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Zusammenfassung

Wie funktionieren Städte als Bedeutungsträger? Dieser Frage wird an Hand von

Hauptstadtplanungen in der Blütezeit des Imperialismus nachgegangen. In den

Hauptstadtplanungen dieser sowohl an politischen Differenzen als auch an urbanistischen

Entwicklungen reichen Epoche kristallisierten sich die unterschiedlichsten politischen Ambitionen

ihrer Erbauer heraus, die auf Grund vielfältiger zeitgnössischer Äusserungen erschlossen werden

konnten. Entsprechend kontroverse Fallbeispiele wurden untersucht.

So sollte mit den Plänen für Washington von 1902 nicht allein dem Status einer

aufstrebenden Weltmacht Ausdruck gegeben werden, sondern es sollten insbesondere spezifische

politische Werte wie Demokratie, Freiheit und nationale Einheit vermittelt werden. Dafür wurden

vor allem Mittel des europäischen Barockgartens und des Klassizismus eingesetzt, die als Ausdruck

höchster Kultur angesehen wurden.

Auf die Pläne für Gross-Berlin von 1910 hatte dagegen der Staat wegen der besonderen

politischen Situation keinen direkten Einfluss; die Pläne des Wettbewerbs spiegelten deswegen eher

die politischen Vorstellungen der Teilnehmer von imperialem Vorherrschaftsstreben über

städtisches Kulturbewusstsein bis hin zu politischer Indifferenz wider. Entsprechend

unterschiedliche Gestaltungsweisen von monumentalen Stadträumen über grossstädtische

Einheitlichkeit bis hin zu unkünstlerisch-funktionalen Lösungen wurden vorgeschlagen.

Bei den Planungen für Canberra 1912 ging es um den Ausdruck der demokratischen

Verfassung einer jüngst vom Mutterland emanzipierten Siedlerkolonie, was in den Bemühungen des

ersten Preisträgers um eine demokratische Architektursprache und eine signifikante Stadtanlage
eindrücklichen Niederschlag fand. Die Vielfalt der eingegangenen Wettbewerbsbeiträge, in der sich

alle Möglichkeiten zeitgenössischen Städtebaus wiederfinden, belegt jedoch eindrücklich, dass es

keine verbindlichen urbanistischen Ausdrucksvorstellungen für politische Werte gab.

Mit den Plänen für New Delhi sollte 1913 unmissverständlich die britische Vorherrschaft in

Indien markiert und gesichert werden. Die Aufnahme indischerArchitekturelementeineineeuropäischeGestaltungsgrundlagesolltedabeidieZustimmungderKoloniezumbritischenEmpiregewinnenhelfen.IndenPlänenfüreinWorldCentreofCommunicationmanifestiertesich1913schliesslichdasStrebennachinternationalemAustausch,GerechtigkeitundFrieden.DiesesKünstlerprojekt,dasimKontextdesinternationalenPazifismusalsGegengewichtgegendieaufnationaleVorherrschaftausgerichtetenHauptstadtplanungenanzusehenist,nutzteunumwundendieavanciertestentechnischenEntwicklungenunddieaufwendigstenGestaltungsweisendeseuropäischenAkademismus,umseinenhehrenZielenNachdruckzuverleihen.ImÜberblicküberdasweltweiteurbanistischeGeschehendesfrühen20.JahrhundertsliesssichkeineinternationalverbindlichepolitischeStadtikonographiefeststellen.MitjeweilsregionalerundzeitlicherBegrenzungkonntenjedochfünfästhetischeStadttypendestilliertwerden,derenpolitischeBedeutungineinemspezifischenRahmenverstandenwerdenkonnte:MitderBeaux-Arts-StadtHesssich-jenseitsspezifischerpolitischerWerte-dashöchsteAnspruchsniveauformulieren;dieeinheitlicheGrossstadtkonntealsAusdruckdemokratischerMassengesellschaftenpostuliertundverstandenwerden;mitdermalerischenKleinstadtwurdedagegenoftmalsantirationalerKonservativismuskonnotiert;diedörflicheGartenstadtkonntesowohlfürsozialreformerischesEngagementalsauchfürnationalistischeBodenverbundenheitstehen;die



Hochhausstadt - noch selten als positives Leitbild formuliert - wurde zumeist als Ausdruck eines

aufstrebenden Kapitalismus und zukunftsgläubigen Technikoptimismus angesehen.

Die Stadtplaner operierten bei ihren Hauptstadtplanungen mit verschiedenen Mitteln, um ihre

Botschaften verständlich zu machen. Neben dem Grundriss der Gesamtstadt wurde oftmals der

Grundriss des Regierungsviertels in besonderer Weise konzipiert. Weitere Mittel waren die Ansicht

und die Erscheinungsweise der Gesamtstadt und die bedeutungsvolle Verwendung städtischer

Elemente wie Platz, Achse, Mall oder monumentale Gebäudegruppe. Auch auf der Ebene

architektonischer Typen und Elemente wie Kuppel, Turm, Tempel oder Palast konnten politische

Aussagen getroffen werden. Ein weiteres Mittel stellten schliesslich bewusste Stilformulierungen

von signifikanter Stilvielfalt bis zum bedeutungsvollen Einheitsstil dar.

Die meisten dieser Mittel funktionieren als Zeichen betrachtet auf konventionelle Weise, das

heisst, zu ihrem Verständnis müssen die Absichten ihrer Autoren sprachlich übermittelt sein und

ihre Bedeutung ist wandelbar. Daneben Hessen sich im Städtebau auch natürliche Zeichen

feststellen, für deren Verständnis es keines kulturspezifischen Wissens bedarf. Gestaltungsmittel

wie Zentralität, Sichtbarkeit, Ausrichtung, Abgrenzung, Grösse, Höhe oder Masse funktionieren

meist als Indices oder Ikone im Peirceschen Sinne und bedürfen keiner zusätzlichen Erläuterung.

Ihre Aussagefähigkeit ist jedoch - im Gegensatz zu den konventionellen Zeichen - beschränkt, sie

vermögen nicht spezifische Werte, sondern nur die Werthaftigkeit anzuzeigen. Sie können als

genuin städtebauliche Mittel, die keiner zusätzlichen sprachUchen Erläuterung bedürfen, somit jeder

politischen Wertvorstellung dienen.



Summary

How do cities convey meaning? This question is examined by looking at capital city planning in the

heyday of imperialism. This epoch is not only rich in political diversity, but also in town planning

developments. The political intentions of the planners crystallized in capital planning and are

reconstructed by analyzing the abundant written sources. Several politically controverse cases are

selected.

In the case of Washington 1902 the replanning of the capital should not only manifest the

ambitions of a rising imperial power, but also specific political values like democracy, freedom and

national unity. For this purpose, forms of European classicism and Baroque landscape planning

were used, because they were considered to be an expression of highest form of cultural

development.

Conversely, the competition for Greater Berlin 1910 was not guided by the interests of the

state due to its particular political situation. Therefore the plans reflected the political ideas of the

architects which ranged from nationalistic domination over municipal self-confidence to political

indifference. The design strategies were as diverse as the political opinions: they include special

monumental arrangements as well as metropolitan unity and functional solutions.

The competition for Canberra 1912 sought an appropriate form for the capital of a young

democratic state. The impressive solution of the winning designer met this challenge by attempting

to create a meaningful city plan and a democratic architectural language. But the diversity of the

entries sent from around the world, exemplifying every contemporary possibility in urban planning,

makes it strikingly clear, that there was no common urbanistic conception for the expression of

political values.

The planning of New Delhi as imperial capital in 1913 intended to demonstrate

unmistakingly and to secure durably the British hegemony over India. Furthermore the intergration

of Indian architectural elements in a fundamentally European planning strategy only followed the

purpose of evoking Indian cooperation with British power.

The artistic concept of an international WorldCentreofCommunication1913counterbalancedallclaimsfornationalhegemonyasitstrovedforinternationalexchange,justiceandpeace.Fortheseidealisticaimsitnotonlyusedthemostadvancedtechnicaldevelopmentsintownplanning,butalsothehighestformalexpressionincitydesign:theexuberantacademicclassicismoftheÉcoledesBeaux-Arts.Asurveyofcapitalplanninginthefirstyearsofthe20thcenturysuggeststhattherewasnogeneralpoliticaliconographyofcityplanning.Nevertheless,incertainculturalcontextswithtemporalandspatiallimits,cityformscouldbeunderstoodastheexpressionofpoliticalvalues.Wecandistinguishfivedifferentaesthetictypesofcityplanningwithpoliticalconnotations:theBeaux-Artscityexpressedthehighestlevelofambitions,whateverpoliticalsystemitserved;theuniformmetropoliswasmostlyunderstoodasthemanifestationofthedemocraticneedsofmodernsociety;conversely,thepicturesquesmalltownoftenstoodforanti-rationalconservatism;theruralgardencityoscillatedbetweensocialreformandgroundednationalism;theskycrapercity-notyetoftenpropagatedasapositivemodel-wasconsideredastheexpressionofgrowingcapitalismandtechnicaloptimism.Theplannersuseddifferentmeansinurbanplanningtoconveypoliticalmeaning.Theycoulddesignasignificantplanfortheentirecityoratleastforthegovernmentcenter.Butalsotheycould



control the views and the aesthetic appearance of the whole town in order to make political

statements. They also made use of urban elements such as axes, squares, malls or monumental

building groups. In addition, architectural types and elements like domes, towers, temples or palaces

were introduced in capital plans as significant features. Finally, the level of style was a favourite

mean to produce political images; the solutions could range from meaningful stylistic diversity to

significant homogeneity.

As signs, most of these urbanistic and architectural means of expression function in a

conventional way. Their meaning can not be transmitted only by the form itself, but depends on

connected verbal statements. As this meaning is only bounded by a specific cultural context, it can

also change if the context changes. But urban planning also offers natural signs which can be

understood in every cultural context without special knowledge: design strategies like centrality,

visuality, orientation, limitation, immensity, height or mass mostly function as icons or indices in

Peirce's sense and need no verbal explanation. But their ability to convey a message is very

restricted: they can not manifest special political values - like conventional signs - but only general

valuability. As genuine urbanistic and architectural means - because they need no further

explanation - they can be used for every political purpose.
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I. Einleitung: Politische Ikonographie der Stadt

Die verbreiteten Auffassungen zur politischen Ikonographie der Stadt sind wenig differenziert: Sie

erschöpfen sich meist in der Annahme, eine Achse verweise auf totalitäre Tendenzen oder ein freies

Arrangement sei Ausdruck demokratischer Verhältnisse. Gegenüber der Gründung und der

Planung von Hauptstädten ist man meist noch skeptischer: Stehen sie nicht per se unter dem

Verdacht, Ausdruck staatlicher Willkürherrschaft zu sein? Dieses verbreitete Misstrauen gegenüber

staatlichen Stadtplanungen brachte 1955 - stellvertretend und prägend für eine ganze Generation -

Claude Lévi-Strauss in seinen "Traurigen Tropen" angesichts der Gründungshauptstädte von

Brasilien auf den Begriff: "Curitiba, die Hauptstadt des Staates Parana, tauchte an jenem Tag auf der

Landkarte auf, an dem die Regierung beschloss, eine Stadt zu gründen. [...] Nach demselben

Schema wurde später dem Staat Minas Gerais seine Hauptstadt Belo Horizonte beschert. Bei

Goiânia hat man mehr riskiert, denn das Ziel bestand zunächst darin, für Brasilien eine

Landeshauptstadt aus dem Nichts zu stampfen. [...] Ich weiss nicht, ob man über die Absurdität

lachen oder weinen soll [...]. Man brauchte ein freies Feld, eine tabula rasa, um das gigantische

Unternehmen, von dem man träumte, durchführen zu können. [...] Diesem Gelände entsprechend

wurde ein symbolisches Viereck von hundert Quadratkilometern auf der Landkarte eingezeichnet,

der Sitz des distrito federal, in dessen Mitte sich die zukünfige Hauptstadt erheben sollte.
DakeinnatürlichesHindernisderArchitekturEinhaltgebot,konntemananOrtundStellearbeitenwieaufdemReissbrett.DerPlanderStadtwurdedirektindenBodengezeichnet[...].Dennnichtskonntebarbarischer,unmenschlicherseinalsdiesesSymbolderMachtinmittenderWüste."1PlanungshauptstädtealsbarbarischeMachtsymbole:MitdiesertraurigenBilanzfürBrasilienschienvielenauchdieganzeGattungerledigt.SindabergeplanteHauptstädtewirklichzwangsläufigdieFolgepolitischerWillkürundderAusdruckblankerMacht?GibtesnichtdocheineReiheverschiedenartigerpolitischerKonstellationen,indenenGesamtplanungenfürHauptstädteunterschiedlichepolitischeZieleverfolgenundunterschiedlichepolitischeWertezumAusdruckbringenkönnen?KönnenordnendeundgarmonumentalisierendehauptstädtischeGesamtplanungenetwaauchimDienstederDemokratiestehen?DiessindangesichtsdesallgemeinenMeinungsstandsbrennendeFrageneinerpolitischenIkonographiederStadt.HiersollensieanhandderBlütezeitdesImperialismus-einerwegenihresreichenAnschauungsmaterialsbesondersgeeignetenhistorischenEpoche-untersuchtwerden.DarüberhinauswirdschliesslichdiegrundsätzlicheFragegestellt,inwelcherWeiseStädteüberhauptpolitischenWertenAusdruckverleihenkönnen.IndieserHinsichtstecktdiepolitischeIkonographiederStadtalsWissenschaftnochinAnfängen.WährendfürdieArchitekturalsAusdrucksmittelpolitischerAmbitionenundWerteeineReihevonhistorischenEinzelstudienundgeneralisierendenWerkenvorliegt,2beschäftigtensich1ClaudeLévi-Strauss,TraurigeTropen,FrankfurtamMain1978,S.114-116.2DiewichtigstenStudiensindHansGerhardEvers,Tod,MachtundRaumalsBereichederArchitektur,München1939,EBaldwinSmith,TheDomeAStudyintheHistoryofIdeas,Princeton1950,GunterBandmann,MittelalterlicheArchitekturalsBedeutungstrager,Berlin1951,StanislausvonMoos,TurmundBollwerk.BeitragezueinerpolitischenIkonographiederitalienischenRenaissancearchitektur,Zurich1974,HenryAMillonundLindaNochlm(Hg),ArtandArchitectureintheServiceofPolitics,Cambridge1978,MartinWarnke(Hg.),PolitischeArchitekturinEuropavomMittelalterbisheuteRepräsentationundGemeinschaft,Köln1984,VittonoMagnagoLampugnam,"DieeigenwilligeMuseEinführungmeinekomplexeAuffassungvonArchitektur",in.VittonoMagnagoLampugnam,ArchitekturalsKulturDieIdeenunddieFormen,Köln1986,S16-44,WinfriedNerdinger,"PolitischeArchitekturBetrachtungenzueinemproblematischenBegnff",in.IngeborgFlaggeundWolfgangJeanStock(Hg),ArchitekturundDemokratieBauenfurdiePolitikvonderamerikanischenRevolutionbiszurGegenwart,Stuttgart1992,S.10-31,ChnstianLankes,PolitikundArchitekturEineStudiezurWirkungpolitischerKommunikationaufBautenstaatlicherRepräsentation,München1995;HermannHippundErnstSeidl(Hg),ArchitekturalspolitischeKulturPhilosophaPractica,Berlin
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nur wenige Autoren explizit mit der politischen Aussagekraft von Städten Wolfgang Braunfels etwa

gliederte seme "Abendländische Stadtbaukunst" nach politischen Gesichtspunkten und deutete die

Stadt vor allem als Folge politischer Verhaltnisse und Entscheidungen
3
Lawrence Vale untersuchte

dagegen in seiner Studie zu Hauptstadtplanungen des 20 Jahrhunderts vor allem die politischen

Absichten, die in den jeweiligen Planungen zum Ausdruck kommen sollten4 In der

unterschiedlichen Ausrichtung dieser beiden Werke spiegelt sich eine Unterscheidung, die fur eine

Untersuchung zur politischen Ikonographie der Stadt grundlegend ist Stadtische Formen können

nachträglich als unbeabsichtigter Ausdruck politischer Verhaltnisse gedeutet oder sie können als

absichtsvoller Ausdruck fur politische Werte geplant werden Sie können, mit anderen Worten,

Symptom oder Symbol sein Fast alle stadtischen Formen können als Symptome fur politische

Verhaltnisse oder Vorkommnisse verstanden werden, nur wenige hingegen sollen als Symbole

wirken Diese letzteren stehen im Mittelpunkt unserer Untersuchung

Symptom und Symbol sind jedoch in der Stadt keine grundsätzlich geschiedenen Dinge,

sondern stehen in einem engen Zusammenhang Man kann sogar die Entstehung des einen aus

dem anderen annehmen Erst dadurch, dass eine bestimmte Form m einem bestimmten politischen

Zusammenhang gebraucht wird, kann sie sich mit einer bestimmten politischen Bedeutung

aufladen, um in der Folge als dessen Zeichen zu fungieren So konnte man etwa eine

Stadtbefestigung mit Bastionen erst als Zeichen fürstlicher Macht verstehen, nachdem tatsachlich
vieleFurstenstadtemitsolchenBastionenausgestattetwarenStädtebaulicheZeichenfunktionierensomitniemalslosgelostvompraktischenZweckihrerFormen,sondernkonstituierensicherstdurchdiesenEinepolitischeIkonographiederStadtentstehtdemnachinzweiSchrittenIneinemerstenwerdenbestimmtepolitischeSystemedenvonihnengebrauchtenStadtformenzugeordnet,ineinemzweitenkönnendanndiesemiteinerpolitischenBedeutungkonnotiertenStadtformenalsabsichtsvolleZeicheneingesetztwerdenDenerstenSchrittleistetebereitsdasklassischeGriechenlandSobeschriebAristotelesinseinerPolitikdreiunterschiedlicheStadtformenfurdreiunterschiedlicheRegierungsarten"HinsichtlichderfestenPlatze[Befestigungen]aberhabennichtalleVerfassungendasgleicheInteresseEineStadtburg(akropohs)zumBeispielentsprichtderMonarchieundderOligarchie,derDemokratiedagegen[entspricht]gleichmassigeBefestigungdesGanzenundderAristokratiekeinesvonbeidem,sondernihrentsprechenmehrerefestePlatze[Befestigungen]"5AristotelesordnetehierimnachhineinbestimmtenstadtischenBauformenpolitischeSystemezu,dieseBauformensindabernochnichtalsZeichenverstanden.Ersagtnicht,dassetwaeinThemistoklesdielangenMauernfurAthenerrichtenliess,weilMauernAusdruckvonDemokratiewaren,sondernerstelltefest,dassThemistoklesfureinendemokratischenStaatMauernerrichtete,weildasdenpraktischenBedurfnissendiesesStaatesentsprachIstjedochdieseZuordnungeinmalgeleistet,können-alszweiterSchritteinerpolitischenIkonographiederStadt-dieBauformenauchzuAusdrucktragernwerdenAuchimZeitalterdesImperialismusspieltedienachträglicheZuordnungvonpolitischenSystemenzustadtischenFormeneinewichtigeRolleinderBedeutungskonstitutionstadtischerZeichenGeneralisierendschiedGeorgSimmelineinemAufsatzüber"SoziologischeÄsthetik"1896zweiGestaltungsprinzipien"DieTendenzzurSymmetrie,zugleichförmigerAnordnungder1996VglauchWolfgangSonne,DerpolitischeAspektvonArchitektur',inWolframHoepfnerundGerhardZimmer(Hg),DiegriechischePohsArchitekturundPolitik,Tubingen1993,S11-163WolfgangBraunfels,AbendländischeStadtbaukunstHerrschaftsformundBaugestalt,Köln19764LawrenceJVale,Architecture,Power,andNationalIdentity,NewHavenundLondon19925Aristoteles,Politik,7Buch,11Kapitel,1330b,zitnachAristoteles,PolitikNachderÜbersetzungvonFranzSusemihl,ReinbekbeiHamburg1994,S318
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Elemente nach durchgehenden Prinzipien ist nun weiterhin allen despotischen Gesellschaftsformen

eigen."6 Dagegen sei "die liberale Staatsform umgekehrt der Asymmetrie zugeneigt."7 Hatte Simmel

damit bestimmte Gestaltungweisen auf bestimmte politische Inhalte festgelegt, so konstatierte Karl

Scheffler 1908 angesichts von Paris die vielfältigen politischen Nutzungs- und

Konnotationsmöglichkeiten derselben Form: "Darum berührt es in dieser Stadt nicht fremdartig,

was autokratisch disponierende Fürsten geschaffen haben. Das demokratische Leben füllt heute die

königlichen Perspektiven aus, als wären sie für die Gegenwart gedacht."8 Sowohl eine Festlegung

der Form auf eine Bedeutung als auch eine Veränderbarkeit der Bedeutung einer Form wurde von

Zeitgenossen konstatiert.

Den Versuch einer politisch begründeten Städtetypologie unternahm 1905 Hans

Schmidkunz in seinem Aufsatz "Ausdruck im Städtebau" in der wichtigen Zeitschrift "Der

Städtebau": "Auf einem fruchtbaren Boden befinden wir uns mit dem Versuch, militärische,

aristokratische, demokratische und sonst derartige Stadtformen zu unterscheiden. [...] Die

Mischung aus Militärischem und Aristokratischem einerseits, aus Bürgerlichem und

Demokratischem andererseits in unseren Städten spricht sich künstlerisch in der so merkwürdigen

Verbindung mittelalterlicher Engräumigkeit und neuzeitlicher Weiträumigkeit aus, an der unser

Städtebau leidet. Wir wohnen mehr als mittelalterlich, und wir wandeln im Freien mehr als

neuzeitlich. Wir wollen freie Demokratie auch in der Stadt haben und tyrannisieren doch das

Stadtleben in einer Weise, als gelte es, eine Armee alter Zeit zu kommandieren."9 Zunächst

verwendete er politische Kategorien, um Ordnung in die Morphologie der Städte zu bringen. Dann

galten ihm die Stadtformen als jeweils so eng mit den politischen Systemen verbunden, dass die

Stadtformen überwundener
politischerOrdnungenihmfüreinzeitgenössischesLebennichtangemessenschienen.IneinemweiterenArtikelwarihm1909einesolcheZuordnungnichtmehrsoeindeutigmöglich:"DerKleindespotismusdes18.unddieDemokratiedes19.JahrhundertsstimmenungefährübereinindemtraurigenSchema,dassiederäusserenGestaltunsererStädtegegebenhaben.EndloseWiederholungendesGleichen,bestenfallseinesoundsooftmaleinförmigwiederkehrendeSymmetrie,allesmitdensteifenundstarrenLinien,dieaneinenPrügelstockerinnern![...]Wirwolleneinen'organischen'Städtebau."10Dennoch:Sowohlvom18.alsauchvom19.JahrhundertwollteersichdurcheineneueFormabsetzen.DenEntwurfeinerästhetischenTypenlehrepolitischmotivierterStadtformenlegte1911RobertBreuerinseinemAufsatz"DerStädtebaualsarchitektonischesProblem"vor.ArchitekturverstanderalsgenuinesAusdruckmittelpolitischerVerhältnisse:"ArchitekturistfestgewordeneMacht;ArchitekturistdieMaterialisationsozialerHerrschaft."11DiesenBedingungenkönntensichkeinArchitektundkeineArchitekturentziehen:"DerArchitektistnuneinmaldasInstrument,MachtzentrenderSichtbarkeitzuübergeben.DieArchitekturistnuneinmaldasMedium,durchdasdasVergänglicheallesgesellschaftlichenGeschehenseindauerndesundfüralleZeitenverständlichesGesichtbekommt."12VondieserunausweichlichenVermittlungpolitischerVerhältnisseschiedBreuerdiebewussteMitteilungpolitischerAbsichteninderArchitektur:"Es6GeorgSimmel,"SoziologischeÄsthetik",in:Heinz-JürgenDahmeundDavidP.Frisby(Hg.),GeorgSimmelGesamtausgabe,Bd.5,AufsätzeundAbhandlungen1894-1900,FrankfurtamMain1992,S.203.7Ebd.,S.204.Vgl.WinfriedNerdinger,'"EindeutlicherStrichdurchdieAchsederHerrscher'.DiskussionumSymmetrie,AchseundMonumentalitätzwischenKaiserreichundBundesrepublik",in:RomanaSchneiderundWilfriedWang(Hg.),ModerneArchitekturinDeutschland1900bis2000.MachtundMonument,Stuttgart1998,S.87.8KarlScheffler,Paris.Notizen,Leipzig1908,S.32.9HansSchmidkunz,"AusdruckimStädtebau",in:DerStädtebau,Bd.2,1905,S.94-95.10HansSchmidkunz,"OptischesimStädtebau",in:DerStädtebau,Bd.6,1909,S.85.11RobertBreuer,"DerStädtebaualsarchitektonischesProblem",in:Kunstgewerbeblatt,N.F.,Bd.22,H.11,August1911,S.201.12Ebd.,S.202.
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bleibt nur die Frage, ob solche Materialisationen von ohngefähr geschahen, nebenbei, zufällig; oder

ob diese Denkmalsaufrichtungen eben wirklich gewollt waren, ob diese Materialisationen von

Zeitgeist in Architektur eben wirklich bewusst geschahen."13 Während Architektur im ersten Fall als

Symptom politischer Zustände zu verstehen war, wirkte sie im letzteren als absichtsvolles Symbol.

Seinem Text gab er eine Reihe von Illustrationen aus der Geschichte des Städtebaus bei, in

denen er bestimmte Stadtformen zeigte und diese mit erläuternden Bildunterschriften politischen

Systemen zuordnete. Zum Rasterplan der griechischen Kolonialstadt Selinunt etwa lautete sein

Kommentar: "Rechtwinklige Strassenführung, strenge Symmetrie des Raumgefühls. Der Geist der

kriegerischen Volksaristokratie."14 (Abb. 1) Den Marktplatz von Nürnberg deutete er als "Die

architektonische Form für die Verschlossenheit des deutschen Bürgertums. Die Zugänge sind kaum

zu spüren. Der Platz wird als allseitig umkapselter Raum empfunden."15 Eindeutig war seine

Interpretation des Petersplatzes in Rom: "Die Bewegungstendenz zum Gewaltigen und die zum

äussersten gesteigerte Vitalität des Raumes ist die steingewordene Herrschaft Roms über die Erde."16

Auch das Schloss von Versailles sprach eine klare Sprache: "Die Grossräumigkeit des Platzes und

die repräsentative achsiale Disposition sind die architektonische Form für das Sonnenkönigtum."17
Die Stadtanlage von Mannheim galt ihm ebenfalls als politisch konsequente Form: "Rechtwinklige

Strassenführung. Die ganze Stadt vom Schloss aus disponiert. Typus für die durch den Willen des

Fürsten geschaffene Städtebildung."18 Dagegen bildete der dortige Paradeplatz politisch wie

gestalterisch eine Mischform: "Typus des aufgeklärten Absolutismus. Diktiert vom Willen des

Fürsten, belebt durch ein starkes, arbeitsames Bürgertum. Die Illusion der geschlossenen

Raumwirkung, obgleich alle Zugänge weit geöffnet. Die perspektivische Absicht schliesst den Platz

durch einen repräsentativen, optischen, gesteigerten Gesichtspunkt."19

Auch für den Städtebau seiner Zeit formulierte er politisch-gestalterische Forderungen.Ersah"dieGrossstadt,dieOrganisationvonMassen,alsarchitektonischesProblem.[Esist]dasWohlseinunddieMonumentalitätvonHunderttausendenundMillionendasZieldesmodernenStädtebaus[...].EsgiltderMassenseeledieFormzufinden."20Beispielhaftsaherdiesim"PlanofChicago"von1909umgesetzt,indemfürdieneuenpolitischenVerhältnisseeinpassenderAusdruckgefundenwordensei:"IndiesenPlanungensehenwirdieMaterialisationvonMassen,wirsehenfestgewordeneDemokratie,inSteinprojiziertesKapitalundräumlichgewordenesWohlergehendesVolkes."21DieBildunterschriftzurAnsichtdesCivicCenterinChicagolautetedennauchknapp:"DermonumentaleAusdruckfürdieHerrschafteinesstarkenKapitalismus,unddasnüchternePathoseinesfreienVolkes."22(Abb.2)ÄhnlichdeuteteauchTheodorFischer1920dieunterschiedlichenFormenderStadtbaugeschichtealsAusdruckunterschiedlicherpolitischerVerhältnisse:"WirhabeninderhellenistischenStadtdasSpiegelbilddererstarrendenklassischenWeltgesehen,indermittelalterlichendaskräftigeBürgertumerkannt,durchdenGlaubenvergeistigt.InderBarockefindetsichdieabsoluteEinheitinderaufeinePersonzugespitztenStandesordnung.WasistdasBildderEpoche,ausderwirkommen;vonallemVorhergehendenetwas,vomEigenennur13Ebd.,S.202.14Ebd.,S.201.15Ebd.,S.202.16Ebd.,S.203.17Ebd.,S.20418Ebd.,S.205.19Ebd.,S.205.20Ebd.,S.209.21Ebd.,S.210.22Ebd.,S.213.
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Ausemanderstrebendes Hart und ohne Bindung steht Haus gegen Haus - das Bild demokratisch

gelöster Ichsucht, des Kampfes aller gegen alle
"23

Mit dieser explosiven Engfuhrung gestalterischer
und politischer Argumente vermochte er, eine polemische Spitze sowohl gegen politische wie gegen

gestalterische Zustande seiner Zeit zu gewinnen

All diese Beispiele zeigen, dass Stadtformen im frühen 20 Jahrhundert keineswegs nur als

technisch-funktionale oder rein formale Ereignisse aufgefasst, sondern auch im Kontext politischer
Verhaltnisse gedeutet wurden Bei solch dezidierten Zuschreibungen politischer Systeme zu

stadtischen Formen liegt die Vermutung nahe, dass auch bei Planungen - insbesondere fur

Hauptstädte - absichtsvoll bestimmte Stadtformen politische Aussagen vermitteln sollten Dem geht
diese Untersuchung nach

1. Was ist eine Hauptstadt? Zur Abgrenzung des Gegenstands

Eine Hauptstadt ist der Regierungssitz eines souveränen Staates, wie es beispielsweise der Geograph
Jean Gottmann knapp und zutreffend formulierte "A capital city is the seat of central government

of a separate political unit
"24

Der alltagliche Sprachgebrauch lasst keinen Zweifel daran, dass der

Begriff "Hauptstadt" politisch definiert ist Wird er m anderer Hinsicht - wie etwa bei der

"Kulturhauptstadt Europas" - verwendet, muss stets ein begleitendes Attribut seine spezielle

Bedeutung kennzeichnen Dass bisweilen auch ökonomische Zentren - sonst meist Weltstädte,

Metropolen oder Global Cities genannt - als Hauptstädte bezeichnet werden, ist lediglich ein

metaphorischer Gebrauch des Begriffs Wer wurde auf die einfache Frage, welches die Hauptstadt
der Vereinigten Staaten von Amerika sei, mit New York antworten"'

AusdieserpolitischenDefinitionergibtsichdaswesentlicheCharakteristikumeinerHauptstadt,dassievonanderenStädtenunterscheidetSiemussPlatzfureinestaatlicheRegierungbieten,wasmeistzurBildungeineseigenenRegierungsviertelsfuhrtGottmannbeschriebdiesfolgendermassen"Capitalsdifferfromothercitiesthecapitalfunctionsecuresstrongandlastingcentrahty,itcallsforaspecialhostingenvironmenttoprovidewhatisrequiredforthesafeandefficientperformanceofthefunctionsofgovernmentanddecision-makingcharacteristicoftheplace"25Zentralitat(eherinpolitischeralsinräumlicherHinsicht,auchwennbekanntlichalleWegenachRomfuhren,liegendochnurwenigeHauptstädtewirklichimZentrumihresMachtbereichs)undSicherheit(indemMasse,wiesiepolitischgewährleistetist,kannsieaufbaulicheAusprägungenverzichten)sindnotwendigeEigenschafteneinerHauptstadtInwelcherWeisedieseAnforderungenstädtebaulichundarchitektonischumgesetztwerden,istvonweiterenFaktorenabhangigEmwesentlicherFaktoristdiejeweiligeurbamstischeKultur,inderpolitischeBedeutungenmitbestimmtenstadtischenundarchitektonischenFormenverbundenwerdenkönnenDenndieAufgabeeinerHauptstadtistnieallein,derRegierungnurinpraktischerHinsichteinenAufenthaltsortbereitzustellen,sondernstetsauch,alsVerbildlichungdesStaatesundsemerGrundwertezuwirkenSelbstwennsiediesverweigernsollte,wurdeihrdurchdasentgegengebrachteInteressemitderZeiteineSymbolfunktionzuwachsenNichtalleinWashingtonwurdezumSynonymamerikanischenRegierungshandelns,auchbeiderFormulierung"Bonnhat23TheodorFischer,SechsVortrageüberStadtbaukunst,MünchenundBerlin1920S9224JeanGottmann,TheStudyofFormerCapitals,mJeanGottmannundRobertAHarper(Hg),SinceMegalopolisTheUrbanWritingsofJeanGottmann,BaltimoreundLondon1990,S8425JeanGottmann,CapitalCities',mJeanGottmannundRobertAHarper(Hg),SinceMegalopolisTheUrbanWritingsofJeanGottmann,BaltimoreundLondon1990,S63
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entschieden" wusste jeder, dass die Regierung der Bundesrepublik Deutschland gemeint war. Der

Geograph Arnos Rapoport beschrieb diese semantische Seite von Hauptstädten in einem Aufsatz

"On the Nature of Capitals and their Physical Expression" als "images that symbolize national

identity".26 Mag diese Bestimmung mit der Berufung auf die Nation auch etwas eng gegriffen sein,

da es nicht nur Nationalstaaten gibt: Staatliche Zusammengehörigkeit vermittelt eine Hauptstadt

allemal, da sie das Verwaltungszentrum des ganzen Staates bildet.

In jüngerer Zeit vermeinte Rapoport jedoch, die Fähigkeit einer Stadtanlage, die Einheit des

Staates darzustellen, schwinden zu sehen: "Built environments are no longer needed to

communicate high-level meanings. Values such as democracy, equality, freedom, fairness and the

rule of law are communicated through actions and through other symbolic systems, notably

constitutions and other documents, legal codes, bureaucratic requirements, etc."27 In der heutigen

medialen Demokratie seien die Werte vor allem durch Handlungen verwirklicht oder durch andere

Medien als die Stadt vermittelt. "If capitals still project power, it is not through the physical
environment. [...] Yet, the view persists that a capital must somehow act as a national symbol and

remain an important embodiment of national identity and power. [...] The last time it truly worked

was in Washington, DC and, possibly, New Delhi."28 Mögen auch New Delhi und Washington die

ästhetisch überzeugendsten Beispiele sein, so stellt sich doch die Frage, ob das unbefriedigende

Ergebnis jüngerer Hauptstadtplanungen eine notwendige Folge der politischen und

medientechnischen Entwicklungen ist. Die jüngsten Bestrebungen etwa in Berlin lassen vermuten,

dass das Bedürfnis nach Repräsentation des Staates in seiner Hauptstadt keineswegs überholt ist.

Vielmehr scheint die Unfähigkeit zur Repräsentation
ehereinVersagenderArchitekturdurchdenVerzichtaufausdrucksvolleMonumentalität:Manstellesichnurvor,inCanberrawärenGriffinsoderSaarinensMonumentalbauten-vondenenwirnochausführlichhörenwerden-verwirklichtworden:RapoporthätteCanberragewissindieFolgedergelungenenBeispieleeingereiht.DiezeitgenössischeDefinitioneinerHauptstadtliefebenfallsvorallemüberihrepolitischeFunktion.NochganzdemimperialistischenDuktusderVorkriegszeitverhaftet,schriebderenglischeHistorikerVaughanCornish1923inderEinleitungseinergrossenGeschichtederHauptstädte:"AGreat,orImperial,CapitalistheheadquartersofaGreatPower,whetherthePowerbemonarchicalorrepublican."29DieEbenedergrossenReichshauptstädtebildetegleichsamdiehöchsteStadtgattung,darunterkonntenauchandereHauptstädteexistieren.AndereStadtgattungenhattederfranzösischeArchitektA.AugustinReyaufdemStädtebaukongressdesRoyalInstituteofBritishArchitects1910inLondongenannt:Erunterschiedzwischen"1.Lavilledesaffaires.2.Lavilledel'industrie.3.Lavilleadministrative.4.Lavilledel'habitation".30DiesevierStadttypenvonGeschäftsstadt,Industriestadt,Verwaltungsstadt(Hauptstadt)undWohnstadtseieninderPraxisaberseltenvoneinandergeschieden,sondernwürdenoftmalsineinerStadtalsverschiedeneQuartierezusammenkommen.ÜberdasErscheinungsbildeinerHauptstadtherrschteeingewisserKonsens.AufdeminternationalenStädtebaukongress,deranlässlichderWeltausstellung1913inGentstattfand,formuliertederbelgischeArchitektHubertMarcqseineVorstellungenzurPlanungeiner"villecapitale",indersichdieVorstellungenderganzenEpochewiederfanden:"L'étudeporteraàdonner26AmosRapoport,"OntheNatureofCapitalsandtheirPhysicalExpression",in:JohnTaylor,JeanG.LengelleundCarolineAndrew(Hg.),CapitalCities.InternationalPerspectives,Ottawa1993,S.32.27Ebd.,S.58.28Ebd.,S.59.29VaughanCornish,TheGreatCapitals.AnHistoricalGeography,London1923,Vorwort.30A.AugustinRey,"Dudéveloppementetdel'extensiondesvilles",in:RoyalInstituteofBritishArchitects(Hg.),TownPlanningConference.London,10-15October1910.Transactions,London1911,S.

269.
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aux quartiers de l'administration du pays, pour la ville capitale, un point intéressant par l'ampleur et

la majesté; ce quartier sera bien placé, au point le plus culminant, si le terrain le permet, où l'on

arrivera par de larges boulevards verdoyants. Sur une éminance dominant tout, on placera le palais
de la législation: le capitole."31 Der Hauptstadt solle das Regierungsviertel einen grossen und

majestätischen Eindruck verleihen. Es solle möglichst auf einem Hügel, der von grossen Boulevards

erreicht wird, gelegen sein und von einem Kapitolsgebäude überragt werden.

Auch auf dem internationalen Städtebaukongress 1910 in London war über Hauptstädte

gesprochen worden. Der englische Architekt Henry Vaughan Lanchester hatte ein Schema einer

idealen Hauptstadt vorgeführt.32 (Abb. 3) Seiner Vorstellung nach sollte das Regierungszentrum am

Rand der Innenstadt, die von keilförmigen Parks durchlüftet wurde, zu liegen kommen. Darin

fanden sich sowohl Idealstadtentwürfe der Renaissance mit ihren aus militärischen Gründen am

Rand der Stadt gelegenen Herrscherpalästen, als auch Residenzen des Barock wieder, die

idealerweise zwischen Stadt und Park gelegen waren. Dem zeitgenössischen architektonischen Ideal

einer Hauptstadt entsprach die von H. Bradshaw gezeichnete Illustration auf der Menu-Card dieser

Konferenz: Die drei städtischen Elemente Achse, Platz und Kopfbau waren zu einer symmetrischen

Komposition gruppiert, deren reicher akademischer Klassizismus keinen Zweifel am Status dieses

urbanen Ensembles offenliess.33 (Abb. 4) So ist diese kleine Illustration als bildliche Abbreviation

einer Hauptstadt zu verstehen und vermittelt das anspruchsvollste urbanistische Gestaltungsideal der

Zeit um 1910.

Fungierte das Regierungsviertel auch meist als gestalterischer Höhepunkt einer Hauptstadt, so

ist doch für den Städtebau des frühen 20. Jahrhunderts dasStrebennachGesamtstadtplänencharakteristisch."Generalregulierungsplan","plangénéral"oder"comprehensiveplan"lautetendieZaubermittel,mitderenHilfedieBestieStadtgebändigtwerdensollte.GeradedieHauptstädtebotenidealeExerzierfeldereinesübergreifendenstaatlichenOrdnungswillens,HesssichdochdortstaatlicheOrdnungsmachtparadigmatischundsymbolträchtigvorführen.NichtseltenerhieltendeshalbdieGesamtplänevonHauptstädtenaucheinesemantischeDimensionundstehendeshalbhierimMittelpunktunsererUntersuchungen.NichtohneSpottwurdenGesamtstadtplanungenundStadtgründungenvondenZeitgenossenkommentiert:"SchonwiedereineneueStadt!EsistdiesvorläufigdiedritteseiteinemJahr!Manschreibt[in]diversenJournalenausNew-York,dassdorteinHerrHampel,einösterreichischerBildhauer,mitdemPlanumgeht,eineMusterhauptstadtnachdenmodernstenAnschauungenimInnerndernordamerikanischenUnionsstaatenzugründen;[...]dieStadtsollUnionstownheissen.[...]JedenfallsistdieIdeeechtmodern."34Schon1878galtdemKommentatorin"Romberg'sZeitschriftfürpraktischeBaukunst"dieGründungvonHauptstädtenalsmoderneManie,diesichwohlbaldwiederüberlebthätte.Ersolltesichtäuschen:DieBlütederHauptstadtpläneimimperialenZeitalterstanderstnochbevor.DerZeitraumunsererUntersuchungergibtsichauseinerKombinationvonpolitischenundstädtebaulichenArgumenten:DasJahr1900gabmitseinem100-jährigenJubiläumderHauptstadtverlegungnachWashingtondenAnlassfürdieerstemonumentaleGesamtplanungeiner31HubertMarcq,"Considérationsgénéralessurletracédesvilles",in:Premiercongrèsinternationaletexpositioncomparéedesvilles.I.Constructiondesvilles.ILOrganisationdelaviecommunale,[ExpositionuniverselleGand1913],Brüssel1913,S.71.32HenryVaughanLanchester,"CauseandEffectintheModemCity",in:RoyalInstituteofBritishArchitects(Hg.),TownPlanningConference.London,10-15October1910.Transactions,London1911,S.234.33RoyalInstituteofBritishArchitects(Hg.),TownPlanningConference.London,10-15October1910.Transactions,London1911,S.94.34Romberg'sZeitschriftfürpraktischeBaukunst,Bd.38,H.7,1878,S.131.FürdenHinweisdankeichherzlichUlrichMaximilianSchumann.
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Hauptstadt in dieser Zeit: Sowohl der Umfang der Planung, als auch ihre Gestaltungsmittel und

Darstellungsweisen sollten richtungsweisend für nachfolgende Unternehmungen werden. Das Jahr

1914 markierte mit dem Ausbrach des Weltkriegs den Anfang vom Ende des Imperialismus: In der

Folge veränderten sich mit dem Untergang ehemals wichtiger Reiche oftmals die

Planungsintentionen, die meisten in der Ausführung begriffenen Planungen wurden unterbrochen

oder zumindest verzögert. Weder politisch noch städtebaulich stellte der Erste Weltkrieg jedoch
einen radikalen Bruch dar: Die konsequente Realisierung New Delhis von 1913 bis 1931 oder die

kontinuierliche Umsetzung des Planes für Washington von 1902 in den zwanziger und dreissiger
Jahren sind nur die augenfälligsten Beispiele. Auch die französischen Kolonialplanungen in

Nordafrika oder Indochina sowie die Bestrebungen mittel- und südamerikanischer Staaten nach

monumentalen Hauptstädten wie etwa in Havanna setzten die in der Vorkriegszeit gewonnenen

Erkenntnisse und städtebaulichen Mittel in den zwanziger Jahren weiterhin um.

Die Auswahl der Fallbeispiele erfolgte ebenfalls nach politischen und städtebaulichen

Gesichtspunkten: Einerseits sollten möglichst unterschiedliche politische Systeme behandelt werden,

um mögliche stadtplanerische Differenzen fassen zu können, andererseits sollten die wichtigen
städtebaulichen Kulturen abgedeckt werden, um das gesamte Spektrum der

Gestaltungsmöglichkeiten auf seine politische Signifikanz befragen zu können. So steht

Washington für eine traditionsreiche Republik und den nordamerikanischen Städtebau der City

Beautiful-Bewegung, Berlin für einen imperialistisch ambitionierten Nationalstaat unter

monarchischer Führung und den deutschen Städtebau zwischen malerischer Kleinstadt und

einheitlicher Grossstadt, Canberra für eine junge Demokratie und einen internationalen
QuerschnittdurchdiestädtebaulichenMöglichkeiten,NewDelhifüreineKoloniedesEmpireunddenenglischenStädtebauzwischenGartenstadtundmonumentalemAkademismusundschliesslichdasWorldCentreofCommunicationfürpazifistischenInternationalismusunddenfranzösischenUrbanismusderÉcoledesBeaux-Arts.LetzteresentsprichtzwarnichtunsererDefinitioneinerHauptstadt,daeskeineRegierungbeherbergensollte;fürseineAufnahmesprechenabergewichtigeGründe:ZumeinenwurdeeswenigspäterselbstvonseinenAutorenalsmöglicherSitzeinerWeltregierunggehandelt,zumanderenbotesmitseinerinternationalenAusrichtungundseinenFriedensabsichteneinenwillkommenenGegenpolzudenmeistkriegerischoperierendenNationalismenimZeitalterdesImperialismus.35UnddabeiverzichteteeskeinesfallsaufeinenopulentenundachtungsgebietendenstädtebaulichenFormenapparat.EinWortseinochzurGeschichtedesPhänomensderHauptstädtegesagt.KeineswegshandelteessichbeieinerHauptstadtumeinnatürlichesProduktderStaatenbildungoderumeinenotwendigeFolgevonpolitischerOrganisation,wiedasvonvielenAutorenimfrühen20.Jahrhundertgesehenwurde.Vielmehristdas,waswirheuteuntereinerHauptstadtverstehen,eineFolgederEntwicklungderNationalstaatenundehereinTeilihrerbewusstenIntegrationspolitikdenneinepraktischeSelbstverständlichkeit.HauptstädtemitihremscheinbarunantastbaremStatusundihrerquasinatürlichenSelbstverständlichkeitsindTeileinerPolitikder"ErfindungvonTraditionen",umnationaleEinheitzuStandezubringenundzuerhalten.36BekanntlichkamdasKaiserreichimMittelalterohnefesteHauptstadtaus,dieStadtstaatenItalienswiederumwarenihreeigeneHauptstadt.37ErstdieneuzeitlichenTerritorialstaatenbrachtendasPhänomender35Vgl.EricJ.Hobsbawm,DasimperialeZeitalter1875-1914,FrankfurtamMain1996.36Vgl.EricJ.HobsbawmundTerenceRanger(Hg.),TheInventionofTradition,CambridgeundNewYork1983;BenedictAnderson,ImaginedCommunities.ReflectionsontheOriginandSpreadofNationalism,LondonundNewYork199117Vgl.DasHauptstadtprobleminderGeschichte,Festgabezum90.GeburtstagFriedrichMeineckes,JahrbuchfurGeschichtedesDeutschenOstens,Bd.1,Tubingen1952;WolfgangBraunfels,AbendlandischeStadtbaukunst.HerrschaftsformundBaugestalt,Köln1976.
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Hauptstädte im heutigen Sinne hervor, wobei im Fall von Paris und London schon früh auch

national argumentiert wurde.38 Die Residenzstädte des Absolutismus bildeten zwar

Regierungszentren von Territorialstaaten, hatten jedoch eher als Zeichen fürstlicher Distinktion

denn als Identifikationsobjekte für das Volk zu dienen.39 Diese Funktion kam erst den Hauptstädten
der Nationalstaaten des 19. Jahrhunderts zu: In dieser Hinsicht ist eine Ikonographie der

Hauptstädte eigentlich erst seit der französischen Revolution möglich.

Tatsächlich wurden die zum Teil schon ehrwürdigen Hauptstädte Europas im 19. Jahrhundert

oft in grossem Stile mit staatlichen Monumentalbauten und Prachtstrassen versehen, allen voran

Paris, kaum dahinter aber auch London und Wien, dann auch Madrid, Rom und Berlin, schliesslich

auch Brüssel, Stockholm, Bern und Budapest - um nur die wichtigsten zu nennen.40 Auch

ausserhalb Europas statteten sich die Hauptstädte souveräner Staaten Ende des 19. Jahrhunderts mit

staatlichen Monumentalbauten aus, wie etwa die Beispiele Tokio oder Buenos Aires belegen mögen.

Zur Bestimmung von neuen Hauptstädten und deren umfassender Planung kam es in Europa zum

einen durch die politischen Neuordnungen in Folge der napoleonischen Eroberungen etwa in

Aarau 1798 oder Helsinki 1812 und zum anderen im Rahmen der Staatenbildung in Folge des

osmanischen Rückzugs vom Balkan etwa in Athen 1833 oder Sofia 1881. In Übersee war die

Neugründung von Hauptstädten meist eine Folge der Staatenbildung ehemaliger Kolonien, so beim

wohl spektakulärsten Beispiel Washington 1792, aber auch Ottawa 1859 und schliesslich Canberra

1912. Hinzu kamen die urbanistischen Unternehmungen der Mutterländer in ihren noch

bestehenden oder neu eroberten Kolonien, wie die der Amerikaner in Manila und Baguio 1904, der

Briten in Pretoria 1910 und New Delhi 1913, der Italiener in Tripolis 1912 oder der FranzoseninCasablanca1913undHanoi1923-umauchhiernurdiewichtigstenzunennen.41NationalstaatenbildungnachwestlichemVorbildwarderGrundfürsoaufwendigePlanungenwieinHavanna1926oderAnkara1927.NachdemeuropäischeHauptstädtemitgigantischenPlanungenwiefürMoskau1935undBerlin1938unterdenZugriffvonDiktatorengeratenwaren,vollzogsichweltweitinderzweitenHälftedes20.JahrhundertseinDekolonisationsprozess,dermitdemAnwachsenderZahlvonNationalstaatenauchzueinerZunahmestaatlicherHauptstädteführte.DieaufwendigstenNeugründungenwarenChandigarhalsHauptstadtderProvinzPunjabinIndien1951,Brasilia1957,DhakaalsHauptstadtvonOstpakistanundspäterBangladesh1959,IslamabadalsHauptstadtvonWestpakistanundspäterPakistan1959,DodomaalsHauptstadtvonTansania1976,AbujaalsHauptstadtvonNigeria1979,AstanaalsHauptstadtvonKasachstan1997undPutrajayaalsHauptstadtvonMalaysia1997.42ImZugeweltweiterRegionalisierungsbestrebungenscheinteinEndevonHauptstadtgründungenvorerstwenigwahrscheinlich.2.WasistRepräsentation?ZurRolledesSymbolischeninderPolitikDieRepräsentationstaatlicherPolitikdurchbaulicheMittelisteinvonHistorikernimmerwiederkonstatiertesPhänomen.Problemloserscheintes,wenndiesichrepräsentierendeHerrschaft38Vgl.TheodorSchiederundGerhardBrunn(Hg.),HauptstädteineuropaischenNationalstaaten,MünchenundWien1983.39Vgl.KurtAndermann(Hg.),Residenzen.AspektehauptstädtischerZentralitdtvonderfrühenNeuzeitbiszumEndederMonarchie,Sigmaringen1992.40Vgl.WalterKiess,UrbanismusimIndustriezeitalter.VonderklassizistischenStadtzurGardenCity,Berlin1991;ThomasHall,PlanningEurope'sCapitalCities.AspectsofNineteenth-CenturyUrbanDevelopment,London1997.41Vgl.dieListederGesamtstadtplanungenimAnhang.42Vgl.LawrenceJ.Vale,Architecture,Power,andNationalIdentity,NewHavenundLondon1992.
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autoritärer Art ist Dann erscheint die architektonische Repräsentation als ästhetische

Ersatzhandlung fur politische Versprechen, die nicht eingelost wurden Der Interpretation, em

Bauwerk habe vor allem Repräsentationszwecken gedient, haftet somit der Nimbus aufklarenscher

Entschleierung an, mit der sich der Historiker über die Niederungen einer glücklicherweise

vergangenen Geschichte erheben kann Problematisch wird es jedoch, wenn die Rede auf die

repräsentierende Funktion von Bauten m demokratisch verfassten Staaten kommt Zum einen

scheinen absolutistische Machtreprasentation des 17 und 18 Jahrhunderts und die Versuche

totalitärer Regimes jedweder Couleur im 20 Jahrhundert zu einer monumentalen städtebaulichen

und architektonischen Inszenierung ihrer Macht jegliche demokratische Reprasentationsarchitektur

diskreditiert zu haben Zum anderen scheint die Vorstellung, em demokratischer Staat repräsentiere

mit monumentalen Anlagen, von einem inneren Widerspruch geprägt Hat nicht ein demokratischer

Staat die Bedurfnisse seiner Staatsangehörigen zu erfüllen - wozu auch die Errichtung
zweckdienlicher Gebäude fur diverse Ansprüche der Staatsburger zahlen -, anstatt mit aufwendigen

Anlagen einen ästhetischen Schein zu produzieren, dessen er gar nicht bedarf?

Diese Ansichten basieren auf einer bestimmten Vorstellung von der Organisation politischer

Herrschaft, wie sie am prägnantesten 1962 Jürgen Habermas in "Strukturwandel der Öffentlichkeit"

formuliert hat An die Stelle einer "repräsentativen Öffentlichkeit", in der politische Herrschaft nicht

durch Verfahren legitimiert gewesen sei, sondern verschiedener Formen der Repräsentation wie

Insignien, Habitus, Gestus und Rhetorik (die Architektur
warehieranzuschliessen)bedurfthabe,seiimLaufederNeuzeitdie"bürgerlicheÖffentlichkeit"getreten,inderHerrschaftdurchbestimmteVerfahrengeregeltundpolitischeWerterechtlicheinklagbarseien43AnstattmittelseinerappellativenRepräsentationdasVolkzudenVorzügenderHerrschaftzuüberreden,mussederPolitikerinderDemokratiedieversprochenenWertezuverwirklichensuchen,daderBurgersonstbestimmteRechteeinklagenoderihnabwählenkönneSomitscheinteinedemokratischeRegierungsformauchkeinerarchitektonischenRepräsentationzubedürfenBevorwirunsfragen,obdieseidealtypischeCharakterisierungdieEigenartenderbürgerlichenÖffentlichkeiteinesdemokratischenGemeinwesenswirklicherfasstundobRepräsentationdarintatsächlichkeinenPlatzhat,wollenwirversuchen,dieverschiedenenBedeutungsebenendesBegriffs"Repräsentation"zuklarenAlsschillernderBegriffumfasstermehrereBedeutungsfelder,diesichnichtseltenimundifferenziertenGebrauchvermischenundsozuVerwirrungenfuhrena.DerBegriffderRepräsentationObwohllateinischenUrsprungs,kamdasWort"repraesentatio"mderAntikenichthäufigvorAlsVerb"repraesentare"fandesetwabeiCiceroundSenecaVerwendungundwurdeimSinnevon"verwirklichen"imGegensatzzu"aufschieben"gebraucht**InanderenTexten-etwabeiPliniusdemJungeren-meintees"sichetwaslebhaftvorstellen"45ErstimMittelalterentwickelteesseinereicheBedeutungsgeschichtealsSubstantiv,wobeiseintheologischerGebrauchimSinnederVergegenwartigungGottesundseinstaatspohtisch-junstischerGebrauchimSinneder43JürgenHabermas,StrukturwandelderÖffentlichkeit,FrankfurtamMain1962,Neuauflage1990,S58-6744HassoHofmann,RepräsentationStudienzurWort-undBegriffsgeschichtevonderAntikebisms19Jahrhundert,Berlin1974S4145Repräsentation,inHistorischesWörterbuchderPhilosophie,Bd8,Darmstadt1992,Sp

790
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Stellvertretung des Königtums, des Staates oder des Volkes hervorzuheben sind.46 Heute lassen sich

drei Bedeutungsfelder voneinander scheiden, in denen der Begriff der Repräsentation
Unterschiedliches denotiert: Philosophie, Politik und Kunst.

In der Philosophie meint Repräsentation - vor allem der englische Begriff "representation" -

jegliche Form geistiger Bezugnahme und lässt sich am ehesten mit "Vorstellung" übersetzen. So

behandelt etwa - in einer sprachanalytischen Wendung der langen philosophischen

Begriffsgeschichte - der amerikanische Philosoph Hilary Putnam unter dem Titel "Repräsentation
und Realität" die Probleme sprachlicher Bezugnahme auf Dinge.47 Die Frage ist etwa, wie sich das

Wort "Hauptstadt" überhaupt auf den Gegenstand einer Hauptstadt beziehen kann, inwiefern also

das Wort "Hauptstadt" eine Hauptstadt repräsentiert. Dieser philosophische Gebrauch des Wortes

"Repräsentation" steht nicht im Mittelpunkt unseres Interesses. Er wäre für uns nur von Bedeutung,

wenn jemand behaupten wollte, dass sprachliche Bezugnahme nicht möglich sei - womit natürlich

auch diese Arbeit gegenstandslos würde.

Der juristisch-staatsrechtliche Gebrauch ist in unserem Zusammenhang von grösserer

Relevanz. Hier meint Repräsentation meist "Stellvertretung" und umfasst alle Formen

stellvertretenden Handelns, wer auch immer vertreten (Staat, Volk, Korporation) und wie auch

immer dies legitimiert wird (Status, Norm, Bestimmung, Wahl). Zwei Begründungsweisen der

Repräsentation haben sich in der deutschsprachigen Staatsrechtstheorie herausgebildet: eine

existenziell und eine konventionell argumentierende.

Die existentielle Argumentation versteht Repräsentation als Stellvertretung eines höheren

Seins (Existenz) oder einer höheren Idee, was paradigmatisch Carl Schmitt 1928 in seiner "Verfassungslehre"formulierte:"RepräsentationistkeinnormativerVorgang,keinVerfahrenundkeineProzedur,sondernetwasExistenzielles",beidem"dasUnsichtbarealsabwesendvorausgesetztunddochgleichzeitiganwesendgemachtwird."48DerMonarchbeispielsweiserepräsentieredenStaatinderArteinerexistenziellenVergegenwärtigung.SowenigdieseRepräsentationdurcheinVerfahrengeregeltsei,sosehrseisieaneinenhohenRangdesRepräsentiertengebunden:"etwasTotes,etwasMinderwertigesoderWertloses,etwasNiedrigeskannnichtrepräsentiertwerden.IhmfehltdiegesteigerteArtSein,dieeinerHeraushebungindasöffentlicheSein,einerExistenzfähigist.WortewieGrösse,Hoheit,Majestät,Ruhm,WürdeundEhresuchendieseBesonderheitrepräsentationsfähigenSeinszutreffen."49RepräsentationimSinneSchmittsiststetsStatusrepräsentationunddientderMachtlegitimationdurcheinehöhereMacht.HatteSchmittmitdieserexistenziellenDeutungvonRepräsentationeinerantidemokratischenMachtlegitimationVorschubleistenwollen,soverhieltsichHabermaszwarablehnendzudessenpolitischenAbsichten,folgteaberderexistenziellenBestimmungdesRepräsentationsbegriffs.KonsequenterweisemussteerjeglicheMöglichkeitzueinerdemokratischenRepräsentationablehnen.InseinerStudiezum"StrukturwandelderÖffentlichkeit"bezeichneteer1962aristokratischeGesellschaftenals"repräsentativeÖffentlichkeit",inderdiepolitischeMachtvor46VglErnstHartwigKantorowicz,TheKing'sTwoBodiesAStudyinMedievalPoliticalTheology,Princeton1957(deutsch:DiezweiKorperdesKönigs.EineStudiezurpolitischenTheologiedesMittelalters,München1990),HassoHofmann,Repräsentation.StudienzurWort-undBegnffsgeschichtevonderAntikebisins19Jahrhundert,Berlin1974,CarloGinzburg,"Repräsentation.DasWort,dieVorstellung,derGegenstand",in.Freibeuter,Bd53,1992,S2-23,"Repräsentation",inHistorischesWörterbuchderPhilosophie,Bd8,Darmstadt1992,Sp790-85347HilaryPutnam,RepräsentationundRealität,FrankfurtamMain1991,HansJörgSandkuhler(Hg.),RepräsentationundModellFormenderWelterkenntnis,Bremen199348CarlSchmitt,Verfassungslehre,Berlin1928,5Auflage1970,S209-210VglauchHeddaRagotzkyundHorstWenzel(Hg.),HofischeRepräsentationDasZeremoniellunddieZeichen,Tubingen1990.49CarlSchmitt,Verfassungslehre,Berlin1928,5Auflage1970,S208Vgl.auchJürgenHabermas,StrukturwandelderÖffentlichkeit,FrankfurtamMain1962,Neuauflage1990,S61
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allem durch Repräsentation legitimiert werde Unter Repräsentation verstand er dabei die

Verkörperung einer höheren Gewalt auf existenzielle Weise 'Solange der Fürst und seme

Landstande das Land 'sind' statt es bloss zu vertreten, können sie in einem spezifischen Sinne

repräsentieren, sie repräsentieren ihre Herrschaft, statt fur das Volk, 'vor' dem Volk
"50

In der

nachfolgenden "bürgerlichen Öffentlichkeit" seien dagegen die ehemals repräsentierten Werte nun

gesetzlich einklagbar und somit ihre Repräsentation überflüssig geworden

In der konventionellen Argumentation beruht die Repräsentation dagegen auf bestimmten

getroffenen Vereinbarungen (Konventionen) Hier geht es meist um die Stellvertretung einer

Gruppe nach bestimmten Regeln, um ein praktikables Verfahren in der Politik zu legitimieren

Seitdem es in grosseren Staaten unmöglich geworden ist, das gesamte Volk in einer Sitzung zu

vereinigen, wie das bei den Volksversammlungen der antiken Poleis noch möglich war, erfordert

auch die Demokratie einen Modus der Stellvertretung mit entsprechenden Legitimationsverfahren,

deren Ergebnis eine "repräsentative Demokratie" ist Im Gegensatz zu Schmitt handelt es sich bei

dieser Form der Repräsentation um "ein Verfahren", "eine Prozedur" und auch um "einen

normativen Vorgang" Denn auch die demokratische Stellvertretung im Parlament stellt kein

mathematisches Verfahren der Entsprechung dar, sondern ihm liegen fur gültig gehaltene

gesellschaftliche Werte zugrunde Programmatisch formulierte 1929 Gerhard Leibholz diese

Position m seinem Werk"DasWesenderRepräsentation"alsGegenpositionzuSchmitt51Repräsentierenhiessbeiihmnicht,einhöheresSemdarzustellen,sondernnachbestimmtenKonventionenstellvertretendzuhandelnRepräsentationdientealsonichtderpolitischenLegitimationdurchdenBezugaufMachtundAutorität,sonderndurchdenBezugaufWerte,dieTeileinerverhandelbarengesellschaftlichenKonventionwarenSiewarnachLeibholznichtRepräsentationeinesStatus,sondernRepräsentationgemässbestimmterNormenRepräsentationalsStellvertretungfindetnotwendigerweiseinjedementwickeltenpolitischenSystemstattundisteineGrundlagegrossererDemokratienInvielederheutigenDemokratiensinddabeibeideFormenderRepräsentationeingeflossenDiesichdurcheinVerfahrenlegitimierende"corpus-Reprasentation",inderdieVolksvertretungdasVolkrepräsentiert,wirdoftmalsumdiesichaufeinehöhereIdeeberufende"caput-Reprasentation"ergänzt,inderbeispielsweisederStaatspräsidentdenStaatrepräsentiert52DasdritteBedeutungsfeld,mdemderBegriffderRepräsentationgebrauchtwird,istdasderKunsttheorieHiermeintRepräsentationmeist"Darstellung"oderauch"Symbohsierung"undwirdmeistanalogzumtraditionellenBegriffderMimesis(Nachahmung)angewandtGrundsatzlichistdabeizuunterscheidenzwischenderDarstellungvonsinnlichWahrnehmbaremundderDarstellungvonIdeenWahrendersteresfurMalereiundPlastikinderNeuzeitdenNormalfalldarstellt,kommtesinArchitekturundStädtebaunurausnahmsweisevorHöchstensrohbossierteSteinwandekönnenalsNachahmungnatürlicherFelswändegelten,oderLandschaftsgartenrepräsentierendieNaturinFormen,wiemansietatsachlichinderNaturwahrnehmenkannWeitaushäufigeristinArchitekturundStädtebaudieDarstellungvonIdeenDiesesauchfurMalereiundPlastikwichtigeKonzeptderMimesis(etwainKunsttheorienderRenaissance,mdenendiekünstlerischeSchöpfunganalogderPrinzipiendesSchopfergotteskonzipiertwird),kannalsdieeigentlicheReprasentationsformvonStadtundArchitekturangesehenwerdenSchondie5JürgenHabermas,StrukturwandelderÖffentlichkeit,FrankfurtamMain1962,Neuauflage1990,S6151GerhardLeibholz,DasWesenderRepräsentation,BerlinundLeipzig1929,NeuauflagealsDieRepräsentationinderDemokratie,BerlinundNewYork197352VglHassoHofmann,RepräsentationStudienzurWortundBegriffsgeschichtevonderAntikebisins19Jahrhundert,Berlin1974,Jorg-DieterGaugerundJustinStagl(Hg),Staatsreprasentatwn,Berlin1992
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Darstellung natürlicher Bedingungen wie Tragen und Lasten stellt nicht die ästhetische Umsetzung

eines wahrgenommenen Bildes, sondern eines gedachten Konzeptes, nämlich des der Schwerkraft

dar Erst recht gilt dies fur die Symbohsierungen umfassenderer Vorstellungen So stellt der

griechische Tempel mit seinen harmonischen Proportionen idealerweise die Gesetze des Kosmos

dar, ohne dass auch em Grieche behaupten wurde, die Welt sähe wie ein Tempel aus, oder der

Lichtraum einer gotischen Kathedrale macht die Emanation Gottes in die Welt sinnlich erfahrbar,

ohne dass auch ein Kleriker der Meinung ware, Gott ^ahe wie ein buntes Glasfenster aus, oder das

Atommm in Brüssel repräsentiert einen Weitenbaustein, em Atom, ohne dass auch ein Physiker

annähme, zerlegte man die Welt, kamen lauter Atomiums heraus All dies sind Versinnlichungen

von Konzepten beziehungsweise Darstellungen von Ideen Im Auge zu behalten ist allerdings, dass

Städte und Bauten nicht häufig eine solche repräsentative Funktion übernehmen Eher selten haben

sie Konzepte wie etwa politische Werte darzustellen, zumeist sind sie nichts weiter als sie selbst,

Dinge m einer Welt der Dinge

Meint "Repräsentation" m allen drei Bereichen etwas unterschiedliches, so stehen diese drei

Bereiche doch nicht beziehungslos nebeneinander Schon Leibholz hatte bei semer Definition

festgestellt, dass die politische Repräsentation nur in Zusammenhang mit einer sinnlichen

Repräsentation funktionieren kann "Repräsentant kann nur sein, was in der Sinnenwelt konkret

fassbar ist und eben dadurch präsent wird
"53

Sind dies zumeist die stellvertretend handelnden

Personen, so können es aber auch materielle Gegenstande sein SokannetwaarchitektonischeRepräsentationzueinemTeilderpolitischenRepräsentationwerden,oderandersgesagtdasbaulicheSymbolzumMittelderPolitikDabeimussesnichtnotwendigderMachtreprasentationimSinnederexistenziellenDefinitiondienen,eskannauchderWertreprasentationimSinnederkonventionellenDefinitiondienenSoistnichtalleinaufdiepolitikersetzendeRollederSymbolezuachten(wiebeispielsweisedieDarstellungeinesMonarchenalsApollnichtnotwendigeinekulturforderndePolitikzurFolgehatte,oderwiediesymbolischenMassenveranstaltungendesFaschismusdieTeilhabedesVolkesanderMachtsuggerierensollten,umsiegeradenichteinzulösen),sondernvielmehraufdiekommunikativeFunktionderSymboleUnterRepräsentationverstehenwiralsoallgemeindieDarstellungpolitischerWerteInkünstlerischerHinsichtgehtesdabeiumdiematerielleundsinnlichwahrnehmbareVermittlungideellerVorstellungenInpolitischerHinsichtistdieseDarstellungnichtanautoritäreMachtegebunden,sondernkannjedempolitischenWertesystemdienenEsistimfolgendenzuklaren,welcheRolleRepräsentationenoderSymboleinderDemokratieübernehmenkönnenb.SymbolundPolitikDieWahrheithinterdentauschendenSinnenzuvermuten,isteineklassischeEntlarvungsfiguraufklärerischerKritikSoistoftfurkritischeGeisterapriorijeglichesinnlicheDarstellungvonPolitikverdachtig,schoneIllusionenfureineschlechtePraxiszuproduzierenDieseklassischePositionbrachte1994nocheinmalderPolitologeThomasMeyerineinerKritikderneuenMedienunterdemTitel"DieTransformationdesPolitischen"aufdenPunkt"SchaupolitiknimmtmderMediengesellschaftmeinemirritierendenAusmassdieFormeinessinnlichenScheinsvonwirklichemHandelnan,demwirklichesHandelnimmerwenigerentspricht[]SymbolischePolitikisteinestrategischeFormpolitischerKommunikation,dienichtaufVerständigungzielt,53GerhardLeibholz,DasWesenderRepräsentation,BerlinundLeipzig1929,NeuauflagealsDieRepräsentationinderDemokratie,BerlinundNewYork1973,S35
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sondern durch Sinnestäuschung Gefolgschaft produzieren will."54 Die gegensätzliche Position geht

dagegen von einer realen Funktion von Symbolen auch bei einer am Wohl der Staatsbürger
orientierten Politik aus. Ein Verzicht, so etwa der Politologe Rüdiger Voigt 1989 in "Mythen,

Rituale und Symbole in der Politik", könne gar totalitären Bestrebungen den Weg ebnen: "Die erste

parlamentarische Demokratie, Weimarer Republik, wurde - nicht zuletzt wegen ihres bewussten

Verzichts auf 'Glanz und Gloria' - zwischen diesen Extremen [Kaiserreich und Drittes Reich], zu

denen dann noch die Symbolik der Kommunisten [...] trat, zerrieben."55 Wo zwischen

Wählertäuschung und Kommunikationsermöglichung ist nun die Rolle von Symbolen in einer

demokratischen Politik anzusiedeln?

Als Doyen der Erforschung symbolischer Politik hat der amerikanische Politologe Murray
Edelman die einfache Vorstellung widerlegt, Demokratie sei idealiter nur ein sachliches Verfahren,

um die Wünsche der Allgemeinheit umzusetzen, und könne letzlich auf symbolische politische

Handlungen verzichten. In seinem Buch über "The Symbolic Uses of Politics" stellte er 1985 nach

langjährigen Forschungen fest, dass Politik nicht nur eine "instrumentelle Funktion" habe,56 sondern

stets auch eine eigenständige "symbolische Seite":57 "Mit den Kernthesen dieses Buches werden die

Beweise für eine Tatsache geprüft, die oft genug dumpf gespürt und geäussert wird: dass nämlich

gerade die wichtigsten 'demokratischen' Institutionen ihrer Funktion nach symbolisch und expressiv
sind. Es wird aber auch deutlich werden, dass es viel zu einfach wäre, ein politisches System als

Instrument zu betrachten, das allen gibt, was sie 'wollen'. Was der Mensch ist,ganzzuschweigendavon,waserwill,istzumTeilProduktdespolitischenSystems,wieerumgekehrtdasSystemauchbedingt.Das'WesendesMenschen'unddasFunktionierendesSystemssindTeileinunddesselbenZusammenhanges.DieexpressivenundsymbolischenFunktionendesGemeinwesenssinddaherzentral:siesindnichtblossdasFeigenblattfüroligarchischeRegel,obwohlsiedasmitunterauchseinmögen."58WerallerdingsnachdiesenAnkündigungeninseinemBucheinepositiveBestimmungdermöglichenFunktionensymbolischerPolitikinderDemokratiesucht,siehtsichenttäuscht.EdelmanuntersuchtezwarverschiedeneFunktionsweisensymbolischerHandlungen,vorallemdessymbolischenSprechens.AberertatdiesdochimmermitdemImpetus,diesesymbolischenHandlungenalsTäuschungzuerkennenundzuüberwinden,umzueinerrealengutenPolitikzugelangen.VorallemanseinenBeispielenfürsymbolischePolitikwirddeutlich,dasserdiesezumeistfüreineschlechtePolitikhielt.JedespolitischeRitual,diezentraleFormsymbolischerPolitik,seiletztlichzuüberwinden,daesimmereinerstarrtesSchemaperpetuiere,dasmeistdenaktuellenHerausforderungennichtangemessensei.Möglichepositive,ineinerDemokratietatsächlichzurechtfertigendeFunktionensymbolischerPolitikerörterteerdagegennicht.DieFragenachdiesenbleibtalsobestehen.EinemöglicheRollehattederMedienforscherHarryProssbereits1974inseinemWerk"PolitischeSymbolik.TheorieundPraxisderöffentlichenKommunikation"bestimmt.SymbolekönnteninderPolitikdieFunktioneinerintegrierendenKommunikationübernehmen:"[...]denn54ThomasMeyer,DieTransformationdesPolitischen,FrankfurtamMain1994,S139;zit.nach.Heinz-JürgenBremm,"RaumplanungunterderDominanzsymbolischerPolitik",mGerdaBreuer(Hg),NeueStadtraumezwischenMuseahsierung,MediahsierungundGestaltlosigkeit,FrankfurtamMain1998,S225-248VglauchThomasMeyer,PolitikalsTheaterDieneueMachtderDarstellungskunst,Berlin1998;ThomasMeyer,RudigerOntrup,ChristianSchicha,DieInszenierungdesPolitischen.ZurTheatrahtatvonMediendiskursen,Opladen2000.55RudigerVoigt,"Mythen,RitualeundSymboleinderPolitik",mRudigerVoigt(Hg.),SymbolederPolitik.PolitikderSymbole,Opladen1989,S.3056MurrayEdelman,PolitikalsRitualDiesymbolischeFunktionstaatlicherInstitutionenundpolitischenHandelns,FrankfurtamMainundNewYork1990,S257Ebd.,S.158Ebd.,S16
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wo die Zeichen nicht regieren, regiert die unvermittelte Gewalt Das Verhältnis der

Symbolherrschaft zur Gewaltherrschaft ist durch die Starke oder Schwache ihrer Symbole

bestimmt Ein Staat, der seine Staatssubjekte nicht mit symbolischen Mitteln bei der Stange halten

kann, muss sie durch Brachialgewalt zwingen, die Ordnung zu dulden, die sie nicht anerkennen
"59

Der Einsatz von Symbolen könne also den Einsatz von Gewaltmitteln zum Erhalt staatlicher

Ordnung - auch eines demokratischen Staates - verhindern

Auf die kommunikative Funktion politischer Symbolik hob auch der Politologe Ulrich

Sarcmelli 1987 in seiner Untersuchung über "Symbolische Politik" ab Da Politik zu einem grossen

Teil auch Darstellung von Politik sei, komme den Symbolen eine zentrale Rolle zu Die zentrale

Eigenschaft von Symbolen sah er m ihrer Fähigkeit zur Vereinfachung60 Dadurch wurden auch

komplexere Zusammenhange in einer Demokratie kommunizierbar "Durch den Einsatz politischer

Symbole und durch symbolische Handlungen werden komplexe politische Interaktionslagen
vereinfacht ausgedruckt und als Einheit erlebbar

"61
Deshalb hielt er symbolische Politik wegen

seiner vereinfachenden, ordnenden und affektiven Fähigkeiten fur em "unverzichtbares

Darstellungsmittel"62 Weiterhin unterschied er zwei Funktionen politischer Symbolik Einerseits

könne sie als Darstellungsmittel dienen, andererseits auch als Steuerungsinstrument63 Trotz dieser

möglichen propagandistischen Funktion sei sie aber nicht notwendig nur eine

Embahnstrassenkommunikation vom Politiker zum Burger "Auch durch Symbole können

Erwartungen geweckt werden,
furderenEinlösungpolitischeAkteureeinzustehenhaben"MSymbolekönnenalsoineinerdemokratischenPolitiknachSarcmellikomplexeZusammenhangevereinfachendmitteilenundauchalseineEtappeaufdemWegzurVerwirklichungdermitihnenangesprochenenWertedienenDeneigenenRealitatscharaktersymbolischerPolitikbetonte1989ThomasMeyermseinerAbhandlung"VondenFallstrickendersymbolischenPolitik""SymbolischeInszenierungenkönnendaherweitmehrsein,alsnurdiemanipulativeUberdeckungtatsachlicherHandlungenundStrukturenSiegewinnenunterbestimmtenUmstandendenCharakterderErzeugungvonRealität"65InwelchenFalleneinesolcheRealitatserzeugungdurchSymboleineinerdemokratischenPolitikeineBerechtigunghatte,führteMeyernichtaus,diesnichtzuletzt,weilerdenBotschaftenderpolitischenSymbolegrundsätzlichmisstrauteDagegenbeschworHerfriedMunkler1994inseinemWerküber"PolitischeBilder,PolitikderMetaphern"geradezudieErkenntnisfunktionvonsprachlichenBildernMetaphernseiennichtnurbildhafterAusdruckvoneigentlichbegrifflichzufassendenGegenstanden,sondernbildetenmitihrenAssoziationsfelderneigeneMittelderEinsichtmÜbersymbolischePolitikmitarchitektonischenMittelnhandelte1995derJuristHeinrichWefmgmeinerUntersuchungzur"Parlamentsarchitektur",beiderenUntertitel"ZurSelbstdarstellungderDemokratiemihrenBauten"errespektvolldenBegriffderRepräsentationvermiedDaderDeutscheBundestageherdieFunktioneinerVermittlungnachAussenvonschonmAusschüssendiskutiertenpolitischenEntscheidungenhabe,anstatteinertatsachlicheninternen59HarryPross,PolitischeSymbolikTheorieundPraxisderöffentlichenKommunikation,Stuttgart1974,S10660UlrichSarcmelli,SymbolischePolitikZurBedeutungsymbolischenHandelnsinderWahlkampflcommumkationderBundesrepublikDeutschland,Opladen1987,S6361Ebd,S24062Ebd,S24163Ebd,S22964Ebd,S24065ThomasMeyer,VondenFallstrickendersymbolischenPolitk,inRudigerVoigt(Hg),SymbolederPolitikPolitikderSymbole,Opladen1989,S4566HerfnedMunkler,PolitischeBilder,PolitikderMetaphern,FrankfurtamMain

1994
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Diskussion zu dienen, komme auch dem Parlamentsgebäude eher eine auf die Staatsbürger

gerichtete Mitteilungsfunktion zu, als dass es nur deren Stellvertretern als Tagungsort diene. Zudem

sei es in der modernen Massengesellschaft geradezu eine Notwendigkeit, dass das abstrakte Gebilde

des Staates auch sichtbar sei, um dem Bürger dessen Präsenz und seine Teilhabemöglichkeit vor

Augen zu führen.67 Parlamentsarchitektur habe deshalb eine berechtigte Kommunikationsfunktion.

Ihre Mittel aber seien begrenzt, denn: "In Wahrheit stehen die Steine und schweigen. Vielsagend ist

allein der Umgang mit ihnen."68

Politologen und Juristen haben also in den letzten Jahren nicht nur die Faktizität

symbolischer Politik in demokratischen Staaten anerkannt und untersucht, sondern ihr auch - bei

allen möglichen Gefahren - berechtigte Aufgaben zugeschrieben. Vor allem ihre kommunikative

Funktion wurde dabei betont: Diese konnte von der vereinfachenden Darstellung komplexer

Zusammenhänge bis zur gewaltverhindernden Bindung der Individuen an das Gemeinwesen

reichen. Symbolische Politik kann aber auch eine heuristische Funktion übernehmen: Metaphern

können eigene Einsichten vermitteln und bauliche Repräsentationen können dem Bürger die

Existenz des Staates vor Augen führen. Und schliesslich kann symbolische Politik einen Schritt auf

dem Weg zu realer Politik darstellen, indem sie ihre Autoren auf bestimmte Werte verpflichtet.

Auch die Kunstgeschichte war in den letzten Jahren nicht untätig und entwickelte eigene

Theorien zur Rolle von Bildern und Bauten in der Politik. Die klassische Position aufklärerischer

Bildkritik im Sinne von Habermas vertrat vor allem Martin Warnke. Hatte er für die Zeit der

europäischen Fürstenherrschaft das differenzierte Modell herausgearbeitet, nach dem die klassische

Herrscherallegorese

nichtalleinalseinseitigePropaganda,sondernebenfallsalseineWertbindungdesHerrscherszuverstehensei,sosaherinderDemokratiekeinenPlatzmehrfürdieVerbildlichungpolitischerVorstellungen:DurchdieVerwirklichungseidieDarstellungpolitischerWerteschlichtüberflüssiggewordenundsomitdiepolitischeIkonographieamEnde.1991formulierteerdiesemehrfachgeäusserteAnsichtinfolgenderprägnanterForm:"InderFranzösischenRevolution,seit1789,trittdieserFiktionsapparatseinenWegindiepolitischePraxisan.SobaldabereineRevolutionjenenWertehimmelvonseinemScheindaseinindiepolitischeWirklichkeitzuholenbeansprucht,indemsieihnalsverbindlicheHandlungsanweisungineinerStaatsverfassungverankert,istereinklagbargeworden.DannaberhatsichdieAufgabederKunsterledigt,jeneWertealsfiktiveamLebenzuerhalten."69ZweifelsohnescheintdieoftjämmerlicheQualitätpolitischmotivierterKunstwerkeseitderfranzösischenRevolutionfürWarnkesThesezusprechen,undtatsächlichistmancheSuchenachneuenkünstlerischenAusdrucksmittelnfürpolitischeZweckeoderdasstarreFesthaltenanüberkommenenFigurenauchalsZeichenvonpolitischenLegitimationskrisenzuwerten.DieArtdesfortgesetztenGebrauchsvonBildernundBautenzupolitischenZweckenauchim19.und20.Jahrhundert-derenExistenzunbestreitbarist-vermagseinegrundsätzlicheThesejedochnichterhellen.FolglicherkannteMarionMüller1997inihrerStudieüber"PolitischeBildstrategien"inderDemokratiedieRollederbildlichenRepräsentationimdemokratischenRegierungsprozessanundanalysiertesieunterdemAspektderKommunikation.EntsprechendWarnkesModellfürabsolutistischeHerrschaftformenfandsieauchindenWahlkampfbildernvonDemokratiensowohl67HeinrichWefing,ParlamentsarchitekturZurSelbstdarstellungderDemokratieinihrenBauwerken.EineUntersuchungamBeispieldesBonnerBundeshauses,Berlin1995,S.24.68Ebd.,S.204.69MartinWarnke,"DieDemokratiezwischenVorbildernundZerrbildern",in:DarioGambomundGeorgGermann(Hg.),ZeichenderFreiheit.DasBildderRepublikinderKunstdes16.bis20.Jahrhunderts,Bern1991,S.92.Vgl.auchMartinWarnke,"VisualisierungderMachtim16.Jahrhundert",m:Jörg-DieterGaugerundJustinStagl(Hg.),Staatsrepräsentation,Berlin1992,S.63ff.
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Darstellungsabsichten der Politiker als auch Erwartungshaltungen der Wähler wiedergegeben, die

sich zu einem komplexen Gespinst von Versprechungen und Bindungen verschlängen.70 Und in

Horst Bredekamps 1999 erschienener Untersuchung zum Frontispiz von Thomas Hobbes'

"Leviathan" geriet das vormals der Verhinderung von politischen Werten bezichtigte Bild zum

eigentlichen Verwirklicher politischer Wertvorstellungen. Bredekamps emphatische Schilderung

von Hobbes Ansicht, dass erst das materielle Bild die Umsetzung von Staatsideen in physische

Wirklichkeit bewerkstelligen könne, stellt geradezu die Umkehrung einer ehemals bilderskeptischen

Aufklärerposition dar.71

Selbst die kritische Theorie zeigt sich heute bereit, die Rolle von Symbolen auch in einer

Demokratie anzuerkennen. In einem Beitrag zur Diskussion um die Errichtung des Holocaust-

Mahnmals in Berlin meinte Habermas 1999: "Andererseits kann sich das kulturelle Gedächtnis

einer Nation, das ja nicht mit privater Erinnerung verwechselt werden darf, nicht allein im

diskursiven Medium von Geschichtsschreibung, Literatur und Unterricht fortpflanzen. Nach wie vor

verlangt es symbolische Darstellung und Ritualisierung, obgleich die Formen und Ideen, die ein

solches Vorhaben inspirieren, im Säurebad erbarmungsloser öffentlicher Diskurse jedes Scheins

von Naturwüchsigkeit entkleidet werden."72 Zwei politische Instrumente wie Symbolisierung und

Ritualisierung, die ihm früher als Inbegriff einer reaktionären Antiaufklärung gegolten hatten,

haben nun selbst dem Säurebad erbarmungsloser philosophischer Analyse standgehalten und einen

Platz im Werkzeugschrank demokratischer Emanzipation eingeräumt bekommen.

Wo liegt nun dieser Platz, oder genauer: Was kann architektonische und städtebauliche

Repräsentation in der Demokratie leisten? Neben der traditionellen Darstellung von Macht kann

eine bauliche Repräsentation auch demokratische Werte wie Teilhabe, Mitbestimmung,

Gewaltenteilung,Gemeinwohloderähnlichesdarzustellenversuchen.WährendesbeiderpolitischenRepräsentationumeinegeregelteStellvertretunggeht,kanndieästhetischeRepräsentationinderDemokratieaberkeinestellvertretendeFunktion,sondernnureinedarstellendeFunktionbesitzen.SymbolikkannpolitischesHandelnnichtersetzen(umnichtzurTäuschungzuwerden),sondernnurvermitteln.BautenundStädtenkommtdabeiaufgrundihrermedialenEigenarteneineSonderrollezu:WegenihrerpotentiellenDauerhaftigkeitundihrergeringenformalenDistinktioneignensiesichkaumfürtagespolitischeoderpräziseAussagen.EherkönnensiewohlGrundwerteundallgemeineIdeenvermitteln.Wiesiediestunkönnen,daraufkommenwirimSchlusskapitelnocheinmalzusprechen.DarüberhinausstellenarchitektonischeundstädtebaulicheArrangementswohldasjenigeMittelpolitischerSymbolikdar,dasamwenigstendieHandlungenderStaatsbürgerzumanipulierenvermag:WährendBildereinenoftrechtpräzisenBedeutungsrahmenhabenundRitualeihreTeilnehmerinHandlungsabläufezwingen,weisenBautenundStädtestetseinenhohenGradanBedeutungsunschärfeaufundsindinvielfacherWeisebenutzbar.UmesaneinemradikalenBeispielzuerläutern:ImZwangderästhetisch-rituellenNazipropagandaaufdemReichsparteitagsgeländeinNürnbergistdasVerhaltendesEinzelnennahezuprogrammiert;vorderTribüneallein-ohneBilder,Musik,SpracheundRitualhandlung-istderBesucherinseinenHandlungenaberausgesprochenfrei.ArchitekturerlaubtstetseinhohesMassanEigeninitiativeundforderteinhohesMassanSelbstverantwortlichkeit.7MarionG.Müller,"BildnispolitikundRepräsentationsbegriffindemokratischerPerspektive",in:MarionG.Müller,PolitischeBildstrategienimamerikanischenPräsidentschaftswahlkampf1828-1996,Berlin1997,S.23-41.71HorstBredekamp,ThomasHobbesvisuelleStrategien.DerLeviathan.UrbilddesmodernenStaates.WerkillustrationenundPorträts,Berlin1999,S.131.72JürgenHabermas,"DerZeigefinger.DieDeutschenundihrDenkmal",in:DieZeit,Nr.14,31.3.1999,S.43.
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Architektonische und städtebauliche Repräsentationen können als derartige
Kommunikationsmittel in mehrfacher Hinsicht am Funktionieren eines demokratischen Staates

teilhaben Sie können fur jeden Burger die Existenz des Staates und seiner Institutionen begreiflich
und auf diese Weise verstandlich machen So mag die sinnliche Verständlichkeit abstrakter und

komplexer Systeme gar zum selbstbestimmten Handeln beitragen Sie können darüberhinaus durch

eine besondere Gestaltung auf die besondere Werthaftigkeit demokratischer Institutionen verweisen

Bilden sie allgemein beliebte Monumente, können sie gar die Wertschätzung der Demokratie und

die Integration des Einzelnen m die Gemeinschaft befordern Und schliesslich können sie ganz

konkret an der Umsetzung der m ihnen enthaltenen Wertvorstellungen beteiligt sein Denn in

baulichen Repräsentationen ist stets ein Mehrwert enthalten, der sie auch das sein lasst, was sie

darstellen Im Gegensatz zu Texten oder Bildern handelt es sich bei Bauten immer auch um

benutzbare dreidimensionale materielle Gegenstande, an denen sich ein Teil ihrer Botschaft

verifizieren lasst So ware selbst eine von einem totalitären Regime zu Propagandazwecken

blendend schon errichtete Hauptstadt nicht allein eine Tauschung, sondern auch eine Realisierung

der m ihrer Schönheit aufgehobenen Versprechungen So ist noch jede architektonische

Repräsentation auch ein kleiner Schritt zur Verwirklichung der mit ihr angesprochenen Werte - wie

etwa eine schönere Stadt in jedem Fall einen Schritt zu besseren Lebensbedingungen darstellt

3. Wie lässt
sichdieBedeutungrekonstruieren?ZurMethodeDieintendierteBedeutungistdenBautenundStädtenkeineswegsunmittelbarablesbar,sondernnurdurcheinkritischesVerfahrenzurekonstruierenDiesesstelltbisweileneineheikleGratwanderungdarundsolldeshalbhierkurzerläutertwerden,zumaldieGefahrenstadtikonographischerForschungschondurchdramatischewissenschaftlicheAbstürzemarkiertsindDiePolemöglicherFehldeutungenliegenwohlinHelmutSpiekersvorurteilsbeladenerBedeutungsfixierung,derjedeAchsenotwendigzumAusdruckvonTotalitarismegerat,73undPeterProudfootsfreischwebendemSymbolismus,beidemCanberrasradialeAnlagezwischenUrkristallundMandalaallesundnichtsbedeutenkann74DochwederahistonscheBestimmungennochfreieAssoziationenkönnendasProblemderBedeutungszuschreibungbefriedigendlosenWennradialeStadtsystemefurabsolutistischeHerrschaft(etwaimFallvonKarlsruhe,Abb5)ebensowiefurdemokratischeSelbstbestimmung(etwaimFallvonJohnSulmansCanberra-Plan,Abb6)stehenkönnen,wennweitläufigeGartenachsensowohleinemSonnenköniginVersailles(Abb7)alsaucheinemParlamentinWashington(Abb8)gleichermassendienlichseinkönnen,wennöffentlichePlatzanlagenfursozial-emanzipatonscheVersammlungen(wieinLeonJausselysVorschlagfureinenVolksplatz,Abb9)genausowiefurimperial-militanscheMasseninszenierungen(wiemBrunoMohnngsVorschlagfurGross-Berlm,Abb10)entworfenwerden,wenngewaltigeMonumentalbautensowohlnationalistisch-militaristischeIdeologie(wiebeiBrunoSchmitz'Volkerschlachtdenkmal,Abb11)alsauchdemokratischesSelbstverstandnis(wiebeiElielSaannensParlamentsentwurfen,Abb12)auszudruckenvermögen,dannliegtaufderHand,dassdiepolitischeBedeutungmitderarchitektonischenundstädtebaulichenFormnichtfestundunverbrüchlichverbundenistBestimmtearchitektonischeundstädtebaulicheFormenbedeutennichtfurjedermannundfuralleZeitdasselbeBedeutungenvonFormenkönnensichwandeln,sichgarinsGegenteilverkehrenoderschlichtunterschiedlichseinHelmutSpieker,TotalitäreArchitekturStuttgart1981PeterRProudtoot,TheSecretPlanofCanberra,Kensington

1994
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Dies heisst aber keineswegs, dass die architektonische oder städtebauliche Form völlig

bedeutungslos sei. Wie wir noch sehen werden, stehen die hier behandelten Hauptstadtentwürfe

nicht nur von Beginn an in einem aufgeladenen politischen Bedeutungsfeld, sondern sind auch

oftmals erst wegen ihrer politischen Symbolwirkung entstanden. Es gibt in diesem Sinn keine Form

an sich, die in ihrer Reinheit ohne Bedeutung sei. Architektonische und städtebauliche Formen

stehen von der ersten Planungsidee an in einem konkreten intendierten - in unserem Fall

politischen - Bedeutungszusammenhang. In diesem Zusammenhang erhalten sie ihre konkrete

Bedeutung. Es ist der Gebrauch, der die Bedeutung der Form prägt. Ändert sich der Gebrauch,

kann sich auch die Bedeutung wandeln; ist der Gebrauch schlicht anders, kann auch die Bedeutung

eine andere sein.

Bauwerke und Städte sind immer nur in einem konkreten historischen Umfeld

bedeutungsvoll. Deswegen kann der Historiker als Bedeutungsrekonstrukteur nicht hoffen, feste

Bedeutungen in der Architektur- und Städtebaugeschichte zu finden. Er kann nicht nach der

Bedeutung der Achse suchen, sondern nur nach deren Bedeutung in einem konkreten Fall. Auch

kann er nicht mit einer einmal gefundenen Bedeutung einfach weitere Fälle interpretieren. Die

Bedeutung der Achse könnte in einem anderen Fall eine andere sein. Es ist also weder sinnvoll,

nach ahistorischen Archetypen zu forschen, noch nach den Ereignissen zugrunde liegenden

Strukturen. Denn es sind - um es noch einmal knapp zu sagen - die Ereignisse selbst, die die

Bedeutung der Form bestimmen.

Diese Ereignisse wiederum sind weder selbsttätig noch undurchdringlich geheimnisvoll. Sie

setzen sich aus oftmals absichtsvollen und nachvollziehbaren Handlungen einzelner Akteure

zusammen. Dieses Handlungsgeflecht lässt sich aufschlüsseln in Produzenten und Rezipienten. Die

Bedeutung einer Form setzt sich aus den Absichten der Produzenten (das heisst: aus dem, was

Auftraggeber wie Politiker oder Geschäftsleute und Planer wie Architekten oder Städtebauer

aussagen wollen) und den Meinungen der Rezipienten (das heisst: aus dem, was Kritiker, Literaten,

Bewohner oder Besucher verstehen)zusammen.DasZusammenspielvonProduzentenundRezipientenergibtdieBedeutungdesProdukts(dasheisst:dieBedeutungdesBauwerksoderderStadt).DieGeschichtederfürdasProduktverwendetenFormen(dasheisst:ihrehistorischenBedeutungen)spieltnurinsoferneineRolle,alssievondenProduzentenoderRezipientengewusstundalsArgumentgebrauchtwird.DasjeweiligeProduktistkeinhandelnderAkteur,sondernwird-umesbildlichauszudrücken-stetsnurdurchseineBenutzerzumLebenerweckt.WillderHistorikerdieBedeutungeinesProduktes(hier:einerStadtanlage)herausfinden,soistesseineAufgabe,diePositionenderbeteiligtenAkteurezubestimmen.DiesesaufindividuellenAussagenundüberliefertenQuellenbasierendeKommunikationsmodellbietetdieMöglichkeit,aufmetaphysischeSinnhypothesenzuverzichtenunddochzugehaltvollenAussagenüberhistorischeBedeutungenzugelangen.EskannauffiktivekollektiveSubjekte,wieetwadiejüngstwiedervorgeschlagenenKonstrakteeinessozialenHabitusodereineskollektivenGedächtnissesverzichten,indemesauchdieeinerEpochegemeinsamenÜberzeugungenalsdieAktionenvoneinzelnenfassbarenSubjektenbegreift.DennkollektiveSubjektvorstellungen-vomVolkswillenbiszumZeitgeist-sindeinemvonderBeweglichkeitderBedeutungszuschreibungausgehendenHistorikereherhinderlich:AlsKonstruktionenderHistorikerhabensie-imGegensatzzudenhandelndenSubjekten-keinedirektenSpureninderGeschichtehinterlassenundlassensichdeswegennichtfassen.SieverleitenvielmehrzurProjektioneinervomHistorikerschonzuvorvertretenenMeinung.BeiallenEinschränkungen,diedasaufindividuellenÄusserungenberuhendeKommunikationsmodellfürdieGültigkeitderAussagenhat,führtkeinWegdaranvorbei,dieüberliefertenÄusserungenvonhistorischenIndividuen
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festzustellen und miteinander in Beziehung zu setzen, um die Bedeutungen bestimmter Formen zu

bestimmten Zeiten zu erforschen. Einzig auf diese Weise kann der Historiker hoffen, historische

und möglicherweise verlorene Bedeutungsschichten wiederzugewinnen, ohne die Bedeutung der

Form nur zu suggerieren.

a. Rekonstruktion des Produktes

Zunächst einmal gilt es, das zu untersuchende Produkt genauer zu bestimmen, denn die

bedeutungsvolle Stadt ist dem Historiker nicht unmittelbar gegeben. Das heute erfahrbare Stadtbild

entspricht nur in wenigen Fällen den einstigen Intentionen, und wenn, dann handelt es sich zumeist

nur um fragmentarische Verwirklichungen. Das intendierte Stadtbild kann sich der

Städtebauhistoriker aber vergleichsweise leicht über die Pläne und Ansichten des zu

untersuchenden Planungszeitraums rekonstruieren. Zusätzlich können die begleitenden

Erläuterungstexte das Augenmerk auf die relevanten Formen lenken.

Schwieriger gestaltet sich das Sezieren der für die Untersuchung tatsächlich relevanten Teile

der Stadt. So spielen nur Formen eine Rolle, denen von ihren Entwerfern tatsächlich semantische

Funktion zugedacht war, oder die von zeitgenössischen Rezipienten als bedeutungsvoll verstanden

wurden. Da es in dieser Untersuchung um die Rekonstruktion eines realen historischen Diskurses

mit städtebaulichen Mitteln geht, gilt es nicht, versteckte Bedeutungen hinter den Formen, die sich

ohne eine kommunikative Absicht der historischen Akteure nachträglich ablesen Hessen,

herauszufinden. So ist es beispielsweise irrelevant, ob sich aus einer gleichförmigen Parzellierung
auf eine gleichberechtigte Gesellschaftsform schliessen lässt, solange nicht andere Quellen

nahelegen, dass diese gleichförmige Parzellierung als Ausdruck von Gleichberechtigung verstanden

werden sollte oder wurde.

Bekanntlich können und sollen in Architektur und Städtebau nur wenige Teile eine Botschaft

übermitteln, die meisten Bestandteile haben praktische Zwecke. Es bedarf folglich einer

Begründung, wenn man bestimmten Teilen eine Bedeutung zuschreiben will. So erfüllt - um die

Pole zu markieren - ein Denkmal meist eine rein semantische Funktion, während ein Kanalsystem

meist rein praktischen Zwecken dient. Diese übliche Funktionsweise kann sich jedoch durchaus

umkehren: Ein Kanalsystem für alle Bürger kann beispielsweise zu
einerpropagandistischenpolitischenMassnahmewerdenundsomitzueinem-wennauchkaumsichtbaren-ZeicheneinerbestimmtenPolitik;einDenkmalwiederumkannbeispielsweisedurchdieKombinationmiteinemBrunnenauchpraktischeZweckeerhalten.NichtdieGattungeinerstädtebaulichenMassnahmelegtalsoihrepolitischeBedeutungsmöglichkeitfest,sondernihrekonkretenFunktionenineinembestimmtenhistorischenKontext.HinzukommenweitereKomplikationen:SindesauchnureinzelneTeilederStadt,deneneineexpliziteBedeutungzukommt,soheisstdiesjedochnicht,dasslediglicheinzelneTeileBedeutungtransportieren,währendderRestbedeutungslosist.VielmehrkönnenbestimmtebedeutungsvolleTeilediegesamteStadtinsolcherWeisemitihrerBotschaftkontaminieren,dassdieganzeStadtfürbestimmteAussageneinsteht.SomögenetwainParisvorallemderLouvreunddiePlacesRoyalesgestalterischerFokusdesAusdrucksvonKönigsherrschaftgewesensein,dennochwurdeganzParisalsKönigsstadtverstanden.DiegesamteStadtkannalso-zusätzlichzuihrenpraktischenZwecken-semantischeFunktionenerhalten.BeijederInterpretationgiltesfolglich,zumeinendiebedeutsamenTeilederStadtzuisolierenundzudeuten,zumanderen

die



21

Ebenen herauszuarbeiten, auf denen wiederum grössere Teile beziehungsweise die Gesamtstadt

Bedeutung vermitteln.

b. Rekonstruktion der Produzenten-Absicht

Wie lassen sich die Ansichten der Akteure eruieren und sinnvoll mit den Stadtformen verbinden?

Ein allein formaler Vergleich reicht dazu in keinem Fall aus, stets sind auch sprachliche Quellen mit

einzubeziehen. Der Einwand, dass sprachlich geäusserte Absichten möglicherweise nicht wirklich

die Intentionen des Autors wiedergeben, ist dahingehend zu entkräften, dass für uns irgendwelche

geheimen Absichten von geringer Bedeutung sind: Entscheidend ist der tatsächliche

Diskurszusammenhang, in dem die Autoren die getätigten Äusserungen zumindest für sinnvoll

hielten. So mag etwa ein Planer seine Stadtform zwar gegen seine Überzeugungen mit bestimmten

politischen Argumenten garnieren; dass er dies tut, verweist aber auf einen relevanten politischen

Erwartungshorizont, innerhalb dessen eine Stadtform ihre Bedeutung gewinnt.

Am einfachsten gestaltet sich die Bedeutungszuweisung bei einem direkten Bezug eines

Textes auf einen Plan vom selben Autor, etwa wenn ein Erläuterungstext die politischen Aussagen

des Plans darlegt. So verdeutlichen beispielsweise Bruno Möhring und Rudolf Eberstadt die

imperialistischen Absichten ihrer Platzplanung für Gross-Berlin so unzweideutig in ihrem

Erläuterungstext, dass die entsprechende Platzform eindeutig als ein Mittel imperialistischer Politik

verstanden werden kann (Abb. 94-95). Der Sinn wiederum des World Centre of Communication als

friedensförderndes Austauschzentrum wird durch den die Abbildungen begleitenden Text

eindeutig bestimmt (Abb. 290). Eine solche enge Verbindung von bildlichen und schriftlichen

Quellen bildet das stärkste Argument für eine Deutung. Möglichkeiten für Missverständnisse liegen

hier in der Deutung der schriftlichen Quellen, für die die üblichen Methoden der Texthermeneutik

gelten. Wird der Sinn einer Planung durch bildliche Zusätze wie Gemälde oder Plastiken näher

bestimmt, so greifen für deren Deutung die üblichen Methoden der Ikonographie.

Eine ebenfalls recht eindeutige und präzise Deutung ergibt sich, wenn Äusserungen
einesAkteurszwarnichtdirektaufdenPlanbezogensind,aberineinementsprechendenUmfeldgetätigtwerden.SodarfmanmithoherWahrscheinlichkeitannehmen,dassKingGeorgeV.mitderAnlagevonNewDelhigenaudiekolonialistischenZieleverfolgte,dieerauchinseinenöffentlichenRedenzumThemaIndienäusserte(Abb.209).OderesbedürftekeinerspeziellaufBerlingemünztenÄusserungenHitlers,umseinedortigenGermania-PlanungenalsAusdruckeinesWeltherrschaftsanspruchszudeuten:NichtdieFormansich,aberdieauszahllosensprachlichenÄusserungenbelegtepolitischeAbsichtwürdedieInterpretationsichern.NebendenüblichenMöglichkeitenderFehlinterpretationvonTextenmussbeidieserArtderBedeutungszuschreibungeinemöglicheVerschiebungdesGültigkeitsrahmensderherangezogenenAussagenbedachtwerden.EineweitereeindeutigeInterpretationderFormlässtsichdurchihreFunktiongewinnen.SitztineinemMonumentalbauamEndeeinerAchseeinParlamentwieinWashington(Abb.38),soergibtsichdarauseineandereAussagedieserstädtischenFiguration,alswenndorteineinzelnerHerrscherwieinNewDelhiresidierenwürde(Abb.215).UmdenZweckdesschonerwähntenBerlinerReichsforumsbeiMöhringundEberstadtgenauerzubestimmen,bedürfteeskaumihrerErläuterungen;dieKenntnisderFunktiondergeplantenanliegendenBautenalsKriegsministerium,ReichsmarineamtundReichskolonialamtwürdealleinschonausreichen(Abb.94).BrunoSchmitz'monumentalePlanungenfürBerlinerhaltenwiederumihrezivileAussagedurchihreFunktion

als



22

Kulturbauten (Abb. 99). Die Funktion der Bauten ist dabei zumeist durch sprachliche Zeichen wie

etwa Planbeschriftungen oder -erläuterungen vermittelt. Bei einer kohärenten Bautypologie lässt sie

sich aber auch formal bestimmen, wie etwa bei den Entwürfen für Canberra, bei denen trotz

fehlender Beschreibung aufgrund eines capitolartigen Baues auf ein Parlamentsgebäude und damit

auf die demokratische Aussage der Stadtanlage geschlossen werden kann (Abb. 131). Gibt die

Funktion der Bauten zwar einen bestimmten Bedeutungsrahmen eindeutig vor, so ist dieser zumeist

jedoch recht allgemein und nicht sehr präzise.

Lässt sich aufgrund der Quellenlage keine solche enge Verbindung zwischen bildlichen und

sprachlichen Quellen herstellen, so können Hilfskonstruktionen Aussagen mit einem gewissen

Wahrscheinlichkeitsgrad nahelegen. So kann man innerhalb eines verbindenden Kontextes Pläne

und Texte verschiedener Autoren, die ähnliche Formen beschreiben beziehungsweise zeigen,

zusammenbringen und wechselseitig erhellen. Die zahlreichen Entwürfe von Platzanlagen im

Wettbewerb für Canberra etwa, zu denen erläuternde Berichte fehlen, kann man mit einem

Erläuterungstext eines Teilnehmers in Verbindung setzen, in dem solche Platzanlagen als

republikanische Foren gedeutet werden (Abb. 150). Damit ist zwar nicht gesichert, dass alle

Entwerfer genau dies tatsächlich beabsichtigten; es ist aber eine Möglichkeit nachgewiesen, in

welcher Weise solche Plätze zeitgenössisch - etwa von der Jury - verstanden werden konnten. Diese

Art der Übertragung lässt sich jedoch nur innerhalb eines begrenzten Umfeldes rechtfertigen. Und

auch dort besteht stets die Gefahr einer unzutreffenden Bedeutungsübertragung.

Auch die klassischen Möglichkeiten des formalen Vergleichs können in schwierigen Fällen

hilfreich sein. So lässt sich unter Umständen ein Plan deuten, indem man ihn mit einem ähnlichen

Plan in Verbindung setzt, zu dem ein deutender Text existiert. Beispielsweise kann man die

zahlreichen Washington-Kopien, die amerikanische Architekten zum Wettbewerb für Canberra

einreichten, mit einem gewissen Recht analog zu Harold van
BurenMagoniglesPlandeuten,derinseinemErläuterungsberichtdieVerwendungWashingtonsalsVorbildmitdessendemokratischerRollebegründethatte(Abb.142-144,162).EinesolcheBedeutungszuschreibungaufGrundeinerformalenAnalogiekannjedochnurineinemengbegrenztenRahmenPlausibilitätentfalten.ImgenanntenFallergibtsichdieserRahmenausderselbenEntwurfsaufgabeunddemselbenHerkunftslandderEntwerfer.Formentsprechungen,jaselbstdirekteFormrezeptionenkönnenauchvölligunterschiedlicheAussagenimplizieren,wozualleinanWashingtonundseineabsolutistischenVorbildererinnertwerdenbraucht.NurunterdengenanntenEinschränkungenkönnendaherFormvergleicheauchzueinemplausiblenErgebnisführen.Nahezuaussichtslosistes,vonunterschiedlichenFormenaufeineunterschiedlicheBedeutungschliessenzuwollen.ZwarmagmaninAnbetrachtderkleinstädtischenStadtbilderKarlHenricisunddergrossstädtischenGestaltungsweisenOttoWagnersüberunterschiedlicheGesellschaftvorstellungenmutmassen,ohneweitereQuellenwirdmansiejedochschwerlichfeststellenkönnen(Abb.115,119).BisweilenkönnenkonträreGestaltungenauchähnlicheBedeutungenhaben,wieesimFallvonChristopherYorathsstrenggeometrischemundBedfordTylorsinformellemEntwurf,beidefürCanberraundbeidevonEngländern,wahrscheinlichist(Abb.133,135).FormaleUnterschiedekönnenzwardenHistorikerhellhörigwerdenlassen,eineAussageflüsternsieihmjedochnochnichtzu.DazubedarfesinjedemFallflankierenderQuellen,dieineinemderobengenanntenVerhältnissezumzuinterpretierendenStadtentwurfstehen.SchliesslichkannesnochdenunglücklichenFallgeben,dasszueinemStadtentwurfkeinezugehörigenQuellengruppiertwerdenkönnen.IndiesemFallkanndiesubjektivedirekteInterpretationderFormdurchdenHistorikereventuellzumindestAnhaltspunktefüreine

politische
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Bedeutung ergeben. So mag man aus Ernest Gimsons burgartiger Gruppierung des

Regierungsviertels für Canberra immerhin herauslesen, dass er die demokratisch gewählte

Regierung einer besonderen baulichen Auszeichnung für würdig hielt (Abb. 152). Ob er damit

aber eine besondere Aussage verbinden wollte, lässt sich der Form nicht ablauschen. Weitergehende

Auslassungen des Historikers zu einer ritterlichen Vorstellung des Parlamentsbetriebs etwa wären

nichts als Spekulation. Hatten auch zeitgenössische Architekten wie Walter Burley Griffin oder

Bruno Schmitz gehofft, eine allgemein verständliche Architektursprache zu schaffen, so sind doch

selbst ihre Entwürfe auf das erklärende Wort angewiesen. Zu breit sind die Möglichkeiten der

Bedeutungsassoziation in Architektur und Städtebau, als dass eine gezielte Bedeutungsvermittlung
allein durch die Form möglich wäre. Zu hoch ist das Risiko einer ungerechtfertigten Projektion, als

dass sich die Form allein aus der Anschauung deuten liesse. Es kommt also auf die plausible

Verbindung sprachlicher Quellen mit den zu deutenden Architektur- und Stadtformen an.

c. Rekonstruktion der Rezipienten-Meinung

Die einfachste Variante stellt die direkte schriftliche Reaktion eines Kritikers auf eine Planung oder

ein existierendes Stadtbild dar. Die Urteile eines Fachkritikers in einer Fachzeitschrift geben dabei

eher die möglichen Ansichten der Fachkreise wieder, die Meinungen von Journalisten in Zeitungen
und Journalen zeigen mögliche Ansichten einer breiteren Öffentlichkeit auf. So belegen etwa die

Ausführungen von Walter Lehwess zu Schmitz' Berlin-Entwürfen in Fachblättern, dass in

Fachkreisen seine monumentalen Stadtbilder durchaus als Ausdruck imperialer Reichspolitik
verstanden werden konnten, wenn auch Schmitz selbst sie als Ausdruck kultivierter Stadtpolitik
beschrieb. Oder die Auslassungen des amerikanischen Journalisten Edwin Slosson zu den

Wettbewerbsentwürfen für Canberra erweisen, dass es in einer breiteren amerikanischen

Öffentlichkeit eine hohe ästhetische Erwartungshaltung
beieinerneuenHauptstadtplanunggab,diezudemeinerstaunlichhohesstilistischesDifferenzierungsvermögenaufwies.WennauchderAnalogieschlussvonderMeinungeinesKritikersaufdieeinerbreitenÖffentlichkeitnichtsicherist,sostelltseineAnsichtdocheinemöglichezeitgenössischeSichtweisedar,dieaufgrundihresVerbreitungsgradsihrerseitsdieöffentlicheMeinungprägenkonnte.EinekomplexereVariantebildetdieindirekteschriftlicheReaktionaufeinePlanungodereinStadtbild.DazuzählenetwaallgemeinereÜberlegungenvonStädtebautheoretikernoderliterarischeStadtschilderungenvonSchriftstellern.SogebenbeispielsweiseGeorgSimmeisÜberlegungenzurSoziologievonKlein-undGrossstadteinBildvondenunterschiedlichenpolitischenImplikationendieserverschiedenenStadttypen,ohnedasserkonkretePlanungsbeispielebehandelnwürde.OderdieZukunftsromaneeinesWilliamMorris,HerbertGeorgeWellsoderEmileZolaverbindenmitihrensozialenundpolitischenHoffnungenrechteindeutigbestimmteästhetischeStadtvorstellungen,diedannvomLeserpublikumwiederindieserWeisepolitischgedeutetwerdenkonnten.StehtdieFormderliterarischenodertheoretischenAuseinandersetzungmitStadtbildernmeistineinemlockerenVerhältniszukonkretenPlanungen,sovermagsiedochoftmalseinreichhaltigeresundtiefgründigeresBildvonpolitischenZuständenundWünschenzuvermitteln,alsdieeinfacheKritik.Rezipientenmüssensichnichtnursprachlichäussern,siekönnenauchbildnerischtätigsein.EinedirektezeichnerischeReaktionaufeineStadtplanungetwastelltdieKarikaturdar.ImFallvonWashingtonbildetdieDarstellungvonCharlesFolienMcKimalsbaumschlachtenderLeNôtreeinpolitisch-ästhetischesStatement:SeinformalerGartenentwurffürdieMallwirdalsabsolutistisch
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gebrandmarkt (Abb. 45). Auch der zeichnerische Kommentar vermag also eine pointierte Aussage
über die politische Bedeutung einer Planung zu treffen.

Als eine indirekte bildnerische Reaktion auf eine Planung ist ihre Rezeption in späteren
Entwürfen zu verstehen. Eine solche Rezeption muss nicht nur formal begründet sein, sondern

kann auch ihren Grund in einer politischen Auffassung haben. Eine bildnerische Aufnahme einer

Planung kann somit auch Auskunft über die politische Meinung des Rezipienten zu dieser Planung

geben. So könnte beispielsweise die Rezeption von Griffins Canberra-Entwurf mit seinem

stufenpyramidalen Capitol sowohl bei Bruno Taut in seiner Stadtkrone als auch bei Le Corbusier in

seinem Mundaneum auch damit zusammenhängen, dass sie Griffins Entwurf als ästhetische

Inkunabel für die Hauptstadt eines demokratischen Staates ansahen (Abb. 176, 315, 321). Allein

aus der formalen Ähnlichkeit lässt sich aber eine solche Aussage nicht ableiten, da mit denselben

Formen auch andere Inhalte gemeint sein könnten. Auch in diesem Fall bedarf es noch

flankierender Quellen, um eine Aussage der Rezipienten-Entwürfe stützen zu können.

Den in der historischen Argumentation überzeugendsten Fall bildet die Rekonstruktion eines

dichten Geflechtes aus Produzenten- und Rezipienten-Ansichten. Erst dadurch ist gesichert, dass es

sich bei einer bestimmten Architekten-Absicht nicht etwa um eine extravagante Einzelmeinung

handelte, sondern dass es eine städtebauliche Form gab, deren politische Implikationen auch von

mehreren verstanden wurden. Als Beispiel für einen solchen räumlich und zeitlich begrenzten
dichten Diskurs wäre die Diskussion um das demokratische Wesen der einheitlichen Grossstadt im

Umfeld des Wettbewerbs Gross-Berlin zu nennen. Was Kritiker wie Karl Scheffler oder Walter Curt

Behrendt forderten, setzten Architekten wie Hermann Jansen oder Peter Behrens um (Abb. 87, 110-

111). Andere wiederum wie Otto March oder Otto Wagner entwarfen nicht nur einheitliche

Stadtarchitektur, sondern schrieben zugleich über deren
demokratischenCharakter.UndihreArchitekturwiederumdientedenKritikernalsVorbildzurIllustrationihrereigenenAnsichten.WennmehrereProduzenten(wieArchitekten,StadtplanerundauftraggebendePolitiker)undRezipienten(wieKritiker,TheoretikerundandereArchitekten)ähnlichepolitischeAnsichtenzueinerbestimmtenStadtformvertreten,dannkannderHistorikerohneZweifeleineverbreiteteundverständlichepolitischeBedeutungdieserStadtformannehmen.4.AngrenzendeThemendesStädtebausimfrühen20.JahrhundertInnerhalbdervielfältigenThemendesStädtebausimfrühen20.JahrhundertbeschäftigenwirunsindieserStudienurmiteinemkleinenBereich,dersichschrittweiseeingrenzenlässt.VondendiversenProblemendesStädtebausinteressiertunsvorallemdessenästhetischeSeite.InnerhalbdieserästhetischenAmbitioneninteressiertunsvorallemderenexpressiveSeite,alsodieFrage,inwiefernStadtbilderetwasaussagenkönnen.UndinnerhalbdiesesaussagekräftigenStädtebausinteressiertunswiederumvorallemdessenpolitischeSeite,alsodieFrage,inwiefernausdrucksvolleStadtbilderetwasüberPolitikmitteilenkönnen.DiesesspezifischeInteresseheisstjedochnicht,dassdieanderenThemendesStädtebausum1910uninteressantundunwichtigwären,oderdasssiesichgaraufästhetische,ästhetisch-semantischeoderästhetisch-politisch-semantischePhänomenereduzierenHessen.AlleanderenThemenspielenbeijederkonkretenStadtplanungeinegewisseRolle-aucheinerepräsentativeHauptstadtkannbeispielsweisenichtaufeinfunktionierendesKanalsystemverzichten-undverdienenjeweilsihreeigeneAufmerksamkeit.ImRahmenvonHauptstadtplanungenspielendieästhetisch-politischenAnsprücheallerdingskeineunbedeutendeNebenrolle-siekönnenbisweilenzumeigentlichenAuslöservonPlanungen

werden.
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Bevor wir uns der Analyse der Fallbeispiele zuwenden, sollen hier kurz drei Themenbereiche

beleuchtet werden, die in einem engen Zusammenhang mit der politischen Bedeutung im Städtebau

stehen und die gleichsam die Bühnenarchitektur bilden, vor der die Dramen der politischen
Semantik im Städtebau spielen.

a. Aufgaben des Städtebaus

Dass die Aufgaben des beginnenden modernen Urbanismus vor allem in der Suche nach Lösungen
für den zunehmenden Grossstadtverkehr, die schlechte Wohnsituation der Arbeiter und die

mangelnden Erholungsmöglichkeiten durch fehlende Grünräume gelegen hätten, gehört zu den

mittlerweile oft beschriebenen Erkenntnissen der Städtebaugeschichte.75 Dass aber auch von Beginn

an die ästhetische Seite der Stadtplanung eine Rolle gespielt hat, dass mangelnde Schönheit der

Stadt ein wichtiger Katalysator für innovative Planungsvorstellungen gewesen ist, wird in einer

praktisch-funktionalistisch ausgerichteten Städtebaugeschichte noch immer gerne vernachlässigt.
So zentral die Problembereiche Verkehr, Wohnen und Erholung auch waren, die Schönheit spielte
in den zeitgenössischen Diskursen eine ebenbürtige Rolle.

Als Leitfaden für die Entwicklung städtebaulicher Kategorien können die urbanistischen

Traktate dienen, die seit Ildefonso Cerdàs "Teoria general de la urbanizacion" von 1867 entstanden.

In ihnen lässt sich ein wachsendes Bewusstsein für städtebauliche Aufgaben, Bedingungen des

Städtebaus und städtebauliche Mittel feststellen. Diese drei Kategorien bildeten auch die

Gliederungsmöglichkeit dieser städtebaulichen Werke: Sie waren nach Aufgaben wie Wohnen,

Arbeiten, Erholen, Verkehr usw., nach Bedingungen wie Natur, Ökonomie, Politik, Recht usw. oder

nach Mitteln wie Stadtgrundriss, Plätze, Strassen, öffentliche Bauten, Wohnhäuser usw. aufgebaut.
Nicht selten waren im konkreten Traktat die Kategorien vermischt und bildeten ein eher additives

Konglomerat.

Während Cerdàs TraktateheralsMonolitheinesEinzelgängersdastehtundaufGrundseinerSpracheimübrigenEuropazunächstwenigrezipiertwurde,entwickeltesichinDeutschlandeineregestädtebaulicheDiskussion.76DenBeginneinereinflussreichenHandbuchseriebildetenReinhardBaumeisters"Stadt-Erweiterungenintechnischer,baupolizeilicherundwirtschaftlicherBeziehung"von1876.DerTitelverdeutlichtseinepraktischeAusrichtungundbenenntersteKategorien:Technik,RechtundÖkonomie.AlsästhetischesGegenstückzuBaumeisteristCamilloSittesTraktat"DerStädtebaunachseinenkünstlerischenGrundsätzen"von1889anzusehen.IndieReihederSchriftenzueinzelnenAspektendesStädtebausistauchRudolfEberstadts"HandbuchdesWohnungswesensundderWohnungsfrage"von1909einzuordnen.AlsumfassendesstädtebaulichesHandbuchverstandsicherstmalsJosefStubbens"Städtebau"von1890.SeinersterAbschnitt"DieGrundlagendesStädtebaus"gliedertesichindiedreiKapitel"DiestädtischenWohnungen","DerstädtischeVerkehr"und"DieöffentlichenBauanlageninihrenBeziehungenzumStadtplane"undschiedsomitdreiwesentlicheAufgabendesStädtebaus.SignifikantfürdieProblemedesStädtebausimfrühen20.JahrhundertistdieAusschreibungdesWettbewerbsGross-Berlin1908.DortwarenLösungengefordert"sowohlfürdieForderungen75Vgl.u.a.GerhardFehlundJuanRodnguez-Lores(Hg.),StädtebauumdieJahrhundertwende.MaterialienzurEntstehungderDisziplinStädtebau,Köln1980;AnthonySutcliffe,TowardsthePlannedCity.Germany,Britain,theUnitedStates,andFrance1780-1914,Oxford1981.76Vgl.GiorgioPiccinato,Lacostruzionedell'urbanistica.Germania1871-1914,Rom1974.
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des Verkehrs, als fur diejenigen der Schönheit, der Volksgesundheit und der Wirtschaftlichkeit
"77

In Verkehr, Ästhetik, Hygiene und Ökonomie lagen die zentralen Herausforderungen Ähnlich

fasste auch Paul Wolf 1919 m seinem "Städtebau" die Bedingungen des Städtebaus zusammen

"Stadtbau aber ist ein Produkt, bestehend aus den Einzelfaktoren Volkswirtschaft, Technik,

Hygiene, Verwaltung und Kunst Die Kunst ist der sichtbare Ausdruck des Ganzen Das höchste

Ziel der Kunst ist Monumentalitat, im monumentalen Bauwerk, in der Monumentalstadt erreicht die

Kultur ihren höchsten Punkt
"78

Bei aller Beachtung der unterschiedlichen Aspekte wird der

Ästhetik eine entscheidende Rolle emgraumt Kunst erst formt eine Stadt zum höchsten

Kulturprodukt Eine Art Summe der Erfahrungen der Vorkriegszeit zog schliesslich Cornelius

Gurlitt in seinem "Handbuch des Städtebaues" von 1920

In Grossbritannien legte Ebenezer Howard mit seinem 1898 erschienen "To-morrow A

Peaceful Path to Real Reform", in dem er die Gartenstadt propagierte, den Akzent auf die Planung
von stadtischen Alternativen, wobei vor allem ökonomische Überlegungen eine Rolle spielten Die

Erfahrungen mit der Anlage solcher Gartenstädte und -vororte schlugen sich in Raymond Unwins

"Town Planning in Practice" von 1909 nieder - um nur das einflussreichste britische

Stadtebauhandbuch zu nennen Eine erhellende Aufteilung legte H Inigo Triggs 1909 semer

Schrift "Town Planning Past, Present and Possible" zu Grunde Er behandelte "Types of ancient

and modern towns", "The circulation of traffic', "Town expansion", "The planning of streets" und

"The planning
ofopenspaces"NachderBetrachtungvonGesamtstadtplanen,diehistorischeBeispieleselbstverständlichmitemschloss,spieltenVerkehr,Stadterweiterungen,StrassenundGrunraumeeineRolleEbenfallseinedifferenzierteVorstellungstädtebaulicherAufgabeprägteBeresfordPitesArtikelüber"AncientandModernCapitals"von1910DieModernitätbestündedann,geometrischeLosungenfurdieProblemevonVerkehr,Arbeit,WohnungundErholungzuverwenden"Thecompleteideaofamoderncityisnot,likeanhistoriccapital,theproductofthemysteriesofunrevealedhistory,butgrowsbytheapplicationofgeometrytothecoursesoftraffic,theareasofbusinessorresidenceandofrecreativeperambulation,notforgettingthemonumentalvalueofspaciousnessratherthanofcompression"79MehraufdieGestaltungöffentlicherRäumefokussierteThomasHaytonMawson1911inseinemWerk"CivicArt"BeiPatrickGeddes'"CitiesinEvolution"von1915standeneherhistorischeundsozialeEntwicklungenimMittelpunktCharlesRobertAshbeesTraktat"WheretheGreatCityStands"von1917enthieltvorallemmoralischeundpolitischeForderungenEineumfassendeVorstellungvondenProblemendesStädtebausentwickelteauchdieCityBeautiful-BewegungindenVereinigtenStaatenvonAmerikaDieSorgeumästhetischeLosungengabderBewegungzwarihrenNamen,sieumfassteabervonBeginnanauchÜberlegungenzuVerkehrs-undGrunraumproblemenEinerstesvéritablesManualverfasste1901CharlesMulfordRobinsonmit"TheImprovementofTownsandCities"ParadigmatischistderAufbauvonDanielHudsonBurnhamsundEdwardHerbertBennetts"PlanofChicago"von1909AufdieunvermeidlichestadtebauhistonscheEinleitung"CityPlanninginAncientandModernTimes"folgtdieBehandlungvon"ParkSystem","Transportation","Streets","TheHeartofChicago"und77WettbewerbumeinenGrundplanfurdieBebauungvonGrossBerlin[AusschreibungstextdesWettbewerbsGrossBerlin],mDerBaumeister,Bd7,H2,1908,SB18,ebenfallsinWochenschriftdesArchitektenVereinszuBerlin,Bd3,H50,1908,S27578PaulWolf,StädtebauDasFormproblemderStadtinVergangenheitundZukunft,Leipzig1919,S479BeresfordPite,AncientandModernCapitals,inJournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd171910,S
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zusammenfassend das Kapitel "Plan of Chicago", der Anhang setzt sich mit "Legal Aspects"

auseinander

Wiederum nach stadtischen Elementen ist Nelson P Lewis' Handbuch "The Planning of the

Modern City" von 1916 unterteilt Es sollte in mehrfachen Auflagen bis in die zweite

Jahrhunderthälfte als Unterrichtswerk dienen Eine Kodifizierung stadtischer

Gestaltungsmoglichkeiten leistete schliesslich 1922 Werner Hegemann und Elbert Peets' "Amencan

Vitruvius" In ihm waren die Entwürfe und die histonschen Vorbilder der City Beautiful-Bewegung
zu einem Bildkompendium zusammengestellt, das gleichsam eine Summe aus der bisherigen

Stadtebaugeschichte zog

Wahrend in Belgien Charles Buls mit seinem Bandchen "Esthétique des villes" schon 1893

das Augenmerk auf die Schönheit als Aufgabe des Städtebaus lenkte, sollten in Frankreich

eigentliche Stadtebauhandbucher noch etwas auf sich warten lassen Ein erstes umfassendes Werk

lieferte 1913 Robert de Souza mit dem etwas partikular klingenden Titel "Nice capitale d'hiver

L'Avenir de nos villes Études pratiques d'esthétique urbaine" Die Ästhetik der Stadt stand zwar im

Mittelpunkt seines Interesses, wurde jedoch m engem Zusammenhang mit anderen Faktoren

gesehen "L'on s'aperçoit ainsi que les questions économiques, hygiéniques, administratives,

financières, commerciales, sociales sont à la base d'une esthétique agissante L'esthétique pour être

constructive doit affronter chacun des problèmes que ces questions soulèvent,
elledoitn'enméproseraucun"80ÄsthetischeLosungenfurdieStadtmusstendieökonomischen,hygienischen,politischen,finanziellenundsozialenAnforderungenerfüllen,umangemessenzuseinAlsGrundlagenfurdenEntwurfeinesStadtplanesbenannteer"1°Lanature,laconfigurationetl'orientationdutenain,2°Lescheminstracésparlespremierscourantsdecirculation,3°Lespointsdeconflitsdecescourantsauxendroitsdéterminésparlesnécessitésdelavieurbaine,4°Ladispositiondeslogisetdesmonumentspublicsentrecescourantsousurleurslignes"81Landschaft,Wege,KnotenpunkteunddieLagevonWohnungenundöffentlichenBautenseiendiebestimmendenFaktoreneinesStadtplansAlsHandbuchausgegebenemAnlasserschien1915"Commentreconstruirenoscitésdétruites"vonDonat-AlfredAgache,MarcelAuburtmundEmileRedontDenBegriff"Urbanismus"imTitelführteerstmalsGeorgeBurdettFords"L'urbanismeenpratique.Précisdel'urbanismedanstoutsonextension"1920,aufdendann1923EdmondJoyants"Traitéd'urbanisme"folgteAuchdieserverzichtetenichtaufeineigenesKapitelzurSchönheitderStadtNahezuohneeigeneAkzentebliebdagegendiestädtebaulicheDiskussioninItalienGustavoGiovannonientwickeltezwardieBulsschenIdeenzurBeibehaltungderhistorischenUmgebungvonstadtischenMonumentalbautenzueinereigenenTheorieüberdenUmgangmitAltstädtenweiter,legtejedochkeinGesamtwerkzumStädtebauvor82DasersteitalienischeHandbuchbekannteseineQuellenwenigstensoffenimTitel"Costruzione,trasformazioneeampliamentodéliecittàCompilatosullatracciadelDerStädtebaudiJStubben"vonAristideCacciaausdemJahre1915warnichtsweiteralseinepragmatischeKompilationvonStubbenseinVierteljahrhundertzuvorerschienenemWerkRobertdeSouza,Nicecapitaled'hiverLAvenirdenosvillesEtudespratiquesd'esthétiqueurbaine,Pans1913,Vorwort81Ebd,S9282GustavoGiovannoni,'VecchiecittaededilizianuovaIIquartieredelRinascimentomRoma',inNuovaAntologia,Bd48,H995,1913,S449472,GustavoGiovannoni,'Il'diradamentoedilizio'deivecchicentnIIquartieredéliaRinascenzainRoma',inNuovaAntologia,Bd48,H997,1913,S53-76
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Stellten auch Verkehr, Wohnungen und Grunraume die dringlichsten praktischen Probleme

des Städtebaus im frühen 20 Jahrhundert dar, so wurde doch nie die Ästhetik vernachlässigt

Mangelnde Schönheit war em Ausloser fur umfassende Planungen, und ein schönes Stadtbild

wurde als höchstes Ziel der Stadtplanung angesehen Ebenfalls ihren Stammplatz in der

Stadtplanung hatte die Geschichte des Städtebaus Sie galt als unverzichtbare Grundlage aktueller

Planungen und füllte oft das Einleitungskapitel der Stadtebautraktate Geschichte und Schönheit

bildeten integrale Bestandteile des frühen modernen Urbanismus

b. Nationale Schulen und internationale Verbindungen

Auch wenn m der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg Uberseedistanzen noch mit dem Schiff

zurückgelegt werden mussten, fand doch auch auf dem Gebiet des Städtebaus ein reger globaler
Austausch statt Im Kontext der wirtschaftlichen und politischen Internationahsierung und

Expansion blieben auch städtebauliche Ideen nicht auf enge Kulturkreise beschrankt Zwar bildeten

sich auf Grund sprachlicher, historischer, kultureller, sozialer und politischer Besonderheiten

durchaus nationale Schulen aus, die untereinander auch als solche verstanden wurden Aber diese

standen von Beginn an durch Zeitschnften, Kongresse, Ausstellungen und konkrete Bildungsreisen
m einem so regen gegenseitigen Austausch, dass der urbanistische Wissensstand in dem Sinne

überall gleich war, dass jeder, wo auch immer er war, fast alles wissen konnte, wenn er wollte

Die Zeitgenossen waren es gewohnt, in nationale Schulen zu unterscheiden einerseits, um

überhaupt eine fassbare Vorstellung vom
weltweitenstädtebaulichenGeschehenzugewinnen,andererseits,ummöglichenationaleÜberlegenheitenausspielenzukönnenEineresummierendeCharakterisierungdieserSchulengab1933RenéDangerinseinem"Coursd'urbanisme"Erunterschieddie"écoleanglaise"mitihrenGartenstädtenvonder"écoleallemande"mitihremmalerischenoderpraktischenStädtebau,vonder"écoleaméricaine"mitihrendiagonalendurchzogenenRasternundParksystemensowievonder"écolefrançaise",dievornehmlichBeaux-Arts-Vorstellungenumsetze83EbensogabesaberZeitgenossen,diedenAkzentaufdieinternationaleDimensionderStadtplanungsetztenSobetonteATrystanEdwards1914ineinemArtikelim"TownPlanningReview"dieuniverselleGleichheitderstädtebaulichenGrundsatze"Thelawsoflogicarethesameeverywhere,soifTownPlannersbringlogictobearupontheirsubject,asindeedtheymust,theyfindthattheyarestudyinganartthepracticeofwhichmayleadtodifferentresultswheredifferentconditionsprevailbutwhichisnotitselfcapableofgeographicaldivisionThusthereisTownPlanninginEngland,TownPlanninginGermany,TownPlanninginFrance,butthereisnosuchthingasEnglishTownPlanning,GermanTownPlanning,FrenchTownPlanning,anymorethanthereareEnglish,German,orFrenchsciencesofarithmetic[]Anartistmustbeacosmopolitaninhisart"84DielogischenGesetzedesUrbanismusseieninternational,alleindieunterschiedlichenBedingungenführtenzuunterschiedlichennationalenAusprägungenDieseDialektikderAusbildungnationalerEigenheitenunterdenBedingungeninternationalenAustauschsspiegeltesichauchindenstädtebaulichenKongressenundAusstellungenSoformiertensichzumeinendienationalenSchulenmdenjeweiligenSerien3ReneDanger,Coursd'urbanisme,Pans1933,S199ffVglAnthonySutcliffe,UrbanPlanningmEuropeandNorthAmericabefore1914InternationalAspectsofaPropheticMovementinHansJürgenTeuteberg(Hg),Urbanisierungim19und20JahrhundertHistorischeundgeographischeAspekte,KölnundWien1983,S44147484ATrystanEdwards,AWorldCentreofCommunication,inTheTownPlanningReview,Bd5,1914-15,S17
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nationaler Kongresse, die meist mit Ausstellungen verbunden waren, wie etwa die erste deutsche

Städte-Ausstellung mit Kongress 1903 in Dresden, die ab dem Kongress 1907 in London in

England wiederholten National Town Planning Conferences zur Garden City oder die National

Conferences on City Planning, die ab dem Kongress 1909 in Washington jährlich in den USA

stattfanden.

Diese wurden flankiert von den grossen internationalen Kongressen, an denen derselbe Kreis

von Stadtplanern teilnahm. Dort wurde zum einen das Bild nationaler Eigenarten international

verbreitet, andererseits fand ein globaler Austausch statt, der zu internationalen Entsprechungen
führte. Mit der von Werner Hegemann im Rahmen des Wettbewerbs Gross-Berlin im Mai

organisierten Allgemeinen Städtebau-Ausstellung mit Kongress in Berlin und mit der vom Royal
Institute of British Architects im Oktober veranstalteten Town Planning Conference and Exhibition

in London bildete das Jahr 1910 einen ersten Höhepunkt dieser internationalen Treffen.85 Gefolgt
wurden diese Ereignisse vom Premier congrès international et exposition comparée des villes, die

1913 im Rahmen der Weltausstellung in Gent stattfanden. Das Schicksal dieser Ausstellung
markiert drastisch den Einschnitt, den der Weltkrieg für die internationale städtebauliche Kultur

bedeutete: Sie versank zusammen mit dem Frachter "Emden" 1914 im pazifischen Ozean.

An der Bildung nationaler Schulen wie an der internationalen Verfügbarkeit städtebaulichen

Wissens hatten gleichfalls die städtebaulichen Zeitschriften ihren Anteil. Neben der häufigen

Berichterstattung in den allgemeinen Architekturzeitschriften entstand im ersten Jahrzehnt des 20.

Jahrhunderts eine urbanistische Fachpresse. Zur Propagierung seiner Linearstadtidee gab Arturo

Soria y Mata ab 1896 in Madrid die eher exzentrische
Zeitschrift"Laciudadlineal"heraus.AlserstesallgemeinesBlattzudenFragenderStadtplanungverstandsich"DerStädtebau",der-nochvonCamilloSittemitbegründet-ab1904unterTheodorGoeckeinBerlinherauskam.IhmgeselltesichinBerlinab1920dievonCorneliusGurlittundBrunoMöhringherausgegebene"StadtbaukunstinalterundneuerZeit"zurSeite.InLondonerschienab1904"TheGardenCity"alsOrganderGardenCityAssociationundab1910"TheTownPlanningReview",beidemPatrickAbercrombieundStanleyDavenportAdsheadfederführendwaren.InItalienundFrankreichhattendiejeweiligenFachzeitschriftenzurGartenstadtnureinekurzeLebensdauer:"Lecasepopolarielecittàgiardino"erschieninMailand1909-1910,"Lacitéjardin"inParis1912-14.Erstab1919konntensichinParis"Lavieurbaine"undinBrüssel"Lacité"dauerhafteretablieren.IndenVereinigtenStaatenwarmit"MunicipalAffairs",1897-1902vomReformClubinNewYorkherausgegeben,einvorallemanFragenstädtischerVerwaltunginteressiertesOrganentstanden.GefolgtwurdeesvondeneherstädtebaulichorientiertenBlättern"TheAmericanCity",dasab1909inNewYorkerschien,und"TheCityPlan",das1915-18inBostonherauskam.DieBildungvonstädtebaulichenGesellschaftenunddieSchaffungvonstädtebaulichenLehrstühlen-etwaandertechnischenHochschuleinBerlin-CharlottenburgfürJosephBrixundFelixGenzmer1908-trugendasIhrezurInstitutionalisierungdesFachesbei.VonBeginnanwarderBlicküberdieGrenzenbeiderEntstehungnationalerSchulenkonstituierend.KreuzundquerdurchalleLänderreichtendieVerbindungen,seies,dassalteStadtbilderoderneueBestrebungenfürvorbildlichgehaltenwurden,seies,dassbestimmteStadtformenundMassnahmenabgelehntwurden.CamilloSittesstadträumlicheUntersuchungenwarenimwesentlichenanhistorischenitalienischenStädtengewonnen;AlbertErichBrinckmannundJosefStubbenprägtenihrenSinnfürSymmetrieundGrösseinausführlichenUntersuchungen85ChrisrianeCrasemannCollins,"CityPlanningExhibitionsandCivicMuseums.WernerHegemannandOthers,in:VolkerM.WelterundJamesLawson(Hg.),TheCityafterPatrickGeddes,Oxfordu.a.2000,S.113-130.
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zum französischen Städtebau des Barock. In Italien fielen wiederum Sitte und vor allem Charles

Buls, der früher als jener ins Italienische übersetzt wurde, auf fruchtbaren Boden und fanden in den

Schriften Gustavo Giovannonis ihren Niederschlag. Trotz eigener Reformbestrebungen war es vor

allem das englische Vorbild mit den Schriften Ebenezer Howards, das zur Gartenstadtbewegung in

Deutschland führte. Mit der Gartenstadt hatte Grossbritannien zudem einen Exportartikel

geschaffen, der weltweit ohne Ausnahme von Kanada bis Russland vor allem als Gartenvorort zu

einem Erfolgsmodell mutierte. Die amerikanische City Beautiful-Bewegung wiederum lernte ihre

klassizistische Kompositionsweise ebenso an der Pariser École des Beaux-Arts, wie sie ihr Stadtideal

dem bestehenden Paris mit seinen einheitlichen Boulevards abschaute.

Besonders die aktuellen städtebaulichen Bestrebungen in Deutschland wurden weltweit als

vorbildlich angesehen. Neben den Entwürfen und Handbüchern waren es vor allem die

stadtpolitischen Massnahmen wie etwa die "Lex Adickes" genannte Zonenbauordnung für

Frankfurt am Main 1891, die als Umsetzung wirkungsvoller munizipaler Reformbestrebungen

angesehen wurden. In Grossbritannien verbreitete vor allem Thomas Coglan Horsfall in seinem

Buch "The Improvement of the Dwellings and Surroundings of the People. The Example of

Germany" von 1904 das Wissen um Reformmassnahmen in Deutschland.87 Selbst
fürdieStadtplanungdesBritishEmpireinIndienwurdedeutscheStadtpolitikalsbedenkenswertangesehen:1913erschieninBombayder"ReportonTown-planningEnactmentsinGermany"vonBernardWilliamKissan.AuchgestalterischwurdedeutscherStädtebaurezipiert:SorekurrierteetwaRaymondUnwinsmalerischerStädtebauaufdieVorstellungenSittes.AuchinFrankreichbetontenAutorenwieGeorgesRislerundRobertdeSouzainihrenstädtebaulichenSchriftendieVorreiterrolleDeutschlands-nichtohnediesalsHerausforderungfürdeneigentlichüberlegenenfranzösischenStädtebaudarzustellen.88UndauchderSchweizerCharles-EdouardJeanneretschätzteSittesTraktatundbesuchte1910begeistertdeutscheGartenstädte,bevorersichzumPaulusderBeaux-Arts-Geometriewandelte.SelbstinAmerika,inseinerStadtästhetikeheranFrankreichorientiert,bliebendieBestrebungeninDeutschlandnichtunbekannt.JohnNolenetwa,derspätererfolgreichsteamerikanischePlaner,studierte1901-02inMünchen.89AuchtauchteninamerikanischenZeitschriftenbisweilenumfangreichbebilderteArtikelüberStadtplanungeninDeutschlandauf,diemitihrermeistmalerischenGestaltungfüramerikanischeAugeneherexotischwirkenmussten.Soberichteteetwa1908CorneliusGurlittin"TheArchitecturalRecord"über"GermanCityPlanning",90oderArthurA.Shurtleffillustrierte1909die"MunicipalImprovementsinBostonandGermany"mitzahreichenBeispielensowohlSittescheralsauchStübbenscherPrägung.91In86CamilloSitte,DerStädtebaunachseinenkünstlerischenGrundsätzen,Wien1889;AlbertErichBrmckmann,PlatzundMonument,Berlin1908,AlbertEnchBrmckmann,"Stadtbaukunstdes18.Jahrhunderts",in.JosephBnxundFelixGenzmer(Hg),StädtebaulicheVortrageausdemSeminarfurStädtebauanderKöniglichenTechnischenHochschulezuBerlin,Bd7,H.1,1914,JoselStubben,"VomFranzosischenStädtebau",inJosephBnxundFelixGenzmer(Hg),StädtebaulicheVortrageausdemSeminarfurStädtebauanderKöniglichenTechnischenHochschulezuBerlin,Bd.8,H.2und3,191581VglWilliamR.FPhillips,"The'GermanExample'andtheProfessionahzationofAmericanandBritishCityPlanningattheTurnoftheCentury",m.PlanningPerspectives,Bd.11,H.2,S.167-183.Vglauch:JosefStubben,"DerEinflussdesdeutschenStädtebausimAusland",mDeutscheBauzeitung,Bd.54,H38,1920,S.222-223.88GeorgesRisler,"Lesplansd'aménagementetd'extensiondesvilles",m.LeMuséesocial,Mémoiresetdocuments,Pans1912,S301-350;RobertdeSouza,Nicecapitaled'hiverL'Avenirdenosvilles.Étudespratiquesd'esthétiqueurbaine,Pans1913.89Vgl.JohnLHancock,"JohnNolen.TheBackgroundofaPioneerPlanner",in.DonaldA.Krueckeberg(Hg),TheAmericanPlannerBiographiesandRecollections,NewYorkundLondon1983,S4690CorneliusGurlitt,"GermanCityPlanning",mTheArchitecturalRecord,Bd24,1908,H.2,S135-148,H.5,S.350-36391ArthurA.Shurtleff,"MunicipalImprovementsinBostonandGermany",in.HaroldACapran,JamesSturgisPrayundDowningVaux(Hg.),TransactionsofTheAmericanSocietyofLandscapeArchitects.FromItsInceptionin1899totheEndof1908,Boston1909,S111-114undFig1-35FurdenHinweisdankeichherzlichJohnReps.
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Benjamin Clarke Marsh und George Burdett Fords "Introduction to City Planning" von 1909

entpuppt sich das dritte Kapitel gar als Übersetzung aus Stubbens "Städtebau", und die Autoren

versäumten es nicht, Berlin wegen seiner Wohnungspolitik als Vorbild für amerikanische Städte

darzustellen: "Berlin's workers appreciate sunlight - wouldn't workmen in American cities?"92 Da zur

gleichen Zeit in Berlin von Werner Hegemann wiederum vor allem die Londoner Verhältnisse als

vorbildlich erachtet wurden, während Berlin mit seinen Mietskasernen geradezu als Verbrechen galt
- dort wiederum aber deutsche Reformbestrebungen der eigenen Misere als Vorbild dienen sollten -

,
stellt sich durchaus die Frage, ob sich die Vorbildlichkeit nicht vor allem aus der Tatsache der

grossen Entfernung ergab: Je weniger man wissen und nachprüfen konnte, desto besser eignete sich

eine Planung zum mahnenden Exempel. So galt auch 1914 Frank Koester in seinem Handbuch

"Modern City Planning and Maintenance" Deutschland als Vorbild, was er aber durch zahlreiche

Abbildungen zu belegen wusste.

Aber nicht allein Deutschland, vielmehr ganz Europa - mit einem besonderen Schwerpunkt
auf den französischen Barockplanungen - war für den amerikanischen Städtebau Wunschbild und

Anreiz. So ging die Senate Park Commission unter Daniel Hudson Burnham 1901 auf grosse

Europafahrt, bevor sie ihre ersten Striche für den Plan von Washington niederlegte. Oder Burnham

überlegte 1910, das Urbild der europäischen Stadt - Rom - im Modell des Beaux-Arts-Schülers

Paul Bigot anzuschaffen, um es zusammen mit seinem Plan of Chicago zu zeigen, "to emphasize
much that is suggested in my design".93 Oder Otto Wagner wurde 1910 auf einen

Städtebaukongress nach New York eingeladen, um das Idealbild einer europäischen Grossstadt mit

akademischen Wurzeln zu präsentieren.
AuchdieLiteraturbehandeltedasLeitbildEuropa:FrederickClemsonHoweetwaschrieb1913einenBandüber"EuropeanCitiesatWork".DasProduktdiesestranskontinentalenAustauschespräsentiertebeispielsweiseTheodoraKimballs"ClassifiedSelectedListofReferencesonCityPlanning"1915:FreivonwillkürlichenSchwerpunktenbotsieeinenausgewogenenÜberblicküberdasinternationaleStädtebaugeschehen.AmerikaaberwarnichtmehrnurRezipient,sondernlängstauchrezipierterProduzent.IndenerstenJahrendes20.JahrhundertswardietransatlantischeKonstellationvonWechselwirkungengeprägt,derenschnelleFolgenkaummehrimSinneeinestraditionellenKulturtransferszuverstehensind.KaumhatteetwaAmerikadiePlanungsweisenfürMonumentalbautenvonderÉcoledesBeaux-ArtsrezipiertundimStadtplanfürWashingtonineinengesamtstädtischenMassstabtransformiert,sowurdedieserwiederumvonBeaux-Arts-SchülerninFrankreichaufgegriffenundineineReihevonGesamtstadtplänenumgesetzt.JacquesGréberwareinerdererstenfranzösischenPlaner,dieauchindenUSAtätigwarenunddermitFairmountParkwayinPhiladelphia1917einvielbeachtetesBeispielschuf.SeineamerikanischenErfahrungenbrachteerwiederum1920mitdemBuch"L'architectureauxEtats-Unis.Preuvedelaforced'expansiondugéniefrançais"aufdenfranzösischenMarkt.InDeutschlandchangierteAmerikazwischenFeindbildundVorbild.LangeZeitmitseinenRasteranlagendas-etwavonStubben-geschmähteBeispielfür"monotonen"und"mechanischen"Städtebau,konnteetwaGoeckenichtumhin,1910dieLeistungenderCityBeautifulineinemArtikel"VomnordamerikanischenStädtebau"anzuerkennen:"ReichtumundMachtbewusstseindrängenzumAusdruckauchinderäusserenErscheinungderStadt."94CorneliusGurlittwiederumklagteinseinem"BeitragzumStädtebauinNordamerika"1913dieCityBeautifulder92BenjaminClarkeMarshundGeorgeBurdettFord,AnIntroductiontoCityPlanning.Democracy'sChallangetotheAmericanCity,NewYork1909,S.80.93BriefanIanMacAlister,26.5.1910;TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers;zit.nach:CynthiaR.Field,TheCityPlanningofDanielHudsonBurnham,DissertationColumbiaUniversity,NewYork1974,S.297.94TheodorGoecke,"VomnordamerikanischenStädtebau",in:DerStädtebau,Bd.7,1910,S.
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unternehmerischen Gier nach Profit an, den sie statt einer wahren Sozialreform anstrebe.5

Trotzdem war auch er über das amerikanische Geschehen bestens informiert und verbreitete sein

Wissen über "Amerikanische Literatur über Städtebau" in den Fachzeitschriften.96 Die vielleicht

transatlantischste Persönlichkeit im Städtebau dieser Zeit war Werner Hegemann. Er wechselte

mehrfach die Seiten des Ozeans und war sowohl als Autor und Ausstellungsmacher als auch als

Planer tätig. 1909 mit europäischer Ausbildung in Boston, war er 1910 in Berlin tätig, wo er nicht

nur amerikanischen Städtebau auf der internationalen Städtebau-Ausstellung zeigte, sondern auch

in Artikeln und dem zweibändigen Katalogwerk zur Ausstellung verbreitete.97 Kurz darauf war er

an der amerikanischen Westküste als Planer tätig und verfasste schliesslich mit Elbert Peets 1922

den "American Vitruvius", der als Manual der City Beautiful-Bewegung einen Querschnitt durch

das internationale städtebauliche Schaffen des frühen 20. lahrhunderts legte.

c. Städtebau als Kunst

Eines der Charakteristika des entstehenden modernen Urbanismus ist die Entwicklung der

Vorstellung von Städtebau als Kunst. Dabei war mehr gemeint, als dass neben den praktischen

Anforderungen auch ästhetische zu erfüllen seien: Die Gesamtheit städtebaulicher Anforderungen
wurde als ein Feld angesehen, das der Städtebauer als Gesamtkünstler zu einem Gesamtkunstwerk

zu formen hatte. Idealtypisch lassen sich vier Entstehungsschritte dieser Auffassung destillieren,
diewirhiernachvollziehenwollen:IneinemerstenSchrittwirddasStadtbildderGesamtstadtzumAufgabenfelddesStädtebauerserhoben,daseralsKünstlerwieeinMalerzugestaltenhabe.IneinemzweitenSchrittwerdendurchVergleichemitanderenKünstendieeigentlichenästhetischenMitteldesStädtebauerserkundet.DurchdieVerbindungvonStrategienderMalerei,Plastik,Architektur,MusikundDichtungpointierteundnobilitierteerseineStellungalsKünstler.IneinemdrittenSchrittwerdenallepraktischenAufgabenundBedingungendesStädtebausmiteinbezogen:DerStädtebauererhebtsichinderenBeherrschungzueinemsozialenGestalter,derdenrealengesellschaftlichenRaumformt;dieStadtwirdzusammenmitderStadtgesellschaftzueinemGesamtkunstwerk.DervierteSchrittbedeutetdieApotheosedesStädtebauersalsWeltenschöpferundzugleichdessenÜberwindung:IndemdieStadtinihrerganzenKomplexität-vorallemunterderästhetischenKategoriedesErhabenen-alsNaturereignisangesehenwird,scheintderStädtebauerfüreinenMomentgaralsSchöpfervonNaturprozessen.DochdasVerständnisderStadtalsNaturereignisträgtschondenKeimderEntmachtungdesStadtplanersinsich:AngesichtsdererschütterndenKomplexitätseinesProduktesvermagersichnichtmehralsdessenLenker,sondernnurmehralsstaunendenBeobachterzusehen.EineÄsthetikderGesamtstadt,diewegenderindustriellenRevolutionmitihrenausgreifendenIndustriegebieteneineganzneueDimensiongewonnenhatte,hattebereitsHermannLotze1868inseiner"GeschichtederÄsthetikinDeutschland"gefordert:"GrosseStädtewollenalsgrosseStädteschönsein;siesindesniemals,wennihreeinzelnenschönenBestandteileso55CorneliusGurlitt,"EinBeitragzumStädtebaumNordamerika",in:DerStädtebau,Bd.10,1913,S126-12996CorneliusGurlitt,"AmerikanischeLiteraturüberStädtebau",inDerStadebau,Bd.11,1914,S.132-13397WernerHegemann,"DieAusstellungfurStädtebauundstadtischeKunstinNewYork",in.DerStädtebau,Bd6,1909,S127-130,WernerHegemann,"DerneueBebauungsplanfurChicago",in:DeutscheBauzeitung,Bd.44,1910,S.303-307,313-317,337-340,345-349,WernerHegemann,DerStädtebaunachdenErgebnissenderallgemeinenStädtebau-AusstellunginBerlinnebsteinemAnhangDieinternationaleStädtebau-AusstellunginDusseldorf,2Bde.,Berlin1911-13.VglWernerOechshn,"ZwischenAmerikaundDeutschland.WernerHegemannsstädtebaulicheVorstellungenjenseitsderFragenachder'Moderne'",in.WolfgangBöhm,DasBauwerkunddieStadt.AufsatzefurEduardFSekler,Wienu.a.1994,S220-251,ChristianeCrasemannCollins,"WernerHegemann(1881-1936).FormativeYearsinAmerica",mPlanningPerspectives,Bd11,H1,1996,S1-21.
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ineinander verwirrt sind, dass es nirgends in ihnen einen orientirenden Mittelpunkt und klare

Ansichten über die Massen gibt [...]. An einzelnen wohlvertheilten Brennpunkten müssten die

monumentalen Bauwerke stehen, die mit aller Consequenz und allem Reichthum des herrschenden

Styles die ewigen idealen Aufgaben der Cultur verherrlichen f...]."98 Der Forderung nach einer

schönen Gesamtstadt hatte er gleich Methoden zur Verwirklichung beigegeben: Es müsse eine

verständliche Ordnung herrschen, und die Stadt müsse um monumentale öffentliche Zentren herum

organisiert sein.

Diese Vorstellungen der ästhetischen Theorie sollten in die städtebauliche Praxis um 1900

einfliessen. So betonte Eugen Fassbender 1893 in seinem Erläuterungsbericht zum

Wettbewerbsentwurf für den Generalregulierungsplan von Wien die Rolle des Gesamtstadtbildes:

"Wie in keinem anderen Falle werden die Schönheitsanforderungen mit der Zweckmässigkeit in

Einklang zu bringen sein zu einem harmonischen Ganzen: dem Gesammtbild der Stadt."99 Aus der

Entsprechung von praktischen Anforderungen und ästhetischen Vorstellungen müsse ein

harmonisches Gesamtbild der Stadt entstehen. Die einheitliche Bildwirkung war auch das Ziel des

Städtebaus in Felix Genzmers Vortrag über "Kunst im Städtebau" von 1908: "Hier gilt das

Verhältnis der Massen zueinander, die Unterordnung des einen unter die Herrschaft des andern, die

Steigerung in der Wirkung der Hauptsache, ferner rhythmischer und harmonischer Aufbau. Von

hervorragendster Bedeutung aber ist die räumliche Gestaltung, und hiermit hängt künstlerische

einheitlich geschlossene Bildwirkung zusammen."100 Aus der rhythmischen und harmonischen

Raumgestaltung sollte sich das künstlerischeGesamtbildderStadtergeben.1914widmetederKunsthistorikerundArchitekturkritikerWalterMackowskyder"künstlerischenGestaltungdesStadtbildes"einganzesBuch,indemebenfallsdasGesamtstadtbilddieentscheidendeRollespielte.101ParadigmatischfürdieEntwicklungvoneinzelnenVerschönerungsmassnahmenzurÄsthetikderGesamtstadtistdieStädtebaugeschichteindenUSA.WährendMittedes19.JahrhundertseinzelneDenkmalssetzungenzurVerschönerungundBedeutungsaufladungderStadtbeitragensollten-diekontextloseErrichtungdesGeorgeWashingtonMonumentinWashingtonistvielleichtdassignifikantesteBeispiel-,gingmanEndedes19.JahrhundertszurEnsembleplanungüber:DieWhiteCityinChicago,WashingtonsMalloderClevelandsGroupPlankennzeichnendiesePhase.DabeibliebdieCityBeautiful-Bewegungabernichtstehen:SpätestensimPlanofChicagowurdedieGesamtstadt,ja,diegesamteRegion,indenZeichnungenvonJulesGuérineinerästhetischenGesamtstrategieunterzogen.DenHöhepunktbildetedannHughFerriss'Visioneiner"MetropolisofTomorrow"Endeder1920erJahre.RückblickendbestimmteCharlesMooreineinemAufsatzzu"TheCityasaWorkofArt"1931diegesamtstädtischenAufgabenderCityBeautiful:"WhatismeantbyDelightinplanningacity?NothinglessthanthattheentirecityshallbeplannedasaWorkofArt."102MitderEntwicklungdesästhetischenParametersgingdieEntwicklungderDarstellungsmitteleinher.WerdasGesamtbildeinerStadtplanenwollte,musstedasBildeinerGesamtstadtzeigen.DieVogelschauwurdesozurLeitgattungeinerganzenEpochederStadtplanung.SievermochtedasBildeinerganzenStadtinanschaulicherWeisezuvermittelnundkonntesomitfüreine98HermannLotze,GeschichtederÄsthetikinDeutschland,München1868,S.549;zit.nach:MichaelBnxundMonikaSteinhauser(Hg.),'Geschichtealleinistzeitgemass'HistorismusinDeutschland,dessen1978,S.231.EugenFassbender,ErläuterungzumEntwürfeeinesGeneral-RegulierungsplanesüberdasgesammteGemeindegebietvonWien,Wien1893,S.124.100FelixGenzmer,"KunstimStädtebau",in:StädtebaulicheVortrageausdemSeminarfurStädtebauanderKöniglichenTechnischenHochschulezuBerlin,Bd.1,H.1,1908,S25-26.101WalterMackowsky,DiekünstlerischeGestaltungdesStadtbildes,Dessau1914.102CharlesMoore,"TheCityasaWorkofArt",m:CityPlanning,Bd.7,H.2,1931,S.69.
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Unterstützung der Planung bei Politikern und in der Öffentlichkeit werben. Hierin lag der

wesentliche Grund für ihre Konjunktur: Im Gegensatz zu absolutistischen oder staatsbürokratischen

Planungen mussten im frühen 20. Jahrhundert Politiker und die Öffentlichkeit von den

Städtebauern erst gewonnen werden. Die Planung für Washington bestimmte dafür den Standard,

und auch im Wettbewerb für Canberra setzten sich die Pläne mit den schönsten Ansichten durch.

Aus gutem Grund: Denn wer die Ästhetik der Stadt in der Darstellung am besten beherrschte, von

dem konnte man erwarten, dass er dies auch bei der Stadt selbst am ehesten erreichen würde.

Dagegen konnte eine Direktplanung des Staates wie in New Delhi ohne werbende Vogelschauen

auskommen: Die Stadtplaner waren schon bestimmt, bevor sie ihre ersten Skizzen gezeichnet

hatten.

Bei all diesen Vorteilen blieben aber auch die Gefahren der Vogelschau den Zeitgenossen

nicht verborgen. Der Kritiker A. Trystan Edwards warnte 1914 im "Town Planning Review" vor

ihrem für den eigentlichen Stadtbenutzer irrelevanten Blickpunkt: "The practice of making bird's-

eye views is not without its dangers. Formerly it was often complained of architects that they

designed their buildings without reference to what was adjoining, and had no eye for a big

composition; it is quite likely that in the future they will be taken to task because their compositions

are on such a scale that only people on aeroplanes would be able to take pleasure in them."103 Der

Flugzeuginsasse sei nicht der eigentliche Adressat der Planungen, Städtebauer müssten bei aller

Gesamtplanung auch den Massstab des in der Stadt tätigen Menschen beachten.

Mit der Entwicklung des Flugverkehrs hatte übrigens weder die Entwicklung noch die

Verbreitung der Vogelschau etwas zu tun: Als künstlerische Gattung stammte sie ohnehin aus einer

Zeit, in der nur Visionäre wie LeonardodaVincivomFliegenträumten.AuchihreVerbreitungfürStadtplanungenimfrühen20.JahrhundertsetztevordenentscheidendenEntwicklungenimFlugverkehrein.Vieleherwirdabungefähr1912dasMotivdesFlugzeugsTeilderVogelschauen,alsdassesdiesehervorgebrachthätte.DieGattungderStadtvogelschauhattebereits-auchdieslangevordererstenBallonfahrt-einebemerkenswerteEntwicklungvomDarstellungs-zumPlanungsmittelhintersich.IhreAnfängezurDarstellungbestehenderStädtelageninItalien:Jacopode'BarbarisinHolzgeschnitteneVogelschauvonVenedigbildete1500denfulminantenundlangeunübertroffenenAuftakt.LouisBretezgab1739dermittlerweilegeläufigenPraxisderVogelschaueinenneuenGradvonWissenschaftlichkeit:SeinPlanTurgotvonPariswaralsAxonometriegestochen.DieatmosphärischeSeitederGesamtstadtversuchtendieLithographiendes19.Jahrhundertszuerfassen:MitWolkenschattenundSonnenlöcherngerietihnendieStadtselbstzumlandschaftlichenEreignis.Ebenfallsum1500fanddieVogelschauVerwendungzurDarstellungvonIdealstädten.DieIdealstadtskizzenvonFrancescodiGiorgioMartinioderFraGiocondolassenabernochnichtsvonderdetailversessenenPerfektionspätererDarstellungenerahnen.AuchdieidealenRekonstruktionendesantikenRom,wiedievonPirroLigorio1552oderEtienneDupérac1574,konntensichinderFolgederVogelschaubedienen.DerIdealitätutopischerStadtentwürfeschieninderFolgezeitdieIdealitätdesStandpunktsderVogelschauzuentsprechen:DiesgiltfürdieIdealstadtentwürfedes16.und17.JahrhundertsebensowiefürGiovanniBattistaPiranesisCampoMarziovon1762oderClaudeNicolasLedoux'Chauxvon1804.DieSozialutopistendes19.JahrhundertswieRobertOwenoderCharlesFouriersolltendieseTraditionfortführen,diedanninA.TrystanEdwards,"AWorldCentreofCommunication",in:TheTownPlanningReview,Bd.5,1914-15,S.24.
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Tony Garniers Cité industrielle 1917 zu einem Höhepunkt führte, 1919 gefolgt von Bruno Tauts

Stadtkrone und 1922 von Le Corbusiers Ville contemporaine.

Die Ursprünge der Verwendung der Vogelschau als Mittel konkreter Planungen liegen im

Verborgenen. Im Rahmen fürstlicher Planungen changierte der Zweck der Vogelschau oftmals

zwischen der Verbreitung einer erfolgreich verwirklichten Planung, der Propagierung eines idealen

Zustandes und der Darstellung einer realen Planung, an deren Verwirklichung man arbeitete. So

lässt sich kaum entscheiden, ob etwa Claude Chastillons Vogelschau der von Henri IV. geplanten
Place de France in Paris 1610 als Darstellung einer noch zu verwirklichenden Planung oder als

posthume Verbildlichung eines Idealzustands zu weiten ist. Auch Israel de Silvestres grandiose

Vogelschauen von Versailles 1690 bilden eine unentwirrbare Melange von realisierten Planungen,

vorgesehenen Planungen und Idealvorstellungen. Dagegen handelte es sich bei den Vogelschauen
des Schlossplatzes in Berlin von Jean Baptiste Broebes kurz nach 1700 wohl auf Grund der

idealisierten Geometrisierung der schon bestehenden Stadt eher um eine Idealvision denn um eine

konkrete Planung.

Als Planungs- und Werbemittel wurden Vogelschauen beim ersten grossen städtebaulichen

Wettbewerb im 19. Jahrhundert um die Bebauung des Festungsrings in Wien 1858 etwa von August
Siccard von Siccardsburg und Eduard van der Null angewandt. Sie stellten allerdings nur Teile

ihrer Planungen aus der Luft dar, wie dies 1893 auch Otto Wagner bei seinem Beitrag zum

Wettbewerb um den Generalregulierungsplan für Wien tun sollte. Wohl erst Jules Guérin und F. L.

V. Hoppin schufen für Washington 1902 die ersten Vogelschauen einer Gesamtstadt im Rahmen

einer konkreten Planung, um die Unterstützung fürderenUmsetzungzugewinnen(Abb.24,51).KünstlerischeHöhepunktederVogelschaualsPlanungsmittellagendannindenZeichnungenvonGuérinfürChicago1909(Abb.114),Ottawa1915(Abb.60),Denver1917(Abb.44)undMinneapolis1917(Abb.43),vonBrunoSchmitzfürBerlin1910(Abb.99-100)undDüsseldorf1912,vonWalterBurleyGriffinfürCanberra1912(Abb.173),vonDonat-AlfredAgachefürCanberra1912(Abb.165),vonElielSaarinenfürCanberra1912(Abb.169),Munkkiniemi-Haaga1915(Abb.79)undHelsinki1918(Abb.82),vonErnestHébrardfürdasWorldCentre1913(Abb.290),vonThomasMawsonfürCalgary1914(Abb.192)undAthen1918(Abb.74)sowievonHendrikPetrusBerlagefürAmsterdam-Süd1917(Abb.116).DieVogelschaualsPlanungsmittelwaralsodieÜbernahmeeineretabliertenKunstgattung,dienichtnurdieneuenAnforderungenandieStadtplanungaufÖffentlichkeitswirksamkeitglänzenderfüllte,sondernzugleichdenPlanungsprozessselbstnobilierte.IndemderStadtplaneretabliertekünstlerischeMittelverwendete,beanspruchteerselbstdenStatuseinesKünstlers.Sowaresganzfolgerichtig,dassetwaGriffinseinenZeichnungenfürCanberradenRangeinesKunstwerkszuwies.IneinemBriefvom31.10.1913baterumderensorgsameBehandlungbeimTransportvonMelbournezurAusstellungnachSydney,dennseineZeichnungen("designs")seienkeinePläne("plans"),sondernGemälde("paintings").104(Abb.172-173,176,179-181)AuchdasModellavanciertemitderAusrichtungaufdieräumlichenAspektedesStädtebauszueinembeliebtenMittelderGesamtstadtplanung.Eswar-wiedieVogelschau-zurDarstellungbestehenderStädteimfrühen16.JahrhundertinGebrauchgekommen.BekanntistetwadasModellderStadtFlorenzausdemJahre1529.AuchnördlichderAlpenentstandenmitHansSebaldBehaimsModellvonNürnberg1540,mitHansRogelsModellvonAugsburg1560-63undJacobSandtnersModellvonMünchen1570elaborierteExemplarebürgerlicherundfürstlicherSelbstdarstellung.MilitärischenÜbungszweckenwiesicherheitspolitischerSelbstvergewisserungAustralianArchivesinCanberra,SeriesAHOItemFC1913/2631.
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dienten die etwa 150 Plans-reliefs, die Ludwig XIV im 17 Jahrhundert vor allem von den von

Vauban befestigten franzosischen Städten anfertigen liess

Die ersten spektakulären Planungsmodelle entstanden 1901-02 fur Washington (Abb 26)

Burnham und McKim hatten die Suggestionskraft der verkleinerten dreidimensionalen Darstellung
erkannt und mit hohen Kosten ein Modell des existierenden und eines des geplanten Zustands

fertigen lassen Auch Eliel Saarinen schuf 1915 ein aufwendiges Modell von semen Planungen fur

Munkkiniemi Haaga (Abb 80) Das wohl bedeutsamste und langwierigste Modellbauunternehmen

war aber das des Beaux-Arts-Schulers Paul Bigot, der im Anschluss an semen

Stipendiatenaufenthalt in Rom 1905-13 eine Rekonstruktion des kaiserzeitlichen Rom anfertigte

(Abb 269) Dieses zunächst in Gips ausgeführte Werk, das 1913 im Salon des Artistes Français m

Pans ausgestellt wurde, sollte sogar - als regelrechtes plastisches Kunstwerk - in Bronze gegossen

werden
l05

Die Kunde davon ging um die ganze Welt, auch in Amerika nahm man begeistert von

diesem urbanistischen Erinnerungskunstwerk Kenntnis "Ah' if the ancient city is eternal, it is only
in memory, and how grateful we may be that M Bigot has gathered up the fast-penshmg fragments
of stone and story, and preserved her glones m an image of impenshable bronze

"106
Ja, man erwog

sogar, eine Kopie dieses unvergänglichen Bronzekunstwerks fur das National Museum in

Washington zu erwerben Nicht nur, weil damit der Archetyp der Stadt m die neue Welt transferiert

werden konnte, sondern auch, weil es als Studienobjekt nützlich sein sollte Bei dem Modell handele
essichum"awork,thevalueofwhichtostudentscanscarcelybeoverestimated"I07SchliesslichtrugdiePräsentationdieseralsKunstwerkeangesehenenVogelschauenundModellemAusstellungendasIhredazubei,denPlanungsprozessselbstzumusealisierenOdergenauerDiePlanerbedientensichbeidenAusstellungenmusealerMittel,dieihrenPlanungsprozesszukulturellenEreignissenstilisiertenAuchhiersetztediePlanungfurWashingtonmitihrerPräsentationimerstenKunstmuseumderStadt,derCorcoranArtGallery,denStandard(Abb14)ZumindestmderDarstellungwardieGesamtstadtnunzurKunstgewordenAberauchdieStadtselbstwurdealsKunstwerkangesehen,furdasesdieangemessenenMittelzufindenundanzuwendengaltDieGesamtstadttrat-alsrekonstruierbarerzweiterSchntt-meinenWettbewerbmitanderenKünsten,vergleichbardemParagonedes16JahrhundertsAusdiesemVergleichsolltenanalogeGestaltungsregelngewonnenundnichtzuletztderRangdesStädtebausunterdenanderenKünstenbestimmtwerdenSchondiehäufigeRedevomStadtbildverdeutlichteesDennächstliegendenVergleichbotdieMalereiTatsächlichbesassdas,wasinFolgevonCamilloSittealsmalenscherStädtebaubezeichnetwurde,eineWurzelmderMalereiDieWertschätzungmalerischerAltstadtplatzewarderSensibilisierungdurchromantischeStadtdarstellungenzudanken,wiesieinFrankreichmFolgederVoyagespittoresques,mEnglandimUmfeldderArtsandCrafts-BewegungoderinDeutschlandundOsterreichwahrenddesBiedermeierentstandenwarenSitteseigentlicheLeistungbestanddann,dieQualltatendieserStadtwahrnehmungmdieStadtplanungumzusetzen,wobeierbesonderenWertaufdieBeachtungderzusätzlichenDimensionlegteInderStadtselbstmusstenmalenscheAnsichtendurchräumlichesArrangemententstehenInkonkretePlanungenwurdedieseArtderStadtmalereiamdeutlichstenvonKarlHennciumgesetzt,derseinenPlanenauchAnsichtenausdemBlickwinkeldesFlaneursbeigab(Abb119-120)DiestaffagenartigeAusstattungdieserAnsichtenmitVersatzstuckenausder105VglAcadémiedArchitecture(Hg),CataloguedescollectionsVolumeII18901970,Paris1997,S57ff106JeanPaulAlaux,'ParisLetterinJournaloftheAmericanInstituteofArchitects,Bd1,1913,S554107ApleafortheacquisitionofareplicaofMonsieurBigotsmodelofRome',inJournaloftheAmericanInstituteofArchitects,Bd1,1913,S
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Architekturgeschichte legt dabei die Wurzel dieser Planungsweise in der Darstellung bestehender

Städte frei. Auch Hermann Jansen sollte bei seinem Beitrag zum Wettbewerb Gross-Berlin die

Schaffung von Stadtbildern als das höchste Ziel der Stadtbaukunst postulieren und somit die Stadt

zu einem dreidimensionalen Gemälde erklären. Ebenfalls aus der Malerei, allerdings aus der

Richtung der impressionistischen Stadtdarstellungen, erhoffte sich August Endell eine Erneuerung
der Stadtbaukunst.108 Aus der Bewusstwerdung des Sehvorgangs, wie sie die Malerei des

Impressionismus mit ihrer Auflösung der Gegenstände in Farbpunkte leistete, sollte ein neues

Schönheitsempfinden für die Grossstadt entstehen. Nicht mehr das einzelne wertvolle Motiv,

sondern das letztlich indifferente gesamte Sehfeld sollte zum eigentlichen Gegenstand von

Stadtarchitektur werden. Auf diese Weise sollte die Grossstadt eine neue Einheitlichkeit erhalten.

Aus jüngsten Bestrebungen der Malerei also gedachte Endell, Gestaltungskriterien für den

Städtebau zu gewinnen.

Auch in der amerikanischen City Beautiful-Bewegung wurde mit der Analogie zur Malerei

operiert. In der Kunstzeitschrift "The International Studio" verglich Leila Mechlin 1908 in einem

Artikel über "The Art of City-Building" eine Stadt mit einem Gemälde: "Both have many of the

same attributes: composition, color and effect must be considered with each, though the prime

object of the one is esthetic enjoyment and of the other civic convenience."109 Trotz der

Unterschiede in ihren Zwecken teilten Stadt und Malerei die Mittel Komposition, Farbe und

Wirkung. Doch während der Maler das abbilde, was vorhanden sei, zeichne der Städtebauer das, was

sein werde. Während beim Maler mit der Fertigstellung des Bildes die Arbeit abgeschlossen sei,

beginne sie beim Städtebauer erst eigentlich. Zugegeben, der Vergleich ist weder sehr tiefsinnig
noch konsistent (einmal werden Gemälde und Stadt,

einmalGemäldeundPlanungszeichnungmiteinanderverglichen).Dochermagverdeutlichen,dassimRahmendesbürgerlichenKunstdiskursesStädtebaualseinernstzunehmenderBestandteilangesehenwurde.EineweitereVergleichsmöglichkeitbotdiePlastik.BesondersihreEntsprechunginMaterialitätundDreidimensionalitätbotsiealsGegenstandeinesParagonean.Knappundprägnantfiel1908AlbertErichBrinckmannskünstlerischeDefinitiondesStädtebausaus:"Städtebauenheisst:mitdemplastischenHausmaterialGruppenundRäumegestalten!"110ZusammengesetztausHauskörpern,dieBaugruppensowiePlatz-undStrassenräumebildeten,zeigtsichdieStadtalsplastischesGrosskunstwerk.Inseiner"Stadtbaukunst"formuliertederKunsthistorikerBrinckmann1920dieseAuffassungerneut:"BaumasseundRäumeinBeziehungzusetzenundauseinanderzuentwickeln,dasistdasProgrammkünstlerischenStadtbaus.Dieserist,wiejedeKunst,nichtdieKonstraktionabstraktenDenkens,sondernsinnlichesDenken,DenkenimMaterial."111EinerseitsstellteseineReduktionderStadtaufKörperundRäumeselbsteineAbstraktiondar,andererseitsbetonteerdienotwendigeKonkretionjederIdeeimStädtebaudurchMaterial.AuchderStadtplanerRobertdeSouzabetonte1913inseinerstädtebaulichenStudiemitdemUntertitel"Étudespratiquesd'esthétiqueurbaine"dieplastischenEigenschaftenderStadt:Einewirkliche"villed'art"erfordereeine"perspectiveesthétiquequecréeraitnaturellement,aveclerespectdelalumière,uneplastiqueappropriéedesombres,desreliefs."112LeitfigurfürdieseAuffassungscheintderräum-undkörperformendeBildhauergewesenzusein,demderStädtebauerzweifelsohnesolange108AugustEndell,DieSchönheitdergrossenStadt,Stuttgart1908.109LeilaMechlin,"TheWashingtonPlanandtheArtofCity-Building",in:TheInternationalStudio,Bd.33,1908,Supplement,S.109.110AlbertErichBrinckmann,PlatzundMonument,Berlin1908,3.Auflage1923,S.209.111AlbertErichBrinckmann,Stadtbaukunst.GeschichtlicheQuerschnitteundneuzeitlicheZiele,Berlin1920,S.134.RobertdeSouza,Nicecapitaled'hiver.L'Avenirdenosvilles.Etudespratiquesd'esthétiqueurbaine,Paris1913,S.

255.
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glich, wie er sein Modell der Stadt formte sei es aus Gips wie bei Paul Bigot oder aus Plastilin wie

bei Fritz Schumacher

Doch um die zeitliche Dimension zu erfassen, die die Wahrnehmung der Stadt im

Herumgehen oder Herumfahren erforderte, eigneten sich Malerei und Plastik nicht Hierfür suchte

man Anhaltspunkte in Musik und Dichtkunst, bei denen der zeitliche Verlauf eine konstituierende

Rolle spielte Besonders die Musik, da sie wie eine Stadt - zumeist nichts abbildete, schien als

Gestaltungsberater wie geschaffen, so dass man gar von einer Geburt der modernen Stadtbaukunst

aus dem Geist der Musik sprechen kann So forderte etwa Hennci 1897 m einem Vortrag "Wie die

Partitur zu einer Symphonie, so muss der Plan zu einer Stadt gemacht werden
"

Die Stadt als Ganzes

solle den "Eindruck solcher symphonischen Architekturdichtung" hervorrufen
l13

Besonders der

Begriff des Rhythmus schien geeignet, um auch im Städtebau zu künstlerischen Ergebnissen zu

gelangen So konstatierte der Kritiker Hermann Pfeifer 1904 in seinem Artikel "Kontrast und

Rhythmus im Städtebau" ein fur Musik wie Städtebau gültiges Gesetz des Rhythmus "In jenem

Auf- und Absteigen der Schonheitswerte der Bauten, m jenen anschwellenden und ausklingenden
Akkorden des architektonischen und farbigen Reichtums der stets wechselnden Strassenbilder

offenbart sich uns ein Gesetz des freien Rhythmus [ ]
"1M

Nicht zuletzt schienen die rhythmischen

Gliederungen moderner symphonischer Werke deswegen fur einen Vergleich mit der modernen

Grossstadt geeignet, weil diese Werke ebenfalls gewöhnliche Dimensionen überschritten
WerdieimmenseBaumasseeinerGrossstadtkunstlenschbeherrschenwollte,konntevielleichthoffen,indervollendetenBeherrschungdergigantischenTonmasseeinerMahler-SymphonieAnleitungzufindenInderZeitschrift"DerStädtebau"spurtederArchitekturkritikerHansSchmidkunzmehrfachdenEntsprechungenzwischenStädtebau,MusikundDichtungnach1905stellteerfest,dassderStädtebauvondenselbenästhetischenPnnzipengeleitetseiwieMusikundDichtungSieverwendetenalleWiederholung,Abwechslung,EinheitmderMannigfaltigkeitundAkzentealsGestaltungsmittelU5WahrendMalereiundPlastikdarstellendeKünsteseien,seiderStädtebauwiedieMusikeinefreigestaltendeKunstErerfordere"AkzenteundGliederungenundCasurenundInterpunktionen""61909ergänzteerseineListederEntsprechungennochumdieWechselvonstarkundschwach,schnellundlangsamsowieFüllungundPausen,dieinallendreiKünsteneinwesentlichesGestaltungmittelbildeten"7AuchderStadtplanerHerbertVaughanLanchestererläuterte1912diekünstlerischenVorteilesemesEntwurfesfurNewDelhimitdemVerweisaufMusikundDichtkunst"Asinasymphonyoradrama,oneshouldbeabletopassfrompointtopointeverfindingnewaspectsandfreshdevelopments"U8MitderVerbindungkünstlerischerMittelausMalerei,Plastik,MusikundDichtkunstvermochtederStadtplanerseineKunstdesStädtebauszunobilitieren,dasiedieGestaltungsprinzipienangrenzenderKünstevereinteDerStädtebauerkonntesichzudeminderHinsichtalsHerrscherderKünstefühlen,dassangrenzendeGattungeninseinemStadtentwurfihrenPlatzfandenIndiesemSinneistetwadieMallinWashingtonmitihrenstädtebaulichenund113KarlHennci,'DasMalerischeinderArchitekturundimStädtebau',inKarlHennci,BeitragezurpraktischenÄsthetikimStädtebauEineSammlungvonVortragenundAufsätzen,München1904,S50114HermannPfeifer,KontrastundRhythmusimStädtebau,mDerStädtebau,Bd1,1904,S98VglauchRittervonFeldegg,RhythmikundAutoritätimStädtebauinDerArchitektWienerMonatsheftefurBauwesenunddecorativeKunst,Bd12,1906,S45115HansSchmidkunz,AusdruckimStädtebauinDerStädtebau,Bd2,1905,S92116EbdS93117EbdS85118HenryVaughanLanchester,DelhiFirstReport,1912zitnachRobertGrantIrving,IndianSummerLutyensBakerandImperialDelhi,NewHavenundLondon1981,S57
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architektonischen Elementen sowie mit ihren Skulpturen, Gemälden und Sinnsprüchen an den

Memorials als Gesamtkunstwerk zu deuten.

Doch der Städtebau umfasste nicht nur andere Künste. Er hatte zudem eine Reihe praktischer
Bedürfnisse zu erfüllen, für die jeweils eigene Handwerkstraditionen oder Wissenschaften

existierten. Der Städtebau als Kunst verleibte sich in einem dritten Schritt diese Techniken und

Wissenschaften ein und ging damit zu einer direkten Gestaltung der sozialen Welt über. Wie in

Richard Wagners Konzept des Gesamtkunstwerks überschritt er damit die Grenze einer rein

künstlerischen Sphäre und zielte auf eine Veränderung der Gesellschaft. In diesem Sinne avancierte

Städtebau zu einem Gesamtkunstwerk, das neben den Mitteln unterschiedlicher Kunstgattungen
auch Strategien der Technik und der Wissenschaft in sich vereinte.

Schon Sitte hatte - angeregt von Wagners Gesamtkunstwerksideen - die künstlerische

Gestaltung von der Formung einer holistischen Gegenwelt (wie in Wagners Theater) in die

Formung der realen Welt in ihrer Gesamtheit als Stadt verlegt. Dass sein Vermächtnis dem

tatsächlich Raumkünstlerischen verhaftet blieb, lag daran, dass er das Pendent zum "Städtebau nach

seinen künstlerischen Grundsätzen", nämlich den "Städtebau nach seinen wirtschaftlichen und

sozialen Grundsätzen", wegen seines frühen Todes nicht vollenden konnte. So waren es andere,

deren Gedanken über den Zusammenhang der verschiedenen praktischen Aspekte mit den

eigentlich ästhetischen erhalten blieben. So verstand etwa Werner Hegemann in seinem grossen

Städtebaukatalog 1911 die Lösung praktischer und ästhetischer Probleme als einen unteilbaren

Schritt: "Dabei darf jedoch die technische und wirtschaftliche Überwindung von der künstlerischen

zeitlich nicht getrennt werden, um beide muss gleichzeitig gerungen werden; denn auch heute noch,

wie zu Michelangelos und Schinkels Zeiten, ist wahre, frei sich entwickelnde Kunst eines der

gewaltigsten Instrumente zur freudigen Organisation
derGeister."119ZusammenmitderLösungpraktischerProblemekönnesichdieKunstdesStädtebauszuklassischenHöhenerheben.IneinemBerichtüberHegemannsStädtebauausstellungstelltederKritikerWalterKornickderStadtbaukunstzusätzlichzurLösunggesellschaftlicherProblemedieAufgabe,gesellschaftlicheAmbitionenzumAusdruckzubringen:Ererhob"dieForderung,dieindemmodernenStädtebauproblemsichverdichtethat:dassozialpolitischeFühlenundDrängendesTageszubegreifenundesgestaltendimStädtebauzumAusdruckzubringen."120DerArchitektOttoMarchfasstedieseAufgaben1913ineinemAufsatzzusammen.EinerseitsmüssederStädtebauerpraktischeundästhetischeZweckeerfüllen:"AlsletzteundhöchsteForderungtrittdanndieAufgabeandenStädtebauerheran,dieErfüllungallerdieserBedingungen[wieVerkehr,WohnenundErholung]ineinemGesamtorganismuskünstlerischzuvereinigen."121AndererseitsmüsseerdieseZweckeauchausdrücken:"DengewaltigenGeistesströmungenderGrossstadtineinereigenartigenStadtbildungplastischenAusdruckzugeben,istwohldiehöchsteAufgabe,dieeinemKünstlerüberhauptgestelltwerdenkann."122MitdenMittelnderMusikkönneerdieserreichen:"DemKünstlerliegtesob,denRhythmuszwischenStrassenundPlätzenmitEinfügungvonGrünflächenundWasserwegenfestzulegen,denGebäudendesKultus,derVerwaltungundderRepräsentationdurchihreStellungzumcharakteristischenEindruckzuverhelfen."123DasZielseieineumfassende"Grossstadtkunst".119WernerHegemann,DerStädtebaunachdenErgebnissenderallgemeinenStädtebau-AusstellunginBerlinnebsteinemAnhang:DieinternationaleStädtebau-AusstellunginDüsseldorf,Bd.1,Berlin1911,S.129.120WalterKornick,"DieStädtebauausstellungBerlin1910",in:NeudeutscheBauzeitung,Bd.6,H.27,1910,S.334.121OttoMarch,"StandundZielederStädtebaukunst",in:DerStädtebau,Bd.10,1913,S.29.122Ebd.,S.40.123Ebd.,S.40.
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Als waren diese Aufgaben nicht schon genug, erweiterte sie der Städtebauer Eugen
Fassbender in semen "Grundzugen der modernen Stadtebaukunde" 1912 noch um die Beachtung
der zeitlichen Dimension, die eine wahre "Grossraumkunst" erfordere "Das Schaffen einer schonen

Stadt ist ein Kunstwerk allerersten Ranges, eine Aufgabe, die nicht Einzelne, sondern nur

Generationen von Baukunstlern im Laufe der Zeiten zuwege bringen können
"124

Der planende
Städtebauer hatte so zugleich die Tätigkeiten spaterer Generationen zu antizipieren, wie er die

früherer berücksichtigen musste Er war nicht mehr nur Schopfer eines gegenwartigen

Gesamtkunstwerkes, sondern der eines nahezu immerwahrenden

Unter der Überschrift "Stadtbau Die Stadt als Kunstwerk" behandelte der Kunsthistoriker

Josef Strzygowski 1923 in seinem Werk "Die bildende Kunst der Gegenwart" ruckblickend die Zeit

von 1907-1914 Er interpretierte den Städtebau als die leitende Kunstgattung dieser Zeit, die alle

anderen Kunstgattungen m sich aufgenommen habe Nach dem L'Art pour l'art der

Jahrhundertwende, die unter dem Leitstern der Malerei gestanden habe, hatten sich die Kunstler

dem Leben gegenüber geöffnet "Das bezeichnet den Beginn einer neuen Bewegung, die sehr bald

m eine noch grossere, alle Künste zur Einheit umfassende, einmunden sollte m den Stadtbau "I25

Fur diese neue Tätigkeit hatten die Kunstler auch Bereiche der Wissenschaft und des Handwerks in

ihr Arbeitsfeld aufgenommen "Die Kunstler besannen sich damals, nahmen Stellung, sahen, dass es

ohne Zugreifen und Erfahrung nicht abgehe, begannen also die Wirklichkeit und ihre Fachfragen

tüchtig durchzuarbeiten undschufeninwenigenJahrenzumHauptgebieteihrerTätigkeitum,wassiefrüheralseineSachebetrachtethatten,diesienichtsanginge"1MDieseErweiterungkünstlerischerTätigkeithabenichtsGeringeresbewirkt,alseineRevolutiondesKunstbegriffs"WerkarbeitundStadtbaubrachteneineUmwälzunginderAuffassungvomWesenderKunsthervor"127ZieldieserneuenKunstbestrebungenwarfurStrzygowski,dieGesamtstadtästhetischzufassen"Mansprichtdahergernauchvom'Stadtbild'undmeintdamitnichtdasgemalteBildderStadt[],sonderndieStadtalsAusdruckseinheitinihrerWirkungalsGanzesinMasse,Raum,LichtundFarbe,dasheisstebenalsKunstwerk"12SImBegriffdesStadtbildessaheralleästhetischenWirkungsmoghchkeitenderStadtaufgehobenDochnichtalleinalleKünstespieltenimStädtebauzusammen,auchdereinzelneMenschmussesichdortdemGemeinwesenunterordnen"AlleKünstestelltensichmdenDienstdieserneuen,grossenAufgabe[]DieStadt,dasUnbewegliche,nichtvonderStellezuRuckende,bindetallekünstlerischenWertezurEinheitEskannnichtjederwillkürlichseinenWeggehen,derEinzelnemusssichwiedieeinzelnenKunstgattungendemeinenGesamtkunstwerkunterordnen"129DieStadtseieinGesamtkunstwerk,weilsiedieeinzelnenKunstgattungenwieauchdasgesellschaftlicheLebenumfasseundformeEbenfallsinFrankreichwurdedasVerhältnisästhetischerundpraktischerAspekteinderStadtbaukunstreflektiertGustaveKahnhandeltedasThema1901inseinemBuch"L'Esthétiquedelarue"aufderEbenederStrasseab"Ya-t-ilunartderue7Oui,maisildépenddecirconstancesextérieuresàl'artqu'ilpuissetotalementsemanifester"13°DieAnlagederStrasseseieineKunst,dieGestaltungseiabervonausserasthetischenBedingungenabhangigAlsKunstundWissenschaftumfassendeTätigkeitbezeichnetendeshalbDonat-AlfredAgache,MarcelAuburtmundEmile124EugenFassbender,GrundzugedermodernenStadtebaukunde,LeipzigundWien1912,S81125JosefStrzygowski,DiebildendeKunstderGegenwart,Wien1923,S299FurdiesenHinweis,wiefurvieleandere,dankeichUlrichMaximilianSchumannherzlich126Ebd,S300127EbdS303128EbdS304129Ebd,S306130GustaveKahn,LEsthétiquedelarue,Pans1901,S290
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Redont 1915 den Städtebau: "L'urbanisme touche à toutes les questions qui intéressent les villes:

circulation, hygiène, esthétique. L'urbanisme est une science et un art."131 Agache kam darauf im

folgenden Jahr in einer weiteren Publikation zurück: "L'urbanisme, qui apparaît à certains esprits

généralisateurs comme une philosophie, est surtout, à vrai dire, une science et un art."132

Wissenschaft sei der Städtebau überall da, wo es praktische Bedürfnisse zu erfüllen gelte. "Mais

l'urbanisme est aussi un art: il comporte une part d'intuition, une part d'invention. [...] Il faut en tout

cas qu'ils soient traduits en beauté; il faut que les nécessités concrètes motivées par l'habitation en

voisinage immédiat donnent lieu à une composition heureuse: tout ceci est la part du talent

personnel de l'urbaniste, tout ceci comporte un art réel."133 Neben allen wissenschaftlichen

Kenntnissen sei auch die eigentlich künstlerische Fähigkeit des Städtebauers gefragt, denn jedes
wissenschaftliche Ergebnis müsse immer noch gestalterisch umgesetzt werden.

Auch "The Builder" räsonnierte 1913 in einem Artikel über den Kunstcharakter der Stadt:

"Cities, as entities, can be regarded as works of art. Anything which expresses its meaning and

purpose through form in the way that a city does seems to us to justify the term, work of art. It may

be urged that conscious effort is a necessary ingredient in a true work of art; but we think a fine

city is the result of the conscious efforts of its inhabitants to express their architectural needs."134 Da

eine Stadt ein bewusster Ausdruck der architektonischen Bedürfnisse ihrer Bürger sei, könne die

Gesamtstadt als regelrechtes Kunstwerk gelten. Als solches müsse die Stadt auch als ästhetische

Gesamtheit wirken: "The city must beauniformhomogeneousunit,whereindividualismissuppressedorsubordinatedtoonegeneralpurpose,theexpressionofthecity'smainreasonforexistence."135DieGesamtstadtmüssenachdenGrundregelnderKünste-Einheit,FormundRhythmus-gestaltetwerden:"Ifitbeadmittedatallthatatownorevenastreetcanberegardedasasingleworkofart,thenthelawswhichgoverntheproductionofallformsofart,fromasonnettoacathedral,mustbeapplied.Themostimportantoftheselaws,itwillbeuniversallyadmitted,areunity,design,andrhythm[...].But,ontheotherhand,acityisverymuchmorethanaworkofart.Itmust,forinstance,behealtyaswellasbeautiful.[...]Therequirementsofcommerce,too,musthaveaparamountinfluenceontownplanning."136DiereinästhetischeBetrachtungreichenichtaus;eineumfassendeStadtbaukunstmüsseauchdiegesundheitlichenundökonomischenAspekteeinschliessen.DerweitestblickendeGrenzgängerinGrossbritannienwarPatrickGeddes,dessenVorstellungenzurStadtplanungeinweitesFeldhistorischerundsozialerWissenschaftensowiepolitischer,ökonomischer,gesellschaftlicher,technischerundschliesslichauchgestalterischerMassnahmenumfassten.WarseinintellektuellerUniversalismus,derderStadtplanungihrenPlatzineinemumfassendenWeltsystemebensozuwies,wieerdieWeltwiederumalsObjektderStadtplanungfasste,auchaufklärerischenundemanzipatorischenAbsichtenverpflichtet,sobargdieseuniversalistischeAuffassungdesStädtebausdochauchdenKeimtotalitärerPlanunginsich.IndemderStadtplanernichtmehralleindiephysischeRealitätderStadt,sondernzugleichderengesamtesgesellschaftlichesLebenalsGestaltungsaufgabevorsichsah,indemerseineigentlichkünstlerischesVorgehenumtechnischeundwissenschaftlicheMethodenerweiterte,konnteerauch131Donat-AlfredAgache,MarcelAuburtinundEmileRedont,Commentreconstruirenoscitésdétruites.Notionsd'urbanismes'appliquantauxvilles,bourgsetvillages,Paris1915,S.5.132AlfredAgache,"Lesgrandesvillesmoderneetleuravenir"[1916],in:Jean-PierreGaudin,Desseinsdevilles.'Arturbain'eturbanisme.Anthologie,Paris1991,S.29.133Ebd.,S.30.134"IndividualisminRelationtoTowns",in:TheBuilder,Bd.105,1913,S.661.135Ebd.,S.661.136Ebd.,S.661.
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zum Ingenieur des neuen Menschen mutieren, den totalitäre Herrschaftssysteme im weiteren

Verlauf des 20 Jahrhunderts zu ihren Gunsten zu konstruieren gedachten

Die ultimative Aufwertung des Städtebauers zum Weltenschopfer und zugleich dessen

Entmachtung bedeutete der vierte Schritt unserer Idealrekonstruktion der Entwicklung des

Städtebaus zur Kunst Indem das in all seiner Komplexität erahnbare Wunderwerk der Stadt als

Naturprodukt angesehen wurde, schien der Stadtplaner m die Rolle des Naturschopfers schlupfen
zu können Doch die Sicht der Stadt als Werk der Natur beinhaltete zugleich die erschütternde

Faszination angesichts einer letztlich unbeherrschbaren Grosse Die Erhabenheit der Stadt enthess

den Stadtplaner zuletzt aus semer stadtfertigenden Machtposition Als den Ruf einer Naturgewalt
beschrieb Charles Mulford Robinson 1908 die Wirkung der Stadt in seinem Werk "The Call of the

City" Wie Walder, Berge und Meere sei die Stadt ein Teil der kosmischen Ordnung und wie die

anderen dieser vier Elemente einer Jahreszeit zugeordnet Im Herbst rufe die Stadt und appelliere
an die höchsten menschlichen Ideale "The city calls, as the woods, the hills and the ocean have

called m their season and have been answered Its call is not in vain, for it speaks to the best that is

m us - to the zeal and the fire of manhood
"137

Die Stadt selbst sei Teil der Natur und vermöge als

solche die Menschen zu bewegen

Charles Zueblin beschrieb 1905 in seinem Bericht über "A Decade of Civic Development" die

Entwicklung des modernen Städtebaus als eine Ruckkehr zur Natur Im Kapitel "The Return toNature"charakterisierteerdiejüngerenBestrebungenalseineAnwendungvonMethodenderNaturaufdiebestehendeGesellschaft"The'naturalman'oftheearlierperiodwasonefreedfromtherestraintoftheprivileges,conventionsandtyrannyofthestateTodayheisthemanwhoappliesnature'smethodtotheexistinghumansociety,andwhorecognizesthatnatureincludesmanandhispowerofinventionandco-operation"138DiemenschlicheGesellschaftseiselbstalsemTeilderNaturanzusehenSogehortenauchStädtediesemBereichdermenschlichenNaturgeschichtean"Slumsarecontrarytonature,butcitiesarenot"StädteseienkeinespateFolgederZivilisation,sonderndereigentlicheUrgrundderzivilisatorischenNaturgeschichte"Thecityissymbolically,aswellasetymologically,thebasisofcivilization"139Städtebauzubetreiben,hiessfolglich,anderNaturgeschichtedesMenschenzuarbeitenAuchTheodorGoeckeüberkam1913angesichtsderStadteingeradezuKantischesErschaudern"WelchepoetischenGefühlehatnichtvonjeherdasStadtbildunterdemSternenhimmelausgelost'DasStadtbildhabenwiralsoalseinKulturbildzubegreifen,dasvonderNatureingerahmtwird"140DieStadtunterdemSternenhimmelvermagstärksteGefühleauszulosen,dieGoeckegleichsamdurcheineRahmungzufassenversuchtDochwennauchdieStadtselbstderKulturzugeordnetwird-ihreästhetischeWirkungentfaltetsiedochimZusammenspielmitderNaturDieselbeWirkungvonStadtbildernhatte1908FelixGenzmermseinemVortragzur"KunstimStädtebau"beschrieben"WerkonntesichdemZaubersolcherBilderverschliessenundwemschlagtnichtdasHerzhoherbeisolchenBetrachtungenHiertrittseelischesEmpfindenauf,daswohlgeeignetist,deskunstvollenGebildesWirkungzuerhohenWirvernehmenseineGeschichtevonKriegundFrieden,TrauerundGluck,wirfühlenaberauchdaspulsierendeLebeninihmunddamittrittesunsnahe"141Eswarendasletztlichunfassbareundunvorhersehbarekollektiveund137CharlesMulfordRobinson,TheCalloftheCity,SanFranciscoundNewYork1908,S4138CharlesZueblm,ADecadeofCivicDevelopment,Chicago1905,S167139EbdS167140TheodorGoecke,'VondenBeziehungenöffentlicherGebäudezummodernenStadtbilde',inDerStädtebau,Bd10,1913,S2FelixGenzmer,'KunstimStädtebau,inStädtebaulicheVortrageausdemSeminarfurStädtebauanderKöniglichenTechnischenHochschulezuBerlin,Bd1,H1,1908,S26
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private Schicksal, die Ereignisse des Lebens, die die ästhetische Wirkung des Stadtbildes

ausmachten. Und diese standen letztlich ausserhalb der Gestaltungskraft des Stadtbaukünstlers.

Schon 1899 hatte Walther Rathenau in einem Zeitungsartikel eine einheitliche Gestaltung der

Grossstadt gefordert und dabei die Ähnlichkeit ihrer Gestaltungsprinzipien mit denen einer

natürlichen Landschaft herausgestrichen: "Der Ausdruck 'Strassenbild' befriedigt mich nicht; lieber

sagte ich noch 'Strassenlandschaft' oder 'Stadtbild'; denn Das, worauf es ankommt, ist das eigentlich
landschaftliche Gesammtbild, das durch Anordnung und Gestaltung der Massen in der selben Weise

erzeugt wird, wie die natürliche Landschaft aus der Gruppirung der Gebirgsmassen und Vegetation

hervorgeht."142 In der Natur fand Rathenau der Stadt analoge Gestaltungsweisen. Aus der Natur

dachte er folglich, Gestaltungsmittel für die Stadt zu entwickeln. Wie ein Schöpfergott die

Landschaft, so forme der Städtebauer die Stadt.

In der Vergangenheit der europäischen Stadtgeschichte hatte der Soziologe und Philosoph

Georg Simmel 1906 die erhoffte Versöhnung zwischen Kultur und Natur, zwischen Stadt und

Landschaft, zwischen Geist und Materie gefunden. Im Blick auf Florenz von den umliegenden
Anhöhen erschien ihm die Stadt selbst als eine Ausgeburt der Natur: "Wenn man aber von der Höhe

von S. Miniato auf Florenz hinuntersieht, [...] da erwächst ein Gefühl, als sei hier der Gegensatz von

Natur und Geist nichtig geworden. Eine geheimnisvolle und doch wie mit Augen zu sehende, mit

den Händen zu greifende Einheit webt die Landschaft, den Duft ihres Bodens und das Leben ihrer

Linien mit dem Geist, der ihre Frucht ist, zusammen mit der Geschichte des europäischen

Menschen, der hier seine Form gewann, mit der Kunst, die hier
wieeinBodenproduktwirkt.[...]HieristdieNaturGeistgeworden,ohnesichselbstaufzugeben."143DieorganischeTransformationderNaturinKultur,KunstundGeistschienSimmelinFlorenzvorbildlicheWirklichkeitgewordenzusein.StädtebauerwiessichdabeialsdasKunstmittel,dasdieseHöchstleistungvollbringenkonnte.DocheswarnichtmehrderStädtebauderhandelndenSubjekte,sonderndereineranonymenNaturkraft,diesichselbstverwirklichte.EbenfallsalsNaturereignisbetrachtetederArchitektAugustEndelldieStadtinseinemBändchen"DieSchönheitdergrossenStadt"von1908.WennersichauchausseinerneuartigenimpressionistischenBetrachtungweisedieEntstehungeinerneuenStadtbaukunsterhoffte,somarkiertedochseineMethodeexaktdenUmschlagspunktderStadtbaukunstinOhnmacht:InderstaunendenBetrachtungdergleicheinerNaturgewaltdaherkommendenGrossstadtvermagderArchitektundStadtplanerkeineaktiveRollemehrzuübernehmen.ImBlickdesSchöpfersausdemHimmel,nachvollzogenausdemFluzeug,verschmolzendgültigdiekulturelleTätigkeitdesStädtebauersmitderNaturgeschichte.StädtewurdenTeilderunendlichenLandschaft,indernurmehrNaturgeschickzuwaltenschien.SobeschriebderStadtplanerKarlHeinrichBrunner1928inseinen"WeisungenderVogelschau"dieHeimatdesmodernenMenschenjenseitsvonHausundStadtangesichtderVogelperspektive:"DiesesWunderbaretutsichunsumsoreicherinallenFernbildernausdemFlugzeugauf,diedemAusblickvonhohenBergengleichen.DaverjüngtsichjederBau,selbstjederOrtzuwinzigkleinenBildungenimweiten,kosmischenReich,nichtmehrMenschenwerkwillkürlichenWillensschlusses,sondernnaturverwandtwaltendesGeschickvonJahrhunderten.HierentschwindetallesKleinlichedemAuge,esblicktindieUnendlichkeitvonZeitundRaum.UndnurdiesesUnbegrenzteistweit142WaltherRathenau,"DieschönsteStadtderWelt",in:WaltherRathenau,Impressionen,Leipzig,1902,S.149.143GeorgSimmel,"Florenz",in:AlessandroCavalliundVolkhardKrech(Hg.),GeorgSimmelGesamtausgabe,Bd.8,AufsatzeundAbhandlungen1901-1908,BandII,FrankfurtamMain1993,S.
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genug, Heimat unserer Seele zu sein." Städte wurden Teil eines erhabenen Naturschauspiels und

mit nietzscheanischer Übermenschlichkeit fand der ehemalige Stadtbürger nurmehr eine Heimat in

der Unendlichkeit des Alls. Der Städtebauer hatte sich - gerade noch schöpfergleich - aus seiner

Verantwortung, den Menschen eine städtische Heimat zu schaffen, entlassen und war allem

Irdischen entschwebt.

1 4
Karl Heinrich Brunner, Weisungen der Vogelschau. Flugbilder aus Deutschland und Osterreich und ihre Lehrenfur

Kultur, Siedlung und Städtebau, München 1928, S. 108
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IL Washington 1902:

Nationale Selbstdarstellung einer konsolidierten Demokratie

1. Ereignisse bis 1902

Nachdem im Jahre 1790 nach fast zehnjährigen Verhandlungen über fast 50 Orte mit dem

Residence Act die Lage der zukünftigen Hauptstadt der Vereinigten Staaten als Kompromiss
zwischen den Nord- und Südstaaten am Potomac festgelegt worden war, beauftragte 1791 George

Washington den Militäringenieur Charles Pierre L'Enfant mit deren Planung. Dieser war sich der

Bedeutung seiner Aufgabe wohl bewusst und setzte die räumliche Grösse der Hauptstadt in ein

direktes Verhältnis zur politischen Grösse des Staates. In einem Brief an Washington schrieb er, er

plane eine "dimension proportional to the greatness which f...] the Capital of a powerful Empire

ought to manifest."1 Dafür orientierte er sich nicht nur an seinem Geburtsort Versailles, sondern

konsultierte auch eine Reihe von Plänen europäischer Städte, die er sich von Thomas Jefferson

schicken liess.2 Sein Plan vereinte verschiedene Elemente europäischer und amerikanischer

Stadtplanung: Ausgehend von der Hügellage für das Parlamentsgebäude und den Präsidentenpalast
entwarf er ein übergreifendes Rastersystem, in das er Diagonalstrassen integrierte. Die beiden

Hauptzentren erschloss er radial und versah sie mit axial ausgerichteten Gartenanlagen (Abb. 13).

Die Anlage ist als selbstbewusste Übernahme europäisch-absolutistischer

Residenzstadtplanungen zu verstehen; allerdings erhielt sie mit der Ausprägung von zwei Zentren

einen eigenen Charakter, der als Anpassung des absolutistischen Vorbilds an demokratische

Verhältnisse zu deuten ist. Diese Ausprägung gemäss der politischen
Verfassungwarjedochnichtkonsequent:LediglichdieGewaltenteilungzwischenLegislativeundExekutivewurdeimStadtplandurchdieTrennungvonCapitolundWhiteHouseverdeutlicht.DieJudikativejedochwurdenichtalseigeneGewaltausgewiesen,dennfürdenOberstenGerichtshofwarkeinsignifikanterPlatzvorgesehen-undtatsächlichsollteermehralshundertJahreimParlamentsgebäudetagen.NochineinerweiterenHinsichtwardieneueHauptstadtalsAbbilddesStaatesgedacht:MitderBenennungdergrossenAvenuennachden13MitgliedsstaatensolltederStaatenbundzumAusdruckgebrachtwerden;indemdieLagederStrasseninderStadtderLagederBundesstaatenimLandentsprachundbeiderBenennungauchdieRangfolgederStaatenbedachtwurde-soerhieltetwaPennsylvaniamitPhiladelphiaalsUnterzeichnungsortderUnabhängigkeitserklärungundderVerfassungdieHauptdiagonaledurchCapitolundWhiteHousezuerkannt-,wardieStadtgaralseinMikrokosmosdesStaateszuverstehen.EinweiteresPlanelementmitpolitischerBedeutungwardasvonL'EnfantimSchnittpunktderAchsenvonCapitolundWhiteHousevorgeseheneReiterstandbildGeorgeWashingtons.Es1JohnWilliamReps,MonumentalWashington.ThePlanningandDevelopmentoftheCapitalCenter,Princeton1967,S14.Vgl.auchHansPaulCaemmerer,TheLifeofPierreCharlesL'Enfant,PlanneroftheCityBeautiful,theCityofWashington,Washington1950,FrederickGutheim(Hg),WorthyoftheNationTheHistoryofPlanningfortheNationalCapital,Washington1977,KennethRBowling,CreatingtheFederalCity1774-1800PotomacFever,Washington1988,KennethRBowling,TheCreationofWashington,D.CTheIdeaandLocationoftheAmericanCapital,Fairfax1991,PamelaScott,'"ThisVastEmpire'.TheIconographyoftheMall1791-1848",in.RichardLongstreth(Hg),TheMallinWashington1791-1991,HanoverundLondon1991,S37-58,JohnWilliamReps,WashingtononView.TheNation'sCapitalsince1790,ChapelHill,NorthCarolina,19912L'EnfantwünschtePlanevonLondon,Madrid,Pans,Amsterdam,Neapel,Venedig,GenuaundFlorenzErerhieltvonThomasJeffersonPlanevonFrankfurt,Karlsruhe,Amsterdam,Strasbourg,Pans,Orleans,Bordeaux,Lyon,Montpellier,Marseille,TunnundMailandS.JohnWilliamReps,MonumentalWashington.ThePlanningandDevelopmentoftheCapitalCenter,Princeton1967,S
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ware als historisches Erinnerungsmal an den Stadtgrunder zum Zentrum der Gartenseite der

Hauptstadt geworden Als Reiterstandbild griff es auf die traditionell höchste Gattung des

Herrscherstandbildes seit der Antike zurück Auch hier ist - wie bei der Stadtanlage - die

Übernahme einer monarchisch-absolutistisch konnotierten Form zur Repräsentation einer

freiheitlich-demokratischen Ordnung beziehungsweise ihres obersten Repräsentanten als

selbstbewusste Umwertung bestehender Werte zu deuten Oder anders Achsen und

Reiterstandbilder wurden offensichtlich nicht als Ausdruck absolutistischer Herrschaft, sondern

vielmehr als allgemeine Wurdeformeln verstanden

Nach einigen Auseinandersetzungen wurde 1792 L'Enfant durch Andrew Elhcott ersetzt Er

nahm nur noch kleine Änderungen am Stadtplan vor, der dann zur Bebauungsgrundlage wurde Im

Jahre 1800 konnte der Regierungssitz nach Washington verlegt werden Doch der Sinn fur Grosse

und Signifikanz der Hauptstadt verlor sich im Laufe des turbulenten 19 Jahrhunderts fast völlig

Widersprachliche Interessen führten zu einer Reihe von Verunklarungen vor allem im

Gartenbereich der Stadt, der Mall So wurde der immense Obelisk des Monuments fur George

Washington von Robert Mills wegen des Baugrundes nicht im Schnittpunkt der beiden Hauptachsenerrichtet,sondernausbeidenAchsenseitlichversetztDasGebäudederSmithsonianInstitutionwurdevonJamesRenwick,Jr,nichtnurmittenaufderMallerrichtet,sondernwidersprachmitseinerpittoreskenRomanikauchdenklassischenOrdnungsprmzipiendesPlanesAnStelleeinergeometrischgestaltetenParkanlagemitzentralerAlleeundgrosserKaskadevordemParlamentlegteAndrewJacksonDowningeineninformellenLandschaftsgartenanUndschliesslichwaresderBaltimoreandPotomacRailroadgestattetworden,ihrenBahnhofquerüberderMallvordemParlamentzuerachtenAlsdashundertjährigeJubiläumderHaupstadtnahte,botsomitWashingtonimZentrumallesanderealsdenursprünglichintendiertengrossartigenEindruckDieAnstossezumgrossenPlanvon1902kamennichtvomStaat,sonderngingenvonprivatenVereinigungenWashingtonerBurgerausundwarenkeineswegsaufeinenGesamtplangerichtetEinCitizens'CentennialCommitteenahm1898MassnahmenfurdasJubiläumsjahr1900inAngriff,verschiedeneEinzelvorschlagevonBrackenüberBautenbishmzuMonumentenwurdenhierfürgemacht3Ebenfalls1898fordertederBoardofTradeeinParkSystemnachdemVorbildvonBostonfurdiegesamteStadt4SchrittfurSchrittsolltedieAngelegenheitjedocheineeigeneDynamikgewinnenundneuePlanungsdimensionenerreichenSoergabsichrardenStaateinzusätzlicherHandlungsbedarfdurchweitereAnsprüchederEisenbahngesellschaftDerVorsitzendedesSenateCommitteeontheDistrictofColumbia,SenatorJamesMcMillan,versuchtedemimFebruar1900durcheinenPlanzuentsprechen,dereineCentennialAvenuemiteinemneuenBahnhofaufderMallvereinte5DieserPlannefpromptdenWiderspruchderUSArmyEngmeersimChiefofEngineersOfficedesWarDepartmentshervor,daerihrenKompetenzbereichbetrafIhrLeiter,derSuperintendentdesOfficeofBuildingsandGroundsColonelTheodoreABmgham,legteimMärz1900einenambitioniertenGegenplanvor,derdieVerlegungdesBahnhofssudlichderMallvorsah3VglJohnWilliamReps,MonumentalWashingtonThePlanningandDevelopmentoftheCapitalCenter,Pnnceton1967,S724VglJessicaIElfenbein,CivicsCommerce,andCommunityTheHistoryoftheGreaterWashingtonBoardofTrade18891989,Dubuque,Iowa,1989,S145VglJonAPeterson,TheHiddenOriginsoftheMcMillanPlanforWashington,DC,19001902",inAntoinetteJLee(Kg),HistoricalPerspectivesonUrbanDesignWashingtonDC18901910,Washington1983,S318,JonAPeterson,TheNationsFirstComprehensiveCityPlanAPoliticalAnalysisoftheMcMillanPlanforWashington,DC,19001902,mJournaloftheAmericanPlanningAssociation,Bd51,H2,1985,S134150IchdankeJonAPetersonherzlichfurzahlreicheHinweise
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Nun hatte die Planung gesamtstädtische Dimensionen angenommen, was sofort das American

Institute of Architects mit seinem streitbaren Sekretär Glenn Brown auf den Plan rief. Dieser

besorgte nicht nur einen eigenen Entwurf, sondern forderte auch die Doyens der amerikanischen

Architektur zu Stellungnahmen auf. Deren Pläne wurden auf der Jahresversammlung des American

Institute of Architects (AIA) am 12.12.1900, dem offiziellen Centennial Day, vorgestellt. Der

landesweite Proteststurm der Fachleute fegte somit Binghams Pläne hinweg. Hatten McMillan und

Brown als Gegner der Army Engineers zusammengefunden, so versuchten nun die Architekten den

Politiker von ihren Ansichten einer Neuplanung der Mall zu überzeugen. Noch am 17. Dezember

legte McMillan dem Parlament eine Resolution zur Bildung einer Kommission vor, "[to] consider

the subject of the location and grouping of public buildings and monuments to be erected in the

District of Columbia and the development and improvement of the entire park system of said

District."6 Doch diese Vorlage wurde vom Congress nicht verabschiedet, da vor allem konservative

Wirtschaftsliberalisten die Verschwendung von Staatsgeldern für künstlerische Massnahmen

befürchteten. So holte sich McMillan am 8.3.1901 lediglich vom Senat die Autorisation für eine

Kommission, "[to] report to the Senate plans for the development and improvement of the entire

park system of the District of Columbia."7 Mit dieser Beschränkung auf den Senat und dem

Verzicht auf die offizielle Erwähnung öffentlicher Bauten und Monumente hatte er zwar den Senat

gewonnen und den Widerstand des Repräsentantenhauses umgangen, sich aber auch eine schwere

Hypothek eingehandelt: Bis in die zwanziger Jahre sollte das House of Representatives
demPlanderSenateParkCommissioneherablehnendgegenüberstehen,daessichübergangenfühlte.ZunächstwarjedochderWegfreifürdieBildungeinerExpertengruppe.AlsLeiterkonntemitDanielHudsonBurnhamdererfolgreicheGeneralarchitektderWorld'sColumbianExpositioninChicago1893gewonnenwerden.IhmzurSeitestandenderjungeLandschaftsarchitektFrederickLawOlmsted,Jr.,ausderaltenFirmaOlmstedAssociatessowiederrenommierteArchitektCharlesFolienMcKim.Am6.April1901tratdieSenateParkCommissionindieserBesetzungzumerstenMalzusammen;am1.Juni1901zogMcKimnochdenberühmtenBildhauerAugustusSaint-GaudensalsGeschmacksberaterhinzu,womitdiezentralenPersonenderWorld'sFairvon1893wiederversammeltwaren.HatteMcMillanvonderKommissionzunächsteinenkostengünstigen"preliminaryplan"erwartet,8derunteranderemeinenfestenBahnhofaufderMallvorsah,sohatteernichtmitdemebensoidealistischenwiedurchsetzungsfähigenBurnhamgerechnet.VorallemseinerInitiativeisteszuverdanken,dassanStelleeinesvorläufigenPlansfürdieVerbesserungderParkanlageneinlangfristigerIdealplanfürdieGestaltungdesmonumentalenZentrumsvonWashingtonzustandekam.ErfädeltealsdesignierterArchitektdesBahnhofsnichtnurdessenVerlegungvonderMallmitdemPräsidentenderPennsylvaniaRailroad,AlexanderCassatt,ein,sondernbegeistertesowohlseineKollegenalsauchMcMillanfüreinegrosszügigeGesamtplanungderStadtnacheuropäischenVorbildern.6SenateResolution,56thCongress,2dSession,ReportNo.1919,17.12.1900.Auchin:GlennBrown(Hg.),PapersRelatingtotheImprovementoftheCityofWashington,DistrictofColumbia,Senate,56thCongress,2dSession,DocumentNo.94,Washington1901,S.9.7in:CharlesMoore(Hg.),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia.I.-ReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbia.II.-ReportoftheParkCommission,57thCongress,1stSession,SenateReportNo.166,Washington1902,S.7.8SodasErgebniseinesTreffensvom19.März1901;vgl."InformalHearingbeforetheSubcommitteeoftheCommitteeontheDistrictofColumbia,UnitedStatesSenate",in:CharlesMoore(Hg.),ParkImprovementPapers.ASeriesofTwentyPapersRelatingtotheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia,Washington1903,S.

75.
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Dafür initiierte er eine gemeinsame Reise der Kommission nach Europa, um verschiedene

Hauptstädte und vor allem barocke Schlossanlagen als mögliche Vorbilder zu besichtigten
9
Am 13

Juni machten sich Burnham, McKim, Olmsted, Jr
,
und Charles Moore, der Sekretär von McMillan,

auf den Weg, Samt-Gaudens blieb aus Altersgranden zu Hause Die wichtigsten Stationen der Reise

waren Pans, Rom und seine Barockvillen, Venedig, Wien und Schonbrunn, Budapest, wieder Pans

mit Versailles, Fontainebleau und Vaux-le-Vicomte, sowie London mit Hampton Court, Hatfield

House und Bushy Park Am 26 Juli trat man die Ruckreise an

Aus Europa zurückgekehrt, machten sich die Kommissionsmitglieder unverzüglich an die

Arbeit McKim, der den öffentlichen Charakter der Planungsaufgabe erkannt hatte, regte die

Schaffung von grossformatigen publikumswirksamen Perspektiven an Fur diese wurden zahlreiche

Zeichner angestellt, fur die McKim eine eigene Etage in seinem New Yorker Burohaus anmietete

Weitere Plane entstanden im Büro von Olmsted m Brookhne, Massachusetts, wahrend Moore in

Washington die Verhandlungen vor Ort führte Burnham entwarf den neuen Bahnhof und war vor

allem als Koordinator tatig Zur weiteren Verdeutlichung wurden zudem zwei grosse kostspielige
Modelle des bestehenden und des geplanten Zustands der Mall bei dem Bostoner Modellbauer

George Carroll Curtis m Auftrag gegeben

Der Plan wurde der Öffentlichkeit am 15 Januar 1902 m einer Ausstellung in der Corcoran

Gallery in Washington präsentiert10 (Abb 14) Die 61 Zeichnungen, 3 Modelle und 118

Photographien vornehmlich europaischer Vorbilder waren so wirkungsvoll arrangiert, dass selbst

der zunächst skeptische Präsident
derVereinigtenStaaten,TheodoreRoosevelt,vondenVisionenüberzeugtwurdeDerbegleitendeReportsetztemitseinerbreitenBehandlungverschiedenerAspektedesStädtebaussowieseinerumfangreichenBebliderungneueMassstabeinderStadtplanungBevorwirdieweitereGeschichtedesPlanesderSenateParkCommissionverfolgen,wollenwirdieangesprochenenPlaneaufihrepolitischenImplikationenhinanalysierenunddannversuchen,diepolitischenAbsichtenderAkteurezubeleuchten2.ErstePlänea.ArlingtonMemorialBridgeDerpolitischeZweckderPlanungenfurdasCentennialwareindeutig"inspirepatnotismandabroaderloveofcountry""DurcheinMonumentbeziehungsweiseeinestädtebaulicheMassnahmesolltederPatnotismusunddieLiebederamerikanischenBurgerzuihremLandentfachtwerdenMitanderenWortenDieHauptstadtsollteeinenOrtnationalerIdentifikationbietenUnterdendiversenPlanungenwarendiezueinerMemonalBndgeamweitestengediehenDaslagnichtzuletztdaran,dassessichdabeiumeinseitlangempropagiertesProjekthandelte,im9VglCynthiaRField,'TheMcMillanCommissionsTriptoEurope,inAntoinetteJLee(Hg),HistoricalPerspectivesonUrbanDesignWashington,DC1890-1910,Washington1983,S19-2410ExhibitionofDrawings,DesignsandModels,IllustratingtheReportoftheCommissionontheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia,Washington1902,KatalogmitPlanderCorcoranGalleryundListederExponate,NationalArchivesWashington,RG66,CommissionofFineArts,4GeneralFiles,Box80VglauchdieListeimReportvon190211WilliamVCox(Hg),CelebrationoftheOne-HundredthAnniversaryoftheEstablishmentoftheSeatofGovernmentintheDistrictofColumbia,56thCongress,2dSession,HouseDocumentNo552,Washington1901,S21
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Congress wurde es schon seit 1886 diskutiert Die symbolische Funktion einer solchen Brücke war

mehr als evident Sie sollte von Washington zum Arlington Memonal Cemetery fuhren, auf dem die

gefallenen Soldaten des Bürgerkriegs begraben lagen Damit sollte sie den Gedanken an die Union

des amerikanischen Staatenbundes genau an der Stelle in Erinnerung rufen, an der die Grenze

zwischen Nord- und Sudstaaten verlief Und zudem konnte sie die Stadt der Lebenden mit der

Ruhestatte der Toten, beziehungsweise die gegenwartige nationale Hauptstadt mit der Geschichte

der Nation verbinden

Als schliesslich 1899 ein Wettbewerb fur die Brücke nach Arlington ausgeschrieben wurde,

war der politische Zweck des Bauwerks in den Unterlagen präzise benannt "The proposed bndge is

to be a Memonal to Amencan Patnotism
"12

Aus dieser Zweckbestimmung ergaben sich sogleich

erste gestaltensche Anforderungen "strenght and durability, [ ] grace and beauty"13 waren von den

Teilnehmern gefordert Starke und Dauerhaftigkeit, aber auch Anmut und Schönheit sollten den

Patnotismus starken

Als am 4 Apnl 1900 die Entscheidung fiel, gewann William H Burr mit Edward P Casey
den 1 Preis mit einem Entwurf, der an romische Brücken ennnerte Zwei Tnumphbogen spannten

sich im zentralen Bereich der Brücke über die Fahrbahn und hessen die Passage des Flusses zu

einer erlebbaren Grenzuberschreitung und einer Siegesprozession werden (Abb 15) Burr

vermerkte dazu im Begleittext, pragmatisch praktischen Nutzen und symbolische Bedeutung
verbindend "The bascule towers at the center of the bndge not only afford

anopportunityforanexceedinglydignifiedmonumentalfeature,butalsofittinglymarkthegatewaythroughwhichcommercemaypass,thusconvertinganecessityintoamostimpressiveanddignifiedfeatureofthewholecomposition"MDen2PreiserrangWilliamRHuttonmitErnestFlaggIhrEntwurfsahimZentrumderBrackeeineArtPavillonvor,überdessenmassivenPfeilernsicheineluftigeHaubeerhebensollte(Abb16)HuttonsahseinenEntwurfalsdirekteAntwortaufdieAnforderungen"TheworkisamonumenttoAmencanpatnotism,atributenotonlytothegreatmenofthenation,buttoallwhohavebysacnficecontnbutedtothecountry'sgoodInthisviewitnsesabovetheutihtanan,andbecomesastructureworthyofthepeoplewhobuilditandthementitcommemorates"15DerimpraktischenSinnenutzloseTeilerhaltseineBerechtigungdurchdenpolitischenZweck,deraufdieEnnnerungpatnotischerTatenzieltErnestFlaggbeschnebdiesensymbolischenBauundsemepolitischeBedeutungnochgenauer"Thecentralpart,thedrawspan,consistsoffourmassivepiersunitedbygreatstonearches,onwhosevoussoirsareplacedthearmsoftheindividualStateswhichformthestructureoftheRepublic,andwhosekeystonesbearthenationalarms,sotypifyingthedominatingandbindingrolethenationplaysinthefabncbuiltupbythestatesFromthesefourpiersgreatcurvedsteeltrussesnseintotheformofanopenmetaldome,itscrestbeannganchlydecoratedstandardofthenation'sflag(itselftheidealemblemofAmencanpatnotism)Atthebaseofeachpieroneithersideofthecentralspanarecutwatersfashionedintogalleyprows,beannggroupsoftrophiesemblematicofnavalvictones"16DerPavillonistalsDarstellungdervereintenNationzuverstehen,ausdeneinzelnenStaatenzusammengesetztundaufmilitärischeSiegegegründet12NewYorkHistoricalSociety,ArchivesBoxW54213NewYorkHistoricalSociety,Archives,BoxW54214US,Congress,HouseofRepresentatives,MemorialBridgeacrossthePotomacRiveratWashington,DC,56thCongress,1stSession,DocumentNo578,Washington1900,S3915Ebd,S52l6Ebd,S
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Der 3. Preis ging an L. L. Buck mit Carrère & Hastings sowie Walker & Morris, der 4. Preis

an George S. Morrison mit William Emerson, deren Entwürfe auf eine entsprechend aufwendige

symbolische Ausformulierung verzichtet hatten. Trotz dieser staatlichen Entscheidung kam es nicht

zur Errichtung der Memorial Bridge zum Jubiläumsjahr. Das definitive Gesetz zu ihrem Bau sollte

erst am 12.6.1922 im Congress verabschiedet werden. Die Brücke wurde daraufhin nach einem

Entwurf von McKim, Mead & White errichtet. Zunächst nahmen jedoch die Centennial-Pläne

andere Formen an.

b. Franklin Webster Smith und Henry Ives Cobb

Als Kuriosum könnte man die Pläne des Amateurarchitekten Franklin Webster Smith übergehen,
wären sie nicht vom Kongress als offizielles und zudem voluminöses Dokument gedruckt worden.

In seinen Entwürfen von 1899 und 1900 schlug Smith eine ganze Reihe von Massnahmen und eine

wilde Ansammlung von Bauten für den Bereich der Mall vor (Abb. 17). Es begann mit einem

Memorial für Abraham Lincoln, das er vor dem Capitol als "Lincoln Gate" nach dem Vorbild des

Brandenburger Tores in Berlin errichten wollte. Dessen gräzisierenden Formen schienen ihm der

passende Modus für eine würdige Staatsarchitektur: "Washington is synonymous with the seat of

the national legislation; its characteristic architecture, therefore, should be accordant in dignity. No

style equals that of Greece for this expression".17 Doch gleich im Anschluss plante er eine

"Centennial Avenue" - in einer Version frei geschwungen - längs über die Mall nach römischem

Vorbild mit Portiken wie in "Rome, Athens and Palmyra". Diese Form begründete er mit dem

öffentlichen Nutzen: "monumental in public porticoes, fociofpopularcomfortandpleasure."18DieseStrasseHesserineine"PavilionBridge"nachArlingtonübergehen.DochdamitwarseinstilistischesRepertoirebeileibenochnichtausgeschöpft:Fürdieneuen"NationalGalleries"planteereinEnsembleausallenBaustilenderWeltgeschichte,dasinderräumlichenFolgedannalsgebauteArchitekturgeschichtehättegelesenwerdenkönnen.AlsRepräsentationdesStaatenbundeslegteerwestlichdesWeissenHauseseine"NationalAvenue"an,ander45PavillonsdereinzelnenBundesstaatenbravaufgefädeltwaren-eineIdeedergeographischenRepräsentation,diedirektvondenLänderpavillonsderWeltausstellungeninspiriertwar.UmderMallgenügendnationalesGewichtzuverleihen,verteilteerschliesslichnocheine"HallofFarne"unddiverse"MemorialStatues"überdasGelände.DiehistoristischeStrategiederDarstellungbestimmterWertedurchhistorischeBaustilegehörtezwarnichtmehrzudenavanciertestenihrerZeit,wirdunsabernochinzahlreichenanderenPlanungenbegegnen.EbenfallsdasBrandenburgerTorsollteseineVorbildfunktionfürdasLincolnMemorialimPlanderSenateParkCommissionbehalten.DiefolgenreichsteIdeevonSmithsVisionenwarjedochdieCentennialAvenue:DamitwarendiePlanungenfürdasJubiläumsjahraufeinstädtebaulichesNiveaugehobenworden,dasdenganzenBereichderMallinsAugefasste.DieVorstellungenvonSmithwarenoffensichtlichzuausgreifendundzuunausgereift,alsdasssichdarausdirekteFolgenhättenergebenkönnen.SostellteSenatorJamesMcMillanmitdemCentennialCommitteeimSenatdenPlandesChicagoerArchitektenHenryIvesCobbvom15.2.1900vor,deralspragmatischeVersionderPlänevonSmithverstandenwerdenkann(Abb.18).Seine"CentennialAvenue"verliefeinfachschrägüberdieMallbiszuderStelle,woerdie17FranklinWebsterSmith,Designs,Plans,andSuggestionsfortheAggrandizementofWashington,Senate,56thCongress,1stSession,DocumentNo.209,PartIII,Washington1900,S.29.18Ebd.,S.72.
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"Memorial Bridge" beginnen lassen wollte Nördlich der Allee sah er eine Reihe von neuen

Regierungsbauten vor, womit er gleich das Slumgebiet zwischen Pennsylvania Avenue und Mall

beseitigen wollte, südlich der Avenue fixierte er den Bahnhof auf der Mall, wie sich das die

Eisenbahngesellschaft gewünscht hatte Auf politische Signifikanz verzichtete dieser Plan

weitgehend

c. Army Engineers: Theodore A. Bingham und Samuel Parsons, Jr.

Damit lieferte er einen leichten Vorwand fur die Army Engineers, die einen Eingriff in ihr Ressort

befürchteten, sich mit eigenen Planen m Szene zu setzen Ihr auffahrender Direktor Colonel

Theodore A Bmgham kntisierte den Plan McMillans, da der Bahnhof auf der Mall "unpatnotic" sei

und zusammen mit der schräg geführten Avenue gegen den Plan von L'Enfant Verstösse
19
Damit

hatte er zweifellos Recht, und es ist eine Ironie der Geschichte, dass er spater mit eben diesem

Argument ausgebootet werden und sein Gegner McMillan als der Restaurator des L'Enfant-Planes

m die Geschichte eingehen sollte

Bmghams Gegenplane vom 1 März und 1 Apnl 1900 sahen ebenfalls einen neuen zentralen

Boulevard über die Mall vor Auf dem einen Plan lag er in der Achse des Capitols, auf dem anderen

war er leicht nach Süden gegen das Washington-Monument verschwenkt Die ubngen Teile der

Mall blieben als Landschaftsgarten daneben bestehen Durch die nun einsetzende breite Diskussion

der zwei von konkurnenden staatlichen Stellen vorgebrachten Plane angestachelt, liess er seine

noch unbefnedigenden Vorstellungen vom Landschaftsarchitekten
SamuelParsons,Jr,ausarbeitenDessenPlan-vondenArchitektenHenryBaconundWilliamTPartndgegezeichnet,dieauchmderweiterenPlanungeinezentraleRollespielensollten-wurdeam6Dezember1900vorgestellt(Abb19)ErverbanntedenBahnhofvonderMallnachSüdenundflankiertesieimNordenparallelderPennsylvaniaAvenuemiteinerReihemonumentalerBautenAnstelleeineszentralenBoulevardsgestalteteerdieMallmiteinemformellenSystemvongeschwungenenDnveszueinergrosszugigenFigurImbegleitendenReportvertratParsonsdieAnsicht,seineParkanlageentsprechederWurdederNation"aparkwhichwillbeworthynotonlyofagreatcitybutofagreatnationalcapital"20Diesebisdahinambitionierteste,ausgereiftesteundüberzeugendstePlanungwurdejedochsofortvoneinemGegnerindenSchattengestellt,dersichhinterdenKulissenmachtvollaufgebauthatted.AmericanInstituteofArchitects:GlennBrown,CassGilbert,PaulJ.Pelz,EdgarV.Seeler,GeorgeO.Totten,Jr.GlennBrownhattealsSekretärdesAmencanInstituteofArchitects(AIA)dieArchitektenschaftdesLandesmobilisiertundsichmitMcMillanzueinerFrontderGegnerderArmyEngineersformiert21VertratenMcMillanundBrownbetreffenddenzentralenPunktderLagedesBahnhofes19JonAPeterson,TheHiddenOriginsoftheMcMillanPlanforWashington,DC,19001902",inAntoinetteJLee(Hg),HistoricalPerspectivesonUrbanDesignWashingtonDC18901910,Washington1983,S620US,Congress,HouseofRepresentatives,PlansforTreatmentofthatPortionoftheDistrictofColumbiaSouthofPennsylvaniaAvenueandNorthofBStreetSWandforaConnectionBetweenPotomacandZoologicalParks,56thCongress,2dSession,DocumentNo135,Washington1900,S521VglWilliamBushong,JudithHelmRobinsonundJulieMueller,ACentennialHistoryoftheWashingtonChapterTheAmericanInstituteofArchitects18871987,Washington1987,WilliamBushong,GlennBrown,theAmericanInstituteofArchitects,andtheDevelopmentoftheCivicCoreofWashington,DC,DissertationWashington1988
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auch gegensätzüche Ansichten, so brachte sie doch ihre - ebenfalls verschieden motivierte -

Ablehnung der Army Engineers zusammen: McMillan wollte gerne seine Planungskompetenz für

den District of Columbia erweitern, während Brown die Kunst der Architekten gegen die Technik

der Ingenieure stellen wollte. Besonders muss ihn dabei der Bezug Binghams auf L'Enfant

angestachelt haben, war er doch der ausgewiesene Fachmann für das Historische: In den frühen

1890er Jahren hatte er den Plan L'Enfants wieder in das öffentliche Bewusstsein gehoben. 1900

stellte er gerade den ersten Band seiner umfangreichen Geschichte des Capitols fertig. Browns

eigener Plan, den er schon im August 1900 publizierte, sah erstmals eine konsequente Fassung der

Mall mit öffentlichen Bauten vor, die somit zum zentralen und einheitlichen Repräsentationsraum
des Staates wurde (Abb. 20). Auch nahm er den zentralen Boulevard L'Enfants auf und versuchte

mit einer leicht verschwenkten Ausrichtung auf den Obeüsk zu retten, was an Perspektive noch zu

retten war. Damit setzte er - wie auch schon Bingham - das Monument des Staatsgründers mit dem

Sitz der Legislative und der Judikative in eine direkte Verbindung.

Dies war jedoch nur die Grundlage für das Gipfeltreffen der Architekten am Jahrhunderttag,
dem 12.12.1900, auf der mit Bedacht terminierten AIA-Jahresversammlung in Washington. Das

von Brown vorgegebene Thema lautete "the grouping of public buildings" und Robert S. Peabody,
Präsident des AIA, stellte sogleich den Zweck der Anstrengungen klar: "to make our Government

architecture more worthy of the greatness and intelligence of the Republic."22 Die Architektur der

Hauptstadt solle endlich der Grösse und Klugheit der Republik entsprechen.
CharlesMoore,alsSekretärvonMcMillaneinVertreterderPolitk,formulierteesknapp:"thetimehadcometomakeWashingtonbeautiful."23AllebeteiligtenArchitektenbetrachtetengemässdenAnsichtenBrownsdenPlanL'EnfantsalsvorbildlichundrichtetenihrePlanungenandessenklassischenPrinzipienaus.AmpointiertestenbrachtediesderLandschaftsarchitektFrederickLawOlmsted,Jr.,zumAusdruck:"Greatpublicedificesmustbestronglyformal,whethertheyareperfectlysymmetricalornot,andthisformalqualityoughttoberecognizedintheplanoftheirsurroundingsifthetotaleffectistobeconsistent."24ErfordertedeshalbeineGestaltungderMallanalogdenChamps-ElyséesinParisoderdem"tapisvert"vonVersailles.Nurdasentsprächeder"grandeur,power,anddignifiedmagnificencewhichshouldmarktheseatofgovernmentofagreatandintenselyactivepeople."25SichandenGestaltungsprinzipienderWeltausstellungenzuorientieren,schlugderArchitektGeorgeOakleyTotten,Jr.,vor,dafürAusstellungsarchitekturundRegierungsbautendiegleichenRegelngälten.EineWeltausstellunginWashingtonstattinChicagohättegardieMöglichkeitzumExperimentmit"full-sizemodels"geboten.26FolgerichtigsahseinPlaneineArt"CourtofHonor"imZentrumderMallvor(Abb.21).TatsächlichsolltedieWeltausstellungvonChicagoalsVorbildfüreineNeuplanungvonWashingtondirektindieResolutioneingehen,dieMcMillanam17.12.1900imSenatvorbrachte.Dorthiesses:"TheremarkablesuccessachievedattheChicagoWorld'sFair,andsincerepeatedonasmallerscaleatotherlikeexhibitions,showshowanartisticplanmaybedevisedandcarriedoutsoastobeasourceofnationalpride,andameansofnationaleducation.Whathasbeenachievedtemporarilyinthemidstofcommercialcitiesmayberealized22GlennBrown(Hg.),PapersRelatingtotheImprovementoftheCityofWashington,DistrictofColumbia,Senate,56thCongress,2dSession,DocumentNo.94,Washington1901,S.11.23Ebd.,S.7.24Ebd.,S.25.25Ebd.,S.34.26Ebd.,S.

85.
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permanently in this noncommercial capital city
'

Das Zentrum der Hauptstadt wurde als

permanente Weltausstellung imaginiert, wobei vor allem mit der Erziehungsfunktion einer

einheitlichen Architektur gerechnet wurde

Den doppelten Vorteil der Gruppenbildung von offenkchen Bauten stach der Architekt

Howard Walker heraus "The power of correlation of cooperation is as great in artistic effect as it is

m practical action
"28

Künstlerische Emdruckhchkeit durch Masse und praktischer Nutzen durch

Nahe seien die gunstigen Folgen der Abstimmung Deutlich sprach er sich gegen eine malerische

Anlage aus und sah in der Ordnung die Modernität "Accident and disorder went far to make the

picturesqueness of the ancient city Its time has past Order and restraint are essential to the beauty
of the modern city

"29
Auch Paul Johannes Pelz, der Architekt der Library of Congress, hob die

vorteilhafte Wirkung der Gruppierung heraus Nicht ganz überraschend beteuerte er, dass eine

Gebaudegruppe um das Capitol einen "acropolis effect" ergäbe und entwarf eine Platzbebaung mit

Monumentalbauten, wie sie im Plan der Senate Park Commission spater wieder auftauchen sollte
30

(Abb 22)

Eine konzisere politische Botschaft in den Regierungsbauten forderte der Architekt Joseph C

Hornblower mit drei Zentren fur die drei Gewalten "In addition to the Capitol and President's

house, as representing the legislative and executive centers, provision must be made for the other

coordinate branch of Government, namely, the judiciary
"31

Diese Art der Staatsreprasentation,diebildlicheUmsetzungderGewaltenteilung,dieschonimL'Enfant-Plannichtvorgesehenwar,sollteinWashingtonjedochnichtgewähltwerdenDenerzieherischenWertkünstlerischerMassnahmenbetontederBildhauerHKBush-Brown"Thevalueofaworkofartismeasuredbyitsmoraleffect[]Theuseofmonumentsistoeducatethepeople"DieBautenerhieltendamiteinenkonkretenpolitischenZweck,siesolltenzurmoralischenErziehungderBevölkerungbeitragenDieseAufgabeoblägejedochnichtnureinzelnenDenkmalernoderGebäuden,sonderndergesamtenStadt"ThecityisitselfamonumenttotheDeclarationofIndependenceandtheConstitution,andbyitsverynamecommemoratesahighidealofmanhood"32DieGesamtstadtwurdesomitzumDenkmalfurUnabhängigkeitundVerfassungalsGrundlagendesStaatesundsolltedurchihrekunstvolleErscheinungdenpraktischenpolitischenZweckdermoralischenVolkserziehungerfüllenEbenfallsalsTeilbereichderPohtkdefiniertederArchitektCassGilbertdenStädtebau'Orderandsystem,ahighstateoforganization,areelementalconditionsofgovernment[]Thecityispartofthemechanism"33AlseinTeilderRegierungsorganisationkönneeinewohlgeordneteStadtnichtnurAusdruckeinerwohlgeordnetenRegierungsein,sonderndieserdamitzugleichinihrerOrdnungspolitikdienenEntsprechendformellgibtsichGilbertsgrossartigerPlan,derdasneueWeisseHausaufdenMeridianHillingeradezumajestätischeDistanzvomStadtgeschehenruckt(Abb23)EinenhohenGradbaulicherVorschriftenundeinenahnlichenquadratischenMonumentalplatzaufderMallsahschliesslichderPlanvonEdgarVSeelervor3427US,Congress,Senate,CommissiontoConsiderCertainImprovementsintheDistrictofColumbia,56thCongress,2dSession,ReportNo1919,Washington1901,S228GlennBrown(Hg)PapersRelatingtotheImprovementoftheCityofWashingtonDistrictofColumbia,Senate,56thCongress,2dSessionDocumentNo94,Washington1901,S4729Ebd,S4030Ebd,S8731Ebd,S1932Ebd,S7133Ebd,S7834Ebd,S51
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Damit waren zentrale Anforderungen an die zukünftige Washington-Planung formuliert: Der

Plan L'Enfants sollte als Grundlage gelten, die Gestaltung der Mall sollte formell sein, die

Regierungsbauten sollten zu wirkungsvollen Gruppen formiert und einheitlich gestaltet sein, die

Anlage sollte durch ästhetische Eindrücklichkeit die Bevölkerung erziehen.

3. Der Plan der Senate Park Commission

Die Rollenverteilung innerhalb der Kommission war folgende: Ihr Leiter Daniel Hudson Burnham

war vor allem als Koordinator und Verhandler tätig; daneben war er für den neuen Bahnhof

verantwortlich. Charles Folien McKim entwarf den Bereich der Mall mit den angrenzenden

Gebâudegruppen und konzipierte die Ausstellung, während sich Frederick Law Olmsted, Jr., neben

der Parkplanung auf der Mall hauptsächlich um das übergreifende Parksystem kümmerte. Augustus

Saint-Gaudens war als Geschmacksberater für McKim tätig. Charles Moore stellte als Sekretär von

McMillan die Verbindung zur Politik her und gab den Schlussbericht heraus. Über die einzelnen

Leistungen meinte Moore später: "The Roman grandeur of Burnham, the Greek fineness and sense

of order and proportion of McKim, the feeling for landscape effects of Olmsted, all subjected to the

critical taste of Saint-Gaudens, - these fundamental qualities were inherent in the Plan of 1901."35

Die meisten der über 60 Zeichnungen enstanden im New Yorker Büro von McKim. Die

Leitung
oblagWilliamT.Partridge;alsausführendeZeichner,diezumTeildenprominentestenMagazinendesLandesabgeworbenwordenwaren,betätigtensich-nebendemfähigenunddominierendenJulesGuérin-OttoH.Bacher,HenryBacon,RobertBlum,CarltonT.Chapman,PercivalGallagher,SearsGallagher,GeorgedeGersdorff,CharlesGraham,F.L.V.Hoppm,HenryMcCarter,RodemanundA.R.Ross.36NachPartridgesErinnerungenwarenauchnochCharlesCoffinundHughsonHawleybeteiligt.37AuchinOlmstedsBüroinBrooklinewurdeanPlänengearbeitet.DiebeidengrossenkoloriertenGipsmodellederMallfertigteGeorgeCarrollCurtis,einselbsternannter"geographicalsculptor",inBoston,dermitseinensteigendenKostenundseinerUnpünktlichkeiteinstetesÄrgernisbot.EinkleinesKartonmodelldesMonumentgartensimHerzenderMallentstandimBürovonMcKim.DanebenwurdenzahlreichegrossformatigephotographischeReproduktionenvoneuropäischenVorbildernhergestellt,dieteilweisevonOlmstedwährendderReiseaufgenommenwordenwaren.3835CharlesMoore,"TheCityasaWorkofArt",inCityPlanning,Bd.7,H.2,1931,S7836CharlesMoore(Hg),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia.I-ReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbia.II-ReportoftheParkCommission,57thCongress,1stSession,SenateReportNo166,Washington1902,S123,147-15137WilliamT.Partridge,Reminiscences,Typosknpt1953,AveryLibraryNewYork,Archives,F42-44,C96BoxII,WareCollection38DienochvorhandenenOriginalebefindensichheutevornehmlichimBesitzderCommissionofFineArtsinWashington.PlanderMall(ReportNo19),FLV.Hoppin,VogelschauderStadtvonArlingtonCemetery(ReportNo.20),CharlesGraham,VogelschaudesUnionSquare(ReportNo37);AnsichtdesToresvonCharlesBulfmch(ReportNo38),HenryMcCarter,DetailansichtdesWashingtonMonumentGardens(ReportNo.43);CharlesGraham,VogelschauderMall(ReportNo58),2SenenmitPhotographieneuropaischerStädte,ParksundWaterfronts(ReportNo62-179);diebeidengrossenModellederMallbefindensichimNationalBuildingMuseummWashington,einAlbummitPhotographienvonWaterfrontsbefindetsichmdenNationalArchivesmWashington,R.G.328,NationalCapitalPlanningCommission,18,diePhotographiendesStreetSurveyfürdenModellbauerbefindensichmderLibraryofCongressinWashington,PrintsandPhotographsDivision,einAlbummitPhotosderEuropa-ReiseliegtimArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Box65
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a. Der Gesamtplan

Der generelle Zweck des Planes wurde von den Mitgliedern der Kommission immer wieder

beschrieben Durch einen einheitlichen und schonen Plan eine Hauptstadt zu schaffen, die der

Grosse der Nation würdig sei (Abb 8, 24-28) In einem ersten Bencht m der Zeitschnft "Municipal
Affairs" äusserten sie 1901 "The Mall [ ] was laid out m such a manner as to emphasize the

character of Washington as the capital city The predominating ideas m its treatment were dignity

and beauty The entire space was intended as a grand setting for the two great buildings of the

nation
"39

Das fur Washington charaktenstische, das Hauptstadtische, bedürfe einer angemessenen,

also schonen und wurdevollen Formulierung

Im definitiven Report, der schliesslich im Februar 1902 erschien, benannte McMillan die

Ziele "recreation and health of a constantly growing population" sowie "beauty and dignity of the

national capital"
m
Auch fur ihn galt es, die Hauptstadt m em angemessenes Abbildungsverhaltnis

zum Staat zu bnngen, wenn er zum Schluss seiner Ausführungen wünschte, "that the city which

Washington and Jefferson planned with so much care and with such prophetic vision will continue

to expand, keeping pace with national advancement, until it becomes the visible expression of the

power and taste of the people of the United States
"41

Die Kommission hob im Schlussreport

wiederum auf die besondere Eigenart der Hauptstadt ab "The
cityofWashingtondiffersfromallotherAmencancitiesmthefactthatinitsonginalplanparkswerelaidoutassettingsforpubhcbuildingsEvenitsbroadavenueswerearrangedsoastoenhancetheeffectotthegreatedificesofthenation"42DiegrossenöffentlichenBautendesStaatesstelltenimGegensatzzuanderenamenkamschenStädtendaswesenthchederHauptstadtdarCharlesMoorestnchmeinerspaterenBeschreibungderStadtauchdieBesonderheitWashingtonsimVergleichzuanderenHauptstädtenheraus"Washington,onthecontrary[toLondonorPans],ispnmanlyaseatofgovernment[]Nothingofapnvatenature,therefore,shouldbepermittedtostandinthewayofthepurposeofthefounders"43DaWashingtoneinzignutdemZielgeplantwerde,Hauptstadtzusein,musstensichdiesemZielalleanderenAufgabenunterordnen"Itisnot,andfromthenatureofthingsitnevercanbe,acommercialoramanufactunngcity,oranythingotherthanwhatitalwayshasbeen-theseatoftheGovernmentoftheUnitedStates"44HauptstadtzuseinwarfurMooredieewigeinzigeraisond'êtrederStadtWashingtonDieKommissionbetrachtetefurihrVorgehendenPlanvonL'EnfantalsgrundlegendSieplante"torestorethatunityofdesignwhichwasthefundamentalconceptionofthosewhofirstlaidoutthecityasanationalcapital"45Dabeitrachtetesie,ihrenEntwurfnachdenPnnzipienvonL'EnfantsPlanzuentwickeln"ThatplantheCommissionhasaimedtorestore,develop,and39TheEmbellishmentofWashington(PreliminaryReportoftheSenateParkCommission),inMunicipalAffairs,Bd5,H4,1901,S91391440CharlesMoore(Hg),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbiaIReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbiaIIReportoftheParkCommission,57thCongress,1stSession,SenateReportNo166,Washington1902,S741Ebd,S1942Ebd,S2343CharlesMoore,WashingtonTheNationsCapital,Washington1927,S244CharlesMoore,WashingtonPastandPresent,NewYorkundLondon1929,S25845CharlesMoore(Hg),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbiaIReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbiaIIReportoftheParkCommission,57thCongress,1stSession,SenateReportNo166,Washington1902,S

24
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supplément
"

Eines der Mittel dazu war das Studium derselben Werke, die L'Enfant gekannt hatte

Besondere Erwähnung fand hierunter das Werk des barocken Gartenarchitekten André Le Nôtre

William T Partridge begründete dies in seinen spateren Erinnerungen knapp "Remember L'Enfant

was brought up in the Versailles tradition
"47

Auch Charles Moore kam spater wieder auf das

Verhältnis zum Plan von L'Enfant und dessen Vorbildern zu sprechen "It so happened that L'Enfant

was brought up at Versailles, which was planned by Le Nôtre as a capital city for Louis XIV Thus

the capital of the United States was planned with full knowledge of the precedents established by
the world's greatest master of landscape architecture as connected with public buildings

"48
Auch die

Park Commission setzte fur die Planung einer demokratischen Hauptstadt Formen ein, über deren

absolutistische Herkunft sie sich voll bewusst war Wesentlich war ihr nicht, dass diese Formen

einst im Dienste absolutistischer Herrschaft standen, sondern dass sie grosse Kunst von einem

grossen Meister waren Semantisch vorgepragte Formen wurden also ästhetisch rezipiert und dabei

ohne Zogern und selbstbewusst umgedeutet

Doch keinesfalls war der Gesamtplan als rein ästhetisches Unterfangen angelegt Von Beginn

an spielte politische Symbolik eine konstitutive Rolle Vor einer leichtfertigen ästhetischen

Rezeption warnte Moore schon bald die Betrachter "To understand the plans requires patient study,
because they aim not only to satisfy theeyetrainedtotheperceptionofbeauty,buttheyalsomakeadirectappealtotheintellect,bythefactoftheirreasonablenessandofthehistoricconsciousnesstheyembody"49TatsachlichfandensichimPlannichtalleineineReihehistorischerReminiszenzenwieder,sonderndiesewarenauchzueinersymbolischenLandschaftarrangiert,diealsganzeeinenumfassendenSinnsuggerierensollteDiedichtesteBeschreibungdavongabMooreinseinenunpubliziertenMemoiren,indenenerdieGenesedessprechendenGesamtplanesalsVisionderEuropareisendenverdichtete,dieihnenmderDämmerungaufdenStufendesRundtempelsderVillaBorgheseinRomvorAugengestiegensei"SlowlythevisionofthenewWashingtonarosethelong,uninterruptedstretchoftheMallwestwardfromtheCapitoltotheMonument,tobebroughtintoanewaxis,thencethevistacontinuedoveralongbasinreflectingthecontemplatedmemorialtoAbrahamLincoln,locatedattheendofagreatcompositionsuchasL'EnfantwouldhavedelightedmFromthatmemorial,alowbndgespanningthePotomac(symboloftheunionofNorthandSouthasforetoldbyAndrewJacksonandDanielWebster)leadingbothtotheheightsofArlingtonwhereLincoln'ssoldiersrestmeternalpeace,andalsotoMountVernon,shrineoftheAmericanpeopleWashingtonthefounder,Lincolnthesaviorofthenation,standingonthesameaxiswiththeCapitolwhenceeminatesthespiritofdemocracyAnembodimentofnationalhistoricconsciousnessproclaimingandexaltingthetwoAmericancontributionstoworldcivilization-theidealsofFreedomandLiberty"50KeineFrage,eshandeltsichumeinenachträglichvereinheitlichtePoetisierungeineskeineswegssoeinheitlichenPlanungsprozessesDieLagedesLincolnMemorialswarzudiesemZeitpunktnochgarnichtanderheutigenStelleangenommenworden,auchL'EnfantwirdzurRechtfertigungeinespointdevuebemuht,denergeradenichtvorgesehenhatte,undschliesslichzeugeneineReihevonPlanungsskizzenvondenzunächstunsicherenTastversuchenderPlanungsgruppeDennochfasstehierMoorediepolitischeBotschaftdasPlanesgültigzusammen46Ebd,S3547WilliamTPartridge,Reminiscences,Typoskript1953,TheMall-Washington,DC,S18,AveryLibrary,Archives,F42-44,C96BoxII,WareCollection48CharlesMoore,WashingtonTheNation'sCapital,Washington1927,S149GlennBrown(Hg),Proceedingsofthe36thAnnualConventionoftheAmericanInstituteofArchitectsDecember1902,Washington1903,S6050LibraryofCongress,CharlesMoorePapersBox21,S91-92
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In der Abfolge von Capitol, Washington Monument, Lincoln Memorial und Arlington Bridge

stehen der Geist der Demokratie, die Gründung und Rettung der Nation sowie die Einheit der

Nation in der Union der Staaten mit einer Verankerung im Eschatologischen auf einer Smnlinie und

künden von Freiheit und Selbstbestimmung, die Amerika der Welt gibt

War fur Moore der Gesamtplan von Washington ein politisches Symbol, das seinen

Entwerfern in Rom zugeflogen kam, so erinnerte sich Partndge in seinen spateren

Lebensaufzeichnungen, dass fur McKim der Plan vor allem eine künstlerische Figur war, die er

Pans abgeschaut hatte
51
Der Abfolge von Louvre, den Tuilenes-Garten, dem Obelisk auf der Place

de la Concorde und dem Are de Tnomphe sollte die Abfolge von Capitol, Mall, Washington

Monument und Lincoln Memonal entsprechen McKim archaisierte dabei laut Partndge die Anlage,

indem er die drei Bauten als Ausdruck von drei architektonischen Archetypen interpretierte Dem

Bogen ("arch") entsprach die Kuppel des Capitol, dem Pfeiler ("pier") der Obelisk des Washington

Monument und dem Architrav ("lintel") die Kolonnade des Lincoln Memonal Durch diese

Typisierung wurde das geschichtliche Vorbild enthistonsiert und Washington zu einem

ahistonschen, klassischen Idealfall stilisiert

Burnham rechtfertigte die Formalltat des Gesamtplanes - ahnlich wie das schon Olmsted auf

der AIA-Jahresversammlung apostrophiert hatte - vor allem kontextuell "We do not think that m

the midst of a great city, which has formality
allaboutit,thatinformalityshouldbecometheruleWethinkwiththeCapitolatoneendandtheMonumentattheother,whicharethemostformalthingsintheworld,thetreatmentbetweenthesestructuresshouldbeequallyformal"52ZuschonvorhandenformellenAnlagenpasstenambestenebensolcheb.DieöffentlichenBautenZentraleAufmerksamkeiterfuhrenimPlandieöffentlichenBauten,wurdensiedochalsderwesentlicheBestandteileinerHauptstadtangesehenDazuvermerktederReportfünfPunkte"FirstThatonlypublicbuildingsshouldfacethegroundsoftheCapitolSecondThatnewDepartmentbuildingsmaywellbelocatedsoastofaceLafayettesquareThirdBuildingsofasemi-publiccharactermaybelocatedsouthofthepresentCorcoranArtGallery,frontingontheWhiteLotandextendingtotheparklimitsFourthThatthenorthernsideoftheMallmayproperlybeusedbymuseumandotherbuildingscontainingcollectionsmwhichthepublicgenerallyisinterested,butnotbyDepartmentbuildingsFifthThatthespacebetweenPennsylvaniaavenueandtheMallshouldbeoccupiedbytheDistrictbuilding,theHallofRecords,amodernmarket,anarmoryfortheDistnctmilitia,andstructuresoflikecharacter"53DamitwardieGruppierungderöffentlichenBautenfestgelegteineGruppeumdasKapitol,eineGruppevonMimstenenumdasWhiteHouse,anderMallKulturbautenfurdasbreitePublikumundimspatersogenanntenFederalTnangleeineGruppevonDistnct-Bauten,dasheisstBautenfureinekommunaleNutzung(Abb24,27-29)51CharlesMoore,Reminiscences,Typosknpt1940,S42,NationalArchives,RG328NationalCapitalPlanningCommission,9bzw17HistoricalDataFileWilliamTPartndge,Box98und10552TheMallParkwayHearingbeforetheCommitteeontheDistrictofColumbiaoftheUnitedStatesSenate,Washington1904,S1753CharlesMoore(Hg),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbiaIReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbiaIIReportoftheParkCommission57thCongress,1stSession,SenateReportNo166,Washington1902,S28-29
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Dass dieser Aufteilung auch eine Überlegung zur politischen Signifikanz zugrunde lag,

bezeugte wiederum Partndge in seinen unpublizierten Erinnerungen, in denen er die

Gebaudegruppen analog der geteilten Gewalten des Staates erläuterte Um das White House stehen

die "executive offices", "the legislative group was to surround the Capitol Grounds The Supreme
Court was content in their old Senate of the Capitol building, and so no seperate judicial building
was considered

"M
Aus diesem praktischen Grund also war kein signifikanter Ort fur die Judikative

im Plan vorgesehen worden Auch zum Stil der öffentlichen Bauten äusserte sich Partndge in einem

spateren Typosknpt mit dem Titel "Federal Architectural Styles" "Their character should follow

the standards of the early Federal structures which so adequately expressed 'the simplicity, dignity,
and power of this Government

"55
Die frühen Bauten der Republik - etwa das Weisse Haus - seien

vorbildlich, denn ihr weisser und schlichter Klassizismus drucke Einfachheit, Wurde und Macht der

Regierung aus

Die Bauten um das Capitol waren in den Zeichnungen als gleichmassiger Kranz von weissen

klassizistischen Sohtaren angelegt So sehr sie einerseits als autonome Baukorper fur sich standen,

so sehr ordneten sie sich als Teile eines Gesamtbauwerks dem Strassennetz ein Die diagonalen
Sichtachsen auf das Capitol blieben frei, um den Fehler der Library of Congress nicht zu

wiederholen Der prominenteste Bauplatz zu ihrer Seite wurde fur einen spateren Justizpalast

freigehalten "It is contemplated that at
nodistantdaytheSupremeCourtoftheUnitedStatesshallbeaccommodatedinabuildingconstructedfortheexclusiveuseofthattnbunal,onthesquaredirectlynorthoftheLibrary"56ZureigentlichenMallvermittelteeinvorgesehenerUnionsquare,aufdemdasschonlangerdiskutierteGrantMemonalmitdenGeneralenShermanundShendansemenPlatzfindensollte"TheplacingofthedefendersoftheUnionatthisgreatpointofconvergencedoublyjustifiesthenameof'UnionSquare'[]thissquarewouldcomparefavorably,inbothextentandtreatment,withthePlacedelaConcordeinPans"57SowohlseineFormalsauchseineFunktionhessenihnzurPlacedelaConcordevonWashingtonwerdenInanalogerWeisewarendieneuenBautenumdasWeisseHausgruppiertDerBenchtvermerktedazu"ThepropersolutionoftheproblemofthegroupingoftheExecutiveDepartmentsundoubtedlyistobefoundintheconstructionofasenesofedificesfacingLafayetteSquare,thusrepeatingforthoseDepartmentsthegroupofbuildingsfortheLegislativeandJudicialDepartmentsplannedontheCapitolgroundsCertainlybothdignityandbeautycanbestbeattainedbysuchadispositionofpublicedifices"58DieExecutivewurdewiedieLegislativeunddieJudikativebehandeltDieGebäudescheinendabeizugleichdasheikleGleichgewichtzwischenIndividuumundGemeinschaftzusymbolisierenEinerseitsalseigenständigeSohtarekonzipiert,reihensiesichandererseitsdurchihreneinheitlichenStilundihreEinfarbigkeitmeineMasseein,dieeinenPlatzraumformenkannDiepraktischeundsymbolischeFunktionderVerbindungdieserbeidenRegierungszentrenerhieltPennsylvaniaAvenue"TheAvenueitselfisoneofthehistoncthoroughfaresoftheworld,apreeminenceattainedbyreasonofthefactthatitconnectstheExecutiveDepartmentswiththeLegislativeandJudicialDepartmentsoftheGovernment,andsohasbecometherouteofthose54WilliamTPartridge,Reminiscences,Typosknpt1953,TheMallWashington,DC,S20,AveryLibrary,Archives,F42-44,C96BoxH,WareCollection55NationalArchives,RG328,NationalCapitalPlanningCommission,9bzw17HistoricalDataFileWilliamTPartridge,Box105,S356CharlesMoore(Hg),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbiaIReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbiaII-ReportoftheParkCommission,57thCongress,1stSession,SenateReportNo166,Washington1902,S3857Ebd,S42,8Ebd,S64
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processions which celebrate great occasions m peace and war, or which from time to time mark the

change of Administrations
"59

Pennsylvania Avenue wurde als eigentliche Prozessionsstrasse

gedeutet, auf der grosse Ereignisse memoriert werden sollten, vor allem aber die Kernzeremonie der

Demokratie der Regierungswechsel

c. Die Mall

Herzstuck und symbolisches Zentrum der ganzen Stadt wie auch des Staates war aber die Mall

(Abb 27-29) Ihre kreuzförmige Anlage mit den beiden Achsen des Capitols und des White House,

von denen die eine leicht nach Süden verschwenkt wurde, um das Washington Monument wieder

auf Linie zu bringen, wurde im Report wie folgt beschrieben "Regarding the Monument as the

center, the Capitol as the base, and the White House as the extremity of one arm of a Latin cross, we

have at the head of the composition on the banks of the Potomac a memorial site of the greatest

possible dignity, with a second and only less commanding site at the extremity of the second arm

So extensive a composition, and one containing such important elements, does not exist elsewhere,

and it is essential that the plan for its treatment shall combine simplicity with dignity
',60

Die

vorhandenen Achsen wurden um je em Mémorial als point de vue ergänzt und somit zu Ende

gefuhrt Es entstand eine geschlossene Komposition, die nicht mehr - wie bei L'Enfant - in die

Unendlichkeit der Natur (Landschaft) auslief, sondern in den Zeichen der Kultur (Geschichte) ihre

Begrenzung erfuhr Einfachheit und Wurde waren die Werte, die dieser Komposition zugrunde

liegen sollten

Man mag diese neue Begrenzung der Mail-Komposition auch m Analogie
zueinemzeitgenossischenpolitischenGeschehendeutendemEndederfrontier-Pohtikindenfrühen1890erJahren,diedemLandeineneueBegrenzungbescherteHattensichdieVereinigtenStaatenvonBeginnannachWestenundSüdenerweitertwieauchdieAchsenvonWashingtonnachWestenundSüdenindieUnendlichkeitverliefen,sohattedieseErweiterungEndedes19JahrhundertsanderpazifischenKüsteunddermexikanischenGrenzeihreEndpunkteerreicht,wieauchdieMemorialsimPlanderSenateParkCommissiondenAchsenvonWashingtonSchlusspunktesetztenFindetsichfureinesolcheDeutungauchkeinezeitgenossischeQuelle,soerscheintsiedochalseinezeitgenossischmöglicheInterpretation,wennmandiegeographischeAnordnungdernachdenStaatenbenanntenAvenuenmderStadtbedenktInseinenErinnerungenludPartridgedieKompositionderMallgarmitreligiösemSinnaufMitdenumgebendenDiagonalstrassenerinnertesieihnan"acrusader'sshield,emblazonedwithacrosswiththeMonumentgardensattheintersectionofitsarms"61IneineranderenVersionsaherdann"theformofanheraldicshield",überlagertvoneinem"Latincross,lyingwithin(orupon)theshield"62ObdieArchitektennuneinenKreuzzugfurdieKunstoderfurdieNationbestatten,bliebdahingestelltDerhochgestimmteTonsetztesichfortinderBeschreibungderzentralenGrananlage,einembreitenRasenstreifen,"greencarpet"wieesimReporthiess,dervonjevier59Ebd,S69MEbd,S3661WilliamTPartridge,Reminiscences,Typoskript1940,NationalArchives,RG328,NationalCapitalPlanningCommission,9bzw17HistoricalDataFileWilliamTPartridge,Box98und105,S7362WilliamTPartridge,Reminiscences,Typoskript1953TheMall-Washington,DC,S10,AveryLibrary,ArchivesF42-44,C96BoxII,WareCollection
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Baumreihen - es handelt sich natürlich um die "American Elm" -begrenzt wurde.63 In Partridges
Worten geriet diese Allee zu einer "procession of elms",64 einem amerikanischen Kreuzzug
amerikanischer Bäume für die Grösse der amerikanischen Nation.

Dem öffentlichen Charakter dieser Freifläche sollten auch die Bauten an ihrer Seite

entsprechen. Die Mall sollte flankiert sein von "buildings devoted to scientific purposes and for the

great museums".65 Auch in einem späteren Artikel insistierte Moore auf diesem Konzept: "The

buildings along the Mall should be of a museum character - structures housing collections in which

the public primarily is interested."66 Im Zentrum der Hauptstadt standen also nicht primär politische

Funktionen, sondern öffentliche Kulturbauten, die eine öffentliche Grünfläche begleiteten. Der

Gedanke einer Weltausstellung war tatsächlich in dauerhafte Form umgesetzt: jedoch nicht als

billiger Vergnügungspark, sondern mit gewichtigen Institutionen und einer nachhaltigen

Freiraumplanung versehen.

Den Kern des Zentrums wiederum bildete das Washington Monument mit einer kleinteiligen
formalen Gartenanlage (Abb. 30-31). Idealiter im Schnittpunkt der Achsen gelegen, sollte es schon

von der Komposition der Gesamtanlage her eine besondere Bedeutung tragen. Konnte die

Kommission die exzentrische Lage auf der Capitolsachse durch einen Kunstgriff kaschieren, so war

dies bei der Achse des Weissen Hauses durch die zu starke Abweichung unmöglich. Es galt, für den

Achsenschnittpunkt eine alternative Lösung zu finden, die
sichmitdemmonumentalenObeliskenvertragenkonnte.DieKommissionwähltedieStrategiedesGegensatzes:NebendemhochaufragendenMonumentlegtesieeinen"SunkenGarden"an;demmassivenGegenstanddesDenkmalsstelltesiedasspiegelndeNichtseinerWasserflächegegenüber;denquadratischenGrundrissdesObeliskenkontrastiertesiemiteinemkreisrundenWasserbecken,daswegendersonstnotwendigenVerzerrungendieeinzigereinegeometrischeFormaufderMall-nebendemGrundrissdesMonuments-bildete.DassessichbeidiesemHerzstückumeinenOrtquasireligiöserVerehrunghandelnsollte,standfürdieBeteiligtenschonbaldausserFrage.SohatteetwaBurnhamineinemBriefanMcKimam30.8.1901zurKompositiondes"GrandCourt"angemerkt:"TheCourtisashrine,towhichoneshouldclimb,constantlygoingup."67DeremphatischePartridgewiederumschilderteinseinenMemoirendieAbsichtderPlanung:"TheMonumentwastobecomeaplaceofpilgrimage",68waserauchineinerspäterenVersionnocheinmalbekräftigte:"Theshaftwastobecomeaplaceofpilgrimage."69HiernunscheintauchdasZielseiner"processionofelms"gefundenzusein:dasDenkmaldesGründungsvatersderNation.Oderallegorischausgedrückt:DieamerikanischeNatursolltederamerikanischenGeschichtehuldigen.DieVerwandlungderamerikanischenHistorieineinegeradezunotwendigeNaturgeschichtewartatsächlichdieAbsichtdieserInszenierung.DerReportführtedazuaus:"Takenbyitself,theWashingtonMonumentstandsnotonlyasoneofthe63CharlesMoore(Hg.),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia.I.-ReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbia.II.-ReportoftheParkCommission,57thCongress,1stSession,SenateReportNo.166,Washington1902,S.44bzw.45.64WilliamT.Partridge,Reminiscences,Typoskript1953,TheMall-Washington,D.C,S.10;AveryLibrary,Archives,F42-44,C96BoxII,WareCollection.65CharlesMoore(Hg.),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia.I.-ReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbia.II.-ReportoftheParkCommission,57thCongress,1stSession,SenateReportNo.166,Washington1902,S.44.66CharlesMoore,"ProblemsintheDevelopmentofWashington",in:JournaloftheAmericanInstituteofArchitects,Mai1917,S.216.67TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Letterbooks,Bd.9,Bl.3-5.68WilliamT.Partridge,Reminiscences,Typoskript1947,S.11;NationalArchives,R.G.328,NationalCapitalPlanningCommission,9bzw.17HistoricalDataFileWilliamT.Partridge,Box105.69WilliamT.Partridge,Reminiscences,Typoskript1953,TheMall-Washington,D.C,S.12;AveryLibrary,Archives,F42-44,C96BoxII,WareCollection.
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most stupendous works of man, but also as one of the most beautiful of human creations Indeed, it

is at once so great and so simple that it seems to be almost a work of nature Dominating the entire

District of Columbia, it has taken its place with the Capitol and the White House as one of the three

foremost national structures
"70

Nicht nur als eine der bewundernswürdigsten Leistungen der Menschheit stehe das Denkmal

da, sondern gar als ein Werk der Natur (Abb 32, 307). Das Erhabene als Kunstkategone findet

wieder seme Begründung in der Naturwahrnehmung, das geschichtliche Erinnerungszeichen

gewinnt durch seine Grosse und Sprachlosigkeit die Bedeutungslosigkeit (oder Allbedeutung) eines

Naturereignisses, die amerikanische Nation und ihre Verfassung schliesslich erscheinen als Folge

eines Naturgesetzes Eine stärkere Begründung des Staates ist in einer aufgeklarten Gesellschaft

nicht denkbar Diese Wahrnehmung des Monuments als Naturphanomen, das seinerseits den

stärksten Naturgewalten trotz, war durchaus bestandig In einer Nummer des "National Geographie

Magazine" zu Washington hiess es etwa "The Washington Monument seems to link heaven and

earth m the darkness, to pierce the sky in the light, and to stand an immovable mountain peak as the

mists of evrey storm go driving by
"71

Doch scheint die ausweglose Notwendigkeit, die das

Monument fur den amerikanischen Staat postuliert, in der Gestaltung
desGartensgemildert.ZierhcheGartenarchitekturenundbeschnitteneTopfpflanzensprecheneherdieSpracheeinerspielerischenKulturerziehungalseinerernstenNaturentwicklungAuchmdiesemBedeutungsgehaltwarderSunkenGardenwohlalsAntipodedesMonumentsgedachtKaumminderbedeutungsvollwardasLincolnMemorialkonzipiert(Abb33)TopographischamAngelpunktzwischenderMallundderArlingtonMemorialBridgegelegensollteesdenZusammenhaltderNord-undSudstaatenimGedenkenanden"RetterderNation"AbrahamLincolnsymbolisierenNachPartridgehattedeswegenMcKimeinoffenesBauwerkwiedas"BrandenburgThorinBerlin"alsVorbildgewähltEshabewederVorder-nochRuckseiteundwurdevonbeidenSeitenZutrittgewahren,wasseinerMittlerstellungzwischendemDistrictofColumbiaundVirginiaentsprechenwurde72ImReportwurdevonseinerGestaltverlangt"Intypeitshouldpossessthequalityofuniversality"73UniversalitatwarsomitalsWertdeklamiert,derderGültigkeitdesamerikanischenModellszukommensollteDasEnsemblevonWashingtonMonumentundLincolnMemorialwarimGesamtenalsErinnerungslandschaftangelegtMooreschriebihrineinerspaterenSchriftfolgendeBedeutungzu"TypifyingidealsofLibertyandFreedomwroughtoutinthisnewworld,WashingtonandLincolnarethetwonamestheUnitedStatesaddstotheshortrollofthemenofallagesWherewaseveracompositionofequalhistoncalsignificance7Othernationsglonfythetnumphofarms,thisrepublicwouldlifthighthebannerofpeace"74UniversellerFnedealsFolgeamenkanischerFreiheitsolltedieBotschaftderPrasidentendenkmalerseinNochUndefiniertbliebdieRolledes"greatmemonal"aufAchsedesWhiteHouseanderStelledesspaterenJeffersonMemonals(Abb34-35)DieFormeinesPantheonswurdezwarschon70CharlesMoore(Hg),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbiaIReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbiaIIReportoftheParkCommission,57thCongress,1stSession,SenateReportNo166,Washington1902,S4871TheNationalGeographicMagazine,Bd27,H3,1915,S23272WilliamTPartridge,Reminiscences,Typosknpt1947,S12,NationalArchives,RG328,NationalCapitalPlanningCommission,9bzw17HistoncalDataFileWilliamTPartridge,Box10573CharlesMoore(Hg),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbiaIReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbiaII-ReportoftheParkCommission,57thCongress,1stSession,SenateReportNo166,Washington1902,S5274Moore,MakersofWashington,Typosknpt,S121,LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box22
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vorgeschlagen, aber auch einen Triumphbogen erwog man in den Zeichnungen als Alternative:

"Whether this memorial shall take the form of a Pantheon, in which shall be grouped the statues of

the illustrious men of the nation, or whether the memory of some individual shall be honored by a

monument of the first rank may be left to the future."75 Die Ergänzung der griechischen Form des

Lincoln Memorials durch einen römischen Archetypen schien der Kommission wohl als passender
Ausdruck eines antiken typologischen Kosmos.

Doch blieb die politisch-symbolische Landschaft nicht auf die Mall beschränkt. Auch die

Umgebung der Stadt sollte in diesen Prozess der nationalen Sinngebung mit einbezogen werden:

"Several of the great radial avenues extending from the Capitol and the White House climb the hills

encircling the city, and on the crests of these hills superb sites are found for shining memorials

standing out against the sky. [...] For example, at the head of North Capitol street a monumental

entrance to the Soldiers' Home should be built; and the sharp rise of Sixteenth street should carry an

imposing arch, such as the one projected as a memorial to William McKinley.
"76

Auf welcher

Blickachse man auch immer aus der Stadt hinausschaute, von allen Seiten sollte man von der

nationalen Geschichte wieder eingefangen werden. Strahlende Denkmäler gegen den Himmel

sollten den Raum der amerikanischen Historie nicht nur auf den Kontinent, sondern gar auf die

Sphären des Alls ausdehnen.

Doch selbst damit nicht genug. Mittels der Arlington Memorial Bridge schien die Hauptstadt
des Landes gar mit der Ewigkeit und dem Jenseits eine Verbindung einzugehen (Abb. 36). Der

Aspekt der unbegrenzten Dauerhaftigkeit wurde im Report durch eine Zitatenfolge zum Ausdruck

gebracht, die ihrerseits schon Dauer zu erzeugen scheint. Dort findet man einen Ausspruch
DanielWebstersvon1851zitiert,derseinerseitsdenWunschdesPräsidentenGeneralJacksonwiedergibt:FürdieBrückehattedieser"archesofever-enduringgranite,symbolicalofthefirmlyestablishedunionoftheNorthandtheSouth"gefordert.77DochdieBrückesolltenichtalleindieNord-undSüdstaatenverbinden,sondernauchdieStadtderLebendenmitderStadtderToten.Undzwarnichtmitirgendeiner,sondernmitder,diedieunmittelbareFolgeeinesfürdieUnionprägendenEreignisseswar:AufdemArlingtonCemeterylagendieHeldenundSoldatendesBürgerkriegsbegraben.KeinOrtschienbessergeeignet,umNationalgefühlezuerwecken:Manimaginiere"thefeelingsofpatriotismawakenedbythevastfieldoftheherodead,knownorunnamed".78UmdemdurcheineentsprechendeGestaltungnachzuhelfen,geltees,die"simplicityanduniformityofthewhole"79herauszuarbeiten,denn"nothingcouldbemoreimpressivethantherankafterrankofwhitestones,inconspicuousinthemselves,coveringthegentle,woodedslopes,andproducingthedesiredeffectofavastarmyinitslastrestingplace."80SowieaufdemFriedhofdieArmeederTotenbildlichdargestelltwurde,sowardasganzeEnsembleausStadtundFriedhofbildlichzuverstehen:InderStadtderTotenfindetdieStadtderLebendenihreVerankerung,inderGeschichtefindetdieGegenwartihreBegründung,imJenseitsfindetdasDiesseitsseinenSinn.75CharlesMoore(Hg.),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia.I.-ReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbia.II.-ReportoftheParkCommission,57thCongress,1stSession,SenateReportNo.166,Washington1902,S.50.76Ebd.,S.40.77Ebd.,S.55.78Ebd.,S.58.79Ebd.,S.58.80Ebd.,S.59.
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d. Gestaltungsmittel

Welcher städtebaulichen und architektonischen Mittel bediente sich die Kommission, um dieses

ambitionierte Programm verstandlich umzusetzen7 Vorrangig stutzte sie sich - auch dies Programm
- auf die Vorbilder, die schon L'Enfant als Vorbild gedient hatten die europaischen

Residenzstadtplanungen des Absolutismus, vor allem die barocken Gartengestaltungen. Dabei

verwendeten sie nicht nur gleiche Gestaltungsmittel wie Wegachsen, Sichtachsen, Reihung von

Einzelbauten und geometrische Platzbildung, sondern hessen sich von konkreten Situationen zu

direkten Übernahmen anregen Man konnte die Zeichnungen der Senate Park Commission gar als

Kollektion gebauter Erinnerungen an Europa lesen Das Brandenburger Tor und die Gloriette von

Schonbrunn finden sich im Lincoln Memonal ebenso wieder wie der Rundtempel aus dem Park der

Villa Borghese im Sunken Garden Vaux Le Vicomte stand fur die Terrasse vor dem Lincoln

Memonal Pate, wie die Becken von Versailles und Hampton Court den Reflecting Pool

inspinerten

Aus all dem machte die Kommission keinen Hehl In der Ausstellung hingen die

entsprechenden Vorbilder als grossformatige Photoreproduktionen gleich neben den Zeichnungen,
und auch der Report geizte nicht mit Darstellungen der Vorbilder (Abb 37-38) Die

Kommissionsmitgheder nutzten die Autontat der Exempel auch spater, um ihren Planungen
Nachdruck zu verleihen So machte etwa Burnham 1904 darauf aufmerksam, dass die Dimensionen

der Mall den Grünanlagen von Bushy Park bei London sowie dem Parkway der Residenz desMarquisofSalisburyentsprachen,umsiedamitzulegitimierenundzuverwirklichen82DieReihederVorbilderliessesichfortsetzen,dasPnnzipjedochistdeutlichDiegrossmassstablichenGestaltungsweisendeseuropaischenBarockwurdenübernommen,umeinekunstvolleundwirkungsmachtigeAnlagezuschaffen.DassdieseFormenimeuropaischenAbsolutismusgeradezukontrarenpolitischenAbsichtengedienthatten,wardenProtagonistenbewusst,stellteaberkeinProblemfursiedaEigenständigwurdeihnendurcheineneueNutzungunddurchneuesymbolischeEinfügungenwiedieMemonalseinneuerSinnverliehenArchitektonischonentiertensichdieBautenaneinemreichenundmonumentalenKlassizismus,wieihnetwaMcKimundGuénnvonderÉcoledesBeaux-ArtsinPansherkanntenAuchdannübernahmensienichtnureinederwirkungsvollstenGestaltungsweisen,sondernauchdenuniversellenGultigkeitsanspruchdesKlassizismus,dersowohlaufeinelangandauerndeTraditioninEuropazurückblickenkonnte,alsauchalsinternationalerStil-nichtzuletztdurchWeltausstellungenundReprasentationsbauten-weltweitVerbreitungfandAuchindieserHinsichterweistsichderPlanderSenateParkCommissionalsVersuch,dieAnlagederWorld'sColumbianExpositioninChicago1893indauerhafteFormenzubnngenDiegestaltenschenMittelwarenalsoallesanderealswillkürlichgewähltDieGrossederPlanungstandindirekterRelationzurGrossederAufgabe,denWertdesStaatesdarzustellen,dieEinheitlichkeitderBebauungverstandsichalssinnlicheErfahrbarkeitderEinheitderNation,dieEinfachheitundSchlussigkeitderKompositionzielteaufunmittelbareAllgememverstandlichkeit,mitderOnentierungandenhöchstenverfugbarenVorbildernwurdedereigeneGeltungsanspruchverdeutlicht,mitdeminternationalenKlassizismusanStellenationalerRomantizismensuggenerte81VglCynthiaRField,'TheMcMillanCommissionsTriptoEurope',inAntoinetteJLee(Hg),HistoricalPerspectivesonUrbanDesignWashington,DC1890-1910,Washington1983,S19-2482TheMallParkwayHearingbeforetheCommitteeontheDistrictofColumbiaoftheUnitedStatesSenate,Washington1904,S14
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man die Allgemeingültigkeit des amerikanischen Modells; kurz: Statt mit der Suche nach eigenen
Formen Separatismus zu betreiben wurde mit der Verwendung allgemein gültiger Formen

Universalismus propagiert.

Neben all den aus Europa stammenden Formen und all den in den Denkmälern gesetzten

Bedeutungen gab es aber ein Mittel, das erst die ganze Anlage zusammenband und ihr ihre

fortdauernde Wirkung verlieh: die Leere des Zentrums (Abb. 39). Erst durch den sublimen

Leerraum der Mall wurden all die sie umgebenden Einzelteile zusammengebunden, erst die Unform

des sich in die Unendlichkeit des Himmels verlierenden zentralen Raumes wirkte auf all die

diversen Einzelkörper wie eine magnetische Ordnungkraft. Und erst durch die Bedeutungslosigkeit
dieser mit Bäumen gefassten Leere, der die Bedeutungslosigkeit der immer gleichen
klassizistischen Fassaden entspricht, ermöglicht es dem Betrachter bis heute, das in den

Denkmälern angelegte Überangebot von Sinn und Bedeutung zu verarbeiten. Als unbeschriebene

Restfläche lässt sie ihm die Möglichkeit, zur Besinnung zu kommen und eigene Vorstellungen zu

projizieren. Erst durch die Leere wird der Sinn der Fülle erfahrbar. Dass sie jedem Besucher die

Möglichkeit gibt, auch seine eigenen Vorstellungen in das Zentrum der nationalen Hauptstadt zu

projizieren und sich so mit der Nation zu identifizieren, macht die Mall zur dauerhaft

wirkungsvollen Symbolform.

Mit architektonischen und städtbaulichen Mitteln ist somit nur der Rahmen geschaffen,

politische Werte zu imaginieren. Die architektonischen und städtebaulichen Formen verstehen sich

dabei nicht als Bedeutungsträger einer spezifischen Botschaft, die andere Botschaften ausschliesst,

sondern eher als allgemeine Würdeformeln, die nurmehr eine allgemeine Werthaftigkeit anzeigen.
Ist damit auf der einen Seite tatsächlich eine Liberalität politischer

Meinungsbildungverwirklicht,indemjedesIndividuumamProzessderSinnbildungteilhabenkann,soistaufderanderenSeitederuniverselleGültigkeitsansprachalsadäquaterAusdruckderimperialistischenRolleanzusehen,diesichdieVereinigtenStaatenanschickten,inderWeltpolitikzuspielen.4.ProtagonistenundPositionena.Schönheit,Einheitlichkeit,Bürgerstolz:ArchitektenfürdenPlanDerzuBeginnderPlanungskampagneeinflussreichsteArchitektwarzweifellosGlennBrown,SekretärdesAmericanInstitutesofArchitects(ALA)von1899bis1913.ErhattenichtnureineVerwirklichungdererstenunzulänglichenPlanungenverhindertunddieführendeArchitektenschaftmobilisiert,sondernihmistesauchzuzuschreiben,dassdiePlanungenzumCentennialschliesslichalsumfassenderGesamtplanangegangenwurdenunddassderursprünglichePlanvonL'EnfantalsLeitbildangenommenwurde.83DafürbrachteerdiebestenVoraussetzungenmit,hatteerdochseitdenachtzigerJahrenzurGeschichteWashingtons,vorallemzumCapitol,intensiveForschungenbetrieben.SeinEngagementinSachenHauptstadtplanungistalsovornehmlichalsdaseineshistorischgebildetenArchitektenanzusehen,derseineEnergieausderunbefriedigendenDiskrepanzzwischendenQualitäteneinstigerVorstellungenunddenDesasterneineszeitgenössischenZustandsbezog.83Vgl.WilliamBushong,JudithHelmRobinsonundJulieMueller,ACentennialHistoryoftheWashingtonChapter.TheAmericanInstituteofArchitects1887-1987,Washington1987;WilliamBushong,GlennBrown,theAmericanInstituteofArchitects,andtheDevelopmentoftheCivicCoreofWashington,D.C.,DissertationWashington

1988.
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Seine einflussreichsten Unternehmungen waren zum einen die Organisation der AIA-

Jahresversammlung zum Hauptstadtjubiläumstag, dem 12.12.1900, in Washington, auf der die von

ihm eingeladenen Architekten mit ihren Plänen einen Stimmungsumschwung zugunsten einer

monumentalen Gesamtplanung erzeugten, und zum anderen das Arrangement eines AIA-Gala-

Dinners am 11.1.1905 im Arlington Hotel in Washington. Dieses sollte die Einrichtung einer

American Academy in Rom befördern, vor allem aber die stockende Umsetzung des Plans durch die

Einsetzung einer Kommission wieder in Gang bringen. Dafür hatte er den Rahmen nicht zu eng

gefasst: Neben den einflussreichsten und finanzkräftigsten Grossunternehmern, die vor allem als

Mäzene gewonnen werden sollten, waren die ausländischen Botschafter der führenden Nationen,

Abgeordnete des Repräsentantenhauses und Senatoren, sowie Minister und der Präsident der

Vereinigten Staaten geladen - und auch erschienen.84 Tatsächlich konnte daraufhin die Akademie in

Rom unter dem Präsidenten McKim gegründet werden, und Roosevelt setzte auch eine Kommission

zur Umsetzung des Planes ein, die zunächst jedoch nur geringen Einfluss ausüben konnte.

Glenn Browns Vorstellungen über die Planung von Washington waren klar und eindeutig.
Der Zweck der Park Commission war "to revive Washington's ideal of a capital city."85 An der

gestalterischen Richtung gab es für ihn keinen Zweifel, eine Hauptstadt konnte nicht malerisch sein:

"Gradual growth often produced picturesqueness; never stateliness or grandeur such as would befit
acapitalcity."86Deshalbgaltes,sichanklassischenPlanungprinzipienzuorientieren:FürdieMallforderteer"directness,simplicityanddignityinparktreatmentandgroupingofclassicstructures."87DieGestaltderHauptstadtsolltevorallemihremStatusentsprechen,siesolltegleichsaminstaatsmännisch-würdevollemAuftrittdaherkommen.AnlässlichderDiskussionumdieGestaltdesLincolnMemorialsformulierteerdieseAusdrucksbeziehunginanschaulichenWorten:"Thedesignshouldbeassimpleashislife,asbeautifulashischaracter,asrefinedashisnature,asdignifiedashisbearing,aspureashisthoughts,andasnobleandgreatashislifework."88IndemdasBauwerkdiegleichenEigenschaftenwiederzuehrendePräsidenthabe,werdeeszumpassendenErinnerungsmal.AufdieseWeiseentstandAusdruckimStädtebauundinderArchitektur,indemaufdasDarstellendeunddasDargestelltedieselbenAttributeangewandtwurden.UmseinenVorstellungenzurDurchsetzungzuverhelfen,scheuteBrownkeinenAufwand.NebendemAktivierenderFachkreisezähltedazudasInformierenderbreitenÖffentlichkeit.SobeendeteerbeispielsweiseeinenArtikelüberdasneueWashingtonimMagazin"House&Garden"1902mitdememphatischenAufruf:"TheimprovementofWashington,thecapitalcityofthecountry,shouldnotbeaquestionoflocalpridealone;theenthusiasmofthewholeUnitedStatesshouldbecalledforthtomakeitsreconstructiontheprincipalartisticachievementofthecentury,-theprideofallAmericansandthepleasureandwonderofforeigners."89DieSchönheitderHauptstadtdesLandessolltezumeinenalsVisitenkartegegenüberdemAuslandwirken,zumanderendenStolzderAmerikanerhervorrufen,derseinerseitswiederzurSteigerungderSchönheitbeitragensollte.InseinerPublikationskampagnewurdenauchdieengerenKreisederPolitikerundArchitekten,wieetwaindemvonMoore1903herausgegebenenSammelbandzurPlanungvon84DieRedendiesesAbendssindabgedrucktinCharlesMoore(Hg.),ThePromiseofAmericanArchitecture.AddressesattheAnnualDinneroftheAmericanInstituteofArchitects1905,Washington190585GlennBrown,Memories1860-1930AWinningCrusadetoReviveGeorgeWashington'sVisionofaCapitalCity,Washington1931,S.25986GlennBrown,"TheMakingofaPlanforWashingtonCity",in:RecordsoftheColumbiaHistoricalSociety,Washington,DC,Bd.6,1903,S.1,auchin.CharlesMoore(Hg.),ParkImprovementPapers.ASeriesofTwentyPapersRelatingtotheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia,Washington1903,S.189.87GlennBrown,TheDevelopmentofWashington.WithspecialReferencetotheLincolnMemorial,Washington1910S.988Ebd.,S.2389GlennBrown,"TheTwentiethCenturyWashington",inHouse&Garden,Bd2,H.2,1902,S.56.
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Washington, mit denselben Argumenten bedacht "Washington is the capital city of the United

States, the question of its improvement should not be a question of local pride and only arouse the

enthusiasm of its residents It should be the pride of the united country from end to end to make

Washington the principal artistic achievement of the century, the pride of all Americans, and the

pleasure and wonder of all foreigners
',9°

Brown konnte aber auch gezielt auf die speziellen Erwartungen seiner Zuhörer eingehen So

betonte er bei einer Rede vor der Chamber of Commerce m Washington am 13 12 1910 vor allem

die ökonomischen Vorteile der Stadtverschonerung "In this movement culture and business go

hand m hand While culture is striving to attain the ideal in the elevation and refinement of life,

business has been quick to appnciate the monetary value of beauty
"91

Doch auch m diesem

Zusammenhang unterhess er es nicht, die Hauptstadtplanung mit der Begeisterung der Massen zu

garnieren "The enthusiasm produced by the Commission's report throughout the country has shown

the interest of the people m the Capital City and their desire to see it the most beautiful m the

world
"92

Auch hier sollte die Schönheit den nationalen Stolz befordern, der wiederum zur

Beförderung der Schönheit beitragen sollte

In seinen spaten Memoiren konnte er auf die Fruchte
dernationalenBegeisterungzurückblicken"Theenthusiasmarousedbythisreporthascausedmorethanahundredtownsandcitiestoundertakethestudyoftheirfuturegrowth"93TatsächlichhattenmderZwischenzeitzahlloseStädtevomkleinenRoanokebiszumgrossenChicagoGesamtplanezuihrerVerbesserunginAuftraggegebenDasUrbildderCityBeautiful-BewegungbliebjedochdieWorld'sColumbianExpositionvon1893"Althoughfortyyearshavepassedthe'GreatWhiteCity'isamemorythatremainsandwillremainasaninspirationaslongasourcivilizationlasts,l94DerAutordieserWeltausstellung,DanielHudsonBurnham,gingdieStadtplanungmiteinerüberauserfolgreichenMischungausökonomischemPragmatismus,politischemIdealismusundästhetisch-emotionalerÜberzeugungskraftan95DerEinsatzderEmotionzurDurchsetzungderZielekommtparadigmatischinderkleinenAuseinandersetzungzumAusdruck,dieBurnhammitMooreumdenStildesAbschlussberichtsderKommissionführteIneinemBriefvom121902warferMoorevor"Youhavetakenthecoloroutofthereportandhavemadeitadeadlevelstatementoffacts"Damitganzunzufnedenforderteer,dassmdenZeitungspublikationenmehrdasGefühlangesprochenwerdenmusse96MoorebegründeteseinensachlicheStilineinemAntwortschreibenam321902damit,dasseinGesetz"maccordance"mitdemSenateReportNo166vorgesehensei97DochBurnhaminsistiertemeinemweiterenBriefam1021902aufderOffentlichkeitswirksamkeitundderEmotionalltatdesReports"Ifitistobedistributedtruelymordertoraisetheenthusiasmofthepeople,veryfewofwhomaretrainedtoappreciatecold90CharlesMoore(Hg),ParkImprovementPapersASeriesofTwentyPapersRelatingtotheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia,Washington1903S23691GlennBrownTheDevelopmentofWashingtonWithspecialReferencetotheLincolnMemorialWashington1910,S592Ebd,S1793GlennBrown,MemoriesI8601930AWinningCrusadetoReviveGeorgeWashingtoniVisionofaCapitalCityWashington1931,S271^Ebd.S34695VglCharlesMoore,DanielHudsonBurnham,2Bde,BostonundNewYork1921,ThomasSHines,BurnhamofChicagoArchitectandPlanner,NewYork1974,CynthiaRField,TheCityPlanningofDanielHudsonBurnham,DissertationColumbiaUniversity,NewYork197496NewYorkHistoricalSociety,Archives,BoxW542auchinTheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Letterbooks,Bd10,Bl25926097NewYorkHistoricalSociety,Archives,BoxW542
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statements of facts, it should have plenty of color
'

"Plenty of color
'

waren aber nicht nur die

Worte, sondern auch die fur das Publikum bestimmten Prasentationszeichnungen

Burnhams pragmatisches Verhältnis zur Ökonomie zeigte sich nicht allem m der Praxis

seines glänzend florierenden Chicagoer Büros Auch m der Theorie räumte er der Wirtschaftlichkeit

einen wichtigen Stellenwert ein So versuchte er Unternehmer und Politiker fur seine Plane zu

gewinnen, indem er ihnen den ökonomischen Vorteil einer auf Schönheit bedachten Stadtplanung

nahelegte In einem Vortrag mit dem bezeichnenden Titel "The Commercial Value of Beauty
'

versuchte er 1902 seine Zuhörer von dem Profit zu überzeugen, den die Umsetzung des

Washington-Planes einbringen konnte
"
Dazu verwies er auf die Beispiele von Athen und Pans,

deren schone Monumentalbauten so viele Touristen m die Stadt ziehen wurden, dass sich die

Investitionen von Penkies und Haussmann langst amortisiert hatten

Doch Burnham war kein kuhler Rechner allem Seine Planungen waren stets auch von seiner

eigenen Begeisterung getragen, der ein politischer Idealismus zugrunde lag Die Aufgabe, fur die

Hauptstadt des Landes einen Plan zu verfassen, sah er als nationale Pflicht und Ehre an, fur die er

keine direkte Entlohnung entgegennehmenwollteMooreadeltedieLeistungenderArchitektenspateralsPatnotismus,derknegenschenHeldentatengleichwertigsei"MoneycouldnotmeasuretheservicetheyhadrenderedTheywouldmakeitagiftofpeacetimepatriotism-atnbuteofvenerationforGeorgeWashington,asBurnhamfondlyputit"10°BurnhamvertratalsAnhangerdesrepublikanischenProgressivstenRoosevelteineaufselbstverantwortlicheTatkraftgebauteVerbesserungderLebensverhaltnisseAufgrundderÄhnlichkeitvonBurnhamsStadtplanungsabsichtenundRooseveltspolitischenZieleninterpretiertederArchitekturhistorikerThomasHinesdasCityBeautifulMovementtreffendalsdenstädtebaulichenZweigdesProgressiveMovement"Asanupper-classProgressiveRepublicanandanoldadmirerofTheodoreRoosevelt,Burnhambegantoidentifywiththat[progressive]movement,andtoconsiderhimselftoalargeextent,itsarchitecturalandaestheticarm"101MitsemenWertenwarBurnhamfestimBodenderamerikanischenVerfassungverankertDieVerbindungseinerpolitischenÜberzeugungenmitsemenstadtplanenschenIdealenstellteermeinemVortragmitdemTitel"ACityoftheFutureunderaDemocraticGovernment"her,dener1910aufdergrossenTownPlanningConferenceinLondonhieltDortcharaktensierteerdieVereinigtenStaatenalsvorbildlichdemokratischenStaat"IntheUnitedStateswehavefullpopulargovernmentunderuniversalsuffrage"102EntgegenkonservativerundkulturpessimistischerVoraussagensahernichteinEndeamenkanischerDemokratiekommen,sondernvertrautefestaufihreHaltbarkeitDennzumeinenseidurchdiepermanenteneue"Blutmischung"inFolgederZuwanderungdiebiologischeVitahtatdesamenkamschenVolkesgesichert,zumanderenwerdeimZugeder"publicity"allesfurallebekanntundzuganglich,sodasssichkeinegeschlossenenHercschaftkreisebildenkonntenEsseivorallemdieseDemokratie,dieeineumfassende,aufSchönheitzielendeStadtplanungdurchsetzenkönne"Aplenarydemocracysuchasourscanrealiseanyphysicalpossibilitywhichseemsdesirabletoit,andwhenthemajontyofthepeopleofanytowncometothinkthatconvenienceanditsconsequentbeautyareessential,theywillhavethem,98TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Letterbooks,Bd10,Bl27699DanielHudsonBurnham,TheCommercialValueofBeauty,inArchitectsandBuildersJournal,Bd3,H8,1902,S2021,auchmCharlesMoore(Hg),ParkImprovementPapersASeriesofTwentyPapersRelatingtotheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia,Washington1903,S175-178100CharlesMoore,MakersofWashington,Typosknpt,S130,LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box22101ThomasSHines,BurnhamofChicagoArchitectandPlannerNewYork1974,S138102DanielHudsonBurnham,'ACityoftheFutureunderaDemocraticGovernment,inRoyalInstituteofBritishArchitects(Hg),TownPlanningConferenceLondon1015October1910Transactions,London1911,S368
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for a democracy has full power over men, land, and goods, and it can always make its laws fit its

purpose."103 Da in einer Demokratie der Wille des Volkes ausgeführt werde, sei sie als

Regierungsform besonders geeignet, Stadtplanung umzusetzen, falls diese im Interesse des Volkes

liege: "When the inhabitants perceive the value to the community of a fine street plan to bring
convenience and beauty into the heart of a city, they can carry it out if they desire to do so."104

Burnham glaubte also nicht allein an die Zukunft von Freiheit und Demokratie, sondern er

hielt die Demokratie auch für die geeignetste Regierungsform, um Bequemlichkeit und Schönheit in

der Stadt umzusetzen. Da dieses im Interesse der Bürger liege, und diese wiederum die Regierung

bestimmten, sei eine demokratische Regierung am ehesten in der Lage, solche Pläne zu

verwirklichen. Keine Rede davon, dass eher autokratische Regierungsformen zur Verwirklichung
monumentaler Gesamtplanungen prädestiniert seien. Selbst das Bewusstsein für den Wert einer

schönen Stadt entstand nach Burnham am ehesten in einer Demokratie: "But will not the people of a

continuing democracy awaken some time to the fact that they can possess as a community what

they cannot as individuals, and will they not then demand delightfulness as a part of life, and get

it?"105 Die City Beautiful erscheint so in doppelter Weise als ein Produkt der Demokratie: Sie

ermögliche einerseits das Bedürfnis und andererseits die Verwirklichung.

Selbst in amerikanischen Tageszeitungen wurde aktuell von Burnhams missionarischem

Vortrag in Europa berichtet. Unter dem
Sensationstitel"StirredbyBurnham,DemocracyChampion"fandsichdortBurnhamzusammengefasstwiedergegeben:"Mysubject[...]isacityofthefutureunderaDemocraticgovernment.Someverygreatmen,andamongthemHerbertSpencerandLordMacauley,havepredictedthedownfalloftheAmericandemocracy.Nevertheless,havingfirmconfidenceinournewmixtureofbloods,ournewenvironment,oursearchingpublicityandourgrowingintelligence,IcannotdoubtthattheAmericandemocracywillpersist.Ittakesfargreaterabilitytosubvertlibertynowthaneverbeforesinceman'shistorybegan,andsoIpromisepermanencetodemocraticinstitutions.Totheseisvitallyrelatedthefutureofthecities.Plenarydemocraciescandowhatwewantthemtodo.Theyhavefullpowerovermen,landandgoods,andcanalwaysmaketheirlawsandexecutetheirpurposes.Democraticpeoples,whentheyperceivethevalueofplanstobringconvenienceandbeautyintotheheartsofcitiescangetsuchplanscarriedout."NurhierinderZeitung,nichtimKongressbericht,fieldannauchdasspätervielzitierteCredo"Makenolittleplansf...]."106GrossePläne-daswarfürBurnhamdemokratischeStadtplanung.AuchCharlesFolienMcKimempfanddieAufgabederHauptstadtplanungalsnationalePflichtundEhre,wenngleicherauchvonseinerErziehungheretwaselitärereingestelltwar-McKimhatteinHarvardundanderÉcoledesBeaux-Artsstudiert,währendBurnhamseinHandwerkineinemBüroalsSelfmademanerlernthatte.InseinerAntwortvom25.3.1901anBurnhamundOlmstedbegründeteerdieAnnahmedesAngebots,derKommissionbeizutreten:"Ifeelthat,inviewofitsNationalcharacter,Ihavenorighttodecline."107AlskünstlerischerKopfderGruppebegründeteerseineformalenEntscheidungenästhetisch,wiediesmehrfachvonseinemMitarbeiterPartridgeüberliefertwurde.NurineinemBriefvom18.11.1901anMoore,indemerdessenText"TheImprovementsofWashington"kommentierte,merkteervorsichtigan:"Isit103Ebd.,S.369.104Ebd.,S.369.105Ebd.,S.372.106"StirredbyBurnham,DemocracyChampion",in:ChicagoNews,14.10.1910;auchin:TheChicagoRecord-Herald,15.10.1910;TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series8,Portfolio11.107LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesFolienMcKimPapers,Letterbooks,Bd.9,Bl.466.ZuMcKimvgl.CharlesMoore,TheLifeandTimesofCharlesFolienMcKim,Boston1929;LelandM.Roth,McKim,Mead&White.Architects,NewYork1983;RichardGuyWilson,McKim,Mead&White.Architects,NewYork

1983.
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possible to make comparison between the grounds of a Capital City and those of the Royal country

seats named, whose architectural features are of a different nature, and very far from insignificant71

suggest that our Capital be compared with other Capitals
"108

Doch auch hier ging es ihm nicht um

den möglichen Gegensatz einer königlichen Residenz und einer demokratischen Hauptstadt,
sondern um die architektonischen Unterschiede zwischen einem Landsitz und einer Stadt Schlug er

auch hier vor, Washington nicht mit solchen königlichen Landsitzen zu vergleichen, so waren es

doch vor allem diese Landsitze, die die Vorbilder fur die Planung der Mall abgegeben hatten

Schliesslich avancierte McKim spätestens 1902 zu einem nationalen Repräsentant

amerikanischer Architektur In diesem Jahr wurde er - nicht zuletzt auf Betreiben Browns - zum

Präsidenten des AIA gewählt und erhielt von Präsident Roosevelt den Auftrag zur Restaurierung
des White House, an dem er wiederum Glenn Brown beteiligte

Auch Frederick Law Olmsted, Jr., beteiligte sich an der ausgreifenden Pressekampagne zur

Verbreitung des Planes Politisch wie gestalterisch setzte er vor allem auf Einheitlichkeit In einem

Artikel im
"Independent"von1902verknüpfteerdiesfolgendermassen"Wearenotacongressofindependentcommunities,butanindissolubleUnion,andournationalcapitalshouldbethephysicalexpressionofthatUnion"109DieHauptstadthabedieAufgabe,wesentlichepolitischeWertezumAusdruckzubringenDadiesvorallemdienationaleEinheitsei,sollesieeinSinnbildderEinheitsein,wasamehestenmiteinereinheitlichenPlanungerreichtwerdeAuchhierfunktioniertedieZuschreibungderBedeutungübergleichlautendeAttributeWenigWorteverlordagegenderschonbetagtereBildhauerAugustusSaint-GaudensSchönheithattefurihneinenerzieherischenWert"Beautymakesfornobilityandelevationoflife"noUndaufdiesenmeinteeralsKunstlerstummvertrauenzukönnenWiederholtmachtesichWilliamT.Partridge,derleitendeArchitektausdemBüroMcKim,Mead&White,GedankenüberdiepolitischeSignifikanzdesPlansvonWashingtonInseinenErinnerungenfragteersichangesichtsderVerteilungderRegierungsbautenimPlanvonL'Enfant"Butwehereask,whytwobuildingsandnotthree17TheGovernmentwasatrilogyoflegislative,executiveandjudicialbranchesWherewastheSupremeCourtmthechoiceoflocationsfortheprincipalpublicbuildings?ThisthirdarmwasallottedasitewheretheCityHallwasafterwardserected"niDieserschienihmkeineswegsangemessenAmehestendachteersichwohleinebedeutungsvolleDreieckskomposition,wiesieschliesslich1929Eliotvorgeschlagenhatte,derdenSupremeCourtanderStelledesspaterenJeffersonMemorialansiedelnwollte"TheideologywasthetriangulargroupingofthethreebranchesoftheGovernment"112DieswarwegenderungunstigenLagezurStadtabgelehntworden,derObersteGerichtshofhattebekanntlichgeradesemeLagegegenüberdesCapitolerhaltenDamitfandsichdannauchPartridgeabundstilisierteWashingtonineinemVortrag1943zumSinnbildderDemokratie"OurCapitalCitystandsinthemindsofallAmericansasthesymbol108LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box2109FrederickLawOlmsted,Jr,BeautifyingaCity,mTheIndependent,Bd54,H2801,1902,S1877ZuOlmstedvglEdwardClarkWhitingandWilliamLymanPhillips,'FrederickLawOlmsted1870-1957AnAppnciationoftheManandHisAchievementsinLandscapeArchitecture,Bd48,H3,1958,S145157,SusanKlaus,Efficiency,Economy,BeautyTheCityPlanningReportsofFrederickLawOlmsted,Jr,1905-1915,inJournaloftheAmericanPlanningAssociation,Bd57,H4,1991,S456470110ZitiertvonBrowninGlennBrown,ABillforaNationalAdvisoryBoardonCivicArtandaPleashowingtheDemandandtheNecessityforsuchaBoard,56thCongress1stSession,HouseReport17630,Washington1906,S1ZuSamtGaudensvglHomerSaintGaudens(Hg),TheReminiscencesofAugustusSamtGaudens,2Bde,NewYork1913111WilliamTPartridge,Reminiscences,Typosknpt1940,S6-7,NationalArchives,RG328,NationalCapitalPlanningCommission,9bzw17HistoricalDataFileWilliamTPartridge,Box98und105112Ebd,S100
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of our country In Europe despotic sovereigns ruled from their palaces surrounded by their court,

their ministers, and advisors Thus these Versailles and Kremlins became the very symbols of their

respective nations So this, the new Capital City, the seat of a new Government, would, m the mind

of its founder become Democracy's symbol in the New World Furthermore, the three buildings for

the accomodation of Congress, the President and the Supreme Court would record the tnlogy of our

political structure
"m

Einerseits wurde Washington zum Symbol des Landes, wie auch

monarchische Regierungssitze m Europa dazu geworden waren durch seine schiere Existenz

Andererseits wurde es zur Darstellung der spezifischen Regierungsform Im Gegensatz zu den

genannten europaischen Beispielen seien die Regierungsbauten analog den Regierungsfunktionen

getrennt und vermochten somit über das spezifische politische System Aufschluss zu geben

Nicht nur in den Ansichten der direkt an der Planung beteiligten Architekten kamen

politische Vorstellungen zur Stadtgestalt zum Ausdruck Durch den Plan fur Washington hatte die

Stadtplanung in den USA landesweiten Auftrieb erhalten, was
auchinEuropanichtunbemerktbliebEinigeJahrespaterinterpretierteTheodorGoeckeineinemArtikeldienordamerikanischeEntwicklungfolgendermassen"ReichtumundMachtbewusstsemdrangenzumAusdruckauchmderäusserenErscheinungderStadt"WashingtonseidafürderBeginnunddasnationaleVorbild"Andere,grossereundwichtigereStädtewollenjenerdie'Repräsentation'nichtmehralleinüberlassen"U4TatsachlichäussertensichdieAutorenderCityBeautiful-BewegungimmerwiederzudenpohtischenZielenderstadtplanenschenMassnahmenMitHilfedesneuenPlanungsmittels-desMasterplansmiteindrucklichenAnsichtenundbegleitendemReport-solltenichtnurreineVerschönerungdesStadtbildesbetnebenwerdenDieVerbesserungderErholungsmoghchkeitendurchneueParkanlagen,einErbedesParkMovement,wieauchderWohnsituationwarenebenfallszentraleAnliegent15UndselbstderSchönheitwurdeeinpolitischerZweckzugeschnebenSiesolltedenBurgerstolzbefordernundsomitzursozialenBefnedungbeitragenDerDoyendesCityBeautifulMovement,CharlesMulfordRobinson,äussertesichfreilich1905rechtkntischüberdiepolitischenHintergrundederPlanunginWashingtonDerPlanvon1902,meinteer,"wasthemoveofastronglypaternal,evenautocratic,governmentinwhichthecitizenshadabsolutelynovoice"116GeradedieseBurgerbeteihgungwarsonstemwesentlichesElementderzahlreichenCityBeautiful-PlanungenAllerdingsübersahRobinsoninseinerEinschätzung,dassderAnstossmWashingtonebenfallsvoneinemBurgerkommitteeausgegangenwarDasdenPlanerneigeneVerständnisdesStellvertretungscharaktersderHauptstadtteilteaucher"Washingtonislookeduponasrepresentativeofthecountryatlarge"117WieeinAbgeordneterdasVolkvertrete,sodieHauptstadtdasLandSemezentralenÜberlegungenzurStadtplanunghatteRobinson,derselberimLaufeseinesLebens14PlanefuramenkanischeStädteverfasste,inseinemHauptwerk"TheImprovementof113NationalArchives,RG328,NationalCapitalPlanningCommission,9bzw17HistoricalDataFileWilliamTPartridge,Box98114TheodorGoecke,VomnordamerikanischenStädtebau,inDerStädtebau,Bd7,1910,S3115ZudenvielfaltigenZielenundMittelnderCityBeautiful-BewegungvglJonAPeterson,TheOriginsoftheComprehensiveCityPlanningIdealintheUnitedStates18401911DissertationHarvard1967,JonAPeterson,TheCityBeautifulMovementForgottenOnginsandLostMeanings',mJournalofUrbanHistory,Bd2H4,1976,S415434WilliamHenryWilsonTheIdeologyAestheticsandPoliticsoftheCityBeautifulMovementmAnthonySutchffe(Hg),TheRiseofModernUrbanPlanning18001914,London1980,S165-198,WilliamHenryWilson,TheCityBeautifulMovement,Baltimore1989,MaryCorbmSiesundChristopherSilver(Hg),PlanningtheTwentiethCenturyAmericanCity,BaltimoreundLondon1996VglauchMelScott,AmericanCityPlanningsince1890,BerkeleyundLosAngeles1969,RichardEFoglesong,PlanningtheCapitalistCityTheColonialEratothe1920s,Princeton1986,S124-166,StanleyKSchultz,ConstructingUrbanCultureAmericanCitiesandCityPlanning18001920,Philadelphia1989116CharlesMulfordRobinson,NewDreamsforClues,inArchitecturalRecord,Bd17,H5,1905,S412"7Ebd,S

411



71

Towns and Cities" bereits 1901 veröffentlicht Im Vorwort beschrieb er den Zweck des Buches als

"battle for urban beauty"
u8

Die Stadt definierte er vor allem als politisches Gebilde, indem er

Aristoteles zitierte Die Stadt sei "a place 'where men live a common life for a noble end
"l119

Über

den Zusammenhang von Schönheit und politischer Verfassung meinte er "Long ago cities were

adorned because their nobles were rich and ambitious, because a prince thought thus to silence the

discontent of his subjects and add to his own glory, or because the people loved art only for art's

sake But selfishness was the commoner motive For the improvement of towns and cities to-day
there has been added a strange conjunction of factors, making for their beauty on democratic,

worthier, and more permanent lines
"120

Wahrend früher die Schönheit der Stadt eine eigennutzige

Angelegenheit der Aristokratie gewesen sei, stelle sie heute einen Wert des demokratischen

Gemeinwesens dar

Dieses demokratische Gemeinwesen musse aber auch die treibende Kraft der

Stadtverschonerung sein, Stadtplanung könne in einer Demokratie nicht von kleinen

Interessensgruppen betneben werden "If a city has not a crown of imposing structures, it cannot, m

a democratic age, gain towers and domes and spires that stir, until the popular mind has nsen to the

point where it dreams of them and wishes for them concretely and insistently
"121

Denn "To-day
cities are adorned by the people themselves, of their own free will,

inloveofhome"122IneinerDemokratieseiesdasVolk,daseineschoneStadtverlangeundverwirklicheNebenderästhetischenVerbesserungspieltenbeiRobinsonaberauchsozialeundphilanthropischeVerbesserungeneinewichtigeRolle123Fur"citybeauty"nannteerwiederumfünfGrunde,dieihrerseitsnichtästhetisch,sondernimgesellschaftlichenLebenverankertwarenErstensbewirke"religiousenthusiasm"einenEinsatzfurdieStadtverschonerung,zweitenssprechedas"economicargument"dafür,indemvermögendeKlassenundTounstenwiederGeldembnngenwurden,dnttensdas"philanthropicargument",indemdurchdieStadtverschonerungdieLagederArmenverbessertwerde,viertensdas"educationalargument",dasseineschoneStadtzurallgemeinenErziehungbeitrage,undfünftensdas"politicalargument",dasssiedenStolzderBurgeraufihreStadtunddamitdiebürgerlicheVerantwortunghebenwurde124Eswarvorallemdiesepohtisch-erziehenscheFunktionderÄsthetik,aufdieRobinsonimmerwiederzusprechenkam,unddiedaszentraleElementderCityBeautiful-Bewegungdarstellte"Themoralandspmtualstandardsofthepeoplewillbeadvancedbythisart,andtheirpoliticalidealswillnsewithacivicpndeandacommunityspintbornoftheappreciationtheyarecitizens'ofnomeancity'"125EinepopuläreVananteseinesLehrbuchsstellteRobinsonsWerk"ModernCivicArt"von1903darDamitlosteerdenAnspruchaufallgemeineVerständlichkeitundVerbreitungein,derjaauchseinemIdealvonStadtplanungentsprachUnterderÜberschrift"WhatCivicArtIs"stellteerauchsogleichfest"Itismunicipalfirstofall"126NichtfurdieKunstunddenKunstler,sondernfurdieStadtunddenBurgerwerdegeplant"Civicartisessentiallypublicart"127DieseStadtplanungvondenBurgernfurdieBurgerfanderbeispielhaftimMottoderMunicipalArtSocietyofNew118CharlesMulfordRobinson,TheImprovementofTownsandCities,orThePracticalBasisofCivicAesthetics,NewYork1901,SVIII"9Ebd,SIX120Ebd,S7512IEbd,S188122Ebd,S291123Ebd,S152124Ebd,S288-289125Ebd,S292,vglauchS216126CharlesMulfordRobinson,ModemCivicArt,or,TheCityMadeBeautiful,NewYorkundLondon1903,S26127Ebd,S36
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York ausgedruckt "To make us love our city we must make our city lovely
"

Man mag dies

geradezu als politisch-ästhetisches Selbstuberredungsprogramm verstehen

Die Stadtbaukunst war fur Robinson der Ausdruck der höchsten kulturellen Entwicklung
"Thus the modern, dawning, civic art appears as the latest step m the course of civic evolution The

flowering of great cities into beauty is the sure and ultimate phase of a progressive development It

has represented the crown of each successive civilisation
"I29

Da sich eine solche Stadtbaukunst

gerade in den Vereinigten Staaten verwirklichte, konnten diese damit ihren zivilisatorischen

Fuhrungsanspruch in der Welt untermauern Dies war die implizite politische Botschaft der City
Beautiful Nicht politische Hegemonie, sondern kulturelle Überlegenheit sollte mit ihr zum

Ausdruck kommen

Auch über die repräsentative Funktion der Regierungsbauten machte sich Robinson

Gedanken Dabei schien ihm besonders die Verteilung der Regierungsfunktionen auf verschiedene

Bauten als aussagekraftig "But the buildings represent various landlords - national, state, country,

and urban - and even these that are municipal represent various sections of the city government -

executive, legislative, educational, or judicial - that usually are too independent of one another to

pool their interests in choosing sites
"13°

Fur diese Aufteilung der Regierungsbauten mag ihm

ebenso Washington als Vorbild vor Augen geschwebt haben, wie für die Lage der

Regierungsgebaude auf einem Hügel "There they would visibly dominate the town To them the

community would look up, seeing them lording over it ateveryturn,as,infact,thegovernmentoughttodoThebuildingswouldappear,tothatextent,asafreepeople'sappropriatecreationinsuccessionofthecastelofthefeudallords"131MiteinerHöhenlagekonntendieRegierungsbautenihreFunktionauchästhetischvermittelnzudominierenDasssiedieseästhetischeWirkungsweisemitfeudalenBurgenteilten,störteRobmsonkeineswegs,warensiedochvondemokratischlegitimiertenInstitutionenbesetztDamithattesichauchdiepohtischeIkonographiederHöhenlagegeändertAuchzuFragenderstilistischenGestaltungäussertesichRobinsonSemgenerellesästhetischesProgrammbestanddann,"unity,variety,andharmony"indieStadtzubringenmAmBeispielvonWashingtonführteeraus,wasAbwechslungnebenEinheitlichkeitundHarmoniebedeutenkönneObwohleinigemeinten,dieBauteninWashingtonmusstenklassischgehaltensein,seidochdieflandrischeGotikaucheinbürgerlicherStilDeswegensollemandenarchitektonischenStilderöffentlichenBautenmWashingtonnichtaufklassichbeschranken133DieFragedesStilsseijedochehernebensachlichundnichtvonsemantischerRelevanzWesentlichseidieErrichtunggrosseröffentlicherGebäude,wormRobinsondenmöglichenAusdruckdermodernenDemokratiesieht"Intheconstructionofthe[publicbuildings][]itisnotunlikelythatthedemocracyofthetwentiethcenturywillfinditschiefarchitecturalexpression"134InvielenStadtplanungsberichten,dieimZugederCityBeautiful-BewegungvonArchitekten,LandschaftsarchitektenundStadtplanernvertasstwurden,wurdenoftmalsdiepolitischenAbsichtendirektangesprochenSoschriebetwaCharlesMooreinseinemTextzuDanielHudsonBurnhamsundEdwardHerbertBennetts"PlanofChicago"1909,dassderAusgangspunktdes128EbdS35129EbdS12130EbdS8384131EbdS91132EbdS31133EbdS382-383134EbdS383
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"desire to better conditions of living"135 zum Ziel "a well-ordered, convenient, and unified city"136
habe (Abb 2, 114) Im Rahmen der geordneten Stadt interpretierte er die Symmetrie direkt als

Ausdruck ziviler Ordnung, als er zur Anlage der Congress Street als Hauptachse anmerkte "To

create a great cross avenue without utilizing the element of symmetry [ ] would be to set at

defiance every law of civic order
"137

Gegen die Symmetrie zu Verstössen sei wie gegen die zivile

Ordnung zu Verstössen Auch die monumentale Architektur des neuen Civic Centers verstand er als

Zeichen fur stadtburgerhche Ordnung und Einheit "The central administration building [ ] is

surmounted by a dome of impressive height, to be seen and felt by the people, to whom it should

stand as the symbol ol civic order and unity
"I38

Solch eine schone, geordnete und signifikante Stadt

habe einen guten Emfluss auf die Gesellschaft, dagegen seien schmutzige Viertel "a menace to the

moral and physical health of the community
"139

Werde aber der Plan verwirklicht, so hiess es am

Schluss des Bandes, "then our own people will become home-keepers, and the stranger will seek

our gates
"140

Mit grosser Selbstverständlichkeit und grossem Selbstbewusstsem stellte Moore die Senate

Park Commission dem Panser Stadtprafekten Georges-Eugène Haussmann an die Seite "As

Haussmann aimed in large part to carry out the work that had been planned by the architects of

Louis XIV
,
so the Senate Park Commission

soughttore-establishandreanimatetheplansofL'Enfant,whichhadthesanctionofWashingtonandJefferson"141InbeidenFallenerwiessichStadtplanungalsdiespatearchitektonischeErfüllungeinesfrüherenpolitischenWunsches,derVergleichmitLudwigXIVschrecktedabeiMoorekeineswegs,saherdochdurchdieÄhnlichkeitgestaltenscherMittelkeineswegseinepolitischeÄhnlichkeitnahegelegtStädteundBautengewannenvielmehrihreBedeutungdurchdenlangandauerndenGebrauch"Thegreatbuildingsoftheworldaresimpleandinexpensivewhencomparedwithmanyoftheoverelaboratestructuresofthepresentday,butforcentunestheyhaveservedtheirimportantpurposesandthepeoplewillnotgivethemup,becausetheyhavebecomepartandparceloftheirlifeTheytypifythepermanenceofthecity,theyrecorditshistory,andexpressitsaspirations"142DurchihreBenutzungdrucktengrosseBautendieVorstellungenderStadtbewohnerausundwurdenimLaufederZeitzuBehalternderGeschichteImZusammenhangmitdemPlanofChicagokonstatierteauchderdeutscheKunsfhistonkerAlbertErichBrinckmannaufdergrossenLondonerStadtplanungskonferenzvon1910densemantischenWandelvonStadtformenDortbehaupteteer,dassBurnhamsundBennettsPlanformaldieklassischfranzosischeStadtbautraditiondes18Jahrhundertsfortsetze,politisch-inhaltlichaberganzandersgelagertsei"HiernichtmehrdieStadtaufdenWilleneinesSouveramenhinentstehend,sondernremdemokratischesProdukt'DenndasGemeinwesenistes,welchesheutdieRollederStädtegrundendenFürstendes18Jahrhundertszuübernehmenhat,indemesBodenpolitiktreibtunddurchAnordnungen,freizurVerfugunggestellteEntwürfe,vorbildlicheBautendiegesamteBautätigkeitbeherrscht'Usuicivium,deconurbium",143WenneinGemeinwesenimSinnederAllgemeinheitStädtebaubetreibe,sokönneesohneweiteresvon135DanielHudsonBurnhamundEdwardHerbertBennett,CharlesMoore(Hg),PlanofChicago,Chicago1909,S136Ebd,S2137EbdS114138EbdS116139EbdS108140EbdS124141EbdS25142EbdS117143AlbertErichBnnckmann,"EntwicklungdesStädtebauIdealsseitderRenaissance,inRoyalInstituteofBritishArchitects(Hg),TownPlanningConferenceLondon,1015October1910Transactions,London1911,S
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Fürsten geprägte Formen übernehmen, ihr neuer Gebrauch mache sie zu einem "rem

demokratischen Produkt"

Der mit insgesamt über 50 Gesamtplanen erfolgreichste Stadtplaner semer Zeit war John

Nolen Nachdem seine ersten Reports publiziert waren, stellte er sich auf der nationalen

Stadtplanungskonferenz m Washington 1909 die Frage "What is needed m American City

Planning1?" Auch bei ihm standen an erster Stelle politische Ziele "We need (1) to make recreation

more democratic, (2) to develop the individuality of our cities, (3) to stop waste First, then, we

need to make many improvements which are for the benefit and enjoyment of everybody, for the

common good [ ] In political rights we have democracy enough [ ] But should we not work for a

wider democracy of recreation, for more opportunity to enjoy those forms of beauty and pleasure
which feed and refresh the soul as bread does the body7"144 Demokratie der Erholung, Demokratie

der Schönheit Hinter der Absicht, dies der Allgemeinheit zugänglich zu machen, stand wiederum

der Gedanke, dass Schönheit eine wohltuende Wirkung auf die Seele und damit auf das

Sozialverhalten habe

Auch der Gedanke, dass stadtische Formen bestimmte stadtische Funktionen

beziehungsweise stadtisches Leben zum Ausdruck bringen sollten, war Nolen nicht fremd In seiner

Beschreibung der Hauptstadt von Wisconsin, Madison, die er andernorts auch als "Model
City'bezeichnete(Abb40),teilteerderStadtverschiedeneAufgabenzu,dieerentsprechendausdruckenwollte"AsaCapitalCity,Madisonshouldpossessdignityandevensomerestrainedsplendor,asaUniversityCityitshouldmanifestaloveoflearning,culture,art,andnature,asaresidencecityitshouldbehomelike,convenient,healthfulandpossessamplefacilitiesforwholesomerecreation"145ManmagdiesalsAnsatzeinerstadtischenCharakterlehreverstehen,derHauptstadtkamdabeiWurdeundGlanzzuGanzahnlichwieBurnhambeurteilteauchderdeutscheStadtplanerundStadthistorikerWernerHegemann,derzwischen1913und1921eineReihevonPlanenfuramerikanischeKleinstädtevorlegte,denpositivenEinflusseinerdemokratischenVerfassungaufdenStädtebauAnlasslichderfünftenNationalConferenceonCityPlanninginChicago1913äusserteer"ManytimesIhavebeentoldbyAmericansthatgoodcityplanningcanbeperformedmoreeasilymGermanybecauseGermanyissupposedtobebenefitedfromapaternalformofgovernmentIbelievetheoppositeistrueEverymanwhohasworkedinpracticalcityplanningknowsthatnolastingreformcanbepushedthroughwithouteducatingthepeopleuptoitSince,however,thedemocraticformofgovernment-asAmericahasitnecessitatesagooddealmoreofeducatingthepublic,America,itseemstome,inthelongrun,isbetteradaptedforobtaininggoodcityplanningresults"146DanachhaltigeReformeninderStadtnurmitderEinsichtderBurgerdurchgeführtwerdenkonnten,seieindemokratischeSystemmitsemenErziehungsmoghchkeitenbesserfureineguteStadtplanunggeeignetNichteinepaternahstischeRegierungsform,sondernDemokratiebeforderedenStädtebau144ProceedingsoftheFirstNationalConferenceonCityPlanningWashington1909,Boston1909,S74ZuNolenvglJohnLHancock,JohnNolenandtheAmericanCityPlanningMovementAHistoryofCultureChangeandCommunityResponse19001940,DissertationUniversityofPennsylvania1964,JohnLHancock,'JohnNolenTheBackgroundofaPioneerPlanner',inDonaldAKrueckeberg(Hg),TheAmericanPlannerBiographiesandRecollections,NewYorkundLondon1983,S3757,JohnLHancock,WhatisfairmustbefitDrawingsandPlansbyJohnNolen,AmericanCityPlanner,inLotusInternational,Bd50,1986,S30-45145JohnNolen,ReplanningSmallCitiesSixTypicalStudies,NewYork1912,S146146ChicagoDailyTribune,531913,zitnachChristianeCrasemannCollins,WernerHegemann(18811936)FormativeYearsinAmerica,inPlanningPerspectives,Hà11,H1,1996,S
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Als spates, dafür aber enzyklopädisch reichhaltiges Manual der Oty-Beautiful-Bewegung ist

Werner Hegemann und Elbert Peets' "American Vitruvius" von 1922 anzusehen Die Autoren

durchforsteten die gesamte Architektur- und Stadtebaugeschichte nach Vorbildern fur Civic Centers

und gaben diese als formale Beispiele in einem ventablen Bildarchiv der Stadtebaugeschichte - der

Band enthalt nicht weniger als 1203 Abbildungen - dem praktizierenden Architekten an die Hand

Ihr Hauptanliegen war die Verbreitung von Einheitlichkeit, architektonischem Zusammenhang und

künstlerischer Komposition im amerikanischen Städtebau "Against chaos and anarchy in

architecture, emphasis must be placed upon the ideal of civic art and the civilized city
"147

Und

"The well designed individual building in order to be enjoyed fully must be part of an esthetically

living city, not of a chaos
"148

Anstelle von stadtischem Chaos solle eine ästhetisch lebendige Stadt

entstehen Folgerichtig sahen sie im einheitlichen Gesamtstadtplan die höchste Aufgabe des

Architekten

Das entscheidende Mittel einer ästhetischen Stadtplanung war fur sie die Architektur Besorgt
stellten sie schon 1922 - lange vor den Exzessen einer funktionalistischen Stadtplanung - fest "the

authors feel that the young profession of city planning is drifting too strongly in the directions of

engineering and applied sociology
"149

Mit ihren zahlreichen historischen und aktuellen Beispielen
wollten sie zu einer architektonischen

GegenbewegungbeitragenIhrabschliessendesKapitelbehandeltedenPlanvonWashingtonalszusammenfassendesBeispieldervorhereinzelnerläutertenstädtebaulichenElementeBeiallerWertschätzungsahenHegemannundPeetsaberdieGefahrderleerenGrosse"Imperialgrandiosityasanideal-thatisthegreatdangertoWashingtonSpaciousmonumentahtymayproducegreatbeauty,butlettherebeahair'sbreadthofdeviationfromgoodtasteandnothingremainsbutpompousbanalityToogreatanemphasisonthenationalscale,theimpersonallymonumental,ismorelikelytoproducedulnessthangrandeur"150WurdeaufsNationalezielendeMonumentalltatnichtdurchgutenGeschmackundkünstlerischeArchitekturabgefedert,erzeugesienurmehrDumpfheitundLangeweileAuchindieserHinsichtsolltenihreWarnungenvondennachfolgendenGenerationenwenigBeachtungfindenDerErziehungsaspektderSchönheitspieltewiederumbeiFrankKoesterinseinemWerk"ModernCityPlanningandMaintenance"von1914einezentraleRolle"Theeffectonitscitizensofthebuildingofacityinaccordancewiththehighestprinciplesottheartofcityplanningwillbeoneofaremarkablebettermentmtheirsocial,ethicalandphysicalconditionsThesuperiorappearance,beautyandharmonyofthecitywilldevelopartistictasteandwillresultinincreasedcivicpndeandpatriotism"151DieSchönheitderStadtschaffebessereStaatsburgerDasErschemungbildderStadtsetzteKoesterdirektmitdemVerhaltendesStadtersinBeziehung,hasslicheTatengeschaheninhasshchenStrassen,schonePlatzebefordertenschönesVerhalten"Thecityhasapowerfulpsychologicaleffectuponitsinhabitants,andabeautifulcityisnotonlyapleasuretotheaestheticsense,butastimulustorightconductMeandeedsaremostapttobeenactedinmeanstreets,andtheplundereravoidsthestatelysquareandbroadavenueAmurdererseldomifeverseekshisvictimonthestepsofacapitolorinthecorridorsofalibraryorgallery"152EswarendieöffentlichenBauten,diezumInbegriffdesgutenBurgersundStaateswurdenEntsprechendstelltensie,zueinemCivicCentergruppiert,denHöhepunktderStadtplanungdar147WernerHegemannundElbertPeets,TheAmericanVitruviusAnArchitectsHandbookofCivicArtNewYork1922,S1,48Ebd,S1149Ebd,S4I50Ebd,S293151FrankKoester,ModernCityPlanningandMaintenance,NewYork1914,S1152Ebd,S
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"The civic center is the heart of a city's design It gives the city its vital individuality, and imparts a

sense of unity and cohesion which cannot be obtained in any other manner
"153

Die Persistenz dieses Stadtideals zeigte sich im Vortrag "The Civic Center" den der Architekt

und Stadtplaner Arnold W. Brunner 1923 vor der American Civic Association hielt (Abb 41-44)

Fur ihn bildete das Civic Center nicht allein das Zentrum der öffentliche Funktionen in der Stadt,

sondern wurde seinerseits zum Abbild staatlicher Ordnung "The civic center is an example of wise

control It represents law and order
"

Mit seiner monumentalen Wurde galt ihm das Civic Center als

Ausdruck bester Demokratie "The dignity and majesty of the city are paramount This is

democracy in its best sense The civic-center is the most anti-bolshevik manifestation possible for

here civic pride is born
"154

Auch gegen das neue Feindbild, den Bolschewismus, schien stadtische

Monumentalitat als Mittel staatlicher Ordnungspohtik und als Ausdruck bürgerlichen
Gemeinschaftsinns vorzuglich geeignet - zumindest solange, bis dann eine klassizistische

Gemeinschaftsarchitektur ihrerseits zum Leitbild im sozialistischen Realismus avancierte

Eine neben dem "American Vitruvius" weitere spate Kodifizierung des Beaux-Arts-Ideals

leistete John F. Harbeson, Architekturprofessor an der University of Pennsylvania, mit semer

"Study of Architectural Design" 1926
AlsZieleinesEntwurfskurses,dermitDetailskizzenbegann,fungiertebeiihmder"GrandPlan"DamitwarStadtplanungauchalsSujetindenBeaux-Arts-KanoninAmerikaaufgenommenDieWurzelnmonumentalerStadtplanungfandernobilitierenderweiseimkaiserzeitlichenRom"TheRomansofimperialtimeslearnedfromthefirsttoconsiderbuildingsnotasunitsbutaspartsofalargerscheme-realizinginimaginationlongperspectives,thegroupingofgreatmassesofbuildingsandtheirarrangementmaunifieddesign-realcityplanning"155DenHöhepunktorteteerimfranzosischenBarock"ButitwastheFrenchwhobecamethemastersofthe'GrandPlan',theFrenchofthetimeofLouisXIV,withtheirlargeestatesandformalgardensonagiganticscale,theirpublicsquaresandavenues,theFrench,withtheirinstinctforscale,andfortheorganicrelationbetweentheseveralpartsofthecomposition"156DamitwarennocheinmaldieästhetischenVorbilderbeschrieben,diefurBurnhamimbesonderenwiefurdieCityBeautiful-BewegungimallgemeinenGültigkeiterrungenhatten-unddiemittlerweiledurcheinVierteljahrhundertPraxisschonzueineramerikanischenStadtbautraditiongewordenwarenEswarenvorallemamerikanischeArchitekten,dieden"GrandPlan"absolutistischerProvenienzindieStadtplanungdermodernenGrossstadthineingebrachthattenZusammenfassendlasstsichüberdiepolitischenundgestalterischenArgumentederArchitektenundStadtplaner,diedenPlanvon1902vertraten,unterstutztenodermseinemUmfeldanzusiedelnwaren,folgendessagenIhrästhetischesLeitbildeinerformellen,einheitlichenundschonenStadtmitmonumentalenöffentlichenBautensolltealspolitischesMittelvorallemderBeförderungdesBurgerstolzesdienenundeinenBeitragzurStaatsburgererziehungleistenDanebensollteespolitischeWertezumAusdruckbnngenIneinemallgemeinenSinnestandesfurdieEinheit,GrosseundWurdederNation,diesowohldurchdieMonumentalitätderGesamtanlagealsauchdurchdiesinnigeAnordnungvonMemorialsmitihremVerweisaufdienationaleGeschichteangedeutetwurdenIneinemspeziellerenVerständnisstandesfurdiedemokratischeVerfassungderVereinigtenStaaten,diesichsowohlindenlureineRepubliktypischen,53Ebd,S20134ArnoldWBrunner,'TheCivicCenter',inNationalMunicipalReview,Bd12,H1,1923,S18135JohnFHarbeson,TheStudyofArchitecturalDesignWithSpecialReferencetotheProgramoftheBeauxArtsInstituteofDesign,NewYork1926,S203156Ebd,S205
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monumentalen öffentlichen Bauten als auch in der signifikanten Anordnung der Regierungsbauten
manifestierte

b. Patriotismus, Demokratie, Volkserziehung:
Politiker und Vertreter der Öffentlichkeit für den Plan

Über die Rolle und die Ansichten zur Hauptstadtplanung des seit 1896 regierenden

republikanischen Präsidenten William McKinley, unter dessen Amtszeit der Beginn der Planungen
fallt, ist wenig bekannt Doch stand er den Absichten, das hundertjährige Jubiläum durch eine

entsprechende dauerhafte Massnahme zu zelebrieren, aufgeschlossen gegenüber 1898 hatte er nicht

nur das Centennial Committee der Washingtoner Burger empfangen, sondern deren Absichten auch

dem Congress weiterempfohlen
I57

Es kann nur angenommen werden, dass seinem offensiven

aussenpohtischen Kurs, der mit dem Sieg im Spanisch-Amerikanischen Krieg 1898 einen

Höhepunkt erreicht und die ersten amerikanischen Kolonien zur Folge gehabt hatte, auch ein

monumentales Stadtverstandnis entsprochen haben mag Die allgemeine Aufbruchstimmung und

das neue Selbstbewusstsein brachte der Historiker Henry Adams in seiner "Education" 1907 in

einem Vergleich zwischen den USA und der romischen Republik auf den Punkt "The climax of

empire could be seen approaching, year after year, as though Sulla were a President or McKinley a

Consul
"I58

Man schien um den Vergleich fortzufuhren - nur noch auf den neuen Augustus zu

warten, der das Rom der neuen Welt von einer braunen Backsteinstadt in eine strahlend weisse

Marmorstadt verwandeln wurde Genau dies schickte sich die Senate Park Commission an zu tun,

doch McKinley sollte die Fruchte nicht mehr ernten können Am 6 9 1901 fiel er einem
AttentatzuOpferSeinNachfolgerwurdedervormaligeVizepräsidentTheodoreRooseveltErhattemitsemerimpulsivenArtalsKnegshelddesSpanishAmencanWargrossePopulantatgewonnenundscheutesichnicht,semeErfolgeals"RoughRider"aufKubaineinemHeldenromanzuverhenhchenMiteineroffensivenDrohpolitikgelangihmdieDurchsetzungdesPanamakanalsunteramenkanischerAufsicht,1906sollteerdagegendenFnedensnobelpreisfurdieVermittlungimjapanisch¬russischenKnegerhaltenInnenpolitischwarRooseveltderagilsteVertretereinerPolitikdes"Progressivism"159MiteinerBegrenzungderGrossunternehmenundTrusts,besondersderEisenbahn-,Handels-,Lebensmittelgesellschaften,hielterdenwirtschaftlichenWettbewerbinSchwungDanebentrafereineReihevonMassnahmenzurVerbesserungdersozialenSituationderArbeitersowiedesErziehungssystemsundsetztesichfureinenAusgleichzwischenWeissenundSchwarzeneinEineFruchtsemernationalenSchutzpolitikdurchstaatlichesEingreifenwardieEinnchtungzahlreicherNationalParksDiesenTatmenschengaltesersteinmalzuüberzeugenNichtseignetesichdazubesser,alsdievonMcKimwirkungsvolleingenchteteAusstellungNachdemRooseveltanjenem1511902zunächstaufdaskleineModelldesMonumentGardengestossenwarundbegonnenhatte,dieganzeAngelegenheitkleinlichzufinden,zogihnMcMillanschnellzudengrosszugigenGesamtansichten,157JohnWilliamRepsMonumentalWashingtonThePlanningandDevelopmentqftheCapitalCenter,Pnnceton1967,S72158HenryAdams,TheEducationofHenryAdams,ErnestSamuels(Hg),Boston1973,S367159VglRichardHofstadter,TheAgeofReformFromBryantoFDR,NewYork1955,RichardHofstadter,TheProgressiveMovement19001915,NewYork1963,RobertHWiebe,TheSearchforOrder18771920,TheMakingofAmerica,Bd5,LondonundMelbourne1967
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die den Präsidenten ebenso schnell überzeugten Er wurde zu einem vehementen Verfechter des

Plans, den er allerdings nicht einfach gegen den Congress durchsetzen konnte Seine wichtigsten
Massnahmen waren der Einsatz fur das Gesetz zur Breite der Mall von 1904 und die Bildung des

Council of Fine Arts im Jahr 1909 Seine Unterstützung des Planes brachte er auf dem Dinner des

AIA 1905 zum Ausdruck "Whenever hereafter a public building is provided for and erected, it

should be erected m accordance with a carefully thought-out plan adopted long before, and that it

should be not only beautiful in itself, but fitting in its relations to the whole scheme of the public

buildings, the parks and the drives of the District
"

Die Gesamtheit der Erscheinung war ihm

wichtig, "to make as beautiful as it should be the capital city of the Great Republic
"161

Die Grosse

Republik erfordere eine schone Hauptstadt, und all das solle dem Ausdruck von "true Amencanism"

dienen
162

In gleicher Weise wie die Park Commission sah Roosevelt die Bedeutung nicht notwendig an

die Form gebunden In einem anderen Zusammenhang könne die künstlerische Form durchaus

etwas anderes bedeuten Diesen Gedanken formulierte er anlasslich eines Nachrufes auf Augustus
Saint-Gaudens 1908 Dort lobte er eine Freiheitsstatue des Bildhauers deswegen besonders, weil sie

nicht den klassischen Helm, sondern einen Kopfschmuck aus Adlerfedern trug, eine seiner Meinung
nachpassende,daamerikanischeErfindungDenKritikern,diemitdenAdlertedernunbedingteinenIndianerassoziierenwollten,entgegneteer"MostofthecriticismwasbasedupontheassumptionthatonlyanIndiancouldwearafeatherhead-dress,andthattheheadofLibertyoughttohaveaPhrygiancap,orGreekhelmet,orsomeclassicequivalentNow,ofcourse,thiswasnonsenseThereisnomorereasonwhyafeatherhead-dressshouldalwaysbeheldtodenoteanIndianthanwhyaPhrygiancapshouldalwaysbeheldtodenoteaPhrygian'"163GenausowenigwieeinephrygischeKappeeinenPhrygierbezeichnenmusse(siekönneauchfureineFreiheitsstatuestehen),musseeinFederschmuckimmereinenIndianerbedeutenAufdiePlanungvonWashingtonumgemünztheisstdas,dasseineMallebennichtnotwendigdenenglischenKonigbezeichnet,sondernineinemanderenKontextauchetwasanderes,beispielsweisedieamerikanischeRepublik,bedeutenkannSeinNachfolgerimPrasidentenamtwurde1909derebenfallsrepublikanischeWilliamHowardTaftSeinEngagementfurdenPlanhatteerschonmehrfachunterBeweisgestellt,soalsSecretaryofWarbeiderAuseinandersetzungumdieLagedesAgriculturalBuilding1904Ihmgelangesschliesslich1910,dieUnterstützungdesKongressesfureinegesetzlichverankerteCommissionofFmeArtszugewinnen,dieinderFolgedasBaugescheheninWashingtonkontrollierenkonnteAmPlanvonWashingtonschätzteer,dasserderVerfassungdesStaatesentsprechenwurde"L'Enfant'splaninawayresemblestheFederalConstitution"EinebesondereQualltatseidie"simplecomprehensivenessofitsbroadlines"164Diesumzusetzenbemuhteersich"WearestillabletocarryouttheplanandtomakewhatitscompleteexecutionwillmakeofWashington-themostbeautifulcitymtheworldThereasonwhythisispossibleisbecauseithasneverbeenacenterforbusinessormanufacture,becauseitsraisond'êtreisonlytoprovideaseatforgovernmentactivitiesandahomeforpublicservantswhocarrythemonItisthussingularlyfreeinitsoportunitytodevoteitsenergiestoenhancingitsownstatehnessandacquiringadignity160VglCharlesMoore,TheLifeandTimesofCharlesFolienMcKim,Boston1929,S201161CharlesMoore(Hg),ThePromiseofAmericanArchitectureAddressesattheAnnualDinneroftheAmericanInstituteofArchitects1905,Washington1905,S18,62Bbd,S15163TheodoreRoosevelt,AugustusSaintGaudensmTheArchitecturalReviewBd15,H11,1908,S165-166164InNelsonPLewis,ThePlanningoftheModernCityAReviewofthePrinciplesGoverningCityPlanning,NewYork1916,S

22



79

appropriate to the heart of our national sovereignty
"

Washington als schönste Stadt der Welt,

deren einziger Zweck der Regierungssitz war, und die deswegen rein die Wurde der nationalen

Souveränität ausstrahlen konnte So stellte sich Taft seme Hauptstadt vor

Im Ruhestand beurteilte er 1915 die Rolle der Hauptstadt in der nationalen Politik

folgendennassen "The people of the United States love Washington They are proud of the city

When they visit the city they walk upon her streets with a consciousness that she belongs to them,

and that her dignity and beauty and the grandeur of her buildings are an expression of her

sovereignty and her greatness The educational effect that the architectural development of

Washington along proper lines will have upon our people will be most elevating It will show itself

m the plans for the improvement of other cities and it will cultivate a love of the beautiful that will

make for the happiness of all
"166

Mit dem Ausdruck von Souveränität und Grosse führten einerseits

die Schönheit, Grosse und Wurde der Stadt zur Identifikiation der Burger mit ihrer Hauptstadt und

ihrem Staat, andererseits trugen sie damit zu einer ästhetischen Erziehung bei, die letztlich zum

allgemeinen Gluck beitrage Diese ebenso allgemeinen wie optimistischen Worte gaben in Kurze

die verbreitetsten Erwartungen wieder, die amerikanische Politiker an ihre Hauptstadtplanung
hatten Es sollte eine

AusdrucksbeziehungzwischenStadtundStaatbestehen,dieBurgersolltenStolzundTeilhabeempfinden,dieFremdendagegeneherBewunderungundEhrfurcht,unddieSchönheitsolltezurallgemeinenVolkserziehungbeitragen,alsoeinekonkretepolitischeMassnahmedarstellenVondenMinisterntrugbesondersElihuRoot,damalsSecretaryofWar,dieIdeendesPlansmit167SchonfrühkonntedieKommissionihnfurihreVorstellungengewinnenImAugust1901trafersichmitMcKim,umvorallemdieLagedesGrantunddesLincolnMemorialzubesprechenAuseinemBriefvonBurnham,derbeidiesemTreffenverhindertwar,anRootvom2281901wirdersichtlich,dasssiedasLincolnMemorialanderStelledesheutigenJeffersonMemorialsvorsahen,wahrendanderStelledesheutigenLincolnMemorialsdasGrantMemorialstehensollteDiesschienihnendeshalbbesonderspassend,davondortdieMemorialBridgenachArlingtonführte,woebenGrantsArmeebegrabenlag168AucheinelandesweitePressestrategiezurVerbreitungderIdeendesPlaneshattensiebeidieserBesprechungbeschlossen,wieauseinemSchreibenMcKimsanMoorevom2881901hervorgeht169ProgrammatischwarendieWorte,dieRootaufderFestveranstaltungdesAIA1905sprachDortsaherdieMall"asthereverenceoftheAmericanpeopleforthepastoftheRepublic"17°DasZentramderHauptstadtsollteeineArtGeschichtsmuseumdesStaatesdarstellenAlsKonservativersuchteerdieAnregungenderPolitikindergutenVergangenheit,dabeistiesseraufeinerstaunlichesVerhältnisvonDemokratieundSchönheit"Asournationlooksbacktogatherrenewedinspirationmpolitics,insocialwisdom,inpatriotism,itfindsalsothattheFathersoftheRepublichadmtheirsoulstheconceptionofbeautyWefindthatrepublicanism,thatdemocracy,thatthegovernmentofthepeopledidnotmeantothemthingsunloveley,didnotmeansqualoror,65Ebd,S23166WilliamHowardTaft,WashingtonItsBeginnings,ItsGrowth,andItsFuture',inTheNationalGeographicMagazine,Bd27,H3,1915,S283,zitnachJohnWilliamReps,WashingtononViewTheNation'sCapitalsince1790,ChapelHill,NorthCarolina,1991,S258167VglauchPhilipCJessup,ElihuRoot,NewYork1938168LibraryofCongress,ManuscriptDivision,ElihuRootPapers,Box19,auchinTheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Letterbooks,Bd8,Bl423-424169LibraryofCongress,ManuscriptDivision,ChoilesMoorePapers,Box2170CharlesMoore(Hg),ThePromiseofAmericanArchitectureAddressesattheAnnualDinneroftheAmericanInstituteofArchitects1905,Washington1905,S38
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ugliness, or meanness, but meant all that was noble and beautiful in art."171 Republikanismus,

Demokratie und Volksregierung implizierten nicht lieblose Dinge, Schmutz, Hässlichkeit oder

Gemeinheit, sondern im Gegenteil vornehme und schöne Kunst. Dies sei kein Zufall, sondern

beruhe auf einem inneren Zusammenhang: In einer Demokratie regierten die Bürger; "they wish for

themselves in the public buildings of municipalities and of States and Nation to have the best results

of time and the best attainments of genius. What the people desire, their representatives in State

legislature, in municipal body, and in the Congress of the United States, desire for them. The art of

our fathers, the art of our private citizens, is to be the art of our people and of our whole people."172
Durch die Umsetzung des Volkswillens sei gerade eine Republik prädestiniert zur Verwirklichung

grosser Kunst, da diese dem Willen des Volkes entspreche. Auf diese Weise könne der

Kunstwunsch der Bürger zur Staatskunst für alle werden. Mit dieser Begründung einer ästhetischen

Stadtplanung in der Demokratie trat Root machtvoll den Kritikern entgegen, die darin lediglich

Geldverschwendung oder den Ausdruck despotischen Gebarens sahen - Positionen, zu denen wir

noch kommen werden.

Die zentrale politische Figur bei der Entstehung des Plans aber war Senator James McMillan

aus Michigan in seiner Funktion als Voritzender des Senate Committee on the District of Columbia.

Schon um die Planungshoheit über sein Gebiet zu gewinnen, opponierte er gegen die Pläne der

Army Engineers und ging die folgenreiche Verbindung mit Glenn Brown und dem AIA ein.

Dezidierte eigene Planungsvorstellungen scheint er nicht gehabt zu haben, wenn man die

Diskrepanz zwischen seinen ersten Vorschlägen und dem nachher von ihm unterstützten
Plan-derdannzumeistkurzMcMillanPlangenanntwurde-betrachtet.AlsVerantwortlichemfürdieBelangedesDistrikteswarihmzunächstvorallemanpraktischenVerbesserungenwiederWasserversorgung,derKanalisationunddemVerkehrssystemgelegen.Schliesslich-ganzgegenseineerstenAbsichten-dieweitreichendenPlänevonBurnhamundseinenKollegenineinersolchenWeisezuunterstützen,dassergaranbot,diegestiegenenKostenfürdieModellenotfallsauseigenerTaschezubezahlen,magausderEinsichtentsprungensein,mitdiesenPläneneinenweitreichendenpolitischenCouplandenzukönnen.AngestecktvonderBegeisterungBurnhamsschrieberam7.8.1901anMoore:"Ihavenodoubtthesuggestionscanbecarriedout,especiallyinregardtotheMall,itwillbeagrandthingforWashington."173Ein"grossesDing"inWashingtonzudrehenunddamitauchseinemNameneinDenkmalzusetzen,scheinteineMotivationgewesenzusein.McMillansVorstellungvonWashingtonwardabeiwesentlichvonderHauptstadtfunktiongeprägt,dieervorbildlichimPlanvonL'Enfantumgesetztfand.DessenStärkesaherinderVorrangigkeitderöffentlichenBautenundderensinnvollerStellungzueinander.AlsweiteresCharakteristikumgaltihmdieBeachtungvonSchönheitundWürdenebenderBequemlichkeit.SozumindestberichteteesMoorefast30Jahrespäter:"SenatorMcMillancalledattentiontothefactthatWashingtonwaslaidoutasdistinctivelyacapitalcity.Thefirstconsiderationintheoriginalplanningwasthelocationofpublicbuildingsandthegroundsrelatedtothem-eachsitewasselectedwithreferencetoallothersites;thelinesofcommunicationbetweenthedepartmentswerestudied,andcarewastakentoprovidenotonlyforconveniencebutalsoforbeautyanddignity.Theoriginalplanofthecity,havingstoodthetestofacentury,hadmetuniversalapproval.Thedeparturesfromthatplanweretoberegrettedandwhereeverpossibleremoved."174Ebd.,S.40.Ebd.,S.44.LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box1.CharlesMoore,Washington.PastandPresent,NewYorkundLondon1929,S.260.



81

Dass er das Erscheinungsbild der Hauptstadt der Kontrolle durch die Politik unterworfen

verstand, zeigt eine kleine Episode, die sich in einem Brief an Moore vom 10 10 1901 überliefert

hat McMillan hatte vernommen, dass "a very high building is being erected on the corner of I St

and Farragut Square" Da er gegen solche Bauten m Washington war, die das Capitol oder das

Monument überragen konnten, schlug er wirkungsvolle gesetzliche Massnahmen vor "If the

regulations do not control these high buildings they should be changed
"175

Tatsächlich sollten

sowohl die Hohenvorschnften als auch sein Plan das Erschemungbild von Washington das ganze

20 Jahrhundert hindurch bestimmen Doch davon erfuhr McMillan nichts mehr, denn er starb

bereits im August 1902 Der Plan hatte damit seinen wesentlichen Promoter verloren McMillans

Ziel beschrieb noch einmal Olmsted in einem Kondolenzschreiben an Moore vom 28 8 1902 "his

ideal - a Capital in everyway worthy of the American People
"176

Der gesprachigste Protagonist war Charles Moore, Journalist aus Detroit, Sekretär von

McMillan, Schriftführer der Senate Park Commission und spater Mitglied beziehungsweise Leiter

der Commission of Fine Arts In unzahligen Schriften wie Vortragen, Artikeln, Stadtgeschichten
von Washington, Lebensgeschichten von Burnham und McKim sowie schliesslich semen

unpubhzierten Erinnerungen äusserte er sich zu den politischen Zielen der Planung und der

Bedeutung der Hauptstadt Programmatisch war schon der Wiederabdruck des "Essay on the City of

Washington" aus derWashingtonGazettevom1911,2311,2611und7121796,denerdenvonihmherausgegebenen"ParkImprovementPapers"von1903beigabDannwurdenalspolitischeWerte"liberationfromtheBritishyoke","union"sowie"alifeofpeace,afreedomofopinionandmoralequality"hervorgehoben,undderneuenHauptstadtwurdeeinemphatischerSinnmitaufdenWeggegeben"TheFederalCity[]isatempleerectedtoliberty"177Freiheit,Gleichheit,Einheit,FriedensahdemnachauchMoorealszentralepolitischeWerte,dieeszuverkörperngelteDiesealtenWerteausderGrundungszeitgaltenihmalsvorbildlichInseinenMemoirenforderteerdeshalb"loyaltytotheidealofPresidentWashingtontomakethetheseatofgovernmentatrainingschoolfortheyouthofAmericaintheprinciplesandpracticeofdemocracy,aswellastheexemplarofthepower,thedignity,thecultureofthenation"178DieHauptstadtsolltealsregelrechteErziehungsanstaltfurDemokratiewirken,danebensolltesieMacht,WurdeundKulturderNationdarstellenKeinegeringemoralisch-politischeAufgabe,dieMooredemRegierungssitzaufbürdete1InsemenSchriftenbetonteerimmerwiederdenAbbildcharakterderHauptstadtSemBuchüberdieStadtWashingtonetwabeganner1929mitdenWorten"Washingtonisthebarometerofthenation,recordingthetemperamentofthepeopleoftheUnitedStatesTheunprecedentedprosperityofthecountryismarkednotonlybyagreatexpansioninpubhc,semi-public,andpnvatebuilding,butalsoinanever-increasingspintofpndemthenationalcapitalanddeterminationtomakeitexpressiveoftheaspirationsaswellasthepowerandwealthofthenation"179EinerseitsseiWashingtondasAbbild,derIndexpolitischerEntwicklungen,wiedeswachsendenWohlstands,andererseitsaberauchderAusdruck,dasSymbolpolitischerWertvorstellungenwiederMachtunddemWohlergehenderNation175LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box1176LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapersBox7177CharlesMoore(Hg),ParkImprovementPapersASeriesofTwentyPapersRelatingtotheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia,Washington1903,S157178LibraryofCongress,CharlesMoorePapers,Box21,S351179CharlesMoore,WashingtonPastandPresent,NewYorkundLondon1929,Vorwort
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In einem Vortrag über die Stadt Washington, den er Mitte der dreissiger Jahre hielt, führte er

aus, wie diese symbolische Bedeutung der Stadt zustande komme Dabei beschrieb er die Stadt als

ein Wesen, in dessen Korper (den Bauten und Parks) eine Seele (die Tätigkeiten der Menschen)

wohne Erst im Zusammenspiel dieser beiden Teile erhielte die Stadt ihre eigentliche Bedeutung
Anhand der einzelnen Institutionen in Washington entwickelte er em Bedeutungsmosaik, das sich

zu einer politisch-symbolischen Stadtlandschaft fugte "Buildings and parks, cascades and basins,

are but the settings for the life they serve They are the body, the fair body, if you please, but still

only the body of the indwelling soul The true capital of a nation is not made up of marble buildings
and broad parks, however orderly, however beautiful Unless these adjuncts house and beautify the

things of the mind, they fall far short of their purpose The Capitol gets its real significance from the

wisdom and statesmanship underneath its dome The White House is by a symbol of the guidance to

higher modes of life directed by the men and women whose vantage ground it is The new Supreme

Court, with all its sumptuous elegance, is but the outward and visible expression of the spirit of

justice that emanates therefrom The Pan Amencan Union is but a token of the solidarity in aim and

purpose of peace and prosperity in the Western Hemisphere TheRedCrossbuildingsstandforhelpfulnessmtimesofdisasterTheMemorialandContinentalHallsarethehomeofpatrioticimpulsefundamentalintheconceptofcountryThetruegrandeurofnationsliesmthecultivationoftheartsofpeace"180NachMcMillansTodübernahmFrancisG.NewlandsausNevadadieRolledesPlanprotektorsimSenatSeit1892warerAbgeordneterdesRepräsentantenhausesfurseinenwirtschaftlichaufstrebendenStaat,seit1903dannSenatorSemeInteressenaneinerAufwertungderHauptstadtsindleichtnachzuvollziehenErhatte1890dieChevyChaseLandCompanygegründet,derenZieldieprofitableErrichtungdesexklusivenVorortsChevyChasewar,dessenBauman1893begonnenhatte181EineweitereVerbesserungdesstadtischenUmfeldskonntedieserprivatenInvestitionnurforderlichseinSeinbedeutendsterBeitragzurUmsetzungdesPlanswardasEinbringendesGesetzeszurBreitederMallimRahmenderAuseinandersetzungumdieLagedesAgriculturalBuilding1904,kurzauchNewlandsBillgenanntIneinerbeigefugtenErklärungwurdendieAmbitionenverdeutlicht,diehinterdemPlanderSenateParkCommissionsteckten,odergenauerdieAmbitionen,mitdenensichUnterstützungimSenatfindenliess"TheoriginalplanhasbeenacknowledgedmallquartersoftheworldasthebestschemedevisedforadignifiedandartisticCapitalCityItisourdutytohaveitexecutedmsuchamannerastomakeourNationalCitytheequal,ifnotthesuperior,ofanyofthecapitalsofEurope"182Mindestensebensogut,wennnichtbesseralsdieHauptstädtekonkurrierenderNationen,wardieDeviseimZeitalterdesImperialismusParallelzuNewlandsimSenatverfochtSamuelL.PowersimRepräsentantenhausdiesesGesetzIneinerRedevordemHouseofRepresentativesam131904,dieerwegenihresErfolgesauchunterdemTitel"AmoreBeautifulWashington"publizierte,verbanderwirkungsvollallgemeinepolitischeWerteundAmbitionenmiteinemebensoallgemeinenIdealeinerschonenStadtDenEhrgeizderAbgeordnetenstachelteerdurcheinhohesZielan"WecanmakeofWashington,withthetalentandgeniusottheAmencanpeople,thefinestcitymtheworld"1S3DemstichhaltigstenArgumentderGegner,dasseineanspruchsvolleAnlagederStadtSteuergelderkostenwurde,begegneteerwieBurnhammitdemArgument,dasseineschoneStadtdieinsie180Typosknpt,S5-6,LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box12181VglAlbertWAtwood,FrancisGNewlandsABuilderofaNation,Washington1969,ElizabethJoLampl,ChevyChaseAHomeSuburbfortheNationsCapitalCrownsville,Maryland,1998182LibraryofCongress,ManuscriptDivisionOlmstedAssociatesPapers,ReelNo99,JobFile2828183SamuelLPowers,AmoreBeautifulWashington,Washington1904,S7
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investierten Kosten allemal durch Touristen wieder einbringen wurde, was man an Pans sehen

könne

Doch bei der Planung von Washington gehe es um weit mehr Da seien die "memorials which

stand for the history of the country [ They] are all to represent the history and the fame and the

genius of the American people
"m

Darstellung der Geschichte des Landes und des Geist des Volkes

sei eine zentrale Aufgabe der Hauptstadt Die Planung sah er vor allem als nationale Aufgabe, die

über Parteigrenzen und Einkommensunterschiede hinweg alle Amenkaner einen musse
'

This is not

a party question", nef er aus, es gelte zu handeln "not as Democrats and Republicans, but as

Amencan citizens
"

Auch der Bevölkerung unterstellte er eine solch einheitliche Haltung "When

that report went out to the Amencan republic, it was received with the greatest favor It was

received favorably not only by the nch, but by the poor, and there was no Amencan citizen, I care

not where he lived, that was not proud of the very prospect that Washington was to become the

finest city in the world."185

Trotz allem internationalen Wettstreit um die schönste Stadt (und eine entsprechende

Weltmachtstellung) war Powers jedoch der Vertreter einer internationalen Friedenspolitik "I would

to God that the time might come when the nations of Europe, to-day bnsthng with bayonets, would

disband their armies and would also allow their navies to go to the bottom of the sea, and that we

might live together m universal
peace"186AmerikaerschienimGegensatzzumwaffenstanendenEuropaalsFnedensland,dessenadäquateHauptstadtWashingtonauchinseinemErscheinungsbildwerdensollteAhnlicheAnsichtenzurWeltpoktikvertratderAbgeordneteJamesT.McCIearybeiderEinladungdesAJA1905DasfriedlicheSystemdesStaatenbundesvonAmerikasaherauchalsVorbildfurEuropaan"GraduallyfromtheUnitedStatesofAmencatherewillcomeintobeingtheUnitedStatesofEuropeTheymustputdowntheirfortressesanddisbandtheirarmies"I87DerlogischfolgendeSchnttdieserEntwicklungwerdenichtausbleiben"ThenwillcometheUnitedStatesoftheWorld"188ImmerwiederkamenPolitikeraufdieerziehenscheFunktionderKunstunddesStädtebauszusprechenCarrollD.Wrigth,USCommissionerofLabor,versprachsichvoneinemmonumentalenStadtbildfolgendes"Worksofart,dignifiedandvanedarchitecture,grandpublicedifices,beautifuldnves,longvistas,magnificentboulevards-allthesethings,whentheycome,willaddtothemoralinfluenceofthecityPatnotism,indemandingsuchthings,stimulatesitsowngrowth.VisitorsofthecityofWashingtonnowgohomewithatruerideaofthegeniusofthefederalGovernment,ofitsinstitutions,ofitsserviceinalldirections-itsserviceasaneducationalandscientificpower-andwitharespectwhichtheycouldnotgainundertheoldregime"189MehrereskamhierzusammenEinerseitsleisteemmonumentalesStadtbildeineemotionaleStimulation,diedenPatnotismusfordere,derwiederumdieMonumentalitatsteigereeineArtPerpetuumMobiledesNationalgefuhlsAndererseitstrageeszumVerständnisderArbeitsweisederRegierungbei,seialsoeinBildungsmittelUndalldasfunktionierebesondersgutineiner184Ebd,S7185ZeitungsartikelmitderRedePowers,231904,mLibraryofCongress,ManuscriptDivision,OlmstedAssociatesPapers,F4186SamuelLPowers,AmoreBeautifulWashington,Washington1904,S7187CharlesMoore(Hg),ThePromiseofAmericanArchitectureAddressesattheAnnualDinneroftheAmericanInstituteofArchitects1905,Washington1905,S69188Ebd,S70189CharlesMoore(Hg),ParkImprovementPapersASeriesofTwentyPapersRelatingtotheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbia,Washington1903S
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Demokratie - zumindest ware einer Regierung im Ancien Regime nicht ein ebensolcher Respekt

entgegengebracht worden Bei diesen gehobenen Ansprüchen an die semantische Leistungfahigkeit
der Stadt verwundert nicht mehr die religiose Überhöhung, die Wright betneb "Should the

proposed plans be earned out even partially, Washington will become the Mecca of the patriotic

travelers of our land
"190

Auch Politiker, die wie Henry Brown Floyd Macfarland mit den lokalen Belangen der

Stadt beschäftigt waren - er war 1900-10 President of the Board of Distnct Commissioners -, hoben

m ihren öffentlichen Äusserungen die nationale Rolle Washingtons hervor Wichtig war dabei die

wesentliche Aufgabe, als Regierungssitz zu dienen "It is the only national capital which is nothing
else It is the only purely governmental city in the world

"191
Neben diesem praktischen Zweck habe

es vor allem die Symbohsierung politischer Werte zu leisten "The city became the symbol of the

sovereignty of the nation",192 hiess es etwa, oder er zitierte einen Report des Kongresses von 1874

"The seat of the supreme executive, legislative, and judicial departments of the government, serene

in its isolation alike from the conflict of factions and the necessities of commerce, was to symbolize

the national unity of the people
"193

Oder "Every good Amencan is proud of his capital, and wants

to see the capital m every way worthy
ofthepowerandgloryofthecountry"194SouveränitätderNation,nationaleEinheitdesVolkes,MachtundRuhmdesLandesIndiesemWertefeldbewegtesichdieAussagefahigkeitWashingtonsfurMacfarlandSoweitdieMeinungenundAnsichtendergewähltenundoffiziellenPolitikerAmProzessderpolitischenMeinungsbildungnahmenindenUSAaucheineReihehalböffentlicherundpnvaterVereineundOrganisationenteilFurdieStadtentwicklungvonWashingtonwarendabeivorallemdieGesellschaftenvonBelang,dieempartiellesInteresseamWohlergehenderStadthattenDagabesbeispielsweisedieCitizensReliefAssociation,derenGeneralsekretärCharlesF.WellersichmiteinemBnefam2681901anMcKimwandteundaucheineBeachtungder"poorerneighborhoods"imEntwicklungsplananmahnte,wasdieserinseinemAntwortschreibenfestzusagte195AuchHenryS.Curtis,SupervisorofPlaygroundsinWashington,fordertemeinemZeitschnftenartikel1906bessereWohnverhaltnissefurdieärmerenBevolkerungsschichten,insbesonderegesundeWohnverhaltnissefurSchwarze,sowie-diesseineureigensteAufgabe-HofemitSpielplatzenfurKinderGutesozialeBedingungenhielterfurdenbestenAusweisdernationalenHauptstadt"Itseemspeculiarlyfittingthatthenationalcapitalshouldsetamodelmidealsocialconditionsforthetrainingmcitizenshipandthesafeguardingofpublicmorality"196WenigerdurchdargestelltealsdurcheingelöstepolitischeWertesolltedieHauptstadtwirkenDochauchdieEinlösungderWertehattefurihneinensemantischenCharakter,solltevonpolitischenÜberzeugungenkünden"AllAmencansarefamiliarwiththeideaofrepresentativemenWearelessfamiliarwiththeideaofrepresentativecities"197SolcheinerepräsentativeStadtsollteWashingtonwerdenUnterstützungerhieltderPlanauchvonE.J.Parker,demPräsidentenderAmencanParkandOutdoorArtAssociationErverabschiedeteeineResolutionundwarbineinemBnefvom190Ebd,S270191HenryBrownFloydMaclarland,TheNationsRelationswithitsCapitalCity,Washington1914,S4192Ebd,S10,93Ebd,S15194HenryBrownFloydMacfarland,TheNationalSignificanceofWashingtonImprovements,inTheChautauquan,Bd47,H1,1907,S49195LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box2196HenrySCurtis,WashingtonaRepresentativeCity'inTheIndependent,Bd61,H3012,1906,S438,97Ebd,S
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5 7 1904 an den Abgeordneten Joseph Cannon fur eine Umsetzung des Plans Dabei setzte er auf

das Argument, dass eine schone Stadt den Patnotismus befordern wurde "Allow me to indulge m

one vein of sentiment Love of country and success in protecting and building up its institutions is

not altogether due to the shock of arms or strife in legislative halls, but patriotism is inspired and

deepened by beautiful surroundings
"

Es gelte Schönheit mit Nützlichkeit zu verbinden und so ein

imperiales Modell zu schaffen "But in the District of Columbia is the Nation's opportunity to

illustrate the gospel of 'beauty with utility' and on an imperial scale
"I98

Auch bei ihm spielte vor

allem die erziehensche Funktion der Ästhetik m Verbindung mit der Idee der Grosse der Naton eine

wesentliche Rolle, um fur em monumentales Erscheinungsbild der Hauptstadt zu plädieren

Genau dies war auch die generelle Argumentationsnchtung der grossen und kleineren

Unternehmer, die sich landesweit im Rahmen der City Beautiful-Bewegung fur die Verschönerung
und Verbesserung ihrer Städte einsetzten Diese Burgenmtiativen sahen in der Verschönerung der

Stadt auch eine Verbesserung der Lebensbedingungen nicht nur im direkten praktischen Sinne,

dass sich in einer schöneren Stadt auch angenehmer leben liesse, sondern auch im übertragenen

Sinne, dass eine schone Stadt den Stolz ihrer Burger hebe, die sich dann wiederumenthusiastischerfurdieBelangederStadteinsetztenSiebautengenerellaufdiesemoralischeWirkungderSchönheitDieswarenauchdieAbsichtendesCitizenCommitteeunddesBoardofTradeinWashingtonzurFeierdeshundert]ahngenStadtjubilaumsgewesen,wobeidieerziehenscheAbsichthierdirektaufdieHebungdesNationalgefuhlszielteAlsarchitektonischesZeichenfurdiesenvondenUnternehmerngetragenenVerschonerungswillenkannvorallemderweisseKlassizismusgelten,wieersichmFolgederWorld'sColumbianExposition1893zunächstanderOstkusteunddannlandesweitverbreiteteDieUniversalitatundhistonscheKontinuitätdiesesStilserläuterteetwaCarlyleEllismeinemArtikelmitdemTitel"FederalBuildingsasaBasisforCityBeautification"1910"TheprevalentstylesofarchitecturethroughouttheoccidentalworldtodayaremoderninterpretationsoftheGrecian[]OurownColonialisaclassicstylewhichcametousbywayofEngland,whereitwasknownasGeorgian,andwhichmturncamefromItalywheretheRenaissancemovement,orrebirthoftheclassic,beganamidsttheruinsofancientRomeRomegotitsarchitectureonginallyfromAthens,sothechainiscomplete"199WasdenGrossunternehmernfurihreGeschaftssitze,BankenundWohnpalasterechtschien,warauchfuröffentlicheBautenwieMuseen,Bibliotheken,CivicCentersoderCapitolsbilligSokonntederKlassizismuseinesMcKimsowohlalsStilderWirtschaftsbossealsauchalsstaatlicherReprasentationsstilverstandenwerden,waskeinenunbedingtenGegensatzdarstellte,davieleöffentlicheBestrebungenvonpnvatenUnternehmernangeregtundgetragenwurdenImRahmenderCityBeautifulBewegungäussertensichnichtnurPolitiker,UnternehmeroderArchitekten,auchWissenschaftlerundSchnftstellerderunterschiedlichstenRichtungenbeteiligtensichanderDiskussionumdieschoneStadtAlsApostelderSelbstverwaltungundalsPropheteinesneuenStadtburgendealstratetwaderErfolgspredigerJosiahStrongaufInseinemBuch"TheTwentiethCenturyCity"geisselteer1898dieremmatenelleEntwicklungderUSAundforderteeineBesinnungaufchnstlicheMoralAlsSundenpfuhlgaltihmdiemoderneGrossstadt,dasievonwenigenGrossindustnellenbehercschtwerdeundsichnichtzumWohleallerselbstverwalteDieUsurpationderDemokratiedurchdieGrossindustnellenillustrierteermiteiner198NewYorkHistoricalSociety,Archives,BoxW560,auchinLibraryofCongress,OlmstedAssociatesPapers,ReelNo98,JobFile2823,ebenfallsinTheArtInstituteofChicago,BurnhamPapersSeries1,Box113199CarlyleEllis,FederalBuildingsasaBasisforCityBeautification,mTheAmericanCity,Bd2,H10,1910,S188189
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polemischen Deformation von Lincolns Gettysburgh-Rede: "For years we have had in our larger

cities, and in many of the smaller, not the government of the people, by the people, and for the

people, but the government of the people by the boss and for the machine."200 Dies stelle eine

Gefahr für die Nation dar: "The American city is becoming a menace to state and nation because, as

it grows more powerful it is becoming less capable of self-government."201 Zur drastischen

Verurteilung mangelnder städtischer Selbstverwaltung zog er gar den bösen Buben der Antike aus

dem Hut: "The city, in a position to dictate to state and nation, and yet incapable of self-

government, is like Nero on the throne."202 Dagegen helfe nur ein tatkräftiger neuer Patriotismus:

"These new conditions call for a new patriotism",203 der vor allem ein "civic patriotism" sein

müsse.204 Und er forderte eine grundlegende Demokratisierung der städtischen Verwaltung: "Our

theory is that of government by the people."205 Auch von der nationalistisch-christlichen Richtung
eines Strong führten also Wege zu einem neuen städtischen Gemeinschaftsbewusstsein, das in der

City Beautiful dann seine ästhetische Ausprägung erlangte.

Explizit Bezug auf die äussere Form der Stadt nahm Strong in der überarbeiteten Version

dieses Buches, die er 1907 unter dem Titel "The Challange of the City" herausbrachte. Dort betonte

er den Einfluss der Umwelt auf den Menschen: "Environment profoundly affects life."206 Das

Verhalten der Menschen sei zwar nicht gänzlich, jedoch in grossen Zügen von der Umgebung, in

der sie aufwüchsen, abhängig. Deshalb habe die städtische Umwelt auch einen starken EinflussaufdieMoral:"Moralprogressdepends,inlargemeasure,onphysicalconditions."207UmdasVerhaltenderMenschenzuverbessern,bedürfeesdeshalbnichtnurchristlicherPredigten,sondernauchvorallemeinerVerbesserungderWohnverhältnisse:"Crowdedtenementsscattermoralaswellasphysicalcontagion."208IndieserHinsichtsollteeineVerbesserungderbaulichenSituationderStadtebensosozueinembesserenGemeinwesenbeitragen,wiediezahlreichensozialenHilfsmassnahmenundchristlichenMoralaufbesserungen.EinewichtigeRolleinderCityBeautiful-BewegungspieltevonBeginnandieSoziologie.InseinenBüchernverbandderChicagoerSoziologeundPräsidentderAmericanLeagueforCivicImprovementCharlesZueblindiepolitischenIdeenderBewegungmitästhetischenVorstellungen.IndemWerk"AmericanMunicipalProgress"von1903interpretierteerdieöffentlichenBautenalsAusdruckgesellschaftlicherIdeale:"Theidealsofapeoplesoonfindexpressionintheirarchitecture."209DasschönsteundvornehmsteGebäudeeinerStadtsolltefürihnselbstverständlichdasRathaussein.UmeingrossesRathausalsAusdruckderDemokratiezudeuten,bemühteerdieGeschichtefreierBürgerstädteinItalienundBelgien:"Thecentralbuildingofthecommunityshouldcertainlybethecity'schiefadornment.SoitwasinthefreecitiesofItalyandthecitiesofBelgium;thearchitecturewasnotonlybeautiful,butexpresseditspurpose.AsthepowerofdemocracywasfeltintheItaliancities,thebuildingsunderwentatransformationfromtheearlierforbiddingandmassivestructurestothelatertypeofarchitecture,suggestiveoffreedom,makingaccessforthemasseseasy."210EindenBürgernoffenstehendesHausmitdementsprechenden200JosiahStrong,TheTwentiethCenturyCity,NewYork1898,S.108.201Ebd.,S.82.202Ebd.,S.92.203Ebd.,S.103.204Ebd.,S.VH.205Ebd.,S.84.206JosiahStrong,TheChallangeoftheCity,NewYork1907,S.124.207Ebd.,S.95.208Ebd.,S.102.209CharlesZueblin,AmericanMunicipalProgress.ChaptersinMunicipalSociology,NewYorkundLondon1903,S.206.210Ebd.,S.219.
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architektonischen Ausdruck der Offenheit war sein Ideal einer demokratischen Architektur, ganz

gleich, wie die politische und architektonische Entwicklung m Italien tatsächlich verlief

Die stadtburgerhchen Wurzeln der City Beautiful-Bewegung betonte Zueblin besonders m

seinem Werk "A Decade of Civic Development" von 1905 Geradezu als Emanation des neuen

Burgergeistes lesen sich die Überschriften der ersten drei Kapitel "The New Civic Spirit", "The

Training of the Citizen" und "The Making of the City" Der neue Geist ergreift gleichsam den neuen

Burger, der sich seme neue Stadt schafft 'The new civic spirit found expression not only in the

training of the citizen, but m the making of the city
"2U

Den Wertewandel seiner Zeit beschrieb

Zueblin in folgenden Worten Wahrend die Ideale der siebziger Jahre "theological and

individualistic"212 gewesen seien, waren die Ideale der Jahrhundertwende "ethical and social"213

Diesen Wandel von der Individualltat zur Kollektivität fand er beispielhaft in der einheitlichen

Architektur der White City in Chicago 1893 verbildlicht In einem Artikel deutete er die ästhetische

Einheit als soziales Kollektiv "There was no loss of individuality, no place for individualism The

individual was great but the collectivity was greater
"214DieeinheitlicheArchitekturgaltihmalsAusdruckneuerGemeinschafthchkeitGenaudiesenGedankenpointiertederHistorikerHenryAdamsinseiner"Education"1907,alserzurWeltausstellungvon1893meinte"ChicagowasthefirstexpressionofAmericanthoughtasaunity"215WiederundwiederfindetsichdasArgument,dasseineschoneStadtzurmoralischenundsozialenErziehungbeitragePrägnantbeschriebetwaJ.G.PhelpsStokesdiesenästhetischenErziehungsprozess"Thewiderthepublicenjoymentofthebeautifulfeaturesofacity,andthelargerthenumbersofpeoplewhoenjoythosebeautiestogether,thewiderthemutualthoughtsandfeelingsandinterests[]andthistendstothedevelopmentofawidersocialmorality"216DieSchönheitderStadtwardieserAnsichtnachnichtnurAusdruckpolitischerIdeale,sondernvorallempolitischesMittel,umpolitischeIdealezuerreichenDabeihattemannichtnurdieeinheimischeBevölkerungimBlick,sondernauchdiezahlreichenEinwandererGeorgeKriehnbetonte1899mderZeitschrift"MunicipalAffairs'dieerzieherischenEffektederStadtaufauslandischeZuwanderer"NothingwouldbeamoreeffectivagentinmakinggoodcitizensofourforeignpopulationthansuchmonumentsManyofthemcannotreadEnglishbooks,buttheycanreadmonumentswhichappealtotheeye"217WeileinVerständnisderMonumentenichtvonderSpracheabhangigsei,eignetensichdiesebesonderszurIntegrationvonAuslandernindenamerikanischenStaatAlspolitischesIdealwurdezumeisteineDemokratiemitselbstverantwortlichenBurgernangesehenUnterdiesemGesichtspunktbehandelteetwaDelosF.WilcoxinseinemBuch"TheAmericanCityAProbleminDemocracy"von1904dieStadtplanungImerstenKapitelmitdemTitel"DemocracyandCityLifemAmenca"legteerdasZielamenkanischerPolitikfest"Freedomisthepurposeofournationallife"218FurdenErhaltderFreiheitunddenErfolgderDemokratieforderteerdreiDmgeerstens"thegreatbodyofthepeoplemustbeintelligentandhavealargeCharlesZueblin,ADecadeofCivicDevelopment,Chicago1905,S33212Ebd,S1213Ebd,S2214CharlesZueblin,TheCivicRenascenceTheWhiteCityandAfter,inTheChautauquan,Bd38,Dezember1903,S381,zitnachWilliamHenryWilson,TheCityBeautifulMovement,Baltimore1989,S932,5HenryAdams,TheEducationofHenryAdams,ErnestSamuels(Hg),Boston1973,S343216InFrederickLFord,TheGroupingofPublicBuildings,Hartford1904,S23,zitnachWilliamHenryWilson,TheCityBeautifulMovement,Baltimore1989,S93217GeorgeKriehn,TheCityBeautiful,inMunicipalAffairs,Bd3H12,1899,S600,zitnachRichardEFoglesong,PlanningtheCapitalistCityTheColonialEratothe1920s,Princeton1986,S141218DelosFWilcox,TheAmericanCityAProbleminDemocracy,NewYorkundLondon1904,S3



social capacity", zweitens sei ein "strong interest in local institutions" notwendig und drittens

müssten die "conditions of life" so gut sein, dass man Zeit für Politik habe.219 Alle drei Punkte -

soziale Fähigkeit, Interesse an der Umgebung, gute Lebensbedingungen - könnten durch eine gute

Stadtplanung gefördert werden. Stadtplanung könne dadurch zur Stärkung der Demokratie

beitragen: "The city, as the centre of civilization and the distributing centre of the nation's

intelligence, tends to impose its ethical and social ideals upon the whole people irrespective of

residence."220 Sogar auf das Land vermöge eine schöne Stadt auszustrahlen und zur Verbesserung
des allgemeinen Verhaltens beizutragen. Eine ungeordnete Stadt stellte dementsprechend eine

politische Gefahr dar: "Shall the city be permitted to destroy democracy and thereby undermine our

national institutions?"221 Natürlich nicht! Deshalb sei Stadtplanung ein Beitrag zur politischen

Stabilisierung, zur Demokratisierung und zur Verbesserung der Gesellschaft: "The city may fulfil

its mission as the centre of a robust, clean, beautiful civilization".222

Seine Erfahrungen in der Stadtverwaltung von Cleveland verarbeitete Frederic Clemson

Howe 1905 zu einem Buch mit dem programmatischen Titel "The City. The Hope of Democracy".
Die aktuellen Probleme der Grossstadt sah er dabei weniger im mangelnden politischen
Wertebewusstsein begründet, als in der Konzentration des Kapitals und der Produktionsmittel in

wenigen Händen. Da vor allem die ökonomische Organisation das Stadtleben bestimme, wolle er im

Gegensatz zu anderen Autoren eine "Economic Interpretation of the City" leisten.223 Trotz seiner

Einstellung gegen Monopolwirtschaft betrachtete
HowejedochdieGrossstadtvorallemunterpolitischenGesichtspunkten.AnderbisherigenStadtpolitikkritisierteervorallemdasMisstrauengegenüberdemokratischenStrukturen:"Distrustofdemocracyhasinspiredmuchoftheliteratureonthecity.Distrustofdemocracyhasdictatedmostofourcitylaws."224UmdieaktuellenProblemezulösen,gelteesjedoch,dieMachtderMonopolezubrechenunddiePrivilegienderGeschäftsleuteaufzuheben.Dafürseigeradenichtweniger,sondernmehrDemokratiediepassendeStrategie:"Wehavenottoomuchdemocracy.Inallprobabilitywehavetoolittle."225DenneineVerbesserungderallgemeinenLebensverhältnisseinderStadtliegeimInteressedesVolkesundkönnenurdurchdieseserreichtwerden:"Reformwillcomeandiscomingbyandthroughthepeople.TheAmericancityisawakeningfrombelow."226AlserstebaulicheZeichendieserneuendemokratischenPolitikführteerdiejüngstineinigenStädtenerrichtetenSchulen,Büchereien,Parks,Spielplätze,KindergärtenundBäderan.EswarenalsoAnlagenderErziehungundErholung,diedurchdieErfüllungpraktischergesellschaftlicherBedürfnissezueinemdemokratischenStadtlebenbeitragensollten.BeieinerinsolcherWeiseaufökonomischeGrundlagenundsozialeBedürfnisseabhebendenStadtinterpretationkönntemanannehmen,ästhetischeoderrepräsentativeBelangederStadtspieltenkeineRolleoderwürdengaralskontraproduktivverdammt.Dochweitgefehlt.HoweunterstützteexplizitdieAnliegenderCityBeautifulunddeutetedieFortschritteinderErscheinungdesStadtbildesalsAusdruckeinespolitischenundsozialenFortschritts:"Oneofthemostsignificantevidencesofthegainwearemakingappearsinthebeautificationofourcities."227DieäussereFormderStadtwieaucheinselbstbewussterarchitektonischerAusdruckgehörtenebenso219Ebd.,S.5.220Ebd.,S.21.221Ebd.,S.22.222Ebd.,S.27.223FredericClemsonHowe,TheCity.TheHopeofDemocracy,NewYorkundLondon1905,S.VII.224Ebd.,S.1.225Ebd.,S.2.226Ebd.,S.6.227Ebd.,S.239.
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zum demokratischen Stadtleben wie die Erfüllung praktischer sozialer Zwecke. Erst durch eine

schöne Erscheinung könne die Stadt auch zur Heimat werden. Mit Beispielen aus der Geschichte

von der griechischen Antike bis zur italienischen Renaissance belegte er seine Ansicht, dass vor

allem die Demokratie die Kunst inspiriere. Es seien vor allem demokratische Institutionen, die zur

Verschönerung der Stadt beigetragen hätten. Auch in den Vereinigten Staaten fordere Demokratie

einen angemessenen künstlerischen Ausdruck: "In America, democracy is coming to demand and

appreciate fitting monuments for the realization of its life, and splendid parks and structures as the

embodiment of its ideals."228 Monumente und Parks galten Howe als angemessene Mittel, mit denen

die Ideale der Demokratie zur Darstellung und zur Verwirklichung gelangen konnten. Kein

Wunder, dass er vor allem den Plan der Senate Park Commission für Washington als gelungenes
Vorbild lobte: Bestand doch die Mall - "the nation's playground"229 - vor allem aus Parks und

Monumenten.

Die Verbesserungen des Stadtbildes wurden für Howe zum wesentlichen Indikator eines

verbesserten demokratischen Stadtlebens: "Nothing is more convincing of the substantial municipal

uplift which has taken place in America, or of the ultimate power of democracy to interest itself in

public affairs, than the recent awakening of interest in art and public beauty and a willingness to

make such sacrifices as may be necessary to bring their realization about."230 Mit dieser

programmatischen Verbindung der Verbesserung der Lebensverhältnisse mit der Verschönerung
des Stadtbildes war er ein typischer Vertreter des City Beautiful Movement, und nicht - wie spätere
Historiker meinten - einer ihrer ersten Kritiker und Überwinder. Die Entwicklung im

amerikanischen Städtebau verlief keineswegs von einer rein ästhetisch konzipierten City Beautiful

zu einer eigentlich sozial inspirierten City Practical, wie es eine modernistische

Geschichtsschreibung wollte. Schon die City Beautiful des
erstenJahrzehntswarvonbreitenInteressenundmethodischerVielfaltgeprägt.WennüberhauptnachträglicheKritikindiesemZusammenhangangebrachtist,danneherinumgekehrterRichtung:DassbeidentechnokratischenVertreternderCityPracticaldasBewusstseinfürdenästhetischenBereichdesStädtebausverlorengegangenwar.StärkeraufdasSozialeundPolitischeverschobHowedenAkzent1915in"TheModernCityandItsProblems".Dortbemerkteereine"newnoteincitypolitics,whichisdemocratic,constructive,andsocial."231ObwohlerStadtplanungvorallemalspolitischesundgesellschaftlichesProblemansah,lobteerwiederumdenPlanfürWashingtonundbefürworteteausdrücklichdieAnlagevonmonumentalenCivicCenters.232DennochbetonteerdaraufhinwiederseinensozialenStandpunkt:"Cityplanninginthiscountryhasbeengenerallyconfusedwiththecitybeautifulorlimitedtoparksandboulevards.Therehasbeenlittlethoughtofthesocialsideofthesubject."233FüreinesozialeStädtebaupolitikhoberindiesemZusammenhangbesondersDeutschlandlobendhervor.OhnedieästhetischeSeitederStadtauszublenden,verwiesersiedennochinihreSchranken:"Cityplanningisfarmorethanthecitybeautiful.Thisisbutincidental.Therealmotiveiscommunityliving."234SolässtsichanHowesSchriftenselbstderProzessderZurückdrängungderästhetischenAspektedesStädtebauserkennen,ohnedassjedochHoweselbstdieSchönheitalsTeilaufgabedesStädtebausgeleugnethätte.Ebd.,S.241.Ebd.,S.242.Ebd.,S.248.FredericClemsonHowe,TheModernCityandItsProblems,NewYork,ChicagoundBoston1915,S.VII.Ebd.,S.201-202.Ebd.,S.206.Ebd.,S.229.
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Die Stadt war fur ihn vor allem ein auf gegenseitigen Austausch gegründetes Gemeinwesen

"The city had its beginnings with co-operation, with mutual help
"235

Diese Grundeigenschaft der

wechselseitigen Hilfe bestimme das Wesen der Stadt als grundsätzlich demokratisch Ein hoher

Grad an Selbstverwaltung gehöre deshalb selbstverständlich zu jedem Stadtwesen Städte mit

demokratischer Verfassung bildeten wiederum die Höhepunkte menschlicher Kultur "The great

epochs of civilization have always coincided with a highly developed city life
',236

Und zu diesen

höchsten Kulturleistungen eines demokratischen Gemeinwesens gehöre die Stadtplanung "Just as

home rule is the first essential to a free city, so comprehensive town planning is the most important

task in the programme of city reclamation "731
Stadt, Demokratie und Gesamtplanung bildeten also

fur Howe Bereiche, die aufs innigste miteinander verknüpft waren und sich kaum von einander

trennen liessen Eine Stadt musse demokratisch sein und Gesamtplanung betreiben, eine

Demokratie habe eine stadtische Basis und betreibe städtebauliche Gesamtplanung, ein Gesamtplan

gestalte die Stadt und vollziehe demokratische Interessen

Ahnliche Ansichten in simplifizierter Weise und plakativerem Ausdruck vertrat Benjamin
Clarke Marsh in einem Buch mit dem Untertitel "Democracy's Challange to the American City"
1909 Die demokratische Grundlage des Städtebaus, die Interessen der

Stadtburgerzuverwirklichen,brachteeraufdieplatteFormel"What'sgoodforallcitizensisgoodforthecity"EineVerbesserungderLebensverhaltnisseinderStadtwollteaucherdurcheineVeränderungderWirtschaftsverhaltnisseherbeifuhren,waserineinemwahlkampffahigenSloganzusammenfasste"Toopenthedoorofopportunityforhealth,wemustclosethedoorforexploitationofland"UndumdieNotwendigkeiteinesstadtbaulichenGesamtplaneszuillustrieren,bemuhteereineklassischeStaatsmetapher"AcitywithoutaPlanishkeashipwithoutarudder,l238Nun,dasStaatsschiffderUSAhattewohlseineNavigationsfahigkeitbewiesen,indemesfursemeHauptstadteinensolchenPlanmAngriffgenommenhatteKehrenwirnachdiesemAusflugmdieweiterenKreisederCityBeautiful-BewegungwiederindasengereUmfeldderPlanungfurWashingtonzurück,sosindnocheinigeunterstutzendeStimmenausdembreiterengesellschaftlichenUmfeldanzuführenEinenUberbbckbietetdasschonöfterserwähnteDinnerdesAIA1905AlsVertreterderKircheäusserteJamesCardinalGibbonsganzlichunverblümtdieimperialistischenAbsichtendesPlanes,dieschönsteHauptstadtderWeltfurdenmachtigstenStaatderErdezuschaffen"SixtyyearsagotheCityofWashingtonwastheverymodestcapitalofaninspiringrepublic,todaytheCityofWashingtonisthefaircapitalofagreatrepublic,sixtyyearsfromnow,throughyourinstrumentalitytheCityofWashingtonwillbethemostornateandthemostbeautifulcapitalofthegreatestandmostpowerfulnationoftheworld"239WiederumaufdieerzieherischeFunktionsetztealsVertreterderJurisprudenzderJusticeHarlanDieAufgabederArchitektursei,"toeducateandupliftthebetterpartofhumannature,onethatisbothusefulandbeautiful"24°DaerselbstbeidiesemTreffenverhindertwar,schickteCharlesW.Eliot,derPräsidentderHarvardUniversity,einenBriefanMcKim,derebenfallsmdenUnterlagenabgedrucktwurdeDabeimachteersichfurdieVerwirklichungdesPlansstark,indemerunterstrich,dassnichtnur233Ebd,S2236Ebd,S1237Ebd,S210238BenjaminClarkeMarshundGeorgeBurdettFord,AnIntroductiontoCityPlanningDemocracy'sChallangetotheAmericanCity,NewYork1909,Vorwort239CharlesMoore(Hg),ThePromiseofAmericanArchitectureAddressesattheAnnualDinneroftheAmericanInstituteofArchitects1905,Washington1905S34240Ebd,S
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vornehme Bauten die unmittelbare Folge gesteigerten Wohlstands seien, sondern auch einer

Republik viel eher zustunden als einer Monarchie "When a country gets rich and strong,

industrially and commercially, the first way in which its wealth should be visibly expressed is in its

architecture Noble buildings should rise for public and private uses, and round these buildings

parks and gardens should be created A republic should not remain behind monarchies and empires

in this artistic development On the contrary, it should gain much from the fact that the great mass

of people feels a strong sense of ownership in all the republic's constructions
"241

Dass die Menge

der Burger Teilhabe an den offenthchen Bauten empfinde, prädestiniere gerade eine Demokratie im

Gegensatz zu autokratischen Systemen fur Monumentalbauten

Abschliessend soll em kurzer Querschnitt durch die zahllosen Artikel der Presse die

politischen Vorstellungen schildern, die im Rahmen einer breiten Öffentlichkeit mit dem Plan

verbunden wurden Wiederum spielte hier die erzieherische Funktion des Planes eine Rolle "The

whole is a masterly presentation of the most important work of artistic significance very projected

in the United StatesItmarksanepochmournationalprogressIteducates,l242EinenSchwerpunktstelltedierepräsentativeFunktionderStadtdarFurden"Outlook"stand1902dieStadtvorallemfurdieNation"Washingtonisnotacitybyitself,itistheNation'scity"243Der'AmericanArchitect"sah1902imPlanderSenateParkCommissionvorallemdieWurdederRepublikausgedrucktErsei"afittingexpressionoftheRepublic'sdignity"244AlsSymbolderDemokratieundBeispielfurdieWohlfahrtderAllgemeinheitgaltdieHauptstadtdem"JournaloftheAmericanInstituteofArchitects"1916"Washingtonstands-orshouldsostand-astheperfectexampleofallthataGovernmentcancontribute,mskillandknowledge,tothewelfareofcommunitylifeandasthesymboloftheaspirationsofagreatDemocracy'"245AusdruckderGrossederRepublikforderte1918"TheNewCountryLife"Washingtonsei"acitythatshouldbesymbohcandrepresentativeofthegreatnessoftheRepublic"246WerdederPlanumgesetzt,sowerdeWashingtoneinSymbolderDemokratie"ThenweshallknowinitsfullrichnesstheWashingtonthatwillbesymbolicofthegreatnessoftheRepublic,andwillstandforthetnumphofdemocracyasexpressedincities,l247EmweiteresbeliebtesThemawarderWettstreitmitanderenStädtenDer"Advertiser"ausNewarkstellteWashington1902künstlerischüberandereamerikanischeStädte"ItmaybesaidthatWashingtonistheonlyAmericancitywithanypretensionstoharmonyinitsarchitecture"248BedeutsamerwaraberderVergleichmitdenHauptstädtenandererStaatenIneinemZeitungsartikelvom571901etwawurdegeäussert,dasssichdieHauptstadtderjüngstenGrossmachtnunendlichauchinSchönheitmitdenHauptstädtenderaltenMachtemessensollte"TheUnitedStatesistheyoungestgreatpowerintheworld,butitisnottoyoungtomakeitscapitalcitytakerankinarchitecturalbeautywiththoseofnationswhichwerewelladvancedmyearsbeforethisrepublicwasborn"249DafürbrachtesiedenVorteilmit,dasssiealsPlanstadtentstandensei,meintedie"NewYorkPress"1902"NotLondon,norPans,norBerlin,canbe241Ebd,S73242AmericanArchitectandBuildingNews,121902,S36,zitnachJohnWilliamReps,WashingtononViewTheNation'sCapitalsince1790,ChapelHill,NorthCarolina,1991,S256243ElbertFBaldwin,WashingtonFiftyYearsHence',inTheOutlook,Bd70,H14,1902,S829244TheParkCommissionandtheImprovementoftheCityofWashington',inTheAmericanInstituteofArchitects,QuarterlyBulletin,Bd3,H1,1902,S12245JournaloftheAmericanInstituteofArchitects,Bd4,1916,S58246ArthurBartlettMaurice,"TheWashingtonoftheFuture'mTheNewCountryLife,Bd34,H5,1918,S50247Ebd,S54248'TheParkCommissionandtheImprovementoftheCityofWashington',inTheAmericanInstituteofArchitects,QuarterlyBulletined3,H1,1902,S6249TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series10,Scrapbooks,Bd5
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modelled according to the plans of the architect and landscape gardener Washington can be
"

Und schliesslich war man ohnehin drauf und dran, den Rest der Welt hinter sich zu lassen, wie es

die
'

Washington Times" 1902 implizierte "Let us all work in harmony for the grandeur and glory

of the Capital city of the greatest nation of the world
',251

Zusammenfassend lasst sich über die politischen Vorstellungen der den Plan unterstutzenden

Politiker sagen Zentral war der Gedanke, dass Washington politische Ideale ausdrucken sollte

Diesen Vorrang der semantischen Funktion vor den diversen praktischen Funktionen deutete der

Histonker Richard Foglesong im Kontext der landesweiten Planungsbewegung treffend
'

The

political objective of the McMillan Plan [ ] was not to create a gay city, but to glonfy, educate, and

commemorate, to do for national patriotism what later City Beautiful plans would seek to do for

local patriotism
n252

Bei dieser Repräsentation politischer Ideale spielten konservative,

nationalistisch-imperialistische Werte wie Nation, Patnotismus, Amenkanismus, Einheit, Macht,

Wurde, Ruhm, Wohlstand und Überlegenheit eine wichtige Rolle Doch emanzipatonsche,

freiheitlich-demokratische Werte wie Republik, Demokratie Souveränität, Freiheit, Fneden,

Gerechtigkeit, Solidantat, soziales Wohlergehen und kulturelle Entwicklung waren mindestens

ebenso häufig genannte politische Wertvorstellungen, die m der Hauptstadt zum Ausdruck kommen

sollten

Kaum minder verbreitet war die Vorstellung, dass mit einer durchgangig gestalteten

Hauptstadt ein breiter Erziehungsprozess in Gang
gesetztwurdeDabeisolltedieSchönheitderStadtdenStolzunddasTeilhabegefuhlallerBurgerwecken,wiedieEnnnerungsmaleihnenbedeutendeEreignisseamenkamscherGeschichtenahebnngensolltenEherzurVerteidigungwurdedasArgumententwickelt,dasseineschongestalteteStadtüberdenTounsmusauchwiederumGeldembnngenwurdeNichtunbedeutendwardasArgument,dassgeradeeineDemokratieeinInteresseanmonumentalenöffentlichenBautenhabenmusse,dadieseallenBurgerndienenwurdenAllesmallemwurdenderHauptstadtplanungsoumfassendepolitischeErwartungenauferlegt,dasssiealleindaranhattescheiternkönnen,wennnichtgeradedieseErwartungensiewiederumbeflügelthattenc.Formalismus,Unfreiheit:ArchitektengegendenPlanIndenKreisenderArchitektengabeswenigausgesprocheneGegnerdesPlansderSenateParkCommissionSicherlichwarTheodoreA.BinghamdenPlanenvonBurnhamundKollegennichtgeradewohlwollendgegenübereingestellt,hattensiedochseineAmbitionen,alsDirektorderPublicBuildingsandGroundsmiteinemeigenenPlanzureüssieren,zunichtegemachtDennochvertraterkeineandersartigestadtplanenschePosition,sondernsetzteebenfallsaufdenL'Enfant-PlanundklassischePlanungspnnzipienBevorerausgebootetwurde,hatteersogarversucht,BurnhamfurdieErweiterungsplanungdesWeissenHauseszuinteressierenIneinemBnefvom9111900anWilliamECurtis,einenKorrespondentendes"ChicagoHerald",äusserteerseinVorhaben,sichanBurnhamzuwenden"IwanttogethiminterestedintheextensionoftheWhiteHouse"253EsbestandalsozunächstkeinerleigegensatzlicheHaltung,alleindieberufliche250TheParkCommissionandtheImprovementoftheCityofWashington,inTheAmericanInstituteofArchitectsQuarterlyBulletin,Bd3,H1,1902,S10251Ebd,S11252RichardEFoglesong,PlanningtheCapitalistCityTheColonialEratothe1920s,Princeton1986,S152253TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Box
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Konkurrenz Hess Bingham zum Gegner der Park Commission werden. Und schliesslich sollte er ja

auch die Renovierung des Weissen Hauses an McKim verlieren.

Aus anderem Holze war da schon Franklin W. Smith geschnitzt, dessen eigene Pläne

ebenfalls durch die Park Commission zunichte gemacht worden waren. Als Präsident der National

Galleries Company äusserte er sich in einer Anhörung anlässlich der Gesetzgebung zur Mall 1904

strikt gegen die Planung der Kommission. Dabei vertrat er nicht nur ein anderes, malerischeres und

landschaftlicheres Planungsideal, sondern begründete seine ablehnende Haltung auch mit

politischen Argumenten: "Gentlemen, your legislation is for a Republic. Its types of beneficent

enterprise should not be drawn from the tapis vert of the palace of Versailles and other of the

amazing extravagances of the grand monarch, Louis XIV, who said, 'I am the state.'"254 Die Mall in

Form einer formalen grünen Sichtachse schien ihm wegen ihrer politischen Bedeutung ungeeignet.
Sie stand ihm für Absolutismus und schien für eine Republik unangemessen. Ob er tatsächlich - im

Gegensatz zur Kommission - glaubte, dass diese Form der Sichtachse unumstösslich Ausdruck von

Absolutismus sei, oder ob er das politische Argument nur als wirksame Waffe vor Politikern

einsetzte, sei dahingestellt. Diese historistische Vorstellung, dass bestimmte Formen mit ihren

Entstehungsbedingungen unveränderlich verknüpft seien, sollte im 20. Jahrhundert jedoch noch

viele verführen, aus der formalen Analogie auf eine semantische Analogie zu schliessen.

Nicht als explizite Gegner des Plans für Washington, sondern als Vertreter einer anderen

Ausrichtung der Stadtplanung können einige Stimmen gewertet werden, die auf den ab 1909

jährlich stattfindenden
amerikanischenStadtplanungskonferenzenlautwurden.SolobteetwaRobertAndersonPopeinseinemVortrag"SomeoftheNeedsofCityPlanninginAmerica",deneraufderFirstNationalConferenceonCityPlanninginWashington1909hielt,DeutschlandalsVorbild,weildortdieStadtplanungsosozialausgerichtetsei.AmerikabetreibedagegenStadtplanungfürwenigeReiche:"Wehaverushedtoplanshowyciviccentersofgiganticcost,indesigntheexpressionof,atbest,onlyasmallgroupofindividuals,insteadofanationalideal,anationalenthusiasm[...].n255NichtaufeindrucksvolleCivicCenters-wozuimweiterenSinnediegesamteMail-Planunggezähltwerdenkann-,sondernaufeinallgemeinesNationalwohlsolledieStadtplanunginAmerikabedachtsein.AufdendeutschenStädtebaunahmauchderinKanadaansässigeenglischeStadtplanerThomasAdamsinseinemVortragaufderSeventhNationalConferenceonCityPlanninginDetroit1915Bezug.DochihmgalterwiederumwegenseinerundemokratischenTendenzenalsschlechtesBeispiel.Erhabenurwegender"Prussianautocracy"erfolgreichseinkönnen:"Andthatautocracyisofimmensevalueinamatterofthiskindtosecureanevenskyline,aharmoniousgroupingofbuildingsorasatisfactorybuildingline.Butthepriceyoumayhavetopayforitisthepriceofliberty.Youmightinademocraticcountrysaythatmenshallnotputupbuildingshigherthansixstories,butyoucannotsaythateverybuildingshallbesixstoriesinaparticularstreet,otherwiseyouwouldhaveeverybodyrelievedofofficeintheresponsiblecitycouncilatveryfrequentintervals.Afterallwearepreparedtoacceptthekindofautocracywhichsays:'Youshallnotdowrong',butwearenotpreparedtoacceptthedictationofanothermanwhosays:'Iknowtheway,anditisright,andnobodyelseknowsit,andyouhavegottodowhatItellyou.'"256StrengeBauvorschriftenwieinDeutschlandseieneinemdemokratischenLandwieAmerikaunangemessen;siezerstörtendieFreiheit.DabeiunterschiederzwischenlediglichprohibitivenGesetzen,dieauch234TheMallParkway.HearingbeforetheCommitteeontheDistrictofColumbiaoftheUnitedStatesSenate,Washington1904,S.37.255ProceedingsoftheFirstNationalConferenceonCityPlanning.Washington1909,Boston1909,S.75.256ProceedingsoftheSeventhNationalConferenceonCityPlanning.Detroit1915,Boston1915,S.
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ein demokratisches Land anerkennen müsse, und präskriptiven Gesetzen, die bestimmte Bauweisen

vorschrieben und einem demokratischen Land unangemessen seien. Abgesehen davon, dass diese

Unterscheidung in der Stadtplanung schwerlich aufrecht zu erhalten ist, übersah er dabei, dass auch

die meisten Bauvorschriften der "preussischen Autokratie" in Deutschland wie etwa das

Fluchtlinien- oder das Traufkantengesetz lediglich prohibitiven Charakter hatten.

Emphatisch fuhr er in seinem Vortrag fort: "We must have in a democratic country that

amount of restriction which will prevent us from injuring our neighbors; but after all, this great

continent has to thank the inspiration of liberty and its democratic institutions for the greatness

which it has attained, and we will have to base our city planning on that democratic foundation. We

must make our town planning democratic."257 Deshalb, so schloss er, könne man nichts aus

Deutschland lernen. Im Gegensatz zu den meisten Autoren der City Beautiful-Bewegung, die

gerade in verbindlichen städtebaulichen Vereinbarungen einen Fortschritt der Demokratie sahen,

betonte Adams den die Freiheit des Einzelnen einschränkenden Charakter von Baugesetzen und sah

darin eine Gefahr für die Demokratie. Eine Stadtplanung mit solch expliziten Vorgaben wie der

Washington-Plan muss er demnach nicht nur abgelehnt, sondern auch letztlich für undemokratisch

gehalten haben.

Von besonderem Interesse in unserem Zusammenhang ist ein Vortrag, den Frederick L.

Ackerman auf derselben Stadtplanungskonferenz 1915 unter dem Titel "The Architectural Side of

City Planning" gehalten hatte. Darin reflektierte er darüber, inwiefern eine universelle

Architektursprache bestimmte Ideen allgemeinverständlich zum Ausdruck bringen könne, und

welche Architektursprache der amerikanischen Demokratie angemessen sei.
Zunächsteinmalstellteerfest,dassKunstundArchitekturwenigerreinästhetischerNaturseien,sondernvielmehrIdeenzumAusdruckbrächten:"Artisnotsomuchanexpressionofapeople'sconceptofbeautyasitisaphysicalexpressionoftheircompositeideas,orinotherwords,theirculture."258UmdieVerstehbarkeitkünstlerischerFormenzuerklären,konstruierteerdenIdealfalleinerUniversalkunst,dieermitderFunktionsweiseeinerUniversalspracheverglich:"Alanguage,tobeuniversalmustbecomposedofsoundsrepresentingexactlythesameassociateideas.Soitiswithart.Beautyisnotaqualityofuniversalappeal,forthebasisofvaluationdependsuponagroupofassociateideasratherthanuponanintrinsicqualityinbeauty."259DaSchönheitkeinenuniversellenGesetzengehorche,könnesienichtdasZieleinerkünstlerischenUniversalsprachesein.StattdessensuchteAckermandiesesinderformalenEntsprechungzuIdeen:"Ideasareexpressedthroughforms,linesandcolorsinartinthesamewaythatideasareexpressedinlanguagebysound.Weareresponsive;weunderstandinexactlythedegreethattheforms,linesorcolorsrepresentordefineideaswhichwepossess.Wespeaklightlyofa'universalart';thatdoesnotnownorwilliteverexistuntilthereshallhavebeenacompletestandardizationofideas-orcultures.Thereareinartexpressionsacertainfewelementsorphasesofmoreorlessuniversalappeal;tothatextentisartuniversal."260DieFormensolltendenIdeenentsprechen,undsobaldeinestandardisierteWeltkulturerreichtsei,werdedieseFormenspracheauchallgemeinverständlichsein.WelchedervonihmangedeutetenwenigenFormenschonjetztuniversalseien,behieltderAutoraberdiskretfürsich.ImfolgendenübertrugernundieIdeedesformalenAusdrucksaufdieArchitekturderVereinigtenStaatenundihrpolitischesSystem.DabeistellteerdasdemokratischeAmerikaeinemautokratischenEuropagegenüber:"WepossessagroupofideasorconceptionswhichdifferinaEbd.,S.159.Ebd.,S.110.Ebd.,S.110.Ebd.,S.110.



95

fundamental way from those of Europe, both past and present. The foundation of our government

rests not upon the principle that 'Might makes Right', nor upon the principle known as the 'Survival

of the Fittest', but rather upon another theory known as that of 'mutual dependence'. It is this latter

principle, recognized first by individuals, which led men to abandon their body arms, to discard the

moat and drawbridge, to destroy the walls of their cities and therefor to substitute parks and rural

homes."261 Eine Veränderung des politischen Systems von der reinen Vormachtherrschaft zu

wechselseitigen Abhängigkeiten und Verhandelbarkeiten habe direkte Folgen im Städtebau, es

führe zur Niederlegung der Festungen und zur Einrichtung von Grüngürteln. Gerade dieses Sytem

der wechselseitigen Abhängigkeit sei typisch für die USA: "Not only in the lives of individuals, as

witnessed by our many societies working for better social and economic conditions, but in our

governmental institutions do we express an acceptance of the theory of mutual dependence."262 Und

genau dieses neue politische System müsse auch in der Architektur zum Ausdruck kommen. Es

gelte nicht mehr, die neuen Institutionen mit alten Stilformen zu versehen, vielmehr müsse die neue

Architekursprache analog der Demokratie entwickelt werden: "We have not as yet developed the

political mechanism of democratic government; the present appears principally as a conflict of

interests. [...] The deeper channels of our thought spring from a source, our conception of

democracy, which is as clear and as well defined as were the sources of inspiration which evolved

the great civilizations and their architecture of the past. In our effort toward self expression we have

been adapting the institutions to the past and in the same way we have endeavored to find anadequatephysicalexpressionthroughtheuseofoldforms,atbestpossessingbutaverylimitednumberofelementsofuniversalappeal."263WeildieseradäquateAusdruckamerikanischerDemokratieinderStadtarchitekturnochnichtgefundensei,könnemandieamerikanischenStädtenochlangenichtamerikanischnennen,schlosserdann.Ackermans-zweifelsohnenichtsehrausgereifte-ArgumentationstanddenAnsichtenderSenateParkCommissiondiametralentgegen:SahendieseinderRezeptionhistorischereuropäischerWürdeformelneineadäquateForm,amerikanischerDemokratieAusdruckzuverleihen,solehntejenerdiesesVorgehenalsunpassendundunentwickeltabundfordertesowohleineWeiterentwicklungderDemokratiealsauchderArchitektur.DieseVerbindungvonneuemInhaltmitneuerFormsolltesich-wiediefesteZuschreibungderBedeutungandieForm-alseinsehrwirkungsvolles,wenngleichebennichtnotwendigesKonglomeratinderspäterenArchitekturdiskussionerweisen.BemerkenswertanAckermansAusführungenistauchseinBeharrenaufeineruniversalenKunst.HattedieKommissiongeradedemKlassizismusdieseAllgemeingültigkeitzugesprochen,sowurdediesevonAckermanhierrelativiert.HöchstensinwenigenElementenschienihmderKlassizismusalsuniversal.VielmehrkönnedieseAllgemeinverständlichkeitersteineneueArchitektureinerneuenWeltkultureinlösen.EinerVariantediesesGedankens,durchdieVerbindungderAllgemeinverständlichkeiteinerArchitektursprachemitdemdemokratischenVerständniseinerallgemeinenMitbestimmungeinenneuendemokratischenStilzuentwickeln,werdenwirbeiWalterBurleyGriffin,demamerikanischenPreisträgerdesWettbewerbszuraustralischenBundeshauptstadt,begegnen.Diearchitektonisch-politischenArgumentederPlan-GegnerindenArchitektenkreisenoperiertenaufzweiEbenen:derpolitischenPraxissowiederpolitischenSymbolik.Inpraktisch¬politischerHinsichtkonntensiePlanungenwiediederSenateParkCommissionfürundemokratischhalten,weilzuvielGeldfürwenigeReicheausgegebenwerdeoderweilsolchEbd.,S.110.Ebd.,S.111.Ebd.,S.111.
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strenge Bauvorschnften die Freiheit des Einzelnen beschrankten In symbohsch-pohtischer Hinsicht

sahen sie die Rezeption europaisch-absolutistischer Planungsformen als unangemessen fur die

amerikanische Demokratie an oder forderten eine ganz neue, der Demokratie angemessene

Architektursprache Diese Haltungen traten aber vor dem Ersten Weltkrieg nur vereinzelt auf und

waren fur die Entscheidungen im Planungsprozess von Washington nicht bestimmend

d. Geldverschwendung, Absolutismus: Politiker und Presse gegen den Plan

Wirkungsvoller war hingegen das Vorgehen der dem Plan feindlich gesonnenen Politiker, wenn sie

auch nach langen Querelen in fast allen wesenthchen Punkten nachgeben mussten Der

unerbittlichste Gegner war der republikanische Abgeordnete Joseph G. Cannon, der 1903-11 die

einflussreiche Position des Sprechers des Repräsentantenhauses innehatte Als erzkonservativem

Wirtschaftliberahsten war ihm jedes staatliche regulierende Eingreifen im allgemeinen ebenso

zuwider, wie er im besonderen jede Kunstforderung fur herausgeworfenes Geld hielt Nachdem

McMillan seme Kommission aufgrund des im Repräsentantenhaus zu erwartenden Widerstands nur

vom Senat hatte bewilligen lassen, stand Cannon als Vertreter des Hauses zudem das Argument zur

Verfugung, dass mit dem Plan das House of Representatives übergangen worden sei und es ihm

somit nicht zustimmen dürfe Musste er sich m der Frage der Mall 1904, der Kunstkommission

1910 und des Lincoln Memorial 1911 jeweils geschlagen geben, da eine Mehrheit der

Abgeordneten letztlich die Argumente der Planvertreter
überzeugenderfanden,sobewirkteerdochmitseineroffensivvorgetragenenAblehnungspohtikbedeutendeVerzogerungeninderUmsetzungdesPlanesTrotzdieserklarenFrontenhatteesdasAIAunterMcKimnichtversäumt,CannonebenfallszumgrossendiplomatischenDinner1905einzuladen,umihnineinenallgemeinenUnterstutzungsprozessmiteinzubindenInseinerRedezeigteersichdemAnlassgemässmoderat,vertratjedochexpliziteinen"standpointofutility",denerimpliziteinemStandpunktderKunstforderungundGeldverschwendungdurchdieVertreterdesPlansentgegensetzte264UmsicheinenindiesemRahmenrespektablenStandpunktzuverschaffen,griffaucheraufdieArchitekturgeschichtezurückundmerktekritischan,dassdieKathedralen,soschonsieauchseien,dochmöglicherweiseangesichtsdesEinkommensderBevölkerungnichthattengebautwerdensollenImallgemeinenSelbstwertgefuhlalsAmerikanerstimmteerjedochschliesslichganzmitdenUnterstutzerndesPlanesuberem"Ihavefaithtobelievethatintimeweshallpresenttotheworldthestrongestandthebestpeopleandthehighestcivilizationonearth"265ZivilisatorischeVorherrschaftsvorstellungenwarenalsoPlanbefurworternwie-gegnerneigenWiedieVertreterdesPlanesgriffauchCannonzumMittelderPressekampagne,umseineAnsichtenpopularunddurchsetzungsfahigzumachenSomeldeteersichmderAuseinandersetzungumdasLincolnMemorialam241911mderTageszeitung"WashingtonStar"zuWortUnterdemTitel"World'sShowplaceFutureofWashingtonPicturedbyJosephGCannon"verfochterseineutilitaristischenAnsichten"NeedsofNation'sCapitalUtilitiesandSanitationFirst,ProblemsofDecorationNext"Dochhiessdieskeineswegs,dasserMemonalsundMonumentalanlagengenerellabgelehnthatteImGegenteilZurForderungdesNationalgefuhlshieltauchersiefurwesentlichEntgegendenvorallemästhetischbegründetenEntwürfenderPark264CharlesMoore(Hg),ThePromiseofAmericanArchitectureAddressesattheAnnualDinneroftheAmericanInstituteofArchitects1905,Washington1905,S59265Ebd,S
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Commission, die das Lincoln Memorial fernab der Stadt als Schlusspunkt der Hauptachse

vorgesehen hatte, vertrat Cannon eme eher funktional begründete Lage an der Union Station, rar die

pikanterweise Burnham einen Entwurf geliefert hatte Dort sah er das Memorial unmittelbar auf den

ankommenden Besucher wirken, und dies schien ihm geradezu eme demokratische Notwendigkeit

Wenn die normale amerikanische Familie ihren Besuch m der Hauptstadt mache, "the once-a-hfe-

time pilgrimage to Washington", so musse sie schnell und billig die Monumente des Staates sehen

können, ohne langwierig und teuer einen Wagen mieten zu müssen Direkt am Bahnhof hege das

Memorial "within the vista of the pilgrim arriving at his Mecca, the National Capital
"266

Die symbolische Überhöhung der Hauptstadt - bis m rehgose Sphären - ging also auch dem

utilitaristischen Cannon leicht zur Hand, und trotz aller Ablehnung des Planes schwebte auch ihm

eine durchaus monumentale und würdige Hauptstadt vor, die Ausdruck eines hohen amerikanischen

Selbstbewusstsems sei - nur eben immer gerade anders, als dies die Kommission vorgeschlagen

hatte So kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, dass er seine ablehnende Haltung zwar

oftmals mit populistischen utilitaristischen Argumenten dekorierte, die Stadtplanung von

Washington aber eher als ein Feld ansah, aus dem sich politisches Kapital schlagen hess, ohne dass

er konsistente eigene Interessen und Vorstellungen
zurGestaltderStadtgehabthatteWeitereablehnendePolitikerundihreMotivationensindnichtleichtauszumachen,dasiesichmeisteinfachhinterCannonsammelten,sofernsiedemRepräsentantenhausangehortenAuchbrauchtensiesichfurdieDurchsetzungihrerPositionnichtwirklichoffiziellzuäussern,siemusstennureinfachunkoordmiertweiterhandelnwiebisherWahrenddieBefürworterdesPlaneseineneueübergreifendeIdeevorbrachtenunddieseverbreitenmussten,hattendieGegnerdesPlanesmeistkeineeigeneVorstellung,sondernwolltenlediglichvomstatusquoprofitierenSoistwohlbeispielsweisedieHaltungeinesJamesWilson,desLandwirtschaftsministers,zuverstehen,derzunächstdaraufbestandenhatte,seinneues,schongeplantesMinistenumaufeinemBauplatzzuerrichten,dersichnachdemPlanderParkCommissionmittenaufderMallbefandErhattewohlkeineweiterenGrunde,denPlanmdiesemPunktabzulehnen,alszusätzlicheKostenundPlanungszeitenfurseinMinisteriumzuverhindernInderPressedagegenfandensichnebendenzahllosenpositivenBerichtenaucheinigewenigekritischeArtikel,diemitgepfefferten,politischgewürztenArgumentenansWerkgingenSoerschienetwaam221904einZeitungsbericht,indemgegeneineformelleAnlagederMallals"vista-boulevard"gewettertwurdeDieseForm"offendsthepublicspirited,intelligentcitizensofWashington"SolcheineSichtachsewurdedenBurgergeistverletzen,wohlweilsieeinernichtbürgerlichenPlanungstraditionentsprangAnstossdesZornswardiefureineformaleMallnotwendigeZerstörungdesdortbefindlichenbotanischenGartensDieskämenebeneinerBeleidigungdesgutenGeschmackseinerBeschneidungöffentlicherRechtegleich"Itwouldbeanoutrageongoodtasteandtherightsofthepublictodestroythisgrandarboretum,sobeneficent,soinstructive,andreplaceitbyagreat,stiff,shadeless,stretchofasphaltandgravel,asdestituteofbeautyorcomfortasasliceoftheDesertofSahara"267ScharfernochgingeinArtikelim"EveningStar"vom1411908mitderKommissionmsGerichtUnterderdecouvnerendenÜberschrift'"Ashowysham,theconcoctionofashamcommission'SoCongresscharactenzesplanofso-calledParkCommission"entlarfteerdenganzenPlanalsSchwindelundfaulenZauberEswurdesichgarnichtumeinenPark-Planhandeln,dennderPlansehevorallemdieZerstörungdesschonenLandschaftsgartensvonAndrewJacksonNationalArchives,RG66,CommissionofFineArts,13CharlesMoorePapers,Box9,S28LibraryofCongress,ManuscriptDivision,OlmstedAssociatesPapers,F4



98

Downing auf der Mall vor. Im Zentrum der Angriffe standen McKim und andere Architekten, die

als "Baumschlächter" denunziert wurden: "the McKim commercial architects, tree butchers and

nature butchers". Bestimmend war dabei das Argument, dass ein moderner, für die breite

Bevölkerung geplanter Landschaftsgarten durch einen antiquierten, aus einer absolutistischen

Tradition kommenden, geometrischen Garten ersetzt werden solle. McKim habe die Absicht, "to

reform the modern nature plan of landscape gardening [...] and to revive the decadent, obsolete Le

Notre formalisms and frigidities." Die "Grand Vista" der Hauptachse sei eine Idee, die nicht für die

Allgemeinheit bestimmt sei, sondern nur wenigen auf dem Capitol und noch wenigeren in Arlington

dienen würde, wo - wie bitter bemerkt wurde - die meisten ohnehin tot seien: "Thus only a small

number of people could see it from the Capitol, and still less from Arlington, where the people are

mostly dead."268

Die formelle Planung wurde direkt mit dem absolutistischen Unterdrückungssystem von

Versailles in Verbindung gebracht und die Gewalt einer durchaus verständlichen Revolution

warnend an die Wand gemalt: Der Artikel verwies auf die "enormous sums wrang from an

oppressed people and put to such a miserable use, that one can scarcely regret a wild blood dance of

revolution came and put end to it all." Eindrücklich visualisierte die beigegebene Karikatur von

Clifford Berryman die unversöhnlichen Planungsideale (Abb. 45): Zum Angriff auf den üppig

wuchernden Landschaftpark
derMallblästeineArmeevonmickrigenbeschnittenenTopfbäumchenunterderLeitungvonMcKim,derschondasBeildes"Baumschlächters"schwingt.Gefolgtvonden"Kommerzarchitekten"Burnham,Brown,Green,DonnundHornblowererweistersichalsmarionettenhaftePappfigur,die-begleitetvoneinembiszurZweidimensionalitätdenaturiertenHundegebilde-derLebensfüllederMalleinzweifelhaftesEndebereitenwird.InderTraditionvonBildsatirenderAufklärungausdem18.JahrhundertwurdehierhöfischeVerhaltensweisemitgeometrischerGartenkulturverbunden,wohingegenderfreiwachsendeNaturparkeinernatürlichenbürgerlichenVerhaltensweiseentsprach.DemPlanderParkCommissionsollteso-nebendergeschmacklichen-jeglichedemokratischeLegitimationabgesprochenwerden.IneinerähnlichenRichtung,aberaufganzandereWeisekritisiertederenglischeScience-Fiction-AutorHerbertGeorgeWellsdieamerikanischeHauptstadt.DieBeobachtungenseinerAmerikareisepublizierte1906dasMagazin"Harper'sWeekly".WellshattealslinkerIntellektuellerinWashingtonvorallemeinenOrtdesgeistigenAustauschserwartet,stattdessenfander"aconceptionofWashingtonasarchitectureandavenues,asaplaceofpicturepost-cards,andexcursionswithsightseersinsteadofthoughtsgoingtoandfro."DieästhetischeFassadederStadtschienjedemwirklichenDenkenimWegezustehen,undkonsterniertfragteersich:"Whydoesn'ttheplacethink?"269DerGipfelderästhetischenBedeutungslosigkeitschienihm"thatstupendousunmeaningobelisk",270einedurchauszutreffendeBeobachtung,dieaberdiedemObeliskeneigeneWirkungsweisemissversteht:GeradeinseinerstupendenBedeutungslosigkeitvermagerzufaszinierenundzurDeutungsprojektionzuanimieren.SeinepolitischeStossrichtungwareindeutig:ErfordertemehrDemokratieundeineechteSozialpolitik.InmarkanterÜbertreibungbeschrieberdenKongressalsebensoregierungsunfähigwiedierussischeVerwaltung.NurvonRoosevelt,demTatmenschen,warerbegeistert.NichtunzutreffendentwarferdasBildeinesvomGeschäftstreibenaufgewühltenLandes,indas268'"Ashowysham,theconcoctionofashamcommission.'SoCongresscharacterizesplanofso-calledParkCommission",in:TheEveningStar,14.11908,S.4;in:LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box13.269HerbertGeorgeWells,"TheFutureinAmerica.ASearchafterRealities.XIII.AtWashington.Washingtonasanticlimax",in:Harper'sWeekly,Bd.50,H.2598,1906,S.1420.270Ebd.,S.
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Washington als Insel der Ordnung und Ruhe eingelassen war. Die Regierung sah er wiederum durch

diese Ordnung gefesselt und ruhiggestellt: "And like a little island of order amidst that ocean of

enormous opportunity and business turmoil and striving individualities is this District of Columbia,

with Washington and its Capitol and obelisk. It is a mere pin-point in the unlimited, on which, in

peace-times, the national government lies marooned, twisted up into knots, bound with safeguards,

and altogether impotently stranded."271 Es wird deutlich: Hätte Wells den Plan der Park Commission

zu Augen bekommen, er hätte ihn zweifelsohne als Apotheose der ästhetischen Fassade und der

Ordnungspolitik verdammt. Wie aber die ästhetische Seite seiner denkenden und lebendigen

Wunschhauptstadt hätte aussehen sollen, darüber blieb er uns eine Auskunft schuldig.

Das gewichtigste Argument der politschen Gegner des Planes war das utilitaristische, dass

mit einer staatlichen Stadtverschönerungsmassnahme Steuergelder verschwendet würden. Dieses

konnten die Planbefürworter nur zu neutralisieren versuchen, indem sie auf den

Investitionscharakter der Ausgaben und den in der Zukunft zu erwartenden Gewinn verwiesen. Als

wirkungsvolle Mischung erwies sich auch die Verbindung einer abgelehnten ästhetischen Position

mit einer indiskutablen politischen Haltung, um diese ästhetische Position zu diskreditieren.

Sozialutopie schliesslich lehnte vorhandene Gestaltungsweisen ab, entwickelte aber keine eigenen.

5. Schritte der Verwirklichung nach 1902

Schon während der Entwurfsphase hofften die Mitglieder der Senate Park Commission, dass ihr

Plan zum gesetzlich verabschiedeten Bebauungsplan für die Hauptstadt werden würde. Seine

Umsetzung dachten sie sich durch ein eigenes Büro, das unter der Leitung eines einzigen

Vorsitzenden stehen sollte, um einen reibungslosen Ablauf und ein einheitliches Ergebnis zu

ermöglichen. McKim etwa hatte in einem Brief an Moore vom 18.12.1901 ein "permanent Bureau

or Department, under a single head" für die Ausführung des Plans angeregt.272 Olmsted sollte dem

mit seiner Forderung einer "single
headedexecutive"ineinemBriefanMoorevom28.1.1902nocheinmalNachdruckverleihen.273ZureffizientenVerwirklichungderdemokratischenHauptstadtdachtensichdieArchitektenalsokeineswegseinenlangwierigendemokratischenEntscheidungsprozessmitvielenEinspruchs-undVeränderungsmöglichkeiten,sonderneinestraffeOrganisation.a.GesetzeDochessollteanderskommen:DerPlanwurdenievomCongressverabschiedetundeswurdezunächstauchkeineentsprechendeKommissioneingesetzt.DerPlanwarzwarlandesweitmitWohlwollenodergarEnthusiasmusaufgenommenworden,kritischeStimmenwarenrar.DochwarmitMcMillanschonkurznachseinerFertigstellungseineinflussreichsterVerfechtergestorben.Sogalteszunächst,einzelneAbwehrschlachtengegenMassnahmenzuschlagen,dieeinespätereUmsetzungdesPlanesvereitelthätten.DiefürdieVerwirklichungdeszentralenBereichesderMallwohlentscheidendewardieAuseinandeisetzungumdasschonbewilligteneueGebäudefürdasAgriculturalDepartment,dessenBauplatznebendemSmithsonianCastleebenfallsindenEbd.,S.1422.LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box2.
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vorgesehenen Grünraum der Mall hineinragte. Im März 1904 wurde schliesslich, nach den Protesten

McKims, Browns und anderer Architekten sowie den Interventionen Roosevelts, in beiden Häusern

des Kongresses das Gesetz zur vollen Breite der Mall angenommen, das eine erste gesetzliche

Grundlage für die Umsetzung des Planes bot. Als der Secretary of War Taft daraufhin McKim zu

seinem Sieg gratulierte, soll dieser ausgerufen haben: "Was it a victory? Another such and I am

dead."274 Der gebrochene Widerstand des Secretary of Agriculture Wilson hatte wohl allerdings

weniger mit einer generellen Ablehnung des Plans aus spezifischen politischen oder ästhetischen

Gründen zu tun, sondern rührte eher von einem gewissen Unverständnis und vor allem dem

Bemühen her, für sein Ministerium einen schnellen und kostengünstigen Bau zu ermöglichen - hatte

man doch bereits mit den Fundamenten begonnen.

Aufgrund dieser Erfahrung bildete Roosevelt 1904 ein Consultative Board, das ihm bei

Fragen zu öffentlichen Bauten in Washington zur Seite stehen sollte. Dieses hatte jedoch keine

Entscheidungsbefugnis, und die von den Architekten angestrebte Ausführungskommission lag noch

in weiter Ferne. So veranstaltete das AIA 1905 jenes offiziöse Festessen, das zwar Roosevelt zur

Einberufung einer weiteren Beratungskommission bewog, das aber den heftigsten Gegner des Plans,

Cannon, nicht beschwichtigen konnte, so moderat er sich auch auf der Einladung gegeben hatte. In

der Folge galt es, bei jeder einzelnen anstehenden Entscheidung gegen Cannons Widerstand zu

kämpfen. Ob es sich um das Grant Memorial oder um das Lincoln Memorial handelte, stets war

Cannon anderer Meinung als die ehemalige Park Commission, allein um die Umsetzung ihres Plans

zu vereiteln. Doch letztlich war ihm wenig Erfolg beschieden:InbeidenFällensetztesichnachmühseligenAuseinandersetzungenderPlanvon1902durch.UndschliesslichsollteaucheinfürdiePlanungverantwortlichesGremiumeingesetztwerden.KurzvordemEndeseinerAmtszeitschufRooseveltam19.1.1909einenCouncilofFineArts,demnebenBurnham,McKimundOlmsted,Jr.,27weitereArchitektenundKünstlerangehörten.DochdadieserCouncilsichnuraufeineExecutiveOrderstützenkonnte,widerriefihndernachfolgendePräsidentTaft.DenndieZeitschienihmgünstig,einGesetzfüreinsolchesGremiumdurchsParlamentzubekommen.TatsächlichverabschiedetederCongressam17.5.1910dasGesetzzurBildungeinerCommissionofFineArts.WardiesezunächstnurmitFragendesplastischenSchmucksimöffentlichenRaumbetraut,sohattesiedochendlicheinegesetzlicheGrundlage.UnddembegrenztenZuständigkeitsbereichhalfdannTaftmiteinerExecutiveOrderam25.10.1910ab,indererauchdieErrichtungvonRegierungsbautenvonderZustimmungderKommissionabhängigmachte.NachdemRegierungswechselzudenDemokratenbestätigteunderweitertePräsidentWoodrowWilsonam28.11.1913dieZuständigkeitderKommissionnocheinmal.275DerWegvonderEinsetzungeinerKommissionzurVerfertigungeinesGeneralplanesbiszurEinsetzungeinerKommissionzurUmsetzungdiesesPlaneserwiessichalsvonzahllosenpolitischenVerhandlungenbegleitetundaufstetigepolitischeWinkelzügeangewiesen.UmdenWiderstandkonservativerwirtschaftsliberalerKreisezuumgehen,diesichgegendieAusgabevonstaatlichenMittelnfürkünstlerischeZweckewandten,musstendieBefürwortereinermonumentalenHauptstadtplanungihreAbsichtenstetsherunterspielenundpragmatischverkleiden:DieersteKommissionkamnurunterderTarnkappedesParksystemsdurchdenSenat,währenddiezweitenuralsDenkmälergremiumdieKammernpassierenkonnte.DiesesfüreineDemokratie274DerAusspruchwurdevonTaftineinerGedenkredefürMcKimam15.12.1909überliefert;abgedrucktin:CharlesMoore,DanielHudsonBurnham,BostonundNewYork1921,Bd.1,S.228;auchin:GlennBrown,Memories1860-1930.AWinningCrusadetoReviveGeorgeWashington'sVisionofaCapitalCity,Washington1931,S.279.275Vgl.SueA.Köhler,TheCommissionofFineArts.ABriefHistory1910-1995,Washington1995,S.241-242.
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typische Verhandlungsverfahren reflektierte später Partridge in seinen Erinnerungen: Entgegen den

Vorstellungen der Architekten hatte Taft 1910 keinen Einzelexperten zur Durchführung des Planes

bestellt: "The danger of antagonism against a rigid, autocratic control was foreseen and President

Taft succeeded in persuading Congress to appoint a 'Commission of Fine Arts'."276

Ihr Vorsitzender wurde Daniel Hudson Burnham, und die weiteren Mitglieder waren

Frederick Law Olmsted, Jr., Thomas Hastings, Daniel Chester French, Francis D. Millet, Cass

Gilbert und Charles Moore.277 So waren schliesslich alle noch lebenden Mitglieder der Senate Park

Commission in der verantwortlichen Kommission vertreten und konnten nun nach den anfänglichen

Schwierigkeiten zur Umsetzung des Planes beitragen. Dass die Commission of Fine Arts in der

Folge erfolgreich arbeitete, verdankte sie wohl auch ihrer homogenen Zusammensetzung: Die

Architekten waren alle Vertreter eines Beaux-Arts-Klassizismus New Yorker Provenienz. Auch

waren sie Teil einer gesellschaftlichen Bildungselite, die leicht das Einverständnis mit politischen

Vertretern aus dieser Elite herstellen konnte: Alle Mitglieder der Kommission waren auch im New

Yorker Century Club vertreten, fünf von ihnen hatten an der Harvard University studiert.278

b. Bauten

Doch lange bevor es zu einer gesetzlichen Grundlage des Planes kam, gelang es Burnham und

McKim mit einigen Schlüsselbauten die zukünftige Entwicklung zu beeinflussen.279 Gleich 1902

erhielt McKim von Roosevelt den Auftrag, das Weisse Haus zu restaurieren
(Abb.46).DamitwarendieominösenErweiterungspläneeinesBinghamendgültigvomTisch,undMcKimkonntedasWeisseHausinanalogerWeisewiederherstellen,wieereszuvormitdemPlanvonL'Enfantgetanhatte.DieVollendungdesurprünglichvorgesehenenZustandesspieltedabeiebensoeineRollewiedieSchaffungeinesdefinitivenZustandes.Sowurdeesauchim"MemoranduminRegardtotheWhiteHouse"gefordert,welchesdasSenateCommitteeontheDistrictofColumbiaam5.6.1902verabschiedethatte.AlsPnnzipienderRestaurierungwurdendortgenannt:"Toputthehouseintheconditionoriginallyplannedbutneverfullycarriedout.Tomakethechangesinsuchmannerthatthehousewillneveragainhavetobealtered;thatistosay,theworkshouldrepresenttheperiodtowhichthehousebelongsarchitecturally,andthereforebeindependentofchangingfashion."280DiefrüheStaatsarchitekturderUSAwarauchschonimPlanvon1902vorbildlichgewesenundsollteinderFolgeauchaufweitereBauteneineWirkungentfalten.MitderRestaurierungdesWhiteHouse,zuderMcKimdenGeschichtsfachmannBrownhinzugezogenhatte,HesssichtatsächlicheinparadigmatischesVorgehenam-nebendemCapitol-wichtigstenGebäudedesStaatesdemonstrieren.MooreerklärteineinemArtikelnachdemAbschlussderRestaurierung1903dasWeisseHauszumSymboldesPräsidenten:"TotheAmericanpeopletheWhiteHouserepresentsthepersonalityofthePresidentoftheUnited276WilliamTPartridge,Reminiscences,Typosknpt1953,PartIV,S.16,AveryLibrary,Archives,F42-44,C96BoxII,WareCollection.277AnnualReportofTheCommissionofFineArts,Washington1911278AlanLessoff,TheNationanditsCityPolitics,'Corruption',andProgressinWashington,DC,1861-1902,BaltimoreundLondon1994,S.264.279ZumStandderBebauungzuBeginndesErstenWeltkriegsvgl.TheNationalGeographieMagazine,Bd.27,H.3,1915.Vgl.auchLoisCraig(Hg),TheFederalPresenceArchitecture,Politics,andSymbolsintheUnitedStatesGovernmentBudding,Cambridge,Massachusetts,undLondon1978,BatesLowry,BuildingaNationalImage.ArchitecturalDrawingsfortheAmericanDemocracy1789-1912,Washington1985,ChnstopherWeeks,AIAGuidetotheArchitectureofWashington,D.C,BaltimoreundLondon1994.280SenateCommitteeontheDistrictofColumbia,MemorandummRegardtotheWhiteHouse,Washington1902,S.4,LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box3.
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States
"

Doch Präsident eines demokratischen Landes sein, heisse, den Willen des Volkes

ausfuhren, weshalb der Präsident wiederum fur das Volk stehe "The President's House is but

another name for the house of the people, and dear to the Amencan heart is every stone of it
,282

Mit

dieser Verknüpfung postulierte Moore eine Gefuhlsbeziehung der amerikanischen Burger zum

Weissen Haus, als waren es ihre eigenen vier Wände Schliesslich zitierte er noch den Präsidenten

Roosevelt selbst, fur den die Architektur vor allem Ausdruck der Werte der frühen Republik war,

die es zu bewahren gelte "The stately simplicity of its architecture is an expression of the character

of the period m which it was built It is a good thing to preserve such buildings as historic

monuments which keep alive our sense of continuity with the nation's past
"283

Kontinuität mit der

Vergangenheit der Nation durch Bewahrung und Restaurierung historischer Monumente, so passte

die White House Restauration exakt in Roosevelts politisches Konzept einer National Preservation

Die Gestaltung der Umgebung des Weissen Hauses jedoch sollte zögerlicher und

fragmentarischer vonstatten gehen Lafayette Square erhielt niemals seine einheitliche

klassizistische Bebauung, wie dies der Plan vorgesehen hatte Immerhin wurden 1919 der Treasury

Annex und 1925 das Chamber of Commerce Building, beide von Cass Gilbert, fertiggestellt, die

sich an der kolossalen Ordnung und monumentalen Einfachheit von Robert Mills Treasury Building

von 1836 orientierten und damit die kleinteilige
StockwerksghederungnachdemMusterfranzosischerRenaissancedesState,WarandNavyBuildingüberwanden,dasnebendemWeissenHaus1871-88vonAlfredBMulleterrichtetwordenwarAufderGartenseitedesWhiteHousehattewestlichdesWhiteLotbereits1897ErnestFlaggdieCorcoranGalleryofArtfertiggestellt,mdernichtnur1902dieAusstellungstattgefundenhatte,sonderndieauchdenästhetischenVorstellungenderKommissionentsprachDanebenreihtensichdannmderFolgedasAmencanRedCrossBuildingvonTrowbndge&Livingston(1913-17),dieMemonalContinentalHalloftheDaughtersoftheAmencanRevolutionvonEdwardPearceCasey(1907)unddasPanAmencanUnionBuildingvonAlbertKelseyundPaulPCret(1910)aufUmdasCapitoldagegenwurdenimLaufederZeitallepnvatenkleinenBackstemhauserabgenssenundeineöffentlichegrosseMarmorbebauungernchtetSchon1908konntendiebeidenneuenBlockedesSenateOfficeBuildingunddesHouseOfficeBuildingbezogenwerden(Abb47)SiewarenvonJohnMCarrèreundThomasHastingsgemässdenPlanvorgabendasCapitolflankierendalsplatzbegrenzendeEinzelblockeentworfenwordenDiedemCapitolgegenüberliegendePlatzseitewurdedann1928-35durchdenSupremeCourtvonCassGilbertkomplettiert,derdenFehlerdervonPaulJPelz1873-97ernchtetenLibraryofCongressvermied,dieSichtaufdasCapitoldurcheineUberbauungderDiagonalachsezuverstellenDenVorstellungenderKommissionentsprachauchdie1928-32vonPaulPCretundAlexanderBTrowbndgehinterderLibraryofCongresserbauteFolgerShakespeareLibraryEinenweiterenSchlusselbaustelltedie1902-08ernchteteUnionStationvonBurnhamdar(Abb48)TatsächlichüberlapptesichihrePlanungsgeschichtemitdemEntwurfdesStadtplanes,sodasssiealserstedirekteUmsetzungdesPlanesangesehenwerdenkannInreinerFormkonntehierBurnhamseinerömisch-monumentalenVorstellungenamdamalsgrosstenBahnhofAmenkasrealisierenDasAnspruchsniveauvermerktederReportvon1902"ThedesigngoesbacktopureRomanmotives,thecentralportionbeingdenveddirectlyfromthetnumphalarchof281CharlesMoore,TheRestaurationoftheWhiteHouse,Typosknpt1903,S1,inLibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box13282Ebd,S12283Ebd,S31
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Constantme" Doch Burnham wollte kein andauerndes städtebauliches Fortissimo schaffen Der

Bahnhof war nur als Auftakt zu einer architektonischen Promenade gedacht, die im nahegelegenen

Capitol gipfeln sollte Zur Unterordnung unter das marmorne Capitol verwendete er fur den

Bahnhof Granit Die Einfuhrung dieser subtilen Differenz schuf ein Bedeutungsgefalle, das weniger

auf der klassischen ikonographischen Ebene arbeitete - der Triumphbogen konnte es durchaus mit

der Kuppel aufnehmen -, sondern eher mit dem unbewusst wahrgenommenen Unterschied zwischen

mattem Granit und glänzendem Marmor auf der Ebene des Atmosphärischen Den Beginn einer

einheitlichen Bahnhofsplatzbebauung konnte Burnham dann noch mit dem 1914 neben der Union

Station fertiggestellten City Post Office markieren

Nicht nach den funktionalen, jedoch nach den formalen Vorschlagen der Kommission verlief

die Bebauung des dreieckigen Quartiers zwischen Pennsylvania Avenue und Mall Zwar war dort

1904 das District of Columbia Building von Cope & Stewardson entstanden, die weitere Bebauung

sollte jedoch nicht mehr stadtischen Zwecken dienen Unter der Gesamtplanung von Bennett,

Parsons & Frost entstanden in dem fortan Federal Tnangle genannten Gebiet ab 1930 als Bauten der

staatlichen Verwaltung das Department of Commerce von York & Sawyer (1932), das Post Office

Department von Delano & Aldnch (1934), das Department of Justice von Zantzinger, Bone &

Medary (1934), der Internal Revenue Service
vonLouisSimon(1935),dasDepartmentofLaborandInterstateCommerceCommissionvonArthurBrown(1935),dasDepartmentoftheTreasuryvonArthurBrown(1935)unddieFederalTradeCommissionvonBennett,Parsons&Frost(1937)285EineAusnahmeimKomplexderVerwaltungsbautenstelltendieNationalArchivesvonJohnRussellPope(1935)darAllewesentlichenIdeenzurMallkonntenimLaufederZeitverwirklichtwerdenSiewurdealsformalerGrunraumgestaltetunddientbisheuteöffentlichenBautenmitMuseumszweckenalsBauplatzDieersteundeinzigeAusnahmestelltdas1905-30ernchteteDepartmentofAgnculturevonRankm,Kellogg&CranedarDerZweckdiesesBaueswarjedochschonvorherfestgelegtwordenWichtigeralsdiesefunktionaleAusnahmeistdieformaleEntsprechungWaresdochdenArchitektenderKommissiongelungen,nachlangwiengenAuseinandersetzungendenBauplatzandenRanddergeplantenMallzuverschiebenundsomiterstderenUmsetzungzuermöglichenZudembefandsichmitKelloggeinehemaligerMitarbeitervonMcKimimPlanungsteam,dassomiteinepassendestilistischeHaltungvertratZumeigentlichenTestbaufurdieMuseenderMallwurdejedochdasNationalMuseum,heuteMuseumofNaturalHistory,vonHornblower&Marshallvon1901-11(Abb49)InseinemlangenPlanungsprozesswurdenmehrerestilistischeVanantenerprobt,indieauchdieMitgliederderKommissionverwickeltwurdenNachdemdieortlicheFirmaHornblower&MarshallersteunbefnedigendePlanevorgelegthatte,engagiertesiedenfnschenÉcoledesBeaux-Arts-AbsolventenArthurBrown,dereinebarockisierendefranzosischeFassadenachdemVorbilddesPetitPalaisderWeltausstellunginPans1900entwarfDieUnzufnedenheitderauftraggebendenSmithsonianInstitutionnutztedermittlerweilealsSupervisingArchitectzugewieseneBernardGreen,seinenVertrautenMcKimumRatzubittenDieserwarvondemmodischen"FrenchDesign"allesanderealsangetanundwünschtesichdieZeitlosigkeiteinerromischenStrenge286DerselbenAnsichtwarauchderschnellbefragteBurnham,derMcKimam16111905mitteilte,der284CharlesMoore(Hg),TheImprovementoftheParkSystemoftheDistrictofColumbiaIReportoftheSenateCommitteeontheDistrictofColumbiaIIReportoftheParkCommission,57thCongress,1stSession,SenateReportNo166,Washington1902,S30285VglSallyKressTompkins,AQuestforGrandeurCharlesMooreandtheFederalTriangle,WashingtonundLondon1993286VglBriefMeadanBurnham591905,TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Box249
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französische Entwurf sei "lacking in balance" Fur einen Musterbau der Mall wünschten sich

beide eine zeitlosere strengere Architektur etwa im Stile der Bauten Mills, die sowohl ihren

geschmacklichen als auch ihren auf Dauerhaftigkeit und die Werte der frühen Republik

ausgerichteten politischen Vorstellungen entsprach So konnte die etwa aus den Augen eines

Vertreters des Richardsonian Romanesque kaum wahrnehmbare Differenz zwischen "French Style"

und "Roman Style" durchaus signifikante Zuge annehmen Die Bedeutsamkeit der Situation

erkennend entwarf McKim eine neue Fassade, nach der sich im wesentlichen die Bauausführung

richtete288

Die lange Wirksamkeit dieser Entscheidung zugunsten eines "antik-romischen" Entwurfes fur

die Museumsbauten der Mall ist beispielsweise in der von John Russell Pope entworfenen National

Gallery of Art (1937-41) sichtbar Mehr an oberitalienischen Renaissancevorbildern war dagegen

die Freer Gallery von Charles A Platt ausgerichtet, die zwischen der Smithsonian Institution und

dem Agncultural Building 1913-23 entstand Zu den monumentalen Vorknegsbauten zahlt noch das

Bureau of Engraving and Pnnting von W B Olmstead, das jedoch als Verwaltungsgebäude etwas

abseits am sudlichen Auslaufer der Mall steht Nach dem Ersten Weltkneg entstanden dann als

nördliche Begrenzung des westlichen Teils der Mall die National Academy of Science von Bertram

G Goodhue (1924), die Amencan Pharmaceutical Assciation von John Russell Pope (1933), das

Department of the Intenor Building von Waddy B Wood (1935) und das Federal
ReserveBuildingvonPaulCret(1937)AnstelleeinermehrgeschossigenBebauungzurFassungdesgeplantenUnionSquarezwischenCapitolundMallwurde1931-immerhinstilistischpassend-dereingeschossigeBaudesUnitedStatesBotanicGardenvonBennett,Parsons&FrosternchtetZuerwähnenbleibennochdasabseitsderMallimSüdenderStadterbauteArmyWarCollege,dasMcKim1902-08zwarmiteinerkolossalenOrdnungversah,sonstaberganzinBacksteinhielt,sowiedievomBüroMcKim,Mead&White1926-32errichteteArlingtonMemonalBndgemitdemArlingtonMemonalGate,welchedievorgesehenerealeundsymbolischeAnbindungdesArlingtonCemeteryandieHauptstadtverwirklichtec.DenkmälerKaumwenigererfolgreichwarderPlaninderUmsetzungderMemonalsWurdezwardasHerzstuckdesPlanes,derSunkenGardenvordemWashingtonMonument,nichtverwirklicht(aucheinezwischenzeitlichvonTracyandSwartwoutgeplanteGeorgeWashingtonMemonalHallnordlichderMallwurdenichtgebaut),sowurdendochallegrossenDenkmalerunddamitdiezentralepolitischeSymbolikdesPlansumgesetztDasGrantMemonal,daszunächstvordemWhiteHouseaufdemWhiteLotvorgesehenwar,entstand1901-22nachdemEntwurfvonEdwardPearceCaseyundHenryMShradyaufdemgeplantenUnionSquare289FurdasMemonalaufderAchsesüdlichdesWeissenHausesnahmdieKommissiondenVorschlagdesGeneralsFrancisHAppletonzueinemMemonalfurdieSoldatendesRevolutionsknegesaufAnstelleeines"ArchcommemorativeoftheAmencanRevolution"empfahlaberOlmstedineinemBnefanBurnhamvom1081903"akindofPantheontotheFoundersoftheRepublic,devotedhalftothesoldiersoftheRevolutionaryWarandhalftothestatesmenoftheRevolutionarypenodandtheFramersofthe287TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Box249288DieHinweisezumPlanungsprozessdesNationalMuseumverdankeichCynthiaField289VglProgrammeofCompetitionfortheGrantStatueorMemorial,Washington,DC,Washington1902,US,Congress,HouseofRepresentatives,ConcerningtheLocationoftheGrantMemorialintheBotanicGardenintheCityofWashington,60thCongress,1stSession,ReportNo1302,Washington1908



105

Constitution.
'

Es sollten noch gut 30 Jahre vergehen, ehe die Idee eines Pantheon von John

Russell Pope in seinem Jefferson Memorial 1934-43 verwirklicht wurde.

Einen Vorschlag zu einem Memorial für alle Soldaten des Bürgerkriegs machte Francis E.

Leupp, der Washington-Korrespondent der Evening Post, in einem Brief an McKim am 31.12.1903.

Er forderte einen "Arch of Reunion" in der Achse nördlich des Weissen Hauses auf dem Meridian

Hill. Ganz im Sinne der Park Commission sah er diesen im Zusammenhang mit den anderen

Memorials als Teil einer symbolischen Landschaft, bei deren imaginierten Anblick er enthusiastisch

ausrief: "Here is the life of a nation in panorama!"291 Blieb auch sein Memorialbogen ungebaut, so

lässt sich heute doch von den verschiedensten Aussichtspunkten auf der Mall im Anblick der

verschiedensten Memorials ein panoramatischer Blick auf die Geschichte der USA werfen. Selbst

die Stadtplaner wurden mit kleinen Denkmälern bedacht: L'Enfant erhielt 1909 ein Aussichtsgrab

auf dem Arlington Cemetery in prädestinierter Lage, und für McMillan wurde 1913 von Herbert

Adams und Charles L. Platt ein Memorial Fountain geschaffen.

Das Hauptstück war jedoch die Errichtung des Lincoln Memorial (Abb. 50). Entgegen den

Vorschlägen, es in der Nähe der Union Station zu errichten, wofür Burnham 1908-09 mehrere

Varianten entwarf, oder es als Memorial Highway nach Gettysburg anzulegen, konnte die

Commission of Fine Arts den im Plan von 1902 angenommenen Standort durchsetzen. Das

Parlament verabschiedete am 9.2.1911 ein entsprechendes Gesetz, am 12.2.1915 wurde der

Grundstein gelegt, am 30.5.1922 konnte es schliesslich eingeweiht werden.
DieausführendenKünstlerkamenalleausdemengenKreisumdenMcMillan-Plan:DerArchitektHenryBaconhattealsZeichnerimBürovonMcKimgearbeitet;dasgleichegaltfürdenMalerJulesGuérin,derdieWandgemäldedesMemorialsschuf;undDanielChesterFrench,derBildhauerderkolossalenLincolnstatue,warMitgliedderCommissionofFineArts.DementsprechendenglehntesichdieGestaltdesMemorialsandiefrüherenPlänean.BaconrichtetesichmitdergriechischenHorizontalitätnachMcKimsVorstellungenundwichlediglichmitdergeschlossenenTempelcellavondemintendiertenoffenenTorcharakterab.DennochwarfürihndiepolitischeSymbolikdesBauwerksvonerstemRang.IneinerfrühenErläuterungseinerKompositionschriebHenryBacon:"ThismemorialtoAbrahamLincolnshouldbecomposedoffourfeatures-astatueoftheman,amemorialofhisGettysburgspeech,amemorialofhissecondinauguraladdress,andasymboloftheUnionoftheUnitedStates,whichhestatedwashisparamountobjecttosave-andwhichhedidsave.[...]SurroundingthewallsenclosingthesememorialsofthemanisplannedacolonnadeformingasymboloftheUnion,eachcolumnrepresentingaState-36inall-foreachStateexistingatthetimeofLincoln'sdeath,andonthewallsappearingabovethecolonnade,andsupportedatintervalsbyeagles,are48memorialfestoons,oneforeachStateexistingatthepresenttime."292DieseRepräsentationderStaatengemeinschaftinderAnzahlbestimmterBaugliederwarineinerfrüherenPlanungsphasenochumdie13Gründungsstaatenergänztgewesen,diesichsinnigerweiseinden13StufendesStylobatsangedeutetfindensollten.293NichtnurindenInschriftenundimfigürlichenSchmuckfandsichdieBotschaftdesMonuments,auchinderAbfolgederBaugliederwurdedasAnwachsenunddieZusammengehörigkeitderUniondargestellt.290LibraryofCongress,ManuscriptDivision,CharlesMoorePapers,Box7291LibraryofCongress,ManuscriptDivision,OlmstedAssociatesPapers,ReelNo.98,JobFile2823.292HansPaulCaemmerer,Washington.TheNationalCapital,SenateDocumentNo.332,71stCongress,3dSession,Washington1932,S.131.293ChristopherAlexanderThomas,TheLincolnMemorialanditsArchitect,HenryBacon(1866-1924),DissertationYaleUniversity1990,S

490.
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Gegen diese ubhche Deutung hat sich spater allerdings Partndge m seinen Erinnerungen zur

Wehr gesetzt und die Anzahl der Säulen allem aus ästhetischen Rucksichten begründet "That the

number of columns m that encircling, 36, meant anything was purely coincidental Henry Bacon

cared more for proportion than for recording in the number of columns used the number of states in

the Union at the time of Lincoln's death
"294

Dass Bacon, wie auch McKim, grossen Wert auf

Proportionierung legte, ist sicherhch zutreffend Gerade am Lincoln Memonal hatte er mit den 1912

vom amenkamschen Archäologen William Henry Goodyear publizierten Refinements der

gnechischen Architektur wie Kurvatur, Entasis, Ecksaulenverdickung und Inklination gearbeitet295
Dass eine dreifache Zahlenentsprechung rem zufallig sein soll, ist jedoch kaum glaubhaft Es

scheint eher, als habe der ansonsten so mterpretationsfreudige Partndge seinem Kollegen den Erfolg

nicht gegönnt, Gestalt und Bedeutung so zwanglos miteinander vereint zu haben Jedenfalls wurde

in der Folge das Bauwerk allgemein als Darstellung der Union verstanden - und als spater noch

Hawaii und Alaska als weitere Staaten dem Bund beitraten, wurde die Schwiengkeit einer solch

abgeschlossenen Konzeption deutlich Nicht am Gebäude selbst, sondern nurmehr vor ihm liessen

sich die entsprechenden Namensplatten anbnngen

So entstand schliesslich das, was Bacon in einem Zeitungsartikel um 1912 als eine

symbolische Landschaft der Mall beschrieben hatte "Containing the national
legislativeandjudicialbodieswehaveatoneendoftheaxisabeautifulbuildingwhichisamonumenttotheUnitedStatesGovernmentAttheotherendoftheaxiswehavethepossibilityofamemonaltothemanwhosavedthatGovernment,andbetweenthetwoisamonumenttoitsfounder"296DiesesbedeutungsvolleArrangementwarTeildervonderSenateParkCommissionvisioniertenweitausgreifendenpohtisch-histonschenLandschaft,dievomAchsenkreuzderMallbismdieUmgebungmitdemArlingtonCemeteryhineinreichteunddieGeschichtederVereinigtenStaatengleichsammdenNaturraumeinschnebMitalldiesenverwirklichtenBautenundDenkmalernmussdieGeschichtedesMcMillanPlansalseinenachhaltigeErfolgsgeschichteangesehenwerden(Abb5152)Bedenktmanzudem,dassselbstindensechzigerJahren-etwabeimMuseumofAmencanHistoryvonStemman,Cam&WhiteoderdemGesamtplanvonSkidmore,Owings&Mernll-diePlanungspnnzipiennichtausserKraftgesetztwurden,sonderneineformelle,weisse,wennauchgeometnsierteMonumentalitatbeibehaltenwurde,unddassseitdenachtzigerJahrenderKlassizismusderCityBeautifulohnehinwiederauchintonangebendenKreisengeschätztwird,sowirdderPlanvon1902zumwesentlichendesgesamten20JahrhundertsfurWashingtonAusdieserlangfristigenWirksamkeitundderfurdas20JahrhunderterstaunlichhomogenenUmsetzunglassensichdreiSchlüsseziehenErstensWasdieOrganisationderVerwirklichungbetrifft,wareswohldasGluckdesPlanes,dassernichtzumgesetzlichenBebauungsplanwurdeEinmalfestgeschneben,hatteernachfolgendeArchitektenwohleherzumWiderspruchgereizt,erselberhattealsPlandannnichtfursichsprechenkönnenDagegenerwiessichdieOrganisationsformeinerverantwortlichenKommissionalsGlucksfallSieermöglichteeineimmerwiederintegnerendeHaltung,diestetsneudieanfallendenEntscheidungenbedenkenmussteFormulierungendesPlaneskonntendadurch294WilliamTPartridge,Reminiscences,Typoskript1953,PartIV,S18,AveryLibrary,Archives,F42-44,C96BoxII,WareCollection295LautdenschriftlichenQuellensollerdieMassedemParthenonabgeschauthabenAmausgeführtenBauistdieKurvaturjedochmitblossemAugenichtersichtlichVglChristopherAlexanderThomas,TheLincolnMemorialanditsArchitectHenryBacon(18661924),DissertationYaleLniversity1990VglauchWilliamHenryGoodyear,GreekRefinements,NewHaven1912296NationalArchives,RG66,CommissionofFineArts,13CharlesMoorePapers,Box9,S

58



107

immer wieder modifiziert werden. Eine sukzessive Umsetzung gemäss den jeweils aktuellen

Vorgaben war dadurch möglich, ohne dass die starren Prinzipien eines vorgegebenen Planes hätten

aufgegeben werden müssen. Die Prinzipien selbst blieben in den Köpfen der Kommission lebendig.

Dass man sich jedoch auch weiterhin für die Grundlinien des Plans von 1902 begeistern konnte, lag

im wesentlichen wohl daran, dass es ein einfacher, geschlossener, wirkungsvoll entworfener und

überzeugend dargestellter Idealplan war. Um es überspitzt zu sagen: Es war wohl seine ästhetisch

überhöhte utopische Seite, die zu seiner praktischen Umsetzung beigetragen hat.

Zweitens: Was die politische Ikonographie des Planes betrifft, war es wohl die mit

vielfältigen Mitteln umgesetzte politische Symbolik, die den Plan gleichsam mit einem

ideologischen Schutzschild versah und so seine Verwirklichung immer wieder ins Zentrum des

politischen Interesses rückte. Im Gegensatz zur Auffassung, dass moderne Architektur im 20.

Jahrhundert eher funktions- und konstruktionsorientiert sei, erweist sich der Plan von 1902 gerade

deswegen als erfolgreich, weil seine Architektur ästhetisch und symbolisch konzipiert war. Und es

war gerade diese bedeutungsschwere Seite, die durch das ganze 20. Jahrhundert in der Planung von

Washington immer wieder aufgegriffen und umgesetzt wurde. Auch die Auffassung, dass mit dem

Ende absolutistischer Staatsformen und der Einführung rechtlich einklagbarer Werte spätestens seit

der französischen Revolution die politische Ikonographie ihre Daseinsberechtigung verloren habe,

ist durch die Planungsgeschichte von Washington widerlegt. Mit ihren vielfältigen Mitteln von

konventioneller Ikonographie durch Bilder und Figuren, üblicher Architekturikonographie durch

Bauelemente und Stile, bis hin zu ungewöhnlichen "Ikonographien" einer belassenen

Deutungsvielfalt durch Unsignifikanz oder unbewusster Wahrnehmungsweisen zeigt sie sich als ein

vitales Feld politischer Bedeutungsproduktion durch architektonische und städtbauliche Mittel. Die

Auffassung,
dasspolitischeBilderdurchpolitischeTateneingelöstundaufgehobenwerdenkönnen,istdahingegehendzurevidieren,dasspolitischsinnvolleTateneinepolitischeSinnstiftungdurchBildernichtersetzen:BeidespielenaufunterschiedlichenEbenenimpolitischenKommunikationsprozessundkönnensichgegenseitigergänzen.Drittens:WasdieRolleeinereinheitlichenPlanungundeinermonumentalenStaatsarchitekturinderDemokratiebetrifft,sokannmandieüblicheAuffassung,dassderpluralistischeEntscheidungsprozesseinesolchegeradeausschliesse,währenddiktatorischeGewaltihrförderlichsei,geradezuumkehren.DiePlanungsgeschichtevonWashingtonbestätigtBurnhamsAnnahmevon1910,dassgeradeindemokratischenStaatensolcheeinheitlichenMonumentalpläneausgeführtwerdenkönnen,dadasVolkdiesealsihreigenesInteressebegreifenkann.DerPlanvon1902führtenichtnurDemokratiealsAussageinseinenSymbolenmitsich,ergingauchüberalleverschiedenenEntscheidungshürdeneinesdemokratischenStaates.UnddochwarihmmehrErfolgbeschieden,alssomanchemmonumentalenstädtebaulichenVorhabeneinesDiktators:EswarderPlanderSenateParkCommissionvonWashington,derüberdasgesamte20.Jahrhundertverwirklichtwurde,undnichtdiekurzlebigenPläneeinesHitlerfürGermaniaodereinesCeaucescufürBukarest.DerErfolginWashingtonistabernichtderDemokratiealleinzudanken:NebendenimmerwiederdemokratischlegitimiertenEntscheidungenwaresauchdaskonstanteEngagementeinerfachlichkompetentenBildungelite,diedenPlanformulierteundseinenVorstellungenzurDurchsetzung

verhalf.
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6. Imperiale Repräsentation auf den Pilippinen: Manila und Baguio

Das neue amerikanische Selbstbewusstsein fand seinen Ausdruck nicht nur in den Stadtplanungen

des Landes selbst, auch in Übersee begann Amerika, seine neue kulturelle Vormachtstellung durch

Städtebau sichtbar werden zu lassen. Im Zuge des schnell gewonnenen Spanisch-Amerikanischen

Krieges 1898 hatten die Vereinigten Staaten mit den ehemals spanischen Philippinen ihre ersten

Kolonien gewonnen, auch Hawaii war annektiert worden. In der Karibik vertrieben sie die Spanier

aus Kuba, und in Panama setzte Roosevelt den Bau eines Kanals unter amerikanischer Aufsicht

durch. Der amerikanische Imperialismus hatte es jedoch im Gegensatz zur britischen Vorstellung

des Empire oder zu deutschen Ansprüchen auf Territorialbesitz vor allem auf Handelsprotektion

abgesehen. Ein politischer Anspruch auf Kolonialherrschaft wurde nie offiziell vertreten, die

offensive Annexionspolitik wurde in Folge der Monroe-Doktrin als Open Door-Politik stets mit der

Handelsfreiheit und dem Schutz amerikanischer Wirtschaftsinteressen begründet.

Zur Durchsetzung der als allgemeine Handelsfreiheit vorgetragenen Wirtschaftsinteressen

gab es jedoch handfeste innenpolitische Gründe. Wirtschaftskrisen und Trustbildung führten Mitte

der 1890er Jahre zu einer zeitweiligen Arbeitslosigkeit von 20%, was Unruhen in der Arbeiterschaft

nach sich zog. Liberal-Konservative sahen das Gespenst des Sozialismus auch in Amerika

aufsteigen, so dass neue politische Massnahmen geboten schienen. Der Staat entschied sich

einerseits für Kartellgesetze und Subventionspolitik, andererseits sollte eine offensive Aussenpolitik

neue Absatzmärkte erschliessen und damit der Landeswirtschaft wie der InnenpolitikalsVentildienen.297InpolitischerHinsichtbefandsichderamerikanischeImperialismusineinerargumentativenZwickmühle.HattesichamerikanischePolitikseitderRevolutionletztüchimmeralsBefreiungspolitikbegründetunddieseRechtfertigungwährenddesSpanishAmericanWaralsBefreiungdereinheimischenBevölkerungvomJochderspanischenKolonialherrschaftbeibehalten,sokonntesieinderFolgenichtschlechterdingseineigenesFremdherrschaftssystemaufbauen.ZumSchutzihrerHandelsstützpunktebedurfteesabergenausolcherpolitischerundmilitärischerProtektionsmassnahmen.DieserechtfertigtemanalseinevorübergehendeSchutz-,Entwicklungs¬undErziehungspolitik,beiderdiekulturell,politischundwirtschaftlichweiterentwickeltenAmerikanerdieeinheimischeBevölkerungsolangemitverwalteten,bisdieseeineigenesdemokratischesSystem,einestabileWirtschaftundeinederamerikanischenZivilisationkompatibleKulturstufeerreichthätten.DerSlogandieserimperialistischenEntwicklungspolitikimPazifiklautete:"thePhilippinesfortheFilipinos".ZudiesenwirtschaftlichenundpolitischenBegründungendesImperialismusgeselltensichauchnochkulturelleÜberlegenheitsvorstellungen,dienichtseltenvoneinemangelsächsischenRassismusgeprägtwaren.SozialdarwinismusaufdereinenSeiteundmissionarischesChristentumaufderanderenformteneinkulturellesÜberlegenheitsbewusstsein,dassichalszivilisatorischesSendungsbewusstseingebärdenkonnte.DiesesfandinzahlreichenErfolgsbüchernseineVerbreitung,etwaimStimmungsprägenden"OurCountry.ItsPossibleFutureandItsPresentCrisis"desevangelistischenPredigersJosiahStrongvon1885.InseinenBüchernmalteereineGefahrfürdieNationdurchkorrupteWirtschaftsbosseunddurchunzivilisierteImmigrantenmassenandie297Vgl.Hans-UlrichWehler,DerAufstiegdesamerikanischenImperialismus.StudienzurEntwicklungdesImperiumAmencanum1865-1900,Göttingen1974.Vgl.auch:Hans-UlrichWehler(Hg),Imperialismus,Köln1970.
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Wand und nef zur christlichen Erneuerung, einer angelsachsischen Fuhrungspohtik und auch zu

neuer stadtischer Selbstverwaltung auf298

Diese Mischung aus kulterellem Uberlegenheitsbewusstein und politischem

Dienstleistungsverstandnis prägte auch die amerikanische Politik auf den Philippinen Diese war

dem Washingtoner Knegsrmnistenum unterstellt, das im Jahre 1904 William Howard Taft leitete

In diesem Jahr wurde der junge William Cameron Forbes zum Commissioner to the Philippines

bestellt, dessen Hauptaufgabe es war, eine zivile Verwaltung des Landes aufzubauen Dazu zahlte

der Ausbau der Hauptstadt Manila gemäss amerikanischen Bedurfnissen Wegen des tropischen

Klimas galt es, zusatzlich noch einen Sommerregierungssitz anzulegen, fur den die Ortschaft

Baguio im Bergland ausgesucht wurde Obwohl Forbes auf Empfehlung von Burnham, der dessen

Familie gut kannte, zu seinem Posten gelangt war, dachte er fur die Hauptstadtplanungen zunächst

an Olmsted, Jr
,
als Landschaftsarchitekten Als dieser fur die Aufgabe nicht zur Verfugung stand,

lud er McKim ein Nur beiläufig fragte er im Apnl 1904 auch seinen vaterlichen Freund Burnham,

von dem er eigentlich nur eine Empfehlung wünschte Burnham jedoch sagte freudig zu, und da

McKim glücklicherweise nicht interessiert war, erhielt Burnham den Job
2"

Er machte sich
mitseinemMitarbeiterPeirceAndersonaufdieReiseundverweiltevom7121904biszum1611905aufdenPhilippinen,woerdiePlanefurManilaundBaguiokonzipierteDiegestaltenschenwiediepolitischenVorstellungendesCommissionersundseinesStadtplanersstimmtendabeiuberem,beidevertratenals"patricianandmoderatelyliberalRepublicans"denoffiziellenprogressivisüschenKursderRegierungRoosevelt30°DabeiverstandBurnhamseineTätigkeitnichtnuralsamenkanischeKultivierungsaufgabemOstasien,sondernauchalsnationalePflichtBeiderSuchenacheinemausfuhrendenArchitektenschoberineinemBnefanForbesvom781905dieSchwiengkeit,einenfähigenMannzufinden,derbereitwar,einigeJahreaufdiePhilippinenzugehenauf"theoldquestionofpatnoticdutyasagainstmoneyinterests"301ImGegensatzzudenlukrativenAufgabenindennordamenkanischenGrossstadtensaherdieStadtplanungaufdenPhilippineneheralsnationalePflichtundEhreanTatsachlichwurdediePlanungderphilippinischenStädtenichtalleinalslokaleVerwaltungsaufgabeaufgefasst,sondernalsAngelegenheitvonnationalerTragweiteSelbstTageszeitungenbenchtetenüberBurnhamsReiseundsemenAufenthaltaufdenPhilippinenAnlasslichseinerRuckkehrmokiertesicheinJournalistineinemdespektierlichenZeitungsartikelam1131905über"Burnham,theBeautifier"-soderTitel-undpersiflierteihnalsstaatlichenVerschonerungsreisenden"ItisnotknowntowhatplacethegovernmentwillsendMrBurnhamnextasabeautifierPossiblyhemaybeinvitedtotryhishandonHonoluluorthePanamastnporSitkaorGuam"302DeutlichwirdausderAufzahlungdermöglichenzukunftigenZieledieimpenalistischeAusnchtungdieserStadtverschonerungspohtikAuchvonihrenKritikernwurdendiestaatlichenStadtplanungenalsMittelimpenalistischerPolitikverstanden298VglRichardHotstadter,SocialDarwinisminAmericanThought,PhiladelphiaundLondon1944,HansUlrichWehlerDerAufstiegdesamerikanischenImperialismusStudienzurEntwicklungdesImperiumAmencanum18651900Gottingen1974299VglThomasSHmes,TheImperialFacadeDanielHBurnhamandAmericanArchitecturalPlanninginthePhilippines,inPacificHistoricalReview,Bd41,1972,S33-53300Ebd,S40301TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Letterbooks,Bd15,Bl499302TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series10,ScrapbooksBd5
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a. Manila

Burnhams und Andersons Plan von Manila sah vor allem em neues monumentales Regierungviertel

neben der Altstadt und die Gestaltung einer grossen Erholungszone an der Küste vor (Abb 53-54)

In ihrem 33-seitigen "Report on Proposed Improvements at Manila", den sie am 28 6 1905 an den

Secretary of War Taft schickten, erläuterten sie ihre Beweggrunde303 Das Capitol und die

Departments hatten sie zu einer Government Group auf dem Gelände des ehemaligen Camp

Wallace zusammengefasst und um einen Platz herumgelegt Fur diese Gruppierung sprachen

sowohl praktische als auch symbolische Grunde "The gain in dignity by grouping these buildings

in a single formal mass has dictated this arrangement, the beauty and convenience of which has

been put to the test m notable examples from the days of Old Rome to the Louvre and Versailles of

modern times The eastern front of the Capitol group faces a semi-circular plaza from whose center

radiates a street system communicating with all sections ol the city - an arrangement entirely fitting

for both practical and sentimental reasons, practical because the center of governmental activity

should be readily accessible from all sides, sentimental because every section of the Capital
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und erzieherisch auf die philippinische Bevölkerung wirken sollte. Gerechtigkeit, nicht Macht,

schien ihnen dafür als zentraler politischer Wert geeignet.

Die Residenz des Governor-General verlegten sie dagegen abseits an die Bay Esplanade, die

eine öffentliche Erholungszone am Wasser werden sollte. Die öffentlichen Bauten der Stadt wurden

zu einer Municipal Group zusammengezogen, die um die Plaza McKinley angelegt wurde. Diese

neuen Viertel sollten dabei keineswegs die alte Stadt ersetzen oder in ihren Werten mindern. Im

Gegenteil, immer wieder betonten Burnham und Anderson in ihrem Bericht die Schönheiten der

malerischen Altstadt von Manila mit ihren Kanälen. Selbst die eingrenzenden spanischen

Stadtbefestigungen wollten sie aus historischen und ästhetischen Gründen erhalten, obwohl sie doch

eine hygienische Sanierung der Innenstadt behinderten: "They possess singular historical and

archeological interest while their imposing appearance gives them great monumental value."308 Die

Selbstdarstellung der neuen Regierung zielte also nicht auf Unterwerfung, sondern fügte sich mit

geradezu denkmalpflegerischer Sensibilität der bestehenden Stadt an.

Dies betraf auch den vorgesehenen Stil der neu zu errichtenden Gebäude. Die regionale

spanische Bauweise wurde mehrfach wegen ihrer klimatischen Vorzüge und ihrer Schönheit gelobt

und als Vorbild dargestellt. Über die in lokaler Bauweise entstandenen Häuser äusserte der Report:

"In view of their beauty and practical suitability to local conditions [they] could be profitably taken

as examples of future structures. The general effect of the existing well shaded narrow streets is

picturesque and should be maintained."309 Sowohl das vorhandene Stadtbild sollte erhalten, als auch

die regionale Tradition als Anregung aufgegriffen werden. Selbst für die Regierangsbauten stellten

Burnham und Anderson klar: "Granite, marble,
orotherbuildingstonesinthemannerofpublicbuildingsinEuropeandAmericawouldbeoutofplace."310KeinesfallsinBeaux-Arts-ManiersolltedieneueKolonialhauptstadtdaherkommen,sonderndenörtlichenklimatischenundkulturellenBedingungenentsprechend.DieseHaltungmagbeiBurnhamseindeutigerÜbertragungeuropäischerVorbilderaufdieHauptstadtderUSAzunächstverwundern,könntemaninihmdocheinenVertretereinesinternationalenBeaux-Arts-Repräsentationsstilsvermuten.AberauchinWashingtonwareneswohldievorhandenenBauformendesL'Enfant-Planes,dieindiesemFallebendieRezeptionklassisch-barockerGestaltungsprinzipiennahelegten.JedenfallssahendieArchitektenfürManilamitseinenmultiplenstädtischenQualitäteneinegrossartigeZukunftvoraus:"PossessingthebayofNaples,thewindingriverofParis,andthecanalsofVenice"311habeManila"thequalitiesofbeautyandconvenienceappropriateforthecapitalofagreatnation."312SchönheitundZweckerfüllungstündennichtimDienstederUSA,sondernderzuerwartendenphilippinischenNation.SobeendetenBurnhamundAndersonihrenReportmitderemphatischenForderung,dassManiladereinstmitseinergutenOrdnungderpassendeAusdruckfürdieguteOrdnungdesphilippinischenStaatesseinwerde:"Inkeepingpacewiththenationaldevelopmentandinworkingpersistentlyandconsciouslytowardanorganicplaninwhichthevisibleorderlygroupingofitspartsonetoanotherwillsecuretheirmutualsupportandenchantment,ManilamayrightlyhopetobecometheadequateexpressionofthedestinyoftheFilipinopeopleaswellasanenduringwitnesstotheefficientservicesofAmericainthePhilippineIslands."313AmerikabietenureineeffektiveDienstleistung,OrdnungundGrössedientenalleindemphilippinischenVolk:IndiesenFormulierungenzeigtsichexemplarischdieLegitimationsstrategie108Ebd.,S.13.109Ebd.,S.3.110Ebd.,S.31.111Ebd.,S.32.!12Ebd.,S.12.113Ebd.,S.

32-33.



112

des amerikanischen Imperialismus Da er nicht auf Terntonalgewinn, sondern auf sichere

Handelsstutzpunkte aus war, konnte er vorübergehend notwendige Besetzungen nur mit dem Wohl

der ansässigen Bevölkerung begründen

Burnham schliesslich war mit seinem Werk zufrieden und brachte dies auch m einem Brief

an McKim vom 16 3 1905 mit einer Formulierung zum Ausdruck, die sowohl seme eigene Tatkraft,

als auch die Mächtigkeit eines Stadtplans als Mittel imperialer Politik erahnen lasst "The Manila

plan is bully
"314

b. Baguio

Als ganzhch neue Anlage und im ganzen ländlicher entstand Baguio, die Sommerhauptstadt m den

Bergen Wegen des bewegten Terrains stand eine formale Anlage unter schwierigen Bedingungen

Dennoch wählten Burnham und Anderson fur den zentralen Bereich eine geometrische Ausprägung,
die sich erstaunlich selbstverständlich dem Gelände einfugte (Abb 55-56) Burnham konnte wohl

von den Terrassenplanungen seines gerade fertiggestellten Planes fur San Francisco profitieren Die

Verwaltungsbauten arrangierten die Architekten auf zwei Hügeln im Herzen der Stadt auf dem

einen die Bauten der staatlichen Regierung, auf dem anderen die Bauten der stadtischen

Verwaltung Zwischen beiden Gebaudegruppen spannten sie eine formale Parkanlage auf

In einem vorlaufigen Kurzbericht von vier Seiten beschrieben sie die zentrale Gruppe der

Regierungsbauten "The National Group, while in view of business and within easy reach, will

nevertheless frankly dominate everything in sight
ofitTheotherenclosinghillsfurnishlocationsforvarioussemi-publicfunctionswhosebuildings,ofmonumentalcharacter,willbeinviewofoneanotherThetotaleffectofthiswholearrangement-thebusinesscentersurroundedbyacrownofmonumentalbuildings,thewholedominatedbythegroupofNationalBuildings,couldbemadeequaltoanythingthathaseverbeendone"315ÖffentlicheBautenlokalisiertensiewieinWashingtonaufHügeln,sodasssieweithinsichtbarwarenunddominierendwirktenSowünschtensiesich"anarchitecturalgroupofunsurpassedeffect"3I6AuchdieoffizielleResidenzdesGovernorGeneralordnetensieaufeinemnahegelegenenHügelan"Thissiteputshimmcontactwiththepnncipalcentersandmakeshimformallyapartofthevisiblegovernmentalpowers"31?SichtbarkeitderstaatlichenMachtdurchGruppierungderRegierungsbautenwarhierihreurbamstischeStrategieImdefinitiven13-seitigen"ReportontheProposedPlanoftheCityofBaguio,ProvinceofBenguet,PI",densieam3101905anTaftübersandten,betontenBurnhamundAndersonerneutdiedominierendeLagederRegierungsbauten"TheGovernmentbuildings,whilereasonablyaccessiblefromthebusinessquarter,shouldbesolocatedandsotreatedmtheirapproachesandsurroundingsastomakecleartheirpreeminenceoverallotherbuildingsoftheCity[]TheridgetothenorthwestofthevalleygivesthemunicipalgroupadominantlocationincloserelationwiththebusinessquarterThesocalled'Governor'sMountain'[]franklydominatestheplainbelow,314TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Box248315DanielHudsonBurnhamundPeirceAnderson,PreliminaryPlanofBaguioProvinceofBenguet,PI,Typosknpt2761905,S1-2,TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Box563GedrucktDanielHudsonBurnhamundPeirceAnderson,PreliminaryPlanofBaguio,ProvinceofBenguet,PI,inReportofthePhilippineCommission,Washington1905,S405-4063,6DanielHudsonBurnhamundPeirceAnderson,PreliminaryPlanofBaguioProvinceofBenguet,PI,Typosknpt2761905,S2,TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Box563317Ebd,S
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and [ ] suggests itself as the most fitting spot for the National buildings, which are to be the head

of the whole composition The two principal groups, National and municipal, thus face one another

from opposite ends of the valley
"318

Staatliche und stadtische Macht wurden sich auf zwei Hügeln

gegenübergestellt, wobei die Pravalenz des Staates durch einen höheren Hügel und eine grossere

Gebaudegruppe zum Ausdruck gebracht wurde Die Achse zwischen beiden Gruppen bezeichneten

die Architekten als "Tapis Veit", woran man die Verwendung einer zu Versailles und Washington

analogen Planungsidee erkennen mag Anders als m Versailles, wo die Parkanlage einzig auf das

Schloss gerichtet war, und anders als m Washington, wo sich die Mall zwischen Legislative und

Exekutive ausspannte, artikulierte der "Tapis Vert" von Baguio die stadtische als Kontrapunkt der

staatlichen Macht

Auch das Strassensystem war auf die Hügel mit ihren dominierenden öffentlichen Bauten

ausgerichtet und unterstutzte damit die Wirksamkeit der monumentalen Baugruppen im gesamten

Stadtbild "The intention is to carry through the lines of the streets to commanding points on the

hillsides and thus permit the location of monumental buildings where they command a view
downneighboringstreets,andcountfortheirfullvalueasanimportantelementinthegenereleffect"319DieseStrassenfuhrungzurUnterstützungderallseitigenAnsichtigkeitderRegierungsbauten,dieeineästhetischeUbiquitatderRegierungimStadtbildschuf,hatteschonL'EnfantbeisemenRadialstrassenumdasCapitolunddasWhiteHousemWashingtonverwandt,undWalterBurleyGnffinsolltesiebeiseinemPlanfurCanberrawiederexplizitanwendenMitderVerwendungderHugellagefurRegierungsbautennutztenBurnhamundAndersonvorallemdiebesonderenlandschaftlichenGegebenheitenzurangemessenenFormulierungdererwartetenpolitischenBotschaftderStadtanlageBurnhamsAufgabebestandmderAnfertigungvonPlanen,furderenVerwirklichungstandernichtzurVerfugungDafürkonnteWilliamEParsons,AbsolventderYaleUniversityundehemaligerSchulerderÉcoledesBeaux-Arts,gewonnenwerden1906-14weilteeraufdenPhilippinenundverwaltetedasErbeBurnhamsmdoppelterHinsichtZumeinenhielterdessenPlaneheiligundsetztesichwoimmerrarihreUmsetzungein,zumanderenorientierteersichandessenStilvorstellungundentwickelteeineeigenständigeRezeptiondesspanischenVorbildesErverbandkolonialeBautypenwieetwaausgreifendeLoggienmitklimatischsinnvollenBauformenamerikanischerProvenienzwieetwadenauskragendenDachern,dieerdenPrairieHouseseineFrankLloydWrightentlehnthatte,zueinereinfachenundreduziertenArchitektur,dieesmitdenbestenBautendesSpanishRevivaleinesIrvingGillaufnehmenkann32°(Abb57)VoralleminzahlreichenNutzbautenwieKrankenhausern,Schulen,Markten,HotelsundClubskonnteerseinenrationalenRegionalismusverwirklichen,nurinwenigenBautenwieetwaderUniversitätinManilaschlugseineBeaux-Arts-SchulungdurchDiemonumentalenRegierungsbautenmManilawurdennichtverwirklicht,dieRegierungsgebaudeinBaguioentstandenalseinfacheFachwerkkonstruktionenNebenseinerumfangreichenBautätigkeitentwarfParsonsauchPlanefurdieStädteZamboangaundCebuaufdenPhilippinen318DanielHudsonBurnhamundPeirceAnderson,ReportontheProposedPlanoftheCityofBaguio,ProvinceofBenguet,PI,Typosknpt3101905,S3-4,TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Box564GedrucktDanielHudsonBurnhamundPeirceAnderson,ReportontheProposedPlanoftheCityofBaguio,ProvinceofBenguet,PI,inProceedingsoftheThirtyNinthAnnualConventionoftheAmericanInstituteofArchitects,Washington1906,S151156,auchmCharlesMoore,DanielHudsonBurnham,Bd2,BostonundNewYork1921,S196-202319DanielHudsonBurnhamundPeirceAnderson,ReportontheProposedPlanoftheCityofBaguio,ProvinceofBenguet,PI,Typosknpt3101905,S5,TheArtInstituteofChicago,BurnhamPapers,Series1,Box564320VglThomasSHines,AmericanModernisminthePhilippinesTheForgottenArchitectureofWilliamEParsons",inJournaloftheSocietyofArchitecturalHistorians,Bd32,H4,1973,S
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Die Plane Burnhams und Andersons sowie die Architektur Parsons kann man als adäquate

Entsprechung der amerikanischen Kolonialpohtik deuten Mit ihrer Verwendung europaisch-

amerikanischer geometrischer Stadtformen und ihrer intendierten signifikanten Monumentalitat

können sie als Mittel einer imperialen Erziehungspohtik verstanden werden, wie sie weltweit zu

kolonialistischen Gepflogenheiten zahlte Mit ihrer Anpassung an histonsche Strukturen und

landschaftliche Gegebenheiten, ihrer Wertschätzung und Aufnahme regionaler Kultur sowie ihrer

gewissen funktionalen Ausrichtung auf die Bedurfnisse der Bevölkerung dagegen scheinen sie das

spezifisch US-amenkanisch-impenahstische Selbstverstandnis als Anbieter einer Serviceleistung

fur die ansässige Bevölkerung zu spiegeln

Von architektunkonographischem Interesse scheint dabei besonders der Umgang mit

regionalen Stilen Wahrend auf den Philippinen tatsächlich eine Wertschätzung der ortlichen Kultur

verbunden mit einem Smn furs Praktische zur Übernahme regionaler Bauformen führte, muss eine

solche Rezeptionshaltung nicht notwendig Respekt ausdrucken In den Bauten von Edwin Lutyens

in New Delhi etwa sind - wie wir sehen werden - indische Formen einem europaischen Typ in einer

solchen Weise untergeordnet, dass sie ganz der politischen Absicht entsprechen, die britische

Vorherrschaft überIndiensichtbarzumachenWiederandersistdieLagebeidenPlanenvonHenriProstfurCasablanca1914,beidenendervorgeschlagenemaghrebinisch-islamischeStilderöffentlichenBauteneheralsangewandteTraditioneinesseitlangegepflegtenOnentahsmuszuverstehenist321ViceversamussdieVerwendungeuropaischerBauformennichtunbedingtkolonialeUnterdruckungsabsichtenverdeutlichen,sondernkanndemInteressederortsansässigenAuftraggeberentsprechenSostandetwadasParlamentsgebaudeinBuenosAiresvonVictorMeano1897-1908mitseinemgeschmackvolleneuropaischenAkademismusgänzlichfurdenselbständigenargentinischenStaatOderauchdasvonCurtRothkegel1911furChinaentworfeneParlamentsgebaude,unübersehbareineFruchtderTraditioneuropäisch-amerikanischerParlamentsarchitektur,warezumZeichenvonpohtischerMitbestimmunggeworden,hattemanesvollendet322FreilichdienteauchdieBeaux-Arts-ArchitekturnichtnurdemokratischerRepräsentationEbensoverwendetesieetwaderKonigvonSiamfursemeneueThroneHallinBangkok,dieersichvondenArchitektenARigottiundMTamagnosowiedemIngenieurCAllegninebendiesenJahrenentwerfenhess323MitseineranrömischerThermenarchitekturorientiertenKubaturundseinersaulenbestandenenTambourkuppelhattederBauauchfurdasCapitoleinesamerikanischenStaatesentworfenseinkönnenAuchBeaux-Arts-ArchitektureignetesichalsozumAusdruckfastjederpolitischenAnsichtundkanninihrerVerbreitungvordemerstenWeltkrieggeradezualsinternationalerReprasentationsstilangesehenwerden7."WashingtonoftheNorth":OttawaAuchOttawawaralsHauptstadtderneugegrandetenProvinceofCanadaeinKompromisszwischendenrivalisierendenInteressendereinzelnenTeilprovmzenAm31121857entschiedsichQueenVictoriaalsStaatsoberhauptfurdieStadtamOttawaRiver,am171867wurdeOttawadannHauptstadtderConfédérationduCanadaImGegensatzzuWashingtonoderdemspaterenCanberrahandelteessichjedochnichtumunbesiedeltesGelände,aufdemeinnagelneuerGesamtplanumgesetztwerdenkonnte,sondernumeinenacheinemRasterplanmden1820erJahrengegründeteVglJean-LouisCohenundMoniqueEleb,CasablancaMythesetfiguresd'uneaventureurbaine,Pans1998VglTorstenWarner,DeutscheArchitekturinChinaArchitekturtransfer,Benn1994AbbinAustralianArchivesinCanberra,SeriesA214/1,Item6
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Industriestadt. Von Beginn an konzentrierten sich deshalb die Repräsentationsansprüche auf die

Regierungsbauten, die malerisch am Steilufer des Flusses gruppiert wurden. 1859 wurde ein

Wettbewerb für das Parlamentsgebäude, ein Ministeriumsgebäude und die Residenz des Governor-

General ausgeschrieben.324

Die Parlamentsbauten wurden als Solitäre um einen Platz gruppiert, der sich zur Stadt hin

öffnete, ohne aber einen axialen Bezug zu ihr aufzunehmen. Den zentralen Block errichteten

Thomas Fuller & Chihon Jones aus Toronto (Abb. 58). Mit seinem zentralen Turm rezipierte er die

spätgotische flandrische Rathaustypologie, wie sie etwa George Gilbert Scott in seinem

Rathausentwurf für Hamburg 1856 aufgenommen hatte. Den West und den East Block erbauten

Stent & Laver aus Ottawa ebenfalls in romanischen und gotischen Formen. Mit dieser Stilwahl

orientierte man sich in der Provinz Canada deutlich am englischen Mutterland und betonte so die

Zugehörigkeit zur Krone. Nicht so sehr Charles Barrys spätgotische Houses of Parliament als

vielmehr Scotts frühgotische Verwaltungsbauentwürfe wie das Foreign Office in London von 1857

standen dabei Pate.325 Diese Entscheidung sollte die Form der Regierungsbauten bis weit ins 20.

Jahrhundert hinein prägen. So wurde etwa das Parlamentsgebäude nach seinem Brand am 3.2.1916

bis 1927 in modifizierten gotischen Formen von Pearson & Marchand wiedererrichtet, wobei der

erhöhte zentrale Turm deutlicher als Big Ben-Reminiszenz gestaltet wurde.

Abgesehen von der Platztypologie handelt es sich um eine Anlage von ganz unklassischer

Art. In der Tradition des englischen Landschaftgartens wurden gotisierende Bauten malerisch an

einem Flussufer gruppiert, das mit seinem Steilabfall, seinem wilden Bewuchs und den nahen

Wasserfällen nicht des Erhabenen entbehrte. Die von Türmen geprägte Bebauung, in der stets nur

möglichen Seitenansicht scheinbar ohne Symmetrie, evoziert Vorstellungen eines idealen
Mittelalters,wiesieetwaWilliamBeckfordinseinerromantisch-exzentrischenFonthillAbbeyumgesetzthatte.BesondersderdemHauptblockzumUferangefügtegotischeZentralbauwecktErinnerungenanGralstempelrekonstruktionendes19.JahrhundertsundlässtanverschiedeneEntwürfeundGemäldevonKarlFriedrichSchinkeldenken,aufdenengotischeBautenübersteilenFlussufernvoneineridealenmittelalterlichenKönigszeitkünden.MitdiesemromantischenStimmungsbildvermitteltedieHauptstadtarchitektureinedemAlltagscheinbarentrückteIdealitätdesStaatswesens,diedembisherigenIndustrie-undHandelscharakterOttawasdiametralentgegenstand.AuchverbildlichtesieeinevorgeblicheTradition,welchediejungeProvinzkeineswegsaufweisenkonnte.a.ErstePläneAbgesehenvondenParlamentsbautenkonnteOttawajedochEndedes19.JahrhundertswenigEindrucksvollesaufweisen.AngeregtvonderWeltausstellunginChicagoforderteWilfridLaurier1893"tomakethecityofOttawathecentreoftheintellectualdevelopmentofthiscountry,andtheWashingtonoftheNorth."326DermitdieserForderungimplizierteGesamtplansollteabernochaufsichwartenlassen.NachdemLaurier1896PrimeMinistergewordenwar,konnteer1899dieOttawaImprovementCommission"forthepurposesofimprovingandbeautifyingthecityof324ZurGeschichtevonOttawavgl.LucienBrault,Ottawa.CapitaleduCanadadesonorigineànosjours,Ottawa1942;WilfriedEggleston,TheQueen'sChoice.AHistoryofCanada'sCapital,Ottawa1961;JohnH.Taylor,Ottawa.AnIllustratedHistory,Toronto1986.325Vgl.CarolynA.Young,TheGloryofOttawa.Canada'sFirstParliamentBuildings,Montreal1995.Vgl.auchTerryG.Guernsey,StatuesofParliamentHill.AnIllustratedHistory,Ottawa1986.326Zit.nach:WilfriedEggleston,TheQueen'sChoice:AHistoryofCanada'sCapital,Ottawa1961,S.
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Ottawa by the acquisition and maintenance and improvement of public parks and public squares,

and the improvement of the streets and thoroughfaires in the said city" berufen327 Diese vom

Parlament genehmigte Kommission sollte sich vor allem um das öffentliche Wegenetz kummern,

was sie in der Folge mit einigen Strassenzustandsverbesserungen, Baumpflanzungen und

Bruckenernchtungen auch tat328

Zur Erlangung eines Gesamtplanes beauftragte die Kommission Kanadas ersten

Landschaftsarchitekten Frederick G Todd aus Montreal mit einem Gutachten Dieser legte 1903

einen "Preliminary Report" vor, in dem er zunächst einmal den Rang des Unternehmens hervorhob

"The scheme for parks and general improvements for the Capital must be of a national character
"329

Es komme besonders darauf an, dass die Hauptstadt den Charakter der Nation ausdrucke Er

forderte "a city which will reflect the character of the nation, and its dignity, stability, and good
taste of its citizens

"33°
Dieser Ausdruckscharakter komme Ottawa vor allem zu, da es keine

Handelsstadt, sondern eine Hauptstadt sei "Of first importance is the fact that Ottawa is the Capital
of the Dominion, and as such, it differs largely from a purely commercial city

"331

Nachdem er damit ganz das Anspruchsniveau des Washington-Plans von 1902 erreicht hatte,

bemuhte ersichimfolgendenumDistanzzumnaheliegendenVorbildGegendieParoleeines"WashingtonoftheNorth"gaberzubedenken"Butitwouldbeamistaketocopytooclosely[],forthelocationofthethetwocitiesissoabsolutelydifferent",imGegensatzzuWashingtonseidielandschaftlicheSituationinOttawa"picturesque"SodifferiereauchderStilInWashingtonherrscheein"Colonialtypeofarchitecture"vor,inOttawadagegen"pureGothic,thestylewhichisperhapsbettersuitedthananyothertoapicturesquesite"332GemässdenlandschaftlichenBedingungenforderteereineandereStrategiealsinWashingtonAnstelleeinerformellenGesamtanlagemitklassizistischenBautensetzteeraufmalerischeGruppierungmitneugotischenBautenAlsCharakteristikumeinerHauptstadtstellteersichbesondersöffentlicheGrünanlagenvor"AsaCapitalcity,theparksandopenspacesshouldbenumerous,andampleboulevardsandparkwaysshouldskirtthedifferentwaterways,aswellasconnecttheprincipalparksandthedifferentpublicbuildings"333ErholungundVergnügungderbreitenÖffentlichkeitgaltalsHauptaufgabe,mehrfachbetonteeralsZweckseinerVorschlagedas"enjoymentofthemajority"334ZumAusdruckdesNationalcharaktersschienenihmschliesslichbesondersdieNaturschonheitenderkanadischenWalderundderWasserfallemderUmgebunggeeignet,weshalberderenSchutzundzugleichderenZuganglichkeitfurdiebreiteÖffentlichkeitforderteLagmitToddsBerichtaucherstmalseineStudiezurEntwicklungdergesamtenStadtundihrerUmgebungvor,sobhebsiedochweithinterdenzuerwartendenLeistungeneinesGeneralplanszurückTrotzihreshohenAnspruchsbeschranktesiesichfastausschliesslichauflandschaftplanenscheAspekteKeine327ImprovementoftheCapital,mTheCanadianArchitectandBuilder,Bd12,H8,1899,S159328VglOttawaImprovementCommission,ReporttotheOttawaImprovementCommissioners,Ottawa1904,OttawaImprovementCommission,SpecialReportoftheOttawaImprovementCommission,Ottawa1913ZurPlanungsgeschichtevglKenHillis,AHistoryofCommissions,mUrbanHistoryReview,Bd21,H1,1992,S46-61,TedRegehr,ACapitalistplanstheCapital,Typosknpt1982,CityofOttawaArchives,NationalCapitalCommission,ABibliographyofHistoryandHeritageoftheNationalCapitalRegionOttawa1978,Supplement1982,NationalCapitalCommission,ACapitalintheMaking,Ottawa1987JohnHTaylorCityFormandCapitalCultureRemakingOttawamPlanningPerspectives,Bd4,1989,S79-105329FrederickGTodd,PreliminaryReporttotheOttawaImprovementCommission,Montreal1903,S1330Ebd,S2331Ebd,S5332Ebd,S23333Ebd,S6334Ebd,S23
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Vorschlage zu monumentalen öffentlichen Bauten und keine zeichnensche Umsetzung der

Planungsideen, wie man es m Analogie zur Planung von Washington hatte erwarten können, hatte

er geliefert

Die in der Öffentlichkeit diskutierten Vorstellungen waren jedoch weitreichender In seinem

utopischen Roman "In the New Capital, or, The City of Ottawa in 1999" hatte John Galbraith schon

1897 das Bild einer neuartigen Hauptstadt vorgezeichnet Als Sozialreformer und Single Taxer

visionierte Galbraith ein unabhängiges Kanada, m dem soziale Gerechtigkeit und Alkoholverbot

herrschen wurden Das zukunftige Kanada sah er als "National Democratic Empire" mit einer

"National Progressive Democracy" und dessen Hauptstadt Ottawa stand ihm wie eine Vision des

himmlischen Jerusalem vor Augen, allerdings ein himmlisches Jerusalem mit Massenauflaufen,

eleknscher Leuchtreklame im Dienste der Politik und Spharenklangen aus elektrischen

Maschmenorgeln "Coming within sight of Parliament Buildings I was completely stunned at the

first sight Thousends of people were walking to and fro, immense skeleton towers furnished lights,
and mottoes formed electric lights stretched between them, such as 'Canada, our Home', 'Honour

our King', 'Death before Retreat', 'Labor fully Rewarded', 'Watch the Monopolist', and a peculiar

poetical one was the following

'Eight hours to sleep, ten
hourstoplay,Sixhourstowork,withtwodollarsperday'InthecentreofcertainplotswerehugemonumentsofcelebratedCanadians,andaroundthewallsofthebuildingsweresmallerstatuesandflowersofeverydescriptionSeverallargeartificialelectricalorgansfurnishedmusicmdifferentparts,whilebandsdidthesameinothersWhenIlookedaroundandsawthissplendorofmysurroundingsandheardthegrandmusic,IthoughtImusthavedied,andescapedbothpurgatoryanddiabolus"335GalbraithsHauptstadtzeigtesichalsmultimedialesMassenspektakel,indemdiepolitischenBotschaftennichtmehrdurchBauwerkeundstadtraumlicheAnordnungen,sonderndurchdiedamalsneuestentechnischenMedienvermitteltwurdenStahlskelettturmetragenelektrischeLeuchtschriften,dievondenKlangenelektrischerOrgelnumwölktwarenAbgesehendavon,dassGalbraithstechnikoptimistischeVisiontatsächlichindenaufdemParlamentsplatzimJahre1999inszeniertensonetlumière-Showsumgesetztscheint,bhtztemseinermodernistischenUtopiedasDoppelgesichtasthetisierterStaatspolitikaufNebendemAntlitzeinessichzufreierSelbstbestimmungundsozialerGerechtigkeitmeinerschonenundheiterenUmgebungversammelndenVolkeszeigtesichdieFratzederdurchüberwältigendeMedienundsinistreVerfuhrungspohtikgetauschtenMassenDieVorstellungenderverantwortlichenPolitikerwarenweitkonventioneller,dochauchsiedrängtennachmehralseinemBegrunungsplanSowurdeetwaderFinanzministerWhiteumdasJahr1913ineinemZeitungsartikelzitiertmitderForderungnach"aplanmakingthecapitalanexpressionofdistinctiveCanadiannationality"336AuchderBurgermeistervonOttawa,HaroldFisher,forderte1918,dassdieHauptstadtinWurdeundSchönheiteinadäquaterAusdruckderGrossederNationwerdenmusse"InallgreatcountriesthesprintofthenationhadfoundexpressionmthecapitalcityFurtherthenationalspiritofthepeoplehasbeenunifiedandstimulatedbythecreationofastatelyandmagnificientcapitalIfCanadaistobeagreatnation,theCapitalofCanadamustindignityandbeautybemadeworthyofagreatpeople"337335JohnGalbraith,IntheNewCapitalor,TheCityofOttawain1999,Toronto1897S140336SammlungvonZeitungsartikeln,OttawaPublicLibrary,971384Oil,S38337TheDominionGovernmentandtheMunicipalityofOttawa,Ottawa1918,S2,zitnachJohnHTaylor,OttawaAnIllustratedHistory,Toronto1986,S148
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Doch die städtebauliche Kultur war in Kanada noch nicht so weit entwickelt, dass sie

unmittelbare Antworten auf diese Anfragen geben konnte Zwar forderten schon kurz nach 1900

unter dem ersten Eindruck der US-amerikanischen City Beautiful-Bewegung einige Architekten, die

Stadt als ganzes einheitlich zu behandeln, doch Gesamtplane sollten erst im zweiten Jahrzehnt des

20 Jahrhunderts durch zugereiste Architekten entstehen338 Als Protagonist einer formalen

Monumentalplanung machte sich der Englander Thomas Hayton Mawson, der sich gerne über die

Vorliebe semer englischen Kollegen fur pittoreske Arbeiterwohnsiedlungen mokierte, ab 1911 in

Kanada stark Sem Plan fur Calgary aus den Jahren 1913-14 mit seinem der White City von

Chicago 1893 abgeschauten Civic Center mag als sein gewichtigster Beitrag gelten339 Doch die

City Beautiful war in Kanada nie unangefochten Von Beginn an war sie mit einer allem auf die

Verbesserung praktischer Bedurfnisse wie vor allem der Wohnbedingungen ausgerichteten

Stadtplanungsrichtung konfrontiert, die weniger auf architektonische Entwürfe als vielmehr auf

wirtschaftliche und gesetzliche Massnahmen setzte Einflussreichster Vertreter dieser Richtung war

der Englander Thomas Adams, der seit 1914alsFederalTownPlanningAdvisormstaatlichenDiensteninKanadatatigwarundindenspatenzwanzigerJahrenalsHerausgeberdesehereklektischen"NewYorkRegionalPlan"Bekanntheiterlangensollte34°SoplantemanzunächstinOttawaunkoordmertanEinzelheitenweiter1907fandeinWettbewerbüberneueDepartmentalandJusticeBuildingsstatt,ohnedasseinGesamtkonzeptfurneueRegierungsbautenbestandenhatteDiemeistenEntwürfeorientiertensichandenParlamentsbautenundproduziertenAnlagen,diemitihrerenglischenGotikanzeitgenossischeCollegeserinnern,dochaucheinigeakademisch-klassizistischeEntwürfewarendarunter341AlseinweiteresKapiteldieserEmzelplanungsgeschichtekönnendiePlanefurneueRegierangsbautenaufdemHochuferwestlichdesParlamentsvonTodd1912,vonAstonWebb,MauriceWebbundEWhite1913undvonCharlesFrancisAnnesleyVoysey1914angesehenwerden342AngesichtsderausbleibendenkonkretenMassnahmenderOttawaImprovementCommissionbegannderIngenieurNoulanCauchonab1910,immerwiederverschiedeneurbamstischeVerbesserungsvorschlagemZeitungenzupublizieren,vondenenerschliesslicheinigeindenzwanzigerJahrenalsStadtplanerumsetzenkonnteEbenfallsfureineneuePlanungspolitiksetztesichderArchitektColbornePowellMeredithem,der1910indieOttawaImprovementCommissionaufgenommenwordenwarUnteranderemluderMawsonimMai1911zueinemVortragnachOttawaein,indemdiesernichtmitKritikanderfehlendenPlanungsparteBezüglichdersymbolischenFunktioneinerHauptstadtstellteerdierhetonscheFrage"isartanamusementoralanguage9"undverlangteeineverstandlicheGestaltderGesamtstadtBezuglichderLagederParlamentsgebaudeschlossersichderallgemeinen338VglWaltervanNus,'TheFateofCityBeautifulThoughtinCanada18931930",inGilbertAStelterundAlanFJArtibise(Hg),TheCanadianCityEssaysinUrbanHistory,Toronto1977,S162-185,WaltervanNus,ThePlanMakersandtheCityArchitects,Engineers,SurveyorsandUrbanPlanninginCanada1890-1939,DissertationUniversityofToronto,Ottawa1978339ThomasHMawson,CalgaryAPreliminarySchemeforControllingtheEconomicGrowthoftheCity,Calgary1914ZudenwiedergefundenenZeichnungenvglEJoyceMorrow,'Calgarymanyyearshence"TheMawsonReportinPerspective,Calgary1979MawsonverfassteaucheinenPlanfurdennoblenVorortBordenParkbeiOttawaVglThomasHMawson,BordenPark,OttawaRepoitontheDevelopmentoftheEstatefortheGreatEasternRealtyCompany,Lancaster1914ZuMawsonvglGordonECherry,HarnetJordanundKikiKafkoula,Gardens,CivicArtandTownPlanningTheWorkofThomasHMawson,inPlanningPerspectives,Bd8,H3,1993,S307332340VglMichaelSimpson,ThomasAdamsandtheModernPlanningMovementBritain,CanadaandtheUnitedStates,1900-1940,LondonundNewYork1985341Vgl'TheOttawaGovernmentBuildingCompetition'mTheCanadianArchitectandBuilder,Bd20,1907,H237,S156ff,H238,S170ff,November,S15ff,Dezember,S15ff342OttawaGovernmentBuildings,inTheBritishArchitect,Bd79,1913,S385,OttawaGovernmentBuildingsandSupremeCourts',inTheBritishArchitect,Bd82,1914,S220
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Wertschätzung des Bestehenden an und fand dort "nature and art working together in the most

happy cooperation".343

Nicht zu Unrecht sahen die Protagonisten eines Gesamtplanes im Regierungswechsel zu den

Konservativen 1911 eine Chance. So wandte sich Mawson am 15.11.1911 an den neuen Prime

Minister Robert L. Borden und forderte einen Plan mit Report, der dem von Washington

vergleichbar sei. Es käme darauf an, "to unmistakably impress the distinctive individuality of a

Government City."344 Die Eigenart als Hauptstadt müsse herausgearbeitet werden. Dazu bedürfe es

eines "ample enthusiasm engendered for fine Governmental and Civic buildings, which might be so

co-related as to secure the status and dignity of a Capital City."345 Für diese ehrenvolle Aufgabe sah

sich Mawson selbst als den geeignetsten Mann und hoffte auf eine Auftragsvergabe. Tatsächlich

sollte sich die neue Regierung der Sache annehmen, doch anders, als Mawson und seine Mitstreiter

dies erhofft hatten.

Unterdessen machte man sich auch im Mutterland Sorgen um die städtebauliche Entwicklung
der kanadischen Hauptstadt. Die englische Architekturzeitschrift "The Builder" kümmerte sich 1912

um Ottawas "development as the capital city of the Dominion" und meinte zum Hauptstadtstatus:
"This seems to be the one governing feature of the situation, the factor which differentiates it from

all other Canadian cities and provides the ruling idea of the general lay-out."346 Das Augenmerk

legte der Autor auf die aussergewöhnliche pittoreske Lage: "Ottawa has a unique charm and

distinctive character of her own which at all costs should be preserved. No capital city in Europe,
with the possible exception of Budapest, has finer natural advantages or more romantic

possibilités."347 Aus den landschaftlichen VorteilenmüssedergrösstmöglicheNutzenfürdieStadtanlagegezogenwerden.b.DerPlanderFederalPlanCommission1913-15DievonderRegierungimSeptember1913gebildeteFederalPlanCommissionbestandvorallemauskonservativenPolitikern;ihrenVorsitzhattederBankerundEisenbahnunternehmerHerbertHoltinne.348NachausführlichenKonsultationenbeauftragtedieKommissionEdwardHerbertBennettmitderAusarbeitungeinesPlans.DieihmgestellteAufgabeverlangtenach"acomprehensiveschemeorplanlookingtothefuturegrowthanddevelopmentoftheCityofOttawaandtheCityofHull,andtheirenvirons,andparticularlyprovidingforthelocation,layingoutandbeautificationofparksandconnectingboulevards,thelocationandarchitecturalcharacterofpublicbuildingsandadequateandconvenientarrangementsfortrafficandtransportation."349EinGesamtplan,derbesondersParksundBoulevards,öffentlicheBautensowiedieVerkehrsführungberücksichtigensollte,wargefordert.343"ImprovementCommissiongetscriticismfromlandscapearchitect",in:OttawaCitoyen,12.5.1911;NationalCapitalCommissioninOttawa,CP290-145.344ReportandCorrespondenceoftheOttawaImprovementCommissionRelatingtotheImprovementandBeautifyingofOttawa,SessionalPapersNo.51a,Ottawa1912,S.17.345Ebd.,S.18.346,TheFutureDevelopmentofOttawa",in:TheBuilder,Bd.102,1912,S.518.347Ebd.,S.518.348Vgl.DavidL.A.Gordon,"ACityBeautifulPlanforCanada'sCapital.EdwardBennettandthe1915PlanforOttawaandHull",in:PlanningPerspectives,Bd.13,H.3,1998,S.275-300.349HerbertS.Holt,ReportoftheFederalPlanCommissiononaGeneralPlanfortheCitiesofOttawaandHull,Ottawa1915,S.9.
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Auch wenn der Berufung ein Protest folgte, weil mit Bennett ein nichtkanadischer Architekt

gewählt worden sei, so hatte die Kommission die m mehrfacher Hinsicht beste Wahl getroffen
Weder einen unerfahrenen einheimischen Architekten, noch den nur von bestimmten Kreisen

promovierten Mawson hatte sie gewählt, sondern eine unabhängige Fachkraft Bennett brachte als

Schuler der École des Beaux-Arts nicht nur den notigen monumentalen Touch mit ins Geschäft,

sondern verfugte als Koautor der mit Burnham verfassten Plane fur San Francisco und Chicago
auch über das bestmögliche Fachwissen Und nicht zuletzt war er Englander, was ihm die notige

nationale Weihe verlieh
35°

Bennett wiederum konnte Jules Guénn, der ihm auch für den "Plan of

Chicago" mit meisterhaften Perspektiven gedient hatte, fur die Zeichnungen des Plans gewinnen
351

Somit agierte die Kommission m einer hochkarätigen Besetzung

Einen ersten Einblick m seme PlanungsVorstellungen gab Bennett am 21 4 1914 bei einem

Vortrag vor dem Canadian Club of Ottawa Unter dem Titel "Some Aspects of City Planning, with

General Reference to a Plan for Ottawa and Hull" erläuterte er die allgemeinen Ziele der

Stadtplanung "To create conditions of life such that the maximum of health, happiness and

efficiency of the citizens may be obtained, to create and foster m the minds of all citizens the sense

of the entity of the city and the interdependent relationships
ofthevariouselementsofthecity,andtherebytopromoteaspiritofco-operation"352BesteLebensbedingungenzuschaffenunddabeigleichzeitigdurcheineallgemeinverstandlichePlanfigurdasBurgerbewusstsemstarken,daswarbesteCityBeautiful-PhilosophieAuchvertraterdieweitverbreiteteAusdrucksvorstellung"Aplanisthecleardelineationoftheinvisibleexpressionofthelifeofthecommunity,rough-hewnalreadyandsimplywaitingtobeinterpreted"353Obabsichtsvolloderunbewusst,inderStadtzeigtensichdieWertedessozialenLebensWahrendeinesAusflugsdurchdieeuropaischeStadtbaugeschichtemitHilfevonDiapositivenzeigteerdanndasgrosseModelldeskaiserzeithchenRomvonPaulBigotunderläutertedazu"Iamnotpresentingithereasanidealformoderncityplanning,Iamsimplyputtingitbeforeyouasaninstanceofthemagnificenceofeffectthatmaybeachievedbythecollectiveeffortsofagreatpeopleintheircapitalcity"354NichtalsdirektesVorbild,aberzurMarkierungdesAnspruchsniveausdienteihmdasantikeRommseinermonumentalstenFormFurOttawahabeernochkeinenPlan,erschlageabereineAnordnung"withlinesradiatingfromthecentralpointattheParliamentBuildings"vor,355eineIdee,dieernichtweiterverfolgensollteDochauchdamalshatteerschonerkannt,dassmanOttawawegenderTopographienichtwieWashingtonbehandelnkönne,eherhabeeswieEdinburgheine"Gothicsilhouette"SoreferierteergegenEndevorallemaufangelsachsischesRassenbewusstsein,umdenEnthusiasmusseinerZuhöreranzuspornenDiezukunftigeStadt"willbenotonlyanexpressionofthephysicalandclimaticconditionspertaininghere,butofthoseconditionsofstillgreaterforce,thecharacterandqualityoftherace"356Anfang1915lagendiePlanevorundwurdeninOttawaöffentlichausgestellt(Abb59-62)SiepropagiertenkeineswegseineeinzigaufSchönheitundMonumentalltatbedachteBeaux-Arts-350VglJoanEDraper,EdwardHBennettArchitectandCityPlanner1874-1954,Chicago1982351Diebiszu2MeterbreitenOngmalzeichnungenbefindensichwederindenArchiveninOttawa,nochbeiBennettsPapiereninChicagoundsindwohlverloren,esbleibeneinzigdieAbbildungenimReportvon1915HerbertSHolt,ReportoftheFederalPlanCommissiononaGeneralPlanfortheCitiesofOttawaandHull,Ottawa1915352EdwardHerbertBennett,'SomeAspectsofCityPlanning,withGeneralReferencetoaPlanforOttawaandHull',mAddressesdeliveredbeforetheCanadianClubofOttawa,Ottawa1914-15,S7353Ebd,S7354Ebd,S8355Ebd,S26356Ebd,S29
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Gestaltung, wie das spätere Urteil oftmals lautete, sondern stellten eine integrative Gesamtplanung
der verschiedenen Aspekte Verkehrsführung, Zonierung, Grünraumgestaltung und Anlage
öffentlicher Bauten dar. Einzig Vorschläge zur Wohnungsfrage kann man vermissen, diese war aber

auch nicht gestellt worden. Zudem richtete sich die Gestaltung der öffentlichen Bauten nicht nach

dem klassischen Beaux-Arts-Ideal der City Beautiful, was man zunächst vielleicht hätte erwarten

können, sondern respektierte das landschaftliche Arrangement der gotischen Bauten.

Der begleitende Report wurde im Laufe des Frühjahrs mit den anderen Mitgliedern der

Kommission abgesprochen und dann von Holt herausgegeben. Als ein übergeordnetes Ziel wurde

dort genannt, "to make Ottawa and Hull the city beautiful."357 Aber die Schönheit Ottawas wurde -

im Gegensatz zu anderen Hauptstädten - vor allem mit der landschaftlichen Schönheit verbunden:

"London, Paris, and Washington are all great capitals, each of them situated on the banks of a river,

but none of them has the natural beauty of Ottawa. Nature, indeed, offers a direct invitation to make

this northern capital one of the most beautiful in the world."358

Im Zentrum der architektonischen Aufmerksamkeit standen die Regierungsbauten: "The

Government Buildings will constitute the most striking architectural feature in the capital."359 Ihre

Erweiterung sah der Bericht westlich und östlich des Parlaments entlang des Flussufers vor:

"Expansion along the Ottawa River to the east and west of Parliament Hill, is the logical course,

being out of the Une of commercial development. Here there is offered splendid architectural

opportunity."360 Damit entstand ein architektonisches Schaubild,
dasnichtdurcheinestrengePerspektivevonderStadtauswahrgenommenwerdenkonnte,sondernsichalsmalerischesPanoramaindieLandschaftdesseeartiggeweitetenOttawaRiverlagerte.DiezuerrichtendenöffentlichenBautenwurdennachFunktionenzuGruppenzusammengefasstundineinerWeisearrangiert,diemanalsAnpassungdesWashingtonerVorbildsandieörtlichenGegebenheitenverstehenkann.WestlichdesParlamentswurdeninprominenterLagedie"DepartmentalBuildings"gruppiert,östlichdesRideauKanalswurdeder"industrialplantoftheGovernment"mitdem"PrintingBureau,theMint,Laboratories,andStorehouses,etc.,etc."verlegt.AnderWestseitevonSussexStreetsolltemiteinemrückseitigenParkzumFlusseineArtMallmitöffentlichenBautenentstehen:Dortplanteman"Museums,ArtGalleries,HistoricalSocieties,Auditoriumsandotherbuildingsofsemi-publiccharacter."361UmdieEinheitlichkeitdesEnsembleszugarantieren,müssedieRegierungverbindlicheRegelnüber"height,colour,materialandgeneralarchitecturaldesign"geben.DieintendierteEinheitlichkeithatteauchBennettveranlasst,sichandenbestehendenBautenzuorientieren.DiesesErscheinungsbildmüsseauchinZukunftbeachtetwerden"becauseofthegeneralharmonyofthegroup,andthehappyexpressionwhichhasbeengiventothem,seeminglyincharacterwithanortherncountry.Itisanarchitectureoftowersandpavilions.Itisverticalincharacter,andithasbeenmodelledcarefullyasawhole.Ithasamostdistinctivesilhouettewhichcontrastsverycharminglywiththelong,levelsweepoftheChelseaHillbehind."362DervertikaleGrundzugderArchitekturpassesowohlzurLandschaftalsauchzumnördlichenCharakterdesLandes.SichexplizitaufgotischeArchitekturzuberufen,vermiedjedochderBeaux-Arts-geschulteBennett,eherdachteersichwohleinedenPrinzipienderVertikalitätgehorchende,demGotischenanaloge357HerbertS.Holt,ReportoftheFederalPlanCommissiononaGeneralPlanfortheCitiesofOttawaandHull,Ottawa1915,S.27.358Ebd.,S.20.359Ebd.,S.25.360Ebd.,S.107.361Ebd.,S.109.362Ebd.,S.110.



122

Architektur. Als historisches stilistisches Vorbild kamen höchstens die "beautiful buildings of

Northern France of the 17th century" in Frage wie etwa das gerade jenseits des Rideau-Kanals

errichtete Chateau Laurier, das auch als Unterkunft für Staatsgäste dienende Hotel der

Bahngesellschaft.

Aufjeden Fall war Harmonie und nicht Kontrast das Rezept: "Whatever changes the central

block of the Parliament Buildings may undergo, the architectural design of the proposed new

buildings should be in harmony and not in contrast."363 Auch gelte es, die Dominanz der

Staatsbauten im Stadtbild auf Dauer zu sichern: "In the first place, it is necessary to recognize that

Parliament Hill, because of the importance of its buildings and its natural elevation, is and always

must be the dominating feature of Ottawa. All other parts of the Government group must be

subordinated to this."364 In erstaunlicher Weise fanden so im Plan der Federal Plan Commission

zwei unvereinbar scheinende Gestaltungsrichtungen zusammen: Die City Beautiful-Bewegung

konnte in pragmatischer Weise ihr widerstrebende landschaftliche Gegebenheiten und stilistische

Vorgaben aufnehmen, ohne Grundprinzipien wie die Einheitlichkeit und Verständlichkeit der

Stadtanlage aufgeben zu müssen; die örtliche Tradition der malerischen Landschaftplanung erfuhr

einen ordnenden Eingriff, ohne ihr wesentliches Charakteristikum der vielfältigen Ansichtigkeit zu

verlieren. Ob mit all dem eine explizite politische Botschaft intendiert war, darüber schweigen sich

die Quellen aus; immerhin als eine Verbindung der nationalen kanadischen Natur mit einem

gewissen nationalen kulturellen Würdeanspruch, was beides in zeitgenössischen Äusserungen zur

Sprache kommt, mag der Plan gelesen werden.

War der Report eine Gemeinschaftsarbeit des Architekten Bennett und der Politiker der

Kommission gewesen, so konnte Bennett seine eigenen AnsichtennocheinmalungehindertineinemArtikeldes"AIAJournal"imJuni1916zurSprachebringen.SieunterschiedensichnichtvomoffiziellenBericht.LeitendwarauchhierderGedanke,dasseineHauptstadtebenwürdigihrLandrepräsentierenmüsse,ohnedassdabeispezifischereWerteangedeutetwurden:"AdominantthoughthasbeentomakethecityofOttawaworthytobeacapital."365DemAusdruckdieserWürdedientenvorallemdieRegierungsbauten:"Asafrontispiecetoboththecityandtheriver,thegovernmentcenterwillfinditsmaximumfieldofexpression."366FürdieseAnsichtigkeitvonStadtundLandsolltensieauchdurchihreHöhedominierenunddieSilhouettederStadtbeherrschen:"Thegovernmentbuildingsshouldbedominantoverthecityintheirsilhouette."367DeshalbforderteBennetteineHöhenbegrenzungfürdieübrigenGebäude.EbenfallsforderteereinearchitektonischeKontrollederRegierungauchüberdieanRegierungsbautengrenzendenprivatenBauten,nursokönne"harmonyofcharacterandappearance"immonumentalenBereichderStadterreichtwerden.368FürdiesengeltedasGebotderEinheitlichkeitdesStils,weshalbmansichamBestehendenzuorientierenhabe:"WhateverultimateformandcharactertheParliamentBuildingsmaytake,however,thedesignoftheproposeddépartementalandcourtsbuildingshouldbeinperfectharmony.Itisproposedtouseanarchitectureofvigoroussilhouette,ofsteeproofs,pavilionsandtowersandrenaissancedetail,never363Ebd.,S.110.364Ebd.,S.111.365EdwardHerbertBennett,"APlanforOttawa,theCapitaloftheDominionofCanada",in:AIAJournal,Bd.4,1916,S.263.366Ebd.,S.263.367Ebd.,S.263.368Ebd.,S.265.
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competing with, but always responding to, the parliament group Harmonie durch Anpassung,
nicht Widerspruch war das zumindest gestalterische Programm

Nicht nur auf bestehende Bauten, auch auf die landschaftlichen und städtebaulichen

Gegebenheiten nahm Bennett Rucksicht War die Stadt nach einem strengen Rastersystem angelegt,
so standen die Regierungsbauten am unregelmassigen Flussufer "The buildings fronting on

[Wellington] street will therefore follow a rigid line, while those facing the river would follow its

natural contour
"37°

Die somit vollzogene formale Trennung zwischen Regierung und Stadt war

jedoch nur ästhetisch begründet und nicht Ausdruck einer politischen Überlegung Ahnliches trifft

auf die Trennung der Regierungsbauten in verschiedene Gruppen zu "The deep ravine east of the

central group is recognized as a dividing line between the different functions of the government

The legislative, judicial, and administrative offices are located west of this line, and east of it are

proposed the work-shops of the government, including the printing plant, the mint, and other

laboratories, and store-houses
"371

Nicht etwa gemäss den drei Gewalten des Staates oder der

Dualität von Krone und Parlament waren die Bauten aufgeteilt, sondern einzig nach höheren und

niederen Regierungsfunktionen Nicht um die Darstellung einer spezifischen Regierungsform ging

es hier folglich, sondern nur um die Markierung einer allgemeinen Wurde der Macht

Die Gelegenheit, seine Erfahrungen mit öffentlichen Bauten zusammenzufassenundzugeneralisieren,hatteBennettmeinemvonJohnNolen1916herausgegebenenSammelbandzurStadtplanungAlseinSpezialgebietseinesThemas"PublicBuildingsandQuasi-PubhcBuildings"sonderteerdieRegierungsbautenaus,denenwegenihrerGrosseeinebesondereBedeutungzukomme"Thegovernmentcentersmsomecapitalcitieshaveapredominancesogreat,bothastotheextentofthebuildingsthemselvesandastothepublicgroundformingtheirsetting,thattheymaybefairlyconsideredasspecialcases"372AllgemeinsahermdenöffentlichenBautendieWertederGesellschaftrepräsentiert"Publicbuildingsmaybetrulysaidtobetherepresentationinidealformofcommunityideals,theyshouldtypifyitspermanence,andshouldbe'whattheAcropoliswastoAthensortheForumtoRomeandSamtMarksSquarewastoVenice,thefreeembodimentofciviclife'Thattheseidealsexistmthepublicmind[]isevidencedbythetendencytotheuseofthestylesofarchitecturethatmostproperlymaybetermedofclassicoruniversalcharacter"373ÖffentlicheBautensolltendieIdealederGemeinschaftausdrucken,ihreDauerhaftigkeitundihrefreiebürgerlicheVerfassungDafüreignesichbesondersdieklassischeArchitekturmitderihreigenenUniversalitatSeienklassischeArchitektursprachenauchheutenochvorbildlich,sokönnemanjedochdieHohenichtmehralsZeichenderBesonderheitöffentlicherBautenverwenden,denn"itcanrarelycompetewiththeheightormassofmodernstructuresItshould,therefore,conformrathertothegeneralspiritofthearchitectureoftheday,andgamdistinctionbyfinenessandsimplicityofform"374NichtmehrHoheundMassekonntendasöffentlicheBauwerkvompnvatenabheben,sondernEinfachheitundFeinheitderGestaltungAlsvorbildlichgaltihmdieGruppierungoffenthcherBautenumeinenPlatz,aus-wieesauchschonBurnhamformuherthatte-praktischenundsymbolischenGründen"AcompositionofbuildingsaboutapublicsquarehasbeendescribedastheidealplanTheidealpublicbuildingwithinacitycenterisonewhichsatisfiestheeconomic369Ebd,S265370Ebd,S265371Ebd,S265372EdwardHerbertBennett,PublicBuildingsandQuasiPublicBuildings'inJohnNolen(Hg),CityPlanningASeriesofPapersPresentingtheEssentialElementsofaCityPlan,NewYorkundLondon1916,S103373Ebd,S105374Ebd,S113
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necessities and, while clearly expressing its function, yet dominates its surroundings by an

architecture of accepted monumental forms."375 Monumentale öffentliche Bauten, zu städtischen

Gruppen arrangiert, waren also in Bennetts Augen das geeignete Mittel, um die Werte einer freien

Bürgergesellschaft in der Stadt zu manifestieren.

Im Fall von Ottawa sollte Bennett jedoch wenig Glück in der Umsetzung seiner

Vorstellungen haben. Als der Plan am 10.3.1916 im Parlament präsentiert wurde, lag der

verheerende Brand eben dieses Gebäudes gerade einen Monat zurück, und man musste sich erst

einmal um die Wiederherstellung des zentralen Hauses kümmern, bevor man an die geregelte

Errichtung zusätzlicher Bauten denken konnte. Erschwerend kam hinzu, dass vom Report -

entgegen den ursprünglichen Absichten - nicht auch eine französische Version vorlag. Die

Anforderungen des Ersten Weltkriegs taten ein übriges, um die Verabschiedung eines Generalplans
für die Hauptstadt ins politische Hintertreffen geraten zu lassen. Doch auch nach dem Krieg standen

die Zeichen nicht günstig für den Plan der Federal Plan Commission. Die nachfolgende Regierung

zeigte wenig Interesse, die Pläne ihrer politischen Gegner umzusetzen. Vor allem aber von

stadtplanerischer Seite wehte Bennetts Vorschlägen ein steifer Wind ins Gesicht. Der in Kanada

tonangebende Thomas Adams war ein erklärter Gegner monumentaler Anlagen und setzte sich vor

allem für eine Lösung der Wohnungsfrage ein, ein Thema, das im Plan von 1915 bekanntlich keine

Rolle gespielt hatte. Und der in Ottawa bestimmende Noulan Cauchon war zumeist mit der Lösung

einzelner Verkehrsprobleme beschäftigt, ohne auf eine integrative Gesamtplanung zu schauen. So

sollten erst in Jacques Grébers Generalplan von 1950 einige Elemente der Bennettschen Planung

wieder auftauchen und in der Folge auch umgesetzt werden.

Im Vergleich mit der Planungsgeschichte von Washington zeigt sich, dass der relative

Misserfolg der Planung in Ottawa wohl vor allem dem Fehlen einer kontinuierlich engagierten
"Pressure Group"anzulastenist.GabesindenUSAeinenkleinenKreisaktiverArchitekten,diesichimmerwiederfürdieVorteileeineseinheitlichenGestaltungsplaneseinsetztenundzusammenmiteinflussreichenPolitikerneinemachtvolleBildungseliteformten,sofehltealldiesinKanada:DieArchitekten,diewieMawsonoderBennetteinermonumentalenHauptstadtplanungdasWortredeten,kamenvonaussenundgingenwieder,unddiePolitiker,denenaneinerrepräsentativenErscheinungderStadtgelegenwar,liessensichaneinerHandabzählen.ImGegensatzzudenUSAgabes-umeskurzzusagen-keineentsprechendestädtebaulicheKultur,dieverbreitetgenuggewesenwäre,umdieBaupolitikderHauptstadtdurchgängigzubestimmen.SobliebLauriersTraumvoneinem"WashingtonoftheNorth"einunerfüllterWunschoder-jenachBlickwinkel-einehohleFloskel.Dochdasheisstnicht,dassmanfürOttawanichteineeigeneStragegiepolitischerIkonographieentwickelthätte.InvielemerweistsiesichalsgegensätzlichzuderinWashingtonverwendeten:NichtaufVerdeutlichungdesRegierungssystemsdurchdiebildhafteAnordnungvonRegierungsfunktionenimStadtplan,sondernaufverschleierndeZusammenfassungderRegierungswürdeineinerGesamtansichtwarsieaus.SoberichtetauchkeineQuellevoneineraufDarstellungvonDemokratieoderkonstitutionellerMonarchieausgerichtetenGestaltungsweise,nichteinmalderTextdesindenUSApraktizierendenBennett.NichtexpliziteBezugnahmeaufdieHöheneinerinternationalenKulturdurchdieRezeptionklassischerBauformen,sondernimpliziteIntegrationineinenNaturzusammenhangdurchlandschaftlich-malerischeKompositionundgotischeStimmungsarchitekturlaginihremInteresse.SowirdindenQuellenimmerwiederdieÄquivalenzzwischengotischemStilundeineralsnationalkanadischverstandenenLandschaftEbd.,S.114-115.



125

betont. Mit dieser romantischen, pittoresk-gotischen Ästhetik sollte Ottawa tatsächlich ein

Sonderfall in der Hauptstadtikonographie der Jahrhundertwende bleiben: Einzig Budapest leistete

sich ein neugotisches Parlament, dem jedoch eine entsprechend malerische Umgebung fehlte. Und

selbst in Deutschland, der Hochburg des malerischen Städtebaus, sollte sich die am kleinstädtischen

orientierte Richtung von Camillo Sitte und seinen Nachfolgern nicht wirkungsvoll in die Höhen

hauptstädtischer Gestaltung aufschwingen. So gab sich Ottawa doch eher als zeitgenössisch so

gescholtenes "Westminster of the Wilderness", allerdings weniger aschenputtelhaft, als dies die

Parole meinte, sondern durchaus selbstbewusst und eigenständig.
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III. Gross-Berlin 1910:

Die Anpassung einer europäischen Hauptstadt
an imperiales Weltniveau

Europa war seit Jahrhunderten von der Konkurrenz rivalisierender Staaten und ihrer Hauptstädte

geprägt Nach der Überwindung des mittelalterlichen Reichssystems der Wanderhauptstadte durch

die allmähliche Bildung von Terntonalstaaten gewannen einzelne Hauptstädte als Repräsentanten
des Staates an Bedeutung Ein Vorreiter m der politischen Selbstdarstellung mittels der Stadt waren

die italienischen Stadtstaaten des ausgehenden Mittelalters Mit ihren Absetzbestrebungen von

Kirche und Reich waren Frankreich und England die ersten Staaten, in denen die Hauptstadt auch

den Anspruch staatlicher Souveränität verkörpern sollte Wahrend Wien sich als Hauptsitz des

Reiches herauskristallisierte, entstanden im 17 und 18 Jahrhundert unzahlige Residenzstädte, die

als Sitz eines Fürsten von dessen politischer Macht künden sollten Die Bildung von Nationalstaaten

im Laufe des 19 Jahrhunderts gab dem Typus der Hauptstadt eine neue Wendung Als postulierter

idealer Mittelpunkt der Nation kam ihr vor allem integrierende Funktion zu
l

Im Zuge der Absetzung gegen bestehende Machte und der Konkurrenz zu angrenzenden

Staaten gewannen die Nationalhauptstadte auch eine aussenpohtische Dimension Ebenbürtigkeit

beziehungsweise Überlegenheit darzustellen wurde eine wesentliche Aulgabe Diese

Konkurrenzsituation prägte die Hauptstadtdiskussionen im Zeitalter des Imperialismus besonders,

wobei der Griff zur Weltmacht über koloniale Herrschaftsgebiete die höchste Anspruchsebene

darstellte Unter den fuhrenden Machten veranstaltete jedoch einzig die Hauptstadt des Deutschen

Reiches einen WettbewerbumeinenGesamtbebauungsplan,beidemauchdieSelbstdarstellungdesStaatesinderStadteineRollespielteDieswarkeinZufall,wardochDeutschlandderjüngstedergrossenNationalstaatendesaltenKontinents,derzudemeinefuhrendeRollemderWeltpolitikanstrebte,undBerlineineStadt,derenjungesungeheuresWachstumnochnichtinvergleichbarfesteFormengegossenschienDochbevorwirunsBerlinzuwenden,werfenwireinenkurzenBlickaufdieübrigenHauptstädteinEuropa1.AndereeuropäischeHauptstädteDieFragenachderAnpassungdereuropaischenHauptstädteandieBedurfnissedesNationalstaatesum1900stelltesichindenverschiedenenLandernmunterschiedlicherWeiseDieHauptstadtdesmachtigstenStaates,desBritishEmpire,warLondon,dasmguterTraditionauchimZeitalterdesImperialismusaufeinenGesamtplanverzichteteJedocherhieltdasRegierungsviertelmWestminsterdurcheineNeugestaltungderMallundneueRegierungsbauteneinebisdahinmLondonungekannteMonumentalitat,dienichtohnediepolitischenAnspracheaufdiefuhrendePositionimSpielderWeltmachtezuverstehenistWirwerdendiesausführlicherimZusammenhangmitderPlanungvonNewDelhibehandelnNationaleHauptstadtparexcellencewarseitJahrhundertenParis,wennauchmitsichradikalwandelndenpolitischenUntertonenVorallemHenriIVundLouisXIVhattenmiturbamstischenEingriffenPansalsarchitektonisch-stadtischesZeichenfurihreKonigsherrschaftgeprägtWaren1ZureuropaischenStadtebaugeschichteinpolitischerHinsichtvglWolfgangBraunfels,AbendländischeStadtbaukunstHerrschaftsformundBaugestalt,Köln1976
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die aufklärerischen Überlegungen des 18 Jahrhunderts m den ersten eigentlichen Gesamtplan fur

Pans, den "Plan des Artistes" der Revolutionszeit gemundet, so wurde im 19 Jahrhundert Pans

vorrangig unter den beiden Kaiserreichen um- und ausgebaut Die Haussmannschen Grands

Travaux hatten Pans zu einem ebenso ästhetisch durchformten wie funktional ausdifferenzierten

modernen Stadtgebilde transformiert, das weltweit zum Vorbild genet Die Regierungssitze waren

gebaut, die Gesamtstadt war funktionstüchtig Dann hegt der entscheidende Grund, weshalb es m

Pans um 1900 nicht zu einer auf Staatsreprasentation abzielenden Gesamtplanung kam

Freilich war man im Pans des frühen 20 Jahrhunderts auch mcht untatig, allem die Aufgaben

waren andere als etwa in Berlin oder London Die verbreitete Vorstellung war, die seit 300 Jahren

betnebene "Transformation de Pans" angemessen weiterzufuhren Ihre wesentlichen Aufgaben fand

sie um 1900 in einer Anpassung der Innenstadt an den ökonomischen Druck der

Geschaftstreibenden und m einer koordinierten Stadterweiterung durch die Niederlegung des lange
schon obsoleten Festungsgurteis Fur die Innenstadtbebauung brachte das vom Stadtarchitekten

Louis Bonnier konzipierte Fluchtlimengesetzvon1902nichtnurdieMöglichkeiteinerweithöherenGrundstucksausnutzungdurchdieAnlagevonStaffelgeschossenEssollteauchzueinervielfaltigerenundabwechslungsreicherenBebauungderBoulevardsfuhren,dereneinheitlicheHaussmannscheFassungmittlerweilealsmonotonundlangweiligempfundenwurdeMitErkern,Loggien,TürmenundahnlichenElementensollteeinStadtbildentstehen,dasmitderIndividualltatjedesHauseseineVielfaltimGesamteindruckerzielensollte2UmdennchtigenWegderErweiterungderStadtentspannsicheinelangjahngeKontroverseEmerstesTeilprojektfurdieFestungsuberbauungimWestenvonPansvomStadtarchitektenJosephBouvardsah1902dieFortsetzungderinnerstadtischenBlockstrukturvor1903propagierteEugèneHénard,ebenfallsStadtarchitekt,eineneuartigeGesamtlosungSemumdieStadtlaufender"Boulevardàredans",dessenzuruckspnngendeBebauungdenWohnhausernLichtundGrunhofeverschaffensollte,waringewissenAbstandenvoneinzelnenflächigenParksunterbrochenIndenfolgendenJahrenerfandundpublizierteHénardeineReihezumeisttechnischerLosungenvorrangigfurdieVerkehrsproblemevonPansInunseremZusammenhanghervorzuhebenistseinGesamtplanfurPansvon1904,mdemereinezweite"grandecroisée"vorschlug3DerstadtischeFinanzverwalterLouisDaussetempfahldagegen1908einedichteBebauungdeseigenlichenFestungsnngs,wahrenddasGlacisalsneueParkanlageneinenäusserenRingbildensollteAlsAlternativedazufordertedasMuséeSocial,vertretenvorallemdurchHénard,dieAnlagevoneinzelnenflächigenParksaufderRingzone,dieansonsteneinergewohnlichenBebauungoffenstehensollteDiesesAlternativprojektkulminierteindemvonHénardmitAlfredAgacheundHennProst1910verfasstenGesamtplanfurPans,derauchdieumliegendeRegionerfassteundnebeneinerregionalenRingstrasseeinübergreifendesSystemvoneinzelnenParksentwickelte42LouisBonnier,Lesrèglementsdevoirie,Pans1903VglBernardMarrey,LouisBonnier18561946,LiègeundPans1988,MoniqueElebmitAnneDebarre,L'inventiondel'habitationmoderneParis18801914,Pans1995VglauchNormaEvenson,PansACenturyofChange18781978,NewHavenundLondon1979,DavidVanZanten,DesigningPansTheArchitectureofDubanLabrouste,DueandVaudoyer,Cambndge1987,AnthonySutchffe,PansAnArchitecturalHistory,NewHavenundLondon1993DavidVanZanten,BuildingParisArchitecturalInstitutionsandtheTransformationoftheFrenchCapital1830-1870,Cambndge19943EugèneHénard,EtudessurlestransformationsdePans,Pans190309Fascicule1ProjetdeprolongementdelaruedeRennesavecpont-enXsurlaSeine,Pans1903,Fascicule2LesalignementsbnsesLaquestiondesfortificationsetleboulevarddeGrandeCeinture,Pans1903,Fascicule3LesgrandsespaceslibresLesparcsetjardinsdeParisetLondres,Pans1903,Fascicule4LeChampsdeMarsetlaGaleriedesMachinesLesparcsdessportsetlesgrandsdirigeables,Pans1904,Fascicule5LapercéeduPalaisRoyalLanouvellegrandecroiséedePans,Pans1904,Fascicule6LacirculationdanslesvillesmodernesLautomobtlismeetlesvoiesrayonnantesdePans,Pans1905,Fascicule7LesvoituresetlespassantsCarrefourslibresetcarrefoursagiratwn,Pans1906,Fascicule8Lesplacespubliques,Pans19094VglJean-LouisCohenundAndreLortie,DesfortifsaupenfPansLesseuilsdelaville,Paris1991
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Von staatlicher Seite wurde dann 1911 die "Commission d'extension de Pans" eingesetzt,

deren Vorschlage Louis Bonnier und Marcel Poete 1913 publizierten Ihr programmatisch

zweibändiger Report - Poete verfasste als Historiker den geschichtlichen Teil, wahrend Bonmer als

Architekt den planenschen konzipierte - betonte explizit die Geschichtsbezogenheit ihrer

Planungsstrategie Fur die Bebauung des Festungsrings sahen sie vor allem öffentliche

Infrastrukturbauten wie Krankenhauser oder Kasernen sowie einen äusseren Parkring wie bei

Dausset vor, m der Region orientierten sie sich an Hénards Vorschlag von neuen flachigen

Parkanlagen und Regionalstrassen Schon im Vorwort betonte Poete die historische Kontinuität

"Pans, étant par excellence une ville d'évolution historique, a son avenir intimement hé à son

passé
'5
Auch Bonmer sah sich ungebrochen in der langen Tradition der Panser Stadterneuerung,

von der er sprach als "l'oeuvre immense et complexe de la transformation de Pans, préparée depuis troissiècle,poursuiviesansrelâchedepuiscentvingt-cinqans"6GegenmoderneErfinderwieHénardgaberzubedenken"Pansexiste,etpourrésoudreleproblème,ilconvientpeut-êtreautantd'observerquederaisonner"7DassinPanstatsächlichalleIngredienzeneinerHauptstadtvorhandenwarenunddiesesomitkeinerNeuerfindungbedurfte,stimmteindemMasse,wiePansvonBonmersZeitgenossenweltweittatsachlichalsVorbildbetrachtetwurdeDeswegengeschahwenigvordemErstenWeltknegErst1919solltedasGesetzzurAuflassungderBefestigungsanlagenverabschiedetundeinWettbewerbfureinenGesamtplanvonPansundseinerUmgebungveranstaltetwerden,denLéonJausselymitRoger-HennExpertfursichentscheidenkonnteImJahr1934standdanndiegesamte"RégionPansienne"aufdemProgrammunderwartetemitdemSiegerprojektvonHennProstihreZerschneidungdurchAutobahnenNachdemRomimJahre1871RegierungssitzdesgeeintenKönigreichsItaliengewordenwar,stelltesichdieFragederHauptstadtgestaltunginneuerWeiseDochmanverzichteteaufeinesignifikanteGesamtlosung,brachtedieneuenInstitutionenmaltenBautenunterundverteiltedieneuenBautenrechtwillkürlichüberdasStadtgebietDerKonigbezogdenQumnalspalast,denehemaligenAmtssitzdesPapstesDasParlamenttagteimPalazzoMontecitono,der1902-27einenunauffälligenAnbauvonErnestoBasileerhielt,nachdemmangrossartigePlanefureinenNeubaufallengelassenhatteAuffalligsterNeubaufureinederStaatsgewaltenwurdederPalazzodellaGiustizia,den1880-1911GughelmoCaldenniernchteteWarerauchmiturbanistischerFernwirkungamrechtenTiberuferpositioniert,sostanderdochinkeinemexplizitenBezugzuirgendeinemanderenRegierungsbauAuchdieweiterenMinistenenverteiltensichsukzessiveüberdieStadtVonQumtinoSeilasPlaneinerMimstenumsmeileanderViaXXSettembrekündeneinzigdasMimsterodelleFinanzeunddasMmisterodellaGuerra,diealsersteNeubautendesStaatesentstandenwarenDemenstsprechendbehandeltendiedreiBebauungsplanederunsinterssierendenPhase-diePianiregolatonvonAlessandroViviani1873und1883sowievonEdmondoSanjustdiTeulada1908-vorallemFragenderspekulativenStadterweiterungundderInnenstadtdurchbrucheundverzichtenaufdieFormulierungeineseigenenRegierangszentrums85PrefectureduDepartementdelaSeme,CommissiondExtensiondePans,Aperçuhistorique,Pans1913,Vorwort6PrefectureduDepartementdelaSeme,CommissiondExtensiondePans,ConsiderationstechniquespréliminaireLacirculation,lesespaceslibres,Pans1913S457Ebd,S548ZuRomvglAlbertoCaracciolo,RomacapitaledalRisorgimentoallacrisidelloStatoliberaleRom1956ItaloInsolera,RomamodernaUnsecolodistoriaurbamsticaTunn1971,SpiroKostofTheThirdRome18701950TrafficandGlory,Berkeley1973,EberhardSchroeterRomesFirstNationalStateArchitectureThePalazzodelleFinanze,inHenryAMillonundLindaNochlin(Hg),ArtandArchitectureintheServiceofPoliticsCambridge1978,S128-149VannaFraticelh,Roma19141929Lacittaegliarchitettifralaguerraeilfascismo,Rom1982,RomaCapitale18701911ArchitetturaeurbamsticaUsoetrasformazwnedellacittastorica,Ausstellungskatalog,Rom1984,AlbertoMariaRacheli,CorsoVittonoEmanueleIIUrbamsticaearchitetturaaRomadopoil1870,Rom1985,GiuseppeStrappa(Hg),TradizioneeinnovazionenellarchitetturadiRomacapitale18701930Rom1989,DavidAtkinson,DenisCosgroveund



130

Zur eigentlichen Staatsreprasentation wuchsen sich in Rom die Denkmaler aus Nicht nur die

alten, die selbstverständlich auch dem jungen Staatsgebilde Tradition und Ehrwurdigkeit verleihen

sollten, sondern auch die neuen Allen voran das Monumento Vittono Emanuele II, das nach zwei

Wettbewerben ab 1884 nach den Entwürfen von Giuseppe Sacconi entstand In geradezu

landschaftlichen Dimensionen - nicht zuletzt hatte der Wettbewerbsbeitrag von Bruno Schmitz auch

die Formen des Ausfuhrungsentwurfes von Sacconi geprägt - erhob sich das Beschworungsmal der

nationalen Einheit über die Stadt, die es gleichsam in Unterwürfigkeit um sich vereinte Die

hellenistische Altarform sollte dabei ebenso antikischen Universalismus andeuten, wie der weisse

Marmor die Erinnerung an die augustaische Renovatio Urbis wecken sollte Auch temporar wurde

die Einheit des Staates durch Kunstbauten dargestellt Anlasshch der "Esposizione per 1

testeggiamenti del Primo cmquantenano della proclamazione del Regno d'Itaha" 1911 hatte

Marcello Piacentini ein "Foro delle Regioni" entworfen, das als fiktives Kaiserforum die Einheit des

Imperiums andeuten sollte, wahrendsichdarumdiediversenPavillonsdereinzelnenRegionendesLandesgruppiertenWasderStadtjedochfehlte,wareinGesamtplan,derdenstaatlichenReprasentationsanspruchenebensogerechtwurdewiedenkünstlerischenAnsprachenimUmgangmitdenZeugendergrossenVergangenheitDiesreklamierteJosephStubbenvordemversammeltenFachpubhkumausallerWeltaufdemInternationalenStadtebaukongressderWeltausstellunginGent1913Romgebühreals"capitaleartistiquedumonde"9einequahtatvollereBehandlung,dienurdurcheineninternationalenWettbewerberreichtwerdenkönneDerKongressverabschiedetedaraufhintatsachlicheineResolutionfureinensolchenWettbewerb,"pourobtenirdesplanspourlesnouveauxquartiers,dignesdelagrandehistoiredelaVilleéternelle"10RomwaralskünstlerischeWelthauptstadtgleichsamalsEigentumderStadtbaukunstlerderWeltverstandenwordenWennauchkeinWettbewerbausgeschriebenwurde,soregtesichdochauchinderewigenStadtderWiderstandderBaukunstlerGustavoGiovannonietwaforderteinseinenSchriften1913einenangemessenenUmgangmitdenAltstadtquartierennPiacentinikonzidierte1916ebenfallsdenpittoreskenundwenighauptstadtischenCharakterRoms"RomanonhailtipodigrandecittàcapitaleLasivuolsempreconsiderarecometale,madifattononloèHacaratterepittoresco,enongrandioso"12KonsequenterweiseschlugerdieAnlageeinereigenständigenmodernenNeustadtimNordendeshistorischenRomvorDieApotheoseeinesneuenmonumentalenRomstelltenschliesslichdie1917unterdemTitel"L'UrbeMassima"publiziertenZeichnungenvonArmandoBrasmidarMitmegalomanenKolonnadenstrassenzumPetersdomundanderViaFlaminiasolltegleichzeitiganimperialeundpäpstlicheBlutezeitenangeschlossenwerden(Abb63-66)DieneueHauptachsenachNordenhatteaufeiner"PiazzadellaLatinita"unddemanschliessenden"Chvod'Itaha"mitdemturmartigen"MausoleodiDante"ihrZielgefunden13KaiserlicheundpapstlicheGrossehattenletztlichderkulturellbeschworenennationalenEinheitdienensollen,dieeineneueAnnaNotaro,EmpiremModernRomeShapingandRememberinganImperialCity1870-1911,inFelixDriverundDavidGilbert(Hg),ImperialCitiesLandscapeDisplayandIdentityStudiesinImperialism,ManchesterundNewYork1999,S40639JosefStubben,LagrandissementdelavilledeRome,inPremiercongresinternationaletexpositioncomparéedesvillesIConstructiondesvillesIIOrganisationdelaviecommunale,[ExpositionuniverselleGand1913],Brüssel1913,S93,0Ebd,S9811GustavoGiovannoniVecchiecittàededilizianuovaIIquartieredelRmascimentoinRoma,inNuovaAntologia,Bd48,H995,1913,S449472,GustavoGiovannoni,'IldiradamentoediliziodeivecchicentnIIquartieredellaRinascenzainRoma,inNuovaAntologia,Bd48,H997,1913,S53-7612MarcelloPiacentini,SullaconservazionedellabellezzadiRomaesullosviluppodellacittamoderna,Rom1916,S713PaoloOrano,L'UrbeMassimaelarchitetturadiABrasini,Rom1917



131

Grosse Roms herbeifuhrt Erst unter den Faschisten sollten diese Traume dann teilweise eine

wiederum gewandelte Gestalt annehmen

Als Hauptstadt eines supranationalen Staatsgebildes stand Wien als einzige Hauptstadt des

frühen 20 Jahrhunderts ungebrochen in der Tradition des alten Reiches Hier galt es nicht,

Herrschaft durch die Beschworung nationaler Eigenschaften zu legitimieren Im Gegenteil mussten

vielmehr die im Gebiet der k u k Monarchie vorhandenen nationalen Differenzen heruntergespielt
und unter die Fuhrung einer überkommenen und gottgebenen Farrulienherrschaft gestellt werden

Entsprechend konventionell war auch die architektonische Machtdarstellung in der Hauptstadt

ausgerichtet Die Bemühungen waren auf die kaiserhche Hofburg fixiert Seit der Rmgstrassen-

Stadterweiterung von 1858 plante und baute man dort Ab 1869 entstand nach den Planen von

Gottfried Semper und Karl von Hasenauer das Kaiserforum Über eine gewohnliche bauliche

Erweiterung der Hofburg hinaus besass es eine urbanistische Dimension, da es nicht nur zwischen

seinen Flugelbauten einen gewaltigen öffentlichen Platz schuf, sondern auch mit seinem Ausgreifen
über die Ringstrasse und den ursprünglich geplanten Triumphbogen einen Teil des bürgerlichen

Verkehrsweges als kaiserlich-triumphale Zone markierte und fur dynastische

Repräsentationszwecke reklamierte
u

Waren schon diese Planungen
soweitgreifend,dasssieletztlichnuralsFragmentverwirklichtwerdenkonnten,sowurdensiedennochvonnochkolossalerenVisionenüberbotenOttoWagnerschluginseinemBeitragzumGeneralregulierungsplanfurWien1892-94undinsemer"StudiezumAusbauderkundkHofburg"1898einenkonkavenAbschlussbauanStellederHofstallungenalsGegengewichtzuraltenHofburgvor15AuchdiePlanungenseinesSchulersHansMayrvon1902saheneinenneuenAbschlussdesKaiserforumsmitkonkaveingeschwungenenBaukorpernundeinerzurückliegendenDomkirchemitKaisergrablegevorundhatten-ebenfallsdurchdenAbnssderHofstallungenvonFischervonErlach-ausdemdanngänzlichmodernenGebildedieErinnerungandieBarockzeitzumindestarchitektonischgeloscht16DieApotheosedieserMonumentalgedankenlegteJosefHannich1912mitseinemProjekteinerHofkirchemitKaisergruftalsAbschlussdesKaiserforumsvorn(Abb67-68)EinegewaltigeKuppelkirchehattedasreligioseGegenstuckzurBurggebildetundmitderGrablegederDynastiezugleichdieEinheitvonThronundAltarverkörpertDochdiesemonumentaleVollendungdesKaiserforumswarnichtsweiteralseinakademischesIdealprojektdesWagner-Schulers,dennoffiziellwareinesolcheGesamtplanungschonlangstfallengelassenwordenSchon1906verzichteteFriedrichOhmannmseinenHofburgplanenaufdieErrichtungdeszweitenHofburgflugelsundschlugstattdesseneineKolonnadevorAlldieswurde1907vonLudwigBaumannnochweiterreduziert,sodassderHeldenplatzschliesslichohneAbschlusszumVolksgartenbliebTrotzdiesesfragmentarischenZustandeswarindenfünfzigJahrenvordemErstenWeltkriegeinebeeindruckendeSchlossanlageentstanden,die-gemessenandentatsächlichenwirtschaftlichenundmilitärischenMachtverhaltnissenvorallemimhistorischenRuckblickalserstaunlicherErfolgzuwertenistEinenNebenschauplatzinWien-wennaucheinensignifikanten-bildetedieKaiserFranzJoseph-Regierungsjubilaumskirche,dienacheinemWettbewerb1898bis1913vonViktorLuntzerrichtetwurdeNichtmiteinemProfanbauodereinemDenkmalwurdedasfünfzigjährige14ZurstilistischenDifferenzvglPeterHaiko,SemperundHasenauerKosmopolitischeNeorenaissanceversusösterreichischerNeobarock,inHeidrunLaudelandCorneliaWenzel(Hg),StilstreüundEinheitskunstwerkInternationalesHistorismusSymposionBadMuskau,Dresden1998,S19920815VglOttoAntoniaGraf,OttoWagnerDasWerkdesArchitekten,Bd1,Wien,KölnundGraz1985,S97,118,33835016VglMarcoPozzetto,DieSchuleOttoWagners18941912,Wien1979"VglDasungebauteWienProjektefurdieMetropole1800bis2000,Wien1999,S190191
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Regierungsjubilaum des Kaisers angemessen gewürdigt, sondern mit einem Sakralbau Nur die

sakrale Weihe der katholischen Kirche konnte dem kaiserlichen Herrschaftsgebaren entsprechen

und vermochte als Kitt zwischen den auseinanderstrebenden Nationalitäten des Reiches zu dienen

Denn der Bau war laut dem Ausschreibungsprogramm als ein Abbild des geeinten Reiches gedacht

gewesen "Durch den Bau von Seltenkapellen, welche den Schutzheiligen der einzelnen Lander zu

widmen waren, liesse sich diese Kirche weiter ausgestalten zu einem machtigen, weithin sichtbaren

Wahrzeichen der Eintracht und Kaisertreue, zu einem Symbol des die Volker unserer Monarchie

einigenden, in der Armee ganz besonders verkörperten Reichsgedankens
"18

Wie sich die

Seltenkapellen um das Hauptschiff legen, so umringen die Volker den Monarchen, beides Glieder

eines einheitlichen Gebildes Mittels der Religion sollte die politische Einheit beschworen, das

Reich über die Nationen gestellt werden Dem diente auch der Stil Die romanischen Formen sollten

ebenfalls die ungebrochene Wirkungsmacht katholischen Kaisertums evozieren Selbst

Naüonaldenkmaler wie die von Karl Troll und Franz Biberhofer 1904 entworfene "Osterreichische

Ruhmeshalle auf dem Leopoldsberg
'

nahmen diese religiose supranationale Färbung auf Der

Kuppelbau mit Kaiserkrone gab sich eher sakral als
profan,

undtatsächlichsolltemitdemBauauchandenSieggegendieTürken,dieUngläubigen,erinnertwerden,diealsreligiösesFeindbilddieVielvolkermonarchieeinensolltenVonsolchenReprasentationsbestrebungenunberührtfandmitdemWettbewerbumdenGeneralregulierungsplanvonWien1892-94dererstemoderneGrossstadtwettbewerbstattNachderWelledergrossenStadterweiterungsplaneund-WettbewerbevonderMittedes19Jahrhunderts-zuerinnernistnuranPans,Wien,Berlin,BarcelonaoderStockholm-wurdenunerstmalseinegesamteGrossstadtmitihrenInnen-undAussenbereichen,mitihremStrassennetzfurdenprivatenundihremBahnnetzfurdenöffentlichenVerkehrsowiemitihrenErholungsmoglichkeitenalsumfassendesSystemzurAufgabeDieshattedenWienerGeneralregulierungsplaneigentlichzumAuftaktbeispielfurunsereStudieprädestiniert,wennnichtdiestaatlicheRepräsentationsoaugenscheinlichunterdenWettbewerbsaufgabenfehlenwurdeDieseTrennungvonkaiserlicherRepräsentationundöffentlichenAufgabenistfreilichhöchstbezeichnendfurdiepolitischeSituationDasKaiserhauskannundwillnichtmehrdieBelangederAllgemeinheitlenken,dafüristdiebürgerlicheStadtverwaltungzustandigFolglichbeschranktsichstaatlicheSelbstdarstellungaufSchlosser,KirchenundDenkmaler,wahrenddieStadtplanungvorallempraktischeBedürfnissezuerfüllenhatIndieserantagonistischenSituationvermagdieGesamtstadtnichtmehr,daspolitischeSystemundsemeGrundwertezumAusdruckzubringen-eineLage,dieunsinBerlinwiederbegegnenwirdDieswurdeauchvonZeitgenossenbemerktundkritisiertSobemangelteetwaderWienerKunstschriftstellerJosephAugustLux1908inseinemWerk"DerStädtebauunddieGrundpfeilerderheimischenBauweise"diedesolateSituationderarchitektonischenStaatsreprasentationinWien"InOsterreichundspeziellinWienisteinegrosseZahlvonStaatsamternaufdieunwürdigsteWeiseinMietshausernuntergebracht,diedenStaatsgedankenaufrechtklaglicheWeiseverkörpern"19SeineForderungnacheinerpassendenMachtverkorperunginderHauptstadtformulierteer1914inseinen"Leitsätzen"fureine"WienerMusterbauordnung""SchonvonaltersherhattedasZentrumdieMachtideenmentsprechendenGebäudenundGebaudegruppenauszudrucken,dieFurstenideeindenhofischenBautenunddemUmkreisderAdelspalaste,die18AufrufzurErbauungeinerKaiserJubilaums-KirchemWien,mWienerDiocosanblatt,Nr6,1898,S62,zitnachAndreaBockl,inEmilBnx(Hg),ÖffentlicheGedenktageinMitteleuropaKongressakten,Wien1996FurdenfreundlichenHinweisdankeichErnstHanischVglDasungebauteWienProjektefurdieMetropole1800bis2000Wien1999,S14215119JosephAugustLux,DerStädtebauunddieGrundpfeilerderheimischenBauweise,Dresden1908,S13
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Machtidee des Staates und der Stande in den Regierungsgebauden der Herrengasse, die Gottesidee

in den gewaltigen Kirchen und Kathedralen mit ihren Dombezirken und m neuester Zeit die

Weltmachtsidee mit ihren Banken, Börsen, Büros, Industriepalasten und Kontorhausern Heute ist

der Zustand noch unklar und chaotisch, aber er will sich kristallisieren und verlangt gebieterisch die

entsprechende äussere Form, die sein inneres Wesen organisch ausdruckt
"20

In Wien musse die

aktuelle Machtidee noch ihren passenden Ausdruck finden Worin diese bestand und welcher

Ausdruck dies sein konnte verrat Lux nicht, doch die existente Dichotomie von

Kaiserreprasentation und Stadtfunktionalitat genügte offensichtlich seinen Wünschen nicht Vor

dem Ersten Weltkrieg aber sollte Wien diesen neuen Ausdruck nicht mehr finden

Nach dem Ausgleich mit Osterreich 1867 gewann Budapest als Hauptstadt des ungarischen

Teilstaats der Habsburgermonarchie zunehmend an Profil Der internationale Wettbewerb um die

Anlage des Andrassy Boulevard als Radiaistrasse 1871 stand noch ganz in der Tradition der

Stadterweiterungen des mittleren 19 Jahrhunderts und das Ergebnis orientierte sich nicht

absichtslos eher an Haussmanns Pans als am kaiserlichen Wien Im Kontext der nationalen

Emanzipation ist auch die am stadtauswartigen Ende des Andrassy Boulevards gelegene

Milleniumsausstellungvon1896zusehenDortwurdedietausendJahrezurückliegendeLandnahmederMagyarenineinemAusstellungsgeländezelebriert,mdemvorgeblichungarischeArchitekturenmithistorischenReminiszenzendasNationalgefuhlbefordernsollten21Jenseitsdieserlandschaftlich-dörflichenIdyllekamesaberzukeinengrossflachigenPlanungeninBudapestDiebeidenPolederpolitischenMachtmanifestiertensichvielmehrinzweiEinzelbauten,diesichandenbeidenUfernderDonauinBudaundPestsignifikantgegenüberstandenDerungarischeNationalismusschufsichmitdemgewaltigenParlamentsgebaudevonImreSteindl1885-1902einromantisierendesTraumgebilde,dasmitseinenneugotischenFormanhaufungen,dieineinergotischenKuppelkulminierten,inhistonstischerTraditioneinidealesMittelalterevozierenunddamitdieVolksgemeinschaftbefördernsollte(Abb69)DerösterreichischeKaiserundunganscheKonigkontertedagegenmiteinemsymmetnschenAusbauderBurgdurchAlajosHauszmann1890-1903,derenneubarockesErscheinungsbildabsolutistischeMachtfulleüberderDonaustadterstrahlenhessunddynastischeVorhenschaftmarkierteBeideSeitenbeschranktensichaufdieihnenzustehendenBauaufgabenundformuliertensiemitdenstilistischenMittelndesHistonsmusAufdieGesamtstadtalspolitischesBedeutungsfeldhattenbeideSeitenjedochkeinenZugnffIndenneuentstandenenStaatendesBalkanspieltenHauptstadtplanungeneinewichtigeRollemderKonsolidierungderneuenNationenSowurdedurchdenPlandesrussischenIngenieursNikolaiKopitkinfurSofiaalsHauptstadtvonBulganen1879-80diegesamteverwinkelteottomanischeAltstadtausradiertunddurchrationaleRasterstuckeersetzt22DamitwurdenichtalleindenneuenhygienischenAnforderungenRechnunggetragen,sondernauchdieonentalischeTraditionostentativüberwundenunddurcheuropaischeFormenersetztErstimLaufederJahrefülltesichdieserPlanauchmitanspruchsvollerenBauten,derenAusnchtunganderfranzosischenBeaux-Arts-ArchitektursichamdeutlichstenimWettbewerbumeinenKonigspalast20JosephAugustLux,EineWienerMusterbauordnungLeitsatze,mDerStädtebau,Bd11,1914,S1221VglAkosMoravanszky,DieArchitekturderDonaumonarchie18671918,BudapestundBerlin1988,AkosMoravanszky,CompetingVisionsAestheticInventionandSocialImaginationinCentralEuropeanArchitecture18671918,Cambodge,Massachusetts1998,S51822FurdieHinweisedankeichDobnnaZhelevaMartinsVglDobnnaZhelevaMartins,Lestraitscommunsetspécifiquesde1urbanismedescapitalesdesétatsbalkaniqueauXIXesièclemAcadémieBulgaredesSciences(Hg),Etudesbalkanique,H1-2,Sofia1997,S131-145,DobnnaZhelevaMartins,TheRoleoltheEngineersfromtheRussianArmyinLayingtheFoundationsofContemporaryBulgarianTownPlanningaftertheLiberationfromTurkishDominationm1978,inAcadémieBulgaredesSciences(Hg),Etudesbalkanique,H1-2,Sofia1999,S75-83
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und einen Justizpalast 1912-14 widerspiegelte Die Überwindung des Orientalischen und die

Aufwertung der eigenen Situation durch eine ostentative Orientierung an Westeuropa und seinem

fuhrenden Beaux-Arts-Klassizismus zeigte sich auch 1906 beim Wettbewerb fur die Hauptstadt von

Rumänien, Bukarest Ihn gewann der Franzose E Redont Auch fur die serbische Hauptstadt

Belgrad legte der Franzose Alban Chambon 1912-13 einen Plan vor, der mit seinen Ringboulevards

und zentralen Platzen das Vorbild Pans nicht leugnen wollte23 Doch zur Realisierung bedeutsamer

Ensembles kam es in diesen Fallen nicht

Einen besonderen Fall stellte Athen als Hauptstadt von Griechenland schon seit seiner

Befreiung von der osmamschen Herrschaft im frühen 19 Jahrhundert dar Diente es doch als

Projektionsflache der kulturellen Wunsche der europaischen Machte, die sich direkt in einer

ambitionierten Hauptstadtplanung niederschlugen So genehmigte der Witteisbacher Otto I, Konig

von Griechenland, 1833 den Bebauungsplan der Schmkelschuler Stamatios Kleanthes und Eduard

Schaubert, der 1834 vom bayrischen Hofbaumeister Leo von Klenze noch einige Abänderungen
erfahren sollte

M
Die königliche Residenz wurde 1836-43 von Friedrich von Gartner m einem

zurückhaltenden Klassizismus errichtet,
derzwischeneuropaischenIdealvorstellungenundgriechischenMöglichkeitenvermittelteImLaufedes19JahrhundertsentwickeltesichAthenmeinersolchenGeschwindigkeit,dasszuBeginndes20mehrereambitionierteNeuplanungenmAuftraggegebenwurdenEinedavonwardiedesBerlinerStadtbaumeistersLudwigHoffmann,der1908vomAthenerBurgermeisterSpyrosMerkounsbeauftragtwordenwar,einendemNamenderStadtwürdigenPlanzuentwerfen25(Abb70)SeinPlan,dener1910vorlegte,saheine"regelmassigeEinteilung"derStadtvor,dennsie"entspnchtinderEmpfindungdervonderAntikeübernommenenregelmassigenBauweise[]"26WiesehrsichHoffmannselbstmderTraditionderAntikenrezeptionderSchinkelzeitsah,verdeutlichenseineEntwürfefurdiebeidenHauptplatzeinAthenDenOmonia-PlatzumfasstermitantikisierendenSäulenhallenalsionischesPenstyl,zwischendessenSäulenHennenverdienteAthenerBurgerehrensolltenImFrackwandelndeBurgerrufenunmittelbardieEnnnerungandieBiedermeierzeitwachundverratenHoffmannsReferenzideal(Abb71)AuchdenSyntagma-PlatzvordemköniglichenSchlossfassterdurchStoai,diesichübereinerbepflanztenTerrassenanlagevomSchlossab-undderStadtzuwenden(Abb72)Dortpanteer"VerkaufsladenundKaffees",derPlatzsollezum"SammelpunktderGesellschaftAthensundderFremdenbeiKonzerten"werdenund"zumPromenieren"einladen27BürgerlicheStadtkultur,beidersichAntikenrezeptionunddieRezeptiondergoldenenZeitderAntikenrezeptionüberlagern,istdaspolitischeProgrammdiesesvonderStadtmAuftraggegebenenPlanesDirektvonKonigKonstantinundKöniginSophiawurdedagegen1913derenglischeGarten-undStadtplanerThomasMawsonbeauftragt,einenumfassendenGesamtplanfurAthenzuentwickeln2SErsteSkizzenverfassteerbereits1914,dieausgereiftenPlanekonnteeraberwegen23VglBoskoBudisavljevic,LesBalkans,éternelcarrefour,inAndreLortie(Hg),Panss'exporteArchitecturemodeleoumodèlesd'architecture,Ausstellungskatalog,Pans1995,S83-8824VglAlexanderPapageorgiou-Venetas,HauptstadtAthenEinStadtgedankedesKlassizismus,MünchenundBerlin1994,ElemBastea,TheCreationofModernAthensPlanningtheMyth,Cambridge2000,5VglHartwigSchmitt,DasWilhelminischeAthenLudwigHoffmannsGeneralbebauungsplanfurAthen',mArchitectura,Bd9,H1,1979,S3044MariaManoudi,DieVorschlagevonHoffmannandMawsonunddieathenischePresse'[griechisch],inMinisteriumfurKultur(Hg),Athenim20Jahrhundert1900-1940AthenalsgriechischeHauptstadt[griechisch],Athen1985,S47-5426LudwigHoffmann,BebauungsplanefurdieStadtAthen,Berlin1911,S327EbdS1128ThomasHaytonMawson,TheLifeandWorkofanEnglishLandscapeArchitectAnAutobiography,London1927S213ff,GordonECherry,HarnetJordanundKikiKafkoula,Gardens,CivicArtandTownPlanningTheWorkofThomasHMawsoninPlanningPerspectives,Bd8,Nr3,1993,S307332
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des Weltkriegs erst 1918 präsentieren. Zu seinen Aufgaben zählte unter anderem der Entwurf eines

neuen Regierungszentrums mit Parlament und Ministerien, um das Ansehen Athens im Verhältnis

zu anderen europäischen Hauptstädten zu heben (Abb. 73-74). Die gehobenen Ansprüche an die

Regierungsbauten erläuterte Mawson mit der gestiegenen politischen Rolle Griechenlands: "Also it

must be remembered that at the end of the late Balkan War an extensive area of new and very

productive territory was added to Greece, increasing the scope of its Parliamentary representation

and demanding the erection of a more imposing Government centre, with numerous Ministerial

buildings."29 Wenn auch Mawsons Plan einer der ganz wenigen direkt durch einen König

beauftragten Stadtpläne dieser Zeit war, so stand doch nicht das Königsschloss, sondern das

Parlament im Zentrum der Neuplanung politischer Bauten. So betonte Mawson in Vorträgen die

Rolle Athens als Ursprungsort der Demokratie in der Antike und parallelisierte es mit England, dem

diese Rolle in der Neuzeit zugekommen sei.30 Diesem Rang entsprechend monumental entwarf er

auch das demokratische Regierungsviertel für Athen, das er um einen Platz gegenüber der

Universität gruppierte. Damit kam es im Herzen der Stadt zu liegen, vergleichbar einem

amerikanischen Civic Center. Und auch die Gestaltung der Bauten mit ihrem strengen Klassizismus

der sich in das Blockraster einfügenden Kuben erinnerte eher an City-Beautiful-Planungen wie etwa

Burnhams Plan für Cleveland, als dass sie europäische Beaux-Arts-Opulenz aufwies. So trat das

Parlamentsgebäude - ohne ausweisende
Kuppel-alsprimusinterpareszwischendieMinisteriumsbauten,einAusweisunspektakulärerSelbstverständlichkeitderDemokratie.GleichzeitigwahrteesaberauchrespektvolleZurückhaltungvordemKönigsschlossundzolltederkonstitutionellenMonarchieseineAnerkennung.EinweitereraufwendigerPlanwurde1920vomBeaux-Arts-SchülerErnestHébrardentworfen,derfürdieWiederaufbauplänevonThessalonikigeradeimLandweilte.31(Abb.75-76)ErkonzipierteeinmitDreistrahl,VorplatzundKopfbaunobilitiertesneuesautonomesRegierungsviertelimOstenderAkropolis,wieereswenigspäternocheinmalfürPhnomPenhvorschlagensollte(Abb.329-330).SomithattenzwardieurbanistischführendenLänderEuropas-Deutschland,GrossbritannienundFrankreich-ihrestädtebaulichenIdealvorstellungenaufdenUrsprungsorteuropäischerKulturprojizierenkönnen;sieüberstiegendamitjedochdiefinanziellenundwohlauchkulturellenMöglichkeitenGriechenlandsundAthens:KeinerderbesprochenenVorschlägewurdealsBebauungsplanangenommen.VersorgtmithinreichendrepräsentativenBautenwardieGrossmachtinOsteuropa,dasrussischeZarenreich.DementsprechendbeschränktensichdiePlanungenfürSanktPetersburgaufErweiterungenderbarockenResidenzstadtunddieEinführungeinermodernenInfrastruktur.DerGeneralplanvonLeontyBenois,MarianPeretiatkovichundFjodorEnakiev1909-11knüpftedabeimitseinerklassizistischenMonumentalitätfürinnerstädtischeBoulevardswiefürperiphereWohnviertelbewusstandieBlütezeitendesAbsolutismusan.32NachdemFinnland1905vonRusslandAutonomierechtezugestandenbekommenund1906einallgemeinesWahlrechtmitStimmrechtfürFraueneingeführthatte,erhieltenauchdiePlanungenfürHelsinkialsHauptstadtneuenAuftrieb.1908wurdeeinWettbewerbfüreinneuesParlamentsgebäudedurchgeführt,denElielSaarinenmiteineroriginalenMonumentalerfindungfür29ThomasH.Mawson,"TheReplanningofAthens",in:ArchitecturalReview,Bd.45,H.268,1919,S.48.30ThomasH.Mawson,"TheRe-PlanningofAthens",in:GardenCitiesandTownPlanning,Bd.6,H.8,1916,S.108.31Vgl.PierreLavedanundLouisHautecoeur,"ErnestM.Hébrardarchitecteeturbaniste"[Sonderheft],in:Urbanisme,H.14,1933,S.141-172.32FjodorEnakiev,"GrundlagenderEntwicklungmodernerStädte"[russisch],in:Unterlagendes4.KongressesderrussischenArchitekten[rassisch],SanktPetersburg1911,S.607-625;FjodorEnakiev,DieAufgabederReformierungderStadtSanktPetersburg[russisch],SanktPetersburg1912.FürHilfendankeichherzlichCatherineCooke.



136

sich entscheiden konnte: Im Herzen der Stadt auf dem Observatoriumshügel sollte ein

Monumentalbau aufragen, der anstelle einer zentralen Kuppel einen sich stufenweise

aufschichtenden Turm aufwies (Abb. 77). Doch die wieder zunehmende Russifizierungspolitik des

Zarenreiches verhinderte die Errichtung eines solch offensichtlichen Monumentes finnischer

Selbstbestimmung. War zu Beginn des 20. Jahrhunderts die Stadtplanung in Helsinki in einzelnen

Stücken vorangeschritten - was auf Grand der topographischen Situation mit ihren einzelnen Inseln

nicht ferne lag -, so geriet in der Folgezeit zunehmend die Gesamtstadt in den Bück. 1910-15

berücksichtigte Saarinen bei seinem grossen Helsinki-Erweiterungsplan für Munkkinierm-Haaga
auch den Zusammenhang der gesamten Stadtregion.33 (Abb. 78-80) Den neuen Stadtteil selbst

plante er mit allen zur Verfügung stehenden urbanistischen Formen - vom Raster bis zur

Radialanlage, vom Geometrisch-Formalen bis zum Landschaftlich-Geschwungenen, vom

geschlossenen Blockrand bis zur offenen Einzelhausbauweise - und sparte auch nicht mit

eingesprengten Monumentalanlagen: Den Fokus der Hauptachse bildete ein öffentlicher Bau, der

eine Wiederauflage seines Parlamentsentwurfes darstellte, das Ziel der Querachse dagegen eine

Kirchenanlage, die die Disposition von Helsinkis klassizistischem Dom variierte. Diese Planungen

flössen in den GesamtplanfürHelsinkiein,denSaarinenzusammenmitBeitelJung1918publizierte.34(Abb.81-82)EinausgewiesenesRegierungsviertelstanddabeinichtaufdemProgramm.ErstnachErhaltderstaatlichenSouveränitätsollte1924-31derrudimentär¬klassizistischeKubusdesParlamentsgebäudesvonJohanSigfridSirénentstehen,allerdingsanurbamstischeherbeiläufigerStellenebendenBahngeleisen.NachdemErweiterungsplanvonAlbertLindhagen1866warStockholmzunächsteinmalurbanistischversorgt.FurdasParlamentallerdingserrichtetenHelgoZettervallundAronJohansson1894-1904einneuesReichstagsgebäude,dassichnichtnurmitseinerLagevisàvisdesSchlossesvonNicodemusTessin,sondernauchmitseinerGestaltungalsneubarockerKubusalsPendantdesKönigssitzeszuerkennengab.AuchinBerngabmansichnichtmehrmitdemäusserlichunscheinbarenParlamentsgebäudeausderMittedes19.Jahrhundertszufrieden.1885hieltmaneinenWettbewerbzurErweiterungdesaltenBundeshausesab.DerAuftraggingschliesslichandenzweitplaziertenHansAuer,derzwischeneinersymmetrischenVerdoppelungdesaltenHauseseinenzentralenBaublockvorsah,dermiteinerKuppelundeinerDoppelturmfronteinefernwirksameKompositionamHochuferderAarebildete.OhnedasseineumfassenderestädtebaulichePlanunginitiiertwordenwar,erhieltder1894-1902errichteteBauaufdieseWeiseeineurbanistischeDimension.DabeitraterallerdingswenigerineinbestimmendesVerhältniszurStadt,alsvielmehrzurLandschaft,diesichimFernblickalsAlpenpanoramadarbot.VondiesemmythischenUrgesteinbezogderStaatsbau-selbsteinarchitektonischesJungfraumassiv-seineLegitimationundgründetedieEidgenossenschaft-nebenallerleinational-allegorischemAusstattungsprogramm-gleichsaminderNaturgeschichte.33ElielSaannen,Munkkimemi-HaagajaSuur-Helsinki,Helsinki1915VglMankaHausen,KirmoMikkola,Anna-LisaAmbergundTyttiValto,ElielSaannenProjects1896-1923,Helsinki1990;MarcTreib,"UrbanFabncbytheBoltElielSaannenatMunkkiniemi-Haaga",mArchitecturalAssociationQuarterly,Bd13,H.2-3,1982,S.43-5834BertelJung,ProHelsingfors,Helsinki1918VglRntaNikula,"BertelJung.ThePioneerofModemTownPlanninginHelsinki",mTheSocietyforArtHistorymFinland(Hg),IcontoCartoon.ATributetoSixtenRingbom,StudiesinArtHistory,Bd.16,HelsinkiundJyvaskyla1995,S.193-212.
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2. Staatsbauten in Berlin

Die politische Situation im Deutschen Reich war komplex und von zahlreichen Widersprüchen

geprägt. Einem sich letztlich auf traditionelle Standesherrschaft berufenden Kaiserhaus stand mit

dem Reichstag ein modernes, auf allgemeinem, gleichem und geheimem Wahlrecht - wenn auch auf

Männer beschränkt - gründendes Parlament gegenüber. Die Fäden der Politik aber waren

jahrzehntelang von der charismatischen Kanzlerherrschaft Otto von Bismarcks gezogen worden; sie

konnten von seinen Nachfolgern nach seiner Entlassung 1890 nicht entsprechend machtvoll

weitergesponnen werden. In der Parteienlandschaft fand eine Verschiebung zum Nationalismus und

auch zum Antisemitismus statt. Während der Liberalismus mit der Errichtung des Reiches sein

Hauptziel erreicht sah, sich fortan zersplitterte und sich um die Jahrhundertwende vor allem über

das Nationale neu definierte, sahen sich die Konservativen den Ansprüchen der Massenbasis des

Reiches ausgesetzt, die sie dann ihrerseits unter dem Banner des Nationalen für sich einzusetzen

trachteten.

Als Hauptfeinde dieser staatstragenden Ideologien galten die aufstrebende Sozialdemokratie

sowie der Katholizismus, denen durch Sozialistengesetze und Kulturkampf ein Riegel vorgeschoben

werden sollte. Doch auch zwischen den herrschenden Kreisen wie dem geltungssüchtigen Hofstaat

Wilhelms U. und der nationalkonservativen Opposition von rechts, die den toten Bismarck zu ihrem

Helden stilisierte, konnte es zu Differenzen kommen. Zu dieser innenpolitischen Kampflage gesellte

sich eine zunehmend offensivere Aussenpolitik, die mit imperialistischen Kolonialansprüchen
einerseits vor allem als ökonomisches Ventil der innenpolitischen und wirtschaftlichen Lage

fungierte, andererseits als psychologisches Ventil die stets beschworene
GrössederNationauchterritorialzumanifestierentrachtete.35EswarvorallemdieseMischungausNationalismus,Imperialismusund-jenachPosition-DistanzoderNähezumprunksüchtigenKaiserhaus,dieinArchitektenkreisenweitverbreitetwarundauchindenAnsprüchenderStadtplanungzumAusdruckkam.ZunächstgabesaberkeineübergreifendePlanung,dieeineKoordinationderStaatsbauteninsAugegefassthätte.36JederdereinzelnenMachtträgerbautefürsichundwollteauchnichtimZusammenhangmitanderengesehenwerden.WilhelmILhattezwarzuBeginnseinerRegentschaftangekündigt,Berlinzur"schönstenStadtderWelt"machenzuwollen,dochdieErgebnissebliebenbescheiden.37SoHesseringewohnterFürstenmaniervorallemamSchlossweiterbauen.DieprominentesteMassnahmewarderrechtgewalttätigeAusbaudesWeissenSaalesalsneuerkaiserlicherRepräsentationssaaldurchErnstEberhardvonIhne1891-1905ineinemzuWilhelmspolitischenAmbitionenpassendenNeubarock.DerReichskanzlersassunscheinbarimbarockenPalaisRadziwillanderWilhelmstrasse,woauchdiewichtigstenMinisterieninehemaligenAdelspalaisuntergekommenwaren.DerReichstaghattenachlangenAnläufen1882-94mitdemGebäudevonPaulWalloteinerepräsentativeBehausungineinemSolitärerhalten,dessennicht35ZurpolitischenSituationdesKaiserreichss.Hans-UlrichWehler,DeutscheGesellschaftsgeschichte.DritterBand:Vonder'DeutschenDoppelrevolution'biszumBeginndesErstenWeltkrieges1849-1914,München1995.Vgl.auchHans-UlrichWehler,BismarckundderImperialismus,FrankfurtamMain1984;ThomasNipperdey,ArbeitsweltundBürgergeist,DeutscheGeschichte1866-1918,Bd.1,München1990;ThomasNipperdey,MachtstaatvorderDemokratie,DeutscheGeschichte1866-1918,Bd.2,München1992.36Vgl.RobertR.Taylor,HohenzollernBerlin.ConstructionandReconstruction,PortCredit,Ontario,1985.GodehardHoffmann,ArchitekturfürdieNation?DerReichstagunddieStaatsbautendesDeutschenKaiserreiches1871-1918,Köln2000.37HansHerzfeld,"BerlinalsKaiserstadtundReichshauptstadt1871-1945",in:DasHauptstadtprobleminderGeschichte,Festgabezum90.GeburtstagFriedrichMeineckes,JahrbuchfürGeschichtedesDeutschenOstens,Bd.1,Tübingen1952,S.147.
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zuletzt m der Kuppel sichtbare Anspruchshalrung wiederum zu scharfem Widerspruch des Kaisers

führte
38
Neubauten waren auch fur das Abgeordnetenhaus und das Herrenhaus des Preussischen

Landtags 1883-1904 errichtet worden Die Bauten von Friedrich Schulze in "italienischer

Hochrenaissance '
- so die Zeitgenossen - fugten sich jedoch vergleichsweise bescheiden in das

Berliner Blockraster ein

Diese Unkoordimertheit der Staatsbauten brachte schon Zeitgenossen zu Gegenvorschlagen
So hatte der Architekturmaler Hermann Bechdoldt in den achtziger Jahren die Idee einer

Zusammenfassung der Parlamente zu einer grazisierenden Akropolis auf agyptisierendem Unterbau

Dazu erläuterte er "Wie z B man einen Führer 'hochgestellt' sehen soll, so musste auch

Deutschlands Fuhrerhaus nicht im Sande kriechen, sondern wie eine Bildsaule auf einem Sockel vor

allen kleinen Parlamenten hochgestellt, bevorzugt erscheinen
"

Bruno Mohnng, der seine

Zeichnung spater publizierte, schrieb dazu "Bechdoldt wollte der bedeutendsten Baulichkeit des

grossen deutschen Volkes einen grosszugigen, sich unvergesslich einprägenden Ausdruck geben
"

Die Stadtanlage sollte den politischen Status verdeutlichen "Es galt, den Platz zu schaffen, der die

Macht des neuen ReichesauchausserhchwürdigzumAusdruckbrachte,einestädtebaulicheAufgabeallererstenRanges"39DagegenwardieVerstreuungderStaatsbautenbisweilenauchProgrammAlsAusdruckdesFöderalismusundderUnabhängigkeitderJustizwurdedasneueReichsgerichtnichtinBerlin,sondernmLeipzigvonLudwigHoffmann1884-95errichtet40JedochwardieJudikativeauchmBerlinzunehmendmitrepräsentativenGerichtsbautenvertreten,sodemLand-undAmtsgerichtBerlm-Mitte,1896-1905,vonOttoSchmalzunddemKnminalgenchtMoabit,1902-06,vonRudolfMonnichundCarlVohl41AbernichtallemdieBautenstaatlicherVerwaltungwareneinMittelzurRepräsentationdesStaates,auchdieKulturbautenwurdenzurDarstellungnationalerWertegenutztDenprominentestenRang-sowohlinihrerFunktionalsauchmitihrerLage-nahmdieBerlinerMuseumsinseleinUnterdemMuseumsdirektorWilhelmvonBodewurdederAkzentvoneineridealenAntikeaufnationaleSelbstdarstellungverschobenundMuseumspolitikalsTeileinerWeltpolitikverstanden42NacheinemfruchtlosenWettbewerb1883-84furdiegesamteInselwurde1897-1904vonErnstEberhardvonIhnedasKaiserFnednchMuseum(dasheutigeBode-Museum)ernchtet,vordemursprunglichaufWunschWilhelmsIIeinReiterstandbildFnednchsinhattestehensollen43Ab1907entstandschliesslichdasendgültigePergamonmuseumvonAlfredMesselundLudwigHoffmann,indessennordlichemFlügelauchdassogenannteDeutscheMuseumuntergebrachtwarAnzweiterStellesinddieBemühungenumdieErnchtungeinesneuenköniglichenOpernhauseszunennen,diewahrenddesWettbewerbsumGross-BerlininihreheissePhasegingen1909hattederHofbauratFelixGenzmerhierfüreinenerstenEntwurfgeliefert,1910und1912wurdenzweiWettbewerbeveranstaltet,wobeiesvorallemumdieStandortfrageging,191338VglMichaelsCullen,DerReichstagParlament,Denkmal,Symbol,Berlin199539BrunoMohnng,EineAkropolisfurBerlin,inStadtbaukunstalterundneuerZeit,Bd7,H1,1926,S3840VglStadtgeschichtlichesMuseumLeipzig(Hg),DasReichsgericht,Leipzig1995,zuJustizgebaudenimDeutschenKaiserreichvglPeterLandau,ReichsjustizgesetzeundJustizpalaste,inEkkehardMai,HansPohlundStephanWaetzoldt(Hg),KunstpohttkundKunstforderungimKaiserreich,Berlin1982,S197-22441VglJuliusPosener,BerlinaufdemWegezueinerneuenArchitekturDasZeitalterWilhelmsII,München1979,S8110642VglStephanWaetzoldt,PlaneundWettbewerbefurBautenaufderBerlinerMuseumsinsel18731896,mJahrbuchderBerlinerMuseen,NF,Bd35,Beiheft,1993,S2043Ebd,S19VglauchRenatePetras,DieBautenderBerlinerMuseumsinsel,Berlin1987,ThomasWGaehtgens,DieBerlinerMuseumsinselimKaiserreichZurKulturpolitikderMuseeninderwilhelminischenEpoche,München1992
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ging der Auftrag direkt an den Stadtbaumeister Ludwig Hoffmann, doch der Ausbruch des Ersten

Weltkriegs verhinderte die Verwirklichung.44 Ebenfalls von politischer Signifikanz waren die

Kirchenbauten, bei denen das Kaiserhaus seine Hand mit im Spiel hatte, wie die Kaiser-Wilhelm-

Gedächtnis-Kirche von Franz Schwechten 1891-95 und der nach jahrhundertelangen Planungen
endlich errichtete Dom am Lustgarten von Julius Raschdorf 1894-1905, in dem die traditionelle

Verbindung von Thron und Altar in einem neuen städtebaulichen Massstab manifestiert wurde. Der

Schlosskuppel wurde eine grosse Domkuppel beigegeben, und damit der durch Schinkels Altes

Museum mit einer stark bürgerlichen Note besetzte Lustgarten wieder deutlicher auf das Kaiserhaus

bezogen. Zum zentralen Reprasentationsplatz des Reiches wurde der Lustgarten dadurch jedoch
nicht.45

Nicht zuletzt sind die zahlreichen Denkmäler zu erwähnen, deren einzige Funktion in der

Übermittlung einer poütischen Botschaft lag.46 Ganz traditionell im Sinne dynastischer

Herrschaftslegitimation gebärdete sich Wilhelm IL mit zwei Ahnendenkmälern von urbanistischen

Dimensionen: dem Kaiser-Wilhelm-Denkmal vor dem Schloss von Reinhold Begas 1893-97 und

der Siegesallee am Königsplatz

1895-1901.47RegierungundMilitärwurdendagegenvordemReichstagverewigt:DortfandendasBismarck-NationaldenkmalvonBegas1894-1901sowiedieDenkmälerderGeneräleHelmuthvonMoltkevonJosephUphuesundAlbrechtvonRoonvonHarroMagnussen1904ihreAufstellung.AlldieswarentraditionelleFigurendenkmäler,wiesieim19.JahrhundertzuHundertenerrichtetwordenwaren.EntsprachdiesekonventionelleFormdentraditionellenAbsichtendesKaiserhauses,sowarmandochfürdie"DenkmälerdernationalenSammlung"-wieThomasNipperdeydieandieMassengerichtetenNationaldenkmälergenannthat-48aufderSuchenachneuenFormen.GeradedasBegasscheBismarckdenkmalstiessaufKritik,daes"infolgeseinerdurchausverunglücktenkünstlerischenFormkeinenWiderhallimVolkegefunden"habe49AlsneueFormfürdasNationaldenkmaletabliertesichdasarchitektonischeDenkmal,voralleminderFormdesTurmes.AlsBeispielseiendieab1898überdasganzeReichverstreutenBismarcktürmevonWilhelmKreiserwähnt(Abb.83),zuderenMotivationKarlSchefflermitspitzerFederausführte:"WilhelmKreis-dasistderTurm.DieMassedesVolkesiststetsfürdenTurm.DasliegtihrvonaltersherimBlut."50Derwohlbedeutendstedieser"Volksturme"wardasVölkerschlachtdenkmalinLeipzigvonBrunoSchmitz1895-1913(Abb.11),dessenZweckeswar,"dasnationaleEmpfindenallerDeutschensoweitzubelebenundzukräftigen,dasssiesichüberdietrennendenSchrankenderpolitischenParteien,dersozialenundkirchlichenUnterschiedeerheben44HansSchhepmann,DieEntwürfefureinKöniglichesOpernhaus,Berlin1912.Vgl.WaltraudStrey,DerWettbewerbumdasKöniglicheOpernausinBerlinfürWilhelmII,DissertationBerlin198145VglMarkusJager,DerBerlinerLustgartenim19und20Jahrhundert.ZurGeschichtedesöffentlichenRaumes,ungedruckteMagisterarbeitTUBerlin199946ZuDenkmalernimKaiserreichvgl.Hans-ErnstMittigundVolkerPlagemann(Hg),Denkmalerim19Jahrhundert,München1972;LutzTittel,"Monumentaldenkmalervon1871bis1918mDeutschland.EmBeitragzumThemaDenkmalundLandschaft",inEkkehardMaiundStephanWaetzold(Hg.),Kunstverwaltung,Bau-undDenkmal-PolitikimKaiserreich,Berlin1981;FelixReusse,DasDenkmalanderGrenzesemerSprachfahigkeit,Stuttgart1995,GüntherMai(Hg.),DasKyjfhauser-Denkmal1896-1996EinnationalesMonumentimeuropaischenKontext,Köln,WeimarundWien199747VglUtaLehnen,DerKaiserunddieSiegesalleeRéclameRoyale,Berlin1998.48ThomasNipperdey,"NationalideeundNationaldenkmalmDeutschlandim19.Jahrhundert",in:HistorischeZeitschrift,Bd206,1968,S529-58549DeutscheBauzeitung,1909,zitnachLutzTittel,"Monumentaldenkmalervon1871bis1918inDeutschland.EinBeitragzumThemaDenkmalundLandschaft",in:EkkehardMaiundStephanWaetzold(Hg.),Kunstverwaltung,Bau-undDenkmal-PolitikimKaiserreich,Berlin1981,S24450KarlScheffler,"DerKampfumBismarck",m-KunstundKunstler,Bd10,1911-12,S331,zitnach.WinfriedNerdmgerundEkkehardMai(Hg.),WilhelmKreisArchitektzwischenKaiserreichundDemokratie1873-1955,MünchenundBerlin1994,S33.VglauchGunterKlossundSieglindeSeele,Bismarck-TurmeundBismark-SaulenEineBestandsaufnahme,Petersberg1997
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und sich die deutsche Bruderhand zu einer einmutigen That reichen
'

Diese national-militärische

Ausrichtung gegen Sozialisten und Katholiken war in diesem Fall getragen von Leipziger Burgern,
die unter der Leitung eines Architekten 1894 den "Deutschen Patriotenbund zur Errichtung eines

Volkerschlachtdenkmals bei Leipzig" gegründet hatten
52
Die Bismarckturme wiederum gingen auf

eine Initiative der "Deutschen Studentenschaft
'

zurück Die schärfsten nationalistischen Tone

erklangen somit nicht so sehr aus den Reihen des Kaiserhauses oder der Regierung, sondern aus den

Reihen der nationalkonservativen Burgerschaft

Es gab also zahlreiche bedeutungstrachtige Einzelbauten m Berlin und an anderen Orten des

Reiches, welche die diversen politischen Ansprüche unterschiedlicher Gruppierungen innerhalb des

Staates zum Ausdruck bringen sollten Eine übergreifende Hauptstadtplanung gab es hingegen

zunächst nicht Im städtebaulichen Massstab hatte sich das Reich bislang nur in Strassburg

repräsentiert, das ab 1871 als Hauptstadt der neuen Reichsteile Elsass und Lothringen fungierte

Dort war neben der Altstadt und mit Blickachse zum Munsterturm ein neues Viertel mit dem

"Kaiserplatz"
undder"Kaiser-Wilhelm-Strasse"enstanden,dassichzwischendemKaiserpalast1884-89undderUniversität1878-84,beideineklektischkombiniertenRenaissanceformengehalten,erstreckte53DochnunsollteauchganzBerlinalsHauptstadtinsVisierderrepräsentativenStadtplanunggenommenwerden3.DieAusschreibungdesWettbewerbsImZugederungeheurenAusdehnungderBebauungBerlinskamesschonbaldnachderGründungdesDeutschenReicheszueinerKritikdesHobrechtschenBebauungsplanesMehrereAutorenforderteneinegrundlegendeReformderBebauungspohtikM1875fordertederBerlinerBaumeisterAugustOrtheinenneuenGesamtplan,derdieoffensichtlichenMangeldesamtlichenFluchtlmienplanesbehebensollteImJahre1892regtederArchitekten-VereinzuBerlinerstmalseinenWettbewerbfurGross-Berlinan55SchonbaldmischtesichunterdieKritikderWohnungs¬undVerkehrsverhaltnissedieUnzufriedenheitmitdermangelndenSchönheitderStadtundihrerunzureichendenReprasentationsfahigkeitSostelltedieKöniglicheAkademiedesBauwesens1898ineinemGutachtenfest,"dassmBezugaufdieGestaltungdesBebauungsplanes,aufdieAnlagevonStrassenundPlatzensowieaufdieStellungöffentlicherGebäudeundDenkmalerallgemeinekünstlerischeundtechnischeGesichtspunktenichtüberalldiegebührendeBerücksichtigunggefundenhaben"56Inihren"AllgemeinenGrundsätzenfurStädtebau"fordertesieunteranderemeineverstärkteBeachtungder"ästhetischenGesichtspunkte"mitder"AnordnungvonVorplatzen51AlfredSpitzner,DasVolkerschlachtNationalDenkmalDenkschriftdesDeutschenPatriotenBundes,Leipzig1897,S3432VglPeterHutter,"DiefeinsteBarbareiDasVolkerschlachtdenkmalbeiLeipzig,Mainz199053VglHaroldHammerSchenk,DieStadterweiterungStrassburgsnach1870PolitischeVorgabenhistonstischerStadtplanung',mMichaelBnxundMonikaSteinhauser(Hg),'Geschichteallemistzettgemass"HistorismusinDeutschland,Giessen1978,S121-141,KlausNohlen,BaupohtikimReichslandElsass-Lothnngen1871-1918DierepräsentativenStaatsbautenumdenehemaligenKaiserplatzinStrassburg,Berlin198254VglWernerHegemann,DassteinerneBerlinGeschichtedergrosstenMietskasernenstadtderWelt,Berlin1930GerhardFehl,'BerlinwirdWeltstadtWohnungsnotundVillenkolonienEineBegegnungmitJuliusFaucher,seinemFilterModellundseinerWohnungsbaureformbewegungum1866',mJuanRodriguez-LoresundGerhardFehl(Hg),Stadtebaureform18651900Teil1,VonLicht,LuftundOrdnunginderStadtderGründerzeitAllgemeineBeitrageundBebauungsplanung,Hamburg1985,S101-152,HaraldBodenschatz,PlatzfreifurdasneueBerlin1GeschichtederStadterneuerungseit1871,Berlin198755MeldungmDeutscheBauzeitung,Bd26,H87,1892,S53556'DiebaulicheEntwicklungderStadtBerlinnachkünstlerischenundtechnischenGesichtspunktenGutachtenderKöniglichenAkademiedesBauwesens",inCentralblattderBauverwaltung,Bd18,H20,1898,S229
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vor wichtigen Bauwerken, Bevorzugung einer concaven Strassenseite, Stellung hervorragender
Gebäude auf einen erhöhten Standort und in den Zielpunkt einer oder mehrerer Strassen" sowie der

"Stellung eines oder mehrerer monumentaler Gebäude an oder um einen freien Platz"57 Um diese

Ziele zu erreichen, regte sie wiederum einen Wettbewerb an

Waren diese Forderungen zunächst ohne Folge geblieben, und hatte sich die Stadt entlang
zahlloser unkoordimerter Einzelplane weiterentwickelt, so trugen sie doch zur Verbreitung eines

städtebaulichen Problembewusstsems bei Fruchte tragen sollte dann die erneute Initiative, welche

die Berliner Architekten Emanuel Heimann, Albert Hofmann und Theodor Goecke 1906 in einer

Sitzung der Vereinigung Berliner Architekten ergriffen Sie führte zur Bildung des Ausschusses

Gross-Berlin aus Mitgliedern der Vereinigung Berliner Architekten und des Architekten-Vereins zu

Berlin unter dem Vorsitz von Otto March Von beiden Architektenvereinen wurden die "Leitsatze

zur Erlangung eines Grundplanes fur die städtebauliche Entwicklung von Gross-Berhn"

angenommen, in denen gefordert wurde, die Probleme "unter Beachtung der fortgeschrittenen

technischen, gesundheitlichen und wirtschaftlichen Ansprache
desneuzeitlichenStädtebauesmkünstlerischerWeisezulosen'Vorgesehenwardann"auchdietunlichsteVorherbestimmungvonPlatzenfuröffentlicheBautenDiewohldurchdachte,vonkunstlenschemGeistgetrageneRegelungdieserGrundlinienderStadtentwicklungsoll[]dietechnischeundästhetischeEinheiteinermachtigenGrossstadtdesXXJahrhundertsvorbereiten"5SPubliziertwurdendieseLeitsatze1907meinemBand,derauchAufsatzederdreiInitiantenenthieltDassnichtalleinhygienischeundverkehrstechnischeFrageneineRollespielensollten,betonteEmanuelHeimann"EsmussdieErrichtungöffentlicherGebäudeansolchenStellenvorgesehenwerden,dasssieauchimStadtbildzurWirkungkommenkönnen"59AuchfurAlbertHofmann,HerausgeberderDeutschenBauzeitung,wardasmonumentaleErscheinungsbildderStadtvongrosserBedeutung,undmitBlickaufeinegrosseVergangenheitfragteerprovozierend"WarumsollteheutefurGross-Berhnnichtmöglichsein,wasimXVIIIJahrhundertunterFriedrichdemGrossenundFriedrichWilhelmIrarBerlinmöglichwar7WarumsolltedererstenRenaissancedesdamaligenBerlinnichteinezweiteRenaissancedes'GrosserenBerlin'folgenkönnen^"60DazuführteerdieWhiteCityaufderWeltausstellungmChicago1893alsVorbildan,vonderimmerhinauchAugustusSamtGaudens,einerderbeteiligtenBildhauer,gemeinthatte,siestelledasgrossteKunstlertreffenseitderRenaissancedarNachdemHermannJansendieWettbewerbsunterlagenvorbereitethatteunddabei176unkoordmierteBebauungsplanedereinzelnenaufdemGebieteineszukunftigenGross-BerhnliegendenGemeindenzusammengetragenhatte,wurdeder"WettbewerbumeinenGrandplanfurdieBebauungvonGross-Berhn"am15101908vonderStadtBerlinunddenassoziiertenStädtenCharlottenburg,Schoneberg,Rixdorf,Wilmersdorf,Lichtenberg,SpandauundPotsdamsowiedenKreisenTeltowundNieder-Barnimmitihrenüber200Ortschaftenausgeschrieben61(Abb84)57Ebd,S23258AnregungenzurErlangungeinesGrundplanesfürdiestädtebaulicheEntwicklungvonGrossBerlinGegebenvonderVereinigungBerlinerArchitektenunddemArchitektenvereinzuBerlin,Berlin1907,S359Ebd,S9"'Ebd.S3061ÜberdenWettbewerbGross-BerlinliegtnochkeineMonographievor,alsSekundärliteraturseienerwähntJuliusPosener,'DerGross-Berlin-Wettbewerbvon1910,inArch+,Bd59,H10,1981,S6773,HaraldBodenschatzundDieterRadicke,'DasGrossstadtungeheuerBerlinStadtebauausstellungBerlin1910',mArch+,Bd78,H121984S68-72,ErichKonter,VerheissungeneinerWeltstadtcityVorschlagezumUmbauAlt-BerhnsindenpreisgekröntenEntwürfendesWettbewerbsGrossBerlinvon1910',inGerhardFehlundJuanRodriguezLores(Hg),StadtUmbauDieplanmassigeErneuerungeuropaischerGrossstadtezwischenWienerKongressundWeimarerRepublik,Basel,BerlinundBoston1995,S249-272,ChristophBernhardt,BauplatzGrossBerlinWohnungsmarkte,TerraingewerbeundKommunalpolitikimStadtewachstumderHochindustnahsierung18711918,BerlinundNewYork1998Die

zentralen
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Dann wurden die wesentlichen Aufgaben benannt: "Der Versuch, einen Grundplan für die bauliche

Entwicklung von Gross-Berlin zu erlangen, bezweckt [...] eine einheitliche grosszügige Lösung zu

finden, sowohl für die Forderungen des Verkehrs, als für diejenigen der Schönheit, der

Volksgesundheit und der Wirtschaftlichkeit.
"62
Wenn auch die Schönheit als eines der vier

Hauptthemen aufgeführt war, so fand sich doch kein Hinweis auf eine repräsentative Ausstattung

der Reichshauptstadt. Lediglich "die Ausweisung von Plätzen für öffentliche Bauten"63 wurde

gefordert.

4. Vorstellungen und Erwartungen

a. Regierungs- und Bürgervertreter: Gesundheit und Macht

Die Initiative zu einer gesamthaften Stadtplanung in Berhn war also in mehreren Anläufen von den

Fachkreisen, vornehmlich der Architektenschaft, ausgegangen. Dementsprechend wenige dezidierte

Äusserungen zu den Ansprüchen an die neue Hauptstadt finden sich in den Kreisen der Politiker:

Weder das Kaiserhaus und die Staatsregierung, noch die Stadtverwaltung schienen spezielle

Vorstellungen zum repräsentativen Ausbau der Stadt zu hegen. Das Verhalten der Staatsbehörden

im Falle der Bebauungspläne für Dahlem und das Tempelhofer Feld ist dafür bezeichnend: Im

ersten Fall wurden aus ökonomischen Erwägungen - Dahlem war als Domäne in kaiserlichem

Besitz - Staatsbauten unspektakulär an der Peripherie angesiedelt, im zweiten Fall wurde -

wiederum aus finanziellen Gründen - die Chance für eine monumentale Gestaltung des

Militärgeländes vergeben und das Terrain meistbietend an eine für die Gemeinde Tempelhof

agierende Spekulantengruppe verkauft.

Die Gründe für diese antistädtische Haltung des Staates waren rein politischer Natur.

Während
dieStadtBerlinunterdemseit1898regierendenfreisinnigenOberbürgermeisterMartinKirschnerimmerwiederversuchte,denstädtebaulichenMissständendurchEingemeindungenabzuhelfen,wusstendiesdiekonservativenpreussischenInnenministerstetszuverhindern:DasiedasBetätigungsfeldderinBerlinerstarkendenSozialdemokratie-1912hattenindenfreien,gleichenundgeheimenReichstagswahlen75%sozialdemokratischgewählt-aufkeinenFallvergrössertsehenwollten,wandtensiesichstriktgegeneineErweiterungdesBerlinerStadtgebietes.DieFolgewareinegeradezuabsurdeEinschnürungspolitikdesStaatesgegenseineeigeneHauptstadt,diederBerlinerBürgermeisterReickeimOktober1910vorderStadtverordnetenversammlungsokommentierte:"JedesandereLandundjedeandereRegierungfreutsichihrerHauptstadt,suchtihrVorteilezuzuwenden,wosiekannundiststolzdarauf.HieraberinBerlinmüssenwiresimmerwiedererleben,dasswirschlechtbehandeltwerden,dassmanunsinkeinerWeisezuHilfekommt,wenneseinmalgilt,dieEntwicklungBerlinszufördern.Ichdarffragen:wannwirdesinPreusseneinmalanderswerden?"64VorgangefindensichindenAktendesGeneralburosderStadtBerlin,LandesarchivBerlin,ARep.001-02,Nr.72-76,weiteresindenAktenderStadtverordneten-Versammlung,LandesarchivBerlin,ARep000-02-01,Nr.1566,1578und1617,einSatzderzumWettbewerbausgegebenenPlaneliegtimLandesarchivBerlin,Kartensammlung,A4246-4248,furdiefreundlichenHinweisedankeichAndreasMatschenz.62"WettbewerbumeinenGrundplanfurdieBebauungvonGross-Berlin"[AusschreibungstextdesWettbewerbsGross-Berlin],inDerBaumeister,1908,S.18B,ebenfallsmWochenschriftdesArchitekten-VereinszuBerlin,1908,S275.63"WettbewerbumeinenGrundplanfurdieBebauungvonGross-Berlin",in:DerBaumeister,1908,S19B;ebenfallsin.WochenschriftdesArchitekten-VereinszuBerlin,1908,S27664Zitnach-HansNowack,DasWerdenvonGross-Berlin1890-1920,DissertationFreieUniversitätBerlin1953,S
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Diese widersprüchliche politische Lage führte mit ihren nicht minder widersprüchlichen

städtebaulichen Positionen zu einem Patt, das über Jahrzehnte die Entwicklung Berlins behindern

sollte. Auf der einen Seite standen Kaiserhaus und Staat, die ihre weltpolitischen

Repräsentationsansprüche in der Hauptstadt durch eine bewusst antistädtische Politik unterliefen,

nur um innenpolitisch ihre Machtposition zu erhalten. Auf der anderen Seite standen die Stadt und

die Sozialdemokratie, die die Lösung der dringlichsten städtebaulichen Probleme wie des

öffentlichen Personenverkehrs, der Kleinwohnungsfrage und der Erholungsmöglichkeit nicht ohne

die Zustimmung der Staatsbehörden angehen konnten, und schliesslich - angesichts der staatlichen

Verweigerungshaltung - mit dem Argument der nationalen Repräsentation die Entwicklung der

Hauptstadt zu einer staatspolitischen Frage machen konnten. Während Kaiser und Staat die Stadt als

Repräsentationsterrain verloren, gewannen die demokratischen Kräfte die Gesamtstadt als

Gestaltungsfeld.

So lagen die politischen Aktivitäten zur Verbesserung der städtischen Wohn- und

Verkehrssituation wie auch der Erscheinungsform der Stadt auf der Ebene von Bürgerinitiativen.

Eine der treibenden Vereinigungen war der Ansiedlungsverein Gross-Berlin mit seinem

Vorsitzenden Karl von Mangoldt, der seine Ziele wie folgt beschrieb: "Unsere Tätigkeit ist

gewissermassen ein Krieg gegen den Sumpfboden, aus dem Tuberkulose und Alkoholismus,

Säuglingssterblichkeit, Geschlechtskrankheiten und andere Volksseuchen notwendig emporsteigen;
ein Krieg gegen Entnervung und Entsittlichung, gegen Heimatlosigkeit und entwürdigende,
herabziehende Gesinnung; ein Krieg dagegen für Kraft und Reinheit,

fürGesundheitundFrohsinn,fürFestigungdesVaterlandesindenGrundlagenseinerVolkskraft."65DieVorstellungenzueinerverbessertenWohnsituationderArbeiterverbandensichmitnational-konservativemGedankengut,unddiePropagandistenderWohnreformfordertenfürdieGrossstadtähnlicheswiedieVertreterderGartenstadt:DurchguteWohnbedingungendenArbeiterneinHeimatgefühlzugebenundsiedamitandenStaatzubinden,sowiedurchHygiene(diealsWohnhygieneundzugleichalsSozialhygieneverstandenwurde)die"Volkskraft"zusteigern.LetztlichsolltensodiestädtebaulichenMassnahmenzueinerFestigungdespolitischenstatusquobeitragen.DiesekonservativenIdeenleitetenauchden1912vomWilmersdorferStadtverordnetenLeidiggegründetenBürgerbundGross-Berlin,derzwarfüreineErweiterungdesStadtgebietes,abergegeneineErstarkungderSozialdemokratieauftrat.DiesewiederumgehörtezudenentschiedenstenVerfechternderSchaffungvonGross-Berlin.BotdocheinGross-BerlineinerseitsdieverwaltungstechnischeVoraussetzungfüreinearbeiterfreundlicheWohnungs-undGrünraumpolitik,indemderStadtneueFlächenundSteuereinnahmenausdenreichenVorortenzurVerfügungstehenwürden.AndererseitsschienmitderSchaffungeineseinheitlichenVerwaltungsapparatsfür4MillionenEinwohnerdieMöglichkeitzueinemZugewinnanpolitischerMachtgegeben.IneinemweiterenVerein,demebenfalls1912gegründetenPropaganda-AusschussfürGross-Berlin,warWernerHegemanntätig,derrührigeKoordinatorderStädtebauausteilungeninBerlin1910undDüsseldorf1912,AutorderzugehörigenumfassendenKatalogbändeundNeffedesWettbewerbsinitatorsOttoMarch.DieWohnverhältnisseinBerlinschienenihmein"SchandfleckaufderEhrederNation",66undsowaresletztlichaucheinepolitischeTat(zurWiederherstellung65AnsiedlungsvereinGross-Berlin(Hg.),ImKampfeumGross-Berlin.DritterJahresberichtdesAnsiedlungsvereinsGross-Berlin,Berlin1911,S.25.66WernerHegemann,DerStädtebaunachdenErgebnissenderallgemeinenStädtebau-AusstellunginBerlinnebsteinemAnhang:DieinternationaleStädtebau-AusstellunginDüsseldorf,Bd.1,Berlin1911,S.80.ZuHegemannvgl.ChristianeCrasemannCollins,"WernerHegemann1881-1936.FormativeYearsinAmerica",in:PlanningPerspectives,Bd.11,H.1,1996,S.1-21.
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der nationalen Ehre), wenn er feststellte "Die Hauptsache bleibt eine ideale Ansiedlung der

Bewohner Gross-Berlms und geeignete Schnellbahn-Verbindungen" statt "mehr monumentale

Aufgaben des Städtebaues
"61

Dass ihm eine hygienische und funktionale Grossstadt tatsachlich als

ein politisches Mittel vorschwebte, brachte er einige Seiten spater zum Ausdruck "Eine durch

ideale Ansiedlungsverhaltnisse gesunde Millionenstadt mit ihren tausendfach verzweigten

Möglichkeiten zum Guten wird fur die Nation ein Instrument zur geistigen und wirtschaftlichen

Weltmacht darstellen, dessen Wirkungen unabsehbar sind
"6S

Bei diesen praktischen Zielen des Städtebaus waren sich die Protagonisten aber auch der

symbolischen Funktion einer florierenden Grossstadt bewusst In einer anderen Schrift des

Ansiedlungsvereins vermeldete man dazu "Eine Stadt bauen heisst eine Gemeinschaft schaffen,

einen wohlgeordneten, edlen Korper ins Leben rufen, den Ausdruck grosser und gutiger Ideen, der

Ideen einer grossen Statte bürgerlicher Kultur und weltbeherrschenden Schaffens im Aufschwung

des 20 Jahrhunderts
"69

Die Stadt wurde nicht nur als ein Instrument zur Erfüllung praktischer

Lebensbedurfnisse, sondern zugleich als Ausdruck von Weltanschauung und damit auch von

politischen Ideen verstanden

b. Architekten und Städtebauer: monumentaler Ausdruck staatlicher Grösse

Über diesen Ausdruck politischer Vorstellungen machten sich die Architekten verschiedentlichihreGedankenErsteinmalwaresgeradezueinAllgemeinplatz,dassmitdemWettbewerbeinAusdruckfurBerlinalsReichshauptstadtgefundenwerdenmusseSorekapitulierteWalterLehwessinseinerBesprechungdieZieledesWettbewerbs"EswareineseinerAufgaben,nebenderLosungderVerkehrs-undBesiedlungsfragen,denkünstlerischenAusdruckfurdieneuzeitlicheGrossstadt,furdieHauptstadtdesneuenDeutschenReicheszufinden"70OderFritzEiselenbestimmteineinerBesprechungderimWettbewerbvorgeschlagenenVerkehrslosungendiePositionderBaukunstler,diemeinten,"durchdenWettbewerbeineGrundlagezugewinnenvorallemfürdiekünstlerischeUmgestaltungGross-Berlms,inwelcherdieBedeutungderStadtalsHauptstadtdesDeutschenReichesundalsWeltstadtzummonumentalenAusdruckkommensollte"71BeidiesenVorstellungenbliebesinsgesamtvage,mwelcherWeisedasHauptstadtischedargestelltwerdensollte,einzigMonumentalitatwurdealseinunbestrittenesMerkmaleinesentsprechendenStädtebausangesehenDassallerdingsdiegegenwartigeLagevölligungenügendsei,umvonderHauptstadtdesReicheseinenangemessenenEindruckzuvermitteln,gehortezudenallgemeinenKlagenWaltherRathenauhattebereits1899ineinemZeitungsartikelmitdemaugenzwinkerndenTitel"DieschönsteStadtderWelt"eineReihestädtebaulicherIdeengeäussert,diedannimWettbewerb10JahrespateraufgenommenwerdensolltenDasFazitseinerBerlin-Analysefielvernichtendaus"Genaugenommen,istdieGrossstadtBerlingarnichtvorhanden"72Vorallemdervielfaltige67WernerHegemann,DerStädtebaunachdenErgebnissenderallgemeinenStädtebauAusstellunginBerlinnebsteinemAnhangDieinternationaleStädtebauAusstellunginDusseldorf,Bd1,Berlin1911,S90^Ebd.S9069KarlKellerundPhilippNitze,Gross-BerlinsbaulicheZukunftVorschlagezurReformderBebauungsbestimmungen,Berlin1910,S570WalterLehwess,ArchitektonischesvonderallgemeinenStädtebau-AusstellungzuBerlin',inBerlinerArchitekturweit,Bd13,H4,1911,S12371FritzEiselen,DieLosungderVerkehrsfragenimWettbewerbGross-Berlm,inDeutscheBauzeitung,Bd44,1910,S38572WaltherRathenau,DieschönsteStadtderWelt',inWaltherRathenau,Impressionen,Leipzig,1902,S141
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Fassadendekor des Historismus war ihm ein Dorn im Auge. Er sah darin "entsetzliche Frühgeburten

polytechnischer Bierphantasien" und sprach von einem "kunsthistorischen Fassadenbabel".73 Für

das Erscheinungsbild der Stadt mit ihren individuaüstischen Häusern fand er einen schmerzenden

Vergleich: "Es ist ungefähr, wie wenn ein Zahnkünstler ein prächtiges Gebiss anfertigt und sich

rühmt, er habe jedem einzelnen Zahn besonderen Charakter, Ausdruck und Farbenton geliehen."74

Die Lösung für ein würdigeres Stadtbild sah er in grösserer Einheitlichkeit und

Monumentalität - allerdings ohne die "Brutalität" der neuen "Herren Monumentalkonstrukteure".75

So forderte er, dass nach dem Vorbild von Paris "jedes Häuserviereck eine Gruppe und jede Strasse

ein Ganzes bildet".76 Er schlug ein "Werk planmässiger Zerstörung" vor, durch das Berlin mit einer

"kolossalen Via Triumphalis" durch die Friedrichstadt, einem vereinigten Potsdamer und Leipziger

Platz, einem "Südboulevard [...] nach dem neuen Centralbahnhof", einem "Westboulevard", einem

"Ringkorso" und einem monumental ausgestalteten Königsplatz ausgestattet werden sollte.77 Dies

waren alles Vorschläge, die später vor allem Bruno Schmitz aufgriff, dessen lautstarken

frühgermanischen Stil Rathenau allerdings kritisiert hatte. Mit Einheitlichkeit und monumentalen

Strassenzügen könne Berlin zu einem würdigen Spiegel von Nationalität und Kaisertum werden.78

Angesichts allgemeiner Untätigkeit blieb aber Rathenau nichts anderes übrig, als weiter sein

ironisches Verslein zu singen:

"Berlin wird doch noch ein-mal

Die schönste Stadt der Welt."79

Weniger mit spielerischem Witz als mit beissender Verachtung geisselte der

Kunstschriftsteller Karl Scheffler 1910 in seinem historischen Pamphlet "Berlin. Ein

Stadtschicksal" die Eigenschaften Berlins: "Während die moderne Entwicklung Berlins einerseits

als Beweis für die mächtige Arbeitskraft und Unternehmungslust der neuen Zeit dasteht, dient
sieandererseitsalsderBeweiseinerKulturlosigkeit,diehierunddabiszuZügeneinerbarbarischenMonumentalitätgesteigerterscheint."80SchuldandieserstädtebaulichenMisere,dieeinerHauptstadtnichtzurEhregereichte,seienvorallemdieprivatenUnternehmer,dieausProfitstrebendieMietskasernenviertelerrichtethatten:"Die'stolzeKaiserstadt'istbuchstäblichvomsubalternenMaterialismusbarbarischerSpekulantengebautworden."81SohabeBerlindieChanceverspielt,deridealeMittelpunktdesReicheszusein,wiesichdasSchefflereigentlichwünschenwürde:"AlsHauptstadtdesneudeutschenMaterialismuswirdBerlinnochmächtigerwerdenalsesist;docheskannniemalsdiegeistigeReichshauptstadtDeutschlandsimhöchstenSinnesein."UnddieMiseredesLandeswirdoffenbar,wennerfeststellt,"dassesinDeutschlandkeineStadtgibt,diedasReichvollständigrepräsentiert."82GenaudiessollteesaberinSchefflersAugengeben:einedenStaatrepräsentierendeHauptstadt.AbernichtalleindieSpekulanten,auchder"Industriekaiser,derGrossstädteraufdemThron",83WilhelmIL,hatnachSchefflerseinenTeilzumdesaströsenErscheinungsbildBerlinsbeigetragen:"InseinerImperatorengebärdeistetwasTraditionsloses,seinerRepräsentationslustEbd.,S.147.Ebd.,S.152.Ebd.,S.156.Ebd.,S.152.Ebd.,S.161-162.Ebd.,S.148,161.Ebd.,S.142,144,163.KarlScheffler,Berlin.EinStadtschicksal,Berlin1910,S.145.Ebd.,S.187.Ebd.,S.263.Ebd.,S.164.
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fehlt die Geschichte und darum der sichere Geschmack, sein Temperament ist das eines

Grossstadtoptimisten."84 Unternehmer und Kaiser fröhnten gleichermassen der Geschmacklosigkeit

des Historismus: "Wir sehen Fürst und Volk gleichmässig an dem Demokratisierungs- und

Materialisierungsprozess arbeiten, sehen alle Teile der Grossstadtbevölkerung bis hinauf zum ersten

Fürsten mehr oder weniger dem Amerikanismus unterliegen."85 Schlimmer noch sei durch die

Haltung des Kaisers der geschmacklose Historismus zum Zeichen des Reiches geworden: "Denn

dieser Kaiser hat den grossstädtisch entarteten Eklektizismus sanktioniert und hoffähig gemacht. Er

hat die Formen der modernen Bauindustrie für die Zwecke staatlicher Repräsentation benutzt.

Dadurch ist dieser Stil gewissermassen zum Reichssymbol geworden."86 Verbürgerlichter Kaiser

und Grosskapitalisten auf politischer Seite und Eklektizismus auf ästhetischer Seite bildeten die

unselige Allianz, die das Stadtbild ruiniere. Was Scheffler dagegen als Ideal vorschwebt, ist

gesittete Aristokratie und gebildeter Geschmack: Er moniert die "amerikanistische Tendenz, alle

aristokratisch gegliederte Form aufzulösen."87 Und: "Bäurische Plumpheit hat die feine

aristokratische Griechenschönheit blaguiert."88

Die Voraussetzung der Idee, dass Berlin auch als Hauptstadt einer angemessenen Gestaltung

bedürfe, war die Überzeugung, dass im Städtebau sich die Gesellschaft spiegeln würde. So

behauptete es beispielsweise Ernst Schur in einem programmatischen Artikel 1906: "Das

architektonische Bild einer Stadt ist die sichtbarliche Darstellung der in dem Gemeinwesen

wirksamen Kräfte." Die Stadt sei somit "ein Bild in Stein".89 Doch was war zu tun, wenn die

Wirklichkeit nicht der hehren Vorstellung entsprach? "Wo sehen wir in der
FrontunsereröffentlichenGebäudejenehoheSymbolik,dieüberdaskleine,feilschendeAlltagslebenhinaushebt?WoistdaderJubel?"90DamitnichtvonderenttäuschendenarchitektonischenHülleeinfalschesLichtaufdendochgrossundmächtiggewünschtengesellschaftlichenKernfalle,gelteesgleichsam,dasSchicksalzukorrigierenunddergesellschaftlichenGrössedurcheineSteigerungderarchitektonischenundstädtebaulichenGrösseaufzuhelfen:"DieStadt,diederWeltangehört,mussandersaussehen,alssiejetztaussieht.SieseieinHortfüralle!AlsGanzeseinDenkmal!"DieserfordereeinenanderenästhetischenAusdruck:"BerlinseidieStadtderernstenGrösse,nichtdesleichtsinnigenPrahlens."91FüreineStadt,dieaufdemNiveauderWeltstädtebestehenkönne,entwickelteerstadtbildnerischeVisionen:"IchseheimGeistedieStadterstehen,diedieserLandschaftentspricht.Weit.Gross.Unendlich.Ernstundfreudig-träumerisch.Platzistdafürjeden,derernstringtundsucht.EsistdieStadt,diederWeltgehört,demUniversumeingegliedertist."92Diesegelteesnunumzusetzen,damitBerlingleichsamüberseineErscheinungseineWeltstellungbeweisenkönne:"Architekten[...].IhrseidBürgerderWelt,nochmehrBürgerdesUniversums!Handeltdanach.[...]undihrwerdeteureStadtanfüllenmitTempelnderArbeit,derFreudeundderKraft!"93DassindenStädtengesellschaftlicheundpolitischeStrukturenzumAusdruckkämen,meinteauchAlbertErichBrinckmann,deralsersterdieStädtebaugeschichtezueinemTeilgebietderKunstgeschichtemachte.ImZusammenhangmitdemWettbewerbGross-Berlinsaherdie84Ebd.,S.165-166.85Ebd.,S.167.86Ebd.,S.192.87Ebd.,S.147.88Ebd.,S.190.89ErnstSchur,"BerlinalsArchitekturdenkmal.EinProgrammfürdieZukunft",in:BerlinerArchitekturwelt,Bd.8,1906,S.2.90Ebd.,S.4.91Ebd.,S.5.92Ebd.,S.6.93Ebd.,S.

7.
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politische Selbstverwaltung der Städte zu ihrem Ausdruck kommen "Die Stemschen Reformen

haben wohl die Städte selbständig gemacht in ihrer Verwaltung, aber in ihrer formalen Entwicklung

beginnen sie erst jetzt eigenen Ausdruck zu bekommen
n94

Fur "Die Stadt der Zukunft", so der Titel

eines anderen Aufsatzes, reiche es jedoch nicht mehr aus, diesen Ausdruck sich selbsttätig aus den

politischen Bedingungen heraus entwickeln zu lassen 'Was wir zu erwecken haben, ist das

Verständnis fur den architektonischen Ausdruck [ ] Dann wird es leicht sein, in der

architektonischen Form den Charakter unserer Zivilisation, Gedanken und Bestrebungen der Burger

darzustellen
"95

Eine bewusste Formung der Stadt nach den gesellschaftlichen und politischen

Vorstellungen wird gefordert Dem kamen einige der Wettbewerbsentwurfe entgegen Daher konnte

er m einer Besprechung des Wettbewerbs befriedigt feststellen, dass "die monumentalen Anlagen,

die Berlin seiner Stellung im Reiche und semer baukunstlenschen Tradition schuldet, nicht zu kurz

gekommen"96 seien

Einen Kristallisationspunkt dieses Ausdrucksbedurfnisses stellten die öffentlichen Bauten

dar In einem Aufsatz von 1908 wünschte Carl Zetzsche, Herausgeber der "Architektonischen

Rundschau" "Die künstlerische Aufgabe der öffentlichen Bauten sollte doch endlich
sohochundernstaufgefasstwerden,wieesdieWurdeeinesgrossenGemeinwesens,wieesdessenkulturelleAufgabenundVerpflichtungenverlangen,undwieesunsereVorfahrengetanhaben'"97DieWurdedesGemeinwesensverlangenacheinerWurdederBauten,dennhierherrscheeinekausaleBeziehungDieöffentlichenBautenderaltenStadt"warenzugleichauchdieMittelpunktedergemeinsamengeistigenundsozialenInteressen,SitzundVerkörperungderherrschendenMacht,dieGlanzleistungenkünstlerischenKönnensunddamitdervollwichtigeAusdruckderBedeutungderStadt"98WeilfurZetzschedieöffentlichenBautenBrennpunktderjeweiligengesellschaftlichenInteressenwaren,warensiezugleichderenadäquatesterAusdruckAnjämmerlichenStaatsbautenliessesichfolglichderklaglicheZustandderGesellschaftablesenDamitesnichtzudieserallseitsungewolltenDeutungkomme,mussteetwasmitdenöffentlichenBautengeschehenPragmatischfordertebeispielsweisePhilippA.RappaportmeinemArtikelzur"StellungderStaatsbautenimStadtbilde"eine"leichtauffindbare,leichtzugänglicheLage",sowohlwegendes"Verkehrsstandpunktes"alsauchwegendes"Schonheitsstandpunktes""NichtallemihreLage,auchihreGestaltwarvonBelang"FurdiekünstlerischeGestaltungderStaatsbautenisteinemöglichsteEinheitlichkeitmderEntwurfsbearbeitungundAusfuhrungerwünscht"10°MitsolchenBautenhessesichdannnichtnurStaatmachen,sietrugenauchzurVolkserziehungbei"WennderStaathierkünstlerischwertvolleBautenschafft,sokannmandiesealsMittelpunktekünftigerKunstentwicklungansehenDiekleinenHauserhabensichdemeinzufügenNichtumgekehrt"imGanzallgemeinschlosserdeshalb"FurGestaltungundEntwicklungderdeutschenStadtistjedeMassnahme,dieeineangemessene,zweckentsprechendeundwürdigeStellungderStaatsbautenimStadtbildefordert,imhöchstenMassewertvoll"l02DieArgumentationhatsichumgekehrtDieStadtundihreStaatsbautensindnichtmehrProdukte,andenensichdiegesellschaftlicheoderpolitischeSituationdirektablesenlasstVielmehrgiltes,mitHilfeeinerimposantenStadtundmonumentalenAlbertErichBnnckmann,DerWettbewerbGrossBerlinmDieBauwelt.Bd1H10,1910,S9AlbertErichBnnckmann,DieStadtderZukunftinDieBauwelt,Bd1,H70,1910,S4AlbertErichBnnckmann,DerWettbewerbGross-Berlin,mDieBauwelt,Bd1,H10,1910,S10CarlZetzsche,DasöffentlicheGebäudeimStadtbild"inArchitektonischeRundschau,Bd24,H10,1908,S75Ebd,S74PhilippARappaport,DieStellungderStaatsbautenimStadtbilde,inDerStädtebau,Bd10,1913,S116DEbd,S117lEbd,S1162Ebd,S117
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Staatsbauten ein mächtiges Staatswesen zu bauen, oder zumindest doch, das Staatswesen mächtig

erscheinen zu lassen.

Im Zuge der Nationalgeschichtsschreibung des 19. Jahrhunderts hatte sich die Vorstellung

verbreitet, dass Nationen als gleichsam natürliche Entitäten selbstverständlich einer Hauptstadt

bedürften. Mit der Steigerung nationaler Ansprüche wuchsen dann auch die Vorstellungen zu

Grösse und Pracht der Hauptstadt, die sowohl der Nation als Verwaltungszentrum dienen, als auch

zu ihr in einem Abbildungsverhaltnis stehen sollte. Dem Staatsorganismus hatte eine entsprechende

Hauptstadt zu dienen, die wiederum in ihrem Stadtorganismus diesem entsprach. Mit der Metapher

des Organismus sollte eine Verschmelzung von Volk, Nation, Staat und Stadt suggeriert werden. In

diesem Sinne war dem nationalistischen und rassistischen Historiker Heinrich von Treitschke "das

Fehlen einer Hauptstadt" als "das älteste, unnatürliche Gebrechen der deutschen Nation"

erschienen,103 das es zu beheben gelte. Diese nationalkonservative Ideologie hatte auch unter den

Architekten weite Verbreitung gefunden. So zitierte Werner Hegemann in seinem Katalog zur

Berliner Städtebauausstellung mehrfach Treitschke,104 und Albert Hofmann, Herausgeber der

"Deutschen Bauzeitung" und Initiant des Wettbewerbs, begann seine ausführliche Besprechung des

Wettbewerbs in der Deutschen Bauzeitung mit dem emphatischen Seufzer '"Glücklich das Volk,

dem eine Hauptstadt zuteil ward'. Victor Hehn, Reisetagebücher."105

Im weiteren Verlauf des Artikels analysierte Hofmann
denaktuellenZustandBerlins,ausdessenKritiksichimplizitdieForderungenaneinerichtigeHauptstadtergeben.ErgabKarlSchefflerwieder,dermeinte,"BerlinseikeinStadtindividuum,dassichmitsiegreicherSouveränitätJedenunterwerfe,dersichihmnahe.EsseikeineStätte,wosichderDeutscheheimischfühle,woersichdiewertvollstennationalenUeberlieferungenunddieGenesisderStadtgeschichteinderFormeinergefestigtenStadtkulturlebendigentgegentretenfühle.Berlinsei[...]eineKolonialstadt.NiemalsseiesdievorbestimmtedeutscheHauptstadtgewesen.AlleHauptstädteEuropasseienandersentstandenalsBerlin.Sieseien[...]natürlicheMittelpunkte[...]."106Undweiter:"NichtsosehralsKaiserstadtundReichshauptstadt,sondernalsVormachtdesimmermächtigerheraufkommendenAmerikanismushabeBerlinseineHerrscherstellungimwirtschaftlichenLebendesneuenDeutschlanderrungen."107GenaudasGegenteilerwarteteHofmannvoneinerHauptstadtdesDeutschenReiches:UnterwerfungjedenBesuchersdurcheineimposanteErscheinung,VerströmeneinesHeimatgefühlsdurchdieAblesbarkeitderNational-undStadtgeschichteinderStadtform,einenatürlichezentraleStellungimReichunddieWirkungalsKaiser-undReichshauptstadt.DassBerlindieseEigenschaftennichtbesass,lagfürihnvorallemanderfehlendenEinheitderGesellschaft,diebeispielhaftinderVereinzelungdesstädtischenHauseszumAusdruckkomme:"ImneuenBerlinwurdenwieinderamerikanischenStadtHausundStrassezum103ZitnachEdwinRedslob,"DiestädtebaulicheEntwicklungBerlins",nrDasHauptstadtprobleminderGeschichte,Festgabezum90GeburtstagFriedrichMeineckes,JahrbuchfurGeschichtedesDeutschenOstens,Bd.1,Tubingen1952,S.218104Z.B."WirDeutschensinddaseinzigeKulturvolk,dasohneeinegrosseStadtsichdieStellungeinerGrossmachteroberthat;dieVorzugeunddieSchwachenlandhch-kleinstadtischerBildungliegenunstiefimBlute"HeinrichvonTreitschke,DerSozialismusundseineGönner,Berlin1874,in.WernerHegemann,DerStädtebaunachdenErgebnissenderallgemeinenStädtebau-AusstellunginBerlinnebsteinemAnhang'DieinternationaleStädtebau-AusstellunginDusseldorf,Bd.1,Berlin1911,S.9105AlbertHofmann,"Gross-Berlin,seinVerhältniszurmodernenGrossstadtbewegungundderWettbewerbzurErlangungeinesGrundplanesfurdiestädtebaulicheEntwicklungBerlinsundseinerVororteimzwanzigstenJahrhundert",in.DeutscheBauzeitung,Bd.44,1910,S.169106Ebd.,S181DieentsprechendenStellenbeiKarlScheffler,Berlin.EinStadtschicksal,Berlin1910,S.7,11,16107AlbertHofmann,"Gross-Berlin,seinVerhältniszurmodernenGrossstadtbewegungundderWettbewerbzurErlangungeinesGrundplanesfurdiestädtebaulicheEntwicklungBerlinsundseinerVororteimzwanzigstenJahrhundert",in.DeutscheBauzeitung,Bd.44,1910,S
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mechanischen Gattungsbegriff, in der alten Stadt dagegen erheben sie sich zum höheren

Individualbegriff. Der rechteckige Stadtplan des neuen Berlin kennt wie der amerikanischer Städte

nicht den Anschluss des Einen an den Andern. Der Altruismus tritt aus ihm noch nicht als eine

organische Erscheinung hervor. Er wird nicht von einem grossen leitenden Gedanken beherrscht,

der das ideale Zusammengehen der Bewohner zur Voraussetzung hat."108 Dieser einheitsstiftende

Leitgedanke war für Hofmann selbstverständlich die Nation. Sei erst einmal die politisch¬

gesellschaftliche Einheit der Nation erreicht, so ergebe sich daraus auch ein besserer Städtebau: Die

einzelnen Häuser nähmen Bezug zueinander auf und Hessen die Stadt zu einer organischen Einheit

verschmelzen. Bemerkenswert ist, mit welcher Direktheit die städtische Form mit dem

gesellschaftlichen Zustand in Verbindung gesetzt wird: Mechanische Hausreihung gibt

kapitalistischen Konkurrenzkampf wieder, organische Stadteinheit steht für nationale Gemeinschaft.

In dieser Hinsicht konnte Hofmann schliesslich mit dem Ergebnis des Wettbewerbs nicht

zufrieden sein: "Entgegen dem ursprünglichen Gedanken, einen Wettbewerb zu veranstalten,

welcher der Reichshauptstadt und ihrer organischen Ausgestaltung in erster Linie auf künstlerischer

Grundlage gelten sollte, [...] wurden die Verkehrsinteressen in den Vordergrund gerückt und es

wurde dadurch das Hauptziel, aus Berlin eine wirkliche Hauptstadt zu machen, etwas aus dem Auge

verloren."109 Da sich seine Hoffnungen auf eine entsprechende Gestaltung der Hauptstadt nicht

erfüllen sollten, änderte er einige Jahre später seine Argumentation in bemerkenswerter Weise. Dass

die Stadtgestalt ein direkter Ausdruck von Staatsgewalt war, galt für ihn noch unbestritten, wie er an

den Beispielen Paris und Wien belegte: "In Paris warvonjeherdieKunstundnamentlichdieKunstdesStädtebaueseindienendesWerkzeugindenHändenderStaatsgewalt,eineTrägerinderIdeen,diedasStaatslebenbewegen."UndüberdieWienerRingstrassenplanungnotierteer:"ManwarderMeinung,dassdieseAnlagemitderAusbildungderösterreichischenStaatsideeinnigzusammenhänge."DochdeuteteihmnuneinefehlendeMonumentalitätnichtmehraufeinegeringeBedeutungdesStaatesoderderNationhin,ganzimGegenteil:"Esistzuzugeben,dassinBerlindieseVerknüpfungvonBaukunstundStaatsgedankenkeinesounbedingtnotwendigewarwieinWienundParis,dazuwarderpreussischeStaatsgedankeseitaltersimVolkzustarkverankertundistderReichsgedankezusehrgefestigt."110VielleichtHessenihndieZwängedesKriegeszudieserstaatstragendenEinschätzunggeraten,vonBedeutungistfürunsjedochdieUmkehrungderaltenArgumentation:WenngestalterischeNachlässigkeitinderHauptstadteinZeichenstaatlicherStärkeseinkann,sokannstädtebaulicheMonumentalitätauchzurvortäuschendenStaatspropagandawerden.DiesjedochhatteHofmannbestimmtnichtbeiseinenfrüherenForderungenunterstellenwollen.AuchWernerHegemannsahinähnlicherWeiseinderStadtformdenAusdruckpolitischerVerhältnisse.GegenüberdemFeindbilddeseuropäischenAbsolutismusmitseinensymmetrischenundaxialenPlanungengaltihmLondonmitseinerinformellenDezentralitätgeradezualsIdealbildeinerdemokratischenSelbstverwaltung:"DieserenglischeErfolgfreiheitlicherSelbstverwaltungundbürgerlicherSelbständigkeitschützteauchdieriesenhafteHauptstadtbildungdesenglischenWeltreichesvordenschwerenWunden,diederAbsolutismusdenkontinentalenHauptstädtengeschlagenhat,sodassdieVorteile,diedasfürdieWeltherrschaftunentbehrlicheInstrumenteinergrossenHauptstadtbietet,miteinerfürkontinentaleVerhältnissegeradezumärchenhaftenDezentralisationdesWohnungswesensverbundenwurden."111Wennauchhierdiepolitische108Ebd.,S.182.109Ebd.,S.214.110AlbertHofmann,"DieWagrechteimBerlinerStadtbild",m.DeutscheBauzeitung,Bd.50,H.24,1916,S.131.111WernerHegemann,DerStädtebaunachdenErgebnissenderallgemeinenStädtebau-AusstellunginBerlinnebsteinemAnhang'DieinternationaleStädtebau-AusstellunginDusseldorf,Bd.2,Berlin1913,S.276-277.
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Interpretation nur begrenzt zutrifft, so ist doch bemerkenswert, mit welchen Implikationen

Hegemann ein Gegenbild zur in Deutschland, Frankreich und Amerika verbreiteten Wertschätzung

barocker Planungsformen aufbaute Formlosigkeit, Dezentralisation und hygienisches Wohnen im

Grünen gelten als Folge politischer Selbstbestimmung Dass es aber auch in London gegenläufige

Tendenzen gab, war ihm nicht verborgen gebheben "Eine [ ] gleichsam das imperialistische

London von heute repräsentierende, kostspielige Architektur zeigt sich m den Neubauten, die m den

grossen Durchbrachen Kmgsway-Aldwich [ ] entstehen
"m

Wenden wir uns einem weiteren Protagonisten des Wettbewerbs Gross-Berlm zu, so werden

auch bei ihm die Ansprüche an die Ausdrucksfunktion der Stadt deutlich In seinem Editonal zum

sechsten Band der Zeitschrift "Der Städtebau" betonte Theodor Goecke die künstlerische

Komponente des Wettbewerbs "Es handelt sich dabei um kein ausserhches Beiwerk, das auch

fortfallen konnte, um keinen überflüssigen Ausputz, der sich beliebig durch anderes ersetzen hesse,

sondern um den treffenden Ausdruck innerlichen Erlebens, notwendiger Betätigung der

arbeitenden, geniessenden und ruhenden Grossstadt
"u3

Bei ihm lag die Betonung jedoch weniger

auf dem Ausdruck des Hauptstadtischen als vielmehr des Grossstadtischen Dies führte er in seinem

Artikel "Welche Erwartungen dürfen wir an das Ergebnis des Wettbewerbs 'Gross-Berlm'
knüpfen9"aus"EnergischerHohenundTiefenbedarfdasReliefdesmodernenStadtbildes,umsichüberdienüchterneGleichmassigkeitzuerheben,abwechslungsreicherGliederungundMassengruppierung,undwenndieseBewegungdennaturlichenLebensbedingungenentspricht,soerhaltenwirschliesslichmdemStadtbildedenkünstlerischenAusdruckgrossstadtischerKulturunsererZeit"MitdiesenForderungenbetnebereineAnpassungdeskleinstadtischgeprägtenIdealskunstlenschenStädtebaus,wieesCamilloSittevertretenhatte,andieHerausforderungenderGrossstadtDeshalblageinwesentlichesZieldesWettbewerbsfurGoeckemderFormungderGestaltderGrossstadtBerlin,inseinenWorten"inderMONUMENTALENERFASSUNGUNDDURCHBILDUNG"114DeutlicherepolitischeVorstellungenhattederVorsitzendedesAusschussesGross-Berlm,OttoMarchIneineröffentlichenRedeinderKöniglichenAkademiedesBauwesens1909waraucherderAnsicht,dasssichinderStadtdiegesellschaftlicheSituationausdrucke"StädtesindsteinerneUrkundendesLebensinhalteseinesVolkesMögediehoheWertschätzung,diederdeutscheGeistinderganzenKulturwelterfahrt,sicheinstauchaufdieäussereGestaltungderReichshauptstadterstreckenkönnen"115DochdieserAusdruckgeschehenichtnurunbewusstundungewollt,erkönneauchdasZieleinerabsichtsvollenHandlungsein"GleichzeitigstelltsichaberdieStadtebaukunstdaserhabeneZiel,dieErrungenschaftendesgewaltigenWetteifersaufgeistigemundwirtschaftlichemGebietunddiedamitgewonnenemachtgebietendeStellungderStadtmihrermonumentalenäusserenGestaltung,inderAusbildungderStrassenundPlatze,inderSchönheitderUferranderundöffentlichenGartenzumAusdruckzubnngen-wohldiebedeutsamsteAufgabe,dieeinemKunstlerüberhauptgestelltwerdenkann"n6DerAusdruckmachtgebietenderStellunggaltmbesonderemMassefurdieHauptstadtdesReichesNebendieserAusdrucksfunktionhattedieSchönheitimStädtebauaberauchnocheinepraktischepolitischeFunktionSiesolltedenBurgerengerandieWertedesStaatswesensbinden,dennesmacht"dieBelebungdesimMenschenschlummerndenKunstgefuhlsihnfuralleethischenll2Ebd,S297113DerStädtebau,Bd6,1909,S1114TheodorGoecke,WelcheErwartungendürfenwirandasErgebnisdesWettbewerbsGross-Berlmknüpfen1?",mDerStadtebau,Bd8,1911,S18115OttoMarch,DasehemaligeundkünftigeBerlininseinerstädtebaulichenEntwicklung,Berlin1909,S25116OttoMarch,DieAufgabendesStädtebaus',inDieBauwelt,Bd1,H12,1910,S4
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Empfindungen empfänglicher und opferwilliger
"

Deshalb bestand eine Notwendigkeit zur

"Gründung nicht nur gesunder, sondern auch anmutig gelegener Wohnstatten, die bei den

Bewohnern Liebe zur Heimat und damit zum Vaterlande zu erwecken und zu erhalten

vermögen
"117

Die Schönheit der Stadt sollte vor allem den sozial unzufriedenen Gruppierungen

eine Identifikationsmoglichkeit mit dem Staat schaffen und somit zu einer sozialen Befriedung

beitragen Damit wurde der Schönheit eine ähnliche Rolle zugewiesen wie in der amerikanischen

City-Beautiful-Bewegung, wo sie ebenfalls - wie wir gesehen hatten - den Stolz der Burger auf ihre

Stadt und ihre Nation befordern sollte

War March zwar durchaus um das Wohl der Masse und auch der Arbeiter besorgt, so doch

keineswegs im Sinne einer politischen Emanzipation oder Selbstbestimmung Parallel zur

patriarchalischen Haltung im Politischen sah er auch die erfolgreiche Entwicklung der Grossstadt

im Städtebaulichen nur durch eine Zentralgewalt gewährleistet "Nur von einer Kommandostelle

aus kann der Kampf mit den vielfach widerstrebenden Interessen geleitet und glucklich beendet

werden
"n8

Aus der Untersuchung der Vergangenheit, besonders des Absolutismus, erkannte er,

"wie sehr der selbstherrliche schöpferische Wille eines künstlerisch gesinnten Alleinherrschers der

von Majoritäten besorgten Kunst überlegen ist, auf die wir mehr und mehr angewiesen
seinwerden"U9SemeForderunggaltfolglicheinermachtigenStadtentwicklungsbehorde,welchedieanstehendenProblemederWohnungsfrage,desVerkehrsundderSchönheitallesanderealszimperlichangehensollte"Esscheintdaherunabwendbar,dassauchhiereinsteineBlut-undEisenpolitikeinzusetzenhat,wobeiersteredurchschmerzliche,unfreiwilligeOpferdargestelltwird,letzteredurchdieSpitzhacke,dieheilsameDurchbruchefurdievordringendenVerkehrswogenschaffenmuss"120Bismarck'scheBlut-undEisenpolitikauchalsLeitbildfurdieModernisierungderGrossstadtiZurGestaltderGross-undHauptstadtäusserteOttoMarcheinekonkreteVorstellung"InderZonezwischendiesemMittelpunktdesHandelsunddenWohnbezirkenliegtdasHauptschaffensgebietdeskünstlerischenGestaltersundUmgestaltersderStadtHieristdasArbeitsfelddergewaltigenGeisteskräftederGrossstadt,aufdemdiestaatlichenundkommunalenVerwaltungenihreUnterkunftfindenmüssenHierhatdasstolzeSelbstbewusstseindesGemeinwesensunddesStaatesmderAnordnungderStrassenundPlatze,inderLageundGestaltungderMonumentalbautenzumAusdruckzukommen"mEntgegenderverbreitetenVorstellungvonimZentrumderStadtgelegenenRegierungsbautenvertratereineringförmigeAnordnungderöffentlichenBautenumdieeigentlicheGeschaftscityDieseIdeescheintnichtnurderWienerRingstrasseabgelauscht,sondernentsprachauchdenBerlinerBedingungen,wardochdaseigentlicheZentrumderStadtschondichtbebautUndsohatteauchschonMaxBerg1910denselbenVorschlagpubliziertErteiltedieStadtindreiFunktionenauf,denenerunterschiedlicheGebietezuwies"DreiHauptgesichtspunktekommennunfurdiestädtebaulicheBehandlungmBetracht1DieWohnstadt,2DieArbeitsstadt,mitdenUnterteilungenderGeschaftsstadt(City)undderIndustnestadt,3DieMonumentalstadtalsStattederKulturundVerwaltung,derRepräsentationusw"mDieseMonumentalstadtordneteer,117Ebd,S4118OttoMarch,Städtebau-Ausstellung,inDieBauwelt,Bd1,H10,1910,S5119OttoMarch,DasehemaligeundkünftigeBerlininseinerstädtebaulichenEntwicklung,Berlin1909,S4120Ebd,S24121OttoMarch,'StandundZielederStadtbaukunst,inDerStädtebau,Bd10,1913,S39122MaxBerg,"Gross-BerlinGesichtspunktefurdieBeurteilungdesWettbewerbsGross-BerlinundseineBedeutungfurdieEntwicklungdesmodernenStädtebauesüberhaupt,inDurerbund,H63,1910,abgedrucktinIlseBalg(Hg),MartinMachlerWeltstadtBerlin,Berlin1986,S28
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ausgehend vom Schloss, der Strasse unter den Linden und dem Reichstag, in einem Ring um den

Tiergarten an, da dort noch zusammenhängende Gebiete vorhanden waren, die eine wirksame

Bebauung ermöglichten (Abb. 85). Im Kapitel "Die Monumentalstadt" begründete er dieses

Vorgehen mit "Deutschlands führender Stellung auf dem Kontinent" und forderte für Berlin: "Ein

Teil der Stadt ist als Monumentalstadt auszubilden. [...] Für die sämtlichen der Monumentalstadt

angehörigen Strassen und Plätze sind nur Bauten und Anlagen monumentalen Charakters

zuzulassen. Hochschulen, Museen, Kirchen, Konzertsäle, Theater, Ausstellungsgebäude,

Verwaltungsgebäude für Staats- und Kommunalbehörden oder grosse Privatgesellschaften,

Stadtpaläste, ausnahmsweise an bestimmten Stellen Gasthäuser und Pensionate. Läden,

Geschäftshäuser und Wohnungen sind vollständig auszuschliessen. Durch derartige Bestimmungen

gibt man unserer Nachwelt die Möglichkeit, eine zusammenhängende einheitliche Monumentalstadt

zu schaffen, die der zukünftigen Bedeutung Gross-Berlins entspricht. [...] Diese Monumentalstadt

wird dann im Herzen des zukünftigen Gross-Berlins liegen, in Verbindung mit dem herrlichen

Tiergarten als Kranz ihn umschliessend."123 In einer streng zonierten Stadt sollte ein Ring

gewaltiger öffentlicher Bauten der dominanten Stellung des Reiches in Europa Ausdruck verleihen.

Eine etwas konventionellere Formulierung einer Monumentalstadt schwebte Walter

Lehwess in einem Artikel der "Täglichen Rundschau" 1910 vor: "Wir müssen danach trachten,

unserer Zeit in grosszügig erdachten Stadtanlagen ein Denkmal zu setzen. [...] Noch fehlt Berlin ein

Kapitol oder eine Akropolis, d.h. eine Monumentalstadt, in der die wichtigsten öffentlichen
GebäudevereinigtsindundzueinemgewaltigenAkkordzusammenklingen;einOrt,derdieVerkörperungunsererhöchstennationalenGüterdarstellt."124AntikeBurganlagengaltenihmalsVorbildfürdasnationaleRepräsentationsviertel.SelbsteinneuerNamefürdieHauptstadtkonnteinBetrachtgezogenwerden,wennesumdenungezügeltenAusdruckvondeutschemNationalismusging.InBezugaufBerlinerscheintdieseheralsKuriosum,undbekanntermassenhattederunbekannteVorschlagdesKielerIngenieursRudolfBlochmannauchkeineunmittelbarenFolgen.DennochwarbeiNeugründungenwiebeispielsweisederaustralischenHauptstadtdieNamensgebungeinAktvonpolitischerBedeutung,umdenentsprechendausgiebiggerungenwurde.HieralsoderBriefBlochmannsandenVorsteherderBerlinerStadtverordnetenversammlung:"InBetätigungvaterländischerGesinnungundinderMeinung,dassvonnunanwirklichdasDeutscheWeseninderDeutschenSpracheundDeutschemLautallerOrtensichtbarenundhörbarenAusdruckfindensoll,fordereichSieauf,denNamenderStadtderDeutschenReichshauptstadt,weilerkeinenDeutschenKlangaufweist,abzuändern.[...]Ichschlagevor,derReichshauptstadtdenNamenHohenzollerazugeben.EswirddadurchaufdasFürstengeschlechthingewiesen,welchemdieReichshauptstadtvielfürihreGrössezuverdankenhat.Ichbitte,dieAenderungmöglichstbaldeintretenzulassen,damitdasDeutscheVolknichtnochlangeZeitdieSchmachmitertragenmuss,diedarinzufindenist,dassderNamederReichshauptstadtkeinenDeutschenKlanghat."125Hohenzollera!NichteinmaleinenAntwortbriefwarderStadtverordnetenversammlungdiesesAnsinnenwert,undmanhätteeswohlauchimStaubderArchivebelassenkönnen,wärennichtdieNationalsozialistenmit"Germania"aufeinevergleichbareinfältigeIdeegekommen,anderenUmsetzungsiebekanntlichernsthaftarbeiteten.ZudenverbreitetenErwartungengehörtealso,dassmitdemWettbewerbeinwürdigerAusdruckfürdieHauptstadtBerlingefundenwerde.UnterAusdruckverstandmandabeizweierlei:123Ebd.,S.30.124WalterLehwess,"VomWettbewerbGross-Berlin",in:TäglicheRundschau,Nr.106,4.3.1910;LandesarchivBerlin,ARep.001-02,Nr.74,Bl.20.125Briefvom2.9.1914;LandesarchivBerlin,ARep.000-02-01,Nr.1578,Bl.7-8.
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Zum einen die unvermeidliche Wiederspiegelung politischer Zustande, zum anderen die

absichtsvolle Wiedergabe politischer Wertvorstellungen Daneben wurde die gesunde und schone

Stadt als ein Instrument zur Befriedung der Klassen und somit zur Stabilisierung des Staates

angesehen, was Städtebau zu einem politischen Mittel werden hess Wie wurden nun diese

Vorstellungen von den Wettbewerbsteilnehmern umgesetzt7

5. Die Entwürfe des Wettbewerbs

Am 19 3 1910 gab das Preisgericht seme Entscheidung über die Preisträger unter den 27

eingegangenen Entwürfen bekannt Es vergab zwei erste Preise, einen dritten und einen vierten

Preis und kaufte vier Entwürfe an Ein vorgesehener fünfter Preis wurde nicht vergeben
I26

Das

Ergebnis des international ausgeschriebenen Wettbewerbs war insgesamt mager, wenn auch einige

der Teilnehmer hervorragende Entwürfe abgeliefert hatten Gemessen am international hohen

Interesse fur Städtebau war die Zahl der Teilnehmer äusserst gering, was sicherlich mit den sehr

komplexen Anforderungen des Wettbewerbs zu tun hatte
127

Die notwendige Ortskenntnis hatte

auch zur Folge, dass sich unter den prämiierten
EntwürfenausschliesslichPlanevonBerlinerArchitektenbefandenDanichtalleTeilnehmerdamalsöffentlichgenanntwordenwaren,meintediezeitgenossischeKritik,dassnurBerlineramWettbewerbteilgenommenhatten,undauchinjüngererSekundärliteraturwurdevertreten,dassessichumeinenausschliesslichdeutschenWettbewerbgehandelthatteWarenauchdiedeutschenTeilnehmerinderMehrzahl,sogabesdochauchjeeinenBewerberausOsterreich,FrankreichunddenNiederlanden128126DiewichtigstenzeitgenossischenPublikationendesWettbewerbssindWettbewerbGross-Berlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsbenchten,Berlin1911,BeurteilungderzumWettbewerb"GrossBerlin"eingereichten27EntwürfedurchdasPreisgericht,Berlin1910,AlbertHofmann,"Gross-Berlin,seinVerhältniszurmodernenGrossstadtbewegungundderWettbewerbzurErlangungeinesGrundplanesfurdiestädtebaulicheEntwicklungBerlinsundseinerVororteimzwanzigstenJahrhundert,inDeutscheBauzeitung,Bd44,1910,S169-176,181-188,197-200,213216,233-236,261263277,281-287,311-312,325-328,WalterLehwess,DieErgebnissedesWettbewerbsumeinenBebauungsplanfurGross-BerlmunddieAllgemeineStadtebauausstellunginBerlin'inZentralblattderBauverwaltung,Bd30,H41,1910,S273-276,WalterLehwess,ArchitektonischesvonderallgemeinenStädtebauAusstellungzuBerlin,inBerlinerArchitekturweit,Bd13,H4,1911,S123162,AlbertEnchBnnckmann,'DerWettbewerbGross-Berlin',inDieBauwelt,Bd1,H10,1910,S9-10,'WettbewerbGrossBerlin',inDieBauwelt,Bd1,H14,1910,S921,"AusdemBerichtdesPreisgerichtesüberdenWettbewerbGross-Berlm",inWochenschriftdesArchitektenVereinszuBerlin,Bd5,1910,S336,342343,348,351,Bd6,1911,S67,15-16,20,23,32,60,78,86,141-142EineListeallereingegangenenPlanebefindetsichimLandesarchivBerlin,ARep001-02,Nr73,Bl314-318,eineListeallerTeilnehmerimLandesarchivBerlin,ARep00102,Nr75,Bl146und152,sAnhangDiePlanesindnichtzentralgesammeltwordenDieEntwürfederPreisträgerwurdennach1910aufmehrerenStadtebauausstellungengezeigt,dieanderenEntwürfewurdennachderAusstellung1910andieVerfasserzurückgeschicktZeitgenossischpubliziertwurdennurdieEntwürfedervierPreisträger,einPlanvonSpnckerhofsowieeinigeZeichnungenvonGessnerNurfolgendeOnginalplanesindbekanntJansenGesamtplan,BnxundGenzmerPlaneundAnsichten,MohnngVogelschauOpernplatz,SchmitzzweiVogelschauen,GessnerVogelschau,alleinderPlansammlungderTechnischenUniversitätBerlin,JausselyundNicodPlane,inderAcadémied'ArchitectureinPans,Nr443,SittePlane,imSitte-NachlassimInstitutfurStädtebauundRaumplanungderTechnischenUniversitätWien,Nr403/1-5und2098-2101127ZahlreicheArchitektenhattendiezunächstangefordertenWettbewerbsunterlagenwiederzurückgesandt,nachdemihnendieAufgabezuschwiengerschienenwar,darunterauchPaulBonatzundMaxBerg(LandesarchivBerlin,ARep00102,Nr73,Bl232und285-289)FurdenWettbewerbinteressiertensichschonwahrendderAusschreibungsphasedieStadtZunch,dieschliesslich1916einenWettbewerbveranstaltensollte,undderCityClubofChicago,dergerade1909einenBebauungsplanherausbrachte(vgldieBnefevom161909und2261909,LandesarchivBerlin,ARep001-02,Nr73,Bl239und241)128VglTeilnehmerhsteimAnhangDerWettbewerbwarzwarunbeschranktausgeschrieben,jedochnurimdeutschsprachigenRaumbekanntgemachtwordenAuchscheinenausländischeInteressentenschonimVorfeldabgedrängtwordenzuseinBeispielsweisewardenLondonerArchitektenHenryVaughanLanchesterundEARichards,diesichfurdieTeilnahmeinteressierthatten,vomMagistratabgeratenworden,dadetaillierteOrtskenntnisseerforderlichseien(vglBnefevom771908und2071908,LandesarchivBerlin,ARep001-02,Nr72,Bl160-161),aucheineAnfrageausNeapelwareingegangen(vglBriefvom851909LandesarchivBerlin,ARep001-02,Nr73,Bl
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In ihrem Urteil war die Jury keinesfalls einmutig gewesen, was m der Folge zu einigen

Ungereimtheiten führte
129

Sie setzte sich zu mehr als der Hälfte aus Politikern der betroffenen

Gemeinden zusammen und auch den Vorsitz hatte der Berliner Oberburgermeister Martin Kirschner

inne Schon im Vorfeld hatte der Ausschuss Gross-Berlin deshalb versucht, den Anteil der

stadtbaukunstlensch argumentierenden Architekten zu erhohen, m einem Brief vom 9 4 1908 an

Kirschner erläuterte er seine Vorschlagsliste "Die Wahl der Persönlichkeiten ging davon aus,

gegenüber den Ingenieuren, die durch die Städte zahlreich vertreten sein werden, das

baukunstlensche Element m gleichem Maasse zu verstarken
"13°

Doch auch innerhalb der Architektenschaft gab es Richtungsstreits und Animositäten So

empfahl beispielsweise der Grossstadtpragmatiker Joseph Stubben m einem vertraulichen Brief

vom 3 4 1908 an den Berliner Stadtbaurat F Krause eine Reihe angesehener Kollegen als

Jurymitglieder, benannte aber auch solche, die nicht m Frage kamen "und gar nicht der von anderer

Seite einmal benannte Prof Hennci m Aachen, letzterer hat sich mit dem künstlerischen Detail des

Städtebaus zwar viel befasst, steht dagegen nach meiner Erfahrung den grossen Gesamtfragen

fremd gegenüber
"131

Damit wollte er zweifelsohne den Einfluss der malerischen

Kieinstadtapologeten schmälern, zu deren fuhrenden Köpfen Hennci zahlte Denn dass dieser sehr
wohlgrosserestadtebauhcheZusammenhangebeurteilenkonnte,wussteStubbenspätestensseitihrerZusammenarbeitfurdieErweiterungsplanevonKöln1880InderJurysassenschliesslichnebendenVertreternderGemeindendieArchitektenLudwigHoffmann,FKrause,Kyllmann,Bredtschneider,HeinrichSeeling,Gerlach,Knippmg,Hinckeldeyn,OttoMarch,TheodorGoecke,JosephStubben,EmanuelHeimann,PaulSchultze-NaumburgundBodoEbhardtSotatensichmehrereFrontenaufUnterdenArchitektenstandenKleinstadtromantikergegenGrossstadtrationahsten,unterdenFachleutenVerkehrstechnikergegenBaukunstler,unddieKommunalpolitikerachteteneherpragmatischaufökonomischeundpraktischeVorteileSoerhieltdieVerkehrsfrage,dieohnehinmdenbegleitendenErlauterungsbenchten80%desPlatzeseinnahm,eineSchlusselrolleundeswurdenEntwürfewiedervonJosephBnxundFelixGenzmer,diekünstlerischkritisiertwurden,miteinemerstenPreisbelohnt,wahrendanderewiedervonBrunoSchmitz,dessenkünstlerischeLeistunghochangesehenwurde,nurmiteinemviertenPreisversehenwurdenMankanndarausdenSchlussziehen,dassdieFragederpolitischenBedeutungdeskünstlerischenStadtbildesvorallemvondenArchitektenhochgehaltenwurde,wahrendsichdieKommunalpolitikereherumdiepraktischenBelangeundihretechnischenLosungenkümmertena.EinersterPreis:HermannJansenEinenerstenPreisgewannHermannJansenmitseinemEntwurf"IndenGrenzenderMöglichkeit",dereindeutigWohnenundVerkehrzudenHauptthemenmachte(Abb86)ImbegleitendenBenchtbetonteer,dasserkeine"Paradeplatze"und"grosseBauten"geplanthabe,keine"UnterbnngungvongrossenöffentlichenGebäuden"vorsehe132undkeine"sogenannteParadeanlagenmit129VgldieProtokollederJurysitzungen(LandesarchivBerlin,ARep00102,Nr73-74)AuchwurdebeispielsweisedieBeurteilungnachmehrerenVeränderungenerstimNovember1910gedruckt,wahrenddieEntscheidungschonimMärz1910bekanntgegebenwordenwar(LandesarchivBerlin,ARep00102,Nr75)SauchDerWettbewerbendetineinemMissklang,inDieBauwelt,Bd1,H52,1910,S21-22130LandesarchivBerlin,ARep00102,Nr72,Bl129131LandesarchivBerlin,ARep001-02,Nr72,Bl132132WettbewerbGrossBerlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsbenchten,Berlin1911,[TeilJansen],S
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Monumentalbauten"133 befürworte. Dies bedeutete allerdings nicht, dass Jansen jegliche

Monumentalität ablehnte, sondern fand seine spezielle Begründung darin, dass er parallel mit einem

Bebauungsplan für den Vorort Dahlem beauftragt war, wo auf ehemaligem königlichem Besitz ein

neuer Stadtteil entstehen sollte, in dem auch eine Reihe öffentlicher Bauten geplant waren. Die

ökonomisch pragmatische Haltung des Hofes und auch der Regierung war also, ein in ihrem Besitz

befindliches Gelände vor der Stadt für einen weiteren Ausbau der öffentlichen Verwaltung zu

nutzen, was zu der eigenartigen Form einer Satellitenstadt führte, in der öffentliche Staatsbauten im

Villenviertel verteilt waren.

Der Verkehr spielte in Jansens Entwurf eine wesentliche Rolle und er war der einzige, der

neben dem öffentlichen Schienenverkehr dem privaten Strassenverkehr entscheidenden Raum

einräumte. Ebenso naiv-fortschrittsgläubig wie realistisch-zukunftsgewandt rief er aus: "Die Kinder

wie die Automobile müssen sich austoben können, sie daran zu hindern, wäre eine Verkennung

ihrer Bedürfnisse, die sich rächen muss."134 Wer nun meint, er würde das Funktionieren des

Verkehrs zum einzigen Kriterium der Planung machen, sieht sich alsbald getäuscht. Jansen sah

Strassendurchbrüche nur dann vor, "wenn auch eine Verbesserung resp. Erhaltung des

künstlerischen Städtebildes möglich wurde."135 Die Schönheit der Stadt hatte einen Eigenwert, der

durch den Verkehr nicht geschädigt werden durfte, denn "der Wettbewerb will eben in erster Linie

nicht den Weg vom Zentrum an die Peripherie um wenige Minuten kürzen, sondern vor allem

Schönheiten schaffen und erhalten."136 Genau diese Kombination von ästhetischen und funktionalen

Werten fand auch die Anerkennung des Preisgerichts: "Ein Hauptreiz und Hauptwert der Arbeit

liegt in der sorgfältigenPlanungneuerStrassenzügeundDurchbrüche[...],welchenichtnurdenWegvomZentrumindiePeripherievereinfachensollen,sondernneueSchönheitendemStadtbildezuschaffenbestimmtsind."137DassebenfallsbeimzurückhaltendenJansendieSchönheitderStadtnichtalleindelektierend-ästhetischerNaturwar,sondernauchstatusrepräsentierendenCharakterhatte,belegtfolgendeÄusserung:"Beidemhässlichen,jaunwürdigenEindruck,denderFremdebeiseinerEinfahrtinBerlin,derdeutschenHauptstadt,[...]empfängt,dürftedieHoffnungaufsolcheästhetischeVerbesserungnichtunbescheidensein."138EinsolcheswürdigesStadtbildentstandfürJansenvorallemdurchEinheitlichkeit.DieseerreichteerdurcheineuniformeBebauungjeweilseinesganzenBlocks,ohneihnineinzelneHausparzellenaufzuteilen,wieessichamdeutlichstenbeiseinenzeitgleichenEntwürfenzumTempelhoferFeldablesenlässt(Abb.87).DieFassadenwurdenmöglichsteinfachgehaltenundgrosszügigrhythmisiert.AufdieseWeisesolltendieStrassen"langeWandungen"erhalten.Zudementwarfersie"leichtgeschweift",139umeine"Schaffunginteressanter,architektonischerStrassenbilder"140zuerreichen.DieseimRaumgefügederStadtverteiltenStrassenbilderwarenfürJansendiekünstlerischeHauptaufgabedesStädtebaus.DazuführteerimBegleittextaus:"NichtStrassenlinien,sondernStrassenbilderwollenentstehen.Diesevorzubereiten,siewachsenzulassenundschliesslichzueinemharmonischen,künstlerischenHöhepunktauszubauen,dasistdieersteKunstdesStädtebaues.DieweitereundschwierigereKunstistdie,solcheHöhepunkteingeeigneter133Ebd.,S.20.134Ebd.,S.13.135Ebd.,S.3.136Ebd.,S.11.137BeurteilungderzumWettbewerb"Gross-Berlin"eingereichten27EntwürfedurchdasPreisgericht,Berlin1910,S.71.138WettbewerbGross-Berlin1910.DiepreisgekröntenEntwürfemitErläuterungsberichten,Berlin1911,[TeilJansen],S.8.139Ebd.,S.20.140Ebd.,S.20.
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Folge zu schaffen, sie gegeneinander abzustimmen und zu ruhigen indifferenten Strassenzugen auf

geeignete Lange in Gegensatz zu bringen
"m

Er beliess es nicht bei diesen allgemeinen Betrachtungen, sondern stellte empirische, auf das

wahrnehmende Subjekt bezogene Untersuchungen an, um zu einer angemessenen Losung des

Problems der Strassenbilder zu gelangen "Um einen künstlerischen Eindruck voll auf uns wirken

zu lassen, bedarf es eines gewissen Zwischenraumes Krummen wir durchweg - um einer modernen

Anwandlung zu folgen - alle Strassen, so drangen sich die Strassenbilder - selbst vorausgesetzt, dass

nur gute Architekturen sich vorfinden - unaufhörlich aufeinander und es tritt bald der Ruckschlag,

die Ermüdung, ein, geistige und körperliche Es kann also nur alle 4-600 m, das ist alle 4-7

Minuten, sich em vollwertiges Architekturbild vor uns auftun
"142

Unter Einnahme der Haltung des

Flaneurs entwarf er eine empirische Ästhetik fur die Gestaltung der Stadt Dabei setzte er die

Untersuchungsweisen von Hermann Maertens und Camillo Sitte, deren Wahrnehmung dem

statischen Raum galt, fort, indem er die Geschwindigkeit als Kriterium einführte Dies wiederum

konnte er vom englischen Landschaftsgarten des 18 Jahrhunderts oder auch von Auguste Choisys

Interpretation der Gestaltungspnnzipien der Athener Akropolis übernehmen
143

Noch allerdings ist

sein Massstab die Geschwindigkeit
desFussgangers,dasAutozumMassstabmachteerstPeterBehrens144JansensGestaltungspnnzipiensindsomitalsAnpassungderamKleinstadtischenorientiertenRaumkunstSittesandieBedingungenderGrossstadtzuverstehenAuchinderkonkretenKonzeptiondieseswürdigenStadtbildeszeigtsichwiederum,dassesJansenkeineswegsuml'artpourl'artimStädtebaugingDievollwertigenArchitekturbilderentstehenvielmehrdurchwichtigeöffentlicheBautenDiedenPlanenbeigegebenenPerspektivenzeigenStrassendurchbrucheundPlatzanlagenvordemStadthausunddemMarkischenMuseum,beideerstkurzzuvorvomStadtbauratLudwigHoffmannerrichtet(Abb88-89)JansenspolitischeStadtikonographiebezogsichalsoganzbewusstaufstadtischeBauten,dieerbedeutungsvollinSzenesetzteAufdenEntwurfauffallenderStaatsbautenverzichteteerdagegenDieBedeutungvonJansensMassnahmenhatteauchdieJuryerkanntundgelobt"DerHauptwertderArbeitliegtindiesenVorschlagenundihrerzeichnerischenDarstellungSchoneStadtbilderhatderVerfassernamentlichauchimInnernderStadtzuschaffengesuchtReizvolldargestellteZeichnungengebenErläuterungenzurFreilegungundUmwandlungverschiedenerPlatze,dienamentlichdenneuerenBautenderStadtBerlinzugutekommensoll"145DassdennochauchfurJanseneininternationalesAnspruchsniveaugalt,kommtschliesslichinseinergenerellenEinschätzungderAufgabezumAusdruck"HeuterüstetsichGross-BerlinzurWeltstadt"146b.EinersterPreis:JosephBrixundFelixGenzmerEinenweiterenerstenPreisgewannenJosephBrixundFelixGenzmerzusammenmitderHochbahn-GesellschaftzuBerlinfurihrenEntwurf"Denkankünftig"(Abb90)DieStarkedes141Ebd,S21142Ebd,S21143ChoisyhattedieunregelmassigeAnordnungderBautenaufderAthenerAkropolisalsAbfolgevonBilderngedeutet,diesichdemBetrachteraufseinemWegsukzessiverschliessen,sAugusteChoisy,Histoiredel'architecture,2BdePans1899144PeterBehrens,KunstundTechnik,inElektrotechnischeZeitschrift,H22,1910,S552-555PeterBehrens,EmflussvonZeitundRaumausnutzungaufmoderneFormentwicklunginDerVerkehrJahrbuchdesdeutschenWerkbundes,1914,S710145BeurteilungderzumWettbewerbGrossBerlineingereichten27EntwürfedurchdasPreisgericht,Berlin1910,S71146WettbewerbGrossBerlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsbenchten,Berlin1911,[TeilJansen],S22
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Planes der beiden Professoren fur Städtebau an der ortsansässigen Technischen Hochschule lag in

den zahlreichen praktikablen kleinen Losungen, die sie auf Grund ihrer Sach- und Ortskenntnis

vorgeschlagen hatten Eine eigenständige Position zur Frage der Hauptstadtgestaltung lasst sich in

ihren Vorschlagen nicht erkennen, eher handelt es sich um eine eklektische Ansammlung von

noblen Versatzstucken aus der Geschichte des Städtebaus, mit denen der Stadt punktuell ein

gewisses Niveau verliehen werden soll So sahen sie beispielsweise als zentrales Motiv fur den

Kern der Stadt einen Ausbau der Kreuzung Unter den Linden - Friedrichstrasse vor, den sie dann

mit allerlei historischen Vorbildern assoziierten "Der Schnittpunkt dieser beiden grossen Linien,

der die Stadt wie das romische Templum mit Kardo und Dekumanus m vier Quadranten teilt, ist im

Sinne des Zentralplatzes der Renaissancestadtidee oder des Quatro cantoni ['] Palermos zu einem

von einheitlicher Architektur ausgebildeten Kern herausgearbeitet Also ein den Forderungen

moderner Grossstadte durchaus dienliches Prinzip antik klassischen Städtebaues
"I47

Die

begrifflichen und orthographischen Fehler verdeutlichen nur umso mehr, wie vage der

Bedeutungsgehalt dieser Anspielungen ist, allenfalls ein Anspruch auf Klassizität lasst sich mit

gutem Willen herauslesen

Auch den Konigsplatz vor dem Reichstag versuchten sie durch die Anlage ausgreifender
Kolonnadenzueinem"Reichsforum"aufzuwertenundihnzumZielderSiegesalleewerdenzulassen(Abb91)"AhnlicheinerMonumentalstrasseausklassischenZeitenfuhrtdieSiegesalleezumReichsforum'"148DochwederfunktionalnochformalfindetdiesesReichsforumeineschlussigeFormEin"EtablissementmitTheater,Konzerthaus,Restaurationsgebaude,undGarten[]odereinDienstgebaudefurStaats-oderReichszwecke"149bildeteneineunentschiedeneMischungvonKultur-,Vergnugungs-undRegierungsbauten,undüberdiePlatzteilungmitgeschwungenenundgeradenKolonnadenstuckenliessesichauchdassagen,wasdieJuryüberdenBeitragdesCharlottenburgerArchitektenAlfredKochmitdemMotto"EmKonigsplatz"verlautenhess"DerVorschlagdesVerfassers,denKonigsplatznachArtdesPetersplatzesinRommitSäulenhalleninelliptischerGrundrissformmitanstossendengeradlinigenPlatzteilenzuumrahmen,kannalsemglücklichernichtangesehenwerden,weilhierganzandereVerhaltnissevorliegenalsinRom"15°TatsächlichbemangeltedasPreisgenchtbeimEntwurfvonBnxundGenzmer"erheblicheMangelinBezugaufarchitektonischeLosungen"151EmweiteresstädtebaulichesElementmiteinergewissenpolitischenBedeutungstelltedieKonzeptionderHeerstrassealseinerkaiserlichenAchsedar,dennsiesei"auchästhetischvonhohemWertSieistwohleinerdergrosstenBaugedankenKaiserWilhelmIIundbestimmt,nichtnureinedergrosstenStrassenderWelt,sondern'dieKaiserstrasse'zuwerden"152BemerkenswerterscheintdabeiderEntwurfeinesneuenKulturzentrumsimGrunewald,dasdemaltenKulturzentruminderInnenstadtgegenübergestelltunddurchdieAchseder"Kaiserstrasse"verbundenwurde"ErstwenndieserStrassenzuginZukunftgleichwertigekunstlenschePunktemiteinanderverbindet,[]wirddaskunstlenscheGleichgewichtunddiebefnedigendeLosungdiesesgrossenBaugedankensgefundensein[]Esgilt,demstadtischenZentrumderResidenzmitdemSchloss,demOpernhaus,demSchauspielhaus,denMuseen,derUniversität,derBibliothek147WettbewerbGrossBerlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsberichten,Berlin1911,[TeilBnxundGenzmer],S16148Ebd,S26149Ebd,S26150BeurteilungderzumWettbewerbGrossBerlineingereichten27EntwürfedurchdasPreisgencht,Berlin1910S37151Ebd,S5152WettbewerbGrossBerlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsberichten,Berlin1911,[TeilBnxundGenzmer],S
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usw. ein ähnliches Kunst- und Kulturzentrum in der freien Natur gegenüberzustellen." Für diese

Anlage bei Picheiswerder, die sie auch als "Gymnasion" bezeichneten, gruppierten Brix und

Genzmer ein Festspielhaus, Thermen und eine Bibliothek mit Freilichtmuseum um einen

symmetrischen zentralen Platz. Mit dieser "Art von Akropolis" wollten sie eine "der Kunst und

edlen Festen geweihte Stätte, eine grosse und würdige Anlage für Körperkultur, Bäder und

Erholungsspiele" schaffen. Gerät auch der vorgenommene Grundrissvergleich mit St. Peter, dem

Louvre, den Caracallathermen, dem Escorial und Versailles ebenso grossspurig wie eklektisch, so

verdeutlicht er doch, dass mit dieser Anlage der bürgerlichen Lebensreformbewegung ein

gleichwertiger Gegenpol zum Zentrum der ursprünglich höfischen Stadtkultur geschaffen werden

sollte, das durch die kaiserliche Achse zu ihm in einem Spannungs- und Ausgleichsverhältnis

stehen sollte.

c. Dritter Preis: Bruno Möhring, Rudolf Eberstadt und Richard Petersen

Den dritten Preis erhielten der Architekt Bruno Möhring, der Volkswirtschaftler Rudolf Eberstadt

und der Verkehrsingenieur Richard Petersen für ihr Projekt "Et in terra pax" (Abb. 92). Dabei

handelt es sich um den Entwurf, der die meisten Gedanken zur politischen Bedeutung des

Stadtbildes enthält, auch wenn seine eigentlichen Monumentalbauten vergleichsweise

zurückhaltend auftreten. Wenn die Autoren auch mit dem Motto und einer allgemeinen

Absichtserklärung ("Ein Werk des Friedens und des Fortschritts soll aus dem Wettbewerb Gross-

Berlin hervorgehen."154) die friedensfördernde Seite ihres Entwurfes zunächst betonen, so bilden

doch die Kriegsinstitutionen des Reichs, wie wir noch ausführlicher sehen werden, die Grundlage
der städtischen Monumentalität. Und auch der praktisch-politische Zweck ist national-konservativer

Art. Die "Entfremdung der Volksmassen vom Staatsverband"155
solldurchhygienischeundanheimelndeWohnungenüberwunden,derArbeiterdurcheinHeimatgefühlandenStaatgebundenwerden:"DieGeländeaufteilungistderartvorgenommen,dasssichinderStrassenführungarchitektonischbefriedigendeWirkungenergeben;zugleichabersolldieindividualisierende,freieGestaltungdereinzelnenStadtteiledergrossstädtischenBevölkerungdasBewusstseinderEigenartihresWohnbezirks,unddamitdasHeimatgefühlinnerhalbderGrossstadtvermitteln."156EinezentraleRollenehmenihreÜberlegungenzurpolitischenBedeutungdesStadtbildesein.MehrfachäussertensiedieAnsicht,dassBerlininseinerGestaltdasDeutscheReichrepräsentierenmüsse:Esseidie"HauptstadtPreussensunddesDeutschenReiches,ResidenzdesKaisersundKönigsundSitzderhöchstenReichs-undStaatsbehördenundmussdaherinseineräusserenErscheinungdieWürdedesReicheszurAnschauungbringen.[..]jahrein,jahrausströmenTausendevonFremden,vonGelehrten,StudentenundKünstlerninBerlinzusammen,[...]ihnenmusseininseinerArteinziges,künstlerischgedachtesStadtbildentgegentretenundimGedächtnishaften."157EinsolchesStadtbilderschienihnendringendgeboten,wolleBerlinmitanderenHauptstädtenderWeltmithalten.Deshalberhobensiedie"Forderung,dassinderarchitektonischenGestaltungBerlinsdieBedeutungderHauptstadtzumAusdruckgebrachtwerdenmuss,ganzwiediesbeiden153Ebd.,S.34.154WettbewerbGross-Berlin1910.DiepreisgekröntenEntwürfemitErläuterungsberichten,Berlin1911,[TeilEberstadt,Möhring,Petersen],S.3155Ebd.,S.3.156Ebd.,S.7.157Ebd.,S.22.
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Hauptstädten anderer grossen Nationen langst geschehen ist
"

Die Anpassung an das Weltniveau

erschien ihnen unerlasslich Dabei musste es das neue Stadtbild mit der Geschichte aufnehmen

können "Das erste Ziel muss dahin gehen, die künstlerischen Aufgaben der Grosstadt klar zum

Ausdruck zu bringen Gross und gewaltig ist die Erbschaft, die Berlin aus der Vergangenheit
überkommen hat, kraftig aber und aufstrebend will die Gegenwart über diesen alten Besitz

hmausschreiten und ihn vermehren und erweitern Noch ist die Form nicht gefunden, die die

Eigenart der Hauptstadt des Deutschen Reiches zutreffend zur Anschauung bringt und in

selbständigen Werken den Geist der neuen Zeit verkörpert
"I59

Das wesentliche Mittel fur diese Verkörperung war fur Mohnng die Einheitlichkeit "In der

verkehrstechnischen Gestaltung, wie m der Anlage der Monumentalbauten muss die Gesamtstadt

Berlin eine Einheit bilden, die die Verkörperung einer neuzeitlichen Grossstadt und zugleich der

Hauptstadt des Deutschen Reiches darstellt "160
Gerade m der Einheitlichkeit hegt die besondere

Eigenart der politischen Ikonographie der Stadt Durch die Einheitlichkeit soll die Stadt als Ganzes

zum Zeichen werden "Nicht das Bauwerk als solches - auch die städtebauliche Anlage muss grosse

Gedanken zum Ausdruck bringen
"161

Fur Mohnng und Eberstadt gilt es als ausgemachte Sache,

dass die Gesamtstadt eine politische
Botschaftzuvermittelnvermag"NichtdaseinzelneKunstwerkunddereinzelneBau,sobedeutendsieansichsind,sondernerstihreZusammenfassungzueinerplanmassigenEinheitkanndiegrosserenundnationalenWirkungenimStädtebauhervorbringen"I62DieEinheitimStadtbildstehtfurdieEinheitderNation,understmonumentaleBaugruppenvermittelndieentsprechendennationalenGefühle"DaherwardasBestrebenderVerfasserdaraufgerichtet,dasStadtbildvonBerlinumgrossgedachte,einheitlicherfundeneunddurchzuführendePlatzanlagenzubereichern,dievonöffentlichenGebäudenumgebensind"163WelcheöffentlichenGebäudefursolchemonumentalenGruppenbildungeninFragekommen,ergibtsichausderAuflistungderstadtischenBauaufgaben,wovordenGeschäfts-,Wohn-undIndustriebautenanersterStelle"dieResidenzbautendesHerrscherhauses,dieMonumentalbautenderReichs-undStaatsbehördenunddieAnstaltenfurKunstundWissenschaft"164genanntsind,dieBerlindasGeprägealsHauptstadtdesReichesgabenZweisolchereinheitlichenGruppierungenentwarfensieexemplarischAmRandedesTiergartenspositioniertensiedasneueKöniglicheOpernhaus,versahenesmiteinemVorplatzundgruppiertenihmgegenüberdasJustizministeriumunddasReichsamtdesInnern,dassiewiederummiteinemVerbindungsgangzumAuswärtigenAmtanderWilhelmstrasseversahen(Abb93)MagauchderdieMinisterienverbindendeTriumphbogenanAstonWebbsgeradeerrichtetenAdmiraltyArchmLondonerinnern,sofehltdochdemschmalenundgebogenenStrassendurchbruchunterihmjeglicherZielpunkt,sodassdieAnlageletztlichwieeinungluckhchangehängterTropfamKrankenbettderMinistenumsmeileWilhelmstrassewirktDenHöhepunktMohnngscherMonumentalgestaltungbildetjedochdieUmformungdesKonigsplatzeszueinem"ForumdesReiches",daseine"VerkörperungdesReichsgedankens"leistensoll(Abb94-95)Dortsollensich"dieGebäudegruppieren,dieDeutschlandsMachtundGrosseverkörpern"165DazupositioniertendieAutorenersteinmaldasKriegsministerium158Ebd,S23159Ebd,S3160BrunoMohnng,'DieneueGrossstadt,mDieBauwelt,Bd1,H14,1910,S17161WettbewerbGrossBerlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsbenchten,Berlin1911,[TeilEberstadt,Mohnng,Petersen],S25162Ebd,S23163Ebd,S23164Ebd,S22165BrunoMohnng,'DieneueGrossstadt,inDieBauwelt,Bd1,H14,1910,S20
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gegenüber dem Reichstag und deuteten die Anordnung emphatisch "Heer und Volk, die Trager
deutscher Grosse und Macht, vereinigt in den Denkmalern der Baukunst - wurde eine solche Statte

nicht gewaltig jeden Deutschen ansprechen und jedem Fremden die Grundlagen des Reichs sichtbar

vor Augen fuhren'?"166 Damit nicht genug, wurden neben dem Generalstab das Reichsmarineamt

und das Reichskolonialamt als nordlicher Platzabschluss installiert So schufen sie em "gewaltiges
Baudenkmal fur die Wehrhaftigkeit des Reiches, die von den militärischen Gebäuden, und seine

politische Macht, die von Wallots Reichstagshaus verkörpert wird Dieser Platz wurde erst den

richtigen Abschluss der Siegesallee bilden ist diese als eine bildliche Darstellung der

brandenburgisch-preussischen Geschichte zu betrachten, so spiegelt sich in ihm deren Fortsetzung
und vorläufiges Endziel, die Gründung des Deutschen Reiches und sein Auswachsen zur

Weltmacht
"167

Mit dem Verlauf der Achse in den Platz mundet die Geschichte gleichsam m die

Gegenwart, das Ganze eine einzige Expansionsbewegung, die auch nur vorerst ihr Ziel erreicht hat

Die Anwesenheit des Reichskolonialamtes lasst neue Horizonte aufleuchten, die Grundlage dieser

Expansion schliesslich ist das nahezu allseits vertretene Militär Deutlicher lasst sich Impenalismus
wohl nicht in eine stadtbauhche Form fassen

Auch im internationalen Rahmen stellte Eberstadt stolz seine und semes Kollegen

signifikante Platzanlage vor
AufdergrossenStadtplanungskonferenzdesRoyalInstituteofBritishArchitectsinLondon1910erläuterteersie"TheintentionoftheartistwastoshowthatourpublicsquaresshouldmanifestacertainideaTheconceptionexpressedbytheKomgsplatz,then,wouldbe'thearmyandthepeople',thepillarsoftheempireThemostconspiciousbuildings,therefore,groupedroundthesquarearetheImperialParliament,theMinistryofWar,theGeneralStaffbuildings,theManneOffice"168HauptstadtplanungsollteauchiminternationalenKontextpolitischeBedeutunghaben,nichtnurunterPolitikern,auchunterArchitektenAnalogzurdoppeltenAusnchtungderPlatzanlage-einerseitsaufdieInnenpolitikzurVereinigungderVolksmasseundandererseitsaufdieAussenpolitikzurBeeindruckungvonFremden-verhieltensichEberstadtsÄusserungenAuflokalerEbenewirktederErlauterungsbencht,wahrendderKongressbeitragaufinternationalerEbeneopenerteZudemhattenMohnngundEberstadtdieses"ForumdesReiches"nichtnuralsraumlicheAnlagekonzipiert,sondernimSinneeinesstaatlichenundstädtebaulichenGesamtkunstwerkssemeNutzunggleichmitgedachtDerPlatzdieneals"weiteFreiflächefurgrossepatnotischeFeiernunterfreiemHimmel,[]welcherPlatzwaredazugeeigneteralsdieser,wosichdasVolkinmittenderWahrzeichennationalerKraftundumdiestolzmahnendenDenkmalerdergrossenZeitderReichsgrundungversammelnkann9"169DiestadtischeAnlagewirdzurBuhneeinerstaatlichenInszenierung,diewiederundwiederdieVolksmassenaufnationaleWerteeinzuschworenvermagImmodernenautontarenMassenstaatwirdsomitdieVolksversammlungzurästhetischenMassenschau,dadasVolksichzumRedennichtmehrwieaufderAgoraversammelnkannDeswegenhatteOttoMarch1909wohlsolcheVolksplatzefurnichtmehrzeitgemassgehalten"UnserePlatzehabennunheutnichtmehrdieBedeutungwieimAltertum,alssie,durch166WettbewerbGrossBerlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsbenchten,Berlin1911,[TeilEberstadt,Mohnng,Petersen],S25l67Ebd,S26168RudolfEberstadt,'TownPlanninginGermanyTheGreaterBerlinCompetition",inRoyalInstituteofBritishArchitects(Hg),TownPlanningConferenceLondon1015October1910Transactions,London1911,S326169WettbewerbGrossBerlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsbenchten,Berlin1911,[TeilEberstadt,Mohnng,Petersen],S26
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Kultusbauten aller Art umgrenzt, gleichsam als Festsale fur politische und festliche

Zusammenkünfte des Volkes dienten ,17°

Als wollten sie dies widerlegen, erfanden Mohnng und Eberstadt mit dem

Volksveranstaltungsplatz eine stadtische Symbolform, die in der Folgezeit noch manchem

totalitären Regime nützlich sein sollte Der zukunftsweisende Gedanke bestand dabei eher in der

Inszenierung staatlicher Feiern, als in der von Mohnng entworfenen Architektur Diese war mit

ihrer klassischen Sprache und ihrer Schlosstypologie gänzlich konventionell und hatte ebensogut
von den als zopfig verachteten Hofarchitekten Julius Raschdorff oder Ernst Eberhard von Ihne

stammen können Dass Mohnng und auch die entsprechenden staatlichen Stellen wohl einen am

hofischen 18 Jahrhundert onentierten Stil fur die Repräsentation des Kaiserreichs am geeignetsten

empfanden, mag neben dem neubarocken "Deutschen Haus" auf der Weltausstellung in St Louis

1904 von Bruno Schmitz auch der mit einem ersten Preis prämierte Entwurf Mohnngs fur die

Deutsche Botschaft in Washington von 1913 belegen, der ganz als herrschaftlicher Landsitz des

mittleren 18 Jahrhunderts daherkommt Entsprach dieser hofische Neubarock den kaiserlichen

Reprasentationsvorstellungen, so war das Reich doch m seiner Darstellung nach Aussen nicht auf

diesen Stil festgelegt Peter Beherens'
DeutscheBotschaftinStPetersburgvon1911-12folgtemitihremabstraktenMonumentalklassizismuseherdenVorstellungenderneudeutschenNationalistenTrotzsemerarchitektonischeherbescheidenenHaltungstiessgeradederEntwurfdesKonigsplatzesvonMohnngaufbreiteZustimmung,dieJuryfandihn"vortrefflich",171auchBnnckmannlobtedieIdee,wennerauchanandererStelleallgemeinamWettbewerbbemangelte"ReichlichistvondenverschiedenenVerfassernmit'monumentalenReichs-undStaatsbauten'gewirtschaftet,spärlichersinddiemonumentalenErfolge"172ErkonntedurchausdenMohnngschenEntwurfdamitgemeinthabenInderFolgewurdevonverschiedenenEntwerfernderGedankeeinesReichsforumsaufgegnffen,zunächstvonOttoMarch,derseinenOpernhausentwurf1912umeinKnegsmimstenumbereicherte,umdenKomgsplatz"alsAbschlussderSiegesalleezueinemgrossenvaterlandischenForumzugestalten,einervereinigtenRuhmesstattesiegreicherdeutscherWehrkraftundKunst"I73(Abb96)AuchderPotsdamerArchitektFelixWolffplante1913"EmForumzwischenBrandenburgerTor-SiegesalleeundKomgsplatz",das"derEnnnerungangrosseZeitenundgrosseManner"dienensollteMitderAnlagezahreicherSäulenhallen,einemPantheonzurEnnnerungandieBefreiungskriegegegenüberdemReichstag,sowiedemKnegsmimstenumundeinemKnegsmuseumsollteeineArtzweitesVolkerschlachtdenkmalentstehenEs"solleinForumderEnnnerungundDankbarkeitfurunsereHerrschersein,dievonbrandenburgischenMarkgrafenzuDeutschenKaiserngeworden,furunsereHeldenundunseregrossenMannerderKunst,WissenschaftundderIndustne,dieunsereGrosseundMachtgeschaffen-einForumderKaiserstadtdesDeutschenReiches"174GanzimMohnng-EberstadtschenSinnefuhrerfort"Wennesgelingt,diesenzugrundeliegendenGedankenräumlichzusammenzufassenundauszubauen,sokanndieAnlagezueinerdergrossartigstenKundgebungenderDankbarkeitdesVolkesfurseineHeldenundgrossenMannerundderMachtundGrossedesneuenDeutschenReicheswerden"175DiesessoganzaufdieknegenscheVergangenheitausgelegtestadtischeDenkmalsollteschonbald170OttoMarch,DasehemaligeundkünftigeBerlininseinerstädtebaulichenEntwicklung,Berlin1909,S20171BeurteilungderzumWettbewerb'GrossBerlineingereichten27EntwürfedurchdasPreisgericht,Berlin1910,S29172AlbertErichBnnckmann,DerWettbewerbGrossBerlin,mDieBauwelt,Bd1,H10,1910,S10173OttoMarch,1EntwurfzurUmgestaltungdesKonigsplatzesinBerlin',mDerStädtebau,Bd10,1913,S5174FelixWolff,EmForumzwischenBrandenburgerTorSiegesalleeundKomgsplatz,mDerStädtebau,Bd10,1913S38,75Ebd,S37
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von der kriegerischen Gegenwart eingeholt werden, so dass Wolff es 1915 als "Deutsches Forum"

in einem aktualisierten Sinn wiederauflegen konnte: Der Kuppelbau wurde zu einem "Pantheon für

die gefallenen Helden"176 und die gesamte Anlage zu einem Denkmal für den Weltkrieg (Abb. 97).

d. Vierter Preis: Bruno Schmitz, Otto Blum, Havestadt & Contag

Mit dem vierten Preis wurden die Firma Havestadt & Contag, der Verkehrsingenieur Otto Blum und

der Architekt Bruno Schmitz für ihren Entwurf mit dem Motto "Wo ein Wille, da ein Weg"

ausgezeichnet. Mit ihren beeindruckenden Kohlezeichnungen vertraten sie zweifellos die

monumentalste Auffassung innerhalb des Wettbewerbs; es war der Entwurf, dem am stärksten an

einer künstlerischen Durchformung der Grossstadt gelegen war (Abb. 98-100). Entsprechend war er

der Favorit der Vertreter der "Baukünstler", denen an einem würdigen Erscheinungsbild der

Hauptstadt gelegen war. So resümmierte Albert Hofmann 1916 über die Schmitzschen

Zeichnungen: "Sie waren vielleicht die des ganzen Wettbewerbes, die am meisten im Sinne der

Urheber dieses Gedankens lagen."177 Trotz dieser vollorchestrierten Gestalt, die gerne als ein

Vorläufer nationalsozialistischer Megalomanie dargestellt wird,178 ging es den Autoren aber weniger

um den Entwurf einer imperialistischen Hauptstadt als vielmehr einer monumentalen Kulturstadt,

wie im folgenden zu zeigen sein wird.

Zweifellos spielte auch bei Schmitz und Blum der Gedanke, dass Berlin in seinem

Erscheinungsbild mit anderen Weltstädten konkurrieren können müsse, eine entscheidende
Rolle.ImErläuterungstextstelltensieklar,dasssiebeabsichtigten,"einWerkmonumentalerStädtebaukunstzuschaffen,dasBerlinüberalleWeltstädteerhebenkann."179BlumerläutertediesnocheinmalineinemweiterenArtikel:Eskommedaraufan,"ein'Neu-Berlin',einmonumentalesWeltstadt-Berlinzuschaffen,beherrschtvondengrösstenMotivenderGeschichte,desVerkehrs,derSchönheitundderWeltstadt-Wirtschaft"180MitdiesemErhebenüberandereWeltstädtewarabernichtsosehreinepolitischeVormachtstellungdesReichesgemeint,wiediesMöhringundEberstadtformulierten,sonderneherdiffusderAusdruckeineskulturellenRanges.SokommtesimbegleitendenTextzwarzueineminflationärenGebrauchderVokabel"monumental",spezifischpolitischeBedeutungsgehaltefindenjedochkeineErwähnung.WieauchbeidenmeistenanderenEntwürfenbasiertedieUmgestaltungderInnenstadtaufderSchaffungeinesnördlichenundeinessüdlichenZentralbahnhofesundderenunterirdischerVerbindung.DiedurchdieseZusammenfassungderBahnanlagengewonnenenFlächennutztenSchmitzundBlumzurAnlagezweiermitöffentlichenBautenbestücktenmonumentalenViertelnumdiejeweiligenBahnhöfe,denensiezweigrossformatigeVogelschauperspektivenwidmeten.VordemneuenNordzentralbahnhofsahensiedieAnlageeinerneuenZentralmarkthallevor(Abb.99).DochesbliebnichtbeidieserpraktischenNutzung:"GewaltigeMomentederSchönheitundderKunsttretennochhinzu."MitdemneuenViertelsollte"einWerkgeschaffenwerden,dasder176FelixWoltf,DasDeutscheForum,Berlin1915,S.1,zit.nachWolfgangSchache,"PlatzfurdieMachtDerSpreebogeninBerlin-Tiergarten",inRomanaSchneiderundWilfriedWang(Hg.),ModerneArchitekturinDeutschland1900bis2000MachtundMonument,Ausstellungskatalog,FrankfurtamMain1998,S.40-41177AlbertHofmann,"BrunoSchmitz",in.DeutscheBauzeitung,Bd.50,1916,S.247178TatsächlichbefandensichdiebeidengrossenVogelschauenalsLithographieninderGeschenkmappeDreiJahrhunderteBaugeschichteBerlinfurAdolfHitlerzum50Geburtstag1939(BerlinischeGalène;vglIrmaAntonowaundJörnMerkert(Hg),Berlin-Moskau1900-1950,Ausstellungskatalog,München1995).179WettbewerbGross-Berlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsbenchten,Berlin1911,[TeilHavestadt&Contag,Blum,Schmitz],S.4.180OttoBlum,"DasProblemderInnenstadtBerlinunddieEisenbahnen",mDieBauwelt,Bd1,H14,1910,S.
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Reichshauptstadt wirklich würdig ist, das in seiner Monumentalität im hohen Grade dazu beitragen

wird, Berlin in die Reihe der schönsten Weltstädte zu rücken."181 Dazu schlugen sie die Anlage
eines "Forums der Kunst" an der Spree vor, dem sie ein neues Ausstellungsgelände, ebenfalls an der

Spree, beigaben: "Bei der Gesamtgestaltung der neuen Anlagen am Lehrter Bahnhof ist darauf

Rücksicht genommen, dass der Platz, den wir das Forum der Kunst genannt haben, mit dem

Gelände der neuen Kunstausstellung und mit der neuen Monumentalstadt gemeinsam zu

Veranstaltungenn grosser Ausstellungen benutzt werden kann."182 Im Gesamten sollte das Viertel

einer Inszenierung der Kunst beziehungsweise Kultur dienstbar sein: "Monumental-

Achsenbeziehungen sollen die Verbindung zur Friedrichstadt wie zum Tiergarten schaffen. In

grosszügiger und würdiger Weise kann hier an der Spree der Kunst eine Heimstätte bereitet

werden."183 Damit nicht genug, entwarfen sie nördlich des "Forums der Kunst" ein "monumentales

Viertel", eine von einem Kuppelbau bekrönte Platzanlage, über deren genauere Funktion sie nichts

verlauten Hessen. "An einem mit Repräsentationsbauten umsäumten, durch Wasser- und

Parkanlagen belebten Hauptplatz grösseren Stiles schliesst sich [...] ein ebenso bedeutsamer

Strassenzug nach der Chausseestrasse an, welcher dort in einen mächtigen Kolonnadenplatz endet

und so in grossartiger Weise den Tiergarten mit der Altstadt verbindet."184 Das Ganze wurde

schliesslich ein "monumentales Zentrum", das neben den praktischen städtischen Aufgaben vor

allem kulturelle Repräsentationsfunktionen zu erfüllen hatte.

Das zweite Zentrum der Gestaltung bildete das Viertel zwischen dem Potsdamer Platz und

dem neuen Südzentralbahnhof (Abb. 100). Schmitz
undBlumpostulierten,dass"derPotsdamerPlatz[...]einwirklichermonumentalerPlatzwerden"müsse.185DazuverbandensieihnmitdemLeipzigerPlatzzueinereinheitlichenAnlageundpositionierteninderAchsederLeipzigerStrasseeinHochhaus.ÜberdasGeländedesPotsdamerBahnhofesführtensieeinegewaltige,miteinheitlichenGeschäftsbautenverseheneStrassezumneuenSüdbahnhof:"AllendiesenAufgabenkannnureinwirklichmonumentaler,grosszügigerStrassenzuggerechtwerdenmiteinerstrengen,wuchtigenRaumdisposition;dasgeradeRegelmässigemusshierherrschen;diekleinenMittelchenvonKurven,Knicken,Konkaven,mitdenendieStädtebaukunstanwenigerbedeutungsvollenStellenschöneErfolgeerzielt,sindhieraliminezurückzuweisen."186ExplizitstelltensichhierSchmitzundBlumbeiderAnlagegrossstädtisch-repräsentativerSituationengegeneinemalerischeStadtkompositionsweiseàlaSitte,wiesievieleandereEntwürfedurchzog.AnStelledesAnhalterBahnhofssahensiewiederumneueMuseenvor,davorPlätzefüröffentlicheZweckeundindeneinzelnenBautendesneuenViertelsdieEisenbahndirektion,einPostgebäude,VerwaltungsgebäudefürZentralbehördendesStaatesunddesReiches,einRepräsentationshausderStadt,Kaufgeschäfte,KaufmännischeBureaus,BankgeschäfteundschliesslichGasthöfe.ÖffentlicheundprivateGeschäftsfunktionenwarenalsogemischt,anWohnenwarimCitybereichnichtgedacht.EinenweiterenGestaltungsschwerpunktstelltedas"ForumderArbeit"aufderFischerinselanderSpreedar,dasmiteiner"Stadtbibliothek",diewohlimzentralenKuppelbauuntergebrachtwar,"einMonumentmunizipalerGewaltundFreiheit"187bildensollte(Abb.101).EinedergewaltigstenMonumentalanlageninderStadtsolltealsonichtdemStaat,sonderndenBürgernund181WettbewerbGross-Berlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsbenchten,Berlin1911,[TeilHavestadt&Contag,Blum,Schmitz],S31.182Ebd.,S.9.183Ebd.,S.52.184Ebd.,S.53.185Ebd.,S.50.186Ebd.,S.50.187Havestadt&Contag,SchmitzundBlum,"DieUmgestaltungenimStadtebildBerlins",in:DieBauwelt,Bd.1,H.10,1910,S.

26.
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Arbeitern der Stadt dienen und ihren Rang ausdrucken "Die neue Pracht der Uferstrassen beginnt

mit dem Forum der Arbeit, das an der Stelle der jetzigen Inselspeicher eine Monumentalgestaltung
dieses hervorragenden Punktes erstehen lasst eine Monumentalltat, die der Arbeit der Stadt und

ihrer Burger ein Denkmal setzt
"188

Aus dem Tempelhofer Feld wurde ein "monumental ausgestalteter Paradeplatz"189, den sie

mit einer axialen Verlängerung der Friedrichstrasse an die Innenstadt anbanden (Abb 102) Es

waren andere, die diese Ausgestaltung mit einem politischen Sinn verbanden So diente sie

beispielsweise bei Theodor Goecke in einer Besprechung des Wettbewerbs "zur Verherrlichung der

soldatischen Grosse Preussens'"190 Oder der Ausschuss Gross-Berlin forderte fur die Strasse zum

Tempelhofer Feld "ein Stadtebaumotiv grossten Massstabes"191, denn es handle sich um die Zufahrt

zu jenem Gelände, "wo zweimal im Jahre in den grossen Paraden sich ein Akt höchster mihtanscher

Repräsentation vollzieht, dessen Bedeutung weit über seine lokaldiensthchen Aufgaben hinaus nicht

nur eine hauptstadtisch-nationale, sondern häufig eine internationale geworden ist
"192

Das

Tempelhofer Feld war also prädestiniert, der Ort einer militärisch-nationalen Repräsentation zu

werden

Seme Bebauungsgeschichte ist indessen symptomatisch
furdasKlima,mdemderWettbewerbGross-BerlmstattfandParallelzuihmverhandeltederMilitarfiskusmitdenGemeindenBerlinundTempelhofumeinenmeistbietendenVerkaufdeswestlichenTeils,ohneauchnurdiemindestenstädtebaulichenZusammenhangezurespektierenInKonkurrenzzudendichtenBebauungsVorstellungenderBauspekulantenentwarfenrenommierteArchitektenwieJosefStubben,TheodorGoeckeoderHermannJansenalternativeBebauungsentwurfeUndparalleldazunefwiederumderAusschussGross-BerlmzueinerkunstlenschenGestaltungderZufahrtsstrasseauf,andersichunteranderenSchmitzmiteinemeigenenEntwurf,dereinegenngfugigverwandelteKopiedesBrandenburgerToresenthielt,beteiligteDieseverfahreneSituationkntisierteAlbertHofmanninderDeutschenBauzeitungundforderte,ersteinmaldieEntwürfedesGross-Berlm-Wettbewerbsabzuwarten,dieeineüberzeugendeGesamtlosungbnngenkonntenSeinerMeinungnachwardiesdannauchgeschehen"EmEntwurf,dervonBrunoSchmitz,hatinseinertitanischenGrosseangedeutet,dassdasTempelhoferFeldinZukunftimInteresseeinerrepräsentativenHauptstadtdesDeutschenReichesvielleichtberufenseinkonnte,eineandereRollezuspielen,alsdie,wieeinmalJemandmandererBeziehungsoanschaulichgesagthat,wieeinSpeckeierkuchenvonderHandeinergerechtenMarktfrauaufgeteiltzuwerden"193EswarenvorallemdieaufwendigenPerspektiven,dieSchmitzAufmerksamkeitsichertenundAnerkennungeinbrachtenDieJurylobte"AufSchönheit,kunstlenscheAusgestaltungundarchitektonischeMonumentalitatistfastüberallRucksichtgenommen[]DieSchaubilderzeigenkunstlenschenSchwungundgrossesKönnen"194AuchderKntikerWalterLehwesskonntesichdersuggestivenKraftderSchmitzschenZeichnungennichtentziehen"SeinewundervollausgeführtennesigenKohlezeichnungengebeneinberauschendesBildderzukunftigenGrossstadt,inderdie188WettbewerbGrossBerlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsbenchten,Berlin1911,[TeilHavestadt&Contag,Blum,Schmitz],S46189Ebd,S43190TheodorGoecke,WelcheErwartungendürfenwirandasErgebnisdesWettbewerbsGrossBerlinknüpfen'',mDerStädtebau,Bd8,1911,S29191AusschussGrossBerlin(Hg),GrossBerlinSeinekünstlerischeEinheitunddieEinfügungdesTempelhoferFeldes,BerlinoJ,S2192Ebd,S3193AlbertHofmann,EngererWettbewerbzurErlangungeinesBebauungsplanesfurdasTempelhoferFeldvorBerlin,inDeutscheBauzeitung,Bd44,1910,S408194BeurteilungderzumWettbewerb'GrossBerlin'eingereichten27EntwürfedurchdasPreisgericht,Berlin1910,S40
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Macht und Grosse des Reiches, die Kraft und die Sehnsucht unseres Zeitalters schwungvoll

verkörpert ist
"195

Ohne dass dies einer wortlichen Erläuterung bedurft hatte, stand ihm die

städtebauliche Grosse fur die Grosse des Reiches Befürwortete er auch die Schmitzsche

Entwurfshaltung, so sollten ihn spater doch leise Zweifel ob ihrer Lautstarke befallen "Der

architektonische Ausdruck [ ] ist wuchtig und ernst, durchaus selbständig in der Formgebung und

doch nicht gesucht, vielleicht konnte man ihm zum Vorwurf machen, dass allzu viel Pathos dann

hegt und dass eine einzelne Stadt eine solche Fülle aufs Höchste gesteigerter Monumentelhtat kaum

vertragen kann
"1%

Ästhetische Bedenken blieben aber in der Minderzahl, allenfalls mit

ökonomischen Argumenten wurde gegen den Entwurf vorgegangen Mit semen Zeichnungen hatte

Schmitz offensichtlich erreicht, was ihm ein bewusstes Anliegen war eine unmittelbare, allgemein
verständliche Architektursprache zu finden Dazu hiess es im Erlauterungsbencht, der zwar das

Technische ausführte, zum Kunstlerischen aber schwieg "Das Ästhetische, das Monumentale wie

das Architektonische dagegen bedürfen einer eingehenden Begründung und Erläuterung nicht Denn

die Kunst
hörtauf,Kunstzusein,wennsieerklartwerdenmussDieKunstmussausdenPlanenundausdenSchaubildernfursichselbstsprechen"197WohernahmSchmitzseinemonumentaleArchitektursprache'?InderKlarheitundEinfachheitihresarchitektonischenAusdrucksahneinseineBautendenzeitgenossischenWerkenBerlinerArchitektenwieAlfredMesseloderLudwigHoffmannAuchmancheMotive,wieetwadieDoppelturmezumAuftaktdesStrassenzugeszumneuenMonumentalviertelnördlichdesKunstforums,magmaninderBerlinerBaugeschichtewiederfinden,hierbeidenGontardschenTurmbautenamGendarmenmarktDasselbegiltfurdieKolonnaden,welchedieBerlinerTraditionderKolonnadenbruckenaufnehmenFursemengeometrisch-symmetrischenStädtebauliegendieOrientierungspunktejedochanderswoSchmitzselbstgabimErlauterungsbenchteinenHinweis,wennerüberdenmonumentalenStadtauslegerder"UniversitätsstadtjenseitsderHavel"anmerkt,dasser"denenglischenundnamentlichdenamenkanischenAnlagenmodernerArtinnichtsnachsteht"198(Abb103-104)ErmochteanuniversitäreCampusanlagenwieBerkeleyoderColumbiagedachthaben,dieseitwenigenJahrenimEntstehenwarenundihrerseitsdemVorbildeinermonumentalengeschlossenenklassizistischenAnlagewiederWhiteCityaufderWorld'sColumbianExpositioninChicagovon1893folgten"Amenkanismus"waraucheinStreitpunktmeinerAuseinandersetzungzwischenSchmitzundAlbertEnchBnnckmann,hattedochSchmitzalseinzigerHochhäuserinseinemEntwurfvorgesehen-allerdingsmitkunstlenscherPrägungundBegründung(Abb105)BnnckmannverwahrtesichinseinerReplikdagegen,erhabedenVorwurfdes'Amenkanismus"erhoben,"wennauchIhrEntwurfanProjektewiedenBebauungsplanvonChicagodenkenlasst"199TatsachlichennnemdiesymmetnschenAnlagenandiverseEntwürfevonCivicCentersderamenkanischenCityBeautifulBewegung,namentlichdas"Monumentalviertel"erscheintwieeineinstadtischeDauerhaftigkeitübertrageneWhiteCityNocheinweiteresElementderVerbindungnachAmerikatntthinzuAnlasshcheinerDenkmalsernchtungmIndianapoliswarSchmitz1889selbstinAmerikagewesen,wovorallemdieBautenHenryHobsonRichardsonseinenstarken195WalterLehwess,DieErgebnissedesWettbewerbsumeinenBebauungsplanfurGross-BerlinunddieAllgemeineStadtebauausstellunginBerlin'inZentralblattderBau\erwaltung,Bd30,H41,1910,S275196WalterLehwess,'ArchitektonischesvonderallgemeinenStädtebau-AusstellungzuBerlin',mBerlinerArchitekturwelt,Bd13,H4,1911,S123197WettbewerbGrossBerlin1910DiepreisgekröntenEntwürfemitErlauterungsbenchten,Berlin1911,[TeilHavestadt&Contag,Blum,Schmitz],S4198Ebd,S41199AlbertErichBnnckmannPhantastischoderindenGrenzenderMöglichkeiten?EineEntgegnung',inDieBauwelt,Bd1,H20,S10
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Eindruck bei ihm mnterhessen Die Veränderungen in seinem Entwurf fur das Kyffhauserdenkmal

1890 legen davon ein beredtes Zeugnis ab Schon hier zeigt sich, dass spezifisch national

verstandene Formen - die romaneske Urtumhchkeit des Denkmals als typisch deutsch-

mittelalterlich - internationalen Studien geschuldet waren Zudem gar Studien an einem

Architekten, der wiederum genau diese Formen - das Richardsoman Romanesque - zur Schaffung
eines spezifisch amerikanischen Stils erfunden hatte Die städtebauliche Ausdrucksweise fur Gross-

Berlin lasst sich nun m doppeltem Sinne als von Amerika geprägt verstehen Hatte in Amerika der

weisse Klassizismus der City Beautiful um Charles Folien McKim die dunkle Romanik eines

Richardson abgelost, so verband Schmitz gerade die klassische geometrisch-symmetrische

Kompositionsweise der City Beautiful mit der schweren Ausdruckshaftigkeit eines Richardson Und

das Ergebnis konnte dann gar als spezifisch deutsch verstanden werden •

Es war wohl tatsachlich eher die Rezeption amerikanischer Architektur, die durch ihre

Präsentation auf Stadtebaukongressen und -ausstellungen sowie in Architekturzeitschnften gut

bekannt war, als die ihres europaischen Vorbildes, die Schmitz betneb Denn innerhalb der École

des Beaux-Arts entwickelten junge Architekten erst wahrend dieser Jahre auch den grossen

städtebaulichen Massstab, wie im Kapitel über das Centre Mondial weiter auszufuhren sein wirdAberauchdievonderBeaux-Arts-ArchitekturgeprägtenWeltausstellungen,etwa1900mPans,mögenbeiSchmitzeinenpragendenEindruckhinterlassenhabenInseinerAuffassungdermodernenGrossstadtalseinerAnsammlungvonöffentlichenPlatzen,diealsForenvonMonumentalbautenumschlossensind,fühltmansichauchandasimpenaleRomennnert,vondemderBeauxArts-SchulerPaulBigot190513einnesigesGipsmodellfertigteNichtnuralsHauptstadteinesWeltreiches,auchimSinneeinesWeltzentrumsderKulturmagdasantikeRomderKaiserzeit,möglicherweiseinFormderBigotschenRekonstruktion,beiSchmitzensGross-BerlinPategestandenhabene.AnkaufeundweitereEntwürfeVierEntwürfekauftedasPreisgenchtanDererstestammtevonAlbertSpnckerhofundtrugdasMotto"NSV",dasfur"Nord-Sud-Verbindungsbahn"standVonInteresseinunseremZusammenhangistderHinweisinderBeurteilung,SpnckerhofplanemVerlängerungderSiegesalleedie"SchaffungeinerneuenPrachtstrasse,welchebiszueinemneuenSudzentralbahnhofmetwasgeschwungenenLinienführend,demVerfasserGelegenheitgibt,eineAnzahlmonumentalerBauteningeschickterWeisewirkungsvollzuverteilen"200DamitverfolgteerähnlicheGestaltungsvorstellungenwieJansen,welcheMonumentalbautendaaberhervorgehobenwurden,wissenwirnichtDerzweiteAnkaufgaltdemEntwurfvonAlbertGessner"WerdederwohnlichsteWohnortderWelt",indemerseineErfahrungenimstadtischenWohnungsbauBerhnsaufdasgesamteStadtgebietausdehnteundfurDezentralisationmittelsGartenstädtenplädierte(Abb106)DnttenswurdeeinweitererEntwurfvonHermannJansenmitdemMotto"Nur36vHStrassenlandeinschliesslich12,14haParkflächen"angekauftDaessichdabeinurumeinenBebauungsplanfurdaswestlicheTempelhoferFeldhandelt,bleibtseinStatusunklarHandelteessichnurumeinenTeildesGesamtentwurfes7GehorteereigentlichzumWettbewerbumdieBebauungdesTempelhoferFeldes7WiekonnteihndieJury,daerjadieBedingungendesWettbewerbsnichterfüllte,überhauptbewerten7DervierteAnkaufgaltdemEntwurf"MehrBeurteilungderzumWettbewerbGrossBerlineingereichten27EntwürfedurchdasPreisgericht,Berlin1910,S54
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Einheit, mehr Heimat" von Fritz Kntzler, der laut Beurteilung eine "Prachtstrasse" durch

'Zuschuttung des Landwehrkanals
'

schaffen wollte, seine "beigefugten Schaubilder [ ] entbehren

aber doch der fur grosse stadtebauhche Aufgaben erforderlichen Reife
"201

Erhalten blieben die Onginalplane von Léon Jaussely und Charles Nicod, die sie als

Stipendiaten der Ecole des Beaux-Arts aus der Villa Medici in Rom eingesandt hatten In ihrem

Beitrag mit dem Motto "Urbs" entwickelten sie Berlin konsequent zu einer radio-konzentnschen

Figur weiter (Abb 107) Neben neuen Ringstrassen, deren bedeutendste ein monumentaler

Innenstadtring geworden ware, entwarfen sie ein Bahnnetz, dass sich in vier Ringen um die Stadt

legte, die wiederum eng mit den bereits bestehenden Radialbahnen verbunden waren Die weitere

Ausdehnung der Stadt dachten sie sich entlang dieses Bahnnetzes mit einer villenartigen Bebauung,
die sie m einem Bauzonenplan festlegten Ihre Ansichten teilten sie der Jury in einem 294

SeitenumfassendenErlauterungsbencht,derbedauerlicherweisenichterhaltenblieb202NachderenBeurteilunghatJausselyein"Diametralsystem"erdachtund"bezeichnetdiegrosseStadtals'daswahreGehirndesDaseins'"203ObwohlmitJaussely-erhatte1905alsDreissigjahngerdenWettbewerbumdenBebauungsplanfurBarcelonagewonnen-derwohlgrossteHoffnungstragerdesfranzosischenUrbamsmusteilgenommenhatteundseinPlanetwamitderEntwicklungvonVorortenentlangderBahnlinienhöchstrealistischeStrategienaufwies,vermochteerderArroganzderdeutschenJurynichtstandzuhaltenSiemerktegenusslichan,"dassderVerfassersichzwarernstlich,abervergeblichbemuhthat,dieschwierigeAufgabe,dieseininnerstesWesenerfülltundgepackthat,zubemeistern"Undmeintegrossvaterhch,diePlaneseien"gahrenderMost,dernochderKlarungbedarf,bevorerWemgenanntwerdenkann"204EbenfallsnochvorhandensinddiePlanemitdemMotto"Ost-West-Nord-Sud"vonSiegfriedSitte,demSohnCamilloSittes,ausWien205(Abb108)AuchbeiihmspieltederVerkehreinezentraleRolleSemeNord-Sud-BahnführteeramBrandenburgerTorvorbei,furdenSchiffsverkehrlegteereinigeneueKanäleanBeiseinenneuenWohngebietenarbeiteteerzwarganzderSohndesVaters-mitgeknicktenStrassenundPlatzraumenindeneinzelnenQuartierszentren,jedochstellteersicheinegrossstadtischeBebauungohneVorgarten,abermitbegrüntenHöfen,vorAuffalligstesElementseinerPlaneisteinSystemvonflächigenundlinearenParkanlagen,einsogenannter"Park-undSportplatzgurtel"206DamitübertrugernichtnurdiehygienischenErrungenschaftendesamerikanischen"ParkSystems"unddesWiener"Wald-undWiesengurtels"aufBerlinerVerhaltnisse,sondernzeigtesichauchmitderEinfügungvonSportanlagenimEinklangmitdenjüngstenBerlinerBestrebungenumeinenVolkspark,derauchderkörperlichenErtüchtigungdienensollteWedermonumentaleStaatsbautennochpolitischeÜberlegungenspieltenmSittesEntwurfeineRolle201Ebd,S65und67202NachforschungeninderAcadémiedArchitecture,imInstitutFrançaisdArchitectureundimMuseeSocialhabenkeinenErfolggehabt,auchReimPapiUault,derdiebislangumfassendsteStudiezuJausselyverfassthat,istderVerbleibdesBerichtsnichtbekanntDiePlanehegendagegeninderAcadémiedArchitectureinPans,Nr443VglAcadémiedArchitecture(Hg),CataloguedescollectionsVolumeII18901970,Pans1997,S184203BeurteilungderzumWettbewerbGrossBerlineingereichten27EntwürfedurchdasPreisgericht,Berlin1910S61204Beurteilung,1FassungvomApnl1910,Typoskript,S106,LandesarchivBerlinARep001-02,Nr74,Bl112205ZuSiegfriedSittevglRudolfWurzer,Franz,CarmlloundSiegfriedSitteEinlangerWegvonderArchitekturzurStadtplanung,inBerichtezurRaumforschungundRaumplanungSonderhaftCamilloSitte,Bd33,H3-5,1989,S9-33,FranzStokreiter,SiegfriedSitteLebenundWerk',inSiegfriedSitte,DasWirtschaftbildBeitragezuStädtebauundRaumplanung,Bd24,Wien1997,SinXIV206SiegfriedSitte,GrossBerlinErläuterungenzudemWettbewerbsEntwurf,Wien19095onginalePlaneliegenimSitteNachlassdesInstitutsfurStädtebauanderTechnischenUniversitätWien,furHilfendankeichRoswithaLacma

herzlich
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In dieser Hinsicht interessanter wäre wohl der Entwurf von Hans Bernoulli mit dem Motto

"Pars pro toto" gewesen, zu dem die Pläne nicht mehr vorhanden sind.207 Denn in der Beurteilung
des Preisgerichts hiess es, dass Bernoulli seme neuen Nord- und Südbahnhöfe mit einer bis zu 230

Meter breiten "Prachtstrasse" im Verlauf der Königgrätzer Strasse und des ehemaligen Potsdamer

Bahnhofes verbunden habe.208 Damit hatte er wohl als einziger Teilnehmer des Wettbewerbs die

Idee einer dominanten Nord-Süd-Achse entwickelt, die in der weiteren Berliner Planungsgeschichte
eine so wichtige Rolle spielen sollte. Über die genauere Ausgestaltung der Strasse und ihre

mögliche Besetzung mit öffentlichen Bauten schweigt jedoch die Beurteilung, so dass sich über die

politische Signifikanz von Bernoullis Nord-Süd-Achse nichts genaueres mehr sagen lässt.

Wahrscheinlich auch eine Frucht aus dem Umkreis des Wettbewerbs Gross-Berlin ist der

Entwurf einer Nord-Süd-Achse von Martin Machler, den er schliesslich 1920 publizierte.209 Auf
einer Plandarstellung dieser Idee findet sich in Mächlers Handschrift der Hinweis, es handle sich

um eine "Pause des Plans von 1908".210 (Abb. 109) Wenn auch diese spatere Beschriftung kein

Beweis für die frühe Datierung ist, so wäre tatsächlich eine solche Planungsidee wesentlich leichter

in den Jahren der grossen Pläne um 1910 verständlich als in den letzten
KriegsjahrenbeziehungsweisederunmittelbarenNachkriegszeit,woesdazukeinenAnlassgab.InseinerspäterenPublikation"EinDetailausdemBebauungsplanGross-Berlin"inderZeitschrift"DerStädtebau"beschriebMächleruntergewandeltenpolitischenBedingungenseineAbsichten:"EsgiltpolitischeinNeueszuschaffen,esgiltwirtschaftlichneueWegezufinden,esgiltsozialumzuschichten,undsogiltesauchimSinneeinerhöherenArchitektur,dienichtnuraufdasEinzelgebäude,auchnichtnuraufeineeinzelneStadtabzielt,sonderndie,indemsiedasEinzelneschafft,dasGanzewillundindemsiefürdieGegenwartarbeitet,dasZukünftigevorausschaut,einenneuenumfassendenPlanvorzubereiten,derdemMittelpunktdesdeutschenLandesarchitektonischdiejenigeäussereGestaltverleiht,dieseininneresWesenundseinenotwendigeEntwicklungbegreiftundderenForderungenentspricht."211WiederumwardieEntsprechungderStadtformzum"innerenWesen"des"deutschenLandes"eineleitendeVorstellung.Diesdachteer,miteinerKonzentrationderöffentlichenBautenamHauptverkehrswegzuerreichen:"AllestaatlichenundstädtischenReprasentations-undVerwaltungsgebäudemüssensichumdenVerkehrsmittelpunkt,denHaupteingangspunktderStaatsgemeinschaft,gruppieren."212Gehtmaneinmaldavonaus,dasserdieselbePlanungsideeschon1908fürdasKaiserreichvorgebrachthatte,erscheintesnichtwenigverwunderlich,dassersieebenfallskurzdarauffürdieRepublikvorschlug.DochdiepolitischenAnsichtenMächlerswarenkeineswegsegalitär-"DerpyramidenförmigeAufbaudersozialenSchichtungwirdsichauchinZukunftvonkeinerleiutopischenGleichheitsidealenabändernlassen.WieimAltertumdieArbeitssklaven,sowirdim207BernoullisBeitragbestandauseinemPlan12000,vierPlanen1:10.000undeinemErlauterungsbencht(gemässdenAktenimLandesarchivBerlin,ARep001-02,Nr.73,Bl314-318),die-wiealleanderennichtpramiertenBeiträge-anihnzurückgesandtwurden.SiebefindensichwederimBernoulli-Nachlassdesgta-ArchivsanderETHZurichnochindenverbliebenenNachlassrestenbeiErikaBernoulli-Gnes,AnniRudin-BernoulhundKarlNagelin,denenichallenfurihreMithilfebeiderSucheherzlichdankeDerinderBernoulli-MonographievonKarlundMayaNagehn-Geschwmd,HansBernoulli.ArchitektundStädtebauer,Basel,BostonundBerlin1993,S144alsWettbewerbsbeitragpräsentiertePlanistdankderdaraufabgebildetenBautenleichtalsNachkriegsplanzuerkennenundstehtwahrscheinlichinZusammenhangmitBernoullisBeratungstatigkeitbeimWiederaufbaumDeutschland.208BeurteilungderzumWettbewerb"Gross-Berlin"eingereichten27EntwürfedurchdasPreisgericht,Berlin1910,S.38209MartinMachler,"EinDetailausdemBebauungsplanGross-Berhn",inDerStädtebau,Bd.17,1920,S54-56.210PlansammlungderTechnischenUniversitätBerlinFurdiedetaillierteAnalysedesPlanesdankeichDieterRadicke.InseinenEnnnerungsnotizenschriebMachler,erhabe"1908einenNord-Sud-DurchbruchimZugderSiegesalleeprojektiert",zitnachIlseBalg(Hg),MartinMachler-WeltstadtBerlin,Berlin1986,S17211MartinMachler,"EmDetailausdemBebauungsplanGross-Berlin",in.DerStädtebau,Bd.17,1920,S55212Ebd,S

55.
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heutigen Kreise die Arbeiterschaft die breite Grundlage jedes Staatswesens bilden müssen
'

Nun

müssen aber Achsenplanungen keineswegs notwendig mit autontaren Vorstellungen m Verbindung

gebracht werden, gerade Machlers Zweitverwendung der Nord-Sud-Achse ist ein Beleg dafür, dass

städtebauliche Formen uminterpretierbar sind Auch waren in der Weimarer Republik

Achsenplanungen keineswegs verpönt Herman Sorgel schlug 1918 eine "Strasse der Republik" m

München vor zum Ausdruck, "dass auch die Republik Bayern - wie ehemals die Witteisbacher -

imstande ist, etwas Monumentales zu schaffen'
214

Die Berliner Nord-Sud-Achse fand 1927 eine

Wiederauflage m Hugo Hanngs Projekt einer "Strasse der Republik", welche die absolutistische

Achse vom Stadtschloss zum Charlottenburger Schloss durchkreuzt hatte, "um zunächst einen

klaren und deutlichen Stach durch diese Achse der Herrscher zu machen
"215

Erneut die Farbe

wechseln sollten die Achsenplane dann unter Adolf Hitler und Albert Speer, als sie zum dubiosen

Höhepunkt totalitärer Machtdarstellung mutierten

Drei weitere Themen aus dem Umfeld des Wettbewerbs sind fur eine politische Ikonographie

des Städtebaus von grosserer Bedeutung und verdienen im folgenden eine eingehendere

Behandlung diepolitischenKonnotationenderEinheitlichkeiteinerseitsunddesMalerischenandererseits,sowiedieIdeeeinernaturlichen,allgemeinverständlichen,überdasGefühlwirkendenArchitektursprache6.Uniformität,Grossstadt,Internationalität,DemokratieEinederverbreitetstenForderungenimUmfelddesWettbewerbsGross-Berlinvon1910wardienachderEinheitlichkeitdesStadtbildes,nachderUniformitätvonWohnblockenundGeschäftshäusern,wiesiebeispielsweiseHermannJansenoderauchBrunoSchmitzinihrenWettbewerbsbeitragenumgesetzthattenDabeihandelteessichnichtnurumeineästhetische,dasheisstmodischeoderstilistischeGegenbewegungzumStilpluralismusdesHistorismus,zumEklektizismusderGründerzeitundzumIndividualismusdesJugendstilsZumeinenistdieSuchenachneuerEinheitlichkeitinderArchitekturundimStadtbildalseinTeilderSuchenachneuerEinheitimgesellschaftlichenLebenzuverstehen,diezumeistalsEinheitderNationbeschworenundnichtalsAusgleichvonKlasseninteresseninterpretiertwurde216ZumanderenwurdenvondenProtagonistenmituniformenFassadenundeinemgleichförmigenStadtbildspezifischeInhalteassoziert,diesiedurchdieseGestaltungauchzumAusdruckbringenwolltenWienunzuzeigenist,bewegtensichdieAssoziationenzurUniformitätindenThemenbereichenGrossstadt,WeltwirtschaftundDemokratieEineVerbindungzwischenLebensweisenundStadtformenhatteschonderSoziologeFerdinandTonniesbeiseinereinflussreichenUnterscheidungvon"GemeinschaftundGesellschaft"hergestelltWahrenddiealterengemutvollenFormensozialer"Gemeinschaft"sichimDorfundmderKiemstadtentwickelten,fandensichdieneuerenberechnendenVerhaltensweisender213Ebd,S54214ZitnachWolfgangVoigt,AtlantropaWeltbauenamMittelmeerEmArchitektentraumderModerne,Hamburg1998,S172X5HugoHanng,DieAspektedesStädtebaus,inSozialistischeMonatshefte,1926,S8789,zitnachWinfriedNerdinger,EindeutlicherStrichdurchdieAchsederHerrscherDiskussionenumSymmetrie,AchseundMonumentalitätzwischenKaiserreichundBundesrepublik,mRomanaSchneiderundWilfriedWang(Hg),ModerneArchitekturinDeutschland1900bis2000MachtundMonument,Stuttgart1998,S95216VglUlrichMaximilianSchumann,PrekäreParlamenteundtanzendeNeubautenDieArchitekturderJahrhundertwendezwischen'Krise,TragödieundReform,inSimmelNewsletter,Bd8,H1,1998,S26-48,UlrichMaximilianSchumann,WilhelmFreiherrvonTettau18721929ArchitekturinderKrisedesLiberalismus,DissertationETHZunch1999,S114-158
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"Gesellschaft" in der Grossstadt "Die Grossstadt ist typisch fur die Gesellschaft schlechthin
"217

Vertieft und psychologisiert wurde dieser Gegensatz vom Soziologen Georg Simmel in seinem

richtungsweisenden Vortrag "Die Grossstadte und das Geistesleben" auf der Dresdner

Stadteausstellung 1903 In der Kleinstadt herrsche ein "langsamerer, gewohnterer, gleichmassiger
fliessender Rhythmus", der Bewohner sei an Gruppenwerte gebunden und könne sich innerhalb der

Gemeinschaft vor allem mit Hilfe des Gemüts orientieren In der Grossstadt dagegen komme es auf

Grund der vielfaltigen Eindrucke zu einer "Steigerung des Nervenlebens", die eine individuelle

Vielfalt ermögliche, im Rahmen seiner Geschäfte finde der Bewohner sich in der Gesellschaft vor

allem mit Hilfe semes Verstandes zurecht Um sich allerdings gegen die Flut der Eindrucke

schützen zu können, entwickle der Grossstadter eine absichtliche Stumpfheit, die "Blasiertheit", mit

der er gleichsam seme individuellen Regungen hinter einer einheitlichen Fassade verstecken könne

Das Konfliktfeld zwischen Individuum und Gesellschaft war fur Simmel das zentrale des

modernen Lebens "Die tiefsten Probleme des modernen
LebensquellenausdemAnspruchdesIndividuums,dieSelbständigkeitundEigenartseinesDaseinsgegendieÜbermächtederGesellschaft,desgeschichtlichErerbten,derausserlichenKulturundTechnikdesLebenszubewahren"218DemIndividuumbleibenurmehreinprivaterBereichfursemepersonlichenEigenarten,nachaussenwerdeallesdurchdie"ÜbermächtederGesellschaft"uniformiertDieseuberpersonlicheMachtkommeauchimStadtbildzumAusdruck,jaesseiengeradeauchdieBautendesStaates,diediesesAllgemeineanschaulichwerdenhessen"EsbedarfnurdesHinweises,dassdieGrossstadtedieeigentlichenSchauplatzedieser,überallesPersonlichehinauswachsendenKultursindHierbietetsichmBautenundLehranstalten,indenWundernundKomfortsderraumuberwmdendenTechnik,indenFormungendesGemeinschaftslebensundindensichtbarenInstitutionendesStaateseinesoüberwältigendeFüllekrystalhsierten,unpersönlichgewordenenGeistes,dassdiePersönlichkeitsichsozusagendagegennichthaltenkann"219IstesgeradedasUbenndividuelleoderUnpersönliche,dasdieErscheinungderGrossstadtcharakterisiert,soistesnureinkleinerSchrittzurVorstellung,dassdieErscheinungderGrossstadteinheitlichseinmusseSimmelselbsthattedieKategonenderEinheitlichkeitundorganischenZusammengehörigkeitandenhistorischenStädtenItaliensentwickeltAllenvoranRom,gefolgtvonFlorenz,galtihmalsInbegriffdereinheitlichenStadt,diedieinihrvorhandeneVielheitzueinemorganischenGanzentransformiertInseinemAufsatz"RomEineästhetischeAnalyse"schrieber1898Rom"schoneGanzheit","Einheit,AbgestimmtheitundZusammengehörigkeit"sowie"einevollige,organischeEinheitdesEindrucks"zu220"VermögederEinheitlichkeit,mdieRomalleseineElementehineinwachsenlasst,wirddasGanzemitjedemseinerElementesolidarisch,hinterdemeinzelnenstehtdasganzeRom[]"221GenaudieseKategonensolltenvondenApologetenderGrossstadtalsForderungenanderenGestaltungformuliertwerdenWodiezeitgenossischeGrossstadtdurchReizuberflutungundZusammenhangslosigkeitenttauschte,entschädigtediehistonscheAltstadtmitEinheitlichkeitundorganischemZusammenhangEbendieseQualltatensolltediemoderneGrossstadtderZukunftaufweisenSohandeltessichhierumdieGeburtdermodernenGrossstadtausdemGeistdertraditionellenAltstadt,methodischkaum217FerdinandTonniesGemeinschaftundGesellschaft,Leipzig1887,zitnachKlausMSchmals(Hg),StadtundGesellschaftEinArbeits-undGrundlagenwerk,München1983,S230218GeorgSimmel,DieGrossstadteunddasGeistesleben,inRudigerKramme,AngelaRammstedtundOttheinRammstedt(Hg),GeorgSimmelGesamtausgabeBd7,AufsatzeundAbhandlungen19011908,BandI,FrankfurtamMain1995,S1162l9Ebd,S130220GeorgSimmel,"RomEineästhetischeAnalyse,inHeinz-JürgenDahmeundDavidPFnsby(Hg),GeorgSimmelGesamtausgabe,Bd5,AufsatzeundAbhandlungen18941900,FrankfurtamMain1992,S302-303221Ebd,S
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unterschieden von den Altstadtuntersuchungen Camillo Sittes, die ihn zur Konzeption des

malerischen Stadtraums führten. Welche Richtung im frühen modernen Urbanismus auch immer

vertreten wurde, die Städtebaugeschichte war allemal reich genug, um ihr als Inspiration und

Geburtshelfer zu dienen.

Das Unpersönliche der Grossstadt kam für viele Autoren in der Institution des Mietshauses

zum Ausdruck, für das sie dann folgerichtig eine einheitliche Erscheinung fordern. Als Urheber und

Verbreiter dieser Argumentation kann Karl Scheffler angesehen werden, der schon in einem

Aufsatz von 1903 die einheitliche Erscheinung der modernen Grossstadt auf die einheitlichen

Bedürfnisse in der zeitgenössischen Demokratie zurückführte. Diese bewirkten zunächst eine

Vereinheitlichung der Wohnungsgrundrisse: "Heute werden die Stadthäuser auf Vorrat gebaut, man

wohnt während eines kurzen Lebens in zwanzig verschiedenen Wohnungen, die alle im Prinzip

möglichst gleichartig angelegt sein sollen, damit die Lebensgewohnheiten keine Aenderung
erfahren. Die Unterschiede im Grundriss verwischen sich immer mehr, ja, die ideale Forderung der

städtischen Bauweise ist ein ganz uniformer Grundriss für Wohnungen gleichen Mietpreises."222
Einheitliche Grundrisse bewirkten sodann einheitliche Fassaden: "Der uniforme Grundriss des

Etagenhauses [...] manifestierte sich denn auch sehr deutlich in den Fassaden f...]."223 Daraus ergab
sich dann für ihn das ästhetische Leitbild der modernen demokratischen Stadtgesellschaft - die

uniforme Grossstadt: "Das Ziel einer neuen Stadtbaukunst ist: Die Uniformität, das

Zusammenfassen ganzer Häuserblocks. Aus der sozialen Forderung des uniformen Grundrisses geht
die künstlerische hervor, alle Gebäude gleicher Art - der Mietspreis ist

dasEntscheidende-zueinerEinheitzuverschmelzen."224SchefflerargumentierteindiesemfrühenAufsatzvorallempolitisch-sozial:"DasalteStadtbildentsprachanderensozialenZuständen.DiedemokratischeGegenwartmitihrenAusgleichstendenzen,mitdemDrangenachKonzentrationverbietetdurchausdiepittoreskeBauartdesMittelalters."225DiedemokratischeMassenkulturderGegenwarterfordereeinebestimmteStadterscheinung.DieGesellschaftmitgleichenBedürfnissenfanddabeiindergleichartigenÄsthetikderStadtihrenadäquatenAusdruck:"DieserMenge,ausdersichkeineIndividualitätäusserlichhervorhebt,entsprichtdieTendenzdesuniformenStädtebaues."226DasMusterfürdieseneueGrossstadtästhetiksahSchefflerindenRohbautenderMietshäuser,denenereineeigeneWirkungabgewann:"WodieGebäudeabernochimRohbaustehen,keinPutzornament,keinunorganischerSchmuckdenstarkenEindruckverdirbt,formuliertsichscharfeinwichtigerZweckgedanke.DieKonstruktionzeigtsichunverhülltundausdemErgebniseinesBedürfnissesundtrockenerstatischerRechnunggehteineArtvonMonumentalitäthervor.Sieistdürsterundtraurig,aberdochcharaktervoll,hatetwasDrohendes,entbehrtjedochnichteinergewisseninnerenVornehmheit."227DurchdieErfüllungdemokratischerBedürfnisseentstandnachSchefflereineeinheitlicheStadtbebauung,dieihrerseitseineeigeneMonumentalitätentwickelte.UniformeWohnbebauungschufalsofürSchefflereinedemokratischeMonumentalität.EineweitereVerbreitungfandenSchefflersÜberlegungenzurUniformitätderStadtdurchdieschonerwähntepolemischeGeschichtsschrift"Berlin.EinStadtschicksal"von1910228und-nocheinmalausgebaut-durchseinenSammelband"DieArchitekturderGrossstadt"von1913222KarlScheffler,"EinWegzumStil",in:BerlinerArchitekturwelt,Bd.5,1903,S.293.223Ebd.,S.294.224Ebd.,S.295.225Ebd.,S.295.226Ebd.,S.295.227Ebd.,S.294.228KarlScheffler,Berlin.EinStadtschicksal,Berlin1910,S.250-253.
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(Abb. 110). Scheffler trat nicht nur als Apologet der Grossstadt und einer ihr entsprechenden neuen

Architektur auf, er sah auch hier dieses städtebauliche Phänomen im Zusammenhang mit den

politischen Bedingungen, konkret: der Demokratie: "Es ist darum dem Gedanken fest ins Auge zu

sehen, dass die Baukunst der Zukunft [...] eine Grossstadtkunst sein wird, dass ihr Schicksal mit

dem der Stadtentwicklung zusammenfallen muss, dass sie nur bürgerlich, grossbürgerlich und ein

Produkt demokratischer Kultur sein kann."229 Doch Scheffler verstand unter demokratischer Kultur

keineswegs Emanzipations- oder Gleichberechigungsbestrebungen, sondern eine angemessene

Bedürfnisbefriedigung der Massen. Dazu forderte er sogar eine führende Autorität gegen allzu

liberale demokratische Tendenzen.230 Auch die Umsetzung seines Grossstadtideals schien ihm nur

durch machtbewusste und autoritäre Massnahmen möglich: "Eine solche Ausgestaltung der latenten

Grossstadtidee fordert allerdings eine Bevölkerung, deren Bewusstsein tief durchdrungen ist von

ihrer historischen Mission; sie fordert Stadtverwaltungen, die sich von einem selbstherrlichen

Zielwillen grössten Stils leiten lassen und Staatsregierungen, die nicht gegen die Grossstadt

regieren, sondern mit ihr eng verbündet. Ohne eine monumentalische Ausgestaltung des

Selbstverwaltungswesens [...] kann es nicht einmal einen Anfang bedeutender Art geben."231 Trotz

dieser harschen Töne lag der Akzent bei Scheffler auf der städtischen Selbstverwaltung an Stelle

staatlicher Baupolizei und auf bürgerlicher Baukultur an Stelle höfischer Architekturproduktion.

Die Erscheinung dieser Grossstadt solle einheitlich sein. Scheffler forderte deshalb eine

"Uniformierung der Strassenwände".232 Sein Idealbild war "die konsequente Uniformierung der

Fassaden und die architektonisch einheitliche Behandlung ganzer Baublöcke,
wodurcheineschöneReiheundeinstrengerRhythmusindieGrossstadtstrassekommt."233DieVereinheitlichungdesBlocksführejedochnichtzuMonotonie,sondernzueinerneuartigenDifferenzierungdesStadtraumes:"DasseinekonsequentdurchgeführteUniformitätdasarchitektonischeStadtbildnurbereichernkann,leuchtetein.EineGrossstadt,wodieMiethausstadtteileausmächtigenGebäudeblöckenbestehenundwojederBlockwieeineinzelnesfreistehendesHausbehandeltwird,ineinesolcheStadtmussnotwendigwiederjenerstarkeRhythmuskommen,denwiramschmerzlichstenheuteinmittenunserercharakterlosenBuntheitvermissen."234ZunächsteinmalwarSchefflersIdealbilddereinheitlichenGrossstadtästhetischbestimmt:gegendenHistorismusundmitdenMetaphernderMusik.IneinemweiterenSchrittverbanderineinersoziologischenundökonomischenInterpretationdieEinheitlichkeitderFormmitderEinheitlichkeitderBedürfnisse.AnhanddesEtagenwohnhausesführteeraus:"DieseUniformitätisteineFolgevonBedürfnissen,dieallgemachdieKrafteinerKonventionanzunehmenbeginnen.DasichdieGrossstädteranbestimmteGrundrisseschongewöhnthaben,diesiebeimhäufigenUmzugwiederzufindenerwartenunddadieserDruckderNachfragenachderselbenRichtungwirktwiederUmstand,dassauchdieaufsäussersteberechneteAusnutzungsmöglichkeitderBauparzelleimmerwiedermathematischzudenselbenGrundrissergebnissenführt,sobildensichGrundrisstypenaus.UnddasTypischeistindiesemFalldieersteVoraussetzungeinesStils."235SosaherindenohnehinsichvollziehendengesellschaftlichenProzessendesKreislaufesvonEntwerfen-Bauen-Vermieten-MietendieWurzelnseinesneuenStils.DastatsächlichGeschehendemüsselediglichverstärktwerden,esgelte"bewusstKarlScheffler,DieArchitekturderGrossstadt,Berlin1913,S.3.Ebd.,S.21.Ebd.,S.21.Ebd.,S.16.Ebd.,S.37.Ebd.,S.38.Ebd.,S.

33-34.
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Massenquartiere zu schaffen. Nicht das Besondere steht in Frage, sondern das Typische, nicht das

Exzeptionelle, sondern das Allgemeingültige".236 Neben der massenhaften Nachfrage nach gleichen

Wohnungen konstatierte Scheffler die Bildung von immer grösseren Bauherrengesellschaften.

Diese Wirtschaftstrusts und Baugenossenschaften wirkten ihrerseits verstärkend auf die Tendenz

zur Vereinheitlichung: "Die Strassenwand wird zu einer einzigen Fassade, ganze Stadtteile erheben

sich einheitlich in architektonischer Ruhe, und aus der edlen Uniformität geht später dann ein

repräsentativer Monumentalstil hervor, der die Bezeichnung modern wirklich verdient. Es wird die

Aufgabe dieser Baugesellschaften sein, die Grossstadt von heute einfach niederzureissen, die

abscheuliche, unsolide Gründerarchitektur quadratkilometerweis glatt zu rasieren"237 Wo

wirtschaftliche Kraft und ästhetisches Ideal so konform gehen, da bleibt kein Stein mehr auf dem

anderen; so schafft sich eine radikale Moderne selbst ihr freies Betätigungsfeld.

Scheinen auf der einen Seite bei Scheffler Uniformität, Grossstadtwirtschaft und Demokratie

im Sinne der Erfüllung von Massenbedürfnissen selbstverständlich zusammenzugehen, so stand ihm

an anderer Stelle seines Buches die Demokratie gerade für die Verhinderung eines neuen

Einheitsstils. Dort stellte er zunächst die Unumkehrbarkeit des historischen Proezesses, der zur

Verbreitung von Demokratie geführt habe, fest: "Hat dies Stilproblem nicht eine ganz neue

Bedeutung erhalten, in dem Augenblick, wo sich die Reflexion seiner bemächtigt hat? [...] Seit mit

der, in der französischen Revolution sich zuerst manifestierenden, grossen demokratischen

Selbstbesinnung aber die Reflexion ins Staatswesen gekommen ist, musste die prinzipielle
Gleichheit aller Bürger notwendig die Folge sein. Und solange diese Reflexion über den Staat undüberdiebestemöglicheStaatsformnichtwiederausderWeltzuschaffenist,kannauchdiesesdemokratischeGleichheitsstrebennichtwiederverschwinden."238DurchdieDemokratieseiauchdieReflexionindieWeltgekommen,dieihrerseitswiederKonsequenzenfürdenStilhabe:"EbensolässtsichdieMenschheitnichtzudernatürlichgegebenenBeschränkungzurückführen,dieeinstVoraussetzungwarfürdieEntstehungjedesprimärenStils.InZukunftkönntejeneinstinktiveSelbstbeschränkungderVergangenheitnurersetztwerdendurcheinebewussteSelbstbeschränkung,alsodurcheinenWillensakt.SeineMöglichkeitanzunehmen,wäreaberutopisch.DenneineungeheureMassekannsichselbstindieserWeisenichtdisziplinieren.[...]KleinereKreisegeistigKultivierterwerdendiefreieSelbstbeschränkungwohlzuübenwissen,undsiewerdenauchnieohnestilbildendenEinflusssein;dieMasseaberwirdimmerwiederderAbwechslungdesEklektizismuszustreben,wirdimmerwiederRückfälleerlebenunddiealtenaristokratischenBaukünsteimmergründlicherdemokratisierenwollen.IndemMassefreilichwiesichderDemokratismusderZeitmenschlichvertieft,wirdsichauchderStileklektizismusinderBaukunstvertiefen."239DemokratieführezumungebildetenEklektizismus,währendnurdieBildungeinerAristokratiezumStilführenkönne.SchefflersAnsichtenzurEntstehungdesneuenEinheitsstileswarenalsokeineswegseinfachodereindimensional.IhreWidersprüchelassensichnurauflösen,indemmaneinmalDemokratiealseineaktiveKulturkraftversteht,dieaufGrundihrerStrukturnurdenEklektizismusbefördernkann,währendmansieimanderenFallealspassiveKulturbedingungversteht,dieaufGrundihrerStruktureinheitlicheFormenzurFolgehat.ImletzterenFallwäredieneueUniformitätdanneigentlichalsStillosigkeitzudeuten.AuchOttoMarchbrachteinseinerRedevorderKöniglichenAkademiedesBauwesens1909dieeinheitlicheErscheinungdesMietshausesmitderDemokratieinVerbindung:"FürdieEbd.,S.35.Ebd.,S.130.Ebd.,S.78.Ebd.,S.79.
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moderne Stadterschemung ist daher mit den fruchtlosen Versuchen zu brechen, dem Mietshaus,

dessen Charakter gerade m der Charakterlosigkeit besteht, die Bedeutung eines Personlichen

aufzuzwingen [ ] Es mehren sich die Anzeichen, dass dem demokratischen Zug unserer Zeit

entsprechend em schlichteres Auftreten auch in der privaten Architektur der Strasse zur Regel
wird

',24°
Einfachheit und Einheitlichkeit im Stadtbild galten ihm als Folge des "demokratischen

Zuges unserer Zeit", worunter er aber nicht die Ausübung politischer Gewalt durch eine

Volksvertretung verstand, sondern die gleichartigen Bedurfnisse der Masse unter den Bedingungen
der Weltwirtschaft Wie eine m diesem Sinne "demokratische Stadt" aussehen sollte, formulierte er

einige Jahre spater "Aber von dem demokratischen Zug unserer ganzen modernen Entwicklung ist

doch zu erwarten, dass wachsende Besonnenheit und Sachlichkeit zu einer zurückhaltenderen

Schlichtheit der Strassenwandungen fuhren werden zugunsten der monumentalen öffentlichen

Architekturen, die im Stadtbilde gegensätzlich wie Edelsteine zu einer einfachen Schmuckfassung
wirken müssen

',241
Die Masse der Wohnblocke solle in grosstmoglicher Einfachheit den

Hintergrund fur die aufwendigen öffentlichen Bauten bilden

Diese Theorien zur uniformen Grossstadt vertiefte Walter Curt Behrendt in semer 1911

publizierten Dissertation mit dem programmatischen Titel "Die einheitliche Blockfront als
RaumelementimStadtbau"GrundeinheitdesmodernenStädtebausseidie"grossstadtischeMietwohnung",ausderenökonomischenBedingungensichihreFormableitenlasse"EsliegtnunimWesenjederMarktware,dieaufdieDeckungdesMassenbedarfsgerichtetist,alleindividualisierendeGestaltungzumeiden"242DieeinheitlicheWohnungseialsoeineFolgedereinheitlichenBedurfnisseAuchdieProduzentendieserMassenwarewurdenbestimmtNachBehrendtdränge"dieneuzeitlicheBlockbildungdergrossstadtischenBebauungsplanegeradezuzureinheitlichenBearbeitungdurchdaswirtschaftlichüberlegeneGrossunternehmertum"243AusdiesenökonomischenGrundlagenleiteteerdannästhetischePnnzipienab"NichtdasEinzelhaus,sonderndierhythmischeReihungderHauserinnerhalbeinesBlocks,diearchitektonischeinheitlicheBlockfrontbildetdasRaumelementfurdieStadtbaukunstderGegenwart"244DieseuniformeErscheinungderArchitekturfanderineinigenBautenvonOttoMarchverwirklicht,aberauchindenRohbautenkonventionellerMietshauser,dieihmohneindividualisierendeStuckverzierungalsPrototypeneinerkommendenBaukunsterschienen(Abb111)SolltedieBlockfrontaucheinheitlichsein,sostrebteBehrendtdochkeineEinförmigkeitdergesamtenStadtan"DermoderneStädtebauerstrebtalsodieIndividualisierungderStrassenbilder,nichtdiedeseinzelnenHauses"245DasPrinzipderAbwechslungimStädtebauwarnichtaufgehoben,esgaltnurineinemgrosserenMassstabEntscheidendwaraberdieEingliederungdesWohnhausesindeneinheitlichenBlock,dieindirektmitderEingliederungdesIndividuumsindieGesellschaftparallehsiertwurde"DiesefreiwilligeUnterordnunguntereineuberpersonhche,bewusstgeforderteStilideewirdunsereStädteerstwiederzueinheitlichenOrganismenbildenundsiezumgeschlossenenAusdruckeineskünstlerischenWillensformenUnddannerstwirdvoneinerwahrhaftlebendigenStadtbaukunstzuredensein,wennderGedankedersubjektivenUnterordnungzugunsteneineshöherenGanzennichtmehralleineineForderungdesanalysierendenIntellektesseinwird,sondernmitdersuggestivenWirkungskrafteinerechten,lebendiggefühlten10OttoMarch,DasehemaligeundkünftigeBerlininseinerstädtebaulichenEntwicklung,Berlin1909,S13'OttoMarch,StandundZielederStadtebaukunst',mDerStädtebau,Bd10,1913,S402WalterCurtBehrendt,DieeinheitlicheBlockfrontalsRaumelementimStadtbau,Berlin1911,S693Ebd,S72"Ebd.S82,5Ebd,S72
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Tradition gleicherweise Wohnviertel wie Arbeitsstadt gestaltet.' So sollte die bewusste

Unterordnung unter das Allgemeine zum Ausgangspunkt eines neuen unbewussten Stils werden.

Solche Gedanken zur einheitlichen Grossstadt standen in Berlin keineswegs nur auf dem

Papier, sondern waren in eine kreative Baukultur eingebettet. Eine Reihe von Einzelbauten oder

Anlagen, die als Bausteine einer solchen Einheitsgrosstadt gemeint waren, Hessen sich anführen. Da

wäre vor allem der von den Zeitgenossen immer wieder erwähnte Kopfbau des Warenhauses

Wertheim am Leipziger Platz 1904 von Alfred Messel, den beispielsweise Bruno Schmitz in seinem

Wettbewerbsentwurf als Prototyp seiner einheitlichen Platzumwandung des Leipziger Platzes

verwendete. Weitere Geschäftshäuser von Schmitz oder Paul Mebes wären ebenso zu erwähnen wie

Wohnhäuser von Paul Wolf in Schöneberg oder sein Entwurf der Wohnanlage Ceciliengärten in

Friedenau (Abb. 112-113). Auch Martin Wagners Entwurf einer einheitlichen Wohnstrasse wäre

hier zu nennen wie Peter Behrens' Plan einer Arbeiterwohnanlage in Hohenschönhausen, alle um

1912 entstanden. Überhaupt wären Behrens' Bauten vom Staatsgebäude bis zur Fabrik anzuführen,

die er zu dieser Zeit in ein einheitliches Monumentalgewand steckte (Abb. 110), meinte er doch:

"Es ist nichts Überwältigenderes auszudenken, als die Durchführung eines einheitlichen Charakters

und Stilgedankens in einer ganzen Stadt."247 Dieser stilistischen Einheitlichkeit der Bauten sollte

auch eine Einheitlichkeit der Stadtanlage entsprechen, weshalb er sich
anandererStellegegendenmalerischenStädtebauundfürdieRezeptionbarockerStadtbaukunstaussprach:"DieNeuanlageeinerStadtodereinesStadtteileshat,imGegensatzzummittelalterlichenPrinzipderunregelmässiggeführtengewundenenStrassenundderidyllischwinkligenPlatzbildungen,nachvorgefasstemgrosszügigenPlanemitbreiten,weithindurchgeführtengradenStrassenzugeschehen.NichtdasmittelalterlichemalerischeIdyllwirdunsalserstrebenswertesSchönheitsbeispieldienen,sonderneherdieaxialenAnlagendesBarockzeitalterswerdenderBaukunstunsererTageverwandterscheinen."248WarBerlineinZentrumderGrossstadtdiskussion,sowardiesekeinesfallsaufBerlinbeschränkt.AuchinanderenLändernspieltedabeidieVerbindungvonUniformitätundDemokratieeineRolle.249DanielH.BurnhamsundEdwardH.BennettsPlanofChicagovon1906-09sahbeispielsweiseeineeinheitlicheBebauungdergesamteninnerenStadtmitzwanziggeschossigenBlöckenvor,dievoralleminderabstrahierendenZeichnungsweisevonJulesGuérindieästhetischeSuggestionskraftderübergreifendenUniformitätgewinnen(Abb.114).AlsPrototypeinessolchenstädtischenGrossblockskannmandaskurzzuvorinNewYorkerrichteteFullerBuilding("Flatiron")ansehen.DieVerbindungeinereinheitlichenStadtmitDemokratiestellteBurnhaminseinemVortrag"ACityoftheFutureunderaDemocraticGovernment"aufderLondonerTownPlanningConference1910her.250ImgleichenJahrhieltderWienerArchitektOttoWagneraufeinerStädtebaukonferenzderStadtNewYorkeinenVortrag,indemerseineberühmteStudieüberdieGrossstadtvorstellte.SeinidealerGrossstadtbezirkbestandausuniformenWohnblocks,zwischendieaufeinemzentralenStreifenöffentlicheMonumentalbauteneingefügtwaren(Abb.115).AuchfürWagnerführtendiegleichenBedürfnissederMassezurGleichheitdesStadtbildes:"UnserdemokratischesWesen,in246Ebd.,S.101.247AlfredDambitsch(Red.)undBerlinerMorgenpost,BerlinsdritteDimension,Berlin1912,S.9.248PeterBehrens,"EinflussvonZeit-undRaumausnutzungaufmoderneFormentwicklung",in:DerVerkehr.JahrbuchdesdeutschenWerkbundes,1914,S.8249Vgl.BarbaraMillerLane,"ChangingAttitudestoMonumentality.AnInterpretationofEuropeanArchitectureandUrbanForm1880-1914",in:GrowthandTransformationoftheModernCity.TheStockholmConferenceSeptember1978,Stockholm1979,S.101-114.250DanielHudsonBurnham,"ACityoftheFutureunderaDemocraticGovernment",in:RoyalInstituteofBritishArchitects(Hg.),TownPlanningConference.London,10-15October1910.Transactions,London1911,S.368-378.
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welches die Allgemeinheit mit dem Schrei nach billigen und gesunden Wohnungen und mit der

erzwungenen Ökonomie der Lebensweise eingepresst wird, hat die Uniformitat unserer

Wohnhauser zur Folge [ ] aus ihrer Zusammenlagerung entstehen daher lange und gleiche

Strassenemfassungsflachen Die Kunst unserer Zeit hat durch breite Strassen diese Uniformitat zur

Monumentalltat erhoben und weiss dieses Motiv durch gluckliche Unterbrechungen künstlerisch

voll zu verwerten
n251

Auch Wagner hatte schon Bausteine einer solchen Emheitsgrossstadt

errichtet, am konsequentesten bei seinen Hausern in der Neustiftgasse und Doblergasse in Wien

Auch in London, seit Jahrhunderten aus kleinen Einheiten zusammengesetzt, verschafften

sich Stimmen Gehör, die eine einheitlichere Planung des Strassenbildes forderten So beklagte etwa

ein Autor in der Zeitschrift "The Builder" 1902 "a certain eccentricity in design and an entire

disregard to the character of a street as a whole It is all very well to say that this is picturesque, it

may be, but it is the destruction of dignity, and it is the quality of dignity and of a certain unity of

style which is really wanted in the streets of a great capital
"252

Zur Wurde einer grossen Hauptstadt
könne nur ein einheitliches Strassenbild beitragen Zwei Jahre

spaterbekräftigteeinAutorinderselbenZeitschriftdieseAnsicht"Ourownopinionisthatmassingofstreetarchitecture,ifnotforawholestreet,atalleventsinlargeblocks,inasymmetricaldesign,isanalmostnecessaryexpedientifthehighestdignityistobegiventothearchitectureofacity"253AlsRaymondUnwin1910überdieBerlinerStadtebauausstellungbeachtete,hoberbesondersJansensEntwurfmitseinereinheitlichenStadtarchitekturhervorundverstandihnalsTeileinerinBerlinentstehendenStilrichtung"Whilehislay-outis,mthemam,onirregularlines,thesketcheswhichhegivesofthesuggestedarchitecturaltreatmentformanyofthesenewstreetsandplacesfollowthesevereandrestrainedstyletowhichthebestmodernGermanarchitectsseemtobesettlingdown,especiallymBerlinOttoMarchwasoneoftheoriginatorsofthisstyleofstreetarchitecture,itwasdevelopedbythegreatarchitect,Messel,whorecentlydied,andperhapsitschiefpresentexponentisHoffmannSomeexceedinglybeautifulbuildingseminentlyfittedforstreetsitesaretobefoundinBerlinmthisstyle,anditis,Ithink,boundtohaveaprofoundeffectonthecharacterofGermantownplanningmthenearfuture,asitisastylelesspicturesqueincharacterandmuchmoreadaptedtoaformallay-outthantheworkwhichhasbeenassociatedwiththeinformalschooloftownplanners',254AuchdemvorallemfurseinemalerischenCottagesinenglischenGartenstädtenberühmtenUnwingaltdieuniformeGrossstadtarchitekturBerlinerPrägungalsbemerkenswertesundvorbildlichesStadtbauphanomenSelbstinPans,daszuBeginndes20JahrhundertsdurchArtNouveauundneueBaugesetzedenalsmonotonempfundenenHaussmannschenStadtraumaufzubrechentrachtete,gabesVertreter,dieeineneueEinheitlichkeitimStädtebauprophezeitenGustaveKahnetwasah1901inseinemBuchüber"L'Esthétiquedelarue"voraus,dassinZukunftdieBlockealsGanzesvoneinemBauunternehmererrichtetwurdenundsichsomitdieMöglichkeiteinereinheitlichenGestaltungergäbe"Donclarueprobable,secomposeradelargespansdefaçades,concordantentreelles,carlescompagniesquiconstruisentàleursfraisdesruesnouvellespourrontadopterunmodedeconstructionapparentequiérigeunefaçadeagréableetsymétriquepourtoutunîlotdemaisons,aulieudejuxtaposerdesfaçadessemblablespourchaquecorpsdebâtimentLesfaçadesserontclaires,polychromesparlechoixdesmatériaux,sansdouteaussipardesfrisesquienrehausserontd'élégancelafaçadesolideterminéeàchaqueextrémitépardescampanilesoucoupoles,oupavillon251OttoWagner,DieGrossstadt,Wien1911,S34,auchinOttoAntomaGraf,OttoWagnerDasWerkdesArchitekten,Bd2,Wien,KölnundGraz1985,S641252'ANoteonCityArchitecture',inTheBuilder,Bd83,1902,S287253'ANoteonStreetArchitectureinTheBuilder,Bd87,1904,S653254RaymondUnwin,TheBerlinExhibitionofTownPlanning"inTheBuilder,Bd99,1910,S
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d'autre disposition qui rompront agréablement la monotonie Sah auch Kahn eine neue

Einheitlichkeit kommen, so war er mit der Auflockerung des Strassenbildes durch Erker, Turme und

Farben noch ganz auf der Linie von Louis Bonnier und dessen neuem Baugesetz von 1902

Konsequenter auf Einheitlichkeit hm arbeitete da schon Emil Magne 1908 in seinem Werk

"L'Esthétique des villes", in dem er eme "purification de l'esthétique urbaine" forderte
256

Er sah -

wie vor ihm Berlage und nach ihm Behrens - vor allem im schneller werdenden Verkehr den Grund

tur eme ästhetische Vereinfachung "Par les simplifications déjà accomplies, il est permis de prédire

que la science arrivera à la suprême simplicité La note d'art sera alors parfaite dans la

locomotion
',257

Die schnelle Bewegung der neuen Verkehrsmittel werde die Kunst des Städtebaus

zu ihrer höchsten Einfachheit bringen

Ebenfalls eine einheitliche Blockbebauung sahen die Plane des finnischen Architekten Ekel

Saarmen fur Munkkinierm-Haaga 1910-15, einem Vorort von Helsinki, und fur Gross-Helsinki

1916-18, sowie fur Canberra 1911-12 vor (Abb 79, 82, 169), beide Male waren die einheitlichen

Blocke fur die Hauptstädte von demokratischen Staaten gedacht258 Weiterhin seien noch Hendrik

Petrus Berlages Plane fur Amsterdam-Sud von 1915-17 erwähnt, der schon 1894 mit einem Rekurs

auf die Bedingungen des Grossstadtlebens gegen die Verwendung vonOrnamentikamMietshausgesprochenhatte259(Abb116)DieMerkmaledieserinternationalverbreitetengrossstadtischenRichtungwaren,nebendereinheitlichenBebauungdesBlocksundderEinheitlichkeitdesGesamtstadtbildes,diegleicheHohederBebauung,dieunendlicheAusdehnbarkeitinderFlache,derbaulicheZusammenhang,mdenoftmalsauchdieöffentlichenMonumentalbautenformalintegriertwaren,dieEinfachheitderFassadenmitnurzurückhaltenderOrnamentik,dieAchsenmeistohnepointsdevue,derStadtgrundnssalsrationaleRasteranlage,aberauchalsAnlagemitweitläufiggeschwungenenStrassenundschliesslichimGanzeneineGrosszugigkeitimCharakterVonihrenVertreternwurdedieseStadtalsAusdruckderWeltwirtschaftmitihrenTendenzenzurStandardisierungundMonopolisierungverstandenSiegaltmdemSinnealsAusdruckderDemokratie,alssiediegleichenBedurfnissederMassenbefriedigteManhieltsiefurmodern,dasiedieAnforderungenderZeitinökonomischer,politischerundtechnischerHinsichterfüllteAlsinternationalesModellsahenihreVertretersievordemHintergrundderökonomischenInternationahsierungan,undtatsächlichkannmanihreineweltweiteVerbreitungnichtabsprechen,wennauchihreFärbungenregionaleToneaufweisen,sodasssichfurunsohneweitereseinJansenvoneinemBurnhamunterscheidenlasst7.MalerischeStadt,Kleinstadt,Nation,StandesgliederungDasidealtypischeGegenbildzuruniformenGrossstadtlagimmalerisch-räumlichenStädtebau,dersichvornehmlichanhistorischenKleinstädtenorientierte,wieer1889indiedeutscheStadtebaudiskussiondurchCamilloSittemitseinerepochalenStreitschrift"DerStädtebaunachseinenkünstlerischenGrundsätzen"gebrachtwordenwarEssollenhiernichtdasWesenunddie255GustaveKahn,LEsthétiquedelarue,Pans1901,S300256EmilMagne,hEsthétiquedesvilles,Pans1908,S346257Ebd,S83258VglMankaHausen,KirmoMikola,Anna-LisaAmbergundTyttiValto,EhelSaarmenProjects18961923,Helsinki1990259VglHendrikPetrusBerlage,BouwkunstenImpressionismemArchitectura,Bd2,1894,S9395,98-100,105106,109110,SergioPolano,HendrikPetrusBerlageOperacompléta,Mailand1987
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Verbreitung seines an historischen Städten Europas entwickelten räumlichen Stadtideals, das in

geradezu epidemischer Eile m Europa aufgenommen worden war, untersucht werden. Hier

interessieren einzig die politischen Vorstellungen, die m einem Kreis der Sitterezipienten mit dem

malerischen Städtebau verbunden wurden. Sitte selbst - man kann seine Anleitungen zum Städtebau

als eine Übertragung der Ästhetik romantischer Stadtdarstellungen auf die Planungspraxis unter der

Leitidee des Wagnerschen Gesamtkunstwerk interpretieren - verband mit seinem ästhetischen Ideal

keine expliziten politischen Vorstellungen.260 In seiner Schrift hatte er italienische ebenso wie

nordeuropäische Städte untersucht, und sein Sprektrum guter Beispiele reichte von der Antike bis

ins 19. Jahrhundert. In dem noch von ihm mit Theodor Goecke verfassten Vorwort zum ersten Band

der Zeitschrift "Der Städtebau" wird eine eher konservative Grundhaltung nur durch einen Satz

angedeutet: "Der Städtebau ist der monumentale Ausdruck wahren Burgerstolzes, die Pflanzstädte

echter Heimatsliebe."261

Es waren seine Mitstreiter und Nachfolger, welche den Vorbilderkreis vor allem auf

Deutschland und das Mittelalter beschränkten und den malerischen Städtebau vor allem mit

deutsch-nationalen Intentionen verbanden. Allen voran war es der Aachener Städtebauer Karl

Hennci, der einen "Kampf um deutsches
WesenimdeutschenStädtebau"262führte.Schon1889,unterdemfrischenEindruckderLektürevonSitte,wollteerimStädtebau"fremdeIdeenabschütteln"und"deutscheEigenarteinführen"263Denn,soäusserteerineinemVortrag1891,heutigerStädtebauberuhe"nichtaufgesunderEntwicklung,sondernaufganzfremdenBeeinflussungen."264UnterdiesenfremdenBeeinflussungenverstanderdierationalenundrechtwinkligenStadtanlagenderitalienischenRenaissanceunddesfranzösischenBarock,denenerdiegemütvolleundunregelmàssigedeutscheStadtdesMittelaltersgegenüberstellte.Insemen"GedankenüberdasmoderneStädtebausystem"von1891,dievorallemgegenseinenehemaligenKollegenStubbengerichtetwaren,fragteerrhetorisch:"Isteswirklichnötig,dassdieseaufdasMalerischegerichteten,urdeutschemWesenentspringendenBestrebungendenPlatzräumenmüssenfürundeutsche,italienischeoderfranzösischeArt,weildiesebesserpasstzudemebenfallsundeutschenmodernenStädtebausystem?"265EinenbeispielhaftenEntwurfeinerdeutschenGrossstadtnachmalerischenPrinzipienlegteHenrici1893mitseinemWettbewerbsentwurffürMünchenvor,mitdemereinenderviererstenPreiseerrang.DabeiunterteilteerdieStadtineinzelneQuartiere,indenenjeweilseindominierendesZentrummitöffentlichenBautendenBlickpunktderzulaufendenStrassenbildete(Abb.117).UmdiesebildhafteWirkungzuunterstreichen,gaberdemPlaneineReihevonperspektivischenAnsichtenbei,diederArchitektFriedrichPützerfürihngezeichnethatte(Abb.260VglGeorgeRCollinsundChristianeCrasemanCollins,CamüloSitte.Thebirthofmoderncityplanning,NewYork1986;DanielWieczorek,CamüloSitteetlesdébutsdel'urbanismemoderne,Brüssel1981,RudolfWurzer,"Franz,CamilloundSiegfriedSitte.EinlangerWegvonderArchitekturzurStadtplanung",in.BerichtezurRaumforschungundRaumplanungSonderhaftCamilloSitte,Bd33,H.3-5,1989,S9-33,MichaelMonninger,VomOrnamentzumNationalkunstwerk.ZurKunst-undArchitekturtheorieCamilloSittes,BraunschweigundWiesbaden1998261DerStädtebau,Bd1,1904,S.1262KarlHennci,BeitragezurpraktischenÄsthetikimStädtebau.EineSammlungvonVortragenundAufsätzen,München1904,S1.ZuHenricivglGerhardCurdesundRenateOehmichen(Hg.),KünstlerischerStädtebauumdieJahrhundertwende.DerBeitragvonKarlHenrici,KölnundStuttgart1981;GuidoZucconi(Hg),CamilloSitteesuoiinterpreti,Mailand1992,GerhardFehl,Kleinstadt,Steildach,VolksgemeinschaftZum"reaktionärenModernismus"inBau-undStadtbaukunst,BraunschweigundWiesbaden1995DiepolitischeSignifikanzvonHenncisästhetischemStadtidealwirdvonFehldurchauszutreffendgeschildertErbegehtjedochdenklassischenFehler,eineeinmalgefundeneBedeutungahistonschfestzuschreibenundjeglichenmalerischenStädtebaufurreaktionärzuhalten.263ZitnachGerhardFehl,Kleinstadt,Steildach,Volksgemeinschaft.Zum"reaktionärenModernismus"inBau-undStadtbaukunst,BraunschweigundWiesbaden1995,S99.264KarlHennci,BeitragezurpraktischenÄsthetikimStädtebau.EineSammlungvonVortragenundAufsätzen,München1904,S.15265KarlHennci,"GedankenüberdasmoderneStädtebau-System",mDeutscheBauzeitung,Bd.25,1891,S.81.
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118-120). Diese fiktive Flaneurperspektive verdeutlichte, was der Ausgangspunkt für Henricis

Stadtplanung war: das wahrnehmende Individuum. Dass diese Stadträume für das Individuum einen

spezifisch nationalen Charakter erhalten und es somit im Stadtraum gleichsam in der

Volksgemeinschaft aufheben sollten, äusserte er im Vorwort seiner Erläuterungen: Sein Plan solle

"dazu beitragen, dass der auf realer Grundlage beruhende Idealismus, der unserm Volkscharakter

eigenthümlich ist, auch im Städtebau wieder aufblühe und gefördert werde." Dazu wolle er alte

Stadtbilder so verwerten, "dass nationale Eigenart dabei zum Ausdruck kommt."266 Dabei verband

er bestimmte Formen mit politischen Bedeutungen, so beispielsweise die krumme Strasse mit dem

Nationalen, wenn er im Erläuterungsbericht zustimmend Moltke zitierte: "Die von dem Terrain

vorgezeichnete krumme Strasse ist schöner als die nach dem Lineal angelegte gerade, die wirklich

nationale Tracht schöner als der nivellierende Frack."267

Das spezifisch nationalistische der kleinstädtischen Richtung war auch von der ebenso

wirkungsvollen wie kruden Mischung angeregt, die Julius Langbehn in seinem vielgelesenen

Pamphlet "Rembrandt als Erzieher. Von einem Deutschen" 1890 zubereitet hatte.268 Darin hatte er

den deutschen Volkscharakter vor allem aus Individualismus, Persönlichkeit
undInnerlichkeitzusammengemischt.DasGemütvolle,Individuelle,dassichindenaltenStädtenfindenHess,konntesomitalstypischdeutschgelten.DiesmeinteKarlHenrici,wennerinderDeutschenBauzeitung1891einenArtikelüber"IndividualismusimStädtebau"269publizierte,indemerderindividuellenGestaltungeinzelnerTeilederStadtdenVorrangvorderUniformitätgab.AuchGeorgSimmelbautedann-wieschonangesprochen-inseinerGrossstadtsoziologiedieKleinstadtalsgegensätzlicheFolieauf,vorderenHintergrunderdenGrossstadtcharakteranalysierte.DerKleinstadtmitihrermalerischenKleinräumigkeitundihrersozialenÜberschaubarkeitattestierteerdabeieinkleinstädtischesSeelenleben,"dasvielmehraufdasGemütundgefühlsmässigeBeziehungengestelltist."270DiesevondersoziologischenAnalysewertfreiattestierteführendeRolledesGefühlsfürdasVerhalteninderKleinstadtwurdevonVertreterneinerHeimatarchitekturalsWertgedeutetundaktivfürdieStädtebauproduktiongefordert:Eskommedaraufan,alsStadtbaukünstlervorallemfürdasGefühlundmitdemGefühlzuarbeiten.SoempfahlbeispielsweiseTheodorFischer,derHenricisPläneinMüncheningewandelterFormteilweiseumsetzensollte,fürdieStadtkomposition"dasnatürlicheEmpfinden"271undwenigerdenVerstandeinzusetzen.FischerverbandjedochmitdieserGestaltungsweisekeinepolitischenImplikationen,trennteerdochdeutlichzwischenFormundPolitik:"GliederungderMassennachHerrschendemundBeherrschtemisteinesderwichtigstenKunstmittelimStädtebau.GleichheithaltenvieleimLebenfüreineschöneSache;inderKunstbedeutetsiedieentsetzHchsteOede,unseremodernenStädtebeweisendaszuGenüge."272AlleindieTatsache,dasserdieVerdeutlichungderTrennungvonstädtebaulicherFormundgesellschaftlicherVerfassungfürangebrachthielt,beweist,dassdieseTrennungkeinesfallsselbstverständlichwar,dasses266KarlHenrici,PreisgekrönterKonkurrenz-EntwurfzuderStadterweiterungMünchens,München1893,Vorwort.267Ebd.,S14268ZurWirkungdes"Rembrandtdeutschen"aufdieIdeologiedesWerkbundesvgl.WernerOechslm,"Politisches,allzuPolitisches.'Nietzschehnge',der'WillezurKunst'undderdeutscheWerkbundvor1914",in-HermannHippundFrnstSeidl(Hg),ArchitekturalspolitischeKulturPhüosophiapractica,Berlin1996,S.151-190269KarlHenrici,BeitragezurpraktischenÄsthetikimStädtebauEineSammlungvonVortragenundAufsätzen,München1904,S58-84.270GeorgSimmel,"DieGrossstadteunddasGeistssieben",mRudigerKramme,AngelaRammstedtundOttheinRammstedt(Hg),GeorgSimmelGesamtausgabeBd7,AufsatzeundAbhandlungen1901-1908,BandI,FrankfurtamMain1995,S117271TheodorFischer,StadterweiterungsfragenmitbesondererRucksichtaufStuttgart,Stuttgart1903,S5,42.272Ebd.,S
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Zeitgenossen gab, die formale Gliederung mit sozialer identifizierten beziehungsweise formale

Gleichheit mit sozialer

Als ebenso pointierter wie einflussreicher Vertreter einer kieinstadtisch-konservativen

Haltung kann Paul Schultze-Naumburg angesehen werden, der in seinen vielgelesenen

beziehungsweise vielbesehenen Banden der "Kulturarbeiten" ab 1901 traditionelle deutsche

Baukunst gegen moderne histonstische Architektur beschwor Im Band über Städtebau von 1906

galt ihm als der "Moloch unserer Zeit die Grossstadt"273, wogegen das "Gluck der Rasse"274 sich m

kleinen Städten verwirkliche Dabei war ihm die Trennung von Wohnen und Arbeiten, wie sie in

der Grossstadt durch die Trennung von Gartenvorstadt und City stattfand, aus sozialen Granden

suspekt "Ich bin nicht davon überzeugt, dass diese dauernde und immer mehr um sich greifende

Trennung von Familie und Wirkungskreis zum erhöhten Gluck der Menschheit beitragen wurde,

dass ein immer mehr nivellierendes Genossenschaftswesen der Weg ist, der die Menschheit zu

höchsten Hohen hinauffuhren kann
"275

Sein kieinstadtisches Ideal stand in enger Verbindung mit

einem konservativen, auf der Familie gegründeten Gesellschaftsideal

Als Sprachrohr der malerischen Richtung im Städtebau betätigte sich die 1904 von Camillo

Sitte und Theodor Goecke begründete Zeitschrift "Der Städtebau", wenngleich auch ihr Spektrum

sehr viel breiter
undzunehmendaufGrossstadtproblemeausgerichtetwarSobesprachbeispielsweiseRudolfEberstadtdiegesammeltenAufsatzeHenncis276sehrpositivundpflichteteihmgeradeinseinennationalistischenAnsichtenbei"IchmochtedemH'schenSatzenochhinzufugen,dassdieheuteinDeutschlandherrschendeAnschauungüber'grossstadtischesWesen'imStädtebaudurchausundeutschunddurchfremdländischeEinwirkungenhervorgebrachtist"277DamithatteervorallemdasMietskasernensystemmitseinerkapitalspekulativenGrundlageimVisier,demzeitlebensseinKampfgaltInseinemHauptwerkzumWohnungswesenundzurWohnungsfragevon1909spracherdasVerdikt"DieMietskasernebietetüberhauptkeine'Wohnungen',diediesenNamenverdienenDieRäumebildenkeineWohnungIndemKasernengebaudeistjedesHeimatgefuhlaufgehoben"278DieEberstadtschenReformvorschlage,diedasEinfamilienhausalsbesteLosungansahen,hingenmiteinernational-konservativenVorstellungvonHeimatzusammenEineZuspitzungdesGegensatzeszwischenregelmassigerundmalenscherStadtformvoneinerkulturnationalenzueinerRassenfragebetnebderArchitektundBauhistonkerWalterMackowsky1908ineinemAufsatzderZeitschnft"Städtebau"UnterschiedlicheStadtformenwarenfurihndieFolgeunterschiedlicherRassen"AnHanddergeschichtlichenEntwicklungfindeter[derHistonker],dassdieverschiedenenErscheinungenimStädtebauaufeineRassenfragezurückzuführensindWirkönnenimmerzweiArtendesStädtebausunterscheiden,eineromanischeundeinegermanischeAusderersten,mitstarrenundregelmassigenFormenspnchtdermathematischeundschematischeGeistdesRomers,ausderanderendervonallerRegelmassigkeitabgewandteundindividuellangelegteSmndesDeutschen"279UnregelmässigkeitundIndividualitatlagenfurihnnichtnurinderForm,sondernauchimCharakter,undbeidesfandimGermanentum273PaulSchultzeNaumburg,StädtebauKulturarbeitenBd4München1906,S6VglNorbertBorrmann,PaulSchultzeNaumburg1869-1949Maler-Publizist—ArchitektVomKulturreformerderJahrhundertwendezumKulturpohtikerimDrittenReich,Essen1989274PaulSchultzeNaumburg,StädtebauKulturarbeitenBd4,München1906,S15275Ebd,S3-4276KarlHennci,BeitragezurpraktischenÄsthetikimStädtebauEineSammlungvonVortragenundAufsätzen,München1904,S5884111DerStädtebau,Bd2,1905,S110278RudolfEberstadt,HandbuchdesWohnungswesensundderWohnungsfrage,Jena1909,S202279WalterMackowsky,DiegeschichtlicheEntwicklungdesStadtplanes,inDerStädtebau,Bd5,1908,S29
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seine Begründung. Das Vorkommen gerader Strassen auch in deutschen Stadtplanungen wurde

dabei schlicht als fremder Einfluss abgetan: "Die Geradlinigkeit der Strassen ist ein aus dem

klassischen Altertum und dem Orient entnommener, den Germanen fremder Gebrauch. Das nach

der Zeit der Gründungen, also im späten Mittelalter allgemeine Verfallen zum Prinzip der krummen

Strassen, und nicht zuletzt die heute wieder so lebhaft dafür geäusserten Bestrebungen sind ein

Beweis hierfür. Wenn im Zeitalter der Renaissance und des Barock noch einmal die gerade Strasse

aufkommt, so war es auch wieder ein klassischer Einfluss, der die deutsche Entwicklung des

Stadtbildes noch einmal durchkreuzte."280 Sein Ziel war nun, solche Durchkreuzungen in Zukunft zu

verhindern und einen reinrassig germanischen Städtebau zu befördern. Dieser entsprach dem

malerisch-kleinstädtischen Ideal, wie es Sitte formuliert hatte, und das auf diese Weise eine extreme

Politisierung erfuhr.

Auch für den Architekten Joseph August Lux entstand der malerische Städtebau mit seinen

Zufälligkeiten, Unregelmässigkeiten und seinem Spielraum für den Einzelnen aus der Rasse, wie er

es am Beispiel von München in einem Artikel der Zeitschrift "Städtebau" erklärte: "Aber diese

Volkstümlichkeit, mit der in München auch die künstlerischen Fragen behandelt werden, ist wieder

ein Stück der örtlichen Art. Sie wurzelt in der Rasse und kann nicht eigens als Rezept verschrieben

werden."281 So hatte er auch schon in seinem kulturkritischen Band zum Städtebau von 1908 auf

"die künstlerischen Instinkte des Volkes"282 gebaut, damit gegen die Verfehlungen des Historismus

endlich wieder eine "aus dem Leben der Nation herauswachsenden Baukunst"283 entstehe.

Nur weil sie in fast karikierender Radikalität die Verbindung von Grossstadtfeindschaft und

nationalkonservativer Einstellung offenbaren, seien hier noch die Äusserungen des Arztes Franz

Oppenheimer wiedergegeben,
dieerimVorwortzurPublikationderGartenstadtStaakenbeiBerlinvonPaulSchmitthennerniederlegte(Abb.121-122).DieseganznachdenmalerischenPrinzipiendeskleinstädtischenStädtebaus1914-17errichteteAnlagegaltihmalsHeilmittelgegendieKrankheiten,welchedieGrossstadtangerichtethatte:"DieStatistikzeigtunsinderfürchterlichzunehmendenWehruntauglichkeitderMännerundderStillunfähigkeitderFrauen,inderSkrofulöseundderRachitisderKinder-diewiederBeckenengeundschwereGeburtenverursacht-dieFolgendieseswidernatürlichenSystems.DasführtunsweiterzumvolksethischenGesichtspunkt.RachitiserzeugtauchSchädelengeundalleStufendergeistigenMinderwertigkeitvondervollkommenenIdiotieaufwärtszurmoralinsanity.[...]DieGrossstadtistfernervomStandpunktderPolitikausschwergefährlich.SieistüberallderSitzdesverstiegenstenRadikalismus."284Nichtradikale,dasheisstnichtsozialistischekampffähigeMännerundgeburtenfreudigeFrauenwarendieProtagonistenseinergutenGesellschaft.Dafürdientediehygienische,nachmalerischenPrinzipienerrichteteSiedlung,dennmitBlickaufdieunhygienischeGrossstadtunddieWirkungdesWeltkriegeskonstatierteer:"DiedeutscheRassenkraftisternstlichbedroht."285Undverordneteentsprechendeine"VolkskurinLuftundSonne!"286EsgabalsoinderdeutschenDiskussionumdenStädtebaueineRichtung,indereinenational-konservativeundteilweiserassistischgefärbteEinstellungdirektmitdenPrinzipieneinesmalerischenStädtebausverbundenwurden.SeineGestaltungsweisen,vorallemderhistorischenKleinstadtinDeutschlandabgeschaut,wareneineunregelmässigeGesamtanlage,meist280Ebd.,S.77.281JosephAugustLux,"MünchenalsStädtebaubild",in:DerStädtebau,Bd.6,1909,S.81.282JosephAugustLux,DerStädtebauunddieGrundpfeilerderheimischenBauweise,Dresden1908,S.58283Ebd.,S.116.284FritzStahl,DieGartenstadtStaakenvonPaulSchmitthenner,Berlin1917,S.3-4.285Ebd.,S.5.286Ebd.,S.6.
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geschwungene Strassen, kurze Blickachsen mit Abschluss, geschlossene Strassen- und Platzräume,

zusammenhängende Bebauung, Asymmetrie in der Verteilung der Baukörper, Diversität der

Einzelbauten sowie Verwendung regionaler Bauweisen beziehungsweise -elemente. Diese Mittel

sollten zu einem Stadtbild führen, das in seiner Überschaubarkeit und in seiner Orientierung am

Vorhandenen ein Heimatgefühl und ein Gefühl der Vertrautheit vermittelte. Waren auch die

Anforderungen beim Wettbewerb Gross-Berlin von einem solchen Massstab, dass sie eine generelle

Anwendung des malerischen Ideals unmöglich machten, so schlug es sich doch in zahlreichen

Detaillösungen fast aller Teilnehmer nieder. Einige der Protagonisten der malerischen Stadt

verbanden diese Lösung der Probleme der Stadt der Industrialisierung und der Bodenspekulation

offensiv mit nationalistischen und konservativen Vorstellungen. Dass innerhalb bestimmter Kreise

in Deutschland eine solche Verbindung bestand und somit auch die Anlage einer malerischen Stadt

durchaus als politisches Statement verstanden werden konnte, heisst jedoch nicht, dass malerischer

Städtebau notwendig, das heisst immer und überall, national-konservativ konnotiert ist, wie dies

immer wieder Autoren meinen. Schon Theodor Fischer trennte zwischen formalen und sozialen

Prinzipien. Und dass selbst zeitgenössisch malerische Kompositionsweisen der Stadt mit ganz

anderen gesellschaftlichen und politischen Ideen verbunden werden konnten, zeigt allein ein Blick

auf die englische Gartenstadtbewegung mit ihren sozialreformerischen Ansätzen, in der vor allem

Raymond Unwin und Barry Parker das malerische Städtebauideal vertraten.

8. Gefühl, Natur, Notwendigkeit

Welche Mittel wurden von den Autoren verwendet, um den allseits erwarteten "Ausdruck der

richtigen Hauptstadt des Deutschen Reiches" zu leisten? Einerseits waren es die konventionellen

Zeichen wie Möhrings Schlosstypologie für das Kriegsministerium oder Mächlers Achse für das

Regierungsviertel, die als bekannte Würdeformeln mit verschobener Bedeutung verwendet wurden.

Andererseits
aberwurdeeinAusdruckgesucht,derjenseitsgesellschaftlicherKonventionbegründetseinsollte:Schmitz'GefühlssprachederArchitektur,JansensNaturhaftigkeitderStadtanlageundSchefflersökonomischeNotwendigkeitderStadtformsuchtenalleeinenformalenAusdruckinderStadt,derjenseitssozialerKontingenzoderkünstlerischerWillkürlag.DieseSuchenacheinernichtkonventionellen,einerscheinbarnatürlichenVermittlungsweiseinderArchitekturundimStädtebauverdienthiernocheineweitereUntersuchung.a.ArchitekturalsGefühlsspracheImErläuterungstextzuseinemWettbewerbsbeitraghatteSchmitzgeschrieben,dassdieKunstkeinerErklärungbedürfe,sonderndurchsichselberspreche.AufdiekonkreteAufgabebezogenheisstdas,dassdieStadtanlageihreHauptstadtrolledurchihreFormerkennbarmachenkönnenmüsse,ohnedassdazuschriftlicheErläuterungenodersonstigesBildungswissennötigseien.SchmitzhattezudiesemZweckeineAnsammlungvonMonumentalbautenentworfen,dieeranPlatz-undStrassenfolgengruppierte.ZweifellosarbeiteteseineKompositionmitkonventionellenWürdeformenwieKuppel,Portikus,Turm,Platz,AchseundSymmetrie.DennochistkeinemseinerBautendurchdieVerwendungeinerdieserFormenseineFunktionoderBedeutungabzulesen,vielmehrsindsieineinendiffusenGesamtzusammenhanggebrachtundallevoneinerschwerenStimmungüberzogen-vorallemdurchdiemalerischeTechnikderKohlezeichnungevoziert-,

die
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erst eigentlich ihren Bedeutungsgehalt konstituiert Erst das Gesamtbild ergibt den Eindruck einer

wurdevollen Hauptstadt Dabei arbeitete Schmitz weniger mit konventionellen ikonographischen

Mitteln, die über den Verstand wirken, indem sie durch Wissen verstehbar sind, sondern mit Hilfe

architektonischer Figurationen, die vor allem das Gefühl ansprechen

Diese entscheidende Rolle des Gefühls im Verständnis der Schmitzschen Architektur hatte

Hans Schhepmann, Begründer der "Berliner Architekturweit", in seiner Monographie zu Bruno

Schmitz 1913 herausgestrichen Anstatt das Werk des Architekten in verschiedenen Details zu

analysieren, schwor er gleich zu Beginn den Leser auf die richtige Rezeptionshaltung ein

"Begeistert Euch, denn nur Begeisterung fuhrt empor, und hier dürft ihr Euch begeistern'"287
Ästhetische Emotionalitat an Stelle sprachlicher Verstandestatigkeit führe zu richtigem

Kunstverständnis "Wagt doch nur zu fühlen [ ] Welch ein Holzweg, dass Ihr immer wieder durch

den Verstand zur Kunst wollt
"288

Da es das Gefühl an Stelle des Verstandes, das Bild an Stelle des

Wortes sei, das zum Kunstwerk führe, konnte sich Schhepmann, ebenso wie Schmitz, weitere

Worte zum architektonischen Werk sparen "Alles Erklaren-Wollen [ ] fuhrt ab von der

Hauptaufgabe des Laien gegen den Kunstler ihn nachzuempfinden, ihn wie eine Naturoffenbarung

zu erleben
"289

Dieses Nachempfinden des Kunstlers führte er am Beispiel des wohl wirkungsvollsten

Werkes von Schmitz noch etwas aus (Abb 11) "Wer vor dem Volkerschlachtdenkmal gestanden

und sich nicht eines höchsten
seelischenErlebensbewusstgeworden,derlugenichtlangervoneigenemKunstgefuhlSeineSeeleisttotErwerdeKohlentrimmer,AdressenschreiberoderBörsenmaklerFurderMenschheitEdlesisterverloren,denndieSprachevonBrunoSchmitzstelltkeineAnforderungenanKunstwissen,siesprichtzuallenSeelen,dieoffensind"29°EswardieWirkungderArchitekturaufdie"offeneSeele",dieohnespezielleVorkenntnissefurjedenverständlichseinsollte,dieSchmitzmitsemenBautenanstrebteBemerkenswertistdabeidreierleierstens,dassArchitekturalseineSprachewirkensollte,zweitens,dasssiefurjedenverstandlichseinsollte,unddnttens,dasssieüberdasGefühlaufgenommenwerdensollteImZusammenhangmitderErrichtungderaustralischenHauptstadtCanberrawerdenwirsehen,dassesebenfallsdiesedreiMerkmalewaren,diederArchitektWalterBurleyGnffinvonseinerspezifischdemokratischenArchitekturforderteBeiSchmitzaberwarderKontextgeradezugegensatzlichImRahmendesVolkerschlachtdenkmalswieGross-BerlinswaresdieVolksmasse,diedurcheinewirksameArchitekturergriffenundgeeintwerdensollteIndiesemZusammenhanglohntessich,etwasgenaueraufdieArchitekturderNationaldenkmalereinzugehen,inderenRahmenvorallemSchmitz,aberauchWilhelmKreis,ihrewirkmachtigeArchitekturspracheentwickelthattenBeiden"DenkmalerndernationalenSammlung"291wiedemVolkerschlachtdenkmaloderdenBismarckdenkmalernkamesdennational-konservativenInitiatorenvorallemdaraufan,sozialeundreligioseGegensatzeinderBevölkerungunterdemBannerderNationmeinerneuenEinheitaufzuhebenDazuwandtensichihreDenkmalernichtmehraneinegebildeteSchicht(wiediesdiegleichzeitigenDenkmalerderhofischenRepräsentationmitihrenkonventionellenFormennochzutunschienen),sondernandiebreiteMasseDeshalbgaltesFormenzufinden,dieauchvonderbreitenMasseverstandenwerdenkonntenEinMittelwardasarchitektonischeDenkmalanStelledesfigurlichenDenkmals,wieesHansSchhepmann,BrunoSchmitz,Berlin1913,S3288Ebd,S6289Ebd,S3290Ebd,S5291ThomasNipperdeyNationalideeundNationaldenkmalinDeutschlandim19Jahrhundert",inHistorischeZeitschrift,Bd206,1968,S

529-585
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schon Richard Wagner für eine neue Kunst gefordert hatte (und wie es der uns bereits bekannte

Albert Hofmann in einem Handbuch über Denkmäler wiedergab): Eine neue Plastik werde erst

entstehen, wenn sie sich der Architektur unterordne; diese neue Kunst müsse "ein Spiegelbild der

Volksseele" sein, "in freier, künstlerischer Schöpfung ein zur Öffentlichkeit redendes Kunstwerk"

und "möglichst allgemein verständlich".292 Die Anforderung der Allgemeinverständlichkeit durch

ein rein architektonisches Denkmal äusserte sich dann am deutlichsten im "Aufruf der Deutschen

Studentenschaft an das deutsche Volk" zu einem Wettbewerb für überall im Reich zu errichtende

Bismarcksäulen 1898: "Keinen Namen soll der gewaltige Stein tragen, aber jedes Kind wird ihn

dem Fremden deuten können: Eine BismarcksäuleV'293 Die Architektur allein (ohne Schrift) sollte

selbst für Unwissende (das Kind und den Fremden) Bedeutung tragen.

Die Mittel der von Schmitz und Kreis in ihren Denkmälern verwandten Architektur waren

vor allem Abstraktion (Eliminierung klassischer Bauformen, Reduktion auf urtümliche Elemente)

und Verschmelzung (Homogenisierung der verwendeten Elemente zu einer Gesamtfigur).294 (Abb.

11, 83) Ein weiteres kam hinzu: die Entsprechung der Architektur zu ihrem Inhalt im Charakter. Im

Streit um das Bismarck-Nationaldenkmal bei Bingen am Rhein forderte Hermann Muthesius als

Vertreter des modernen Monumentalismus 1912 eine "innere Beziehung zwischen dem Werke und

der Sache". Über die Art dieser Beziehung äusserte er: "Diese innere Beziehung liegt für
michdurchausnichtimGegenständlichen,sieliegtaberinderbesonderenArtderkünstlerischenWirkung.DerBismarckgedankehatetwasGewaltiges,Heroisches,ererinnertanEisenfestes,Unbeugsames.SoseiauchdasErinnerungszeichen,dasihnverewigensoll.Esistdannnichtnötig,Erklärungenbeizugeben."295DasDenkmalerhieltfürMuthesiusseineBedeutungnichtdurcheinegegenständlicheEntsprechung(Bismarckfigur),sonderndurcheineabstrakteEntsprechung(überdieBegriffe"gewaltig,heroisch").WenndieArchitekturdieseBegriffezurAnschauungbringe,soseisieunmittelbar(ohneErklärungen)verständlich.DieseEntsprechungimCharakterwandtesichausschliesslichandasGefühldesRezipienten:Erkonnteangesichtseinerwuchtigen,gedrungenenSteinfestung,wiesiedervonMuthesiusverteidigteEntwurfvonWilhelmKreisvorsah,einzigdasGefühlvon"Gewaltigem,Heroischem"bekommen,erkonntekeineTatenoderWertemitseinemVerstandablesenoderbedenken.EswardieseArtderMassenverständlichkeitüberdasGefühl,dieSchmitzaufdieStadtanwandte,indemerAbstraktion,VerschmelzungundCharakterentsprechungauchalsGestaltungsmittelimStädtebaueinführte.DassimZugederHauptstadtplanungvonnational¬konservativerSeitedasselbeBedürfnisnachAllgemeinverständlichkeitwiebeidenNationaldenkmälernbestand,mageinmalmehrBrunoMöhringbelegen,derimZusammenhangmitdemReichstagsgebäudeschrieb:"DieStätte,aufderdasHauserstehensollte,dasfürJahrhundertedasWesenderdeutschenNationverkörpernsollte,mussteschondurchseineLageundseineUmgebungeineeindringlichekünstlerischeSprachereden,allenDeutschen,aberauchallenAusländernverständlich."296EinesolchekünstlerischeSprachehatteSchmitzmitseinemMonumentalstadtentwurfschaffenwollen:JedemzujederZeitmitdemGefühlverständlich.MitdieserKonzeptionstandernatürlichinderTraditionderfranzösischenAufklärung,genauer:inder292In:AlbertHofmann,Denkmäler,Stuttgart1906,S.10.293Zit.nach:GünterKlossundSieglindeSeele,Bismarck-TürmeundBismark-Säulen.EineBestandsaufnahme,Petersberg1997,S.24.294WolfgangPehntführtedafürtreffenddievonKarlSchefflerkritischgemeinteBezeichnung"Zyklopenstil"ein;vgl.WolfgangPehnt,"DeutscherZyklopenstil",in:WolfgangPehnt.,DieArchitekturdesExpressionismus,Stuttgart1998,S.72-80.295MaxDessoirundHermannMuthesius,DasBismarck-Nationaldenkmal.EineErörterungdesWettbewerbes,Jena1912,S.22.296BrunoMöhring,"EineAkropolisfürBerlin",in:StadtbaukunstalterundneuerZeit,Bd.7,H.1,1926,S.

38.



185

Tradition der sogenannten Revolutionsarchitektur Deren massgebliche Vertreter wie Etienne-Louis

Boullée und Claude-Nicolas Ledoux hatten bekanntermassen eine "architecture parlante" gefordert,

die jenseits der klassischen Ordnungen Bedeutung vermitteln sollte Dabei versuchten sie vor allem

mit Stimmungsbildern den "caractère" einer Bauaufgabe zu treffen und so den Betrachter zu

bewegen

Doch auch die Bedeutungvermittlung über das Gefühl stellt keinen Garanten fur semantische

Konstanz und Allgemeinverstandlichkeit dar Schon Zeitgenossen konnten die Schmitzschen

Monumentalformen mit unterschiedlichen Nuancen deuten Mögen Schmitz oder Schhepmann vor

allem die Wurde der Kultur mit ihnen assoziiert haben, so sah Albert Hofmann vor allem den

Ausdruck einer machtigen Reichshauptstadt in ihnen Im Verlauf der Geschichte vermochten sich

die Deutungen noch weiter zu verschieben Fur Hitler etwa waren sie sicherlich Anlass eines

pragmatischen und brutalen Heirschaftsgefuhls,297 fur uns heute können sie neben allen histonschen

Bedeutungen auch von einer Sehnsucht nach grossartigen Stadtraumen erzählen Dass auch explizit

demokratische Werte mit diesen Formen verbunden werden konnten, werden wir an Eliel Saannens

Beitrag zum Wettbewerb fur eine australische Hauptstadt sehen

Sind somit die spezifischen Bedeutungen dieser monumentalen Gefuhlsarchitektur auch

austauschbar (es sei hier nur daran erinnert, dass das Volkerschlachtdenkmal - von semen Erbauern

als
nationalistisch-militaristischesEinigungsmalgedacht-inderDDRals"Mahnmaldeutsch¬russischerWaffenbruderschaftundderinternationalenSolldantat"angesehenwurde),298sovermagsiedochstetsdieBedeutungdesBesonderenvermittelnWennsieauchnichtspezifischeWerteauszudruckenvermag(diesesindvomjeweiligenDeutungskontextabhangig),sodocheinegenerelleWerthaftigkeitSokannmananBrunoSchmitz'EntwicklungeinerGefuhlsikonographieimStädtebauauchGrenzenundMöglichkeitenvonstädtebaulicherIkonographieüberhaupterkennenSievermagkeinespezifischenBedeutungenzuübertragen,ihreMittelliegenwenigerimBereichkonventionellerZeichen,diesichandenVerstandwenden,dagegenkannsieaberdurchRaumarrangementsundCharakterdarstellung,dieaufdasGefühlwirken,BedeutungshaftigkeitvermittelnEswarendieseFähigkeitenderArchitektur,dievondenZeitgenossenunterdemStichwortder"Monumentalitat"diskutiertwurdenInparadigmatischerWeisebrachtedabeiPeterBehrensAusdruck,Gefühl,VolkundMachtmitderMonumentalitatmVerbindung"DiemonumentaleKunstistderhöchsteundeigentlicheAusdruckderKultureinerZeit[]DiemonumentaleKunstfindetnaturgemassihrenAusdruckanderStelle,dieeinemVolkeamhöchstensteht,dieesamtiefstenergreift,vonderausesbewegtwirdEskannderOrtsein,vondemMachtausgeht,oderdemauchinbrünstigeVerehrungzugetragenwirdEsistdasgesamteeinmütigeEmpfindeneinesganzenVolkesfureineIdeenotig,umDenkmalermonumentalerKunsterstehenzulassen"299InunseremZusammenhangmagmanesalsdirekteAufforderungzurmonumentalenAusgestaltungderHauptstadtdeuten,alsverbalenAusloserderSchmitzschenBilderBehrensforderteweitereine"grosslimgeGesamtwirkungWirverlangenemeernstehoheWurde[]EineKunst,diemannichtliebhabenundansHerzdruckenkann,vordermanniedersinkt,dieunserschauert,unsdurchihreGrosseseelischüberwältigt[]InderNATURfindenwirParallelendafür,unddashöchstemenschlicheSchaffenlasstsichmitderSchaffensartderNaturvergleichen"30°Damitistein297Wieschonerwähnt,warenauchdieVogelschauenvonBrunoSchmitzmitanderenArchitekturansichtenHitlerzum50Geburtstag1939kopiertwordenDerSchrankmitdiesenBlatternbefindetsichinderArchitekturabteilungderBerlinischenGalerie298PeterHutter,DiefeinsteBarbarei'DasVolkerschlachtdenkmalbeiLeipzig,Mainz1990,S14299PeterBehrens,WasistmonumentaleKunst9inKunstgewerbeblatt,Bd20,1908-09,S46300Ebd,S48
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weiteres Thema ins Spiel gebracht, dem wir uns im folgenden zuwenden wollen: die Naturhaftigkeit
des Städtebaus.

b. Naturhaftigkeit des Städtebaus

Auf der Suche nach Ausdrucksformen jenseits konventioneller Zeichen spielte die Vorstellung einer

natürlichen Form eine besondere Rolle. Die ungenannte ästhetische Kategorie bei Behrens, für die

er die Parallelität des Künstlers mit der Natur bemühte, war die der Erhabenheit. Sie war von

Edmund Burke im 18. Jahrhundert vor allem am Beispiel von Naturphänomenen in den ästhetischen

Diskurs gebracht worden. Eine Möglichkeit für den Städtebauer, eine natürliche Ausdruckform zu

finden, konnte also darin bestehen, mit seinen Mitteln Erhabenheit zu evozieren.

Doch es war nicht allein die ästhetische Kategorie der Erhabenheit, mit der sich die Stadt als

Naturphänomen begreifen liess, auch unter der Kategorie der Schönheit Hess sie sich analog der

Natur betrachten. Dies verfocht der Berliner Architekt August Endell in seinem Bändchen "Die

Schönheit der grossen Stadt" 1909, in dem er die Grossstadtschönheit mit der Naturschönheit

parallelisierte, denn die Schönheit der Arbeitsstadt sei ebenso unbeabsichtigt entstanden wie die

Schönheit der Natur. Um die Schönheit der Grossstadt zu erkennen, bedürfe es nur einer

bereitwillig aufnehmenden Haltung: "Aber dem betrachtenden Auge ist die Arbeit wie alle

Naturgebilde voll von der mannigfaltigsten Schönheit."301 Diese unvoreingenommene

Betrachtungsweise verglich er mit der Kunst des Impressionismus und forderte vom

Grossstadtflaneur eine Art rezeptiven Grossstadtimpressionismus. Dabei waren es oftmals die

atmosphärischen Stimmungen, die erst ein schlüssiges Bild schufen: "Der Nebel verfeinert die

schlechte Architektur, er füllt die Strassen, die sonst ins Endlose laufen, und schafft so aus dem

Leeren einen schliessenden Raum."302 Nicht mehr mit Mitteln des Städtebaus wurden hier - wie bei

Camillo Sitte - geschlossene Räume geschaffen, sondern sieentstandenausdenLaunenderNaturvonselbst,derArchitektmusstesienurnochwahrnehmen.WennauchEndellderMeinungwar,einesolcheGrossstadtmalereiseinochnichterfunden,sovermeintmandoch,seineBeschreibungenbeispielsweisederirisierendenWirkungvonregennassenStrassengälteneherdenzeitgleichenGemäldeneinesLesserUryalsderStadtselbst.NichtalleindiebaulicheSeitederStadtgerietEndellbeiseinenBetrachtungenzueinemNaturphänomen,selbstdassozialeGeschehenvermochteeralsNaturerscheinungzuverfremden:"IndergrossenStadtgehtmantäglichanHunderten,anTausendenvorbei,fremdschweigend,wieandenBäumendesWaldes.DieMenschensindnurErscheinungen[...].DerMenschalseinStückNatur.UnddiesStückNatursoreizvoll,soanziehend,alsirgendeins."303DieAnonymitätderGrossstadt,beiSimmeleinhektischesgesellschaftlichesTreiben,wurdealsNaturphänomenberuhigt;unterdiesemBückfandeinegänzlicheNaturalisierungderKulturstatt.AuchEndellwaralsArchitektnichtnuraneinerneuenWahrnehmungsweisegelegen,sondernerwollteletztlicheinenneuenStilfinden,eineneueGestaltungsweise,diedemPhänomenderGrossstadtangemessensei.DazuverstanderseinenGrossstadtimpressionismusalsMittel,dasesersteinmalanzuwendengelte:"Abererstdannkönnteesdahinkommen,dassdieSchönheitderStadteinselbstverständlichesGutwirdwiedieSchönheitderBerge,derEbeneundderSeen[...].Understdanndürfenwirhoffen,dassaufdiesemFundamentdessehendenGeniessensdieKraft301AugustEndell,DieSchönheitdergrossenStadt,Berlin1909,S.25.302Ebd.,S.49.303Ebd.,S.66.



187

umfassenden Gestaltens erwachsen wird
"

Eine neue Ausdruckskraft sollte der

Grossstadtarchitektur aus ihrer Natürlichkeit erwachsen

Die Vorstellung von der Naturhaftigkeit der Stadt ging aber noch weiter Sie umfasste nicht

nur die ästhetische Seite, sondern die ganze Stadt mit ihrer Vielfalt von Funktionen und

Bedingungen Mit der allseits verbreiteten Metapher des "Stadtorganismus", die sich gegen eine

"mechanische" Auffassung der Stadt richtete, sollte gerade die Verbindung aller Bereiche der Stadt

zu einem sinnvollen Ganzen ausgedruckt werden Die Metapher des "Organismus" verband dabei

nicht nur die einzelnen Bereiche der Stadtplanung, sondern setzte den "Stadtkorper" auch in ein

analoges Verhältnis zum "Volkskorper" beziehungsweise dem "Staatsorganismus" Beide Bereiche

- Stadt und Gesellschaft - bedurften der gleichen "Organisation" Diese war im wesentlichen

konservativ gedacht, legte doch die Korpermetapher eine Hierarchie zwischen Kopf und Gliedern

nahe Diese schon 1887 von Ferdinand Tonnies in "Gemeinschaft und Gesellschaft" aufgebrachte

und 1890 von Julius Langbehn in "Rembrandt als Erzieher" verbreitete politisch konservative

Organismusanalogie fand auch in Karl Schefflers "Berlin Em Stadtschicksal" von 1910 ihren

Niederschlag Wenn er einerseits einen "Stadtkorper" forderte, der "klar gegliedert" sei,305 und

andererseits gegen die "ansteckende Krankheit" der "demokratisch kapitahstischen Gleichheitsidee"

wetterte, die "an Stelle des gegliederten Standesbewusstseins" trete,306 so wird deutlich, welche

politischen Vorstellungen hinter der organischen Stadt unter dem Stichwort der "Gliederung"
standenSohatteauchderberüchtigteAntisemitTheodorFntschseineideale"StadtderZukunft"1896alshierarchischgeordnetenOrganismusverstanden(Abb123)SeineStadt"sollteemorganischesWesenseinmitvernunftigerGliederungundmitderFähigkeitausgestattet,wachsendsichzuerweitern[]"307DieMetaphonkdesOrganismusbrachteihngarsoweit,furdieStadteinspiralförmigesWachstumanalogeinesSchneckenhauseszufordern"SoglichedieStadteinemlebendenOrganismus,der,seinengesundendauerndenKernbewahrend,seinemorschenabsterbendenGliederverzehrt,durchneueersetztundsichsoewigverjungt"308Wieschonerwähnt,erfanderemSystemkeilförmiginden"Stadtkorper"eindringenderParkanlagenAuchfurdiesehatteerdaspassendeKorperorganbereit,wennermeinte,dassdiese"breitePark-AnlagentiefindieStadteinschneidenundgleichsamderenLungenspitzenbilden[]SolchergestaltwurdesichdieGrossstadtgleichsamineineReihevonKleinstädtenauflosen,dieaberdurchihrecentraleLageeinorganischesGanzesbilden"309KeineswegsjedochentsprachFntschsStadtorganismuseinemeinfachenpolitischenKonservativismusImGegenteilforderteeremfundamentalesÜberdenkenderArt,wieeineStadtangelegtseinsollteEineFolgediesesmodernisierendenRationalismus("VernunftundOrdnung"lauteteseineHauptforderungfurdieStadt31°)warderRufnachZonierung,nacheiner-insemenWorten-"raumhche[n]ScheidungderGebäudenachihrerBauartundBestimmung"DieserationaleForderungverbanderjedochsogleichmitseinenmythisierendenbiologischenVorstellungen,indemeralsErklärungformulierte"ZueinervernunftigenOrdnunggehört,dassGleichesanGleichessichanschliesst,VerwandtesmitVerwandtemsichpaart"311Sohatteerdie304Ebd,S87-88305KarlScheffler,BerlinEinStadtschicksal,Berlin1910,S257306Ebd,S228307TheodorFntsch,DieStadtderZukunft,Leipzig1896,S5308Ebd,S13309Ebd,S21-23310Ebd,S4311Ebd,S8
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Zonierung auch gleich rassisch mitbegründet. Auch in einem weiteren Punkt traf er sich mit den

ökonomiekritischen Modernisierern: Eine vernünftige Stadtentwicklungspolitik schien ihm nur

möglich durch eine Revolution der Bodenpolitik: "Des Uebels Wurzel steckt - wie alle Wurzeln -

im Boden."312 Kein Privateigentum, sondern Gemeindebesitz und Verpachtung schienen ihm die

einzige Voraussetzung für eine gute Stadtentwicklung. Dass er somit gerade die Politik zur

Bedingung für die Stadt erklärt hatte, hinderte ihn jedoch nicht, das Verhältnis sogleich umzukehren

und mit Blick gegen die Sozialreformer die gute Stadt als Vorbedingung einer besseren Politik zu

propagieren: "Beginnen wir damit, eine Stadt vernunftig und planvoll zu gestalten, vielleicht, dass

wir, von einem solchen festen Punkte ausgehend, allmälig auch zu einem vernünftig geordneten

Staate gelangen."313 Unter der Metapher des Organischen verbanden sich bei Fritsch auf

abenteuerliche Weise modernisierender Rationalismus und irrationaler Rassismus.

Die bildüche Umsetzung konnte bei der Verwendung der Organismusmetapher weit

getrieben werden. Paul Schultze-Naumburg fragte sich 1906, ob die zeitgenössischen Grossstadte

nicht "nur eine Art Fettansammlung besitzen, die die Funktionen und die Gesundheit des ganzen

Organismus sehr herabsetzen."314 Otto March beschrieb die Lage Berlins 1909 so, "dass immer neue

Steinringe das Herz der Stadt einschnüren und den gesunden Blutumlauf des Organismus

unterbinden", wogegen allein bessere "Organisation" helfe.315 Innerhalb des "Stadtkörpers" bildeten

für Theodor Goecke die öffentlichen Gebäude gleichsam als Knochen das "Traggerüst", die Masse

der Bebauung das "Fleisch", die Anlagen für den Verkehr das "Herz" unddie"Adern",sowiedieAnlagenfürdieErholungdie"Lungen".316AnthropologischeVergleiche,wiesieseitderRenaissancegeläufigwaren,wurdenumzoologischeundbotanischeVergleicheerweitert.FürAlbertHofmanngaltdie"Anschauung,dassderKörpereinerStadtgleichdemKörpereineshöherenLebewesens,einerentwickeltenPflanzeodereinesvollkommenerausgebildetetenTieres,eineneinheitlichenOrganismusenthalt;dassdersteinerneKörpereinerStadtimZustandeseinerVervollkommnungvongewissenleitendenBildungsgrundsätzenbeherrschtwird,dieinderNaturihrgegebenesVorbildfinden."317AuchneuebiologischeErkenntnissezurZellstrukturderOrganismenwurdenaufdenStädtebauübertragen.SosprachenTönniesundKarlHenricivondenQuartierenmitihrenZentrenals"ZellenmitihrenZellkernen",318Metaphern,dieihrepolitischeVariabilitätspäterinden"Siedlungszellen"dernationalsozialistischenSiedlungsplanungenwiederNachkriegsplanungendesdemokratischenDeutschlandsbezeugensollten.DochesbliebnichtbeimBildeineseinzelnenOrganismusfüreineStadt;diehistorischeEntwicklungderStadtwurdeanalogderDarwinschenEntwicklungstheoriederLebewesenalsnatürlicheEntwicklunggedeutet.DieEntwicklungdesStadtbildesfolgeeinemnatürlichenBauplan,deneszuerkennenundzuvollendengelte."SowirddasStadtbildzurversteinertenGeschichtederorganischenEntwicklungundgelangtzurkünstlerischenVeredelungnachdemmateriellen312Ebd.,S.29313Ebd.,S29.314PaulSchultze-Naumburg,Städtebau,Kulturarbeiten,Bd.4,München1906,S.9315OttoMarch,DasehemaligeundkünftigeBerlininseinerstädtebaulichenEntwicklung,Berlin1909,S.10310TheodorGoecke,"ZurDenkschrift,betreffenddieStellungöffentlicherBauwerkeunddieWahlihrerBauplatzeinGross-Berlm",inDerStädtebau,Bd.14,1917,S.71.317AlbertHofmann,"Gross-Berlm,seinVerhältniszurmodernenGrossstadtbewegungundderWettbewerbzurErlangungeinesGrundplanesfurdiestädtebaulicheEntwicklungBerlinsundseinerVororteimzwanzigstenJahrhundert",in.DeutscheBauzeitung,Bd.44,1910,S.173.318Vgl.GerhardFehl,Kleinstadt,Steildach,Volksgemeinschaft.Zum"reaktionärenModernismus"inBau-undStadtbaukunst,BraunschweigundWiesbaden1995,S112und129,derallerdingsetwaszufestaufdiepolitischeStabilitätderMetaphervertraut.
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Aufschwung der Stadt", meinte Albert Hofmann in seiner Besprechung des Wettbewerbs Gross-

Berlin. Hiermit eröffnete sich für den Städtebauer eine weitere Möglichkeit für einen natürlichen

Ausdruck: Er musste den organischen Bauplan der Stadt vollenden, damit das Stadtbild seine

Bedeutung als "versteinerte Geschichte" erhielt. Diese Konzeption beraubte jedoch letztlich den

Städtebauer einer eigenständigen Formensprache und eines bewussten Ausdrucks: Konnte er doch

diesen natürlichen Ausdruck nur in schon bestehenden Stadtbildern finden, beziehungsweise konnte

sich doch die Stadt als Organismus nur aus sich selbst heraus entwickeln.

Diese letzte Konsequenz aus der Vorstellung der Stadt als Organismus aber zog ein Dichter.

In seiner kurzen Erzählung "Die Stadt" von 1910 machte Hermann Hesse sie zum eigentlichen
Akteur der Geschichte und beschrieb ihren Lebensweg von der Gründung über ihre Blütezeit bis zu

ihrem Ende: "und übrig blieb nur verwesendes Gewebe."320 Mit all ihrer sozialen Vielfalt und dem

Reichtum ihres kulturellen Lebens folgte sie doch nur einem jahrhundertelangen Lebenslauf, der

letztlich all das vernichtete, das sie ausmachte: "und der Wald rückte vor und ergriff und verhüllte

das ganze Land".321 So war es gerade die Stadt als Organismus, die sich dem Zugriff des Menschen

entzog, ihn im Gegenteil ihren Lebensgesetzen unterwarf. Und es war gerade der Begriff des

Organismus, mit dem die neuen Urbanisten die Stadt planbar machen wollten, der sie ihrer Planung
wieder entrückte.

c. Ausdruck durch Zweckerfüllung

Mit der Vorstellung einer natürlichen Stadtentwicklung war schon die Idee angeklungen, dass ein

natürlicher Ausdruck eben den städtischen Naturgesetzen zu folgen habe. War er damit einerseits

einer kulturellen Willkür entzogen, so Hess er doch auch keinen Raum mehr für subjektive und

absichtsvolle Äusserungen. Verschärft sollte diese Idee eines notwendigen städtebauüchen

Ausdrucks in der
DiskussionumdenZusammenhangderStadtformmitdengesellschaftlichen,politischenoderökonomischenBedingungenwiederkehren.DerangemesseneAusdruckimStädtebaukamdieserIdeologiezufolgedannzustande,wennvonderArchitektureinzigdieausserarchitektonischenBedingungen"derZeit"erfülltwurden,nichtindemmitverstehbarenZeichenabsichtsvolleSetzungenunternommenwurden.DieindividuelleAbsichtdesArchitektenoderStädtebauersfolgtegänzlichdenallgemeinenAnsprüchen;ersahsichlediglichalsVollstreckerdesAllgemeinwillens,ohneeineeigenständigePositionzureklamieren.AusdruckimStädtebauwurdesoeheralsobjektivesundnotwendigesAbbild,oderbessernoch:alsAbdruckderGesellschaftverstanden,nichtalssubjektivesundkritisierbaresStatementzurGesellschaft.DieseArgumentationsweisehattenwirschoninextensobeiKarlSchefflersÜberlegungenzurUniformitätdesStadtbildesnachvollzogen.SeinästhetischesIdealwollteerdabeinichtgegengesellschaftlicheMächtedurchsetzen,sondernsahesselbsttätigausdengesellschaftlichen,politischenundwirtschaftlichenBedingungenherausentstehen,alsderenAusdruckereszugleichdeutete.WederderKunstkritikernochderArchitektbrauchtenoderkönntendagegeneineeigenePositionvorbringen.1910schrieberinseinemBerlin-Buch:"JedesBaugliedwächstorganischausMaterialfunktionenundderArchitektistnurderOrganisatordersozialundwirtschaftlich319AlbertHofmann,"Gross-Berlin,seinVerhältniszurmodernenGrossstadtbewegungundderWettbewerbzurErlangungeinesGrundplanesfürdiestädtebaulicheEntwicklungBerlinsundseinerVororteimzwanzigstenJahrhundert",in:DeutscheBauzeitung,Bd.44,1910,S.173.320HermannHesse,"DieStadt",in:HermannHesse,DerEuropäer.GesammelteErzählungen,Bd.3,1909-1918,FrankfurtamMain1977,S.79.321Ebd.,S.

80.
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gerichteten Nachfrage. Darum weisen die Werke der Baukunst so lebhaft auf den Geist der

Allgemeinheit und auf das Kollektivbedürfnis."322 Und er brachte dies auf die bündige Formel: "Das

lebendige Bedürfnis selbst ist in Berlin schon zum Architekten geworden."323

Noch einmal radikalisiert wurde diese Vorstellung der notwendigen Architekturform von

Robert Breuer 1911 in einem Artikel über "Die Architektur des Neuen Deutschlands". Dort begriff
er "die Stadt als Raumwerdung sozialer Mächte"324 und führte aus, "dass die Stadt nichts Geringeres
sei als die räumliche Projektion organisierter Menschlichkeit und deren Lebensart."323 Nimmt man

einmal an, dass die Verbindung zwischen Gesellschaft und Stadtbild eine solch direkte und

eindimensionale sei, so erscheint auch Breuers zentrale Forderung an die Architektur einleuchtend:

"Alles aber kommt darauf an, dass den lebendigen Aufgaben des Tages ein architektonischer

Ausdruck gefunden werde."326 In diesem direkten Ausdruck der Bedürfnisse sah er das Heilmittel

für die deutsche Architektur: "Das ist es in der Tat, was die Deutschen wieder eine Kultur gewinnen

lässt: diese Identität von Architektur und jenen Organisationen, die das Wesen des modernen

Lebens ausmachen. Der Geist des organisierten Kapitals, das Temperament der industriellen, der

militärischen und der sozialen Organisationen ist es, der Stein und Eisen zusammenfügt und auch

dem Holz die Form aufzwingt."327 Es sei nicht mehr der Architekt, der mit seiner architektonischen

Bildung Häuser und Städte entwerfe, sondern es seien die Bedürfnisse der gesellschaftlichen

Institutionen, die die Form direkt bestimmten.

Jede Differenz zwischen den Anforderungen und dem Werk war auf diese Weise aufgehoben;
der Architekt als eigener Faktor existierte nicht mehr. Um dem vielleicht noch zögerlichen Leser die

konsequente Härte dieser Ideologie zu verdeutlichen, beschied er ihm: "Der Geist
derZeitheisstdiesGesetz."328undfügtediewenigsubtileDrohungan:"DieEntscheidungüberdieArtunddieQualität,überdieZukunftderArchitekturliegtbeimGeistderZeit.DererziehtsichseineLeute,derzwingtsie."329NunlässtsichbekanntlichderZeitgeistbisheutefürjedeRichtungverwenden,diesichihrerseitsnichtmitqualitativenArgumentenbegründenkann;beiBreuerwarsierassisch¬nationalgestimmt:"wehedemKünstler,derseinBlutverleugnet!"330UndwodasMilitärischenunmalimBluteliegt,daistauchdiearchitektonischeRichtungselbstverständlich:"DerdeutscheArchitektoderrichtiger-dasArchitektonischeweisszumarschieren."331AuchdasgehörtzumErbe,aufdemdannderFunktionalismusaufbaute!Esbleibtfestzuhalten,dassimZugederUmgestaltungvonBerlineineReiheinteressanterÜberlegungenundVersucheangestelltwurden,umvonderBeliebigkeiteinerkonventionellenZeichensetzungalsAusdrucksmittelimStädtebaufortzukommen,hinzueinemgefühlsmässigallgemeinverständlichen,natürlichenodernotwendigenAusdruck.BeraubtendiebeidenletztenArgumentationendenStädtebauereinereigenständigenArchitekturspracheunddamitauchderabsichtsvollenAusdrucksmöglichkeit,soschienfürdieersteremitderAbsichtsbekundungauchschondasZielerreicht,dasheisstmitdemGefühlsausdruckauchschondasVerständnisgesichert.WennauchalledreiPositionenargumentativnichtüberzeugenkönnen,dasiediejeweiligeSubjektivitätvonProduzentenundRezipientenimVerstehensprozessaufunterschiedlicheWeise322KarlScheffler,Berlin.EinStadtschicksal,Berlin1910,S.246.323Ebd.,S.253.324RobertBreuer,"DieArchitekturdesNeuenDeutschlands",in:DieBauwelt,Bd.2,H.107,1911,S.6desArtikels.325Ebd.,S.5desArtikels.326Ebd.,S.3desArtikels.327Ebd.,S.14desArtikels.328Ebd.,S.4desArtikels.329Ebd.,S.15desArtikels.330Ebd.,S.13desArtikels.331Ebd.,S.15desArtikels.
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ausschalten, so bleibt doch bemerkenswert, dass sie als ideologisches Futter fur zum Teil

herausragende künstlerische Leistungen dienten, die ihrerseits mehr Bedeutungsgehalt tragen, als

ihre mangelhaften Ideologien zulassen durften

9. Folgen

Die Folgen des Wettbewerbs sind schnell geschildert Kurz gesagt Direkt hatte er keine Zumindest

wurde in den folgenden Jahren weder ein Gesamtbebauungsplan aufgestellt, noch wurden einzelne

Ideen zur Entwicklung der Gesamtstadt umgesetzt Auch eine Neuordnung der politischen

Topographie wurde nicht in Angriff genommen All dies hatte im wesentlichen politische Grunde

Da der Grossraum Berlin durch den Widerstand des preussischen Staates und der reichen

Vorortgemeinden zur Zeit des Reiches keine Verwaltungsemheit wurde, konnte er auch keine

übergreifenden Stadtentwicklungsmassnahmen treffen

Die antagonistische Situation erfuhr aber zumindest eine gewisse Kanahsierung durch den

am 19 7 1911 beschlossenen Zweckverband Gross-Berlin, der schliesslich am 1 4 1912 in Kraft trat

Die Befugnisse dieses Zweckverbands waren jedoch so beschrankt, dass auch er keine einheitliche

Stadtentwicklungspolitik betreiben konnte Seine Zuständigkeitsbereiche betrafen nur die Anlage
von Verkehrswegen, den Ankauf und Schutz von Waldern sowie die Festsetzung neuer

Baufluchtenplane Er hatte jedoch kein Recht, bestehende Bebauungsplane abzuändern und

Bauordnungen zu verabschieden Eine eigene Wohnungspolitik war ihm ebenso untersagtwieeinegemeindeubergreifendeSozial-undBildungspolitikDieAktivitätenalldergenanntenBurgervereinigungen,zuderimJahre1917nochdervomSchonebergerOberburgermeisterDommicusgegründete"BurgerausschussGross-Berlin"hinzukam,halfennichtsImKaiserreichkamesnichtmehrzurBildungeinereinheitlichenGemeinde332Auchder"Architekten-AusschussGross-Berlin"sorgtesichnochwahrenddesKriegesumeinewirkungsvollerePositionierungöffentlicherBautenimStadtbildIneinerDenkschrift,dieam2551917vondenArchitektenEbhard,Genzmer,StubbenundWolffensteinabgezeichnetwordenwar,sahensiedasReichnochimmeralsemporstrebendeMachtunddachtendeshalbBerlineinefuhrendeRollezu"DiewachsendeBedeutungunsererReichshauptstadtalsZentralevonMitteleuropaerfordertdringendeinezielbewusst-stadtebaulicheKunstpflege"333DerFuhrungsroUesollteeinwirkungsvollesStadtbildentsprechendenAusdruckverleihenDaswesentlicheMittelhierzuschienihnendieZusammenlegungöffentlicherBautenDievomKaiserreichzuletztbetriebeneAnsiedlungvonStaatsbehördeninderPeripherieinDahlemgaltihnendagegenals"Verstreuung",diedieMöglichkeiteinermachtvollenBaukonzentrationvergab334AuchdieseletztenVersucheeinerkünstlerischenGestaltungdesMachtanspruchsdesKaiserreichsbliebenjedochEpisodeErstdieKriegsniederlagemitderRevolution,diedieAbdankungdesKaisersunddieAbsetzungderkonservativenpreussischenStaatsfuhrungzurFolgehatte,schufdieVoraussetzungenfurdieüberfälligeReformderGemeindeverwaltungvonBerlinSowurdeam2741920inderPreussichenLandesversammlungmitdenStimmenderDemokratischenundSozialistischenParteiendas"GesetzüberdieBildungeinerneuen332VglHansNowack,DasWerdenvonGrossBerlin18901920,DissertationFreieUniversitätBerlin1953,FelixEscher,BerlinundseinUmlandZurGenesederBerlinerStadtlandschaftbiszumBeginndes20Jahrhunderts,Berlin1985333ArchitektenAusschussGross-Berlin(Hg),DenkschriftbetreffenddieStellungöffentlicherBauwerkeunddieWahlihrerBauplatzeinGrossBerlin,Berlin1917,S1334Ebd,S3
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Stadtgemeinde Berlin" verabschiedet, das eine neue Verwaltungseinheit von ehemals 8 Städten, 59

Landgemeinden und 27 Gutsbezirken schuf. Erst damit wurde eine gesamthafte

Stadtentwicklungspolitik ermöglicht. Staatliche Repräsentation spielte zunächst jedoch keine Rolle

mehr: Die Anforderungen der Nachkriegszeit mit ihrer wirtschaftlichen Depression und ihrer

grassierenden Wohnungsnot waren andere.

Ein kurzer Blick auf die nachfolgende Entwicklung Berlins - auch wenn diese nicht mehr zu

unserem Untersuchungszeitraum gehört - kann jedoch schlaglichtartig noch einmal die Situation um

1910 erhellen. Denn auch in der Folgezeit waren es - um es knapp zu sagen - totalitäre Regimes, die

eine einheitliche Entwickling der Stadt und eine monumentale Gestaltung der Regierungsbauten
zum Zweck einer überzeugenden Staatsrepräsentation verhinderten. Die Anstrengungen der

Weimarer Republik zu einer Umgestaltung des Königsplatzes zu einem "Platz der Republik"
wurden zunächst durch die Weltwirtschaftkrise verhindert, dann aber von den Nationalsozialisten

zunichte gemacht. Deren Planungen, die mit der Anlage von neuen Durchgangsbahnhöfen ebenso

auf Ideen des Wettbewerbs von 1910 zuriickgriffen wie mit der Repräsentationsform einer Nord-

Süd-Achse oder eines MassenVersammlungsplatzes, wurden durch ihre eigene Zerstörungspolitik

aufgehoben: Zum einen sind die Planungen Albert Speers wegen ihrer Massstabslosigkeit kaum als

angemessene Weiterentwicklung Berlins zu verstehen, zum anderen verhinderte der von den

Nationalsozialisten geführte Krieg ihre Verwirklichung.

Ebenso war es wieder die besondere politische Situation der Nachkriegszeit, die eine

Entwicklung der Gesamtstadt und eine stadtbildprägende Staatsarchitektur verhinderte: Dank der

Parteiherrschaft der SED war die Stadt geteilt - und selbst in ihrem östüchen Teil, dem als einzigem
die Hauptstadtfunktion verblieben war, verpufften die widerstreitenden Ideen

zurGestaltungeinersozialistischenHauptstadtletztlichinderLeereeinesabgeräumtenStadtzentrums.SoerlaubteesdiepolitischeLagetatsächlicherstnachderVereinigungderbeidendeutschenStaaten1990,andieLösungschon1910bestehenderProblemederBerlinerStadtentwicklungzugehen.ErstdiewirtschaftlichkonsolidierteDemokratievermochtees,dasBahnnetzdurcheineNord-Süd-BahnzuvervollständigenundderStaatsregierungimSpreebogen-derdurchdiediversenZerstörungswellendesJahrhundertsnuninGänzezurVerfügungstand-dieMöglichkeiteinerarchitektonischenRepräsentationzugeben.ErstnachderÜberwindungautoritärerStaatsstrukturen,indenenGruppierungenihreInteressengegendieMehrheitderBevölkerungdurchzusetzenversuchten-undgenaudieswardieSituationauchum1910-,wardieMöglichkeitzueinergesamthaftenStadtbaupolitikwieauchzueinerstädtebaulichenStaatsrepräsentationgegeben.ZumSchlusskommenwirabernocheinmalzurückaufdieErgebnissedesWettbewerbsvon1910.DiegegensätzlichenPositionenvonStaatsregierungundStadtverwaltunghattennichtnurzurFolgegehabt,dassderWettbewerbkeineFolgenhatte,sondernauch,dassdieArchitekteninihrenÜberlegungenzurStaatsrepräsentationvölligfreiwaren:EshattekeineformuliertenAnsprüchedesStaatesinderAusschreibungdesWettbewerbsgegeben.DementsprechendunterschiedlichwarennichtnurdieformalenLösungen,sondernauchdiepolitischenZwecke,fürdiesieentworfenwurden.WährendMöhringundEberstadtvorallemdenimperialistischenAmbitionendesReichesmiteineramBerlinerBarockorientiertenGestaltungAusdruckverleihenwollten,warenfürJanseneherdiedemokratischenZweckederStadtpolitikvonInteresse,dieermiteinheitlichenFassadenundderbildhaftenInszenierungvonStadtbautenarchitektonischzuformulierensuchte.EbenfallseherstädtischeInteressenmitAnlagenfürdieArbeiterundBildungsbürgerhatteSchmitzimBlick,verwendeteaberhierfürwiederumeineFormensprache,diesichanderBerlinerBarocktraditionebensowieanjüngstenamerikanischenStadtbaubestrebungenorientierte,dieVorbilderaberzueinerneuartigenEinheitlichkeitverschmolz.VonvielenTeilnehmernkennenwirdieÜberlegungen
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zur Staatsreprasentation nicht, zahlreiche machten sie sich nicht zum Thema Dass sie etwa bei den

ausländischen Beitragen von Jaussely und Sitte keine Rolle spielte, ist nicht eigentlich
verwunderlich

Die bemerkenswertesten Entwicklungen im Zusammenhang mit dem Wettbewerb, die uns

auch noch in der Folge beschäftigen werden, liegen zum einen m der Konzeption einer über das

Gefühl jedem verständlichen Architektursprache und zum anderen in der Konzeption einer sich

durch Zweckerfullung ergebenden demokratischen Einheitlichkeit Beide Konzepte verstehen

Architektur und Städtebau als Medien einer Bedeutungsvermittlung und beide beabsichtigen eine

über die Konventionalitat hinausgehende Natürlichkeit beziehungsweise Selbstverständlichkeit des

Verstehens Die eine setzt dabei eher auf die vorgeblich überzeitliche anthropologische Konstante

der Gefuhlswahrnehmung, wahrend die andere ihre Letztbegrundung in der scheinbaren

Unausweichhchkeit der Formgebung durch die Erfüllung ausserarchitektonischer Bedingungen
sieht

Gerade dieses letzte Konzept sollte eine folgenreiche Geschichte haben Schon m den

zwanziger Jahren gewann es eine solche Konsequenz, dass es m den Stadtvisionen Ludwig
Hilbereimers zu Inkunabeln unüberbietbarer Monotonie gerann Auch hier kam die Kritik

keineswegs erst nachtraglich, sondern begleitete die Entwicklung Mit zwiespaltigen Gefühlen,

zukunftsglaubig und unheilsschwanger zugleich, beschrieb 1921 Paul Fechter die neue

Einheitsarchitektur eines
BehrensunddieRohbautenderMietshauser"DerZweckistderalleinigeVaterdieserBauten,dasGefühlistausgeschaltet,indemsieaberreinsinngemässausihrerkaltenNotwendigkeitentwickeltwerden,werdensieSpiegelbilderderamStaatlichenorientiertenOrganisationen,denensiedienen"335WasbeiBreuermitNachdruckbekräftigtwordenwar,erschienbeiFechteralsschillerndesMenetekelDasÜbermächtige,StaatlichederneuenZweckbauweisewurdeeinerseitsalsZukunftsverheissungverstanden,andererseitswardasUnbehagendesfühlendenSubjektesbereitsinderVorahnungdesKommendensogross,dassesdemneuenBauenkaumstandzuhaltenvermochteDieKonzeptioneinerreinenZweckarchitektursolltedannmderzweitenNachkriegszeiteinetraurigeBluteerlangen,indersichverlorenerkünstlerischerAnspruchmiteineraufstrebendenBauwirtschaftunglücklichverbandUndnochineineranderenHinsichthattedieStadtbaudiskussionum1910langfristigeFolgenDiestagniertepolitischeSituationmitihrenunüberwindlichenGegensätzenzwischenStaatundStadt,zwischenInteressendespreussichenAdelsunddenenderArbeiterführtezueineraussichherausunverstandlichenRadikalisierungderarchitektonischenundstädtebaulichenDiskussionParadigmatischhierfürsinddieAnsichtenvonSchefflerundHegemann,beidestraditionsbewussteundkenntnisreicheKulturhistoriker,diedennochinBezugaufdenBerlinerStädtebauradikalemodernePositioneneinnahmenFurSchefflerwarendieunterdenpreussischenBaupolizeigesetzenentstandenenGrunderzeitquartiereeinesolcheKulturschande,dassersieschon1913allesamtganzlichdemErdbodengleichmachenwollte,eineHaltung,dieselbsteinLeCorbusierinPansnichtmehrübertreffenkonnteUndHegemannpropagierteLondonalsVorbildeinesdezentralisiertenunddurchgruntendemokratischenStädtebauseinzigaussemerGegensätzlichkeitzurdichtenundsteinernenMietshausstadtderpreussischenStaatsburokratieDieseschon1910vertreteneAuffassungverschärfteernocheinmalmseinerpolemischenantipreussischenGeschichtsschnftüberdassteinerneBerlin,mderer1930allestadtebauhchenMangelkonsequentdenHohenzollernherrschernanlasteteundmitderenAbsetzungauchnotwendigeineBeseitigungderals"Mietskasernenstadt"gebrandmarktenBlockbebauungkommensahPaulFechter,DieTragödiederArchitektur,Weimar1921,S207
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Diese so folgenreiche Verteufelung einer Bauweise speiste sich ganz wesentlich aus der

Ablehnung tatsächlich verteufelbarer politischer Zustände. Paradoxerweise sollte diese Ansicht ihre

grösste Wirksamkeit entfalten, als die politischen Zustände sich in der zweiten Nachkriegszeit
schon längst drastisch gewandelt hatten. Und bis zu einer relevanten Verbreitung der Einsicht, dass

die Bauform des städtischen Mietshauses keineswegs per se unhygienisch war und nur von einer

bösartigen Obrigkeit für zu misshandelnde Untertanen ausgedacht worden sein konnte, sollten noch

einmal Jahrzehnte vergehen. So erscheint selbst noch die ideologische Verhärtung der Fronten in

der Berliner Städtebaudiskussion der neunziger Jahre als eine Spätfolge der politischen

Verkrampfung des Kaiserreichs mit seiner verhinderten Stadtbaureform. Nicht auszudenken,

welchen Weg die Stadtentwicklung von Berlin genommen hätte, wenn um 1910 eine grossflächige

Wohnungsbaupolitik mit durchgrünten Reformblöcken hätte betrieben werden können, oder wenn

die Weimarer Republik ein monumentales Staatszentrum hätte errichten können. Wohl kaum hätte

das Leitbild der Stadtlandschaft als Heilsbotschaft eine solche Verbreitung gefunden wie in den

jeweiligen Nachkriegszeiten. Wohl kaum wäre steinerne Monumentalität zum notwendigen

Inbegriff totalitärer Macht geworden und umgekehrt gläserne Transparenz zum Markenzeichen

bundesrepublikanischer Demokratie.

Dies freilich bleibt notwendig historische Phantasie. Erkennbar wurde jedoch der

Zusammenhang zwischen politischen Bedingungen und Positionen einerseits und städtebaulichen

Formen andererseits. Diese konnten nicht selten gar die Rolle eines Arguments im politischen
Diskurs übernehmen. Ebenso deutlich wurde aber auch der Unterschied zwischen beidem: Dieselbe

Stadtform konnte auch ganz anderen politischen Zwecken dienen wie auch derselbe politische
Zweck mit ganz unterschiedlichen Stadtformen erreicht werden konnte. Die Zusammenhänge
zwischen bestimmten Formen und bestimmten Bedeutungen sind jedoch auch nicht gänzlich
willkürlich und zufällig. Sie konstituierten sich zu bestimmten Zeiten in bestimmten konkreten

historischen Situationen, in denen sie jeweils für die Zeitgenossen Sinn machten. Ihre

Dauerhaftigkeit ist aber keineswegs notwendig, sondern hängt von ihrem argumentativen Gebrauch

ab. Das heisst, nur solange bestimmte Zusammenhänge im Diskurs behauptet werden, existieren sie

auch. Und die Halbwertszeit
solcherZusammenhängezwischenFormundBedeutunglässtsichkeinesfallsmathematischbestimmen:SiehängtvielmehrvondergeistigenBeweglichkeitab,mitderstädtebaulicheFormenmitneuenpolitischenSituationeninBeziehunggesetzt

werden.
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IV. Canberra 1912:

Auf der Suche nach einer demokratischen Monumentalität

Eine gänzliche Neugrundung ist die Hauptstadt des australischen Bundes Der unberührte

Boden, auf dem sie errichtet werden sollte, erweist sich als veritable Projektionsflache der

Möglichkeiten dieser Epoche Durch einen weltweit ausgeschriebenen Wettbewerb sind die

unterschiedlichen Vorstellungen aller verschiedenen urbamstischen Kulturen zur Frage, wie

eine Hauptstadt aussehen solle, greifbar Hinzu kommt, dass das spezifische Problem der

Repräsentation eines Staates mit demokratischer Verfassung auf unterschiedliche Weise von den

Wettbewerbsteilnehmern, besonders dem ersten Preisträger, den australischen Auftraggebern
sowie der internationalen Presse reflektiert wird

Nach einer knappen Schilderung der Ereignisse sollen im folgenden die Vorstellungen
australischer Politiker und Architekten vor der Wettbewerbsausschreibung dargestellt und die

Plane der Wettbewerbsteilnehmer von den Ausscheidungen bis zum ersten Preis auf ihre

politische Signifikanz hm analysiert werden Abschliessend werden die Diskussionen um die

Realisierung der Plane sowie der schliesslich durch den Ersten Weltkrieg gescheiterte
Wettbewerb zum Parlamentsneubau behandelt

1. Ereignisse

Schon die Gründung einer neuen australischen Bundeshauptstadt war em Politikum Wie bei

der Bildung anderer Bundesstaaten führte der Zusammenschluss der sechs britischen Kolonien

auf dem australischen Kontinent zur Notwendigkeit einer neutralen Bundeshauptstadt, da keiner

der einzelnen Bundesstaaten den jeweils anderen eine Vorrangstellung zugestehen wollte
'

Somit schieden die bestehenden und wie Sydney oder Melbourne schon grossstadtisch
ausgebautenKoloniehauptstadtealsSitzderneuenBundesregierungausStattdessenwurdederAnkaufvonLanddurchdenBundbeschlossen,aufdemdanneinevölligneueStadtalsRegierungssitzentstehensollteSoistschondieExistenzderHauptstadtalleineinempolitischenKompromisszuverdankenDieseAusgleichsrollesolltesichauchbeimanchenWettbewerbsteilnehmerninderFormderStadtniederschlagenSchrittezurVereinigungdersiebenaustralischenKolonienNewSouthWalesmitseinerHauptstadtSydney,VictoriamitMelbourne,SouthAustraliamitAdelaide,WesternAustraliamitPerth,demNorthernTerritorymitDarwin,QueenslandmitBrisbanesowieTasmaniamitHobartwurdenseitderMittedes19JahrhundertsunternommenDielangwierigenVerhandlungen,indenennichtnurdasVerhältnisdereinzelnenStaatenzueinanderzuklarenwar,sondernauchdaszumübergeordnetenEmpire,führtenschliesslich1898zueinererstenAbstimmungüberdieConstitution,beiderjedochdiezurAnnahmefestgesetzteMindestquoteinNewSouthWalesnichterreichtwurdeDiesgeschahnichtzuletztdeswegen,weildieLagederneuenHauptstadtmderVerfassungausgespartunddamitnichtzuGunstenvonNewSouthWalesentschiedenwordenwarImKlimaderRivalitätzwischendenbeidenbedeutendsten'ZueinerausführlichenDarstellungderEreignissevglLionelWigmore,TheLongViewAHistoryofCanberra,AustraliasNationalCapital,Melbourne1963,RogerPegrum,TheBushCapitalHowAustraliachoseCanberraasUsFederalCity,Marnckville,NewSouthWales,1983,KarlFnedhelmFischer,CanberraMythsandModels,Hamburg1984,JimGibbney,Canberra19131953,Canberra1988,LyallGillespie,Canberra18201913,Canberra1991,JohnWilliamReps,Canberra1912PlansandPlannersoftheAustralianCapitalCompetition,Melbourne1997
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Staaten New South Wales und Victoria gelang es schliesslich dem Premier George Reid aus

Sydney, einen Standort in New South Wales in der Verfassung festzuschreiben, allerdings unter

der Auflage Victorias, dass die Entfernung zu Sidney mindestens 100 Meilen betragen musse

und die Regierungsgeschafte des Bundes bis zur Bezugsfertigkeit des neuen

Regierungszentrums m Melbourne gefuhrt wurden (Abb 124) Die Burger von New South

Wales waren zufrieden, lag die zukunftige Hauptstadt doch auf ihrem Gebiet, und in Victoria,

seit je die konservativste der Kolonien Australiens, konnte man sich auf die Permanenz des

Faktischen verlassen Wurden doch die Entscheidungen des jungen Bundesstaates erst einmal in

Melbourne getroffen Tatsächlich sollte die Regierung auch erst 1927 umziehen In einer

zweiten Abstimmung wurde die Constitution 1899 angenommen, 1900 proklamierte Queen

Victoria den Commonwealth of Australia, der ab dem 1 1 1901 zu existieren begann,

wenngleich die erste Parlamentssitzung erst am 9 5 1901 stattfand

Nach diesem ersten politischen Drahtseilakt folgte sogleich der zweite, die Suche nach

dem tatsachlichen Ort der Hauptstadt Nachdem einer eigens dafür gegründeten Royal
Commission zunächst 45 Vorschlage vorgelegen hatten, davon verschiedene in eine jeweils
andere engere Auswahl aufgenommen, zahlreiche mehrwöchige Inspektionsreisen von

Repräsentantenhaus, Senat und der Kommission unternommen, mehrfache Entscheidungen

gefallt und Gesetze fur bestimmte Orte verabschiedet und wieder aufgehoben worden waren,

wurde schliesslich 1908 vom House of Representatives und dem Senat der Standort Yass

Canberra gutgeheissen Daraufhin
bestelltederinderLabour-RegierungvonAndrewFisherfurdieFragenderHauptstadtzustandigeMinisterofHomeAffairsdenLandvermesserCharlesRobertScriveneralsDistrictSurveyorunddenColonelDavidMilleralsDépartementalSecretaryundbetrautediesesowieeinigeweiterePersonenmitderDurchfuhrungdesLandankaufsfurdasFederalCapitalTerritorydurchdenBundsowiemitweiterenerstenOrgamsationsmassnahmenHattemanzunächstgehofft,dieAufgabederStadtplanungimeigenenMinisteriumlosenzukönnen,soentschlossmansichschliesslichdochunterdemseit1910amtierendenInnenministerKingO'Malley,eineninternationalenWettbewerbzuveranstaltenDieserwurdeam3041911ausgeschrieben,allerdingsnichtohnedieunseriösenEinschränkungen,zunächstkeineJuryzubenennen,einefurArchitekteninÜbersee(unddaswarenbekanntlichdiemeistenetabliertenUrbanisten)äusserstkurzeFristbiszum3111912anzusetzen,einungewöhnlichniedrigesPreisgeldauszusetzen,demInnenministerdiepersonlicheEntscheidungfreiheitunabhängigvonderMeinungderJuryeinzuräumen,sowiesichvorzubehalten,ausdenbestenEntwürfenohnebesondereBerücksichtigungdeserstenPreisträgersauswählenzukönnen,umeinenKompromissplanzuerstellenNachdemtrotzProtestenvonm-undausländischenArchitektenverbandenkeineVerbesserungenderAusschreibungsbedingungenzugestandenwordenwaren,boykottiertedasRoyalInstituteofBritishArchitectsdenWettbewerb,wasdenVerlustderTeilnahmezahlreicheretablierterenglischerundauchamerikanischerStädtebauerzurFolgehatteEinewohlabsichtlicheVerzogerungspohtikbeiderVerteilungderUnterlagenführtezudemzueinervölligenAbsenzderdeutschenStadtplaner22VgldieAnfragendesBerlinerArchitektenAFMLangeandieaustralischeRegierung,demam8101911dieUnterlagenimmernochnichtzurVerfugungstanden(Brief,AustralianArchivesmCanberra,SeriesA2911/4Item1359/1911PART1)undderam15101912umeineschnellereZusendungderUnterlagenfurdenwohlzuerwartendenParlamentsWettbewerbbat(BriefAustralianArchives,SeriesA2911/4Item1359/1911PART2),dieWettbewerbsunterlagensolltenüberLondonderbritischenBotschaftinBerlinzugestelltwerden,wosievondeutschenBewerbernabgeholtwerden

sollten
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Nach einer kurzfristigen Verlängerung bis Ende Februar 1912, um noch einige wichtige

Ozeandampfer abzuwarten, waren dennoch 138 Entwürfe eingegangen
3
Die erst im Februar

bestellte Jury, bestehend aus dem Ingenieur John Montgomery Coane, der den Vorsitz

innehatte, dem Ingenieur James Alexander Smith und dem Architekten John Kirkpatnck,

begann daraufhin mit der Begutachtung der Einsendungen Nach mehreren

Ausscheidungsgangen wurden von 46 verbliebenen Planen grossformatige Photographien zur

Begutachtung vor Ort angefertigt, die nach der Rucksendung der nicht prämierten

Originalplane in den australischen Archiven verblieben Trotz ihrer begrenzten Anzahl konnten

sich die Jurymitglieder nicht auf ein Votum einigen Bei der Bekanntgabe am 14 5 1912

bestimmte die Mehrheit von Kirkpatnck und Smith fur Walter Burley Griffm aus Chicago den

1 Preis, fur Ekel Saarinen aus Helsinki den 2 Preis und fur Alfred Agache aus Pans den 3

Preis Coane empfahl dagegen in einem Minderheitsvotum Walter Scott Gnffiths, Robert

Coulter und Charles Henry Caswell aus Sydney fur den 1 Preis, Arthur Coleman Comey aus

Cambndge, Massachusetts, fur den 2 Preis und Nils Gellerstedt aus Stockholm fur den 3 Preis

Als Ankaufe wurden die Entwürfe von Harold van Buren Magonigle aus New York sowie von

Ernest Schaufelberg, Verner Owen Rees und William Henry Gummer aus London

vorgeschlagen O'Malley schloss sich der Mehrheitsentscheidung an und erklarte Griffm zum

Sieger Im Juni wurde dann noch zusatzlich auf etwas eigenartige Weise der Plan von Gnffiths,

Coulter und Caswell nachträglich angekauft, vor allem, weil es sich um australische Architekten

handelte
4DerWettbewerbwartrotzallerHindernissezunächstzueinemausgesprochengutenErgebnisgelangtDochkaumwardieseHürdemitGluckgenommen,bahntensichschondienächstenSchwierigkeitenanWieschoninderAusschreibungvorgesehen,bildetedasInnenministeriumeineKommission,derdieschonbekanntenDavidMiller,PercyThomasOwen,CharlesRobertScrivener,GeorgeJOakeshott,JohnSmithMurdochundThomasHillangehörten,unddieausdenprämiertenEntwürfendiebestenIdeenzusammenfugensollteSielegteam25111912densogenanntenBoard-Planvor,derkaumÄhnlichkeitenmiteinemderprämiertenEntwürfeaufwiesundzudemohnejedeninnerenZusammenhangentworfenwarVorallempraktischeÜberlegungenhattenzudiesemunbefriedigendenErgebnisgefuhrtZudemmachtennundieSiegerdesMinderheitsvotumsGriffiths,CoulterundCaswelleinenAnspruchaufihrePreiswurdigkeitgeltend,daderneuePlanihremWettbewerbsplanimwesentlichengleicheTatsächlichwareinegewisseÄhnlichkeitmderKonfusionderGesamtanlagenichtvonderHandzuweisenDennochwurdedieserAnspruchaufAutorschaftvomInnenministeriumzurückgewiesen5AufderBasisdesBoard-Planskamesschliesslicham1231913zurfeierlichenGrundsteinlegungderneuenHauptstadt,diebeidieserGelegenheitaushundertenvonVorschlagendenNamenCanberraerhielt(Abb125)AberderobdesskandalösenErgebnisseshereinbrechendeProteststurmausdemIn-undAuslandbliebnichtlangeohneFolgenNachdemRegierungswechselzudenKonservativenunterJosephCookverwarfderneueInnenministerWilliamHKellyimJuli1913denEntwurfausdemHauseseinesVorgangersundberiefGriffinnachAustralien,woihmam18101913dieLeitungfurEntwurfundAusfuhrungderHauptstadtübertragenwurdeDajedochdiealtenKommissionsmitgliederindenausfuhrendenPositionenblieben,kameszujahrelangen3VgldieListederEingänge,AustralianArchives,SeriesCP487/6Item1Vondendortaufgezahlten140EingängenistNr68einTeilvonNr36RepsidentifizierteebenfallsEingangNr8alsTeilvonNr36,waseineGesamtzahlvon138Teilnehmernergibt,sListeimAnhang4VglAustralianArchives,SeriesAHOItemFC1912/23815VglAustralianArchives,SeriesA202Item

1913/1893
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Querelen, gegen die sich Griffin nur mit grössten Mühen durchsetzen konnte. Gegen die

zahllosen Boykotte seiner Anweisungen sowie die eigenmächtig entgegen seinen Plänen

unternommenen Infrastrukturmassnahmen konnte ihm zwar eine parlamentarische

Untersuchungskommission zu seinem Recht verhelfen, und von einer Reihe überarbeiteter

Pläne wurde schliesslich die Fassung vom 1.7.1918 zum gesetzlich wirksamen Bauplan. Allein,

zum 31.12.1920 kündigte Griffin schliesslich doch seinen Posten, weil er statt der Leitung nur

noch eine beratende Position in einer Kommission mit seinen alten Gegnern erhalten sollte. So

wurde zwar der Plan der Stadt im wesentlichen nach Griffins Entwurf angelegt; die eigentliche

Stadtentwicklung mit dem Bahnhof als erstem Verkehrs- und Wirtschaftszentrum folgte jedoch
den konträren Vorstellungen der Kommissionsmitglieder.

Kurz nach seiner Ankunft in Australien hatte Griffin ebenfalls die Durchführung eines

Wettbewerbs für das von ihm als Schlüsselwerk angesehene Parlamentsgebäude in Angriff

genommen, der am 30.6.1914 ausgeschrieben wurde, kurz darauf am 26.9.1914 wegen des

Kriegsbeginns ausgesetzt,6 dann am 9.8.1916 wieder ausgeschrieben und auf unbestimmt

verlängert wurde,7 bis er endgültig am 3.7.1924 aufgehoben wurde und 78 Architekten eine

Aufwandsentschädigung erhielten.8 So wurde auch nicht das von Griffin als stilbildend

verstandene Parlamentsgebäude errichtet, wie Griffin überhaupt kein einziges Bauwerk in

Canberra verwirklichen konnte. Im Laufe der Zeit sollte auf Griffins Stadtgrundriss eine

gänzlich andere Architektur entstehen, als er sie vorgesehen hatte.

2. Australische Vorstellungen

Im Wettbewerb für Canberra spiegelten sich nicht allein die Ideen der verschiedenen

internationalen urbanistischen Kulturen wieder; von entscheidender Bedeutung waren ebenfalls

die Vorstellungen, die man sich in Australien von der neuen Hauptstadt machte. Denn es waren

australische Politiker, die dazu den Auftrag gaben, und australische Fachleute, die den

Wettbewerb entschieden.

a. Politiker: Grösse, Höhe und ZentralitätDieVorstellungenderaustralischenPolitikerzurneuenHauptstadtwarenehervage,wasihreFormbetraf.EinzigübereinegewissePrachtundGrösse,diestetsalsAusdruckeinerentsprechendenGrössedesaustralischenStaatenbundesverstandenwurde,herrschteEinvernehmen.SofordertebeispielsweiseKingO'Malley,derspätereInnenminister,1903imParlamentnichtgeradezurückhaltend"anAustralianfederalcapitalthatwillrivalLondoninpopulation,Parisinbeauty,AthensincultureandChicagoinenterprise."9DetailliertereIdeenzurneuenHauptstadtaberkamenimParlamentkaumzurSprache;ökonomischeundtechnischeÜberlegungenstandendortimVordergrund.6Vgl.AustralianArchives,SeriesA2911/4Item664/1914.7Vgl.AustralianArchives,SeriesA2911/4Item1776/1915undSeriesA214/1Item14.8Vgl.NationalLibraryofAustraliaCanberra,LAMS8347(HarrisonPapers)6/49.'CommonwealthParliamentaryDebates,8.10.1903,S.5934;zit.nach:TerryG.Birtles,"KeynoteAddress.DifferingPlansforCanberra",in:TheGlobe.JournaloftheAustralianMapCircle,H.29,Melbourne1988,S.24.ZuKingO'Malleyvgl.DorothyCatts,KingO'Malley.ManandStatesman,Sydney1957.
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Weitere Hinweise auf das Bild, das den Politikern vorschwebte, finden sich in den

Forderungen des Senats an den Landvermesser Scrivener von 1908, die er bei der Wahl des

genauen Standorts der Stadt zu beachten hatte: "The Federal Capital should be a beautiful city,

occupying a commanding position with extensive views."10 Eine beherrschende Lage mit einer

herrscherlichen Ausblicksmöglichkeit über das Land sowie eine schöne Stadt waren gewünscht.
Scriveners Antwort in seinem Report vom 26.5.1909 klingt wie ein Echo auf dieses Ansinnen:

"A city could be located at Canberra that would be visible on approach for many miles; streets

with easy gradients would be readily designed, while prominent hills of moderate altitude

present suitable sites for the principal public buildings. The capital would probably lie in an

amphitheatre of hills with an outlook towards the north-east, well-sheltered from both southerly
and westerly winds [...]."n Öffentliche Bauten auf Hügeln, nicht nur mit Ausblick, sondern auch

von Ferne sichtbar - die Blickbeziehung zwischen Regierung und Volk somit als bilaterales

Verhältnis -, dazu die Anordnung der ganzen Stadt in theaterförmiger Weise, was an die

Schilderung von Halikarnassos durch Polybios erinnert, den locus classicus dieses

Stadtbeschreibungstopos.

So war denn auch King O'Malley nicht ganz unbeeindruckt von den Qualitäten des

Bauplatzes und verlieh ihm mit seinem auch für ihn selbst nicht unbescheidenen Vergleich eine

quasireligiöse Weihe: "When I viewed the site [...] it seemed to me that Moses, thousends of

years ago, as he gazed down on the promised
land,sawnomorepanoramicviewthanIdid."Sowarauchselbstverständlich:"ThismustbethefinestCapitalCityintheworld!Theprideoftime!"12DievollmundigenVersprechungenundüppigenVisionendesInnenministerstrafenjedochnichtaufallgemeineAkzeptanz.SomokiertesichetwadasRoyalVictorianInstituteofArchitects1911überO'Malleys"harebrainednotionsof'boulevards',skyscapes,andvistas,allconvergingtomagnificentHousesofParliament,which,spread-eaglelike,shalldominatethetopofsomeisolatedhillinthelegislativeWalhallaatYass-Canberra."13DergrosssprecherischeAnspruchderPolitikerwareinmalderArchitektenSachenicht.Wenigervollmundig,jedochvonähnlichemInhalt,warendieVotenimParlament.ImRepräsentantenhausäussertederAbgeordneteHiggsam7.9.1910seineSorgeumdenNationalcharakterderHauptstadt:"IhopethatthedesignswillcomefromAustralianarchitects.Inpreparingdesigns,architectswillprobablydeterminefirstthesitefortheParliamentHouse,andotherpublicbuildings.Thenmustcomethechoosingofsitesforparksandopenspaces,theresidentialareas,theareassuitableforsmallfarms[...]."14IstihmauchdieRolleeinesParlamentsgebäudesbewusst,solandetdochseinInteresserechtunmittelbarbeidenkleinenBauernhöfen.VorallemvomAnspruchsniveauzeugendieÄusserungenimSenat,woderSenatorMilienam6.9.1911verlautenlässt:"WewantthebestbrainsofthemostskilledarchitectsoftheworldtogiveustheirassistanceinlayingoutaCapitalofwhichwecanallbejustlyproud."15OderSenatorRaeverkündeteam13.9.1911:"Weshouldendeavourtoobtainthemostup-to-dateplanforaCapital[...].Itshouldbeacitywhichwillbeanobjectofpride10AusschreibungsbroschüredesWettbewerbs1911,S.6;AustralianArchives,SeriesA2911/4Item1359/1911PART2.1'Zit.nach:RogerPegrum,TheBushCapital.HowAustraliachoseCanberraasitsFederalCity,Marrickville,NewSouthWales,1983,S.146.12Zit.nach:KarlFriedhelmFischer,Canberra.MythsandModels,Hamburg1984,S.16.13TheRoyalVictorianInstituteofArchitects(Hg.),JournalofProceedings,September1911,S.147.14CommonwealthofAustralia,ParliamentaryDebates,[Hansard],Bd.LVI,S.2701.15CommonwealthofAustralia,ParliamentaryDebates,[Hansard],Bd.LX,S.62.16Ebd.,S.375.
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In einem Zeitungsartikel vom 30.12.1911 mit dem Titel "The City Beautiful. Australia's

supreme opportunity" schrieb J. G. Griffin, President der Local Government Association in New

South Wales, der Ästhetik der Hauptstadt eine präzise Funktion zu: "To all who desire to see the

development of a patriotic spirit, the possession of a city which is the last word in the science of

city building and government, will tend to impress upon the nation the national ideal by a

concrete exposition of the majesty of the powers which govern the Australian nation."17 Die

Stadt wurde ihm zum Mittel der Politik, was im besonderen bedeutete: Mit Hilfe einer "city
beautiful" sollte das Nationalgefühl gestärkt werden.

Die präziseste Idee hatte der als Mitglied der Royal Federal Commission mit der Auswahl

eines geeigneten Bauplatzes beauftragte Alexander Oliver gehabt, der sie durch einen gewissen
G. V. J. Mann 1901 zu Papier bringen liess (Abb. 126). Formal an den Stadtschemata Ebenezer

Howards orientiert zeigt sich die Stadt als Abbild des Staates: im Zentrum das Parlament,

umkreist von acht Ministerien, die radialen Strassen nach den Bundesstaaten benannt, wobei

den beiden wichtigsten einfach durchgehende Strassenzüge zugeordnet sind, um auf die

geometrisch notwendige Anzahl zu kommen, die Ringstrasse als Sinnbild der Einheit mit dem

Namen des Bundes versehen. Die Idee, im Grundriss der Stadt die Ordnung des Staates

diagrammartig darzustellen, findet sich also schon früh in der australischen Diskussion; sie

sollte schliesslich beim Ausführungsplan - wenn auch weitaus differenzierter - eine

entscheidende Rolle spielen.

b. Architekten: sinniger Grundriss und malerische Ansicht

Die australischen Architekten entwickelten ähnliche Ideen wie ihre Politiker. Ebenfalls eine

signifikante radiale Anlage mit dem Parlament im Zentrum
unddenMinisterienimUmkreisentwarfC.St.JohnDavid,CityEngineervonLauncestoninTasmania.ImErläuterungstextforderteerzudemeineerhöhteLagefürdaszentraleParlament.DieradialeAnordnungbeschränkteerjedochaufdasRegierungs-undGeschäftszentrum,daserineinrechtwinkligesRasterderWohnvierteleinfügteundmiteinemParkgürtelumgab.18AuchderArchitektGeorgeH.KnibbsvertrateinradialesSystemfürdieneueHauptstadt.IneinemVortraginSydney1901entwickelteereineStadt,diesichausmehrerenhexagonalenQuartierenzusammensetzte-undsomitdemspäterenAusführungsentwurfverblüffendähnelnsollte;imZentrumeinesdieserSechseckebefandsichwiederumdasParlamentmitdenMinisterien.19AufeinemKongressinMelbourne1901machtensichdieArchitektendieneuzuerrichtendenHauptstadtzumThemaunderörtertenihreVorstellungenundWünsche.DasssichdasNationaleschonindenArchitekturformenzeigensolle,fordertederArchitektSydneyJones.Erkonstatierteeinen"commonsense20thCenturyspiritoftheAustralian,thatownsnostyle,orrathershouldIsayisfreefromanystyle.[...]TheArchitectureofourcityshould,Irepeat,beessentiallyAustralian."20DerArchitektG.C.InshipäusserteeineAnsicht,diesichspäterindenForderungendesSenatswiederfindensollte:"Thepublicbuildingsshouldbe17AustralianArchives,Al10ItemFC1912/450.18C.St.JohnDavid,"TheFederalCapital",in.TheExaminer,[Launceston,Tasmania],2.2.1901;s.JohnWilliamReps,Canberra1912.PlansandPlannersoftheAustralianCapitalCompetition,Melbourne1997,S.15-16.19GeorgeH.Knibbs,"TheTheoryofCityDesign",in:JournalandProceedingsoftheRoyalSocietyofNewSouthWalesfor1901,Bd.35,1901,S.62-112.20ProceedingsattheCongressofEngineers,Architects,Surveyors,andallotherinterestedintheBuddingoftheFederalCapitalofAustralia,Melbourne1901,S.23.
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grouped together and placed in a commanding position, and all should have large clear spaces

in front of them [...]."21 Gleich einem poetischen Bild schwebte A. Evens die neue Hauptstadt
am Wasser vor: "Everyone must admit that the close proximity of a large sheet of water to

palatial buildings enhances their appearence immeasurably - as the poet Shelley puts it -

'And when within the surface of the river

The shadows of the massive temples lie

And never are erased; but tremble ever

Like things which every cloud may doom to die.'"22

Dazu Hess er von Robert Charles Coulter eine Ansicht zeichnen, die dem Kongressband als

Frontispiz beigegeben ist (Abb. 127). Dort gruppieren sich in malerischer Weise solitäre

öffentliche Bauten, die dem klassischen Stilrepertoire der Beaux-Arts-Tradition folgen, zu einer

Stadtansicht, die der Ausschnitt eines grossen Landschaftsgartens sein könnte. Gewisse

Stildifferenzen zwischen englischem Renaissanceschloss, eher streng klassizistischen

Tempelfronten und an den Brüsseler Justizpalast erinnerndem barock übersteigertem
Klassizismus scheinen verschiedene Bauaufgaben wie Regierungsresidenz, Museum und

Parlament anzudeuten. Weniger ein sinnvolles Stadtgefüge, als vielmehr das opulente Bild einer

aus öffentlichen Bauten zusammengesetzten Stadt im Sinne der École des Beaux-Arts

beziehungsweise der City Beautiful war hier von Interesse.

Ähnlich war das Bild, das ein Zeichner dem australischen Publikum im Magazin "The

Lone Hand" 1908 vor Augen stellte. Auch er legte die neue Hauptstadt an eine reflekierende

Wasserfläche, den aufgestauten Snowy River, der eine malerische Szenerie mit Ruder- und

Segelbooten schuf. Direkt am Ufer plazierte er das Parlamentsgebäude, das als unverhohlene

Kopie des Washingtoner Capitols sowohldieklassizistischeAusrichtungalsauchdasinternationaleAnspruchsniveaumarkierte.23DieIdeedessignifikantenStadtgrundrissestauchtewiederaufinderIdealstadt,diederrenommiertesteaustralischeStadtplanerseinerZeit,JohnSulman,entwarf(Abb.6).ImZentrumeinerStadtanlage,deren"spider-web"auseinerKombinationvonRaster-,Radial-undRingstrassengebildetwird,liegtdasParlament,umkreistvonachtMinisterien.ÜberdaswichtigsteElementderHauptstadtbestandenfürSulmankeineZweifel:"ItschieffeatureshouldandwillundoubtlybetheParliamentHouse."24FürdenFall,dassderBauplatznichtfüreinesolcheZentralanlagegeeignetseinsollte,entwarfereineVariante(Abb.128):"InthiscasetheParliamentHouseandthechiefbuildingsmustbeplannedtolookwellagainstabackgroundofhills."25AnstelleeinersinnigenGrundrissformsetzteernundasMitteldereindrücklichenAnsichtzurMarkierungderBedeutungein.DabeilagdieVolksvertretungimFokusdesInteresses;derRepräsentantderKronewurdenonchalantinsAbseitsgedrängt:"TheGovernor-General'sresidencewouldnaturallybeplacedonthelowerslopesofthehillsbehindthecity."26IndieserAnordnungsolltederdemokratischeCharakterdesaustralischenStaatenbundeszumAusdruckkommen,wieSulmaninseinemBeitragzurTownPlanningConferencein21Ebd.,S.31.22Ebd.,S.36.23"TheFutureAustralianCapitalontheSnowy",in:TheLoneHand,1.4.1908;PhotographieinderNationalLibraryinCanberra.24JohnSulman,"TheFederalCapital",in:JournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd.16,1908-09,S.679;auchin:JohnSulman,"TheFederalCapitalofAustralia",in:RoyalInstituteofBritishArchitects(Hg.),TownPlanningConference.London,10-15October1910.Transactions,London1911,S.604-610;ebenfallsin:JohnSulman,AnIntroductiontotheStudyofTownPlanninginAustralia,Sidney1921,S.229-240.25JohnSulman,"TheFederalCapital",in:JournaloftheRIBA,Bd.16,1908-09,S.686.26Ebd.,S.686.
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London 1910 formulierte "As regards political considerations, it must be carefully borne in

mind that the Australian Government is one of the most democratic m the world Hence there

need no special segregation of official buildings, but only such ordered grouping as will

facilitate administration But this does not indicate that anything like meanness in structures or

surroundings is countenanced or desired On the contrary, our public buildings are more

important in comparison with population than they are m Britain In providing for the

Governor-General, the representative of the Empire, the above considerations do not apply He

is, and should be, provided for in a generous way, in harmony with his previous life and

surroundings Social life is also such more free and unconventional than that of Europe, owing,

perhaps, to the more equal diffusion of wealth Generally diffused prosperity, shorter hours of

labour, and a general climate naturally encourage outdoor amusements [ ]
"27

Keine Trennung
der Regierungsbauten von der Stadt wegen der demokratischen Regierungsform, öffentliche

Freiflachen wegen des freien und formlosen gesellschaftlichen Lebens, soweit scheinen seine

Ansichten selbstvesrtandlich und einleuchtend Aber dies bedeute gerade keine Schabigkeit der

öffentlichen Bauten, vielmehr forderte Sulman gerade fur den demokratischen Staat eine

Monumentalität des öffentlichen Lebens, da dieses hier verfassungsmassig eine wichtigere Rolle

spiele

Dass er dies
nichtsosehrmitarchitektonischenMittelnalsvielmehrmitderFormdesStadtgrundrisseszumAusdruckbringenmochte,magsichunteranderemvonKarelPetrusCornellsdeBazelsEntwurfeinerWeitfriedensstadtbeiDenHaagvon1905herleiten,dereinenähnlichenGrundnsswegenseinerspezifischenSignifikanzgewählthat,wiewirmeinemfolgendenKapitelnochsehenwerden(Abb285)DassdieBedeutungjedochnichtderFormselbstinnewohnt,sondernvonihrerVerwendungabhangt,wirddurcheinenEntwurfdesgleichenSulmanfurein"DisabledSoldiersSettlement"1918,indemerdenselbenGrundnsswiederverwendete,deutlich(Abb129)StatteinerbedeutungsvollenStaatsreprasentationhandeltessichumeinebedeutungslosepraktischeAnordnung,anderenzentralenStellennunPost,Polizei,Feuerwehr,Markte,Hotels,Theater,Kino,Klub,BilliardSalonundGeschäftezufälligimKreisverteiltsind28WelcherRangdemBauderneuenHauptstadtmFachkreisenbeigemessenwurdeundwelcheweiterenarchitektonischenMitteldafürdiskutiertwurden,solleinBlickmdiezeitgenossischenaustralischenBauzeitschriftenzeigenDortnahmbeispielsweisederHerausgebervon"ArtandArchitecture"WashingtonzumMassstabundplädiertefureineentsprechendeGrosseEmphatischbeschworer"thecapitalcityofacountry,whichinthecomingcenturieswillbeoneofthegreatestintheworldItisnotasmallthing[]itisagreatthing[]"29IneinemspaterenArtikelführteersemeVorstellungenweiteraus"Asacompletetownexpressesthecompletecorporatelifeofitsinhabitants,takenasawhole,sothehouseexpressesthelifeoftheindividual"30DadieStadtalsGanzeseinAusdrucksmitteldarstelle,sollesiealsGanzesauchgestaltetwerdenImFallderHauptstadtbedeutediesEinheitlichkeit"Eccentricity[shouldbe]denouncedandaconvemantandartisticarrangement[shouldbe]madeforthegenerallay-outofagreatcapital"31DennwiederStaatimLebendurchGesetze27JohnSulman,TheFederalCapitalofAustraliaPaperreadbeforetheTown-PlanningConference',inArtandArchitecture,Bd8,H3,Mai/Juni1911,S266nJohnSulman,"TownPlansIllustratingSenatorMiliensPapermProceedingsoftheSecondAustralianTownPlanningConferenceandExhibitionBrisbane1918,Brisbane1919,S48ff29ArtandArchitecture,Bd8,H7,Jan/Feb1911,S18930ArtandArchitecture,Bd9,H3,Mai/Juni1912,S504-50531Ebd
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die Freiheit zum Vorteil semer Burger beschranke, so tue er dies auch in der Stadtplanung zum

Vorteil der Stadt

Aus den Diskussionen lassen sich zwei wiederkehrende Vorstellungen destillieren

einerseits der signifikante konzentrische Stadtgrundnss, andererseits die opulente Stadtansicht

im Smne einer City Beautiful mit Beaux-Arts-Architekturen Diese schlugen sich mehr oder

weniger direkt in der Wettbewerbsausschreibung vom 30 4 1911 nieder Die Funktion und

damit der Rang der Stadt wurden verdeutlicht "The Federal Capital City will be the permanent

Seat of Government of the Commonwealth of Australia, the place at which the Federal

Parliament will meet, where all Commonwealth legislation will be enacted, and where the

Governor-General will have his official residence The city will, therefore, be primarily the

official and social centre of Australia
"32

Um auf die Rolle der eindrucksvollen Ansichtigkeit zu

verweisen, wurde aus den "instructions to the surveyor" von 1908 zitiert
'"

[ ] the Federal

Capital should be a beautiful city, occupying a commanding position, with extensive views [ ],

consequently the potentialities of the site will demand most careful consideration from a scenic

standpoint, with a view to securing picturesqueness, and also with the object of beautification

and expansion
",33

Dabei sollte nicht nur auf die Stadt selbst, sondern auch auf ihre Verbindung
zur Umgebung geachtet werden "The contour of the surface and the panoramic value of the

city surroundings should influence the designing of the mam avenues, the principal means of

intercommunication, and the location of the park lands, together with the adornment of the

whole
"34

Nach einem signifikanten Plan wurde dagegen nicht direkt gefragt, in der

systematischen Auflistung der Regierungsgebaude eine entsprechende Anordung jedoch

nahegelegt

"Houses of Parliament (should be so placed as to become a dominating feature of the city The

building will probably have a frontage of 600 feet and a depth of 200 feet)

Residence of the Governor-General

Residence of the PrimeMinisterPublicOfficesasfollowsTheDepartmentofthePrimeMinisterTheDepartmentofExternalAffairsTheAttorney-General'sDepartmentTheDepartmentofHomeAffairsTheDepartmentofTreasuryTheDepartmentofTradeandCustomsTheDepartmentofDefenseThePostmaster-General'sDepartmentCourtsofJustice"3532InformationConditionsandParticularsforGuidanceinthePreparationofCompetitiveDesignsfortheFederalCapitalCityoftheCommonwealthofAustralia,S8,AustralianArchives,SeriesA2911/4Item1359/1911Part2undSeriesM436Item1333Ebd,S634Ebd,S935Ebd,S8



204

3. Ausgeschiedene Wettbewerbsbeiträge

Von den 138 zum Wettbewerb eingegangenen Entwürfen haben sich in den australischen

Archiven 46 erhalten, die meisten davon als photographische Reproduktionen. Lediglich die

drei Preisträger des Mehrheitsvotums, der erste Preisträger des Minderheitsvotums sowie eine

Einsendung ohne Namens- und Adressangabe, die folglich nicht zurückgeschickt werden

konnte, sind in den australischen Archiven im Original erhalten. Hinzu kommen die

Wettbewerbserläuterungen der Preisträger sowie einiger weiterer Teilnehmer, z. T. anonym.36

Im Folgenden sollen die Entwürfe auf ihre politische Signifikanz hin untersucht werden.

Dabei spielt zum einen die Form der Gesamtstadtanlage eine Rolle, zum anderen die

Gruppierung der Regierungsbauten. Soweit vorhanden, werden die Aussagen der

Erläuterungstexte mit herangezogen. Zunächst werden einige der ausgeschiedenen

Wettbewerbsentwürfe nach Typen geordnet vorgestellt, dann die Pläne der Preisträger vom

Ankauf bis zum Siegerentwurf.

a. Typen der Gesamtstadtanlage: radiokonzentrisch, rasterförmig, informell

Für die Anlage der Gesamtstadt lassen sich drei Typen benennen: die radio-konzentrische

Anlage, die raster- oder netzförmig aus gleichen geometrischen Figuren gebildete Anlage sowie

die informelle Anlage mit landschaftlich geschwungenen oder asymmetrisch geführten geraden

Strassen. Die meisten Pläne sehen Städte vor, die eine Kombination dieser Typen darstellen.

Als Beispiele einer radio-konzentrischen Anordnung seien zwei Pläne von australischen

Architekten genannt, die in offensichtlicher Kontinuität mit den oben erläuterten Vorstellungen
stehen.

HenryMusgraveRobinsonausSydneysaheineovaleStadtanlagevor,andereneinemZentrumdasParlamentliegt(Abb.130).ImanonymenEntwurfeinesArchitekten,dermöglicherweisewegenderdortebensostreifenförmigumdieStadtgelegtenParkanlageausAdelaide(1837gegründet,PlanvonWilliamLight)stammte,bildetdasParlamentdenFokuseinerhalbiertenRadialstadtanlage(Abb.131).WeitereradiokonzentrischeAnlagenkamenvonJamesHineausPerth,GuySherwoodausSouthYarra,JohnAbramMoffatausJohannesburg,JohnHumphreysJonesausLondonundRalphHeatonausBirmingham.DieSüdafrikanerGeorgeGavmLawsonundDavidJosephParrausPretoriaschliesslichentwarfeneineachteckigeZentralanlage,dieandiePläneJohnSulmanserinnert(Abb.132):WahrscheinlichhattensiedeninderAusschreibunggegebenenRatbefolgt,indieUnterlagenderLondonerTownPlanningConferencezusehen,wodiesebekanntlichabgebildetwaren.EinespezifischepolitischeAussagezurRegierungsformwarmitdiesenPlänenwohlnichtintendiert;esgingvielmehrdarum,allgemeindenWertderVolksvertretungherauszustellenunddamitdie36DieOngmalzeichungenderPreisträgerbefindensichindenAustralianArchivesmCanberra,SeriesA710.DieVorzeichnungenzuGriffinsPlanenbefindensichinderBurnhamLibraryinChicago,dieVorzeichnungenzuSaannensPlanenimMuseumofFinnishArchitectureinHelsinkiDieOnginalzeichnungdesanonymenEinsendersliegeninderNationalLibraryinCanberra.ZeitgenossischePhotographienvon46PlanensowieErlauterungsbenchteeinerReihevonEinsendungenfindensichmdenAustralianArchives,SeriesA762,A763u.a.WeitereOnginalplane.ArthurComeyinderFrancesLoebLibrarydergsdinderHarvardUniversity(furdenHinweisdankeichDavidVanZanten),ImreForbat,EugeneLechner,LadislasWargaimArchitekturmuseumBudapest(furdenHinweisdankeichAndrasHadik),NilsGellerstedtinderRoyalLibraryofSwedenmStockholm,ErnestWGimsoninCheltenhamArtGalleryandMuseummCheltenhamundinLeicestershireArts,Museums,andRecordsService,BernardMaybeckindenArchivesoftheCollegeofEnvironmentalDesignderUniversityofCaliforniainBerkeleyZurAnzahlderTeilnehmersdieListeim

Anhang
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Hauptfunktion der Stadt sichtbar zu verdeutlichen, wie das Lawson und Parr in ihrem Report
äusserten: "The predominating feature of the whole City is the stately and noble structure of the

Houses of Parliament, which has been placed in the most prominent point of vantage on the

City site, and will always be visible as a striking illustration of what the City is - 'A FEDERAL

CAPITAL'.
"37

Bildet das Regierungsviertel von Christopher James Yorath aus London auch den

Idealfall einer radialen Anlage, so ist es doch eingebunden in eine Rasteranlage mit

Diagonalstrassen, die ein gleichförmiges, unendlich fortsetzbares Muster bilden (Abb. 133).

Auch bei Alfred Roewade aus Chicago sind die Regierungsbauten in ein solches Strassennetz

eingestrickt (Abb. 134). Dies bedeutet aber keineswegs, dass sie mit den übrigen städtischen

Bauten egalisiert werden sollten, sind sie doch durch eine besondere Gestaltung ihrer

Umgebung wieder aus der Gleichförmigkeit hervorgehoben. Dies gilt auch für die Rasteranlage
mit Diagonalstrassen von Alexander James Macdonald aus Elstemwick. Einfache Rasteranlagen
bilden dagegen die an gewöhnliche Kolonialstädte gemahnenden Entwürfe von John Hugh
Davies aus Mooroopna, Edward William Cracknell aus Grantville und Francis George Garner

aus Glenferrie, alle in Australien gelegen.

Eine Ausnahme stellen die landschaftlich informellen Anlagen von H. Bedford Tylor aus

Bournville und von William James Gilroy aus Melbourne dar (Abb. 135-136). Während bei

Gilroy immerhin das Parlament noch von zwei geraden Strassen tangiert wird, ist bei Tylor die

Regierungsgruppe ganz ins Abseits der Hauptzentren der Stadt geraten und ohne einen

formalen Bezug zu diesen gelegen. Mit seiner geschwungenen Strassenführung,
seinenCourtsundClosessowieseinenPlatzbildungenzeigtsichderPlanganzalsKindderenglischenGartenstadtbewegung,wiesiesichbeispielsweiseimerstenPlanfürHampsteadGardenSuburbvonRaymondUnwinundBarryParker1905formierthatte(Abb.137).ObnundieinformelleBeiläufigkeitabsichtsvolleGruppierungoderbedeutungsloseÜbernahmeeinesPlanungsschemasist,musswegendesfehlendenErläuterungsschreibensdahingestelltbleiben.b.TypendesRegierungsvierteis:Ring,Achse,Mall,Forum,BurgFürdieAnordnungderRegierungsbautenlassensichfünfTypenbestimmen:dieringförmigeAnlage,dieEinreihungineinestädtischeAchse,dieGruppierungumeinegrüneMall,dieZusammenfassungumeinenPlatz,deralsForumverstandenwerdendarf,oderdieIsolierungineinemgrossenBaukomplex,denmanalsBurgbegreifenkann.BeidenringförmigenRegierungsviertelnsassdasParlamentimZentrumundwarvonMinisterienumgeben.ZumeiststrahltediesesOrdnungssystemüberdieganzeStadtausundbildeteeinenradiokonzentrischenStadtgrundriss.ZugehörigeBeispielewarengeradebesprochenworden.BeiAndréLouisBérardausParisdagegenreihtsichdasParlamentineinegrossestädtischeAchsemitdemBahnhof,Quartiersplätzen,derKathedrale,demHauptplatz,derOperundeinemAusstellungsgebäudeein(Abb.138-139).NichtnurmitderArchitekturdereinzelnenBauten,sondernauchmitseinenstädtebaulichenElementenerinnertderminuziösgezeichnetePlanandasVorbildParis:DieHauptachsescheinteinestädtebaulichverbesserteundarchitektonischaufpolierteVersionderChamps-Elyséeszusein,währenddieregelmässigüberdenPlanverteiltenQuartierszentrendieAufteilungderArrondissementsmitihrenMairiesAustralianArchives,SeriesCP487/6Item1;fürdenHinweiszurIdentifizierungdesReportsdankeichJohnReps.
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zu systematisieren suchen. Dass er sich mit der Spiegelung der ansonsten unregelmässigen
Stadthälften zu einem fast symmetrischen Ganzen an Vorstellungen eines Stadtorganismus

orientierte, dessen Rückgrat in anthropomorpher Weise von einer Symmetrieachse gebildet

wird, ist hier weniger von Interesse. Vielmehr erscheint erstaunlich, dass Bérard eine ganz

ähnliche Stadtanlage wenige Jahre zuvor für New Guayaquil in Ecuador vorgeschlagen hatte,

dort allerdings als Handelsstadt für eine Eisenbahngesellschaft.38 (Abb. 140-141) Der

Einordnung der Regierungsbauten in ein dichtes Stadtgefüge und seine Reihung mit anderen

öffentlichen Bauten scheinen weniger programmatische Überlegungen zur Hauptstadtform zu

Grunde zu liegen, als vielmehr grundsätzliche städtebauliche Überzeugungen. Eine ähnliche

Symmetrieachse und vergleichbare Quartierszentren hatte auch schon Ale. Mathieu in seiner

Capitale Modèle von 1880 angelegt, bei der allerdings die Regierungsbauten im Zentrum

massiert sind (Abb. 259-260). Mathieu und Bérard stellen sich ihre ideale Hauptstadt als

systematisiertes und rationalisiertes Paris vor.

Eine spezifische Form bildet die Mall nach dem Vorbild von Washington (Abb. 8). Vor

dem Kopfbau des Parlaments breitet sich eine Grünzone aus, an der öffentliche Gebäude

aufgereiht sind; weitere öffentliche Bauten bilden die points de vues der flankierenden

Diagonalstrassen. Herbert John Kellaway aus Boston übernahm diesen zentralen Teil des

Washington-Plans der Senate Park Commission von 1901 nahezu wörtlich (Abb. 142). Die Mall

konzipierte er jedoch als vereinfachtes geschlossenes System, indem er dem Parlament das State

House schlicht entgegensetzte. Die Endpunkte der Querachse bilden Bahnhof und Stadion,

beide verkehrstechnisch nicht gerade glücklich
andieStadtangebunden.AuchbeiLouisHaroldRush,WilliamDempsterHewitt,AlfredHoytGrangerundPhineasE.PaistausPhiladelphiaistdasVorbildWashingtonunverkennbar(Abb.143).VomGrundrissderGesamtstadtbiszumArrangementvonEinzelbautenlassensichÄhnlichkeitenentdecken.SelbstkonzeptionelleSchwächendesVorbildeswiedieunartikulierteStellungdesJustizpalastesalsSitzundDarstellungderJudikativefindensichwieder:BeiRushundseinenKollegenisterindieReihederMinisterienanderMallaufgenommen.DasselbegiltfürdenPlanvonEmanuelTillmanMischeausPortland,einerweiterenWashington-Kopie,beidemderJustizpalastwiespäterinWashingtonhinterdemCapitolzuliegenkommt(Abb.144).DasichandereTeilnehmerwieHaroldvanBurenMagonigleoderWalterBurleyGriffin,beideebenfallsausdenUSA,inihrenReportsexplizitaufWashingtonalsdieHauptstadteinerexistierendenmächtigenDemokratiebeziehen,istanzunehmen,dassauchdiehierbehandeltenTeilnehmernichtnurausKenntnisihreslokalenUmfeldes,sondernauchmitpolitischerAbsichtWashingtonzumformalenVorbildihrerAnlagegenommenhaben.ExemplarischzeigtsichandiesemVorgehendieMöglichkeitzursemantischenTransformation:HatteCharlesPierreL'EnfantfürseinenPlandieFormenimwesentlichenvoneuropäischenResidenzstädtenübernommen,undwarenselbst1901imPlanvonDanielH.BurnhamundKollegenElementeausVersailleszitatartigeingefügtworden,sowurdendieseFormenjedochkeineswegsmehralsabsolutistischverstanden.EineselbstbewussteUmwertungsowieeineeinhundertjährigeGeschichtehattendieseinEuropazumAusdruckeinerabsolutistischenHerrschaftentwickeltenFormenzumseinerseitstransportierbarenSinnbildeinesdemokratischenStaateswerdenlassen.EineMallvordemParlamentbildetauchdasHerzderStadtvonBernardRalphMaybeck,M.H.WhiteundCharlesGilmanHydeausSanFrancisco(Abb.145-146).InihremErläuterungsberichtbestimmtensiesiealsunbebauteFlächefüröffentlicheKundgebungen:"It38Vgl.P.G.,"LeConcoursdeNew-Guayaquil",in:L'Architecte,Bd.2,1907,S.1-5;"ConcoursdeNew-Guayaquil.LeprojetdeM.AndréBérard",in:L'Architecture,Bd.20,1907,S.

25-27.
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is intended for demonstrations of large public nature and can accomodate a million people if

necessary."39 Auch nationale Feste sollten dort abgehalten werden können: "Some place near

the heart of the city will be a park place for expositions and festivities of a national character."40

Doch im Unterschied zu Washmgton dachten sie sich eine lebhaftere Komposition: "We should

be careful not to line up the public buildings in a row like so many tomb stones as in the new

scheme of the City of Washington, but rather to interweave the buildings." Nicht nur in der

Anordnung, auch im Stil der Bauten stellten sie sich eine grössere Abwechslung vor: "It would

be worse than unwise to dictate a uniform style of architecture."41 So war die Mall von

Washington zwar ein funktionales Vorbild, die Gestaltung richtete sich jedoch eher nach den

reicheren Vorstellungen französischer Beaux-Arts-Architektur.

Entsprechend entwarfen Maybeck und seine Mitarbeiter eine üppige Gesamtkomposition
aus diversen Diagonalstrassen, die sich zwischen Parlament, Bahnhof, Kirche und

Ausstellungsgelände aufspannt. Dieses aufwendige Arrangement war weniger als konkreter

Bebauungsplan denn als Ideenskizze gedacht, "to fire the imagination of those who come

hereafter [...]. All suggestions should be in the nature of dreams, and be so presented that each

later man reads into them his own ideals."42 Was im Plan eine eher verwirrende Gesamtfigur

ergab, sollte in der Ansicht jedoch signifikante Deutlichkeit erhalten: "It is in general desirable

to connect in a straight line points of interest so that at any point of a long avenue the point of

interest fills the picture at the horizon, with walls of trees or buildings framing the sides."43 Die

wichtigsten öffentlichen Bauten sollten wie gerahmte Bilder den Stadtraum bestimmen. Neben

der geometrischen Situierung dermonumentalenEinzelbautenalspointsdevuefälltdieaussergewöhnlichePositionierungweitereröffentlicherBautenaufdemMittelstreifenderbreitenBoulevardsauf.IneinemspäterenBriefvon1917erläuterteMaybecksieals"spina"einesrömischenCircusundgestaltetesiealseineReihevonHochhäusern.44(Abb.147)DamitwollteerzumeinendenHochhausbauingeregelteBahnenlenkenundzumanderendenästhetischenVorrangderöffentlichenBauteninderStadtsichern:ZweiProbleme,diedasCityBeautifulMovementbewegtenundandenenesletztlichscheiterte.EinenweiterenTypbildetdieAnordnungderBautenumeinenforumsartigenPlatz.OleJacobHolmeausNewYorkbildeteihnausSolitären:dasParlamentalsKopf,flankiertvonMinisterien(Abb.148).DasselbeSchemawendeteerbeiderAnlageweitereröffentlicherBauteninderganzenStadtan.CharlesRobertHeathausMelbourneHessseineHauptachsegeradeineinengrosszügigenPlatzvordemParlamentmünden(Abb.149);beiG.WallaceWilliamsonausWestSouthbourneinEnglandläuftdieAchsedagegenleichtverwinkeltaufdemParlamentsplatzein.AlexanderJ.J.ForbesausKapstadtgruppierteeinengrossenoffenenRegierungsplatzamWasser(Abb.150),währendWalterAdolphusRitchie-Fallon,ebenfallsausKapstadt,einegeschlossenePlatzanlagemitdenMinisterienvordemParlamentausbildete.HatsichzudengenanntenPlänenkeineErläuterungerhalten,sofehltzumReportvonJohnD.LeckieausVillaRicainParaguayderPlan.SeinerBeschreibungnachhatteerjedocheinenPlatzähnlichdemvonForbeskonzipiert,fürdenereinebemerkenswerteInterpretationmitlieferte:DasParlamentseiein"largeandimposingbuildingwhichwilloccupyaZit.nach:JohnWilliamReps,Canberra1912.PlansandPlannersoftheAustralianCapitalCompetition,Melbourne1997,S.168.40Ebd.,S.167.41Zit.nacheinerAbschriftvonJohnReps.42Zit.nachJohnWilliamReps,Canberra1912.PlansandPlannersoftheAustralianCapitalCompetition,Melbourne1997,S.167.43Ebd.,S.167.44Briefvom21.2.1917;AustralianArchives,SeriesA792Item1917/740.
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commanding position. It is located on a rising slope, commanding a view over a large open

space which extends to the River Molonglo. The immediate front is occupied by a public

square, which it is suggested should be surrounded by the statues of eminent men, the centre

being occupied by a rostrum or tribunal for the use of public speakers; - a necessary adjunct in

a country like Australia where freedom of speech is one of the pillars of the constitution."45 Der

öffentliche Platz mit der Möglichkeit zur freien Rede für jedermann schien ihm eine

Notwendigkeit für einen demokratischen Staat, und das historische Vorbild dafür war das

Forum des republikanischen Rom mit seiner rostra.

Eine erste Ausprägung hatte solch ein demokratisches Forum an der École des Beaux-

Arts beim Prix Chenavard von 1902 gefunden (Abb. 9, 274, 336). Dort hatte Léon Jaussely
"Une Place du Peuple dans la Métropole d'un grand État Démocratique" entworfen. Er hatte

seinen Platz an die Place de la Bastille in Paris, den Ort der symbolischen Überwindung des

Ancien Régime, gelegt. Die weitläufige Platzfläche wird von einer grossen Volkshalle dominiert,

die sich mit einem ebenso grossen Bogen symbolisch zum Platz öffnet, um die Volksmassen

gleichsam einzusaugen. Mit zurückhaltenderen öffentlichen Bauten an seiner Seite wird der

Platz zu einem Vorplatz des kopfartigen Hauptbaues. Nach Jaussely handelte es sich um einen

Platz, "ou le peuple pourrait non seulement développer son education nouvelle mais discuter

aussi, son organisation, ses conditions de travail et manifester librement."46 Dieses

emanzipatorische Gedankengut wohnte aber einem solchen Volksplatz nicht notwendig inne.

Der Plan von Bruno Möhring und Rudolf Eberstadt für den Wettbewerb Gross-Berlin 1910 sah

eine ähnliche Anlage am Königsplatz vor
(Abb.10,94-95);ein"ForumdesReiches",das-wiewirgesehenhatten-vorallemfürpatriotischeFeiernzurSelbstdarstellungdermilitärischenMachtstützendesDeutschenReichesgedachtwar.DochschonbeieinemAhnherrnderForumsideekannmandieseAmbivalenzderBedeutungfinden:WardasKunstforuminDresdenvonGottfriedSempervorallemalsBildungsortdessichemanzipierendenBürgertumsgedachtgewesen,sowurdeseinKaiserforuminWienzumgesteigertenSinnbildderDonaumonarchie.UndsoerscheinenauchdiemöglichenRedenaufLeckiesdemokratischemForumletztlichalsErsatzhandlung:KannsichdasVolkdochnichtmehrtatsächlichzurpolitischenEntscheidungaufeinemPlatzversammeln,weshalbjaderModusderStellvertretungimParlamenterfundenwordenwar.DortwerdendieentscheidendenRedengehalten,nichtaufderRednertribüneeinesVolksplatzes.DiehiergehaltenenRedenwärenlediglichTeileinerInszenierung,diefürdieDarstellungderDemokratiedasBilddesForumsbemühte.WiedereinenanderenTypuswählteErnestWilliamGimsonausWestCirencesterinEngland(Abb.151-152).SeineRegierangsbautensindzueinemgrossenGebäudekomplexausParlamentundachtMinisterienzusammengefasst,derburgartigdistanziertüberderStadtthront.MitdieserAnordnungdominierendiebyzantinischanmutendenRegierungsgebäudedieSilhouettedermalerischenStadt.InderAnsichtdurchHöhe,imGrundrissdurchDistanzgebensiedemStatusderdemokratischenRegierungAusdruck.WenngleichdiesesBildnichteinescheinbareBeteiligungvonjedemamöffentlichenHandelnverspricht,soistesdochauchweniggeeignet,spezifischdemokratischeWertezurDarstellungzubringen.DiegenerelleWürde,dieTatsachederWerthaftigkeiteinerdemokratischenRegierungsformvermagesaber45AustralianArchives,SeriesCP487/6Item1.46ÉcoledesBeaux-Arts(Hg.),LesconcoursChenavard(sectiond'architecure)àl'ÉcolenationaledesBeaux-Arts1894à1907,Paris1909,Tafel16-17.
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mit seiner Monumentalität eindrücklich zu vermitteln, weswegen Gimson es wohl auch gewählt
hat - in seinem Report schwieg er sich darüber aus.47

4. Wettbewerbspläne der übrigen Preisträger

a. Preisträger des Minderheitsvotums:

Gellerstedt, Comey sowie Griffiths, Coulter und Caswell

Der Plan des 3. Preisträgers des Minderheitsvotums, Nils Otto Gellerstedt aus Stockholm, erweist

sich nicht nur in der Zeichnung mit seinen diversen urbanistischen Elementen wie streng

formalen Quartieren und informellen Vierteln, wie geraden Blickachsen und geknickten

Verkehrsachsen, wie Solitärbauten und eingebundenen Platzanlagen, den geplanten
Strassenrastern und seiner scheinbar gewachsenen Ringstrasse sowie den Kirchtürmen und

Hochhäusern als eklektische Mischung aus allen urbanistischen Richtungen der Epoche (Abb.

153-154). Auch in der Präsentation wurden mit unzähligen Bildbeispielen alle nur

erdenklichen Monumentalbauten der Geschichte bemüht, und der nicht enden wollende

Erläuterungstext machte vor keiner Überlegung halt. Trotz dieser gedanklichen Breite gab es

für ihn einen Leitgedanken: "The thought of the Federal Capital becoming truly the Capital of

Australia served as the guiding principle."48 So dachte er sich die öffentlichen Bauten als

"magnificent monumental structures".49 Die Regierungsbauten situierte er "quite centrally, but

proudly isolated from the noisy thoroughfares [...] on the horse-shoe Parliament Hill, [...]

forming a monumental entity producing a magnificent effect without any counterpart in the

world."50

In einem weiteren Kapitel über "Aesthetical Points of View" machte er sich noch einmal

Gedanken über die Wirkung der Regierungsbauten: "Of still greater importance is the location

and grouping of shore parts of the city, especially intended for public buildings, both

Government and municipal. In consideration of their silhouette effect, they ought to be located

upon
elevatedpoints,andsogroupedthatthedifferentbuildingsthroughtheirsituationmoreorelessclosetoeachotheraugmentandincreasetheimpressiontheymightbeabletoeffectinstandingdetachedfromeachother."51WenigereinesinnigeAnordnungimGrundrissderStadt,alsvielmehreinedominierendeWirkunginderAnsichtwarGellerstedtvonBedeutung,wenngleichauchdiesesemantischeSilhouttekaummehralsdenHauptstadtstatusderStadtzumAusdruckzubringenvermochte.GleichwohlkonntedieStadtforminderRezeptionmiteinergewissenpolitischenFärbungversehenwerden.HatteauchGellerstedtgemeint,"thecapitalistobeamoderncity",52weshalberkeinealtenStädtekopierenwollewieinEnglandundSchottland,diezwarschön,aberzusammengewürfeltseien,keineamerikanischeStadtanlegenwolle,diehoffnungsloswildwüchsigsei,undauchnichtderdeutschenTendenzfolgenwolle,nachdermoderneStädte47ErnestW.Gimson,Report,TyposkriptinderCheltenhamArtGalleryandMuseuminCheltenham;vgl.JohnWilliamReps,Canberra1912.PlansandPlannersoftheAustralianCapitalCompetition,Melbourne1997,S.127-129.48AustralianArchives,SeriesA762,ReportvonNilsGellerstedt,S.2.49Ebd.,S.10.50Ebd.,S.16a.51Ebd.,S.29.52Ebd.,S.

3.
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wie im Mittelalter aussahen, so wurden doch in Deutschland gerade die Elemente seines Planes,

die dieser deutschen Tendenz entsprachen, als die wesentlichen verstanden Mit seinen

geschlossenen Platzanlagen und malerischen Strassenfuhrungen nach den Ideen Camillo Sittes -

so der Rezensent Wernekke in der von Sitte gegründeten Zeitschrift "Der Städtebau" - sei es

Gellerstedt, "der als Schwede das germanische Element bei dem Wettbewerb vertritt" Wenn

schon kein deutscher Architekt am Wettbewerb teilgenommen hatte, so entspreche wenigstens

sein Plan "dem Empfinden des deutschen Städtebauers"53 Dieses national-rassische Verständnis

des malerisch-kleinstädtischen Urbanismus war in Deutschland kein Einzelfall und wurde - wie

wir sahen - vor allem von Karl Hennci vertreten

Auch m Schweden traf der Plan Gellerstedts auf besonderes Verständnis Vom Kritiker

Torben Grat wurde die australische Kommission völliger Unkenntnis moderner Bestrebungen
im Städtebau bezichtigt und allein Gellerstedts Plan als flexibel und zukunftsweisend

dargestellt Fur eme politische Aussagekraft der Stadt berief sich Grat aber gerade nicht auf

malerische Vorbilder eines Städtebaus à la Sitte, sondern führte klassische Vorbilder ins Feld

"Die fundamentale Erscheinung der Stadt soll auf einer wirklich monumentalen Gruppe
öffentlicher Bauten basieren [ ] Ich muss nur Paris erwähnen, um aufzuzeigen, wieeinemonumentalezentraleGruppewiederLouvre,diePlacedelaConcordeunddieChamps-ElyséesOrdnungundKlarheitschaffenkönnen,unddasnichtnurfurdieHauptstadt,sondernauchfurdienationalenGefühlederganzenNation"MMonumentaleBaugruppenaneinerAchsearrangiertvermochtendieGefühleeinerNationzubindenIndieselbeKerbeschlugderschwedischeArchitektMartinBorgstedtineinerBesprechungdesWettbewerbs,alserzuGellerstedtsPlananmerkte,dasszurGruppederRegierungsbautenauchdieLawCourtsunddasStateHousegehörthatten55Furden2PreisdesMinderheitsvotumswarArthurColemanComeyausCambridge,Massachusettsvorgesehen(Abb155-156)ErentwarfwiederumeineMall,diesichmitdemParlamentalsKopfbauunddenbegleitendenMinisteriumsbautenzumFlusshmorientierte,wodieBautendesOberstenGerichtshofesangesiedeltwarenMitihrenvergleichsweisebescheidenenDimensionensowiederfemghedngenStrassenfuhrungerscheintsienichtalsFremdkörpersondernalseingestnckterTeilderStadtQuerzurMallreichteeineweitereAchsevomBahnhofzumNationaltheaterAmSchnittpunktbeiderAchsen-undsomitbesseralsmWashington-wareinMonumentplaziertWalterScottGriffiths,RobertCharlesCoulterundCharlesHenryCaswellausSydneysolltenden1PreisgemässdemMinderheitsvotumerhalten(Abb157-159)SieprojektierteneineStadt,derengeometnscheTeilesichzueinemchaotischerscheinendenGanzenfugten,dassichvorallemnachderTopographieunddengunstigenVerkehrswegennchtete"The'key'totheultimatesuccessoftheDesign,liesinacommonsenseselectionofthemosteffectivesitefortheHouseofParliament,and'CampHill'ishereinthefavouredspot"56EbendorthmsetztensiedasParlamentalsKerneinerradio-konzentnschenAnlage,umgebenvondenMinisterienDiesebildetezwardieauffälligsteFigurinderStadt,jedochkeineswegsdaseinzigeoderauchnurdasübergreifendeZentrumIndenAnsichtenzeigtsichwiederememalerischgruppierte53Wernekke,DerWettbewerbumeinenBebauungsplanfurdieBundeshauptstadtvonAustralien,inDerStädtebau,Bd10,1913,S8654Arhtektur,Bd42,Dezember1912,ebenfallsinNilsGellerstedt,StadsplanetaflingeniAustralien1912,Stockholm1913,englischeÜbersetzunginAustralianArchives,SeriesAHOItemFC1913/235055DagensNyheter,Stockholm,30121912,englischeÜbersetzunginAustralianArchives,SeriesAHOItemFC1913/142656WalterScottGriffiths,RobertCoulterundCharlesHenryCaswell,Report,Typosknpt,S1,AustralianArchives,SeriesCP487/6Item17



211

Beaux-Arts-Anlage, wie sie Coulter schon in seinem Gemälde von 1901 imaginiert hatte.

Bereichert war sie nun durch eine semantisch aufgeladene Stilvielfalt: Das "Governmental or

administrative centre" sei "classical in Architectural style, of a pronounced horizontal treatment,

as a foil of the more soaring aspect of the House of Parliament itself."57 Die entfernt liegende
Residenz des Governor-General sei "French of the 16th Century" gehalten; der Prime Minister

residierte dagegen "Georgian with a well defined classical feeling".58 Das State House dachten

sie sich "in very severe classical style - probably Grecian Doric",59 während die University
"Gothic in style" entstehen solle.60 Damit folgten sie einer Ästhetik der Bauaufgaben, wie sie

sich in der Architektur des 19. Jahrhunderts herausgebildet hatte. Dass dem australischen

Premier das vornehm englische "Georgian" zugeordnet wurde, während sich der Vertreter der

englischen Krone in einer Art französischem Loire-Schloss niederlassen sollte, mag eine

politisch-ikonographische Pointe sein. Letztlich erscheint der Entwurf in Plan und Ansicht aber

gleichermassen eklektisch. Nichtsdestotrotz hielten die Autoren diese Stilikonographie für ein

geeignetes Mittel, um der Stadt den angemessenen Status zu verleihen: "It is claimed that this

design provides the means for the creation of a noble and beautiful city, symmetrical in design
with commodious thoroughfares, attractive water-ways, and imposing buildings, all combining
to make the City what it should be - The Queen City of the Southern Hemisphere - and worthy
of the Commonwealth of Australia, where the legislative efforts of the representatives of the

people cannot fail to be characterized by the nobility and beauty of environment."61

b. Ankäufe: Schaufelberg, Rees
undGummersowieMagonigleAngekauftwurdederPlanvonErnestSchaufelberg,VernerOwenReesundWilliamHenryGummerausLondon,dereinedifferenziertdurchkomponierteRegierungsgruppevorsah(Abb.160-161).DieHauptrollespieltedasParlament,"apicture,sometimestoweringandclifflike,sometimesshimmeringwhiteinthedistancethroughtheclearair,alwaysstandingasasymbolofunityandpowerandcommandingthelandsacpefarbeyondtheconfinesofthecity."62HinzugeselltensichdieCourtsofJusticeals"secondfeatureofimportance"63DiesendominierendenEinzelgebäudenvorgelagertwarGovernmentPlace,dessen"practicallyuniformskylinewillgivethenecessaryemphasistothedominantfeatures:TheHousesofParliamentandtheCourtsofJustice.Thesetwolatterareagaincarefullygraduatedinsuchmannerthattheonemaybeemphasizedwithouttakingawayanydueimportancefromtheother.FederalPlaceagainwilladdtothedignityoftheGovernmentgroupbyisolatingittotherequiredextentandgivingitanunmistakeablyofficialSouthfront."64MitBedachtaufdieästhetischeWirkungisteineGruppegebildet,welchedieintegrierendeErscheinungsweiseeinerForumsanlageebensonutztwiediewürdevolldistanzierendeeinerBurganlage.DerAutordeszweitenAnkaufs,HaroldvanBurenMagonigleausNewYork,bezogsichinseinemReportaufWashingtonundzitiertedazudieForderungL'Enfantsnacheiner57Ebd.,S.7.58Ebd.,S.8.59Ebd.,S.9.60Ebd.S.10.61Ebd.,SchlussdesReports.62ErnestSchaufelberg,VernerOwenReesundWilliamHenryGummer,Report,Typoskript,S.3;AustralianArchives,SeriesA762.63Ebd.,S.8.64Ebd.,S.26.
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wirkungsvollen Positionierung der wichtigsten Bauten (Abb 162-163) Er entwarf "a city that

must perforce be convenient and pleasant to dwell in, but beautiful above all, expressive in its

dignity and monumental aspect of the aspirations of a great commonwealth
"65

So verwundert

es nicht, in seinem Plan erne Variation der Mall zu erkennen, die sich mit geöffneten Armen

dem Fluss zuwendet Das Parlament war fur ihn "of course the focal point", die Stadt bestand

aus "Legislative, Executive and Municipal Centres"66 Gerade durch die Benennung der

stadtischen Zentren nach den staatlichen Gewalten fallt wiederum das Fehlen der Judikative auf,

der - wie m Washington - kein ihr gemasser städtebaulicher Ort zugewiesen wird

c. Dritter und zweiter Preis: Agache und Saarinen

Der 3 Preis wurde Donat Alfred Agache aus Paris verliehen Er komponierte seme Stadt aus

einzelnen Quartieren, die er nach ihren Funktionen trennte und unterschiedlich gestaltete (Abb

164-165) Abgesehen von einer zentralen Achse, an der sich auch die Regierungsbauten

befanden, waren sie collageartig zueinander gruppiert In seinem Erlauterungsbencht führte er

aus, dass das "Political Quarter" die "genuine reason d'être" der Stadt sei (Abb 166), es hege
daher auf einem "prominent hill, which is consequently visible from a great distance, that the

different buildings which constitute and symbolise political action in the great Australian

continent should rise like a modern Acropolis
"67

Diese Gruppe, weithin sichtbar, wie dies die

Ausschreibung gefordert hatte, bildete den materialisierten Grund der ganzen Stadt Ihr Herz

wiederum war nicht das Parlament oder ein anderes Regierungsgebaude,
sondernem"commemorativemonument",dasandieVereinigungerinnerte"Almostathisfeet,totherightandtothelefthewouldseethetwochambers(HousesofParliament)heavilyandfullysilhouetted,asbefitsthebuildingswhichformtheveryreasonofthecity'sexistanceTheeightDepartmentsoftheMinistryandthetwoHousesofParliamentconstructedinacircleandonslightlyslopingground[]seemtobegroupedsoastorenderhomageto,andtoservethem"68DieAnordnungderBautenfolgtenichteinfacheinemgeometrischenMuster,sondernsolltezugleichdaspolitischeVerhältnisderInstitutionenzueinanderanschaulichwerdenlassenDieGruppierungderRegierungsbautenumeinDenkmal,dasheisstdieAusrichtungdesaktuellenpolitischenHandelnsaufeinhistorischesEreignis,warnichtdieeinzigesinnfälligeAnordnung,dieAgachevornahmAbseitsdesRegierungszentrumsundderzuihmgehörigenAchseschlugerdieAnlageeines"People'sPlace"miteinem"People'sPalace"vor,"setapartforpublicdemonstrationsofsyndacahstlife",sowieem"circus-theatreforpublicperformances"69DasGanzesolltedenFokuseinesArbeiterviertelsbilden,dasnachdenVorstellungenEbenezerHowardsalsGartenstadtgestaltetsei(Abb167)NichtnurräumlichundfunktionalwarensomitdieArbeitervomeigentlichenpolitischenZentrumgetrennt,auchstilistischsahAgacheeineDifferenzierungvorDennerdachtesichdie"administrativebuildingsmclassicalarchitecture,theUniversitybuildingsmGothicarchitectureandtoutilizemodernarchitectureforthebuildingssuchasthePeople'sPalace"70MitdieserSeparierungdesVolkesvondenesvertretendenRepräsentantenkonterkarierteAgachesemeemanzipatonschenGedankeneinerHaroldvanBurenMagoragle,Report,Typosknpt,S1,AustralianArchives,SeriesA762Ebd,S2,4DonatAltredAgache,Report,Typosknpt,S23,AustralianArchives,SeriesCP487/6Item15Ebd,S10Ebd,S4Ebd,S14
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öffentlichen Demonstrationsmöglichkeit in ähnlicher Weise, wie wir es schon bei Jausselys
Entwurf eines Volksplatzes gesehen hatten (dessen Halle der von Agache auch architektonisch

ähnelt): Die Willenskundgebung des Volkes gerät zu einem ästhetischen Spektakel, während

über die tatsächliche Politik anderswo entschieden wird.

Der Entwurf des 2. Preisträgers, Eliel Saarinen aus Helsinki, besticht durch seine

Einheitlichkeit und Übersichtlichkeit, die der Stadt in Grundriss und Ansicht eigen sind (Abb.

168-171). Die Regierungsbauten hat Saarinen zu einem grossen halbkreisförmigen Gebäude

zusammengezogen, von dessen aufstrebendem Parlamentsgebäude als Kopf sich die Ministerien

wie Arme um das zentrale Verwaltungsviertel ausbreiten. Dies beschrieb er im

Erläuterungbericht: "The houses of Parliament together with eight ministerial buildings, the

house of the Governor General and the Prime Minister form a group dominating the town."71

Die wirkmächtige grossplastische Monumentalität des Parlamentes erscheint als direkte

Fortentwicklung des Entwurfes von Saarinen für ein finnisches Parlamentsgebäude in Helsinki

von 1908, der nicht zur Ausführung gekommen war, und erfuhr noch einmal eine Steigerung
in einer Skizze zum Wettbewerb für das Parlamentsgebäude in Canberra von 1914.72 Wenn sich

auch Saarinen nicht über den spezifisch demokratischen Gehalt dieser monumentalen

Architekturerfindung äusserte, so spricht doch die Tatsache, dass er diese in seinem Oeuvre

eindrücklichste Bauform ausschliesslich für Parlamentsbauten verwendete, dafür, dass er

Demokratie für monumentfähig hielt und ihr einen entsprechenden Wert beimass. Was bei

diesen Entwürfen noch wie die Transformation eines Denkmalsentwurfes von Bruno Schmitz
-mitfreilichkonträrerpolitischerKonnotation-anmutet,entwickeltesichinSaarinensweitererLaufbahnzumHochhausentwurffürdenChicagoTribuneTowerundsolltemitseinerdenaufstrebendenLisenenstetsanhaftendenMassivitätvonArchitektenwieHarveyWileyCorbettoderHughFerrisszueinemModelldesamerikanischenWolkenkratzersderzwanzigerunddreissigerJahreausformuliertwerden-dannallerdingsbarjedenpolitischenAnspruchs.DochzurückzuCanberra.NichtalleindieRegierungsbautenbrachtenbeiSaarinendasHauptstädtischezumAusdruck,auchdiegesamteStadtvermochteesmittelsihresCharakters.SoschrieberindenbegleitendenErläuterungen:"Everytownshouldofcoursehaveitsspecialcharacter.Thischaracteroughtrendertheimportanceofthetownasacapital,asatownofcommerceandindustry,itssituation,thetemperamentofthepopulationetc.[...]ThetowninquestionistobethecapitalofAustraliaandthisshouldbeseeninthefundamentallinesofthedesign.Theplanofatown,whichistobethecentreofadministrationofthecountryshouldhaveaharmoniouscharacter.Heresufficientlywideavenuesandopenplacearrangementsshouldcomeintoconsideration[...].Thesamecalmharmonyshouldreignalloverthetown[...].Theentrancetothecapital,itsrailwaystationandtheadjoiningsquareshouldgivevisitorsanimpressioncompatiblewiththedignityofthecapital."73Bemerkenswertistzweierlei:erstens,dasserderästhetischenErscheinungeinerStadteinespezifischeAussagefähigkeitbeimass,indemereineArtstädtischeCharakterlehreentwarf;undzweitens,dasserfürdieHauptstadtvonAustralieneinenharmonischenCharakterforderte.DieseruhigeHarmoniesolltesichnichtnuraufdasRegierungsviertelerstrecken,sonderneinCharakteristikumderGesamtstadtsein,diesomitalsGanzezumTrägerderpolitischenBotschaftwird.ObdieHarmonieeherAusdruckderfriedlichenVereinigungderKolonienimCommonwealthoderdesausgeglichenenVerhältnisseszwischenVolkundRegierunginderDemokratieseinsollte,blieb71ElielSaarinen,Report,Typoskript,S.4;AustralianArchives,SeriesCP487/6Item16.72Vgl.MarikaHausen,KirmoMikkola,Anna-LisaAmbergundTyttiValto,ElielSaarinen.Projects1896-1923,Helsinki1990,S.78-81,294-295,309,316-317.73ElielSaarinen,Report,Typoskript,S.17;AustralianArchives,SeriesCP487/6Item16.
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dahingestellt. Beides wohl sah jedoch Saarinen als so wertvoll an, dass er es mit entsprechender
architektonischer Würde versah und der gesamten Stadt als Charakter einschrieb.

Die von Saarinen intendierten Eindrücke von Harmonie und Würde zum Ausdruck einer

demokratischen Staatsform waren nicht der einzige politische Aspekt seines Stadtentwurfes. In

der Kritik wurde seiner Form einer einheitlichen und monumentalen Grossstadt auch ein

politisch-kultureller Aspekt abgewonnen. Wenn ein australischer Rezensent darin abschätzig "a

type of design reminding us of Assyrian architecture" sah,74 so drückte er damit lediglich
Befremden und Unverständnis aus. Wenn aber der amerikanische Journalist Edwin E. Slosson

diese Stadtform der deutschen Städtebaukultur zuordnete, so wurde die städtebauliche Form

auch Teil eines politischen Diskurses, der am Vorabend des Ersten Weltkriegs nicht ohne

Brisanz war. In einem Artikel über die neue Hauptstadt bewunderte er zunächst die Offenheit

und Risikobereitschaft Australiens, einen weltweiten Wettbewerb ausgeschrieben zu haben: "The

reader may imagine the feeling aroused in Australia when it was learned that this job of city

designing was not to be given to local talent, but to be thrown open to the world - the world,

mind you - with the chance, or more than a chance, that the lucky envelope when unsealed

might be found to contain the name of some foreigner, perhaps even a German. As it

happened, the second prize was awarded to a design having all the earmarks of Teutonic taste,

and nobody would have guessed that it was really drawn by a Finn. Considering the fact that the

political weather map now indicates an area of such low temperature and high pressure in the

North Sea, it shows great liberality and fairmindedness on the part of the Government to have

thus run the risk of having the capital of the Commonwealth branded with
theoffensivetrademark'MadeinGermany'."75NurmitknapperNotalsowarAustralienalsTeildesEmpirevoneinerHauptstadt"MadeinGermany"verschontgeblieben,dahätteesauchkaumgeholfen,dasssieausderFedereinesFinnenstammte.ZuRechtordneteSlossonSaarinensEntwurfeinerinDeutschlandvertretenenstädtebaulichenRichtungzu,dieindenkünstlerischenMassenkompositioneneinesBrunoSchmitz,derkalkuliertenUniformitäteinesOttoWagnerunddenÜberlegungenzurEinheitlichkeitvonKarlScheffleroderWalterCurtBehrendtihreprägnantestenAusformungengefundenhatte.DochwarmitderZuordnungzudiesemkulturellenUmfeldbeiSlossonkeineswegsaucheinegenerellepolitischeZuordnungzumImperialismusdesDeutschenReichesgemeint,wasmanbeieinemausdieserFernegeworfenenBlickeinesLaiendurchaushätteerwartenkönnen.DenkomplexenTatsachenentsprechendschiedernämlichdiesekünstlerischeRichtungvomGeschmackdesKaisersunddessenrepressiverPolitik,dieerauchkeineswegsteilte:SaarinensPlansei"adesignobviouslyGermaninstyle,extremelyformalbutnotconventional.ArchitectureisshowingmorevitalityinGermancountriesthanelsewherenowadays.EventheKaisercannotaltogetherrepressit.Someofthemodernbuildingsandmonumentsshowasurprisingoriginalityinthehandlingoflargemassesandsurfacesinaneffectivemanner."76DiezwaralsdeutschverstandenenFormenmusstenkeineswegsalsAusdruckdeutscherPolitikverstandenwerden,daesinnerhalbDeutschlandsselbstverschiedeneRichtungengab.SoentwickelteSlossonletztlichausseinenÜberlegungenzuStilundPolitikkeinstilpolitischesArgument,sondernbewertetediekünstlerischeQualitäthöheralseinemöglichepolitischeIkonographie.74TheRoyalVictorianInstituteofArchitects(Hg.),JournalofProceedings,Juli1912,S.85.75EdwinE.Slosson,"HuntingfortheCapitalofAustralia",in:TheIndependent,Bd.73,12.9.1912,S.602.76Ebd.,S.

603.
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Wurde die Ähnlichkeit von Saarinens Formen mit solchen eines im Deutschen Reich

vertretenen Städtebaus schon von einem ausländischen Laien erkannt, so war dies umso mehr

von deutschen Professionellen zu erwarten. Tatsächlich stiess Saarinens Entwurf beim Kritiker

Wernekke in der Zeitschrift "Städtebau" auf eine besondere Vorliebe. In seiner Beschreibung
merkte er an: "Da es sich um eine Stadt handelt, die die Grösse und Macht des australischen

Staatenbundes zum Ausdruck bringen soll, werden die starren, von geometrischen Formen

abgeleiteten Grundzüge des Entwurfs monumentaler, stattlicher wirken, als wenn sich der

Verfasser mehr dem Gelände angepasst hätte."77 Bemerkenswerterweise erkannte Wernekke die

geometrische Künstlichkeit der geschwungenen Formen in Saarinens Entwurf, die in manch

anderer Kritik als Anpassung an die Landschaft missgedeutet wurden. Gerade diese Geometrie

aber hielt er für angemessen, um Macht und Grösse eines Staates zum Ausdruck zu bringen.
Auch der Kritiker der "Deutschen Bauzeitung" lobte die wirkungsvolle Anlage von Saarinens

Regierungsviertel: "Unter Zuhilfenahme des Wassers sind hier monumentale Architekturbilder

vorgeschlagen, die nach ihrer Verwirklichung die Macht des Eindruckes nicht vermissen lassen

würden."78 Die Ähnlichkeiten von Saarinens Plan zu einer deutschen Städtebaukultur wurden

noch in den zwanziger Jahren bekräftigt, als etwa Walter Lehwess dessen Vorzüge gegenüber

Griffins Plan pries: "Doch sind bei Saarinen die Formen weniger streng geometrisch,

fliessender, unseren deutschen Gewohnheiten ähnlicher."79 Das Organische - wie im Kapitel
über Berlin behandelt - galt ihm noch immer als Ausdruck deutscher Sitte.

Es bleibt festzuhalten, dass Eliel Saarinen die australische Hauptstadt als ein selbstbewusst

gesetztes, künstliches und künstlerisches Gebilde mit fast neutraler, aber ausdrucksstarker

Monumentalität entwarf. Mit der ausgreifenden und integrierenden Geste des

Regierungsviertels sowie der stadtübergreifenden HarmonieundEinheitlichkeitkonnteesalseinMonumentderpolitischenEinheitverstandenwerden-diesmöglicherweiseeinGrund,weshalbesmiteinemPreisbedachtwurde.SaarinensStrategiezumAusdruckderpolitischenBestimmungderStadtbestandnichtdarin,mittelseinernatürlichenArchitekturspracheundeinerEinordnungindieLandschafteinerscheinbarenNatürlichkeitderDemokratieAusdruckzuverleihen.ImGegenteildeuteteermitseinerbewusstenarchitektonischenSetzungauchdiedemokratischeRegierungsformalsgesetztenkulturellenWert,überdensichebensodiskutierenHessewieüberseineoffensichtlichenMonumentalbauten.SeineostentativeMonumentalitätermöglichtsomitzweierleiVerständnis:EinerseitsappelliertsieandieGefühlederBetrachterundstellteineBeschwörungderDemokratiedar;andererseitsgibtsiesichunverschleiertalsThesezurDemokratiezuerkennen,überdiesichmitVerstandräsonnierenlässt.5.ErsterPreis:WalterBurleyGriffinsPlanundseineAnsichtendazuGriffinsetzteseineStadtauseinzelnenfunktionaldifferenziertenZentrenzusammen,diejeweilsalspolygonaleradiokonzentrischeFigurenausgebildetsind(Abb.172-173).DenKerndieserpolyzentrischenStadtanlagebildeteinDreieckausStrassenachsenzwischendem"Capitol",dem"CivicCentre"unddem"MarketCentre",indemdie"GovernmentGroup"sowie77Wernekke,"DerWettbewerbumeinenBebauungsplanfurdieBundeshauptstadtvonAustralien",in:DerStädtebau,Bd.10,1913,S.77.78"DieEntwürfefurdieAnlageeineraustralischenBundeshauptstadt",in:DeutscheBauzeitung,Bd.47,H.20,1913,S.182.79WalterLehwess,"CanberraAustralienswerdendeBundeshauptstadt",in:StadtbaukunstalterundneuerZeit,Bd.8,1927,S.166.
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öffentliche Kulturbauten angeordnet sind Dieser Figur ist ein Achsenkreuz aus Blickachsen

überlagert, das aus der "Land Axis" vom Mt Ainshe über den Kurrajong mit dem Capitol bis

zum Mt Bimben in weiter Ferne und der "Water Axis" vom Black Mountain über den

aufgestauten Molonglo River besteht An ihrem Schnittpunkt, der in spateren Planfassungen an

der Grenze zwischen Wasser und Land zu liegen kommt, sah Griffin ein "Water Gate" vor Die

Zentren der einzelnen Quartiere mit ihren Monumentalbauten kommen meist auf kleineren

Hügeln zu liegen, die ausgreifenden Radialstrassen sind auf die umhegenden Berge bezogen, so

dass einerseits die Natur als point de vue stets m die Stadtanlage einbezogen ist und andererseits

die Stadt von den Aussichtpunkten aus eine jeweils übersichtliche Figur bildet

a. Funktionale Erfüllung demokratischer Bedürfnisse

Fur Griffin war die Frage, in welcher besonderen Weise die Hauptstadt eines demokratischen

Staates anzulegen sei, von zentraler Bedeutung Dabei konnte Demokratie einerseits funktional

durch die Erfüllung der Bedürfnisse der Bevölkerung in der Stadt verwirklicht, andererseits

symbolisch durch eine smntrachtige Anordnung und Gestaltung in der Stadt dargestellt werden

Beide Arten, die funktionale und die symbolische Ebene spielten m Griffms Überlegungen eine

wichtige Rolle und sollen im folgenden dargestellt werden

Ausgangspunkt fur die Form der Stadt war die sinnvolle Aufteilung ihrer Funktionen

Dies kommt nicht allein in der polyzentnschen Plangestalt und im ungewöhnlichen

Inhaltsverzeichnis des Reports von 1913-14 zum Ausdruck, das eher einem

Funktionsdiagramm als einer Auflistung von
Themengleicht,sondernauchindenerklärendenÄusserungenGriffms"TheplanIsubmittedwas,whateverelseitmayhavebeenseenalso,firstandlastanexpressionoffunctions"80DiesePravalenzderFunktioneninderStadtbedingtjedochmitnichtenFormlosigkeit"TheprimeobjectoftheCapitalCityisnotanintensivecommerceofthethrongbutthehousingofvariousspecializeddeliberativeandeducativeactivitiesdemandingratherthequietzonesArchitecturalratherthantrafficconsiderationsgovernthereforemtheplacingandtreatingofthesevariousfunctions[]"81GeradeineinerHauptstadtseidieAnordnungderFunktionenvorallemvonarchitektonischenÜberlegungenbestimmtDerPlanistalsonichtalleineineFolgefunktionalerBedurfnisserfullung,sondernauchformalerStimmigkeitEinwesentlicherGrundfurdieAnordnungderQuartierewardieErfüllungdemokratischerZwecke"Theslopesnorthoftheriverbasincomprisingtheflatareashavingthefinestprospectofthemountainbackground,andofcentraldominatingsitesforthemostimportantpublicarchitecturalgroupofferthegreatestscenicadvantages,andaretobegivenpreferenceforthemostgeneralindustrialanddomesticfunctionsforthedemocraticpurposeof'thegreatestgoodforthegreatestnumber'"82DieBereitstellungderbestenOrtefurdiemeistenPersonengaltGnffininAnlehnungandieFormulierungJohnStuartMillsals80BriefvonGnffinanKingOMalleyvom2111913,AustralianArchives,SeriesAHOItemFC1916/88undItemFC1916/18681WalterBurleyGnffin,Wettbewerbsreport1912,abgedrucktinAustralia,Parliament,Senate,ReportfromtheSelectCommitteeappointedtoinquireintoandreportupontheDevelopmentofCanberra,Canberra1955,S93102,ZitatS9582WalterBurleyGnffin,TheFederalCapitalReportExplanatoryofthePreliminaryGeneralPlan,Melbourne1914,S3
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demokratischer Wert Die Verwirklichung dieser Werte war somit ein Weg, eme demokratische

Stadt zu errichten

b. Symbolische Darstellung demokratischer Werte

Damit waren die Möglichkeiten demokratischer Stadtplanung noch nicht ausgeschöpft Mit

einer sinntrachtigen Anordnung der Regierungsbauten vermochte der demokratischen

Verfassung zudem sinnlicher Ausdruck verliehen werden Wenn Gnffm sich auch auf die Mall

in Washington berief, so übertrifft sein Regierungsviertel doch das Vorbild an Schlussigkeit
Die Bauten des Parlaments, der Ministerien und des Justizpalastes waren so angeordnet, dass sie

in Grundnss und Ansicht eine ablesbare Folge der drei getrennten Gewalten des

demokratischen Staates bildeten An der Spitze die Exekutive, gefolgt von der Legislative, und

alles auf der Basis der Judikative (Abb 174-177) Damit kein Zweifel am Sinn dieser

Anordnung aufkam, gab Gnffm seinen Planen im begleitenden Report noch erläuternde

Diagramme bei, was wiederum von der zeitgenossischen Kritik auch verstanden wurde "His

plan for the arrangement of the federal buildings is based upon a theory of the relation of the

powers of government, which he presents diagrammatically
"83

Gefüllt wurde dieses

architektonische Diagramm zur Darstellung der Demokratie mit monumentalen Bauten Griffin

selbst betonte m seinen Erläuterungen den "monumental scale" seines Regierungsvierteis
84

Doch nicht allein in der Zweidimensionale spielte sich die Bedeutung ab, auch als

räumlich architektonische Figur war das Verhältnis von Stadt und Regierungsviertel gedeutet
"Taken alltogether, thesitemaybeconsideredasanirregularamphitheatre-withAinslieatthenorth-eastintherear,flankedoneithersidebyBlackMountainandPleasentHill,allformingthetopgalleries,withtheslopestothewater,theauditorium,withthewaterwayandfloodbasm,thearena,withthesouthernslopesreflectedinthebasm,theterracedstageandsettingofmonumentalGovernmentstructuressharplydefinedrisingtierontiertotheculminatinghighestinternalforestedhilloftheCapitol,andwithMuggaMugga,RedHill,andthebluedistantmountainranges,sunreflecting,formingthebacksceneofthetheatricalwhole"85GriffinübernahmmitderTheatermetapherdieFormulierungderAusschreibung,gabihrjedochzugleicheineinhaltlicheWendungDiedemokratischeHauptstadtverstanderalsTheatermitdenBewohnernaufdenRangenundderPolitikalsVeranstaltungaufderBuhne,wobeiervielleichtandiegriechischeVolksversammlunginderOrchestraaufderAgoragedachthabenmochteDieSpitzedesRegierungsviertelsbildetenichtdasParlamentwiemdenmeistenEntwürfen,sonderndasCapitolmiteiner"limitedfunction,eitherasageneraladministrationstructureforpopularreceptionandceremonial,orforhousingarchivesandcommemoratingAustralianachievementsratherthantordeliberationorcounsel,atanyraterepresentingthesentimentalandspiritualhead,ifnottheactualworkingmechanismoftheGovernmentoftheFederation"86DeneigentlichenRegierungsbautenvonLegislative,ExekutiveundJudikative83EdwinESlosson,HuntingfortheCapitalofAustralia',inTheIndependent,Bd73,1291912,S60584WalterBurleyGriffin,TheCanberraPlanPaperpresentedtotheAustraliaandNewZealandAssociationfortheAdvancementofScience,Melbourne,1481914,Typosknpt,S6MitchellLibrarySydney,F9272/G,Bd2FurdenHinweisdankeichherzlichJamesWeinck85WalterBurleyGriffin,TheFederalCapitalReportExplanatoryofthePreliminaryGeneralPlan,Melbourne1914,S386Ebd,S5
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war noch ein Reprasentationsgebaude übergeordnet, das wiederum seinerseits die Regierung als

Repräsentation des Volkes repräsentierte Dieses Gebäude mit allein symbolischer Funktion war

im Wettbewerb nicht gefordert gewesen und erschien auch Zeitgenossen nicht gerade

selbstverständlich
87
Dennoch gelang Gnffin mit dieser Konzeption zweierlei Zum einen

vermochte er die in der Anlage geradezu didaktisch aufgesphtteten Regierungsfunktionen in

einem einzigen Reprasentationsbau wieder zu verbinden, zum anderen konnte er in diesem

Festhaus die Burger und die sie repräsentierenden Volksvertreter im Festakt räumlich

zusammenfuhren, ohne eine stets nur scheinbare Zuganghchkeit des Parlaments fur die

Öffentlichkeit erfinden zu müssen Diese Verdoppelung der Repräsentation verdeutlicht auch

die ohnehin doppelte Reprasentationsrolle des Regierungsapparates Im Parlament sind die

Volksvertreter demokratisch legitimierte Repräsentanten des Volkes, die ihre Geschäfte

verrichten, im Capitol repräsentieren sie dagegen Wurde und Wert des Staates Und wahrend das

Volk im einen Teil des Regierungsviertels die demokratische Trennung der Gewalten ablesen

kann, findet es im Capitol die Einheit des Staates beziehungsweise der Nation und damit auch

die Einheit von Volk und Regierung dargestellt

Die diagrammartige Darstellung von Inhalten im Stadtgrundnss beschrankte sich in

Gnffms Plan nicht auf das Regierungsviertel Die Radialstrassen um das Capitol waren nach den

Hauptstädten der einzelnen Teilstaaten des Commonwealth benannt und nach diesen

ausgerichtet - eine Idee, die Gnffm von L'Enfants Plan fur Washington her kannte Die

Ringstrassen
bezeichnetendagegendiepolitischenundgeographischenEbenendesKontinents88FurdieUniversitäthattesichGriffineineAnordnungausgedacht,welchedieOrganisationdesWissenszurAnschauungbringensollte(Abb178)SieentwickeltesichvondengenerellenundtheoretischenWissenschaftenimZentrumzudeneinzelnenFachwissenschaftenundpraktischausgerichtetenFachernamRandDieFächerwarendabeijeweilssinnvollaufdieUmgebungausgerichtetBeispielsweiselagdieMedizinRichtungKrankenhausoderdieBotanikRichtungbotanischemGarten89ImArboretumwiederumwarendieeinzelnenPflanzbereichenachdenKontinentenaufgeteiltunddieseanalogihrerVerteilungaufderErdeangeordnet90ÜberdieStadtverteiltkamensomitPolitik(Regierungsviertel),Land(Strassennamen),Wissenschaft(Universität)undNatur(Arboretum)imGrundnsszurAnschauungc.AufderSuchenacheinerdemokratischenArchitekturspracheAufzweiArtenversuchtesomitGriffineinedemokratischeStadtzuplanenEinerseitsdurchdieVerwirklichungdemokratischerWerte("thegreatestgoodforthegreatestnumber"),andererseitsdurchderenDarstellung("representingthesentimentalandspiritualhead",87SoäussertesichbeispielsweisedermitderDurchfuhrungbetrauteRegierungsarchitektJohnMurdochzuGnffmsKonzeptThesocalledCapitol,whichpracticallymonopolisesallfocalsignificance,istomeasomewhatuncertainconception'AustralianArchivesSeriesA214/1Item388ImdefinitivenPlanvom211918lautendieNamenderRadialstrassenCommonwealthAvenue,FederalAvenue,BrisbaneAvenue,SydneyAvenue,HobartAvenue,MelbourneAvenue,AdelaideAvenue,PerthAvenue,DarwinAvenue,dieNamenderRingstrassenlautenCapitolCircuit,NationalCircuit,StateCircuit,AustraliaCircuit,AustralasiaCircuit',AustralianArchives,SeriesA9332,SeriesM1536Item11undSeriesAA1964/66Item189DiagrammeinWalterBurleyGnffin,Wettbewerbsreport1912,abgedrucktinAustralia,Parliament,Senate,ReportfromtheSelectCommitteeappointedtoinquireintoandreportupontheDevelopmentofCanberra,Canberra1955,S99,WalterBurleyGnffin,TheFederalCapitalReportExplanatoryofthePreliminaryGeneralPlan,Melbourne1914,S990VglGriffinsPlanvom18121915,AustralianArchives,SenesAA1966/33,auchübernommenindendefinitivenPlanvon1918,AustralianArchives,SenesA9332
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"diagrammatical presentation"). Doch nicht allein die Anordnung der Bauten sollte politische

Signifikanz entwickeln, auch deren architektonische Form. Dazu entwickelte Griffin das

Programm einer demokratischen Architektursprache. Seine Forderung war, "to treat

architecture as a democratic language of every day life, not a language of an aristocratic,

especially educated cult as it has been in the modern world since the year 1500, when

architecture as a natural expression and creative art died with the 'Renaissance'."91 Damit war der

Gegner einer demokratischen Architektursprache bestimmt: die am klassischen Erbe orientierte

Architektur der Akademien. "Their architectural education was a reminiscence of feudal

authority carried into a democratic age. In the feudal era thought was dominated by authority.

Democracy should give the essential motive to thought to-day. In democracy thought was

independent of authority, but the feudalistic idea of authority still took hold of the student and

gave him the five orders of architecture to begin with."92 Klassische Architektur sei ein

Überbleibsel der Feudalära und die Frucht autoritärer Vorschriften. Eine demokratische

Architektur müsse sich dagegen aus dem Alltagsleben und dem unabhängigen Denken

ergeben.

Diese Gleichsetzung von akademischem Klassizismus mit Feudalismus und die

Forderung nach einem heutigen Stil für Demokratie verwundert nicht bei einem Architekten,

der Louis Sullivan als seinen eigentlichen Lehrer ansah. Wesentliche Anregungen hatte er auch

von seinem Kollegen Frank Lloyd Wright erhalten, in dessen Büro er zuvor tätig gewesen war

und der 1908 in einem Aufsatz verkündet hatte: "Our ideal is Democracy, the highest possible

expression of the individual as a unit not inconsistent
withaharmoniouswhole.[...]theformsmustbebornoutofourchangedconditions,theymustbetrueforms[...]."93Wrightsprachvon"democracythatisourdearesthope.Thereisnomoreimportantworkbeforethearchitectnowthattousethisnormaltoolofcivilizationtothebestadvantageinsteadofprostitutingitashehashithertodoneinreproducingwithmurderousubiquityformsbornofothertimesandotherconditionsandwhichitcanonlyservetodestroy."94DerBezugaufAlltagsarchitekturimNamenderDemokratieunddieAblehnungakademischerTraditionenwarenhiervorgezeichnet.ZusätzlichsahWrighteinegrössereformaleVielfaltalsFolgederDemokratie:"astheindividualunitgrowsmoreandmoretobetrustedwewillhaveanarchitecturewithrichervarietyinunitythanhaseverarisenbefore."95DochdieserWegseinesexzentrischenKollegenmitseinenindividualistischenArchitekturformenschienGriffinebenfallsundemokratischundsomitnichtgangbar:"Styleitselfisonlyabasisofresemblanceinnumerousbuildings[...].Individualselectionsofprototypeassociationcannotaccomplishsuchaunity,andwillinevitablyleadtochaos.Therecanneverbeunanimityinpersonallyselectedassociations.Moreover,theyareundemocraticinappealingonlytobookinformedortravel-cultivatedtastes,andnottotheaveragerationalmind.[...]Architecture[...]isnotagraphicorliteraryart,butanabstractappealtofundamentalhumancapacitytojudgeoftimeandspace,ofrhythmandproportion,asinmusic."96NichtErziehungundKennerschaftdürftendieGrundlageeinesdemokratischenStiles91WalterBurleyGriffin,"CanberraII.TheFederalCitySiteanditsArchitecturalPossibilities",in:Building[Sydney],Bd.13,Dezember1913,S.68.92"Mr.W.B.Griffin'sViews",in:TheSalon,Bd.2,H.3,Oktober1913,S.183.93FrankLloydWright,"IntheCauseofArchitecture",in:TheArchitecturalRecord,Bd.23,H.3,1908,S.155-165,ZitatS.158.94Ebd.,S.163.95Ebd.,S.158.96WalterBurleyGriffin,"CanberraII.TheFederalCitySiteanditsArchitecturalPossibilities",in:Building[Sydney],Bd.13,Dezember1913,S.67.
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sein, sondern nur der reme Verstand, der jedem Menschen von Natur aus gegeben sei: "The

basis of our study, I think, is Nature it-self."97 Da die Natur die einzige Autorität war, die Griffin

anerkannte, bezeichnete er sich selbst als Naturalisten: "I am what may be termed a naturalist in

architecture. I do not believe in any school of architecture. I believe in architecture that is the

logical outgrowth of the environment in which the building in mind is located.
"98

Die

natürlichen Bedingungen von einem rationalen Geist erfasst und logisch umgesetzt sind also

eine Voraussetzung für seine demokratische Architektur.99

Doch auch die Frühgeschichte der Menschheit vermochte mit ihrer Gebrauchsarchitektur

noch gültige Modelle zu liefern. Er forderte deshalb ein "radical movement toward a practical

architecture 'for the people, of the people, and by the people', as in early civilization, wherein we

recognize all the best work of history."100 Naturbedingungen und archaisch-alltägliche

Nutzarchitektur boten den Rahmen einer neuen demokratischen Architektur, für die Griffin das

emphatische Credo Abraham Lincolns aus seiner Gettysburg Rede 1863 für ein "government of

the people, by the people, and for the people" übernahm. Hinzu kam die ästhetische

Vorstellung der Einheitlichkeit, die als Grundbedingung jeden Stils verstanden wurde: "This

question of homogeneity is really a radical question, and to tackle it we must go to the thing
which is supposed

tocharacteriseourcivilization-democracy.Thereweshallfindtheanswer.Fromanyotherstandpointtheproblemwouldbeimpossible.WecouldnotexpecttheGovernmenttodictatetous,ashasbeendoneinmonarchiesheretofore,howweshouldbuild.Therecouldbenolawtoenactanystyle.Humanrightspreventthelawwhichwilltellanyoneofuswhatsortofexpressiontogivetothebuildingswhichwehavetocreate,andifwearetogetaunityandhomogeneityitisbycarryingupfromthebottomanycommonfeelingwehave."101DieFragedesneuenStilswaralsofürGriffingrundlegendmitderFragederDemokratieverbunden.DaderStilnichtmehrvoneinemMonarchenbestimmtwerdenkönne,müsstendiegemeinsamenGrundüberzeugungenderineinerDemokratielebendenBürgerherangezogenwerden,umdienotwendigeEinheitlichkeitzufinden.DemokratiewurdesomitzueinerVoraussetzungeineszeitgenössischenStils,deralssolcherfolglichdemokratischseinmusste.WiederundwiederbetonteGriffindieRolle,welchedieDemokratieinderzukünftigenArchitekturspielensollte.NachseinerAnkunftinAustralien1913hielterVorträgezumThema"DemokratieundArchitektur"undverkündete:"Democracy,tomymind,shouldbetheessentialofourthought."102AustralienlobteerdabeialsdemokratischesVorbildundsahdeshalbdiebestenBedingungenfüreinedemokratischeArchitekturinderneuenHauptstadt:7WalterBurleyGriffin,"ArchitectureandDemocracy",in.Building[Sydney],Bd13,Oktober1913,S64d08"WalterBurleyGnffm,Australia'sFederalCityPlanner,tellstheStoryofhisDesign",mBudding[Sydney],12.71912,S43;NationalLibraryofAustraliainCanberra,MS4508.99ZusammenfassendbeschriebGriffinsemePositionsowiediezweiamerikanischenGegenpositionen-diehistonstischeunddieindividualistische-ineinemBriefanO'Malleyvom21.11913,AustralianArchives,SeriesA110ItemFC1916/88undItemFC1916/186"Myworkhasbeenpreviouslybestknowninconnectionwiththedevelopmentinthiscountryofatypeofarchitecturethatisindependentofclassic,gothicoranyotherhistoricoracademicbasis,andalsofreefromefforttobeoriginal,eccentricorstriking,furtherthanresultsfromthecontrastbetweentheborrowedfineryofappliedacademicarchitectureandastraightforwardadaptionofpresentdaylaborsaving,economic,constructivemethodsandmaterialstotheessentialbutoftennewfunctionsofourmorecomplexactivitiesThis,inotherwords,istotreatarchitectureasademocraticlanguageofeverydaylife,notalanguageofanaristocratic,especiallyeducatedcultasithasbeeninthemodernworldsincetheyear1500,whenarchitectureasanaturalexpressionandcreativeartdiedwiththe'Renaissance'"100"Mr.WalterBurleyGriffin.ArchitectandDemocrat",in.AdvanceAustralia,21.101913,S274,NationalLibraryofAustralia,MS7817Box1.101WalterBurleyGriffin,"TownPlanninganditsArchitecturalEssentials",in.Building[Sydney],Bd13,Oktober1913,S.51,auchin:TheSalon,Bd2,H.4,November1913,S.234102WalterBurleyGriffin,"ArchitectureandDemocracy",in.Building[Sydney],Bd.13,Oktober1913,S63
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"[Australia] will fully express the possibilities for individual freedom, comfort, and convenience

for public spirit, wealth and splendor of the great democratic civic ideal for which her capital
offers the best opportunity so far

"I03
Die Werte einer demokratischen Stadt waren also fur

Gnffm individuelle Freiheit, Komfort, öffentlicher Geist sowie Reichtum und Pracht des grossen

demokratischen Burgerideals zweifelsohne ein Wertekanon, der dem progressiven Ideal der

City-Beautiful-Bewegung entsprach

Schon in seinem Werbebrief an O'Malley vom 21 1 1913 hatte Griffin semer

Bewunderung fur die demokratische Politik Australien Ausdruck verliehen "I have for many

years greatly admired the bold radical steps m politics and economics which your country has

dared to take [ ] I do not fail, however, to recognize that yours is the greatest opportunity the

world has afforded for the expression of the great Democratic Civic Ideal Your advantages are

not only in the characteristic Australian idealism and interest m government activity but m the

fundamental land policy of the capital
"104

Nicht nur in politischer Hinsicht als Demokratie galt
ihm Australien als vorbildlich, sondern auch in ökonomischer Hinsicht War doch zunächst

vorgesehen, den Boden der neuen Hauptstadt nicht zu verkaufen, sondern nur zu verpachten
Dies entsprach ganz Griffins Idealen, die sich an Henry George und der Single-Tax-Bewegung
orientierten

Faszinierend sind die Versuche Griffins
undseinerFrauManonMahonyGriffin,diedieWettbewerbszeichnungenangelegthatte,denneuenallgemeinendemokratischenStilinihrenEntwurfszeichnungengleichsamzuantizipieren(Abb176-181)MittypologischenAnleihenausallenEpochenzikkuratartigeGebildefindensichebensowiepyramidale,andieKlassikgemahnendeSäulenreihenebensowieandieGotikerinnerndeFilialengruppen-kreiertensieeinePhantasiearchitektur,dieihreeigenwilligeTonungdurchdieBrillederPraineSchoolerhieltBeiallerprogrammatischenEinheitlichkeit,diedemneuendemokratischenStilzueigenseinsollte,fallenjedochNuancierungeninderGestaltungdereinzelnenStadtquartiereauf,dieandieüblicheStildifferenzierungdesHistonsmusennnernWahrendsichdaseigentlicheStadtzentrummitsemerkubisch-horizontalenAusprägungamerikanisch-modernimSinnevonWrightgibt,gemahntdieUniversitätmitihrendreieckigenundspitzigenFormeneherandiefurdieseBauaufgabeverbreiteteGotik,dasRegierungszentrumwiederummitseinenKuppelnundHallenistvielmehrklassischinspinertJenseitsdespostuliertenEinheitsstilsscheinendieGriffinsnochvoneinemtraditionellenStilplurahsmusgeprägt,der-alswaredasvorgebildeteUnterbewusstseinunabsichtlichmdieFedergeschlupft-wieverschleiertunterihremaufEinheitdrangendenStilwillenwahrzunehmenistMitderIdeeeinerohnekulturellesVorwissenverstandlichenundwirksamenArchitektursprachestandGriffinkeineswegsallemeFurseineHaltungentscheidenddurftendieBemühungenHenryHobsonRichardsonsumeinenamerikanischen,aufnaturlicherGrundlageaufbauendenStilsowiedieantiakademischenrational-funktionalenÜberlegungenzurarchitektonischenFormbeiLouisSullivanseinDochebenfallsinEuropaistbeispielsweisebeiBrunoSchmitzindenBestrebungenzueinergermanischenArchitekturspracheeinevergleichbareHaltungfeststellbarAllerdings-wiewirsahen-mitdiametralentgegengesetzterpolitischerAusrichtungStandinGriffmsÜberlegungendasselbstbestimmteIndividuumimMittelpunkt,sozielteSchmitz'GefuhlskunstaufdieVolksmasseDiearchitektonischenFormensolltenunmittelbaraufdenBetrachterwirken,oderwieesHansSchliepmannmsemer1WalterBurleyGriffin,'CanberraITheArchitecturalandDevelopmentalPossibilitiesofAustraliasCapitalCity',inBudding[Sydney],Bd13,November1913S6566104AustralianArchivesSeriesA110ItemFC1916/88undItemFC1916/186
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Monographie über Schmitz 1913 formulierte: "Die Sprache von Bruno Schmitz stellt keine

Anforderungen an Kunstwissen; sie spricht zu allen Seelen, die offen sind."105

Doch wie die in der Geschichte der Kunst immer wiederkehrenden Bestrebungen nach

einer wirksameren, scheinbar unmittelbaren und natürlichen Darstellungsweise entkommen

auch die Bemühungen um eine direkt und jedem verständliche Architektursprache nicht ihrer

eigenen Kunsthaftigkeit. Die Suche nach einer natürlichen Form ist ihrerseits stets eine

kulturelle, und der Naturalist vermag nicht die Kultur aufzuheben, zu der er mit seinem

Anliegen je gehört. So wird auch Griffins naturalistische Position von der Kultur eingeholt:
Wenn er für das Capitol eine Stufenpyramide als archetypische Form vorsieht ("A suggestion of

stepped pinnacle treatment in lieu of the inevitable dome [...] is an expression that was the last

word of all the longest lived civilizations hereto whether that be of Egypt, Babylonia, Syria,

India, Indo-China, China, East Indies, Mexico or Peru."106), so entkommt er damit doch nicht

den undemokratischen "bookinformed or travel-cultivated tastes". Denn genau auf solche Weise

- durch Bücher oder Reisen, sprich: durch Bildung - hatte er sein Wissen von den

Stufenpyramiden erhalten; und es ist schwer vorstellbar, dass etwa ein australischer Ureinwohner

ohne eine gewisse Kenntnis ausseraustralischer Kulturen die Stufenpyramide ähnlich wie

Griffin verstehen könnte.

Auch Marion Mahony Griffin, die ebenfalls als Architektin für Frank Lloyd Wright tätig

gewesen war, äusserte sich zu einer demokratischen Architektur. In zwei Artikeln mit dem Titel

"Democratic Architecture"vertratsiedieAnsicht,dasssichdemokratischeArchitekturvorallemdurchRationalitätauszeichne.DieWeltsahsiedurchzweiPrinzipiengeprägt:"thearistocratic(thekindergartenofhumandevelopment)andthedemocratic(themethodofthehighlydeveloped)."107DashöherentwickeltePrinzipderDemokratiezeichnesichdurcheine"superiorityofthespiritualelement"ausundstelleeine"profoundmethodofapplyingreasontoeveryproblem"dar.EntsprechendgaltauchfürArchitekturineinerDemokratie,dassihreProblememitVernunftgelöstwürden.SokonnteMarionMahonyGriffindieAttribute"rational"und"demokratisch"synonymverwenden,wennsiedieArchitekturihresMannesundSullivansals"rationalordemocratic"bezeichnete.108AusdieserrationalenVorgehensweisewerdedannauchganzvonselbsteinneuerStilentstehen:"Thefactthatsimilarityofconditionsandmaterialsandmethodsofconstructionwill,ifrationalmethodsareused,inevitablyleadtosimilaritiesofform,iswhatdevelopsthestylesofvarioustimesandpeoples.Forstyleisperceptibleonlyinthelarge,isnoconcernoftheindividualdesigner,butonlyofthehistorian."109Stil,alsoaucheindemokratischerStil,seikeineAufgabedesentwerfendenArchitekten.ErergebesichvielmehrausähnlichenBedingungenundMethoden.EindemokratischerStilwerdedannentstehen-sokannmanextrapolieren-wenneinerationaleEntwurfsmethodeangewandtwerde.105HansSchliepmann,BrunoSchmitz,Berlin1913,S.5.106WalterBurleyGriffin,Wettbewerbsreport1912,abgedrucktin:Australia,Parliament,Senate,ReportfromtheSelectCommitteeappointedtoinquireintoandreportupontheDevelopmentofCanberra,Canberra1955,S.96.ZumPrimitivismusinderArchitekturum1910vgl.AnthonyAlofsin,FrankLloydWright.TheLostYears1910-1922.AStudyofInfluence,ChicagoundLondon1993,S.101-126;AkosMoravanszky,CompetingVisions.AestheticInventionandSocialImaginationinCentralEuropeanArchitecture1867-1918,Cambridge,Massachusetts,1998.VonEinflusswarenauchdiezuBeginndes20.JahrhundertsvonRobertKoldeweyinBabylondurchgeführtenAusgrabungen,diediePhantasienzueinerUrarchitekturebensobeflügelten,wiesiedieVorstellungenvonStufenpyramidenprägten.107MarionMahonyGriffin,"DemocraticArchitectureI.ItsDevelopment,itsPrinciplesanditsIdeals",in:Building[Sydney],Bd.14,Juni1914,S.101.108Ebd.,S.101.109MarionMahonyGriffin,"DemocraticArchitectureII",in:Building[Sydney],Bd.14,August1914,S.89.
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d. Von der Begründung des demokratischen Städtebaus in der Natur

Die Anhäufung von politischer Bedeutung beschrankte sich nicht nur auf das Regierungsviertel
und nicht nur auf die Stadt Auch die umgebende Landschaft wurde mit verschiedenen Mitteln

in das umfassende Bedeutungspanorama mit einbezogen Mit der Wasser- und der Landachse

setzte sich das Ruckgrat der Stadt selbst aus den zwei Grundelementen der Landschaft

zusammen (Abb 172) Im Herzen der Stadt formulierten geometrische Wasserflächen und

Garten in kultivierter Weise die Vorstellungen einer platonisch-geometrisch geordneten Natur,

der die Stadt m ihren geometrischen Formen harmonisch entsprach Die wesentlichen

Blickachsen der Stadt waren auf umliegende Berge gerichtet, die somit als australische Natur in

der australischen Hauptstadt als gefasste Bilder omniprasent waren (Abb 173, 180)

Gleichzeitig dachte sich Griffin diese Hügel auch als Standorte fur zukunftige Memorials "The

greater of such commemorative or purely monumental structures as may be desired from time

to time, can be afforded on the side of Ainslie and Black Mountain especially the most

commanding of situations
"uo

Auch m der überarbeiteten Fassung seines Plans 1913 sah er die

lokalen Berge fur "future commemorative monuments" vor,111 was augenscheinlich von dem

analogen Vorhaben der Senate Park Commission fur Washington herrührte Im Laufe der

Geschichte hatte sich also die australische Naturlandschaft zu einer politisch besetzten

Kulturlandschaft wandeln sollen

In Gnffms raumlichem und semantischem Geflecht ist die Stadt unauflöslich mit der

Landschaft verknüpft Die Landschaft ist als Bild und als abstrahiertes Element in die Stadt

eingefügt, die Stadt ist mit ihren aus der Umgebung abgeleiteten Formen fest m die
LandschafteingebettetEbensowiedieStadtinderLandschaftfundiertist,basiertauchdieDemokratieaufNaturDemokratieentstehtfurGriffindurcheinenvonWillkürundAutoritätungehindertenGebrauchdesnatürlichenmenschlichenVerstandesundistsomiteinmenschlicherNaturzustandDementsprechendgründetauchseinedemokratischeArchitekturspracheundseinedemokratischeStadtplanungnichtinkonventionellerBildung,sonderninderLosungpraktischerProblemedurchdennatürlichenMenschenverstandDemokratieisteine"naturliche"Regierungsform,demokratischeArchitekturbedientsicheiner"naturlichen"Architektursprache,einedemokratischeHauptstadtfolgt"naturlichen"ParadigmenIndieserHinsichtfertigtendieGnffinseinenüberraschendschlussigenEntwurfDamitunterschiedensiesichradikalvonSaannensAnsatz,mdemDemokratiearchitektonischundstädtebaulichalsbewusstekulturelleSetzungdargestelltwurdeUndsieunterschiedensichauchvonderHaltungderSenateParkCommissionfurWashington,beidervorallemderBezugaufdieamerikanischeGeschichtediepolitischeBedeutungderStadtalsHauptstadtderNationkonstituierteundsichmitklassizistischerArchitekturmanifestierteDochwelcheaustralischenGeschichtsereignissehattenihnenschonzurOrientierungdienenkönnen1?SobezogensiesichmitihremPlanganzundausschliesslichaufdieNatur-undverhalfendemkultiviertenTraumvomreinenNaturlebenzueinemparadoxenHöhepunktIhrenVorstellungengabensiedabeimitzweiunterscheidbarenArtenderRepräsentationAusdruckEinerseitsvermitteltensiebestimmtepolitischeBedeutungenmittelskonventioneller110WalterBurleyGriffin,Wettbewerbsreport1912,abgedrucktinAustralia,Parliament,Senate,ReportfromtheSelectCommitteeappointedtoinquireintoandreportupontheDevelopmentofCanberra,Canberra1955,S95111WalterBurleyGriffin,TheFederalCapitalReportExplanatoryofthePreliminaryGeneralPlan,Melbourne1914,S

2
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Zeichen, deren Ikonographie man kennen musste, um ihre politische Aussage zu verstehen -

wie etwa die diagrammartige Anordnung des Regierungszentrums nach den

Regierungsfunktionen eines demokratischen Staates. Andererseits verwirklichten sie bestimmte

politische Werte in der Stadtanlage - wie etwa die Auswahl des schönsten Ortes für die meisten

Bewohner -, die dann ihrerseits als sinnhafte Raumformung zu einem politischen Zeichen

wurde. Dieses erforderte aber kein spezielles Vorwissen, sondern war im täglichen

Lebensvollzug in seiner Bedeutung jeweils unmittelbar nachzuvollziehen. In diesem Sinne war

das gut gelegene Wohnviertel ein natürliches oder selbstverständliches Zeichen, das ebenfalls

der Repräsentation der Demokratie diente wie das konventionelle Zeichen des

Regierungsvierteis. Wie das selbstverständliche Zeichen seinen Sinn durch die reale Gestaltung
der Umwelt gemäss gesellschaftlicher Wertvorstellungen erhält, so enthält wohl umgekehrt jede

Repräsentation gesellschaftlicher Werte den Wunsch nach der Realität dieser Werte. Dieser

"Mehrwert der Repräsentation" bedeutet im Städtebau, dass der schönen und klaren Stadtanlage
auch eine gute Gesellschaft entspreche. Es ist dieser Wunsch, dass die gute Gesellschaft auch

sinnlich erfahrbar und in toto erkennbar, dass der werthafte Zustand tatsächlich anwesend sei,

der Griffins atemberaubenderPerspektiveaufdieStadtvomMt.Amslieunterliegt-einBlick,denGriffinfürjedenzugänglichdachteundmitdemsichauchheutederZustandderaustralischenHauptstadtsowiedesaustralischenStaatswesensfürjedenablesenlässt(Abb.173).Bleibtnochnachzutragen,dassGriffinalsAnhängervonHenryGeorgekeineswegseinekompromisslerischeVorstellungvonDemokratiehatte:"Thepowersofgovernmentshouldbeeliminatedexceptforoneparticularbranch-thatofeconomicadministration-totheextentonlyofattainingequityamongmenastothenaturalresourcesoftheearth.Beyondthatabsolutefreedomoftheindividual,andparconsequentopportunityfornaturalgrowthofsociety."112ZurForderungnachFreiheitgehörteebensodienachGleichheit:"Theabsoluteequalityofalltheunitsisthefundamentalnecessityfordemocracy.Anyothersystemisaristocracy."113HabensichGriffinsVorstellungenimLaufeseinesLebensauchradikalisiertundspiritualisiert-indenzwanzigerJahrenwurdeeremAnhängerderanthroposophischenLehreRudolphSteiners-sowardochauchseinPlanfürCanberravonradikalenundidealistischenpolitischenVorstellungengeleitet:"Ihaveplannedacitynotlikeanyothercityintheworld.IhaveplanneditnotinawaythatIexpectedanygovernmentalauthoritiesintheworldwouldaccept.Ihaveplannedanidealcity-acitythatmeetsmyidealofthecityofthefuture."1141,2WalterBurleyGriffin,"TheMenaceofGovernments",in:Progress,15.1924,S3,MitchellLibrarymSydney,NewspapercuttingsF927.2/GZuGriffinvglDonaldLeslieJohnson,TheArchitectureofWalterBurleyGriffin,MelbourneundSydney1977,DavidVanZanten,"WalterBurleyGnffinsPlanfurdieaustralischeHauptstadtCanberra",m.JohnZukowsky(Hg.),ChicagoArchitektur1872-1922,München1987,S.322-347;PeterFirmanHarrison,WalterBurleyGriffin.LandscapeArchitect,Canberra1995;ChristopherVernon,"TheLandscapeArtofWalterBurleyGriffin",inAnneWatson(Hg.),BeyondArchitecture.MarionMahonyandWalterBurleyGriffininAmerica,AustraliaanIndia,Sydney1998,S.86-103,JamesWeinck,"SpiritualityandSymbolismintheWorkoftheGriffins",in.AnneWatson(Hg),BeyondArchitecture.MarionMahonyandWalterBurleyGnffminAmerica,AustraliaandIndia,Sydney1998,S.56-85113WalterBurleyGriffin,in.MarionMahonyGriffin,TheMagicofAmerica,MikrofilmmderNationalLibraryofAustralianachdemExemplarmderBumhamLibraryChicago,PartII,S.277.114"WalterBurleyGnffm,Australia'sFederalCityPlanner,tellstheStoryofhisDesign",in.Building[Sydney],12.71912,S43;NationalLibraryofAustralia,MS4508TrotzdieseridealistischenAufladungdesPlansdurchGnffmselbstistzuallenweitergehendenDeutungenPeterProudfoots(s.Literaturliste),indenenerGnffinsPlanallenurerdenklichenesoterischenSinngehalteunterschiebt,nurfolgendesanzumerken:Dievonihmfureine"theosophische,schwedenborgiamsche,rosenkreuzensche,freimaurenscheundanthroposophische"(')AusnchtungGnffinsbeigebrachtenQuellensindalledeutlichspaterenDatums,dh.imwesentlichendiespateunpublizierteBiographie"TheMagicofAmenca"vonMarionMahonyGriffinSieistzwarunzweifelhaftanthroposophischgefärbt,wasaberkeineBeweiskraftfurGnffinsIntentionenvon1912hat.DieweiterhinvonProudfootangeführtenVergleichsbeispieleausdemdeutschenExpressionismussindmeistebenfallsspaterenDatums;furdiewenigen
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6. Reaktionen auf das Wettbewerbsergebnis und die weiteren Folgen

a. Ausland: demokratischer Geist und nationales Empfinden

Besonders in den USA traf die Entscheidung des Preisgerichts auf grosses Wohlwollen. Der

Sieg eines amerikanischen Städtebauers wurde natürlich als Zeichen der Überlegenheit des

amerikanischen Urbanismus gewertet. Neben diesem üblichen Nationalchauvinismus trat aber

auch ein besonderer Aspekt hervor: Gerade die amerikanische Kritik war willig, Griffins

Überlegungen zu einer demokratischen Architektur aufzunehmen. So lobte etwa William Gray
Purcell im "Western Architect" den "democratic spirit" des Griffin-Planes,115 und ein Jahr später

hiess es in derselben Zeitschrift: "One of the principal reasons why Mr. Walter Burley Griffin

was successfull in the recent world's competition for the Australian Capitol was because of this

gentleman's fundamental democratic instincts."116 Griffin habe sich also durchgesetzt, weil er

den demokratischen Bedürfnissen und Vorstellungen der Auslober entsprochen hätte, weil er -

wie im Artikel weiter ausgeführt wurde - Wohlbefinden und Glück aller Bürger ohne Vorteile

einzelner Klassen in der Stadtplanung beachtet hätte. Mit der Behauptung, Griffins

demokratischer Hintergrund sei die Grundlage seines Erfolges im Wettbewerb gewesen,

bekräftigte John van Bergen 1915 im "Western Architect" noch einmal diese Position.117 Auch

andere Blätter verstanden Griffins Plan als Ausdruck einer Art Geistesverwandtschaft zwischen

Australien und Amerika in demokratischer Hinsicht.118

Geradezu enthusiastisch äusserte sich der amerikanische Journalist Edwin E. Slosson, von

dessen Wertschätzung der diagrammartigen Anordnung desRegierungszentrumswirschongehörthatten.ErbewunderteebenfallsdassinnigeArrangementderUniversitätsbauteninGriffinsEntwurf:"Thegroupingoftheuniversitybuildingsinthecapitalcityrepresentstopographicallyhissystemofclassificationofthesciences,asingeniousasComte's."119GriffinsEntwurfgaltihmalsgenialerWurfundeinAusbundfreiheitlicherIdeale.BesondersergriffenwarervomErläuterungsbericht,denergeradezuzueinerpolitischenProgrammschriftstilisierte:"Mr.Griffin'sdescriptionofhisidealcity,whichhesubmittedwithhisplans,shouldbepublished,foritisinterestingeventoalayman.ItthrillsoneinthereadingliketheDeclarationofIndependence.Suchinasenseitis,adeclarationofindependenceagainstoppressiveconventionalityandhamperingtraditionsofthepast."120AlseineUnabhängigkeitserklärunggegenhinderlicheKonventionenlaserGriffinsReportundwolltefrüherenkannerkeineVermittlungswegeanfuhrenZudementfalltmeinesErachtensseintertiumcomparatioms-dasKristalline-dasichGriffinsFormenerschöpfendausseineneigenenErläuterungenausderZeitum1912erklarenlassen.DieradialeAnordnungdereinzelnenViertelausverkehrstechnischenundbauokonomischenGründen,dieFormdesCapitolsausderWertschätzungfurfruhgeschichtlicheBautenaufgrundihrerAllgemeinverstandlichkeitNurseltenbietetsichdemHistorikereinesoschlussigeLagevonZeichnungundErläuterung,dasssichjeglicheausgreifenderenDeutungsversuchequasivonselbstalshaltloseSpekulationenerweisen115WilliamGrayPurcell,"WalterBurleyGriffin.Progressive",mTheWesternArchitect,Bd.18,September1912,S.94116TheWesternArchitect,Bd.20,H.8,August1913,S.66117JohnSVanBergen,"APleaforAmericanisminOurArchitecture",in.TheWesternArchitect,April1915,S25,zit.nach.MarkL.Peisch,TheChicagoSchoolofArchitecture.EarlyFollowersofSullivanandWright,London1964,S.115,Anm.25.118ImprovementBulletin,November1912,S16;zitnach.MarkL.Peisch,TheChicagoSchoolofArchitectureEarlyFollowersofSullivanandWright,London1964,S.122,Anm.46.119EdwinE.Slosson,"HuntingfortheCapitalofAustralia",in:TheIndependent,Bd.73,12.91912,S605.120Ebd.,S.604
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ihn entsprechend veröffentlicht wissen - ein Vorschlag, dem die australische Regierung
schliesslich 1955 nachkommen sollte. In unserem Zusammenhang bedeutend ist, dass die von

Griffin postulierte Neuheit der Form für eine neue demokratische Gesellschaftsordnung auf

unmittelbares Verständnis in den USA stiess und diese Engführung von Architektur und

Gesellschaft durch den Vergleich eines städtebaulichen Erläuterungsberichts mit der politischen

Unabhängigkeitserklärung von Slosson fast karikaturhaft verdeutlicht wurde.

Sein Artikel birgt aber noch weitere interessante Motive. Indem er einen fiktiven Traum

schilderte, der ihn während einer unruhigen Nacht im Zelt auf der Reise zum Ort der neuen

Hauptstadt überfiel, breitete er ein phantastisches Panoptikum zeitgenössischer städtebaulicher

Gestaltungsmöglichkeiten vor den Augen seiner Leser aus: "But my dreams were strange;

motion pictures of cities full of men; fantastic architecture dissolving into the twisted trunks of

eucalypts; a medley of all styles known to me and many unknown to anybody; beautiful or

grotesque, oriental, occidental, aboriginal motifs treated à l'art nouveau, Rodinesque

monstrosities, Teutonic monoliths, the Pergamon reliefs with the kangoroo and emu fighting
for a crown and a blackfellow in the coils of an octopus. But always when I had got a city
constructed to my taste [...], there came a burst of satiric laughter [...] - and at this outburst of

skepticism the vision vanished, leaving but a barren plain filled with scampering cottontails."121

Aus diesen satirischen Verzeichnungen lassen sich die wesentlichen Erwartungshaltungen seiner

Zeit herausdestillieren. Da ist zunächst die ungeheure Erwartungshaltung angesichts einer neu

zu erbauenden Hauptstadt, die ihn fiebern und dabei veritable Stadtvisionen erträumen lässt. Da

ist die Idee einer Ortsangemessenheit der Architektur beziehungsweise eines nationalen
Stils,dieangesichtsderTraditionslosigkeitundLeeredesOrteszurKarikatureinerBuscharchitekturverkommt.UnddaistschliesslichdieMöglichkeiteinerpluralistischenStilverwendung,wiederumdurchgroteskeKombinationenzurFarceverzeichnet.AuchüberdieBenennungderneuenBundeshauptstadtmachtesichSlossonGedanken.AngesichtsderGeschichtslosigkeitAustralienswarendieUSAmittlerweileschonineinerpriviligiertenLage.HattensiedochgenügendhistorischeHelden,aufdiesiesichmitdemNamenderHauptstadtbeziehenkonnten:Aber"AustraliahashadnoGeorgeWashingtoninitsuneventfulhistory,nomanwhocouldbecalled'firstinwar'or'firstinpeace',becauseitistheonecontinentwhichhasneverknownwar.[...]Butwhatevernamemaybechosenitwillgraduallyacquireitsownsignificanceandserveasthepointofcrystallizationfornationalsentiment."122WelcherNameesauchimmerseinwerde,erwerdesichschonzueinemnationalenIdentifikationsmittelentwickeln.SchliesslichbezogSlossonauchPositioninderFrage,werüberhauptüberdieGestalteinerHauptstadtzubefindenhabe.GegenübereinemAlleinvertretungsanspruchderArchitektenstärkteerdenPolitikerndenRücken:"NorwasMr.O'MalleyfaxedwhenthearchitecturalinstitutesofbothGreatBritainandtheUnitedStatesofficiallyboycottedthecompetitionontheabsurdgroundthatthefinalselectionofthedesignswasinthehandsofpoliticians.Justasifthiswerenotacityofpoliticians,bypoliticiansandforpoliticians!"123MitLincolnscherEmphasestellteersichaufdieSeitederPolitikerinderFrage,werineinerDemokratieüberdieErscheinungvonStaatsbautenundHauptstädtenzuentscheidenhabe.TatsächlichhattejanichtnurdasRoyalInstituteofBritishArchitects(RIBA)denWettbewerbboykottiert.InAustralienwarO'MalleyvondenArchitektengareinesundemokratischen121Ebd.,S.599.122Ebd.,S.602.123Ebd.,S.

602.
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Vorgehens bezichtigt worden Das Royal Victorian Institute of Architects geisselte 1912 den

'absurdly autocratic spirit of the Labour Ministry"
m

Dieser Kampf zwischen Architekten und

Politikern um das Vorrecht der "demokratischen" Entscheidung architektonischer Fragen sollte

bis heute auf paradoxe Weise unentschieden bleiben Tatsächlich sind es meist sich genial

gebärdende Architekten, die ihre vorgeblich demokratischen Gestaltungsideale in geradezu
kunstlerfursthcher Manier gegen die Ansichten tatsächlich demokratisch gewählter Politiker

meinen durchsetzen zu müssen

Die Kritiken in Europa zum Wettbewerb waren weder besonders zahlreich, noch war

ihnen an einer angemessenen Darstellung der Ergebnisse gelegen Meistens wurden die

Teilnehmer aus dem eigenen Land oder Kulturkreis ausfuhrlich und lobend behandelt,

wahrend der Siegerentwurf kritisiert oder gar diffamiert wurde Trotz allem internationalen

Austausch auf fachlicher Ebene machte sich m der Architekturpubhzistik eine nationalistische

Aufheizung bemerkbar In Deutschland fiel sie vergleichsweise gemässigt aus, hatte doch kein

deutscher Architekt am Wettbewerb teilgenommen, den man als benachteiligten Märtyrer im

eigenen Land hatte retten können Als Ersatz zogen - wie wir gesehen hatten - die Entwürfe von

Saarinen und Gellerstedt das "Empfinden des deutschen Städtebauers" auf sich Aber auch

Gnffms Plan wurde sachlich und mit Respekt behandelt Im "Städtebau" wurde vor allem die

wirkungsvolle Komposition des Regierungsviertels gelobt "Besonders das Regierungsviertel mit

einem Schneeberg als Richtungspunkt fur die von seinen stattlichen
GebäudeneingefassteHauptstrassemagbeiglücklicherDurchfuhrungdiesesGedankenseingrossartigesBildbieten125DieVerbindungvonArchitekturundNaturzueinemeindrucklichenBildwurdealsadäquatesMittelfurdieInszenierungeinerHauptstadtgeschätzt-gleich,inwelchemLandundfurwelchespolitischesSystemsieerachtetwerdensollteAuchdieReaktioninGrossbritannienkonntenichtpositivausfallen,warendochdieFrontendurchdenBoykottdesRIBAabgestecktSoverwiesetwaPatrickAbercrombiein"TheTownPlanningReview"nocheinmalaufdieUnbotmassigkeitdesVerhaltensderehemaligenKoloniebeiderAusschreibungdesWettbewerbs"ItsinaugurationwasmostantagonistictoImperialisticidealsToignoretheadviceofaRoyalSocietyliketheInstituteofBritishArchitects[]washardlywhatonewouldhaveexpected"mDassdieaustralischeRegierungesgewagthatte,dieRatschlageeinerköniglichenInstitutionschlichtzuignorieren,warmehralsanrüchigFolglichkonntedasErgebnisnurungenügendseinAbercrombiehesskaumeinHaaranGriffinsPlanungekrummtBesondersabsurderschienihmdieAusrichtungderAchsenaufBerge,dajadochStrassennormalerweisedurchTalerfuhrenwurdenDassessichbeiGriffinimwesentlichenumBlickachsenundnichtVerkehrswegehandelte,übersaherdabeigeflissentlichb.Australien:GriffinalsprogressiverRebellundCanberraalsStadtderFreiheitInderoffiziellenBeurteilungdesPreisgerichtsspieltenpolitischeBegründungenkeineRolleDiewesentlichenKriterienderPreisrichterlassensichausdenKapitelüberschriftenihresBerichtsablesen"1GeneralConvenience,2Hygiene,3ArchitecturalandGeneralEffect,4124TheRoyalVictorianInstituteofArchitects(Hg),JournalofProceedings,Mai1912,S59125Wernekke,'DerWettbewerbumeinenBebauungsplanfurdieBundeshauptstadtvonAustralien,mDerStädtebau,Bd10,1913,S74126TheTownPlanningReview,Bd3,H3,1912S165
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Expansion, 5. Economy, 6. Miscellaneous".127 Erst im dritten Kapitel finden sich Überlegungen
zur architektonischen Erscheinung der Stadt, und auch dort erst im fünften und letzten

Unterkapitel wird knapp die "Allocation of public buildings" behandelt. Speziell politische

Begründungen einer Entscheidung sind jedoch auch dort nicht aufgeführt. Bei diesem

offensichtlichen Vorrang praktischer Überlegungen bei den Entscheidungträgern mag es

verwundern, dass der erste Preis nicht einem der zahlreichen Teilnehmer zufiel, die seitenlang
die hygienischen Vorzüge ihrer Stadtanlage dargelegt hatten, sondern Griffin, bei dem die

politische Signifikanz seiner Stadtkomposition eine eminente Rolle spielte. Ein Grund mag

darin liegen, dass die Aussage der Bilder zwar verstanden und geschätzt, nicht aber verbalisiert

und diskutiert wurde.

Wie in den europäischen Ländern wurden in der australischen Kritik besonders die

Beiträge aus dem eigenen Land hervorgehoben. Dies betraf vor allem den vom Vorsitzenden

Coane für einen ersten Preis vorgeschlagenen Entwurf von Griffiths, Coulter und Caswell, der

nicht zuletzt durch die rege publizistische Tätigkeit von Caswell noch nachträglich angekauft
worden war. Dessen Vorteile lagen für jeden offensichtlich nicht in einer schlüssigen

Gestaltung, sondern in seiner hygienischen Praktikabilität, insbesondere seinem durchdachten

Kanalsystem. Es war dieser technische Aspekt, der einen grossen Teil der Diskussion um den

richtigen Ausführungsplan bestimmte.

Eine Ablehnung von Griffins Entwurf mit einer politischen Begründung lässt sich in den

überlieferten Quellen nur einmal finden. Am 7.10.1914 schickte der Architekt H. M. Robinson,

der auch am Wettbewerb teilgenommen hatte, an den neu berufenen Minister for Home Affairs

William Oliver Archibald einen Brief, in dem er die Lage des Parlaments in Griffins Plan

kritisierte: "The principal point of criticism to which I wish to direct your attention is my

contention that the Parliamentary Building in Mr. Griffin's design is
allottedonlyasecondaryposition,andthatitoughttohavethemostimportantsiteinthecapitalcity."128MitseinemZweifelandersymbolischenKonzeptionvonGriffinsCapitolundderzweitrangigenLagedesParlamentstrafRobinsonsicherlicheinenallgemeinenVorbehaltinAustralien:DiemeistenaustralischenVorschlägehatten-wiewirsahen-dasParlamentinsZentrumihrerStadtgerückt.DochgingesRobinsonmitseinerBetonungdesParlamentswahrscheinlichkeineswegsumeinepolitischeGlaubensfrage.VielmehrversuchteerwohlmitHilfeeineraufKonsensstossendenpolitischenArgumentationdenPlaneinesKonkurrentenauszuhebein,umsoseineeigenenVorschlägewiederinsSpielzubringen.GriffinsPlanfandinAustralien-trotzeineserstenoffiziellenGegenplansundjahrelangerAblehnungindeneigenenReihendesInnenministeriums-durchauseinebreiteZustimmung.Schliesslichhattemanihnprämiert,GriffinwaralsStadtplanerinsLandgeholtwordenundseinPlanwarinwesentlichenZügenzurBebauungsgrundlagegeworden.SeinwohlglühendsterVerfechterwarGeorgeAugustineTaylor,HerausgeberderinSydneyerscheinendenArchitekturzeitschrift"Building".Vehementsetzteersich1913fürdieBerufungGriffinsalsStadtbaumeistereinundargumentiertedabeivorallememotional-politisch:"Griffinisaprogressionistpossessedtothefullofthatfreedomofthoughtandactionwhichharmonisessoadmirablywiththeaimsandaspirationsofthisfreeandmaturingnation-thecountrywith127Australia,ReportoftheBoardappointedtoinvestigateandreporttotheMinisterforHomeAffairsinregardtothecompetitiveDesignsforlayingouttheFederalCapitalCity,Melbourne1912;AustralianArchives,SeriesCP487/6Item21.128AustralianArchives,SeriesA110ItemFC1915/449.
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'the clean sheet'
"m

Griffins progressive freiheitliche Einstellung passe perfekt zu den

freiheitlichen Werten Australiens, der Nation mit der "weissen Weste" "Architektur fur alle" wird

geradezu zu einer religiösen Glaubensfrage stilisiert "Griffin is a modern evangelist with the

gospel of commonsense construction
"

Taylor erwartete den amerikanischen Architekten gar als

neuen Messias "Griffin is the rebel I have been waiting for
"

So eindeutig Taylors

Bewunderung fur Griffin mit politischer Fortschritts- und Freiheitsideologie garniert ist, so

typisch ist wiederum seine Zustimmung fur die Interessen seines Herkunftsortes Nachdem erst

einmal Gnffms Plan fur die Anlage der neuen Hauptstadt ausgewählt war, wurde er vor allem

von Politikern und Architekten aus Sydney unterstutzt, um eine möglichst zugige Umsetzung
zu befordern Solange die neue Hauptstadt nämlich noch nicht bezugsfertig war, tagte das

Parlament m Sydneys grosser Rivalin Melbourne

In mehreren Aufsätzen zog Taylor fur Gnffm ins Feld Dabei versuchte er auch, die

ikonographischen Details von Gnffms Plan seinen Lesern näherzubringen Die symmetrische

Anordnung der Governor-General Residence und der des Prime Ministers um das Capitol etwa

deutete er m politischem Sinne "You will note that this placing of the Governor-General's

residence close to the House of Parliament is very unusual in Australia I questioned Griffin on

this innovation 'Well', he said, 'an Australian is a very democratic individual,
andhewillappreciatehisvice-regalrepresentativebeingclosertohimthanisusual,infact,asclosetothepeopleasthePrime-Minister'"'30DerRepräsentantderKronewerdedurchGnffmsArrangementindieNahedesVolkesgezogenundgleichsamandasParlamentgebundenInderselbenSchnftmachtesichTaylorauchfureineErrichtungder"World'sCityofPeace"vonAndersenundHébrardmAustralienstark,auchdiesmiteinerexplizitpolitischenBegründung"ThelocationofthisWorld'sCentrehasnotyetbeendetermined,butasitistobetheWorld'sCityofPeace,whatmoreappropriatelocationistherethanAustralia-theonlycontinentthathasneverknownwar"131AustralienalsdereinzigeKontinent,indemnieeinKriegstattgefundenhabe(wobeiderUmgangmitdenUreinwohnernelegantausgeblendetblieb),eignesichbesondersalsStandortfureineWeltfriedensstadtDochschonmitdemErscheinenvonTaylorsBuch1914erloschenseineHoffnungengrundlichDerWeltkneghattenichtnurdenZweckdesWorld'sCenterkonterkanert,sondernzeitigteauchdenersteninternationalenTruppeneinsatzdesaustralischenBundesDochseineaufallgemeinesGluckundGesundheitgerichtetenVorstellungeneinerdemokratischenStadtplanungbrachteTaylorweiterhinzuPapierDieHauptzieledesStadtplanersbeschrieberwiefolgt-"Hisdemocraticspiritstrainstoexpressitspowerinademandformoreair,formoresunlight,andformorehappinessmhomesandlives"132LichtundLuftundglucklichesLebenwarendieZweckeeinerdemokratischenStadtplanung,waserschliesslichzueinemquasirehgiosenGlaubensbekenntniszusammenfasste"Wearemissionariesofsunshine,andpreachthegospelthat'cleanlinesscomesbeforegodliness'"133SoweitdieSchilderungderaustralischenReaktionenaufdenEntwurfdeserstenPreisträgersDieGeschichtevonderPreisVerleihunganGnffmimMai1912biszusemerEinsetzungalsStadtplanerimOktober1913verliefjedochkeineswegsgeradlinigImNovember1912wurdevomInnenministeriumdersogenannteBoard-Planvorgelegt,dersich129GeorgeAugustineTaylor,"WalterBurleyGriffin-Rebel',mBuilding[Sydney],11101913,S4749,NationalLibraryofAustralia,MS4508130GeorgeAugustineTaylor,TownPlanningforAustralia,Sydney1914,S48-49131Ebd,S136132GeorgeAugustineTaylor,TheTownPlannerandhisMission,Sydney1914,S6133Ebd,S12
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als praktikable Mischung der Preisträgerentwürfe verstand (Abb. 182-183). Seine Verfasser - es

waren David Miller, Percy Thomas Owen, Charles Robert Scrivener, George J. Oakeshott, John

Smith Murdoch und Thomas Hill - nahmen vor allem eine signifikante Änderung an Griffins

Konzeption vor: Sie strichen das Capitol und setzten das Parlament in das Zentrum ihrer

Komposition. Gleich auf der ersten Seite ihres Reports konstatierten sie: "The dominating
feature of the City is the Houses of Parliament"134 Angesichts der zahlreichen australischen

Pläne für eine Hauptstadt mit zentralem Parlament überrascht diese Massnahme keineswegs.

Von Seiten des Innenministers stand hinter diesem neuen Plan jedoch keine dezidierte

Absicht, die gar mit der zentralen Stellung des Parlaments eine politische Aussage verknüpfen
wollte. King O'Malley äusserte sich am 26.11.1912, einen Tag nach der Präsentation des Board-

Plans nur sehr vage zum neuen Entwurf: "It appears to me that a City laid out on the lines

indicated in the Board's design [...] should be both practical and beautiful.",35 Schön und

praktisch sollte die Stadt schon sein, aber weiter reichten seine Vorstellungen nicht. Auf die

wachsende Kritik am Board-Plan antwortete O'Malley im Parlament am 9.12.1912 mit einem

halben Rückzieher: "Personally, I was inclined to adopt the American design, but the officers

tell me that it would be so vast that they could not give effect to it. They say it would be very

costly. [...] I am not an expert myself."136 Persönlich hätte er Griffins Entwurf bevorzugt, doch

die Fachleute hätten ihm gesagt, er sei zu kostspielig. So delegierte er die Entscheidung an
dieExperten,ohnedasserselbstrelevanteIdeengehabthätte.HinterdemneuenPlanstandalsowenigerpolitischerWille,alsvielmehringenieurstechnischerFachverstand.DochderwurdedasleichteOpfereinerumsoerbarmungsloserenFachkritik.GeradezueingefundenesFressenwarerfürPatrickAbercrombieim"TownPlanningReview".HattediesernochvoreinemhalbenJahrGriffinsPlanzerrissen,sogaltihmnunderBoard-PlanalseinesolcheSteigerungderUnfähigkeit,dasssieGriffinsPlanwiederumineinemmilderenLichterscheinenHess:"WeseeembodiedalltheerrorsofMr.Griffin'splanexaggerated,withoutanyofitsmanyredeemingqualities".EineKaskadevonBeschimpfungenergosssichüberdasProdukt:Abercrombiesprachvoneiner"reductioadabsurdum",derPlansei"outsidethepaleofseriouscriticism",nichtsweiterals"athird-rateLunaPark".Vernichtendkonstatierteer,derEntwurfsei"theworkofanamateurwhohasyettolearntheelementaryprinciplesoflaying-outatown".137UndumdenLesernimBritishEmpiredieLächerlichkeitdesaustralischenPlaneszuverdeutlichen,wardemArtikelnocheineKarikaturdesBoard-Planesbeigegeben(Abb.184),aufdemcomicartigeSprechblasendiebesondersheiklenStellendesPlaneskommentierten-eindurchausbemerkenswertesExemplarderrarenGattungderStadtplankarikaturen,wiesiebisdahinetwaausdemUmkreisderRingstrassenplanungvonWienoderderGartenStadtplanungvonLetchworthbekanntwaren.BezogsichAbercrombiesKritikeinzigaufdiefachlicheSeitedesBoard-Plans,soschwangenbeiderKritikinAustralienauchpolitischeUntertönemit.AlsschärfsterundeinflussreichsterKritikertratColonelW.L.Vemonauf,derinTaylorsZeitschrift"Building"denPlan"fromanationalpointofview"angriff.138MangelndeSichtachsen,schlechteWegeführungundeinegeringeWürdederBautenverstanderdabeinichtnuralsfachliche134Australia,FederalCapitalCityDesigns,ReportoftheBoardAppointedtoReportastotheSuitabilityofCertainDesignsforAdaptioninConnectionwiththeLayoutoftheFederalCapital,Melbourne1912,S.1.135AustralianArchives,SeriesA657/1ItemDS1913/253.136Ebd.137TheTownPlanningReview,Bd.3,H.4,1913,S.221-222,287.138W.L.Vernon,"TheFederalCity.'AHalt'Advised",in:Building[Sydney],Bd.6,Juni1913,,S.1-4,46-49.
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Fehler, sondern sah mit ihnen auch das Ansehen der Nation dahinschwinden. Um der Würde

der Nation zu entsprechen, bedürfe es eines besseren Planes.

Doch zunächst einmal galt der Board-Plan als Bebauungsgrundlage. Ihm entsprechend
fand am 12.3.1913 die Grundsteinlegung für die Commencement Column statt, die gleichzeitig
den offiziellen Baubeginn der Hauptstadt darstellte. Bei der Commencement Column handelte

es sich keineswegs um ein simples Säulenmal, sondern um ein in seiner politischen Symbolik

ausgetüfteltes Monument. Mit ihm sollte nicht nur die Verfassung des Bundesstaates Australien

zum Ausdruck kommen, sondern auch seine Einbettung ins British Empire angezeigt werden.

Dazu bildeten sechs Granitblöcke aus den sechs australischen Staaten die Basis des Denkmals,

der das Datum der Vereinigung eingraviert worden war. Der Säulenschaft mit dem Gebälk

sollte laut Erläuterungstext als Symbol des vereinigten und emporstrebenden Commonwealth of

Australia verstanden werden. Der als Bekrönung aufsitzende Obelisk stand für die Krone des

Mutterlandes, was wiederum durch das Material - aus handelte sich um Granit aus Irland und

Grossbritannien - vermittelt werden sollte. Seine vier Seiten zeigten zudem in die vier

Himmelsrichtungen das Empire, das zusätzlich durch sechs Steine aus Indien, Canada,

Neuseeland, Südafrika und Neufundland symbolisiert wurde.139 Weniger durch seine Formen,

als vielmehr durch sein Material erhielt dieses Gründungsmonument seine politische

Bedeutung. Dabei zementierte es in seiner pars-pro-toto-Repräsentation die Vereinigung
Australiens sowie des Empires nicht nur in allusiv-symbolischer Weise, sondern durch die

Zusammenfügung realer Teile in suggestiv-realistischer Weise: Mit den diversen Steinen waren

hier tatsächlich Teile des Reiches materiell vereinigt.

Die anlässlich dieser GrundsteinlegunggehaltenenRedengebeneinenrepräsentativenQuerschnittdurchdiepolitischenVorstellungen,diesichmitdemBauderneuenHauptstadtverbanden.DiesewarenkeineswegsaufdieBeschwörungeinerstaatlichenEinheit,wiediesinderCommencementColumnanklang,beschränkt.AndrewFisher,derregierendePrimeMinisterderLabourParty,wünschtesichnebenderpolitischenFunktionderStadtvorallem,dasssieeinStandortfürKunstundBildungwerde:"IhopethisCitywillbetheseatoflearningaswellasofpolitics,anditwillalsobethehomeofart."140LordDenman,seinesZeichensGovernor-GeneralunddamitVertreterderKroneimCommonwealth,betontevorallemdieföderaleStrukturdesStaates:"ThecaseofaFederalCapitalisdifferentfromthatofthecapitalofaUnion,orofacountrywithahighlycentralisedformofgovernment,anditcertainlyseemsdesirablethattheCapitalCityofaFederationshouldbeuntrammelledandunfetteredbylocalinfluencesandlocalconsiderations.Itshouldreflecttrulytheaimsofthecommunityasawhole[...]."141AlsOrtderEntscheidungenfürdenGesamtstaatdürfedieföderaleHauptstadtnichtlokalenEinflüssenunterliegen,sondernmüsseeinneutralesGebietdarstellen.TiefindierhetorischeKistegriffwiedereinmalKingO'Malley,derfürdenBauzuständigeMinisterforHomeAffairs.DieneueHauptstadtsei"foreverthevisibleevidenceofAustralia'snationaldestiny".142WelcherArtersichdiepolitischeBestimmungAustraliensdachte,führteersodannaus:"WehopethisCapitalwillneverbetheheadquartersofanintriguingtyranny,oramodernmilitarydespotism,andthereforeconsecrateittothespiritofhumanfreedomandnationalunity,trustingthatthelightofhappinessmayforevershineuponit."143DieHauptstadtseieinDenkmalfür"ourownevolutionarypeacablerevolution".144139Australia,Canberra.CapitalCityoftheCommonwealthofAustralia,Melbourne1913,S.15.140Ebd.,S.23.141Ebd.,S.30.142Ebd.,S.33.143Ebd.,S.34.



232

Frieden, Freiheit, nationale Einheit und ewiges Glück waren die Grundwerte, welche die Politik

in der neuen Hauptstadt leiten sollten und für die die neue Hauptstadt stehen sollte. Tyrannei
und Militärdiktatur dagegen gelte es zu verhindern. Dabei hatte die Hauptstadt eine ganz

konkrete Funktion zu erfüllen: "We desire that the Capital City [...] may help to demonstrate the

magnitude and importance of Federation to future generations."145 Sie sollte die politische
Botschaft der Föderation an zukünftige Generationen weitervermitteln. All diese hehren Ziele

mischten sich bei dem nordamerikanischen Einwanderer O'Malley mit einem in seinem

Herkunftsland weit verbreiteten Kulturimperialismus: "I believe that, according to the divine

plan, God commanded the English-speaking peoples to secure control of and constitutionally

govern the earth in the interests of civilisation. Therefore, the federation of the English-

speaking peoples into one world-wide cause, with one universal hope and destiny, should be the

pre-eminent aspiration of all patriotic Australiens."146 Wenn auch im Sinne der Kultivierung, so

ging es hier doch um Weltherrschaft der englischsprachigen Völker. Ein Konzept, das einerseits

engstirnige Nationalismen überwand und Australien nicht als abgegrenzten Nationalstaat

verstand. Ein Konzept aber auch, das alle nicht zur angelsächsischen Kultur gehörigen Völker

rigoros unterwarf, wenn auch vermeintlich zu ihrem Besten.

Auf die symbolische Funktion der neuen Hauptstadt im staatlichen Einigungsprozess
verwies noch einmal W. M. Hughes, der das Amt des Commonwealth Attorney General

bekleidete, in sentenzenhafter Kürze: "The people are incapable of nourishing abstract ideals;

they must have a symbol. Here we have a symbol of nationality."147 Abstrakte Ideale reichten

zur Staatsbildung nicht aus, der Staat selber müsse für das Volk sichtbar sein. Dies könne die

Hauptstadt als Symbol für den Staat leisten, und somit würde sie auch als Symbol zu einem

realen Mittel staatlicher Einigungspolitik.

Zusammenfassend lässt sich zum Wettbewerb für die australische Bundeshauptstadtfesthalten:InderaustralischenPolitikspieltedieneueHauptstadteinewesentlicheRollefürdieEinheitdesStaatenbundes.DabeiwarfürdiePolitikernichtnurdieneutralePositionierungderBundeshauptstadtzwischendenStaatenvonBedeutung,sondernmiteinerwürdevollenErscheinungsolltedieStadtauchalsIntegrationsobjektfürdieStaatsbürgerdienen.DarüberhinausstelltensieaberkeinespezifischerenAnsprücheandasStadtbild:InRedenwurdezwareinedemokratischeundfriedfertigePolitikbeschworen,fürdiesewurdeaberkeinebesondereStadtformgefordert.AufderentwerferischenSeitestelltderWettbewerbeinenbemerkenswertenQuerschnittdurchdiezeitgenössischeinternationalestädtebaulicheKulturdar.AllewichtigenstädtebaulichenZentrenwarenmitqualitätsvollenEntwürfenvertreten:AmerikamitGriffin,Comey,MagonigleoderMaybeck;GrossbritannienmitSchaufelberg,ReesundGummer,GimsonoderTylor;FrankreichmitAgacheoderBérard.AuffälligbleibtdievölligeAbsenzdeutscherStädtebauer;ihreRichtungwaraberdurchdieskandinavischenTeilnehmerwieSaarinenoderGellerstedtgutvertreten.AuchAustralien,keininternationalesZentrumdesStädtebausum1900,brachtemitGriffiths,CoulterundCaswell,HeathoderRobertsbemerkenswerteEntwürfehervor.ÄhnlichesgiltfürSüdafrikamitLawsonundParr,ForbesoderGibson.GleichzeitigwardiegrosseMehrheitder138Einsendungenabervölligunzulänglich,wennmanbedenkt,welchunzureichendePlänesichschonunterden46vonderEbd.,S.37.Ebd.,S.34.Ebd.,S.40.Ebd.,S.40.
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Jury ausgewählten befinden. Auffallend ist auch die Absenz der grossen Namen, für die wohl

das angekündigte Preisgeld keine Herausforderung darstellte. Was hätte der Wettbewerb

ergeben können, hätten aus Amerika etwa ein Burnham, ein Bennett oder ein Nolen

teilgenommen, aus Grossbritannien ein Unwin, ein Mawson oder ein Geddes, aus Frankreich ein

Jaussely, ein Hébrard oder ein Prost, aus Deutschland und Österreich ein Stubben, ein Schmitz

oder ein Wagner! Dennoch: Der Wettbewerb bietet einen repräsentativen Überblick über die

Möglichkeiten der Zeit.

Bemerkenswert ist die Vielfalt, mit der die Entwerfer auf denselben Bauplatz und

dieselben Anforderungen reagieren. Dies zeigt deutlich, dass es keinerlei Konsens über die

Gestalt einer Hauptstadt eines demokratischen Staates gab, wenn auch von manchen

Teilnehmern darüber reflektiert wurde. Prägend war weniger die Aufgabe, als vielmehr die

Herkunft der Entwerfer: Die Pläne lassen sich nahezu problemlos den jeweiligen Schulen und

Richtungen zuordnen, sei es nun City Beautiful, Park Movement, Garden City, Beaux-Arts,

Grossstadt oder malerischer Städtebau. In einem Punkt aber sind sich alle Architekten einig:
Dass die Regierungsbauten mit dem Parlament und den Ministerien einer besonderen Lage,
einer besonderen Anordnung und monumentaler Bauten bedürfen. Alle Architekten, bis auf

einen: Nur H. Bedford Tylor versteckte sein Parlament so beiläufig in seiner Gartenstadt, dass es

sich auch um ein Ledigenheim handeln könnte. Die sonst jedoch allen Entwürfen gemeinsame
besondere Formulierung des Regierungskomplexes stellt den wesentlichen Unterschied zu

anderen Stadtentwürfen dar; in ihr kann man das typisch Hauptstädtische erblicken.

Doch auch darüber gab es keinen verbindlichen Konsens, wenngleich auch keine

unendliche Vielzahl der Möglichkeiten: Die besonderen Formulierungen des Regierungsviertels
lassen sich zu fünf Typen zusammenfassen, die man kurz als Ring, Achse, Mall, Forum und

Burg bezeichnen kann. Diese Typen verhalten sich zueinander nicht ausschliessend, sondern

können auch Kombinationen eingehen. Da alle diese Typen für denselben Zweck, die

Gestaltung der Hauptstadt eines demokratischen Staates, eingesetzt wurden, lässt sich ihr
ikonographischerGehaltnichtdifferenzieren.EinForumetwaistnichtalsdemokratischerzudeutenalseineburgartigeKomposition,dennbeidewurdensievonihrenEntwerfernfürpassendestädtebaulicheMittelzurRepräsentationderDemokratiegehalten.EsgabalsozuBeginndes20.JahrhundertskeineverbindlicheIkonographieeinerdemokratischenHauptstadt.DassgeradedererstePreisträgersoausgiebigüberdiespezifischeGestalteinerdemokratischenHauptstadtnachdachte,stellteineBesonderheitundfürdieseStudieeinenGlücksfalldar.ImÜberblicküberalleEinsendungengiltaber,dasskeinebesonderestädtebaulicheFormdiespezifischeBedeutungeinerdemokratischenStaatsverfassungunmissverständlichhättevermittelnkönnen.EinesaberkonntengleichmehrerebesonderestädtebaulicheFormenvermitteln:DassessichbeiderentsprechendenStadtumeinebesondereStadt,eineHauptstadthandelte.Dazuwardiewieauchimmerausformulierte,stetsaberauffällige,sichtbareundmonumentaleGestaltdesRegierungsviertelsimstande.
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7. Der gescheiterte Wettbewerb für das Parlament 1914

Er hätte zu einer Inkunabel moderner Staatsarchitektur im 20. Jahrhundert führen können, der

Wettbewerb um das australische Parlamentsgebäude, an dessen Vorbereitung sich Griffin gleich
nach seiner Anstellung in Australien machte. Die Voraussetzungen für einen solchen epochalen

Gründungsbau waren zumindest glänzend: Das Wettbewerbsprogramm war präzise

ausgearbeitet, eine hochkarätige Jury internationaler Reformarchitekten stand zur Verfügung,
die Aufgabe war im höchsten Masse herausfordernd und nicht zuletzt bot die internationale

architektonische Kultur eine Fülle kompetenter möglicher Entwerfer.

a. Ein neuer demokratischer Einheitsstil

Mit diesem Anspruch auf einen innovativen Repräsentationsbau, der der australischen

Demokratie entsprechen und dem Land einen eigenständigen Stil bescheren sollte, ging Griffin

ins Rennen. Dabei stand für ihn von Beginn an fest, dass nur ein internationaler Wettbewerb die

entsprechend qualitätsvollen Ergebnisse liefern konnte. Damit stiess er jedoch gleich auf den

Widerstand von Teilen seiner Behörde, hatte doch schon im November 1913 ein Administrator

in einem Brief gefordert, den Parlamentswettbewerb auf Teilnehmer aus dem Empire oder noch

besser aus Australien zu beschränken.148 Dabei wollte dieser allerdings weniger nationale

Vormachtstellungen sichern, als vielmehr einen schnellen Ablauf fördern. Doch Griffin konnte

sich dank seines Enthusiasmus und seiner internationalen Kontakte durchsetzen.

In einem Vorentwurf zum Wettbewerbsprogramm formulierte er im März 1914 seine

hochgesteckten Erwartungen, mit denen er sowohl australische Politiker wie internationale

Architekten zu gewinnen trachtete: "The importance of this event is not to be measured by that

of the foremost building of the Commonwealth but by the opportunity to establish an

architectural standard not only for the future seat of Government in Australia but for a great

new Democracy of scope, scale and modern advantages as well use of climatic conditions

differing radically from any prototype in Europe or elsewhere."149 Das neue Parlamentsgebäude
könne nicht nur den Massstab für die Architektur der australischen

Hauptstadtsetzen,sondernauchzumModellbaufüreinemoderneDemokratieineinemvondereuropäischenBaugeschichteunberührtenLandwerden.HiernotierteerauchseineWunschkandidatenfürdieJury.EswarenJohnJamesBurnetausLondon,VictorLalouxausParis,LouisHenrySullivanausChicago,JohnSulmanausSydneyundOttoWagnerausWien.TatsächlichkonnteersiefastallefürdasoffiziellePreisgerichtgewinnen,einzigSulmanmussteerdurchGeorgeTemplePooleausPerthersetzen.MitdieserAuswahlwarensogutwieallewesentlichenZentrenderarchitektonischenWeltkulturvertreten-undzudemdurchExponenten,dieihrerseitsdurchhervorragendeLeistungenimMonumentalbauhervorgetretenwaren.GriffinhatteseineReisengenutzt,umdieentsprechendenKontakteherzustellen.BemerkenswertisteinkleinerBriefwechsel,denermitOttoWagnerführteundindemsichbeidegegenseitiganInnovationsfreudegeradezuüberboten.GriffinhatteWagnerseinenenglischenAusschreibungstextzurÜbersetzunginsDeutschegeschickt.Darinhatteer-ganzAustralianArchives,SeriesA202Item1914/4325.AustralianArchives,SeriesA2911Item664/1914.
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Schuler seines grossen Vorbildes Sullivan - auf die besonderen klimatischen und konstruktiven

Bedingungen in Australien verwiesen und den Teilnehmern nahegelegt, sich eher an diesen

konkreten Anforderungen als an traditionellen Vorbildern der europaischen Baugeschichte zu

orientieren Doch das war Wagner nicht radikal genug In seinem Antwortschreiben vom

5 5 1914, in dem er Gnffm die Übersetzung zusandte, regte er an, die Passage zum Stil

offensiver zu fassen - und zwar m folgender Weise "Wir erkennen die Berechtigung des Stiles

unserer Zeit an und wünschen, dass sich an der Konkurrenz nur wirkliche Kunstler beteiligen,
wirkliche Kunstler werden aber nie etwas kopieren

"I5°
Mit dieser Negation des

Traditionsbezugs ging der europaische Akademiesprosslmg weiter als der revolutionär

erzogene Amerikaner Tatsachlich übernahm dann Griffin Wagners Formulierung im

deutschen Ausschreibungstext, und zweifelsohne wurde man die Formulierung problemlos

einem amerikanischen Antiakademismus der Prairie School zuschreiben, wusste man nicht

durch diesen Brief, dass sie aus dem Herzen einer europaischen Akademie stammte Wagner
versicherte übrigens auch, seine Schuler und Kollegen zur Teilnahme aufzufordern, was

wiederum höchst interessante Beitrage versprach

Schliesslich wurde der Wettbewerb am 30 6 1914 mit einer Einsendefrist bis zum

31 3 1915 ausgeschrieben (Abb 185-186) Unter der Überschrift "Design Policy" hatte Gnffm

all seine Vorstellungen zu Stil und Bedeutung des Bauwerks in gedrängter Form

zusammengefasst "The Australian Commonwealth, with no histoncally-evolved suitable

architectural style, but with unique scope in its unlimited
opencontinentfornationalgrowth,withthisvirgincitysiteunderunifiedcontrol,andpossessedofmodernbuildingscience,appliances,andmatenals,isinapositiontoexactunitymplanandhomogeneityinexpressionandharmonywithwholenaturalenvironmentbeyondanyordinaryopportunitySincethecityistoevolvegradually,thedesiredunitycannotbeassuredbypersonality,norcanitunderpopulargovernmentbeestablishedbyauthoritativedecreeofanyarbitrarytypeHenceitisdesiredthatthestandardofdesignbetheexpressionofactualfunctionsthroughpracticalorganicplanningThroughthedirectadaptionoftheinherentcharacteristicsofthematenalsused,avoidingtheintrusionofirrelevantfeatures,howevertime-honoured,ontheonehand,orindividualontheother,andthroughrecognitionofthepeculiarsiteconditions"151FurGriffmwarendieBedingungeninAustraliensehrvorteilhaftkeinhistorischerStil,unbegrenztesnationalesWachstum,einevölligneueStadtuntereinheitlicherKontrolleundmodernsteBauweisenDiesermöglicheeineeinmaligeEinheitlichkeitinderPlanung,HomogenitatimAusdruckundHarmoniemitderNaturDasichdieStadtallmählichentwickle,könnedereinheitlicheStilnichtindividuellvoneinerPersonerfundenwerdenUnddaessichumdieHauptstadteinesdemokratischenStaateshandle,könneernichtvoneinerAutontatwillkürlichvorgeschnebenwerdenKeinehistorischenStile,kerneindividuellenErfindungen,stattdessenAusdrucktatsächlicherFunktionen,konkreteorganischePlanung,MatenalgerechtheitundLandschaftsbezogenheitDaswarenGriffinsForderungenandieneueArchitekturDesweiterenbetonteernocheinmaldieEinheitlichkeitderGesamtanlageDasParlamentseinichtnurTeileineseinheitlichenRegierungszentrums,sondernauchTeileinerhomogenenStadtDieHierarchiederBauaufgabenwarjedochklar"ThearrangementofalltheFederalbuildings[]formsonecombinationofparallel-setbuildings,sufficientlyunifiedtodominateallotherinterestsinthecity"152AuchraumlichdiehöchsteStelleindieser150AustralianArchives,SeriesA214/1Item3151Australia,FederalParliamentHouseArchitecturalCompetition,Melbourne1914,S4,AustralianArchives,SeriesA214/1Item4PT1152Ebd,S
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Bedeutungshierarchie nahm das Capitol ein, dessen Zweck es war "to symbolize Australian

sentiment, achievement, and ideals"153 Mit diesen anfeuernden Formulierungen versuchte

Griffin, seinen Enthusiasmus für eine neue demokratische Architektur im von der Geschichte

unbelasteten Australien auf die Wettbewerbsteilnehmer zu übertragen. Die Ausschreibung des

Parlamentswettbewerbs stellte also eine konkrete Anwendung seiner Ideen dar, die er schon

beim Stadtwettbewerb geäussert hatte: Ein neuer, an Archetypen und Alltagsleben orientierter

Stil sollte den demokratischen Bedürfnissen einen würdigen Ausdruck verleihen. Dass er darin

eine Aufgabe von internationaler Tragweite und welthistorischer Bedeutung sah, zeigt sich nicht

zuletzt in der Verbreitung der Ausschreibungsbroschüre: Sie wurde vom Englischen ins

Französiche, ins Deutsche und gar in Esperanto übersetzt.154

Griffins Vorgehen stiess wieder einmal nicht auf ungeteilte Zustimmung in Australien.

Angesichts der Zusammensetzung der Jury meinte der "Salon" gleich im August 1914: "The

taste of the Ecole des Beaux-Arts is not what we want in Australia",155 und forderte eine

Beschränkung des Wettbewerbs auf Teilnahmer aus Australien. Der Blick des Rezensenten war

wohl nur auf Laloux als Jurymitglied gefallen und hatte den übrigen Ausschreibungstext
unberührt gelassen. Denn sonst hätte ihm auffallen dürfen, dass auch Griffin keine Beaux-Arts-

Architektur wollte. Auch Griffins Konzeption des Regierungsviertels mit einem

untergeordneten Parlament und einem übergeordneten Capitol gab wieder Anlass zu Bedenken.

So räsonnierte
JohnMurdoch,ArchitektimInnenministerium,ineinemBriefvom8.5.1915ausgiebigüberdieAnordnungderRegierungsgruppe:DasParlamentsolledocheigentlichimZentrumderAchsenstehen;wennesaberanuntergeordneterStellebleibe,solledermittlereTeilimmerhinniedrigersein,dennsonstverstelleerauchnochdenBlickaufdasZentrumderKomposition,dasCapitol.DocheigentlichforderteereineÜberarbeitungderAusschreibung,denn:"ThesocalledCapitol,whichpracticallymonopolisesall'focalsignificance',istomeasomewhatuncertainconception."156AuchdieinternationaleAusschreibungstiessindenKriegsjahrenaufzunehmendeKritik.DochGriffinhieltstriktaneineminternationalenWettbewerbfest,"[to]givetoAustraliathemostperfectbuildingtheworld'sgeniuscouldatthisdayevolve".157153Ebd.,S.5154DiedeutscheÜbersetzungderobenzitiertenStellenlautetinderwenigglücklichenVersionOttoWagners:"DieaustralischeRegierung,dieüberkeinenpassenden,traditionellentwickeltenStil,aberinihremweitenLandeübereinunbegrenztesFeldfurnationaleEntwicklung,unddieüberdieDispositiondieserJungternstadtanlageundübermodernebaukunstlenscheWissenschaft,GerateundMaterialverfugt,istmderLage,eineneinheitlichenPlaningewisserÜbereinstimmungmitdemnaturlichenRahmen,welchedieunternormalenVerhaltnisseneinersolchenArbeitgestelltenBedingungennochweitübertreffen,zuverlangen.DasichdieStadtnachundnachentwickelnwird,kanndieverlangteEinheitlichkeitnichtdurcheinePersönlichkeitgesichertundauchnichtdurcheingesetzuntereinervolkstumlichenRegierungfestgesetztwerdenEsistdahererwünscht,dassderRichtschnurdesEntwurfesdenAusdruckderAmtsverrichtungdurchpraktischesorganischesEntwerfen;durchdasdirecteAnpassenderinhanerendenEigentümlichkeitendergebrauchtenMaterialien,dasEindringenbelanglose,nochsoeinerseitsgeschichtlich,andererseitsindividuellgeehrteZugezuvermeiden,undauchdurchdieErkennungdermerkwürdigenLageumstanden,verleihtsei.Eswirddahererwünscht,dasssichanderKonkurrenznurwirklicheKunstlerbeteiligen,wirklicheKunstlerwerdenabernieetwaskopieren."DerletzteSatzisteineHinzufugungvonOttoWagner,dieimenglischenTextkeineEntsprechunghat.DieweiterenZitatelauten."ImallgemeinensolldieLagederföderalenBautenaufdenAnhoheneinBilddarstellen,welchesalleanderenWirkungenderStadtübertrifftundimKapitolgipfelt.""DiesesGebäudesollaustralischeGesinnung,LeistungundIdealedarstellen."Typosknpt;AustralianArchives,SeriesA214/1Item4PT1155"TheFederalParliamentBuildings",in.TheSalon,Bd3,August1914,S.12.156AustralianArchives,SeriesA214/1Item3157BriefvonGriffinanHomeAffairsvom1771915,AustralianArchives,SeriesA214/1Item
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b. Demokratische Monumentalität

Der einzige Entwurf, der aus dieser Wettbewerbsphase bekannt ist, stammt von Eliel Saarinen.158

(Abb. 12, 187) Sem monumentaler Gebäudekomplex stellt eher eine Weiterentwicklung des

Regierungsvierteis aus seinem Beitrag zum Stadtwettbewerb von 1912 dar, als dass er sich in

Griffins Regierungsviertel einfügen würde. Gemäss den Vorgaben teilte er zwar die Baumasse

in Capitol und Parlament, entwarf das Ganze jedoch als eine einheitliche Bauaufgabe. Während

das Parlament mit seiner horizontal ausgedehnten Kolonnade gleichsam einen Sockel bildet,

sitzt das turmartig emporstrebende Capitol gleichsam als Bekrönung obenauf. Gegenüber
seinem Beitrag zum Stadtwettbewerb hatte Saarinen die Monumentalität des Komplexes noch

einmal gesteigert. Mit seiner die Klassik überwindenden Massivität überbot er selbst die

Nationaldenkmäler eines Bruno Schmitz oder Wilhelm Kreis mit ihrem maximalen

archaisierenden Monumentalismus. Ja es scheint gerade, als habe Saarinen der St. Petersburger
Botschaft von Peter Behrens noch das Völkerschlachtdenkmal von Schmitz aufgepackt, um
einen ultimativen Höhepunkt machtvollen Bauens zu erreichen. Der Turm des Kapitols
orientierte sich mit seinen Abtreppungen und lisenenartigen Wandvorlagen deutlich an den

gerade von Robert Koldewey in Babylon ausgegrabenen Zikkuratbauten, stellte also eine

moderne Fassung des Turms von Babel dar. Jenseits dieser symbolisierenden Überfrachtung ist

vor allem eines bemerkenswert: Dass Saarinnen gerade für einen Parlamentskomplex - wie

schon 1908 bei seinem Entwurf für das Parlament in Helsinki - die grösstmögliche
Monumentalität erdachte (Abb. 77,

340).AuchderEntwurfeinesVerwaltungszentrumsinseinemPlanfürMunkkiniemi-Haaga1915,einerErweiterungvonHelsinki,gehörtindieseReihe.GeradedieDemokratieschienihmMonumentalitätzuerfordern.DochSaarinensEntwurfsgedankeeinesmonumentalenParlamentsgebäudessolltenuralsGeschenkzum50.GeburtstagdessymphonischenMonumentalistenJeanSibeliusam8.12.1915eineVerwendungfinden.DenndurchdenAusbruchdesWeltkriegeswarderWettbewerbinsolcheTurbulenzengeraten,dasserletztlichscheiterte.Zunächstwarergleicham26.9.1914aufunbestimmteZeitausgesetztworden.159DernunzurfeindlichenSeitegehörendeOttoWagnererschiendenRegierungsvertreternalsJurymitgliednichtmehrtragbar.SoschlugGriffinineinemBriefandenInnenministervom26.5.1915"theRussianElielSaarinen"alsErsatzmannvor.160DaringaberaucheinenHandlungsbedarfzubedenken,da111formelleAnmeldungeneingegangenseienunddieArchitektenmöglicherweiseanihrenEntwürfenweiterarbeiteten.Sokamesschliesslicham9.8.1916zurWiederausschreibungdesParlamentswettbewerbsmiteinerFristbiszum31.1.1917.161DieAnforderungenundBedingungenwarengleichgeblieben,nurWagnerwardurch"ElielSaarinen,Russia"alsPreisrichterersetztworden.DochdamitwardasUnternehmenkeineswegsinruhigeresFahrwassergeraten.DerGovernor-GeneralgabineinemCablegramvom15.8.1916anKingO'MalleyseinebindendeMeinungunmissverständlichmitdenknappenWortenkund:"enemysubjectineligible".162DamitwardiebisdahinaufrechterhalteneInternationalitatdesWettbewerbsdeutlichbeschnitten.AmgleichenTagforderteGeorgeA.TaylorineinemBriefanO'Malleyeine158Vgl.MankaHausen,KirmoMikkola,Anna-LisaAmbergundTyttiValto,ElielSaarinen.Projects1896-1923,Helsinki1990,S78-81,196-199,202-217,294-295,309,316-320,327-328.159AustralianArchives,SeriesA2911Item664/1914160AustralianArchives,SeriesA214/1Item3161AustralianArchives,SeriesA2911/4Item1776/1915.162Ebd.
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Verlängerung der Abgabefrist auf 9 Monate nach Friedensschluss, damit auch die nun im Krieg
stehenden Architekten teilnehmen könnten. Emphatisch schloss er: "Also to be considered is

the important point that many prospective Australian, as well as British competitors, are just now

on active service, helping redesign the Temple of Freedom almost destroyed by German

vandalism."'63 Auch das RIBA legte am 9.10.1916 Beschwerde wegen einer Benachteiligung
der Architekten kriegführender Länder ein und forderte einen Aufschub. Ende Oktober 1916

verlängerte daraufhin das Innenministerium die Abgabefrist bis zum 30.4.1917. Auch damit

nicht genug, drohte Anfang November Burnet aus der Jury auszusteigen, falls der Termin

beibehalten werde. So wurde die Abgabe schliesslich am 25.11.1916 auf unbestimmte Zeit

verschoben.164

Damit war der Wettbwerb um ein monumentales Parlamentsgebäude für die australische

Demokratie gescheitert. Der Krieg hatte eine Durchführung verhindert, und nach dem Krieg
herrschten zunächst andere Sorgen. Dennoch kam es immer wieder zu Anfragen von

Architekten aus aller Welt, die am Fortgang des Wettbewerbs interessiert waren.165 Auch

Saarinen wollte schliesslich am 18.8.1921 wissen, wie es nun eigentlich um den Wettbewerb

stünde.166 In Australien war man jedoch nicht mehr an einem dauerhaften Parlamentsgebäude
interessiert. Schliesslich wurde die Sache 1924 offiziell mit einem Report über die

eingegangenen Arbeiten und Entschädigungen zwischen 10 und 100 £ an Architekten, die

Vorarbeiten geleistet hatten, beendet.167 Trotz der widrigen Umstände hatte die Ausschreibung
ein bemerkenswertes Echo gehabt. Der Report verzeichnete 92 Eingänge, davon 63 Pläne in

verschiedenen Stadien und 29 Briefe mit Ersatzforderungen. Von diesen 92 Architekten - alle

namentlich aufgeführt, aberkeinebekannteGestaltdarunter-erhieltenschliesslich78ArchitektenEntschädigungengezahlt.RuftmansichdievonGriffingenannten111AnmeldungeninErinnerungundstelltsicheinennichtvonKriegswirrenbehindertenVerlaufvor,somagmandenZusprucherahnen,denderWettbewerbgefundenhätte.UndselbstheutenochmagsomancheSkizze,selbstauseinerberühmterenFeder,unerkanntineinemNachlassliegen,dasienieihrZielAustralienerreichte.DasneueZauberwortfürAustraliensParlamentshausnachdemKrieghiess"Provisorium".SchonimJuni1915hatteBernardMaybeck-wohlunterdemEindruckseinerAusstellungsbauteninSanFrancisco-ineinemBriefanAlfredDeakineine"temporarycity"vorgeschlagen.168Dieswiederholteeram5.1.1920ineinemBriefandenPrimeMinisterHughes,indemerdieAnlageprovisorischerBautenvorschlug,sodassein"sketchofacity"entstehenwürde.169MitGriffin,derseinenStadtentwurfdefinitiventstehensehenwollte,wareinsolchesVorhabennichtumzusetzen.NachseinerDemissionierungzumJahresende1920standdemjedochnichtsmehrimWege.DasneueverantwortlicheFederalCapitalAdvisoryCommittee,bestehendausdemVorsitzendenJohnSulman,denMitgliedernE.M.deBurgh,HerbertE.Ross,P.T.OwenundJ.T.H.GoodwinsowiedemSekretärC.S.Daleyerklärteinseinem"FirstGeneralReport"1921:"[A]monumentalParliamentwouldnotbeanecessity,and163AustralianArchives,SeriesA110ItemFC1916/455.164AustralianArchives,SeriesA2911/4Item1776/1915.165DarunterBrown&BrownausAtlanta,F.EndeilRosserausHongkong,FrankEmleyausJohannesburg,G.SydneyJonesausSydney,RijkRijksenausTegalsariinJava,CharlesD.CuthbertausKogarah,H.J.MarksausToowoombainQueenslandundPhillipE.TreebyausJohannesburg;AustralianArchives,SeriesA214/1Item14.166AustralianArchives,SeriesA2910/1Item410/1/22.167Australia,FederalCapital,ArchitecturalCompetitionforParliamentHouse.ReportonCompensationtoRegisteredCompetitors,Melbourne1924;NationalLibraryofAustralia,MS8347(HarrisonPapers)6/49;AustralianArchives,SeriesA2910/1Item410/1/22.168AustralianArchives,SeriesA792Item1917/740.169AustralianArchives,SeriesA199ItemFC1922/1013.
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might be postponed for many years, or until such time as its erection might be considered

expedient
"17°

Damit waren von Seiten der Stadtplaner die Würfel gegen ein monumentales

Gebäude und fur ein Provisorium gefallen Angesichts der nach dem Krieg vorherrschenden

Fmanznot hielten sie immerhin die Aufforderung fur angbracht, "to bear m mind that the

Federal Capital shall be a beautiful City"
m

So wurde ab 1923 das provisorische

Parlamentsgebaude von Buckland and Haywood mitten auf der von Griffin geplanten Mall

errichtet - und dort steht es, wie es sich fur em Provisorium gehört, noch heute

Die Ideologie des Temporaren sollte langer wirksam sein, als man zunächst vielleicht

annahm Weltwirtschaftskrise und Zweiter Weltkrieg trugen zu ihrer Haltbarkeit bei Erst m den

fünfziger Jahren besann man sich auf die ambitionierten Anfange der Stadtplanung von

Canberra Eine staatliche Kommission konstatierte in ihrem Report 1955 ein "Lack of

Monumental Buildings"172 und kam zu dem ungenügenden Fazit "Canberra's development has

not been worthy of a National Capital
"173

Um diesem unwürdigen Zustand der Hauptstadt

abzuhelfen, schlug sie vor, endlich mit der Praxis der Errichtung bescheidener Provisorien zu

brechen und stattdessen die öffentlichen Bauten schon und prachtvoll zu halten "The policy of

erecting temporary or mediocre buildings should be abandoned, and all public buildings
should be graceful and stately

"174
Das Plädoyer fur monumentale Staatsbauten untermalte sie

mit einer Absage an den Funktionalismus und den schlechten Geschmack "Some architects

lack good taste, and some openly
statethatutilityisthesolecriterionbywhichabuildingcanbejudgedTheCommitteerejectsthisopinion,andbelievesthatthearchitectsengagedtobuildCanberrashouldbeartistsItwantsno'uncouthstructuresrisingtoenormousheights',nostream-lined'functional'factory-likeboxes,butonlyelegant,graceful,statelyandspaciouspublicbuildings"175Kunstler,nichtTechniker,solltendieneuenöffentlichenMonumentalbauteninCanberraentwerfenSohoffteman,andieZeitdererstengrossenPlanungenwiederanschhessenzukönnenIneinemPunktaberschlugdieKommissioneinefolgenschwereÄnderungvonGnffmsPlanvor"ThepermanentParliamentHouseshouldnotbeconstructedonCampHillwhereGriffinintended,butonCapitalHillonthesiteallottedtothe'Capitol'"176NichtmehrdasCapitol,sonderadasParlamentsolltederFokusundGipfeldesRegierungsviertelsundderStadtwerdenDamitwardenjahrzehntelangenBedenkenumdieKonzeptionvonGnffmsCapitolalsMemorial-undSymbolbauRechnunggetragenMochtendievonGriffinfurdasCapitolvorgeschlagenenFunktionenalsArchiv-undVersammlungsbauauchetwasvageanmuten,umausihmdenzentralenReprasentationsbaudesStaateszumachen,sohatteGnffmdochmitdemGeniestreichderTrennungvonCapitolundParlamentdasProblemderRepräsentationeinerDemokratiegelostDasParlamentsgebaudekonnteganzlichderVersammlungdervomVolkgewähltenVertreterdienen,ohnestörendenPublikumsverkehrundohneOffenheitsymbolisierenzumüssenDieseAufgabenübernahmstattdessendasCapitol,dasalswirklichöffentlicherBaudemganzenVolkoffengestandenhatteundjenseitsderdreiGewaltendesStaatesdieGesamtheitderDemokratiehattedarstellenkönnenÜberdenZugangzumParlamentderrepräsentativenDemokratiebestimmendiefreienWahlen,überdenZugangzum170FederalCapitalAdvisoryCommittee,ConstructionofCanberra,FirstGeneralReport,2991921,S18171Ebd,S7172Australia,Parliament,Senate,ReportfromtheSelectCommitteeappointedtoinquireintoandreportupontheDevelopmentofCanberra,Canberra1955,S32173Ebd,S48174Ebd,S33175Ebd,S33176Ebd,§
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Capitol bestimmt jeder Bürger selbst: Das war Griffins Lösung für das Repräsentationsdilemma
einer repräsentativen Demokratie, in der das Haus der Volksvertreter nicht jedem jederzeit

zuganglich sein kann und doch die Teilhabe des Volkes symbolisieren soll. Doch diese Lösung
war mit der Entscheidung für ein zentrales Parlamentsgebäude hinfällig geworden.

Tatsächlich verdichten sich diese Probleme im neuen Parlamentsgebäude von Romaldo

Giurgola, Ehrman B. Mitchell und Richard Thorpe, das schliesslich 1979-88 errichtet wurde,

auf geradezu groteske Weise. Einerseits soll es einen sicheren und reibungslosen Ablauf des

Parlamentsbetriebes gewährleisten, wozu es abgerückt von den übrigen Regierungsbauten, von

einem Autobahnring umkreist und unter einem Erdhügel versteckt ist. Andererseits soll es

Offenheit für jedermann suggerieren, weshalb man über den Rasen des Erdhügels einfach

hinüberspazieren darf, ohne dass man damit freilich das Gebäude betritt oder überhaupt
wahrnimmt. Die Absurdität des Konzeptes, das Parlament im Berg zu vergraben, tritt am

schärfsten dort zu Tage, wo der Bau notwendigerweise den Hügel verlässt. Die Eingangsfront ist

nichts weiter als eine vorgeblendete Scheinfassade, und die Bekrönung durch einen

Flaggenmast, der die Kubatur von Griffins Capitol aufnimmt, um überhaupt eine Präsenz im

Stadtraum anzudeuten, ist nichts weiter als eine hohle Geste. Da man sich weder gänzlich

verstecken, noch sich offenherzig und selbstbewusst mit architektonischen Mitteln zeigen wollte,

entstand ein Zwitter, der fatalerweise an einen Atombunker mit Funkantenne erinnert. Die

Angst vor architektonischer Monumentalität Hess so ein Monument der Bürgerferne
entstehen.177DieGeschichtedesParlamentsvonCanberraistdieGeschichteeinergescheitertenSuchenacheinerdemokratischenMonumentalität.Nichtdeswegen,weilmaneinedemokratischeMonumentalitätnichthättefindenkönnen:GriffinsundSaarmensEntwürfestelltenerstegrossartigeVersuchedar-undwervermagzusagen,wiedieArchitekturgeschichtedes20.Jahrhundertsverlaufenwäre,wäremitdemBaudesaustralischenParlamentseinMonumentalbauderDemokratieentstanden.Siescheitertevielmehrdeswegen,weildieEntwicklungeinerdemokratischenMonumentalitätdurcheinefataleAbfolgevonKriegen,WirtschaftskrisenundfunktionalistischenArchitekturideologienverhindertwurde.FürCanberrahattedieskeineglücklichenFolgen.MitderfastausschliesslichenRezeptionenglischerGardenCity-undNewTown-PlanungsstrategiengerietCanberraimLaufedes20.JahrhundertszueinemformlosenundunstädtischenGebilde,daszwarreibungslosesCarshoppingundvergnüglicheFernsehabendeimEinfamilienhausermöglicht,jedochfastdasGegenbildeinerzwargrünen,aberdochdichtenStadtmitfussläufigerInfrastrukturinjedemQuartier,miteinemregenKulturleben,einersichtbarenpolitischenÖffentlichkeitundeinerklarensignifikantenStadtgestalt,wiesieGriffinvorschwebte,darstellt.DerErsteWeltkriegverkehrtediepolitischeBedeutungderStadtanlagenachhaltiginihrGegenteil.DennmitdemAustralianWarMemorialvonEmilL.Sodersteenentstand1929-41dereinzigewirklicheMonumentalbauinCanberraamFussedesMt.Ainslie.DortwosichGriffineinCasinomitbürgerlichemVergnügungslebendachte,wurdenundererstenKriegstotengedacht.DortwoGriffineineEsplanadedesöffentlichenLebenszwischenTheatern,MuseenunddemCasinoplante,entstandmitderAnzacParadeeineMemorialstrasse,andersichdieweiterenKriegsdenkmäleraufreihensollten.AuswarderTraum,aufdem177ZumParlamentsgebaudevgl.diebrillanteKritikvonJamesWeinck,"Don'tYouBelieveIt.CriticalResponsetotheNewParliamentHouse",in.Transitions,Sommer/Herbst1989,S7-66ZuGriffinsursprünglicherKonzeptionvgl.JamesWeinck,"TowardsaRelevantLandscape",in.NationalCapitalPlanningAuthority(Hg),LandscapeintheCentralNationalArea,Canberra1991,S.13-28
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Kontinent, "der keinen Krieg kannte", eine Weltfriedensstadt, beziehungsweise eine Stadt der

unbeschwerten Demokratie zu errichten. Und so erfuhr nicht nur die Stadtanlage selbst,

sondern auch die sie umgebende Natur eine radikale semantische Umwertung: Dachte sich

Griffin die Stadt harmonisch in eine goldglänzende Natur eingebettet mit einem

bedeutungsvollen Blick vom Mt. Ainslie auf ein wohlgeordnetes Regierungsviertel, so richtet

sich heute der wesentliche Blick genau umgekehrt vom Parlamentshügel auf den Mt. Ainslie,

der durch das davorliegende Kriegsdenkmal zu einem überdimensionalen Grabhügel

umgewidmet ist. So geriet Canberra eher zu einem Monument der Kriegstoten als zu einem

Monument des heiteren Friedens und der lebendigen Demokratie.
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V. New Delhi 1913:

Manifestation der Vorherrschaft des Empire

1. Positionen und Planungen im Empire

Das British Empire war zu Beginn des 20 Jahrhunderts das grosste Kolonialreich und

gewissermassen das Vorbild aller aufstrebenden Kolonialstaaten Zum Empire zahlten neben dem

Mutterland Grossbritannien die Dominions Kanada, Australien, Neuseeland, Südafrika und Indien

Diese sehr unterschiedlich verfassten Dominions Australien war eine gerade selbständig

gewordene Demokratie, wahrend Indien unter der Herrschaft eines britischen Viceroy stand - waren

alle der britischen Krone unterstellt 1901 war die mehr als ein halbes Jahrhundert andauernde

Regentschaft von Queen Victoria zu Ende gegangen Unter ihren Nachfolgern King Edward VU

und King George V ,
der ab 1910 regierte, wurde fur fast alle Hauptstädte der Dominions

aufwendig geplant London wurde mit monumentalen Regierungsbauten ausgestattet, Ottawa erhielt

einen Gesamtplan, Pretoria ein eigenes Regierungsviertel, Canberra und schliesslich New Delhi

wurden als Planstadte neu angelegt Das Empire hielt gewissermassen mit den Ansprüchen Schritt,

die durch eine aufstrebende Macht wie die USA in ihrer Hauptstadtplanung aufgestellt worden

waren Bevor wir uns der Planung von New Delhi zuwenden, weifen wir einen Blick auf den

urbanistischen Hintergrund,
vordemsiegeschaha.UrbanistischeDiskussionenmGrossbritannienKaumeinstadtebauhistonschesHandbuch,dasnichtdenmodernenbritischenUrbamsmusmitEbenezerHowards1898geäussertenIdeenzurGartenstadtbeginnenlasst,nichtwenige,diedieGartenstadtzurzentralenErrungenschaftdesStädtebausdesfrühen20Jahrhundertsstilisieren'DementsprechendgefärbtistdasBilddesbritischenUrbamsmusdieserJahreVorallemaufsozialeundfunktionaleVerbesserungenderStadtgerichtet,uninteressiertanästhetischenGesichtspunktenunddazuantiklassisch,nichtmonumentalundinformellWenndiesschonselbstfurdieGartenstadtbewegungnichtgänzlichzutnfft,soumsowenigerfurdiegesamteBreitedesStädtebausmEnglandDerästhetischeAspektspielte,auchalsErbederArtsandCraftsBewegung,einenichtunwesentlicheRollemderKritikanderbestehendenStadtSohieltetwaWilliamRichardLethaby1896vorderArtsandCraftExhibitionSocietyeinenVortragüber"BeautifulCities",indemervehementgegeneinremtechnischesundökonomischesVorgehenimStädtebauvotierte2GenauaufdieseVorstellungensolltesichauchderHauptarchitektderGartenstadtbewegung,RaymondUnwin,imerstenKapitel"ÜberdiebürgerlicheKunstalsAusdruckbürgerlichenLebens"seines1EbenezerHoward,TomorrowAPeacefulPathtoRealReformLondon1898,2AuflageGardenCitiesofTomorrow,London1902VglAnthonySutcliffe(Hg),BritishTownPlanningTheFormativeYears,Leicester1981,GordonECherry,CitiesandPlansTheShapingofUrbanBritainintheNineteenthandTwentiethCentury,London1988,PatnciaLGarsideundMichaelHebbert(Hg),BritishRegionalism19002000,LondonundNewYork1989,StephenVWard(Hg),TheGardenCityPastPresentandFuture,London1992GordonECherry,TownPlanninginBritainsince1900TheRiseandFallofthePlanningIdeal,Oxlord1996,HelenMeiler,TownsPlans,andSocietyinModernBritain,Cambridge19972ArtsandCraftExhibitionSociety(Hg),ArtandLifeandtheBuildingandDecorationofCities,London1897,S45-110VglGodfreyRubens,WillamRichardLethabyHisLifeandWork18571931,London1986
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Werks "Town Planning in Practice" von 1909 beziehen "Wenn wir bedenken, dass Kunst Ausdruck

ist und bürgerliche Kunst Ausdruck des Lebens des Gemeinwesens sein muss, können wir kaum

einen sichereren praktischen Leitfaden finden als Mr Lethabys Ausspruch, dass 'Kunst heisst, das

schon zu machen, was gemacht werden muss'
"3

Schönheit sei eine Grundaufgabe des Städtebaus

und solle dem Gemeinwesen Ausdruck verleihen

Die eigenständige Rolle der Schönheit im Städtebau betonte Unwm 1911 noch einmal m

einem Artikel zur Streitfrage "Town Planning Formal or Irregular" Er konstatierte, dass "m town

planning, at any rate, beauty is intimately associated with use, with fitness for purpose and function,

but it is not the same thing It is not enough to satisfy the use and trust that by chance beauty will

result
"4

Schönheit sei zwar an die Funktion gebunden, aber keineswegs mit ihr identisch Sie

entstehe nicht automatisch aus der Zweckerfullung, sondern erfordere eigene Formuberlegungen
Da das Ziel der Formgebung Dauerhaftigkeit sei, resultierte fur Unwm auch eine spezifische

Ästhetik "We are seeking defimteness of form, it can hardly be right to take informality or

irregularity as our means To sum up, I believe, then, that town planning should be formal [ ]
"5

In

der Streitfrage zwischen formaler und informaler Stadtplanung schlug sich Unwm - trotz seiner

unübersehbaren Wertschätzung der Ideen Carrullo
Sittes-letztlichaufdieSeitederGeometnker,wasnachseinerPlanungfurLetchworthvon1903auchwenigüberraschtFormgebungmderStadtwaralsoselbstfureinenVertreterderGartenstadtbewegungangenuinästhetischeReflexionengebundenundsolltegrundsätzlichstrengenRegelnfolgenDasMalerischewarhöchstenseineSachedereinzelnenBautenDasKlassischewarebenfallsallesanderealsgenerellverpöntAuchGrossbritannienverliess,wiediefuhrendenArchitekturnationenFrankreich,USAundDeutschland,imspaten19JahrhundertbeidenmeistenseinerStaatsbautendenWegeinerseparatistischenStilsprache-alsdiezumeistdiejeweilsnationalkonnotierteGotikgegoltenhatteundwendetesicheinemalsübernationalcharakterisiertenKlassizismuszuForciertpropagiertedieZeitschrift"TheBuilder"1907einensolchen"WorldStylemArchitecture"WegendermodernenKommunikationsmittelseidasKonzeptdesNationalstesüberholt"Webelievethattheideaofanationalstyleis,forthepresentageoftheworld,anillusion,atalleventsforcivilisedcountriesItimpliesastateofthingswhichisincontradictiontothewholetrendoflifeundermodernconditionsofincreasedfacilityoftravelandintercommunicationbetweencivilisedcountries"6InternationalerAustauschgleichediesozialenVerhaltnisseanundführesomitzueinemeinheitlichenStil"ThesamesocialconditionsproducethesameeffectsIntercommunicationhasmelteddownthenationalsocialcharacteristics,asitwillsomedayfuselanguageintoonewhole[]wearealreadyalmostontheeveofanadmittedworld-styleinarchitecture"7DieserneueWeltstilderArchitekturseiklassischerPrägung,eshandelesichum"astylebasedonclassicarchitecture,withacertainfreedomoftreatment,andaneffortafteragreateradaptiontothespecialcircumstancesandrequirementsofabuilding"8EinsolcherklassischerArchitekturstilsei"notthestyleofEngland,orFrance,orGermany,butthestyleofthisplanet"9DamitwarnichtnureinmalmehrderUniversahsmusjederklassischenArchitekturkonzeptionangesprochen,sondernaucheinespezifischeSituationdesfrühen20JahrhundertstreffendreflektiertAkademischerKlassizismusdefiniertesichnichtalleinselbstals3RaymondUnwm,GrundlagendesStädtebaus,2Auflage,Berlin1922,S674RaymondUnwin,'TownPlanningFormalorIrregular,mTheBuilder,Bd101,1911,S4415Ebd,S4416AWorldStyleinArchitecture",inTheBuilder,Bd93,1907,S3057Ebd,S3068Ebd,S306"Ebd.S
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Universalstil, sondern war mit der weltweiten Wertschätzung und Verbreitung der Beaux-Arts-

Architektur - besonders fur öffentliche Bauten - tatsächlich em internationaler Stil geworden Auch

Grossbritannien stand da nicht abseits

Diese international gangige Kombination von Klassizismus und öffentlicher Bauaufgabe

spiegelte sich auch in den Preisaufgaben der britischen Ausbildungsstatten Das Royal Institute of

British Architects schrieb etwa 1911-12 einen "Public Place" aus, fur den eine Bronzemedaille an

William A Ross vergeben wurde Nicht allein das Thema erinnerte an die Rompreisaufgabe der

École des Beaux-Arts von 1903, auch der Entwurf von Ross stellte eine nahezu exakte Kopie des

damaligen Siegerprojektes von Leon Jaussely dar
10
Die Preisaufgabe fur das Rome Scholarship

wiederum verlangte 1913 ein "Forum or Civic Centre for an Important City" Auch in diesem Fall

reflektierten Aufgabe und Entwurf - der erste Preis ging an H C Bradshaw - das internationale

Geschehen Es handelte sich um ein Civic Center nach dem Vorbild der amerikanischen City

Beautiful-Bewegung, wie bei dieser üblich in Formen franzosischer Beaux-Arts-Architektur

ausgeführt
"

Aber nicht allem im akademischen Entwurf schlug diese internationale klassische Tendenz

durch, auch in

derstädtebaulichenPraxiszeitigtesieFruchteCivicCenterswurdenimerstenJahrzehntdes20JahrhundertssowohlmbestehendenGrossstadten-wieinCardiffvonLanchester&Lodge-,alsauchinneugeplantenGartenstädten-wieinHampsteadGardenSuburbvonEdwinLutyens-verwirklicht(Abb188)FormaleGesamtplanungwiederumkonntebestehendemalerischeAnlagenuberformen-wieimPlanvonErnestPrestwich,ThomasMawsonundRobertAtkinsonfurPortSunlight1910(Abb189),derdasAchsenkreuzvonWashingtonineineenghscheCompanyTowntransportierte-oderzustrengenGesamtplanungenfuhren-wieimPlanvonAundJSoutarfurRuishpManor1910,dermitsemerStrassenfuhrungalsdirektesVorbildvonNewDelhiangesehenwerdenkann(Abb190)ZahlreicheAutorenmachtensichGedankenüberdieKonzeptionvonHauptstädtenunddieLagevonöffentlichenGebäudeninderStadtInkeinemstädtebaulichenHandbuchfehlenAusfuhrungendazuSeinemmunterkompiliertenBand"TownPlanningPast,PresentandPossible"gabbeispielsweiseHInigoTnggs1909erläuterndeSchnittebei,diesemeThese,dassöffentlicheBautenundMonumenteaufundnichthintereinemHügelliegensollten,anschaulichillustrierten12EinBlickindiesesWerkhatteLutyensvielleichtvorseinemgrosstenPlanungsfehlerinNewDelhibewahrenkönnenFurRegierungsbautenreklamierteTnggsnichtnureineerhobene,sondernvorallemeinezentraleLage"TheprincipalciviccentreshouldnaturallybeoccupiedbyGovernmentormunicipalbuildings"I3AufderTownPlanningConferencemLondon1910präsentierteHenryVaughanLanchestereinSchemaeinerHauptstadt,beidemdasRegierungszentrummderTraditionitalienischerIdealstadtentwurfederRenaissanceamRandderStadtzuliegenkamI4(Abb3)BotdiesinderfrühenNeuzeitvorallemdenVorteil,dassderFürstsemermöglicherweisenichtgefugigenStadtleichtentfliehenkonnte,soprofitierteLanchestersRegierungssitzvondenkeilförmigandieStadtragendenParkanlagenDieVerwaltungerschienwenigeralsHerz-wiebeiTnggs-dennalsKopfderStadtanlageLanchester,dermitseinenPlanungenfurNewDelhigegenLutyensnichtzum10AbbinTheBuilder,Bd102,1912,S145"AbbmTheBudder,Bd1051913,S699-70012HInigoTnggs,TownPlanningPastPresentandPossible,London1909,S22113HImgoTnggs,PlanningandLaying-outofPublicPlaces,inTheBuilder,Bd97,1909,S54714RoyalInstituteofBntishArchitects(Hg),TownPlanningConferenceLondon1015October1910TransactionsLondon1911,S234
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Zuge kommen sollte, konnte ein solches Regierungsviertel schliesslich 1918 bei seinen Planungen
fur Madras umsetzen Ein am Ufer gelegenes - und damit unveränderlich zur Landschaft geöffnetes
- Verwaltungszentrum sollte fernwirksam von einem verbindenden "public spirit" künden

15

Der ruhrigste Fürsprecher einer monumentalen öffentlichen Stadtbaukunst in Grossbritannien

war Thomas Hayton Mawson, der sich gerne über seine britischen Kollegen amüsierte, die nur

aufmerken wurden, wenn es um Gartenstädte und Arbeiterhauser ginge In seinem handbuchartigen
Manifest über "Civic Art" forderte er 1911 eine öffentliche Baukunst fur em "communal or civic

life, of which every man may be a member"16 Das öffentliche Leben aller Burger sei das Thema

einer öffentlichen Stadtbaukunst Dann definierte er, "what a civic monument ought to be - the

crowning point of the faithfully performed function of each member, small or large, and the

sacrifice of those who occupy positions of honour
"n

Ein öffentliches Monument markiere einen

Dienst an der Gemeinschaft, welche Position sein Vollbringer auch innehabe Fur solcherlei

demokratische Monumente empfahl er eine heraushebende Gestaltung Sie sollten an zentralen

Punkten liegen und durch die Gruppierung von Bauten an ästhetischer Wirksamkeit gewinnen

Daneben entwickelte er einer Rangabfolge von öffentlichen Platzen Die höchste Platzgattung
bildete dabei der Staatsregierungsplatz

alsHerzeinerHauptstadt"First,thereistheGovernmentalplace,orsquare,suchastheparliamentaryandadministrativecentreatWestminster,theCapitol,Washington,KaiserPlatz,Berlin,HoteldeVille,Pans,andtheBurgRing,ViennaThese,intheirorderlydispositionuponthesite,theirmonumentalappearence,andthebalanceoftheirmasses,embodythemajestyoflawandorder"18DieWurdevonGesetzundOrdnung-ungeachtetderspezifischenRegierungsformen,vondenenMawsonrechtunterschiedlicheaufzahlte-solltedurcheineAusgewogenheitderBaumassen,MonumentalltatinderErscheinungundOrdnungderAnlagezumAusdruckgebrachtwerdenInseinenPlanenfurCalgary1913-14undAthen1914-18konnteerdieseVorstellungeneinesgeordnetenStaatsplatzesamemdruckhchstenvisuahsierenSieghcheneinermsDauerhaftetransformiertenWhiteCityderWeltausstellungvonChicago1893(Abb74,191-193)SelbstfureinenkritischenFunktionahstenwiePatrickAbercrombiestandderSinnvonöffentlichenMonumentenausserFrageAufderWeltausstellunginGenthielter1913einenVortragüber"TheModernUseofGreatMonuments",mdemerzunächstdenkollektivenCharakterarchitektonischerMonumentewiePyramide,ObeliskundTriumphbogenunterstrich"Inthesemonumentsofarchitecturalmassthereisalwaysanimpersonalquality"19EineStadtbedürfeabersolcherkollektiverMonumente,auchwennaktuelleTendenzendieseerschwerenwurden"Meanwhilethecityrequiresadorning,itsimportantpointsemphasisingwithmonumentalmassesanditsheroichonouring,[]Atthesametimethereisatwofoldtendencyagainsttheerectionofsuchmonumentsofthefirstmagnitude,-agrowingdemocraticdisliketosquanderingvastsumsofmoneyonmereuselessmasonry[],andatthesamesizeanincreasingscaleofsizeinmoderntownbuildingswhichrequireeverlargerandlargermonumentstodominatethem"20SowohldemokratischesMisstrauengegendieVerschwendunggrosserSummenfurDenkmaler,alsauchdie15HenryVaughanLanchester,TownPlanninginMadrasAReviewoftheConditionsandRequirementsofCityImprovementandDevelopmentintheMadrasPresidency,London1918,S316ThomasHaytonMawson,CivicArtStudiesmTownPlanning,Parks,Boulevards,andOpenSpaces,London1911S6I7Ebd,S3518Ebd,S9819PatrickAbercrombie,TheModernUseofGreatMonuments',inPremiercongresinternationaletexpositioncomparéedesvillesIConstructiondesvillesIIOrganisationdelaviecommunale[ExpositionuniverselleGand1913],Brüssel1913,S22520Ebd,S
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zunehmende Grösse und Höhe privater Stadtgebäude würden die Verwirklichung wirksamer

öffenthcher Monumente behindern. Findig schug Abercrombie eine pragmatische Lösung vor: "The

Impersonal monuments - tributes of the city to its own greatness, marks of the extension of its

boundaries and in the case of capitals the commemoration of national events - must be made

utilitarian as well as monumental; [...] the structure must be an economic one."21 Um weiterhin

stadtbilddominante Monumente zu errichten, solle man sie einfach auch ökonomisch nutzen, das

kollektive Monument könne zugleich etwa ein Bürohaus sein. Wie man diesen Vorschlag auch

immer beurteilen mag, eine zentrale Rolle der Monumente in der Stadt - in den Hauptstädten zur

Erinnerung an Ereignisse von nationaler Tragweite - war für Abercrombie unbestritten.

Grundsätzlich erörterte Stanley Davenport Adshead in seinem Artikel "The Democratic View

of Town Planning", den er 1914 gleich doppelt publizierte, die Frage, was Demokratie für die

Stadtplanung bedeute. Die Aufgaben demokratischer Stadtplanung fasste er wie folgt zusammen:

"Modern town planning aims at understanding and satisfying all the varying needs and interests of

our complex democratic system. It does not confine its attention merely to the economic subdivision

of an area into so many building plots. It does not concentrate entirely upon the provision of a

convenient network of streets and upon spaces. It does not aim exclusively at providing fine sites

and splendid approaches to buildings, nor are its objectives attained when it has provided healthy

housing accomodation for the working classes. It aims at accomplishing all these things and more.

The difficulties are enormous, and much that is done to-day is highly experimental, for we must

incorporate all the recently developed methods of transit,
andwemustdealwithentirelynewmethodsofconstruction.Andwhilstweareexpectedtosatisfyapopulartasteforconstantinterest,convenience,andcreaturecomfort,wemustnotneglectthoseidealswhichstandforsimplebeauty,repose,grandeur,andincreasedscale.Such,then,inbriefoutlinesistheprogrammefordemocratictownplanning."22NichtnureineökonomischeBodenaufteilung,einfunktionierendesStrassensystem,eineguteGebäudepositionierungundgesundeArbeiterwohnungengehörtenzudenAufgabendemokratischerStadtplanung.AlldasmüssenachneuestenTechnikenkomfortabelumgesetztwerdenunddabeizugleichauchschönundgrossartigsein.SolcheSchönheitundGrössemüssederStadtplanerdurchRhythmusundSymmetrieindieStadteinerdemokratischenGesellschafthineinbringen:"Astownplannersplanningforademocracyweshouldendeavourinpublicplacesandinthemorecloselyinhabitedareasofatowntointroducearhythmicalcontinuityoracompositionthatissymmetrical."23ImGegensatzzufrüherenautokratischenGesellschaftenkönneeinmonumentalesStadtbildnichtmehrdurchherrscherlichenBeschluss,sondernnurdurcheinebreiteErziehungundeinengesellschaftlichenKonsenszuStandegebrachtwerden:"Thosegreatciviceffectswhichinlessconsciousperiodswereattainedbyautocraticinfluence,andwhichdependedsomuchonthepersistenceofastyle,canto-dayonlybeproducedbyawillingcombinationofeffort,byschools,andbyaconsensusofeducatedopiniondirectedtoacommonend."24ZudiesemZweckmüsseStadtplanungöffentlichdiskutiertwerden;nursokönneeinBürgerstolzentstehen,derdieVerwirklichungeinerschönenStadtbefördere:"Townplanning,tobeasuccess,mustcommandthepopularinterest;themunicipal21Ebd.,S.226.22StanleyDavenportAdshead,"TheDemocraticViewofTownPlanning",in:TheBritishArchitect,Bd.82,1914,S.232;s.auch:StanleyDavenportAdshead,"TheDemocraticViewofTownPlanning",in:TheTownPlanningReview,Bd.5,1914,S.183-192.23StanleyDavenportAdshead,"TheDemocraticViewofTownPlanning",in:TheBritishArchitect,Bd.82,1914,S.237.24Ebd.,S.238.
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drawing-office must be thrown open to the professional critics, for m this way only can civic

patriotism be aroused and the public made interested in and proud of their town
"25

Die Schönheit einer demokratischen Stadt sah Adshead vor allem in einer übergreifenden
städtebaulichen Komposition "Formality in architectural composition suggests to me that the

tenants who occupy its units are knit together from outside by something stronger than kindred

feeling and personal combination A fine architectural composition will always convey something
of that patriotic emotion which is always felt in the presence of organised crowds, processions, and

the massed details of an army So that a town planned for a democracy, if it is to suggest that public

control is to watch over private interest, must at certain points conform to the dictates of

symmetrical composition and formality
"26

Gerade die demokatische Stadt zeichne sich durch

symmetnsche Komposition und Formalltat aus, denn dann käme der Vorrang der Öffentlichkeit vor

den pnvaten Interessen zum Ausdruck

Ebenfalls einer geordneten Stadt als urbanistischem Leitbild fur eine Demokratie redete

Charles Robert Ashbee 1917 in semer Studie "Where the Great City Stands A Study in the New

Civics" das Wort Als leuchtendes Beispiel dafür führte er die neuen Civic Centers m den USA ms

Feld "It is a recognition of the fact that Democratic Government needs concentrating It implies

unity, order, co-ordination
"27OrdnungundSchönheitseieneinstadtischesGut,dasallen,denArmenunddenReichen,zustehe"Thecityisone,thepoorhaveasmuchnghttoitasthench,beautyandhistoryareacommonhentage"28OrdnungundSchönheitseienalsoauchdievordnnghchenAufgabeneinerdemokratischenStadtplanungDiesewurdeninderStadtvorallemdurchguteundschoneArchitekturverwirklicht"IntheartofArchitecturethereliesapowerthatcangivethecityitsform"29DieserForm,undkeinerfunktionalistischenFormlosigkeit,galtdasInteresseAshbeesSicherlich,esgabauchGegnerdieserAuffassungJohnABrodleetwaprofiliertesichmeinerDiskussionaufderStadtplanungskonferenzmLondon1910alseinstnkterGegnervonBurnhamsThese,dassgeradedemokratischeStaateneinemonumentaleStadtverwirklichenwurden"Thegreatestarchitecturewasneverputupbythedemocracy,itwaserectednearlyalwaysbysomesortoftyrant,theworsttyrannybeingmvanablyanorganisedtyrannyofmanypeople"30Tyrannei,zurNotebendasFeindbildderTyranneiderMasse,nichtabereineDemokratieerrichtegrossartigeArchitekturKleineGartenstädteschienenihmdemokratischeralsgrossePalaste"Thosethingsareverybeautifultolookatfromanarchitecturalpointofview,butveryoftentheydidnottendtothehappinessofthepeopleIthinkthatourlittlegardencities,withalltheirfaults,aremuchmorelikelytoproducehappinessamongthepeopleatlargethananyofthesegiganticarchitecturalschemesofwhichtheworldhasseensomany,andwhichseemtobecomingintovogueagain,perhapschieflymthosecitieswherethereisthetyrannyofthebigdemocracy"3IWasBrodiehiernochalsAusgeburtderTyranneiverteufelte,sollteerschonbaldselbstmittragenAlsMitglieddesTownPlanningCommitteevonNewDelhihatteerseineSkrupelvorderMonumentalitätundseinintegresemphatischesStatementschnellvergessen-vielleichtauchdeswegen,weilerinIndienwirklichfureineArtTyrannisplante25Ebd,S23726Ebd,S23727CharlesRobertAshbee,'WheretheGreatCityStandsAStudyintheNewCivics,London1917,S60VglAlanCrawford,CRAshbeeArchitectDesignerandRomanticSocialist,NewHavenundLondon198528CharlesRobertAshbee,WheretheGreatCityStandsAStudyintheNewCivics,London1917,S5829Ebd,S2030RoyalInstituteofBritishArchitects(Hg),TownPlanningConferenceLondon1015October1910Transactions,London1911,S39531EbdS
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Auch Charles Francis Annesley Voysey vermochte sich nicht wirklich fur eine formale

Stadtplanung zu erwarmen In einem Artikel zum Thema "Patriotism in Architecture" denunzierte

er 1912 - in Übernahme der Formalismuskritik des 18 Jahrhunderts - Achsen und Alleen als Orte

fur stolzierende Gockel "The vista may be a fine model to emulate, and a suitable place for

strutting human peacocks and peahens But for a strenuous practical Northern people, it is not a fit

and true expression of their needs, to be introduced into every speculative suburb
"32

Der nordische

Patnot dagegen stehe semen Mann auch in landschaftlicher Unregelmässigkeit

Einen Gegensatz zwischen monumentaler Stadtplanung und den Bedurfnissen des Volkes

ortete schliesslich auch der Soziologe und Weltenkundler Patrick Geddes In seinem Werk "Cities

m Evolution" forderte er deshalb 1915 das Volk auf, jedem Stadtplaner die Gretchenfrage zu

stellen "Without entering unduly into imperial politics, it may here be recalled that city planning
has ever been a part of imperial policy But this is not permanently limited to the expression of the

powers and glories of the ruler or te state, as on the whole from imperial Rome to modern Pans or

Berlin, and now from Whitehall to new Delhi The people, m all cities alike, must increasingly ask,

with homely directness, 'Where and when are we to come in7'"33 Stadtplanung sei immer ein Teil

impenaler Politikgewesen,siehabeabernichtnurderMachtdarstellungvonStaatsmannern,sondernauchdenBedurfnissendesVolkeszudienenFolglichkonnteGeddesmdermonumentalenPlanungvonNewDelhikeinenWerterkennenundwurdezueinemscharfenKritikervonLutyensPlanenInseineneigenenStadtplanungsprojekten,dieerzwischen1915und1920furzahlreicheOrtemdenVerwaltungsbezirkenBombayundMadrasverfasste,saherstattdessenbehutsameökonomische,sozialeundentwerfenscheMassnahmenvor,diediebestehendenStädtezumWohleihrerEinwohnerweiterentwickelnsollten34MitdieserHaltungvertraterjedochkeineswegsdenMainstreambntischerStadtplanung,dievordemErstenWeltkneg-wieinanderenLandernauch-nebenderpittoreskenStadtplanungeinenHangzuklassischerFormalitatundzurepräsentativerMonumentalitatverspurte-gleich,welchenpolitischenIdealendamitAusdruckverliehenwerdensollteb.PlanungenfüreinimperialesLondonAls'HeartoftheEmpire"warLondonnichteinegewohnlicheHauptstadtuntervielen,sondernderVerwaltungssitzfurdieseinerzeitgrosstepolitischeVerwaltungseinheitderWeltObwohlschonseitmehralseinemJahrhundertdiegrossteStadtEuropas,kamsiejedochauchweiterhinohneeinenverbindlichenGesamtplanausNebendenspekulativenDevelopmentsentwickeltesichdieStadtdurchpartielleImprovements,dieseit1855unterderAufsichtdesMetropolitanBoardofWorksstandenDieseswurde1889durchdenLondonCountyCouncilersetzt,dereinegesamtheithcheStadtplanungzukoordinierensuchteWennauchvorallemverkehrstechnischeVerbesserungenundFragenderWohnungsnot-dieauchdasgebührendeInteressederForschunggefundenhaben-aufdemProgrammstanden,sowardochdieKntikanderbestehendenStadtoftmalsauchästhetischmotiviertundvonpolitischemGeltungsanspruchgetragen32CharlesFrancisAnnesleyVoysey,PatriotisminArchitecture,inTheBritishArchitect,Bd77,1912,S24733PatrickGeddes,CitiesinEvolutionAnIntroductiontotheTownPlanningMovementandtotheStudyofCivics,London1915,S240241VglHelenMeiler,PatrickGeddesSocialistEvolutionistandCityPlannerLondon199034VglJacquelineTyrwhitt(Hg),PatrickGeddesinIndia,London1947,NormaEvenson,TheIndianMetropolisAViewTowardtheWest,NewHavenundLondon1989,S113-156
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An Stelle einer politisch-ästhetischen Gesamtplanung stand jedoch zunächst die partielle und

sukzessive Errichtung von Regierungsbauten.33 Prägend für die viktorianische Epoche war der

Stilstreit zwischen Vertretern der Neugotik und der Neorenaissance. In der Tradition der Houses of

Parliament entstanden am Strand nach jahrzehntelangen Planungen 1867-82 die New Law Courts

von George Edmund Street als exubérante neugotische Komposition, an deren stilistischer Richtung
sich noch 1908-15 der Erweiterungsbau von Henry Tanner orientierte. Auch die Erweiterung des

nahegelegenen Public Record Office durch John Taylor 1895-1902 fügte sich dem neugotischen

Stilrahmen ein. "Roman Renaissance" wurde dagegen von einem der bedeutendsten Vertreter der

Gotik, George Gilbert Scott, für die 1863-68 errichteten Bauten des New Foreign Office und des

India Office verlangt. Für die imperialen Aufgaben schien den Regierungsvertretern lokale Gotik

weniger angemessen als internationale Renaissance, für die Scott aber auch auf das nationale

Vorbild Inigo Jones und dessen Entwürfe für Whitehall Palace in Westminster zurückgreifen
konnte. Mit den New Government Offices, bestehend aus dem Home Office und dem Colonial

Office, ebenfalls von George Gilbert Scott 1868-75 in italianisierender Neorenaissance erreichtet,

entstand in Westminster ein Komplex von Regierungsbauten, deren eindeutig imperiale Aufgaben
in ein ebenso eindeutiges klassisches Gewand gekleidet

waren.DochfürdieimmergewaltigerenBauvoluminaschiendiekleinteiligeStockwerksgliederungderScottschenBautennichtmehrausreichend.SchonderSiegerbeitragderLeemingBrothersfürdenAdmiralty-Wettbewerb1883-84zeigtedieVerwendungvonKolossalordnungen,umdieBaumassenwirksamzugliedern.AnStellediesesimWettbewerbvorgesehenenNeubauswurdederAltbau1889-14inmehrerenEtappenerweitert,wobeidieLeemingBrotherssichtatsächlichanChristpherWrenorientiertenunddemEdwardianBaroquefürRegierungsbautenzumDurchbruchverhalfen.EbenfallsbarockenVorbildernfolgtedasNewWarOffice,fürdas1883-84einWettbewerbausgeschriebenwordenwarunddasschliesslich1898-1906vonWilliamYoungerrichtetwurde.AnstädtebaulichwirksamerStelle-gegenübervonWestminsterAbbeyunddenHousesofParliament-entstandenschliesslichnachjahrzehntelangerPlanungab1898dieNewPublicOfficesnachdenPlänenvonJohnMcKeanBrydon.1900übernahmHenryTannerdieBauleitungunddergesamteKomplexkonnte1914eingeweihtwerden(Abb.194).DamithatteWestminstereinenmonumentalenKomplexvonRegierungsbautenerhalten,der-wennauchkeinemeinheitlichenPlanfolgend-durchausdenweltpoütischenStatusdesEmpireanklingenHess.HinzukamennochdasOfficeofWoods,ForestsandLandRevenuesvonJohnMurray1906-10undderBoardofAgriculturevonHenryNicholasHawkes1910-14.DerWettbewerbfürdenBoardofTradevon1913-14,denEmanuelVincentHarrismiteinempurifiziertenKlassizismusfürsichentscheidenkonnte,wurdewegendesKriegesnichtmehrumgesetzt.EinestädtebaulicheDimensionerhieltendierepräsentativenUnternehmungenmitdemseit1889vomLondonCountyCouncilgeplantenund1899-1905ausgeführtenKingsway-AldwychImprovement.36(Abb.195)HandelteessichauchganzpraktischumeineVerbesserungderVerkehrssituationimZentrum,soentbehrtedieMassnahmenichteinersymbolischenKomponente.DieGrösseundSchönheitderAnlagesollteauchderAuszeichnungLondonsalsHauptstadtdes35PatriciaL.Garside,"WestEnd,EastEnd.London1890-1940",in:AnthonySutcliffe(Hg.),Metropolis1890-1940,London1984,S.221-258;MichaelHarryPort,ImperialLondon.CivilGovernmentBuildinginLondon1850-1915,NewHavenundLondon1995;FelixDriverundDavidGilbert,"HeartofEmpire.Landscape,SpaceandPerformanceinImperialLondon",in:EnvironmentandPlanningD.SocietyandSpace,Bd.16,1998,S.11-28;RodneyMace,TrafalgarSquare.EmblemofEmpire,London1976;JonathanSchneer,London1900.TheImperialMetropolis,NewHavenundLondon1999;DanaArnold(Hg.),TheMetropolisandItsImage.ConstructingIdentitiesforLondon1750-1950,London2000.36Vgl.DirkSchubertundAnthonySutcliffe,"The'Haussmannization'ofLondon?ThePlanningandConstructionofKingsway-Aldwych1889-1935",in:PlanningPerspectives,Bd.11,H.2,1996,S.

115-144.
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Empire dienen. So liess sich King Edward VTI. am 18.10.1905 anlässlich der Einweihung des

Strassenzugs vernehmen: "The improvement will also do much to beautify the Capital of my

Empire."37 Und "The Builder" pries in diesem Rahmen die Rolle eines aufgeklärten Despotismus für

eine monumentale Stadtplanung: "Despotism (of an enlightened kind) certainly has its advantages
in the securing of public improvements."38

Ihre bleibende imperiale Konnotation erhielten Kingsway und Aldwych aber durch die dort in

monumentalen Bauten angesiedelten Institutionen. Den ersten Staatsbau am Kingsway bildete das

1912-16 erbaute Public Trustee Office von A. J. Pitcher und H. A. Collins. 1912-18 wurde das

Australia House im östlichen Zwickel von Strand und Aldwych als offizielle Niederlassung der

australischen Regierung in London errichtet (Abb. 196). Alexander Marshall Mackenzie und

Alexander George Robertson Mackenzie entwarfen es als imposantes Beaux-Arts-Gebäude mit

reichem Skulpturenschmuck, "making the whole building architecturally worthy of the headquarters
of the Commonwealth in the capital of the Empire."39 Sein Stil wurde als römischer Klassizismus

mit einer französischen Prägung verstanden: "The design is frankly modern. It is described by the

architects themselves as having a foundation in the Roman style, modified by certain suitable

qualities derived from French eighteenth-century architecture."40 Um der Würde des australischen

Commonwealth Ausdruck zu verleihen, wurde nicht auf regionale Eigenarten, sondern auf die

höchste Stilstufe des europäischen
Kontexteszurückgegriffen.ÄhnlichverhieltessichmitdenanderenimperialenBauten,diefolgensollten:1913wurdedasImperialHousevonTrehearne&NormaninAngriffgenommen,1921-22errichtetendieselbenArchitektendasAfricaHouse,1925-35bautenHeimle&CorbettausNewYorkdasBushHousealspointdevuedesKingswayund1928-30errichteteHerbertBakerdasIndiaHouse.DamitwarderweltumspannendeRahmenbritischerHerrschaftaneinemLondonerBoulevardabgesteckt.DasHerzstückimperialerStadtplanungaberbildetedieNeugestaltungderMallzuBeginndes20.JahrhundertsdurchAstonWebb(Abb.197).DerTodvonQueenVictoriabot1901denAnlasszurErrichtungeinesNationaldenkmals.41DerWettbewerbfürdasQueenVictoriaMemorial,zudemdieBildhauerundArchitektenRowlandAnderson,ErnestGeorge,ThomasDrew,ThomasGrahamJacksonundAstonWebbeingeladenwordenwaren,wurdezugunstendesletzterenentschieden.WebbsahnichtalleindieErrichtungeineskolossalenSitzbildesderverstorbenenKöniginvordemBuckinghamPalace,sondernaucheineNeuordnungdesBereichesderMallundderenmonumentaleAnbindungandieStadtvor.AmTrafalgarSquarevermitteltederdreibogigeAdmiraltyArch,1905-10inVerbindungmitdemAdmiralitätsgebäudeerrichtet,zwischendemGeschäftsbereichunddemZeremonialbereichderStadt.42(Abb.198)VondorterstrecktesichdieMall,anderursprünglichStatuendervierReichsprovinzenAfrika,Australien,IndienundKanadavorgesehenwaren,alsviatriumphalisbiszumVorplatzdesBuckinghamPalace.Dorterhobsich,imursprünglichenPlanvonKolonnadengefasst,dasBildderKönigin,vomBildhauerThomasBrockentworfen.DieintendierteimperialeBotschaftverkündeteniemandgeringeresalsKingGeorgeV.anlässlichderEinweihungdesDenkmalsam20.5.1911.DieGesamtkompositionseigemeintals37Zit.nach:DirkSchubert,StadterneuerunginLondonundHamburg.EineStadtbaugeschichtezwischenModernisierungundDisziplinierung,BraunschweigundWiesbaden1997,S.179.38"TheOpeningofKingsway",in:TheBuilder,Bd.89,1905,S.409.39"AustraliaHouse",in:TheArchitecturalReview,Bd.44,1918,S.50.40Ebd.,S.51.41ToriSmith,'"AGrandWorkofNobleConception'.TheVictoriaMemorialandImperialLondon",in:FelixDriverundDavidGilbert(Hg.),ImperialCities.Landscape,DisplayandIdentity.StudiesinImperialism,ManchesterundNewYork1999,S.21-39.42Vgl.UweWestfehling,Triumphbogenim19.und20.Jahrhundert,München1977,S.73-74.
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"The Dominions and Colonies [...] united to enshrine Her Memory; and this Monument represents

races and regions more various than have been combined before upon a common purpose."43 Um
diesem Bild den würdigen Hintergrund zu geben, wurde 1913 kurzerhand die Fassade des

Buckingham Palace von Webb neugestaltet. In der Rekordzeit von 13 Wochen erhielt der Palast

eine neue Steinfassade, deren Formen zwar eher an französischen Barock gemahnten, aber damit

zugleich die gewünschte Grandeur vermittelten. Wenn auch London als Gesamtstadt von staatlicher

Planung unangetastet blieb, so war doch im Herzen von Westminster eine urbanistische

Repräsentationsanlage entstanden, die den imperial-monarchischen Idealen Ausdruck verlieh.

Die Möglichkeit zu einer zumindest temporären Gesamtdarstellung ergab sich auf grossen

Ausstellungen. Einen solchen Anlass boten das Festival of Empire und die Imperial Exhibition, die

1911 auf dem Gelände des Crystal Palace in Sydenham stattfanden. Im ungezwungenen Rahmen

eines Landschaftsparks Hessen sich die heterogenen Teile des Reiches als eine Gesamtheit

präsentieren; das Ganze fungierte als eine Repräsentation des Empire mit seinen Dominions.

Nachbildungen der einzelnen Parlamentsbauten konkretisierten die Vorstellung der politischen

Zusammengehörigkeit. Während das Gelände der räumlichen Repräsentation des Reiches diente,

vergegenwärtigten es Theateraufführungen in seiner zeitlichen Dimension: Szenische Darstellungen
der Geschichte Londons führten die historische Dimension der Hauptstadt des Empire vor

Augen.

DochwederpartiellenochephemereRepräsentationdesStaatesinderHauptstadtgenügteallenZeitgenossen.Indenfrühen1890erJahrenetwapropagiertWilliamRichardLethabyeinen"SacredWay"vomBritishMuseumzurWaterlooBridge,umeinestarkesemantischeKomponenteindieStadtzubringen.Dazumeinteerspäter:"Ifwewouldbuildupanoblecivilization,wehavetofindandfollowafteraspirit,aspiritwhichshallexpressus,asRomanarchitectureexpressedtheRomans."44EinerarchitektonischenAusdrucksformanalogrömischerImperialarchitekturgaltseineSuche.AlsradikalerModernisierertrat1907PaulWaterhousemitseinem"IdealPlanforLondon"auf(Abb.199).ErentwarfeinengeometrischenIdealplanfürLondon"onitspresentgeographicalsite,andwithpresent-dayknowledgeofitspresent-dayneeds."45InseineremphatischderZeitgenossenschaftverpflichtetenStadtsuchteerrationaleGeradlinigkeitineineästhetischeWertschätzungdergeradenLinieumzusetzen:"anewcitywouldinvolveonmanygroundsthedutyofstraightness,andweshoulddoourbesttoevolvefromitthebeautyofstraightness."46TatsächlichübersetzteWaterhousedaspatchworkartigeChaosdesLondonerStadtgrundrissesineineordentlicheKombinationübersichtlicherRaster,diebravvoneinemovalenParkringumfangenwaren.Diagonalstrassen,dieaufdenVorplatzdesköniglichenPalastesundzahlreicheBahnhofsplätzefokussierten,gliedertendasGebildeundlassendasVorbildWashingtonerahnen.DochseinPlansahkeineswegseinevölligeNeuordnungLondonsvor:Obwohl-ausserdemVerlaufderThemseuferwege-keinStrassenzugmiteinemexistierendenübereinstimmte,wardochdiezufälligeLagewesentlicherKomponentenbeibehalten.DerköniglichePalastmitseinerMalllagungefährdort,wosichauchderBuckinghamPalacebefand-nur,dassersichnunexaktnachOstendemRastergemässausrichtete.AuchdasRegierungsviertelkamwiederinWestminsterzuliegen,richtetesichnunaberordentlichzurMallundzumFlussuferaus.SelbstderobersteGerichtshofbefandsichabseitsinderStadtaneinerStrasse,dieunschweralsregulierterStrandund43QueenVictoriaMemorialReport,S.6;zit.nach:ToriSmith,'"AGrandWorkofNobleConception'.TheVictoriaMemorialandImperialLondon",in:FelixDriverundDavidGilbert(Hg.),ImperialCities.Landscape,DisplayandIdentity.StudiesinImperialism,ManchesterundNewYork1999,S.31-32.44Zit.nach:GodfreyRubens,WillamRichardLethaby.HisLifeandWork1857-1931,London1986,S.259.45PaulWaterhouse,"LayingoutLondon",in:TheBuilder,Bd.93,1907,S.640.46Ebd.,S.

641.
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damit als tatsächlicher Ort der Law Courts zu erkennen ist. Die Zufälligkeiten der Geschichte

nachträglich regulierend stellt der Plan von Waterhaus ein retroaktives Manifest dar, das ein

London zeigt, wie es durch die Anwendung eines Generalplanes hätte entstehen können. Diese

letztüch sinnlose Mühe - denn sein Projekt bildete weder einen Umbau- noch einen Neubauplan,
sondern einzig eine hypothetisch-nostalgische Modernisierungsphantasie - war vor allem dem

Hauptstadtstolz geschuldet: "After all," so meinte Waterhouse, "we are citizens as well as architects

- citizens of no mean city."47 So absurd ein solcher idealer Gesamtplan auch aus dem historischen

Abstand heraus erscheinen mag, so real war doch seine Existenz. Sie vermag anzudeuten, welch

hoher Stellenwert einem geordneten und schönen Gesamtbild einer Hauptstadt beigemessen wurde,

auch und gerade in London, wo diese Qualitäten offensichtlich fehlten.

Weitere Forderungen und Projekte Hessen folglich nicht auf sich warten. In seinem Buch

"Town Planning. Past, Present and Possible" beklagte H. Inigo Triggs 1909 gleich in der Einleitung
den zersplitterten und unwürdigen Zustand Londons und reklamierte einen Gesamtplan.48 Auf dem

grossen Stadtplanungkongress des Royal Institute of British Architects (RIBA) 1910 in London

schlug William Woodward ein "Improvement of Trafalgar Square" vor. Dabei handelte es sich

keineswegs nur um eine Verbesserung des Verkehrsflusses, sondern um ein ästhetisches

Improvement, das vor allem politischen Zwecken dienen sollte. Trafalgar Square sollte mit seiner

Nelson Column und weiteren Denkmälern die glorreiche Geschichte der britischen Marine

darstellen, während St. James's ParkdiedesHeeresinErinnerungrufensollte:"ThenthegreatideaIhaveistomakeTrafalgarSquarerepresentthenavalhistoryofthiscountry"und"St.James'sParkarepresentationofthemilitaryhistoryofthecountry."49MitderDarstellungmilitärischerErfolgsgeschichtehättediepolitischeIkonographiederHauptstadteinenunverblümtmilitaristischenSchwerpunkterhalten.AusserFragestandauchfürThomasHaytonMawson,dassdasErscheinungbildLondonsderHauptstadteinesWeltreichsnichtgenüge.InseinemBuch"CivicArt"von1911forderteerzumindestfürdasRegierungsvierteleineübergreifendeOrdnung:"ThewelfareofthecapitaloftheEmpiredemandsthatgreatschemesandthehighestconceptionsbebroughtforward,andthatordersurroundsatleasttheprecinctsofournationalcentre-Westminster-groundteemingwithhistoricalassociation."50Erforderte,"toconvertWestminsterintooneofthemostbeautifulandconvenientRoyalandGovernmantalcentresinEurope[...].Foritsfinalconsummation,however,onethingseemstobeabsolutelyessential,andthatisanewPalacefortheKing,whichinscaleandstate,beautyandharmonyofdesign,shallaccordwithitsuniqueposition,andsymbolicallysetforththedepthofourimperialismandloyaltytotheCrown."51Nureingrosser,schöner,neuerKönigspalastineinemebensolchenRegierungsviertelkönnewahrhaftenImperialismuszumAusdruckbringen.ZueinemgrossangelegtenGesamtplanfürein"ImperialLondon"riefschliesslich1912dieZeitschrift"TheBuilder"auf(Abb.200-201).WilmotCorfielddeklamiertevollmundig:"Thetimehassurelycomeforputtinganendtopiecemealprogressinthematterofbricksandmortar,andforthespeedyrealisationofthedreamsofLondonloversfortheCityBeautiful,theCityReproachless,47Ebd.,S.645.48H.InigoTriggs,TownPlanning.Past,PresentandPossible,London1909,Einleitung.49WilliamWoodward,"TheImprovementofTrafalgarSquare",in:RoyalInstituteofBritishArchitects(Hg.),TownPlanningConference.London,10-15October1910.Transactions,London1911,S.657.50ThomasHaytonMawson,CivicArt.StudiesinTownPlanning,Parks,Boulevards,andOpenSpaces,London1911,S.223.51Ebd.,S.226.



254

the City Superb.' In einem ausführlichen Artikel wurde zunächst die Möglichlichkeit einer völlig

neuen Hauptstadt für das Empire analog zu Washington und Canberra erörtert: "It would, of course,

be possible, and some might think it more reasonable and more in accordance with the fitness of

things, to follow the example of America and of the Federated States of Australia, and to found a

new capital city, placing the seat of Empire in some central position chosen by reason of its general

convenience for the Empire as a whole. But it is probable that, whatever the distant future may have

in store, to whatever point the centre of gravity of our political power may ultimately shift, a certain

sentimentality and that sense of historic continuity which are such strongly-marked features of our

racial character will preserve the pre-eminence for London, provided it is possible to remodel it on

Imperial lines."53 Historische Kontinuität und der Rassencharakter sprächen jedoch für die

Beibehaltung Londons als Hauptstadt des Reiches. Es müsse jedoch nach imperialen

Gesichtspunkten umgestaltet werden.

Dies erfordere ein völliges Umdenken in der Planungspolitik der Stadt: "If our overgrown

village is to be transformed into a capital city of sufficient grandeur to satisfy the ideas of those of

our race who [...] have developed [...] a wider and more international outlook, nothing less than a

complete reversal of our present mental attitude towards architecture and of our conception of

London will be required [...]."54 Ausdruck von der Grösse des Reiches müsse die Hauptstadt leisten,

aber auch von seinen Differenzen: "London will have to express not only our own ideas, but those

of the inhabitants of every quarter of the globe."55 Das gesamte Empire mit seinen verschiedensten

Aspekten müsse sich in der Hauptstadt wiederfinden.

Die
konkretenVorschlägesahenaufdemrechtenThemseufereinneues"ImperialQuarter"miteinemneuen"ImperialParliamentHouse"aneinem"ImperialPlace"miteinem"ImperialMonument"vor.Ein"ImperialProcessionalWay"spanntesichvondortüberdenFlusszumBuckinghamPalace,derals"ImperialPalace"umgestaltetwurde.SokönneimGesamteneine"ImperialCity"entstehen.KeinZweifel:Wasauchimmergeplantwurde,esmussteimperialsein.Undsokönne,hofftederAutor,auchderseitJahrhundertenfehlendeGesamtplanfürLondonseineLeitideeimAusdruckdesImperialenfinden:"ConsiderableattentionhaslatelybeengiventothenecessityforageneralschemeforLondon.ItispossiblethattherulingideaofsuchaschememaybefoundintheconsiderationofitsneedsasthefuturecapitalofaFederatedEmpire."56SelbstinLondon,derStadtderpartiellenDevelopmentsundderpraxisorientiertenEingriffe,wurdenzuBeginndes20.JahrhundertsimKlimaderinternationalenKonkurrenzdieRufenacheinerrepräsentativenGesamtplanunglauter.KonnteGrossbritannien-imGegensatzzudenaufstrebendenKolonialstaaten-zwargelassenaufseinetatsächlicheWeltmachtstellungschauenunddementsprechendzunächstaufbeeindruckendenhauptstädtischenPrunkverzichten,soschufenalldieHauptstadtplanungenweltweitmitderZeiteininternationalesAnspruchsniveau,demsichLondonimmerwenigerzuentziehenvermochte.AuchfürdasEmpireschienvieleneinegrossartigeundgrossflächiggeplanteHauptstadtunumgänglich.WilmotCorfield,"ImperialLondon",in:TheBuilder,Bd.102,1912,S.400."ImperialLondon",in:TheBuilder,Bd.102,1912,S.11.Ebd.,S.11.Ebd.,S.11.Ebd.,S.

13.
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c. Die Union Buildings in Pretoria

Als unmittelbare Vorgeschichte fur die Planung von New Delhi spielen fur uns die neuen

Regierungsbauten in Pretoria eine besondere Rolle Nicht nur, weil sie auch die repräsentative

Bautätigkeit in einer neuen Hauptstadt eines bntischen Dominion illustneren, sondern auch, weil sie

von einem Architekten ernchtet wurden, der ebenfalls m New Delhi tatig werden sollte Herbert

Baker Baker weilte seit 1892 in Sudafnka, wo er durch glückliche Umstände zum personlichen
Architekten von Cecil Rhodes aufstieg Dessen weitreichende impenalistische Ziele faszinierten

den jungen Architekten und er schilderte sie m seiner Autobiographie mit einem Zitat Lord

Lothians '"Rhodes meant two things (1) civilization for really backward people like Afncans, (2)

unity and self-government for Bnton and Boer, English and Insh
'

Rhodes' vision of a better

ordenng of the world through the civilizing genius of the English-speaking races [ ]
"57

Kulturelle

Überlegenheit sollte die Herrschaft der enghschsprachigen Rasse rechtfertigen, ein

selbstbestimmtes Afnka galt nur fur die überlegenen europaischen Rassen, die den Ureinwohnern

die Gabe der Zivilisation brachten

Schon wahrend des Burenknegs, der 1899 begann und 1902 mit der Einfügung Sudafnkas in

das Bntish Empire endete, schickte der weitsichtige Rhodes im Jahre 1900 seinen Architekten

Baker auf eine Mittelmeerreise, um ihn auf kommende staatliche Bauaufgaben vorzubereiten "He

wished me particularly
tosee'Rome,Paestum,Agngentum,Thebes,andAthens',andtostudyothersuchgreatmasterpiecesofarchitectureandsculpture"58AntikeMonumentesolltenderInspirationfurimpenaleBautendienenundklassischeSchönheitalsAusdruckautokratischenRegierensfungierenBakerfasstediesspatersozusammen"arealcareforasimpleorderedbeauty,followingtheidealsofCecilRhodes,mayinformtheworksofcontrollinggovernments"59EinerstesProduktsemerReiseerfahrungenstelltederEntwurffurdasKimberleyMonumentdarNacheinemromischenGrabmalgestaltet,überzogesBakermitdemfurihnspatertypischenpolitischenSymbolismus"Imadeadesignwithtwoconesonahighsolidbase,wethoughtthesewouldexpressRhodes'political'goal'oftheallianceofthetworacesmSouthAfnca"60ZweivereintePyramidensolltenfurdievonRhodesangestrebteEinheitderbeidenweissenRasseninSudafnkastehen-einGedanke,dessenVerwirklichungRhodesnichtmehrerlebensollte,dennerstarb1902AlsderVollstreckerseinesVermächtnissesverstandsichBakerinseinenzukunftigenProjektenDiegrosseGelegenheitdazusolltemitderErnchtungderRegierungsbautenfurdieausdemZusammenschlussdervierKolonien1910entstandeneUnionofSouthAfncakommen(Abb202)AusparitätischenGründenhattemandieHauptstadtfunktionenaufgeteiltWahrenddasParlamentimbntischenKapstadtblieb,solltedieRegierungihrenSitzinderehemaligenBurenhauptstadtPretonafindenSchonimVorfeldderVereinigungwar1909anBakerderAuftragfurdieerforderlichenNeubautengegangen,1910wurdemitdemBaubegonnenund1913warendieUnionBuildingsfertiggestelltFurBakerstandderpolitischeZweckdieserArchitekturausserFrageDieAufgabesei"togivedignityandbeautytotheinstrumentofGovernmentandthesymboloftheunion"61UmdieentsprechendeWirkungzuerzielen,entschiedsichBakerfureineLageaufeinemderStadtbenachbartenHöhenzug,wieerdiesbeiantikenAkropohs-AnlagenaufsemerHerbertBaker,ArchitectureandPersonalities,London1944,S224Ebd,S35,sauchHerbertBaker,CecilRhodesbyhisArchitect,London1934,S15HerbertBaker,ArchitectureandPersonalities,London1944,S35Ebd,S37Ebd,S58



256

Mittelmeerfahrt kennengelernt hatte. Er selbst verglich später den Meintjes Kop bei Pretoria mit den

Akropoleis von Athen, Korinth, Segesta und Agrigent.62 In einer Erläuterung seines Entwurfs für

Prime Minister Louis Botha unterstrich er "the dignity and nobility of a city set upon a hill" und

deutete seine Bergbauten "as emblem of the capital and of unity".63 Auch bei seinem alten

Studienfreund Lutyens schwärmte er von der Höhenlage und schrieb ihm am 24.6.1909, dass er

beabsichtige "to build the new capital offices on a kopje acropolis overhanging Pretoria".64 Eine

beigefügte Skizze führte seine Entwurfsidee aus: Über den am Hang gelegenen eigentlichen

Verwaltungsbauten, die mit zwei Kuppeltürmen akzentuiert und durch eine halbrunde Kolonnade

miteinander verbunden waren, erhob sich zentral auf der Hügelkuppe ein Kuppelbau, der als

"capitol" die Rolle der "future parliament houses" übernehmen sollte. Ein seitlich auf dem Grat

gelegener "Temple of Peace" rundete die Akropolisassoziation ab (Abb. 203).

Da ein Parlament in Pretoria nicht gewünscht war, änderte Baker die Konzeption des

Kuppelbaus in einen reinen Memorialbau. Die ästhetische Fernwirkung stand für ihn ganz im

Dienste der politischen Botschaft: "There on the central axis, where it would be seen from below

between the two high dome-capped towers, symbolizing the two races of South Africa, I imagined a

large low dome, a greater symbol of final union, a Hall of Fame or Heroön, a shrine of the Great
ofallracesinSouthAfrica."65DerGesamtprospekt,dermitseinerHanglage,seinerHalbrund-KolonnadeundseinembekrönendenRundtempeleindeutigvomrömischenFortunaheiligtuminPraenesteabgeleitetwar,solltemitseinenzweiKuppeltürmen,dieBakervonWrensGreenwichHospitalübernommenhatte,einhistorisch-politischesBildformen:DiezweiRassenSüdafrikas(BritenundBuren),dargestelltindenzweieinzelnenKuppeltürmenunddurchdieKolonnadegleichsamvertraglichmiteinanderverbunden,solltensichinZukunftzueinemeinzigenVolkvereinen,wofürderzentraleKuppelbauaufderBergeshöhestehensollte.ZwischendenBautenvorderKolonnadesahBakerein"amphitheatre"miteinem"rostrum"fürpolitischeAnsprachenvor.66WegenderEntwicklungderLautsprechertechniksaherfürsolchepolitischenVersammlungsplätzeimFreieneinegrosseZukunftvoraus,inderdieantikeVolksversammlungstraditionwiederbelebtwürde:"suchout-of-doormeetingplacesdoandwill,Ibelieve,stillmoreinthefuture,becomeofpublicandnationalimportance."67StilistischkamfürBaker,passendzuseinenmittelmeerischenAkropolisinspirationen,nurklassischeArchitekturfürdiesestaatlicheAufgabeinFrage.KlassischmeinteindiesemSinnvorallem"thegrandmanner"imStileWrens,nämlich"scale,balanceandsymmetry,orderlyarrangement,andasimplicitywhichsubordinatesdetailsofdesigntoabigconceptionandtothedemandsofsurroundingnature."68WareinesolcheklassischeMonumentalarchitekturauchbisherinSüdafrikaungesehenundBakersSymbolismusseinerprivatenÜberlegungentsprungen,soschiensiedochnichtganzunverständlich.EinepretorianischeZeitungdeutetediegeplantenBauten1910ganzinBakersSinn:Siewürden"raiseitselfabovePretoriaasasymbolofSouthAfrica'sadministrativeunityandprogress."69DieeindrücklicheundsignifikanteKompositionhattenureinenHaken:Wäremanzu62Ebd.,S.58.63BriefBakeranBothavom26.6.1909;zit.nach:ThomasR.Metcalf,AnImperialVision.IndianArchitectureandBritain'sRaj,BerkeleyundLosAngeles1989,S.190.64RoyalInstituteofBritishArchitects(RIBA)inLondon,LuE/32/1.65HerbertBaker,ArchitectureandPersonalities,London1944,S.60.66Ebd.,S.59.67HerbertBaker,"TheGovernmentOfficesofPretoriaandtheNewDelhi",in:JournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd.35,1927,S.65.68HerbertBaker,"TheArchitecturalNeedsofSouthAfrica",in:TheState,Bd.1,1909,S.512-524;zit.nach:ThomasR.Metcalf,AnImperialVision.IndianArchitectureandBritain'sRaj,BerkeleyundLosAngeles1989,S.188.69DeVolkstem[Pretoria],29.3.1910;zit.nach:ThomasR.Metcalf,AnImperialVision.IndianArchitectureandBritain'sRaj,BerkeleyundLosAngeles1989,S.
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den Regierungsgebauden in das Theater aufgestiegen, so ware der zentrale Kuppelbau hinter der

Kolonnade versunken Baker war sich dieses Problems bewusst, hatte aber fur semen Freund

Lutyens in einem Bnef vom 23 12 1909 eine lapidare Losung parat "The dome would be seen from

the town and valley but not from the terraces - but must there be no surprises m architecture9 No

hiding and then revealing9"70 Dem Verschwinden gewann er einfach einen eigenen Reiz ab - und

damit war das Problem gelost Als dann bei der Anlage von New Delhi durch Bakers

Veränderungen dieselben Probleme auftauchen sollten, hatte Lutyens, dem dieses 'verstecken und

enthüllen" gar nicht gefiel, eigentlich schon vorgewarnt sein müssen

Im Gegensatz zur Planung fur New Delhi handelte es sich bei den Regierungsbauten fur

Pretoria nicht um die Neuanlage einer ganzen Stadt Dennoch hatte Baker schon bei Pretoria den

ganz grossen Massstab im Hinterkopf und verwies in einem Artikel über "The Architectural Needs

of South Africa" 1909 auf L'Enfants Plan fur Washington als Vorbild7i Unbeachtet dessen

politischen Kontextes stand fur Baker aber fest, dass eine Gesamtstadtplanung eigentlich nur von

einem Despoten erfolgreich geleistet werden könne In einem Artikel von 1911 schrieb er "Modern

towns are not created, as old ones often were, by the fiat of a despot Democratic communities grow

m a less arbitrary way [ ] Thus town planning was an easier problem
underimperialthanunderourmoderndemocraticsystems"72Glücklicherweiseherrschten-nachBaker-inSüdafrikaentsprechendeimperialeVerhaltnisse,sodassersemePlanungmitharterHanddurchziehenkonnte"theycould[]appointmeastheirarchitectfortheambitiousschemeforthecapitalbuildingsoftheUnionwithoutthecompetitionusuallyfavouredbylessstrongGovernments"73BakersahsichselbstmitgrossemWohlgefallenalsarchitektonischerErfüllungsgehilfeeinermehroderwenigerautokratischenRegierungsformSeingrossesLeitbildwarauchdabeiChristopherWrenNichtnurmformalerHinsichtbezogersichallgemeinundauchmitganzkonkretenMotivenaufdiesenzumMeisterklassischerenghscherBaukunststilisiertenArchitekten,sondernauchminhaltlicherMehrfachzitierteerzustimmenddessenWorte'"ArchitecturehasitspohticalUsepublickBuildingsbeingtheOrnamentofaCountry,itestablishesaNation,drawsPeopleandCommerce,makesthepeoplelovetheirnativeCountry,whichPassionistheoriginalofallgreatactionsintheCommonwealth",74DamitwarauchdieRolleexaktbestimmt,dieBakerderArchitekturmderPolitikzuwiesSiewarnichtalleinästhetischesBeiwerkderPolitikoderderenFolge,sondernselbsteinpolitischesMittelSiebefordereVaterlandsliebeundtragedamitselbstzurSchaffungvonNationenbei2.NewDelhi:EreignisseNachkraftigenFanfarenstossenverkündeteKonigGeorgeVzumAbschlussdesKronungs-Durbarsam12121911inDelhiseinenüberraschtenZuhörern"WearepleasedtoannouncetoOurPeoplethatontheadviceofOurMinisterstenderedafterconsultationwithOurGovernor-GeneralinCouncilWehavedecideduponthetransferoftheseatoftheGovernmentofIndiafromCalcuttato70RIBA,LuE/32/l71HerbertBaker,TheArchitecturalNeedsofSouthAfrica,mTheState,Bd1,1909,S512-52472HerbertBakerArchitectureandTownPlanningProblemstobeStudied,inTheAfricanArchitect,Bd1,181911,S68-73,zitnachJohnReps,wwwlibraryCornelledu/Reps/DOCS/bakerhtm73HerbertBaker,ArchitectureandPersonalities,London1944,S5774Ebd,S58,sauchHerbertBaker,CecilRhodesbyhisArchitect,London1934S
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the ancient Capital of Delhi
"

Neben der Verlegung der Hauptstadt von Kalkutta nach Delhi

kundigte er als weitere Verwaltungsanderungen die Schaffung eines Presidency fur Bengalen, eines

Lieutenant-Governorship m Council fur Behar, Chota Nagpur und Onssa sowie eines Chief

Commissionership fur Assam an Seine Ansprache beschloss er mit den Worten "It is Our earnest

desire that these changes may conduce to the better administration of India, and the greater

prospenty and happiness of Our beloved people
"76

Daraufhin erklangen noch einmal die Trompeten
und die Zeremonie war beendet77

So weitreichend diese Massnahmen auch waren, so geheim waren sie doch gehalten worden

Der offizielle Zeremonienbericht vermeldete
'

His Majesty's announcement came as a most

dramatic surprise
"78

Und der amtierende Viceroy, Lord Hardmge of Penshurst, notierte spater m

semen Erinnerungen "It came like a bombshell At the first moment there was a deep silence of

profound surprise, followed in a few seconds by a wild burst of cheering
"79

Die Verwaltungsreform
war ein Meisterstuck geheimer Kabinettspolitik, laut Hardmge wussten vor der Verkündigung nur

12 Personen davon "I imagine it was one of the best-kept secrets in history
"80

Die Geheimhaltung
war Teil einer weitreichenden Uberwaltigungsstrategie Auch durch

eineinhaltlich-politischeAnkündigungsolltendieInderüberraschtundgewonnenwerdenDennformal-ästhetischwarderDurbar,alsÜbernahmederaltenindischenGunstbezeugungszeremoniefureinenneuenHerrscher,dashöchsteprotokollarischeEreignisinBntisch-Indien,ohnehinaufÜberwältigungausDieauszweihalbrundenTribunenzusammengesetzteArenafurdieeigentlichenFeierlichkeitenfasstenichtwenigerals100000Personen,wahrenddaseigenseingerichteteDurbar-Campfurmehrals300000PersonenausgelegtwarundungefährdieachtfacheFlachevonDelhibeanspruchte'AllesfolgteeinerperfektenmilitärischenLogistikunddieZeremoniebeeindrucktevorallemdurchdieschierunmöglicherscheinendeOrdnungderMassenNebendieserDemonstrationbritischerHerrschaftstechnikmitwestlichenMittelnwurdeauchbewusstaufindischeFormenzurückgegriffenDasKronungzeltwarmdenFormenderislamischenMogul-Traditiongehalten,umdenAnspruchderbritischenHerrschaftalsNachfolgerderMogul-HerrscherauchästhetischzulegitimierenGemessenandiesemgigantischenAufwandhandelteessichbeiderdreiTagespaterstattfindendenGrundsteinlegungfurdieneueHauptstadtumeinegeradezubescheideneZeremonieSiewurdeaufbesonderenWunschdesKönigsveranstaltetundmusste-umdasGeheimnisderHauptstadtverlegungnichtzugefährden-höchstkurzfristigangesetztundvorbereitetwerdenEinerderbeidengewaltigenQuader,dieam15121911vonKonigundKoniginaufdemDurbar-ArealimNordendesaltenDelhimdenBodengesenktwurden,solleigentlichalsGrabsteinbestimmtgewesensein81ZuversichtlichundanspruchsvollverkündeteGeorgeVdazu"Itismydesirethattheplanninganddesigningofthepublicbuildingstobeerectedwillbeconsideredwiththegreatestdeliberationandcare,sothatthenewcreationmaybemeverywayworthyofthisancientand75India,AnnouncementsbyandonBehalfofHisMajestytheKingEmperorattheCoronationDurbarHeldatDelhionthe12thDecember1911,withCorrespondenceRelatingThereto,Cd5979,London1911,S6,sauchIndia,ProceedingsoftheHomeDepartment,Delhi1911,IndiaOfficeRecordsinderBritishLibrarymLondon,P/870576Ebd77JohnFortescue,NarrativeoftheVisittoIndiaofTheirMajestiesKingGeorgeVandQueenMaryandoftheCoronationDurbarHeldatDelhi12thDecember1911,London1912,S164-16578TheHistoricalRecordoftheImperialVisittoIndia1911,London1914,S24679HardmgeofPenshurst,MyIndianYears191016TheReminiscencesofLordHardmgeofPenshurst,London1948,S5280Ebd,S4981JohnFortescue,NarrativeoftheVisittoIndiaofTheirMajestiesKingGeorgeVandQueenMaryandoftheCoronationDurbarHeldatDelhi12thDecember1911,London1912,S181

182



259

beautiful city." Damit war die Planung einer neuen Hauptstadt für einen ganzen Subkontinent von

höchster Stelle besiegelt.

So spontan, wie sie offiziell verkündet wurde, war die Idee natürlich keineswegs entstanden.

Immer wieder einmal war über eine Verlegung der Hauptstadt vom dezentral gelegenen britischen

Handelsstützpunkt Kalkutta in die alte hinduistische wie moslemische Königsstadt Delhi

nachgedacht worden. Für Durbar-Feierlichkeiten bildete Delhi schon länger die zeremonielle

Bühne: 1877 proklamierte Viceroy Lord Lytton Königin Victoria zur Herrscherin über Indien,

womit die Unterstellung der Kolonie Indien unter die englische Krone auch zeremoniell vollzogen
war. 1902 veranstaltete Viceroy Lord Curzon of Kedleston den gewaltigen Durbar zur Krönung
Edwards VII. ebenfalls in Delhi. Kein anderer Ort in Indien war besser geeignet, um sich als

legitimer Herrscher über den Subkontinent in der Tradition der alten Dynastien darzustellen, galt er

doch schon in der alten Hindu-Mythologie, wie sie im Mahabharata-Epos überliefert ist, als

Herrschaftsstätte, und war er doch der Sitz der letzten über ganz Indien herrschenden moslemischen

Dynastie der Mogule. Ganz konkrete Gründe zwangen den ab 1910 regierenden Viceroy Hardinge,
sich auf diese legitimierende Tradition zu beziehen: Die 1905 vom scheidenden Viceroy Curzon aus

verwaltungstechnischen Gründen vollzogene Teilung der Provinz Bengalen führte zu immer

grösseren nationaüstischen Unruhen, die den Frieden des über 300 Millionen Einwohner zählenden

Reiches zunehmend gefährdeten. Da Hardinge eine von der britischen Verwaltung vollzogene
Massnahme nicht einfach rückgängig machen konnte, ohne deren Autorität zu beschädigen, musste

er sich etwas neues ausdenken.
DieentscheidendeIdeekamnachHardingevonSirJohnJenkins,demHomeMemberseinesCouncil.IneinemBriefschlugerHardingeam17.6.1911vor,eineumfassendeVerwaltungsreformvorzunehmenundindiesemZusammenhangdieHauptstadtausdembengalischenKalkuttaineinneutralesDelhizuverlegen.DiessollederKönigaufdemgeplantenDurbarimDezemberverkünden.HardingewandtesichmitdiesemVorschlagam19.7.vertraulichanLordCrewe,denStaatssekretärSeinerMajestät,underhieltvondiesembereitsam7.8.einepositiveAntwortmitderBitteumeineoffizielleAnfrage.83DiesesandteHardingeam25.8.andenköniglichenStaatssekretärunderklärtedarin:"Ongeographical,historicalandpoliticalgroundsthecapitaloftheIndianEmpireshouldbeatDelhi,andtheannouncementthatthetransferoftheseatofGovernmenttoDelhihadbeensanctionedshouldbemadebyHisMajestytheKing-EmperorattheforthcomingImperialDurbarinDelhiitself."84NebendenanderenVerwaltungsmassnahmenbezeichneteerdieHauptstadtverlegungals"thekey-stoneofthewholeproject",mitDelhiwerdedas"finalsettlement"derbritischenRegierunginIndiengeschaffen.Crewemeldeteam1.11.dieoffizielleZustimmungdesKönigs,unddieVerkündungderHaupstadtverlegungkonntenachPlanüberdieBühnegehen.WarendieGründefürdieVerlegungmitdenbengalischenUnruhenhöchstrealerpolitischerNaturgewesenoderauchpraktisch-geographischerNaturdurchDelhiszentraleLagealsEisenbahnknotenpunktundseinegrössereNähezurSommerhauptstadtSimla,sowardieVerlegungderHauptstadtimWesentlichendocheinAktsymbolischerPolitik.DieEinheitIndienssolltedurchdieProklamierungeinesneutralenOrtesfürdieübergeordneteRegierungsinnfälligbeschworenwerden;dieLegitimitätwiedieDauerhaftigkeitbritischerHerrschaftinIndiensolltedurchdieBesetzungdesmythischenOrtesderindischenHerrschaftstraditionmanifestiertwerden.Mitdiesem82TheHistoricalRecordoftheImperialVisittoIndia1911,London1914,S.296-297.83HardingeofPenshurst,MyIndianYears1910-16.TheReminiscencesofLordHardingeofPenshurst,London1948,S.37-38.84India,ProceedingsoftheHomeDepartment,Delhi1911;IndiaOfficeRecords,P/8705.
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Eingehen auf indische Gewohnheiten wollten die Vertreter der britischen Verwaltung die

Zustimmung der indischen Prinzen und der indischen Bevölkerung gewinnen, um ihre eigene
Vorherrschaft zu festigen.

Kaum waren die Fanfaren des Durbar verklungen, musste man sich auf die Planung der

neuen Hauptstadt stürzen, die man zuvor noch nicht hatte vorbereiten können. Hardinge hatte zwar

noch keine personellen Vorstellungen, dafür aber schon organisatorische: Er wollte die Aufgabe
nicht der zuständigen Behörde, dem Public Work Department, überlassen, sondern einem kleinen

schlagkräftigen Kommittee übertragen. So vertraute er Jenkins am 20.12.1911 an: "As regards the

Delhi project, I do not want it handed over to the P.W.D.. My own opinion is that we should have a

small but strong Committee to deal with the planning, building and organisation of the new

Delhi."85 Zum einen wurde Malcolm Hailey als Chief Commissioner der ab dem 1.10.1912 offiziell

existierenden Verwaltungsenklave Delhi eingesetzt. Zum anderen wurde ein Expertenkommittee für

die Stadtplanung gebildet. Zahlreiche Namen kamen dafür ins Gespräch: etwa Raymond Unwin,

Stanley Davenport Adshead, Reginald Blomfield oder Patrick Geddes, um nur die bekanntesten zu

nennen.86 Schliesslich wurden zwischen dem 6. und dem 9.3.1912 drei Experten für das Delhi Town

Planning Committee vom India Office in London durch Lord Crewe für fünf Monate angestellt.87
Den Vorsitz hatte Captain George Sitwell Campbell Swinton, Chairman des London County

Council, inne, als Ingenieur war John A. Brodie, der Municipal Engineer von Liverpool,

angestellt,undalsentwerfenderArchitektfungierteEdwinLandseerLutyens,dernebenseinerReputationalsHausarchitektderenglischenAristokratieseineErfahrungalsPlanerdeszentralenPlatzesvonHampsteadGardenSuburbmitbrachte.Damanschonverbindlichmitihmgesprochenhatte,ohneihnjedochwirklichfürdieAufgabegeeignetzuhalten,stelltemanam20.3.1912nochdenStadtplanerHenryVaughanLanchesteralszeitweiligenBeraterfüreinenMonatan.88WeiterhinwarendemKommitteeThomasR.J.WardalsIngenieurvorOrtsowieGeoffreydeMontmorencyalsSekretärdienlich.DiedreiExpertenmachtensichunverzüglichaufdieReiseundlegtendemViceroyam13.6.1912ihrenerstenReportüberdieWahldesStandortesvor.89DabeientschiedensiesichgegendasnördlichderStadtgelegeneDurbar-Geländeundplädierten,vorallemaussanitärenÜberlegungen,füreinGeländesüdlichvonDelhiamOsthangderdortigenHügelkette,alsofürdasdannspätertatsächlichbebauteGebiet.ErstePläneentstanden.ZunächstfavorisiertedasKommitteefürGovernmentHouseeineLagebeidemÖrtchenMalcha,südlichderheutigenLage.LutyensskizzierteimJuni1912einRegierungsviertel,dasdemschliesslichausgeführtenverblüffendähnelte,undverbandesmiteinerlangenAchsemitderAltstadt.90DieregelmässigeRasterungdiesesnurinBeschreibungenüberliefertenPlanesbeunruhigtedenViceroy,dereinenmonotonenEindruckbefürchtete,sodasservonLanchesterabwechslungsreicherePläneverlangte.DieserlegteimSommer1912dreiVariantenvor,beidenendasaufderHügelkettegelegeneGovernmentHouseebenfallsmiteineraufdieMoscheegerichtetenAchseaufDelhibezogenwar(Abb.204).SeitlichdavonentwickelteLanchestereinrechtunübersichtlichesSystemvongeschwungenenStrassen,dasHardingewiederumzuwenigerepräsentativeBlickachsenbot.85IndiaOfficeRecords,MSSEURC255.86Vgl.RobertGrantIrving,IndianSummer.Lutyens,Baker,andImperialDelhi,NewHavenundLondon1981,S.39-42.87India,ProceedingsoftheHomeDepartment,Delhi1912;IndiaOfficeRecords,P/8949.88Ebd.89GeorgeS.C.Swinton,JohnA.BrodieundEdwinL.Lutyens,ReportoftheDelhiTownPlanningCommitteeontheChoiceofaSitefortheNewImperialCapital,Simla1912;auch:EastIndia(Delhi),FirstReportoftheDelhiTownPlanningCommitteeontheChoiceofaSitefortheNewImperialCapital,Cd.6885,London1913.90Vgl.hierzuundzurfolgendenPlanungsgeschichte(mitAbbildungen)RobertGrantIrving,IndianSummer.Lutyens,Baker,andImperialDelhi,NewHavenundLondon1981,S.
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Waren bislang alle Entscheidungen direkt von der politischen Exekutive gefallt worden und

hatte Hardmge auch schon Lutyens - der sich von Beginn an offensiv um Auftrage fur die

Regierungsbauten bemuht hatte - den Entwurf des Government House so gut wie versprochen, so

dachte er nun erstmals an einen Wettbewerb, vor allem um die zunehmende Kritik zu beruhigen In

einem Bnef an Crewe schlug er am 19 9 1912 einen Wettbewerb um die Ernchtung der Sekretanate

vor und legte einen Entwurf zu einem Ausschreibungstext bei91 Dessen Durchfuhrung wusste

jedoch Luytens zu verhindern, indem er semen Jugendfreund Herbert Baker ms Spiel brachte Noch

bevor er selbst offiziell im Delhi Town Planning Committee angestellt worden war, hatte er ihm am

29 2 1912 enthusiastisch nach Sudafnka geschneben "There will be more than one man can do and

oh what fun if we could come together over it"92 Mit Baker als Mitarbeiter war einerseits das

Argument entkräftet, dass die anstehenden Aufgaben die Kapazitäten nur eines entwerfenden

Architekten übersteigen wurden Andererseits konnte sich Lutyens eines gleichgesinnten und - wie

er wohl dachte - ihm gefugigen Kollegen sicher sein Neben Lutyens wurde Baker schliesslich
am811913vomIndiaOfficealsleitenderArchitektangestelltUmdieAufnahmeindischerFormenzugewährleisten,wurdeihnenaufWunschHardingesnochdermitBautenmIndienerfahreneArchitektSwintonJacobalsBeraterbeigegeben93OffiziellmeldetederViceroydemStaatssekretäram851913,dassesdefimtvkeinenWettbewerbumdieRegierungsbautengebenwerdeunddassstattdessenLutyensundBaker"aspnncipalarchitectsandgeneralarchitecturaladvisersinconnectionwiththenewcapital"angestelltseienwUnterdessenschnttauchdiePlanungvoranNachdemHardingeimNovember1912denHügelRaisinaalsStandortdesGovernmentHousebestimmthatteundsicheineAchseaufdieStadt,dasiedenVorortPaharganjtangierthatte,alszuteuerwegenderhohenBodenpreiseerwiesenhatte,nahmdieschliesslichausgeführteFormGestaltanWahrendsemerzweitenIndienreiseimWinter1912-13entwarfdasKommitteedieneuenPlaneDieHauptachseführtenunvomGovernmentHousenachOstenzurHindu-FestungIndrapatoderPuranaKila,eineSeitenachsenachNord-OstenzurStadtmoscheeJummaMasjidDersomitentstandeneWinkelbegründetedieAnlageeineshexagonalenPlansEmbeieinemVortraginderRoyalSocietyofArtsmLondonam12121912vonBradfordLeslievehementvorgebrachterVorschlag,dieneueStadtdochnördlichvonDelhizuernchten,brachteauchnocheinmaldenViceroyinsSchwanken,underbestellteVorschlagedafürbeiseinemKommittee95DiesesliefertegegensemeÜberzeugungenimFebruar1913zweiVananten,einmalmitGovernmentHouseaufderHügelkette,einmalmderEbenegelegen(Abb205-206)SchliesslichkonntenSwinton,LutyensundBrodleaberdenViceroyvondenVorteilendessudlichenGeländesüberzeugenInihremzweitenReportvom1131913legtensieihreBegründungenvor,dievorallemmdersanitärenUnzulänglichkeitundderraumlichenBeschrankungdesnordlichenGebieteslagen%ParalleldazuarbeitetensieauchamdefinitivenPlanLutyenssaheinsichmitseinerKuppelüberdieganzeStadterhebendesGovernmentHouseaufRaisinavor,aufdasnichtwenigeralsachtunterschiedlichbedeutsameAchsenzuliefen(Abb207)DieSekretanatefurdieMinistenensollten91India,ProceedingsofthePublicWorksDepartment,Delhi1913,IndiaOfficeRecords,P/922592RIBA,BaH/1/693RIBA,BaH/Add/Q5q94India,ProceedingsofthePublicWorksDepartment,Delhi1913,IndiaOfficeRecords,P/922595BradfordLeslie,DelhiTheMetropolisofIndia',inJournaloftheRoyalSocietyofArts,Bd61,1912,S133-148VogelschauderLesliePlanungin'TheNewCityotDelhiHowitMightbelaidOut',mTheSphere,?,21913,S150-155,RIBA,BaH/Add/Cuttings96GeorgeSCSwinton,JohnABrodieundEdwinLLutyens,SpecialReportoftheDelhiTownPlanningCommitteeonthePossibilityofBuildingtheImperialCapitalontheNorthSite,Delhi1913,auchEastIndia(Delhi),SecondReportoftheDelhiTownPlanningCommitteeRegardingtheNorthSite,Cd6888,London1913
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in der Ebene am Schnittpunkt der Ost-West-Zeremonialachse mit der Nord-Sud-Zugangsachse

hegen Darum herum spann sich ein Strassennetz, das aus der Sechseckform abgeleitet war und

mehrere Subzentren bildete Dieser so verbluffend einleuchtende und dabei zugleich überraschend

vielfaltige Plan sollte jedoch im letzten Moment eine entscheidende Änderung erfahren, durch die

er seine Logik einbusste, und die jahrelange Querelen zur Folge hatte Baker, nicht Mitglied des

Town Planning Committee, aber mittlerweile neben Lutyens als leitender Architekt für New Delhi

angestellt, konnte sich mit seinem Vorschlag durchsetzen, die Sekretariate ebenfalls auf den Hügel

zu versetzen und so ein einheitliches Regierungszentrum in Höhenlage zu schaffen Von seinen

sudafrikanischen Hohenplanungen geprägt, hatte er auch zunächst stark fur das Nordgelande mit

seiner höheren Hügelkette plädiert Wohl weil er sich damit nicht durchsetzen konnte, gestand ihm

Lutyens dann die Höhenlage der Sekretariate zu Dies hatte jedoch beträchtliche Folgen
Government House wurde aus dem Schnittpunkt der Achsen nach Westen verschoben, dort entstand

stattdessen ein Platz, dessen diagonale Sichtverbindungen jedoch
durchdieflankierendenSekretariateabgeschnittenwurden(Abb208)UndschhesshchversankGovernmentHouseaufderFluchtderHauptachsehinterderHugelkante,wasLutyenszunächstjedochnichtbemerkteEswarwohlderengeZeitplan,dereineharmonischeEinbindungderneuenIdeeindenschonbestehendenPlanverhinderteErstam831913batenLutyensundBakermeinemBriefanHardingeumdieErlaubnisfurdasneueRegierungszentrum,diedieseram113erteilte97DaraufhinexperimentiertendieArchitektenmitmöglichenFormen,BakeretwaskizziertesemerFrauineinemBriefam123eineVariante,dievomneuenPlatzauchdiagonaleSichtverbindungenzurStadtoffengelassenhatte98SchliesslichentschiedensiesichjedochfurdiespaterauchsoerrichtetenplatzabschhessendenRiegelEineNeuordnungdesAchsensystemszurAusrichtungaufdasverschobeneGovernmentHousemitseinerKuppelwurdejedochnichtmehrangegangen,dennschonam2031913legtedasKommitteeseinendrittenReportmitdemdefinitivenPlanvor"(Abb209)DurchdiesehastigeGeburtentstandeinFehler,dernichtnurzumZerwürfnisderbeidenArchitektenführte,sondernauch-inunseremZusammenhangbedeutsamer-vonarchitektonisch-politischenÜberlegungenbegleitetwar-wasunsnochausfuhrlicherbeschäftigenwirdDerViceroydrängtemittlerweilezurUmsetzung,wollteerdochbiszumEndeseinerAmstzeitFaktengeschaffenhabenAuchzurDurchfuhrungderStadtplanungsetzteeraufsemeStrategiedesschlagkraftigenKommitteesIneinemBriefanCrewevom2721913schluger"asmallExecutiveCommitteeoffourpersons,comprisingaPresidingOfficer,anEngineer,anArchitectandaFinanceOfficer"vor10°DiesessolltedannalsImperialDelhiCommitteewenigspateram2531913gebildetwerdenAlsPräsidentfungiertederschonbekannteHailey,weiterePostenbekleidetenHughTKeelingalsChiefEngineer,HGStokesalsFinancialMember,WHNichollsalsArchitectMemberundGeoffreydeMontmorencyalsSekretärLutyensundBakermitJacobalsBeraterliefertendemImperialDelhiCommitteedieauszuführendenPlaneMitehrfurchtserheischenderEffizienzgingdiebritischeVerwaltungandieVerwirklichungderneuenHauptstadtUmdieKritikanunwägbarhohenKostenimParlamenteinzudämmenunddienotwendigenMittelzuerhalten,wareinseriöserKostenvoranschlagerforderlichEinerUberschlagsschatzungvon1912,dierund4MillionenPfundfurdieGesamtanlageveranschlagthatte,folgteimDezember1913einedetaillierteKostenrechnungdurchdenChiefEngineerInvier97VglRobertGrantIrving,IndianSummerLutyensBaker,andImperialDelhi,NewHavenundLondon1981,S69-7198RIBA,BaH/Add/Q5p99GeorgeSCSwmton,JohnABrodieundEdwinLLutyens,FinalReportoftheDelhiTownPlanningCommitteeontheTownPlanningoftheNewImperialCapital,Delhi1913,auchEastIndia(Delhi),FinalReportoftheDelhiTownPlanningCommitteeRegardingtheSelectedSite,Cd6889,London1913100India,ProceedingsoftheHomeDepartment,Delhi1913,IndiaOfficeRecords,
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Banden auf knapp 1300 Seiten versuchte er eine Aufstellung der Kosten von den Arbeitsstunden bis

zur letzten Strassenlaterne, obwohl er zu Beginn der monumentalen Unternehmung desillusiomert -

und zutreffend - bemerkt hatte "It is a practical impossibility to make an estimate to cover the total

and ultimate cost of building the New Capital
,101

Bei einer projektierten Fertigstellung fur das Jahr

1920 kam er auf eine Rechnung von rund 6 Millionen Pfund, was deutlich unter der von den

Kritikern um Curzon angenommen 12 Millionen lag Tatsächlich sollten sich die offiziellen

Ausgaben bis 1931 auf runde 11 Millionen Pfund belaufen
102

Ungeachtet solcher Aufwendungen war mittlerweile schon eine provisorische Hauptstadt
entstanden Schon Ende 1912 konnten die im Public Work Department unter der Leitung des

Lieutenant-Colonel H W G Cole entstandenen temporaren Bauten bezogen werden Der Architekt

E Montague Thomas hatte einen grossen Komplex aus Council Chamber und Secretariats im

Durbar-Gebiet nördlich von Delhi errichtet, um die Planungen fur die eigentliche Hauptstadt nicht

zu gefährden Hatte die oberste Devise auch auf Sparsamkeit gelautet, so war doch eine gewaltige

zweigeschossige Monumentalanlage mit Kuppeln und Türmen entstanden Ihren europaischen
Formen m "free Renaissance manner" waren nur einige wenige indische Motive wie die

laternenlosenKuppelnunddieFenstergitterbeigegebenDanebengenehmigtesichdiebritischeVerwaltungselbstverständlichnochweitereprovisorischeBautenwiedieViceregalLodge,dieViceregalStaffQuarters,dieViceregalStablesunddasViceregalStaffHospital,dazukamennocheinPostOffice,einePoliceStation,emPressBuildingundschliesslichdieClerksQuarters,03ZunächstschrittauchderBauderdefinitivenHauptstadtzugigvoranLutyenshattediePlanefurGovernmentHousebis1914ausgearbeitet,ebensoBakerdiesemenfurdiebeidenSekretanatsgebaudeErstimJanuar1916wurdeLutyensbeieinemseinerjahrlichenBesuchedieKonsequenzderVersetzungdesGovernmentHousenachWestenbewusstdassesbeiderAnnäherungaufderHauptachsezeitweilighinterderHugelkanteverschwandDieserinseinenAugenunverantwortlichekünstlerischeFehlerveranlassteihnzueinemerbittertenKampfumeineAbflachungdesAnstiegswinkeisderProzessionsstrasse(Abb210)Allem,Bakerunterstutzteihnnicht,undHardmgefürchtetediezusatzlichenKosten,sodasserEnde1916gegenLutyens'AntragentschiedDochLutyensgabnichtaufKaumwareinneuerViceroyimAmt,brachteerseinAnliegenwiedervor,undselbstdenKonigkonnteerfursichgewinnenDoch1922entschiedLordReading,dermittlerweileamtierendeViceroy,mitderUnterstützungBakersendgültiggegeneineÄnderungderSteigung,woraufLutyensjahrelangnichtmehrmitseinemJugendfreundundVertragskollegensprachDerErsteWeltkriegbedeuteteauchfurNewDelhieinHindernisaufdemWegzurVerwirklichung,allerdingseineimVergleichzuanderenHauptstadtprojektenvergleichsweiseharmloseVerzögerungderAusfuhrungdurchgeringereMittelzuwendungenDemImperialDelhiCommitteewurde1917dasNewDelhiAdvisoryCommitteebeigegeben,mitdemsichdieProtagonistendererstenSundeCrewe,derdenVorsitzinnehatte,undHardmgeihrenEmflusssichertenNachdemKriegwurde1919dasImperialDelhiCommitteedurchdasNewCapitalCommitteeersetztEineeinschneidendeVerfassungsreform,die1919dreineueLegislativkammernbildete,machteaucheinePlananderungerforderlichDieursprünglichimGovernmentHouseangesiedelteCouncilChamberreichtewederdenpraktischenAnforderungennochdenneuen101NewImperialCapitalDelhiProjectEstimatesforWorks,Hà1,Delhi1913,S17,inIndia,ProceedingsofthePublicWorksDepartment,Delhi1914,IndiaOfficeRecords,P/9475102NotesregardingthebuildingofNewDelhiandViceroysHouse,takenfromaspeechmadebySirEdwinLutyensatameetingoftheIndiaSocietyonFebruary2nd,1933,Typosknpt4Seiten,RIBA,LuE/32/4103India,PublicWorksDepartmentConsultingArchitectAnnualReportonArchitecturalWorkinIndiafortheYear191213,Calcutta1913,S68
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politischen Ansprüchen mehr aus. Die Legislative erhielt mit dem Council House ein eigenes

Gebäude, für das Baker den Entwurf zugesprochen bekam. Lutyens erhielt dafür zum Ausgleich das

Kriegsdenkmal auf der Hauptachse.

Unter den geänderten Bedingungen der Nachkriegszeit war jedoch der urprüngliche

Realisierungsschwung verschwunden. Das Projekt stiess mit seinen jährlichen Kosten sowohl in der

indischen als auch der britischen Öffentlichkeit zunehmend auf Kritik. Um die Möglichkeiten einer

billigeren Fertigstellung zu erkunden, bildete die Regierung 1922 das New Capital Enquiry

Committee, als dessen Präsident niemand anderes als Hailey fungierte. Entsprechend positiv stand

das Kommittee dem Vorhaben gegenüber, wollte an keinen wesentlichen Punkten durch

Einsparungen Abstriche machen und empfahl schliesslich zur Gesamtkostensenkung eine möglichst
schnelle Fertigstellung bis 1926, also möglichst hohe sofortige Investitionen.104 Den

Verantwortlichen kam dieses Gutachten sehr gelegen, hatten sie doch damit geradezu einen

Freibrief für ihre Ausgaben erhalten. Mit der zunehmenden Realisierung der Bauten gewann das

Hauptstadtprojekt auch in den Zeitungen wieder Unterstützung: Zu beeindruckend waren die

Bauten, als dass sich die Öffentlichkeit hätte ihnen entziehen können. 1927 war das Council House

fertig, 1928 die beiden Sekretariate und 1929 das Government House, das bei dieser Gelegenheit
von George V. offiziell in Viceroy's House umbenannt wurde.

Die offizielle Einweihung der neuen Hauptstadt, die seit 1926 durch königlichen Beschluss

New Delhi hiess, fand schliesslich 1931 statt. Am 10.2.1931 wurde die Enthüllung der vier

Dominion Columns gefeiert, am 11.2. fand eine "People's Fête" im Fort von Delhi statt, am 12.2.

wurde der War Memorial Arch eingeweiht und am 15.2. folgte die Weihe der anglikanischen
Church of the Redemption. Damit waren - neben den Avenuen - alle wichtigen britischen

Herrschaftsbauten fertiggestellt und in Funktion,sodassdasNewCapitalProjectam1.4.1932vonderbritischenAdministrationgeschlossenwerdenkonnte.DieBilanzwarbeeindruckend:In20JahrenwareineneueHauptstadtkomplettundfastohneÄnderungnachdenerstenPlänenunterderLeitungvonzweiArchitektenentstanden.NebenviermonumentalenRegierungsbauten,diejeweilsmitderGrössedesSchlossesvonVersailleswetteifernkonnten,umfasstedieStadtzahlreicheweitereöffentlicheBauten,WohnhäuserfürRegierungsmitgliederundindischePrinzensowiemehrals4.000HäuserfürRegierungsbedienstete.50MeilenneueHauptstrassenwareninzumTeilaufwendigenEntwürfenangelegtworden,dazukamennocheinmal30MeilenNebenstrassenmitallennotwendigenInfrastruktureinrichtungenvonderWasser-biszurStromversorgung.105UndschliesslichHessendieumfassendenBepflanzungsmassnahmendieehemalsgraueStaubebeneinparadiesischemGrünerstrahlen,währenddiezahllosenweitläufigenWasserbeckendieklimatischenBedingungenLügenstraften.DiebritischeVerwaltunghatteeinenOrtgeschaffen,derihrenschierunermesslichenOrdnungskapazitätenunmittelbarundunmissverständlichAusdruckverlieh.ReportoftheNewCapitalEnquiryCommittee1922,Simla1922.RIBA,LuE/32/4.
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3. Positionen und Ansichten der Beteiligten

a. Politiker: dauerhafte Herrschaft durch partielle Anpassung

Der ranghochste der an der Planung der neuen Hauptstadt fur Indien beteiligte Politiker war Konig

George V ,
der die Verlegung der Hauptstadt majestätisch verkündet hatte Dieser politische Akt

war allerding weit weniger sein Verdienst, als es die perfekte autokratische Inszenierung glauben
machen wollte Er diente viel eher als Sprachrohr der britischen Regierung m Indien Dennoch

wurde er auch in den nachfolgenden Planungsphasen als Staatsoberhaupt konsultiert In klassischer

Monarchenmanier fühlte er sich fur den Bau des Herrschaftssitzes zustandig So empfing er das

Delhi Town Planning Committee am 21 3 1912 bei sich im Buckingham Palace und gab ihm seine

königlichen Ratschlage mit auf die Reise nach Indien Bezuglich der Stilfrage vertrat der Monarch

nach Lutyens die Ansicht, dass "the Moghul was the style for India, if it was not dreadfully

expensive"
106

Seme ästhetische Vorstellung richtete sich nach dem nächstliegenden und schien

recht pragmatisch bestimmt

Bei einem weiteren Treffen mit Lutyens am 8 9 1912 nach dessen Ruckkehr aus Indien zeigte

er sich vor allem um die rechte Wirkung der Wurdezeichen des Staates besorgt Lutyens, der ihm

bei dieser Zusammenkunft seme ersten Skizzen zum Government House vorgelegt hatte, berichtete

Hardinge "H M was anxious about the flag pole, which I had not shown, as to whether it could be

seen from everywhere he suggested the top of the dome [ ] H M said it must be the Royal Arms

over the Entrance Door [ ] He said the trees must be free and the avenues really wide
"107

Neben

den klassischenHerrschaftzeichengaltsemeAufmerksamkeitdenlandschaftlichenAspektenderAnlagebreiteAvenuenundunbeschnitteneBaumeentsprachenseinenVorstellungenZumGovernmentHousemeinteer,wieseinPnvatsekretarStamfordhamdemStaatssekretärCreweam1291912mitteilte,essolle"conspiciousandcommanding"undalserstesGebäudevonderFerneaussichtbarseinDerZweckdieserAuffälligkeitwar,"demInder"dieÜberlegenheitwestlicherKulturvorAugenzustellen"WemustnowlethimseeforthefirsttimethepowerofWesternscience,art,andcivilization"108UmdieserÜberlegenheitAusdruckzuverleihen,hatteGeorgekeineMittelgescheut,wennerderalleinigeAuftraggebergewesenwareSozeigteersichgarnichterfreutüberdieausKostengrundenvorgenommenenVerkleinerungenundMatenaleinsprungenamGovernmentHouse,dieeraufdenihmam4111916vonLutyensvorgelegtenPlanenbemerkteLutyens,derdenKonigimStreitüberdenNeigungswinkelderHauptachsealsVerbündetengewinnenwollte,berichtetedemneuenViceroyLordChelmsfordnichtohneGenugtuung"TheKingrealisedthattheplansofGovernmentHousewerenotthesameasTheirMajestieshadalreadyseenandapproved,andsaidthattheyshouldnothavebeenalteredandreducedwithouthisbeingconsultedandhisconsentobtained[]HisMajestyregrettedthatMarblewasnotusedforthefaçadesofthePalace[]Astothecost,itdidnotmatterhowlongthepalacetooktobuild,solongasitwas,whenbuilt,worthyofIndiaanditspurpose[]HisMajestyobjectedtotherisemlevelfromtheGreatPlacemaskingandimpairingthedignityandapproachtothePalace,whichshouldbetheonepredominatingbuildingoffirstimportanceinthenewCapital[]ThatthedesignanderectionofGovernment106ZitnachChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S247107Ebd,S267108ZitnachRobertGrantIrving,IndianSummerLutyensBakerandImperialDelhiNewHavenundLondon1981,S72-73
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House was a question of first importance and personal to their Majesties
"

Grosse, Kostbarkeit

und uneingeschränkte Sichtbarkeit waren wesentliche Merkmale, die George sich fur seme neue

indische Hauptstadt als Ausdruck seiner Herrschaft wünschte

Die entscheidende politische Kraft hinter der Planung New Delhis war Charles Hardinge,
Baron Hardinge of Penshurst, der 1910-16 als Viceroy of India amtierte Von ihm war die Initiative

zur Verwaltungsreform in Indien ausgegangen, zu der die Verlegung der Hauptstadt nach Delhi

gehorte In seinem offiziellen Schreiben an Crewe vom 25 8 1911 hatte er auch seine politischen
Grunde offengelegt Mit der Schaffung einer neutralen Zentralregierung ohne Bindung an eine

besondere Provinz - wie zuletzt bei Kalkutta an die Provinz Bengalen der Fall und dem Ausbau

provinzialer Selbstbestimmung ging es ihm darum, durch eine breitere Mitbestimmung den

indischen Staat zu befrieden ohne tatsachliche Macht einzubussen Als Beispiele fur den Erfolg
einer solchen neutralen Kompromisshauptstadt nannte er die ehemals englischen Kolonien USA,

Kanada und Australien Der Hauptstadtwechsel sollte den Indern auf einer symbolischen Ebene

entgegenkommen, doch nur um die britische Herrschaft um so dauerhafterzusichern"ThechangewouldstnketheimaginationofthepeopleofIndiaasnothingelsecoulddo,wouldsendawaveofenthusisamthroughoutthecountry,andwouldbeacceptedbyallastheassertionofanunfalteringdeterminationtomaintainBritishruleinIndia'uoDieserpolitischenDoppelstrategie-aufindischeVorstellungeneinzugehen,umdiebritischeHerrschaftzusichern-entsprachbeiHardingeexakteineästhetischeEinerseitswollteerdurchdieVerwendungindischerMotiveandenBautendieZustimmungderIndergewinnen,andererseitswollteerdurcheineüberhöhteLagedesbritischenRegierungspalastesunddurchdieGrossedernachwestlichenMusterngestaltetenGesamtanlagediebritischeVorherrschaftzumAusdruckbringenSoteilteerseineunverhohlenabsolutistischenFormvorstellungenSwintonimAugust1912mit"IcanpicturetomyselftheapproachtoGovernmentHousefromtheplainbelowwithterracesandgardensandfountainsalongthehillsidethatshouldbeareproductioninminiatureofVersaillesanditsgardensSuchapositionwouldappealgreatlytotheIndianswhowouldbeabletopointtoitfrommilesawayastheresidenceoftheLordSaheb"U1AusdruckderherrscherlichenÜberlegenheitdurchdasAnknüpfenandieFormensprachevonVersaillesstandaufdereinenSeitevonHardingesästhetischerPlanungsagendaGanzaufdieserLinielagauchdieBestimmungdesStandortsfurdasGovernmentHouseAlswackererKolonialherrrittHardingeeinesfrühenNovembertagesdesJahres1912miteinigenGetreuenaus,undbestimmteinFeldherrenmanierdieLagehöchstselbstInsemenMemoirenschilderteerdiesenhistorischenAugenblick"IsaidatoncetoHailey,'ThisisthesiteforGovernmentHouse',andhereadilyagreed"112SiehattenaufdemHügelRaisinagestanden,derHardingewegenseinerweitenAussichtzugesagthatteVorLutyensbegründeteeram6111912seineEntscheidungknappundeinleuchtend"Thehousewilloccupyacommandingpositiononallsides"113NureineallseitsbestimmendeLagekonntesemerPositiongerechtwerdenSelbstverständlichhatteerbeidieserdominantenLagenuranseineResidenzgedacht,dieübrigenRegierungsbautensolltenihmzuFüssenliegenDennochhatteerdann1913demVorschlagvonLutyensundBakerzugestimmt,auchdieSekretariateaufRaisinahinaufzuverlegenImStreitumdenNeigungswinkelderHauptachsebetonteerdiesruckblickendmeinemBriefanHaileyvom109ZitnachChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S363-364110India,ProceedingsoftheHomeDepartment,Delhi1911,IndiaOfficeRecords,P/8705111ZitnachChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S265112HardingeofPenshurst,MyIndianYears191016TheReminiscencesofLordHardingeofPenshurst,London1948,S72113ZitnachChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S273
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13 3 1916 "My idea had always been that it [Government House] alone should be on Raisina Hill,

the Secretariats on the lower ground The architects however conceived a scheme which they

thought better [ ] From that moment, the idea that Government House should be seen from every

part of the city vanished
"IM

Sollte die Lage des Government House vor allem britische Überlegenheit zum Ausdruck

bringen, so suchte Hardinge in seiner Ausrichtung den Anschluss an die indische Geschichte Auf

seinen Wunsch legte das Kommittee die Hauptachse m Richtung der hmduistischen Festung Purana

Qua und eine andere Achse zur Jumma Masjid, der Hauptmoschee von Delhi Wie Lutyens m

einem Vortrag 1933 verkündete, war dieser Wunsch Hardmges der Grund fur das hexagonale

Grundmuster des Plans "The New City owes its being to Lord Hardinge [ ] His command that

one Avenue should lead to Purana Kila, and another to the Jumma Masjid, was the father of the

equilateral and hexagonal plan
"n5

Da diese Ideen schon m den Skizzen von 1912 auftauchten,

gingen sie wohl tatsachlich auf Hardinges Wunsche zurück und waren nicht von Gnffms ebenfalls

mit hexagonalen Formen arbeitenden Plan fur Canberra angeregt Fur diesen hatte sich Hardinge

zwar vorsorglich interessiert und ihn am 3 8 1912 beim Governor-General in Australien bestellt

Lord Denman sandte ihm
dannam18121912dieachtpreisgekröntenundangekauftenEntwürfesowiedenBoardPlanErstam1131913konntesichjedochHardingefurdenErhaltderPlanebedanken,116dastandendiePlanefurNewDelhiaberschonkurzvordemDruckHardingesentscheidendesästhetischesMittel,umaufindischeAkzeptanzzustossen,wardieVerwendungindischerArchitekturelementeErhortenichtauf,aufindischenMotivenzuinsistieren,auchwennseinHauptarchitektdiesenhöchstablehnendgegenüberstandTatsachlichkonnteersichletztlichgegenLutyensreinwestlicheAusrichtungausästhetischenGründenmitseinerEinfuhrungindischerElementeauspolitischenGründendurchsetzenVonBeginnanbildetendieindischenStilelementeeinenEcksteinseinerpolitischenStrategieSolegteerCreweam1671912seineAnsichtendar,indemerschrieb,"itisessentialthattheSecretariatsandotherGovernmentbuildingsshouldbeofabroadandsimplearchitecturewithanOriental'motif"mAuchineinemweiterenBriefvom1991912versuchteerCreweaufsemeLimeeinzuschworen"ThebuildingsshouldbesimpleanddignifiedintheirtreatmentandthestyleadoptedmustbeinharmonywithIndiantraditions"118DieArchitekturkönnezwarauchwestlichenGrundmusternfolgen,musseaberaufjedenFallerkennbareindischeMotivezeigenAufdieseWeisehoffteer,mitarchitektonischenMittelnpolitischeAkzeptanzzuerzeugenAuchgegenüberCurzon,einementschiedenenGegnerderHauptstadtverlegungundeinemVertreterdeswestlichenKlassizismus-wasermitderErrichtungderVictoriaMemorialHallmKalkuttawahrendseinerAmtszeitalsViceroyunterBeweisgestellthatte-äussertesichHardingemBnefenvom2210und30101912mahnlicherWeiseEinesmusseaufjedenFallvermiedenwerden,nämlich"buildingmtheplainsofDelhiapurelyWesterntown"DiedoppeltepolitischeAusnehrungderneuenHauptstadtmussesichauchinihrerFormzeigenSie"mustbeimbuedwiththespiritoftheEastsuchaswillappealtoOrientalsaswellastoEuropeans"AlsentwerferischeStrategieempfahlerdafürdieAnreicherungklassischerEntwurfsprinzipienmitindischenMotiven,U4Ebd,S354115RIBA,LuE/32/41,6AustralianArchivesinCanberra,SeriesA202Item1913/1532117ZitnachChristopherHusseyTheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S260118India,ProceedingsofthePublicWorksDepartment,Delhi1913,IndiaOfficeRecords,P/9225
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einen "good broad classic style with an Indian motif" Dies alles sei keine Frage der Ästhetik

alleme, sondern von "political importance"
U9

Den härtesten Opponenten aber fand Hardmge in seinem leitenden Architekten Dieser hatte

aus seiner Verachtung der indischen Architektur keinen Hehl gemacht und verfolgte zunächst eine

rein klassizistische Strategie Diese gestand ihm Hardmge zunächst sogar fur das Government

House zu, schrieb ihm aber am 198 1912 unmissverstandlich "but I have no hesitation in declaring

my absolute opinion that the Secretariat and public offices must have an Indian motif It would be a

very grave political blunder and in my opinion an absurdity to place a purely western town amidst

eastern surroundings
"I20

Urn semen Architekten zumindest m Kenntnis indischer Architektur zu

setzen, verordnete er dem Kommittee Besuche der indischen Städte Mandu, Indore, Lucknow und

Cawnpore
121

Als dies Lutyens ziemlich unbeeindruckt liess, gab er ihm im Januar 1913 den

altgedienten Kenner indischer Architektur Swmton Jacob als architektonischen Berater zur Seite,

denn es "should be no doubt as to the introduction of Indian tradition in the new buildings
"m

Allem, Lutyens und Baker
wusstendieRatschlagedesAltengeschicktzuignorieren,woraufdiesersichalsbaldwiedervonseinemAmtverabschiedeteNurwiderwilligoderironischbegannLutyensmitindischenMotivenzuoperierenImSommereskaliertederStreitumdieVerwendungdesindischenSpitzbogenmotivsHardmgeinsistierteineinemBriefanLutyensam481913aufdessenEinfuhrung"Intheeastthepointedarchisasymbol,andhasameaningwhichallIndiansunderstand,whilearoundarchmeansnothingatall"DiesesallgemeinverständlicheSymbolkönnesichaufeineunantastbareTraditionstutzen"Itisofnousetofightagainsttraditionandsymbolismofcentunes"UnderlegtenocheinmalsemeaufdoppelteAkzeptanzzielendenForderungendar"Ihavealwayssaid,andcontinuetosay,thatwhatIwanttoseeatDelhiisafineandbroadstyleofarchitecturewithIndiantraditionandsentimentrunningthroughoutBythisImeanbuildingsthatwillbeadmiredbyEuropeansfortheirbreadthoftreatment,andthatwillatthesametimeappealtoIndiansfromtheirinterpretationofIndiansentiment"123HardingesFixierungaufdenindischenSpitzbogenkonntedurchdasWerkdesArchitekturhistonkersErnestBinfieldHavellüberindischeArchitekturbefordertwordensein,dasjust1913erschienenwarDannhatteerdiereligios-symbohscheFunktiondiesesMotivsbetont"ItappealedtothedevoutMusulmannotbecauseitwasarchitecturallyusefulandbeautiful,butbecauseitsymbolisedthetwofundamentalconceptsofhisfaith-GodisOne,andMuhammadisHisProphet"124AlseinsolchesBedeutungsmotiv-wennauchnichtalleinreligiös-islamischkonnotiert-wollteauchHardmgedenPointedArchverwendetwissenKonntedannauchLutyensdenSpitzbogenabwehren,sointegnerteerdocheineReiheindischerMotiveinseinenEntwurfundkamHardingesIdealvoneuropaischerGrosseundindischemGefühlüberraschendnaheDieseVermischunghatteHardmgeebenfallsvonBakergefordert,demerseinepolitischästhetischenAbsichtenineinemBnefvom3081913dargelegthatte"theaimmustbetoachieveastylewhichwillbesymbolicalofIndiaofthe20thCenturywithitsBntishandIndianadministration,anditsHinduandMahomedanreligions[]Itmustbe119IndiaOfficeRecords,CurzonPapersMSSEURFl11/434B,zitnachThomasRMetcalf,AnImperialVisionIndianArchitectureandBritainsRaj,BerkeleyundLosAngeles1989S219120ZitnachChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S265121GeorgeSCSwinton,JohnABrodleundEdwinLLutyens,FinalReportoftheDelhiTownPlanningCommitteeontheTownPlanningoftheNewImperialCapital,Delhi1913,S1122NotizHardmge1311913,zitnachThomasRMetcalf',AnImperialVisionIndianArchitectureandBritainsRaj,BerkeleyundLosAngeles1989,S225123BnefHardmgeanLutyens481913RIBA,BaH/2/3124ErnestBinfieldHavell,IndianArchitectureItsPsychologyStructureandHistoryfromtheFirstMuhammadanInvasiontothePresentDay,London1913,S7
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remembered that every year the Indian element m the Administration grows in influence and

learning
"125

Mit einem ästhetischen Entgegenkommen dachte Hardinge, politische Zustimmung zu

gewinnen

Der Öffentlichkeit tat er seme Absichten in einer Rede vor der Delhi Municipality kund, die

er am 23 12 1912 anlasslich des State Entry in die neue Imperial Capital hielt Mit diesem Einzug
war der Umzug der Hauptstadt offiziell vollzogen "the formal entry of the Viceroy and the Council

into your city definitely marks its position as the Capital of the Indian Empire
"126

Der wesentliche

Grand fur Delhis Hauptstadtrolle liege m "the express desire of the King-Emperor that the Capital

City of his Indian Empire should be associated with the great traditions of Indian History
"127

Das

bewusste Anknüpfen der britischen Herrschaft an indische Vergangenheit sollte deren

Selbstverständlichkeit unterstreichen Und nicht ohne Überheblichkeit mahnte er die Vertreter der

Stadt, den ihnen verordneten Status als Hauptstadt nun auch noch selber verdienen zu müssen

"Yours must become a Capital City not only m name but m fact You must make your town a model

of municipal administration
"128

Ein Vorbild an westlicher Effizienz, um die Überlegenheit

britischer Herrschaft zu signalisieren, mit Anklangen an indische Architekturtraditionen, um die

Akzeptanz des indischen Volkes
zugewinnen,dannlagdieurbamstischeStrategiedesViceroyEineSchlüsselpositionbesetzteRobertOffleyAshburtonCrewe-Milnes,MarquessofCrewe,alsStaatssekretärdesKönigsfurIndienErhattesichnichtnurerfolgreichbeimKonigfurHardingesPlaneverwendet,sondernverteidigtedieNeuanlagederHauptstadtauchgegendiekontinuierlichenAngriffeimParlamentInseinerEinschätzungdessymbolischenWertesderHauptstadtverlegungnachDelhilagermitHardingeaufeinerLinieSemoffiziellesSchreibenvom1111911,mdemerdasPlazetdesKönigsandieindischeRegierungvonHardingemitteilte,machtediesdeutlich"NotonlydotheancientwallsofDelhienshrineanImperialtraditioncomparablewiththatofConstantinople,orwiththatofRomeitself,butthenearneighbourhoodoftheexistingcityformedthetheatreforsomemostnotablescenesintheold-timedramaofHinduhistory,celebratedinthevasttreasurehouseofnationalepicverseTotheracesofIndia,forwhomthelegendsandrecordsofthepastarechargedwithsointenseameaning,thisresumptionbytheParamountPoweroftheseatofvenerableEmpireshouldatonceenforcethecontmuityandpromisethepermanencyofBritishsovereignruleoverthelengthandbreadthofthecountryHistoricalreasonswillthusprovetobepoliticalreasonsofdeepimportanceandofrealvalueinfavouroftheproposedchange"129MitderVereinnahmungderindischenGeschichteunddeshmduistischenMahabharata-MythoswollteaucherdieDauerhaftigkeitderbritischenHerrschaftüberdenganzenSubkontinentsichernWieHardingesprachauchersichzudiesemZweckfureineKombinationvonwestlichenundöstlichenStilenindenneuenBautenderHauptstadtaus13°StellvertretendfurdieAnsichtenderkolonialenHaudegenalterPrägungseihierdieMeinungvonSirGeorgeBirdwood,demehemaligenSheriffvonBombay,wiedergegebenZumeinenbestandfurihnkeinZweifelamRangderAufgabe"ItisnotacantonmentwehavetolayoutatDelhi,butanImperialCity-thesymboloftheBritishRajinIndia-anditmustlikeRomebebuiltforeternity"131FurdiesesSymbolbritischerHerrschaftkamselbstverständlichnuremerkennbar125RIBA,BaH/2/4126HardingeofPenshurst,SpeechesofHisExcellencyTheRightHonbleBaronHardingeofPenshurstViceroyandGovernor-GeneralofIndia,Bd1,Kalkutta1914,S385127Ebd,S386,28Ebd,S387129India,ProceedingsoftheHomeDepartmentDelhi1911,IndiaOfficeRecordsP/8705130VglRobertGrantIrving,IndianSummerLutyens,BakerandImperialDelhi,NewHavenundLondon1981,S106131Ebd,S90
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englischer Stil in Frage, denn die neue Hauptstadt sei "the Delhi of the English
'

Jeder Anschein

von Teilhabe der Inder durch die Verwendung indischer Formen sollte vermieden werden

Tatsächlich sollte die Rechnung des Viceroy zunächst aufgehen Zahlreiche indische

Politiker stimmten dem Vorhaben zu Besonders die m Zentrahndien residierenden Fürsten

erhofften sich Vorteile und gedachten, die auf sie zukommenden Kosten auf ihre Untertanen

abzuwälzen So sprachen sich etwa m einer Debatte über die Kosten der neuen Hauptstadt im

Imperial Legislative Council am 24 3 1914 mehrere indische Vertreter fur eine grosszugige Losung

aus Das neue Delhi solle eine fur Indien, den Konig und das Empire würdige Hauptstadt sein,

"magnificence and beauty" der Stadt sollten der "grandeur of the mighty Empire" entsprechen

Auch dem Ausdruck britischer Herrschaft standen sie nicht ablehnend gegenüber New Delhi sei

schliesslich "befitting not only the great Indian Empire, but the dignity of the vast British

Empire
"133

Nach dem Ersten Weltkrieg änderte sich jedoch die Stimmung, und die kritischen

Stimmen nahmen zu Den Vertretern der Befreiungsbewegung galt die neue Hauptstadt als das

Symbol der britischen Vorherrschaft, die sie gerade brechen wollten So bezeichnete etwa

Jawaharlal Nehru New Delhi als "visible symbol of British power, with all its pomp and

circumstance
andvulgarostentionandwastefulextravagance"undfurMahatmaGandhiwaresschlicht"wasteofmoneyonarchitecturalpiles"134DochauchbeibritischenPolitikernstiessdieneueHauptstadtnichtnuraufGegenliebeEinerderschärfstenKritikerderHauptstadtverlegungwarverstandhcherweiseGeorgeNathanielCurzon,MarquessCurzonofKedleston,der1899-1905alsViceroyamtierthatteDennmitHardingesVerwaltungsreformwurdeseineTeilungderbengalischenProvinzrückgängiggemachtundoffenkundigalsFehlergebrandmarktCurzonwarzutiefstvonderRechtmassigkeitundderDauerhaftigkeitbritischerHerrschaftinIndienüberzeugtundsuchtedemwahrendsemerAmtszeitauchmiteindeutigwestlichenBautenAusdruckzuverleihenAlsarchitektonischesLeitfossilseinerArakanndieVictoriaMemorialHallmKalkuttagelten,dieWilliamHEmerson1901-21errichtethatte(Abb211)SiemarkiertedieAbkehrvommdo-sarazenischenHistorismusunddieHinwendungzueinemeuropaischenKlassizismusbarockerPrägungCurzonselbstrechtfertigtediesebewusstwestlicheAusrichtung"InCalcutta-acityofEuropeanoriginandconstruction-whereallthemainbuildingshadbeenerectedmaquasi-classicalorPalladianstyle,andwhichpossessednoindigenousarchitecturaltypeofitsown-itwasimpossibletoerectabuildingmanynativestyleAMoghulbuilding,howeverappropriateforthemosquesandtombsoftheMoslemKings,orevenforthemodernPalaceofanIndianPrincemhisownState,wouldhavebeenquiteunsuitedfortheMemorialofaBritishSovereignAHindufabricwouldhavebeenprofoundlyill-adaptedforthepurposesofanexhibitionItwasevidentthatastructuremsomevarietyoftheclassicalorRenaissancestylewasessential,andthataEuropeanarchitectmustbeemployed"135FurembritischesHerrschermonumenteignetensichschlichtundeinfachnurwestlich-klassischeFormenundeineuropaischerArchitektFunktionalgesehenstelltedasVictoriaMemorialeigentlicheinMuseumdar,indemGegenstandedergemeinsamenbritisch-indischenGeschichtegezeigtwerdensolltenDerZweckaberwarganzpolitischaufdieSteigerungdesNationalgefuhlsausgenchtetDennCurzonhattedenpraktischenpolitischenWerteinesnationalenhistonschenBewusstseinserkannt"Ifeltthatthelack132Ebd,S103133Ebd,S114134Ebd,S351135CurzonofKedleston,BritishGovernmentinIndiaTheStoryoftheViceroysandGovernmentHouses,Bd1,London1925,S189,zitnachPhilipDaviesSplendoursoftheRajBritishArchitectureinIndia1660to7947,London1985,S212
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of this historical sense - the surest spring of national self-respect - was injurious in its effects both

upon English and Indian interests".136 Das Victoria Memorial sollte somit zur Bildung eines

Nationalbewusstseins beitragen. Am wenigsten traute Curzon in dieser Hinsicht den plastischen
Bildwerken zu, die sein Architekt zunächst reichlich an der Fassade vorgesehen hatte, da sie keiner

verstehen würde. Der Skulpturenschmuck beschränkte sich deswegen auch auf eine unvermeidliche

Victoria auf der Kuppel mit einer ebenfalls selbstverständlichen Queen Victoria im Raum darunter,

begleitet von Reliefs zu den Themen "Dominion, Power, Loyalty, Freedom". Curzon setzte eher auf

die realen Überreste der Geschichte, mit denen die Säle gefüllt werden sollten, und auf die

Architektur. Mit der Verwendung des gleichen Marmors wie beim Taj Mahal sollte durch die

höchstmögliche Materialqualität der Rang des Bauwerks angezeigt werden, während der westliche

Klassizismus die alleinige britische Urheberschaft vermitteln sollte. Auf diese Weise verkörperte
das Victoria Memorial für Curzon die schicksalhafte Unvermeidlichkeit britischer Herrschaft in

Indien: "To me the message is carved in granite, it is hewn out of the rock of doom - that our work

is righteous and that it shall endure."137

Dieser Überzeugung entsprechend äusserte er sich auch in "The Times" am 7.10.1912 im

Zusammenhang mit der Frage um den passenden Stil für die neue Hauptstadt. Er stellte klipp und

klar fest, dass einem westlichen Regierungssystem nicht mit indischen Formen gedient werden

könne, weshalb
nurdie"considerationofaforeignandWesternmodel"inFragekäme:"someformoftheClassicalstyleiswell-nighinevitable".138AlsKonzessionandieklimatischenBedingungenwarerallenfallsbereit,auch"RenaissancearchitectureofSpain"zubedenken,diesichauchdeswegenanböte,dasieebenfallsmaurischeFormenadaptierthabe.139DocheigentlichwarergänzlichgegendieVerlegungderHauptstadt.ImParlamenttrateralsWortführerderGegneraufundargumentierteineinerDebatteimHouseofLordsam21.und22.2.1912,dassdieRegierungdurchdenWeggangausKalkuttavomeigentlichenLebendesLandesgetrenntwerde.ZudemstelledieErrichtungeinerneuenStadteineunnötigeAusgabedarundwerdestattderangegebenen4MillionenPfundeher12Millionenkosten-womiterfastdietatsächlichenKostenvon11Millionengetroffenhatte.AuchinweiterenDebattendesOberhausesam17.und24.6.1912sowieam11.5.1914machteerdasKostenargumentgeltend.AngesichtsderunzähligenGrabmälerinderUmgebungvonDelhiahnteerinderneuenHauptstadteineTotgeburt:"AveryaccomplishedEnglishwriter,alludingtothenumberofMohamedanmosquesandtombsthataboundedintheneighbourhoodofthatsite,said'themortuaryelementpredominates;attheendofeveryvistawillbeavestigeofthemortahtyofman.'Hehopedthesegloomyanticipationswouldnotbefulfilled."140IneinemMemorandumvom13.6.1916zu"TheNewCapitalatDelhi"sprachernurmehrverächtlichvonder"fancycapitalatDelhi".Sieseiabgelegen,verschlingedieSummen,dieeigentlichfürandereAufgabeninIndiennotwendigseienundstossezudemaufkeineGegenliebeinIndien.Kurz,siesei"apurelyartificialcapitalonanunsuitablesite".141AuchimHouseofCommonsformiertensichGegnerdesoffiziellenVorgehens.WarnuneinmalandemköniglichenBeschlussnichtsmehrzuändern,soversuchtensiewenigstens,dasVerfahrensokostengünstigundtransparentwiemöglichzuhalten.IneinerparlamentarischenDiskussionam20.12.1912fordertederAbgeordneteJ.D.Rees,"makingthisnewcapital,whichI136Ebd.,S.211.137CurzonofKedleston,Speeches,Bd.3,S.437,zit.nach:RobertGrantIrving,IndianSummer.Lutyens,Baker,andImperialDelhi,NewHavenundLondon1981,S.90.138"TheArchitectureoftheNewDelhi",in:TheBritishArchitect,Bd.78,1912,S.256.139Ebd.,S.257.140"ExpenditureonDelhi",in:TheTimes,11.5.1914,S.12,RIBA,BaH/Add/CuttingsNewDelhi.141IndiaOfficeRecords,CurzonPapersFl11/436.
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wish had never to be made, as good a capital as possible for the people of India, at as cheap a rate

for the Indian taxpayer as it can possibly be accomplished
"142

Der Abgeordnete Joseph King, der

mit semen häufigen Anfragen zu einer Art Vorsprecher der Gegner avancierte, sprach sich aus

diesen Gründen gegen Lutyens und Swmton aus und forderte stattdessen die Anstellung von

indischen Handwerkern In einer weiteren Debatte im Unterhaus am 30 1 1913 votierte er gegen die

Vergabe von Direktauftragen und bestand auf der Anerkennung der üblichen Wettbewerbsregeln
"there should be some sort of competition in connection with the appointment of architects" 143

Doch weder der Ruf nach indischen Architekten noch die Forderung nach einem Wettbewerb

fanden bei den Verantwortlichen Gehör Wohl zur Stärkung der Position der Legislativkammer in

Indien wurde in derselben Sitzung auch ein gesondertes Parlamentsgebaude gewünscht "Captain

Murray urged that the plans should provide for a separate Council Chamber for the Imperial

Legislative Council, detached from the Viceroy's quarters
"144

Wurde auch dieser Wunsch zunächst

ignoriert, so sollte er schon 1919 durch die Montagu-Chelmsford-Reformen Wirklichkeit werden

Waren die Bedenken englischer Politiker zum Teil von ernsthaften politischen und rationalen

staatsokonomischen Überlegungen getragen, so basierte der Protest der entschiedensten Gegner der

Hauptstadtverlegung auf nackten Eigeninteressen Die englischen Kaufleute in Kalkutta

befürchteten finanzielle Einbussen und
zögertendeshalbnicht,ihrenschärfstenProtestzuformulierenDieBengalChamberofCommerceverabschiedeteaufihremJahrestreffenam2721914eineProtestnotegegendieHauptstadtverlegung"[We]emphaticallyprotestagainsttheexcessiveoutlayofpublicfundsonanewcapitalcityatDelhi,seeingthatthegreatexpendituremustbeincurred,duringthenextfewyears,infurtheranceoftheindustrial,commercialandrailwaydevelopmentofIndia"145IhreeigenenGeschäftsinteressenhattesiedabeigeschicktindenManteldesGemeinwohlsgekleidet,indemsiedieVerschwendungvonSteuergeldernanprangerte,dieeigentlichdringendzurVerbesserungderlandesweitenInfrastrukturbenotigtwurdenDieGegnervonHardmgesHauptstadtplanenkonntenjedochnichtvielbewirkenAllenfalls,dasserselbstaufeinemöglichstökonomischeDurchfuhrungdrängteundbeispielsweiseLutyensPlanefurdasGovernmentHousestarkreduzierteAnsonstenkonnteersichmitsemenVorstellungenfastungehindertdurchsetzenAusihrenZielenhattendieBefürworterderneuenHauptstadtkeinenHehlgemachtDurchdieVerwaltungsreformwolltensiedasLandbefriedenundihreHerrschaftdauerhaftsichernDabeiwurdendieStadtanlageunddiearchitektonischenFormendirektalspolitischeMittelverstandenWahrendderAnschlussandieindischeResidenztraditionvonDelhiunddieVerwendungindischerArchitekturmotivedieAkzeptanzderbritischenHerrschaftunterdenIndernerhohensollten,sollteeinenachwestlichenOrdnungsmusterninmodernerManiererrichteteStadtmiteinermihrenGrundzugenklassischenArchitekturdieÜberlegenheitderKolonialherrendemonstrierenb.Architekten:westlicheÜberlegenheitdurchuniversalenKlassizismusDiepolitischenAbsichtenfandenauchindenoffiziellenBenchtendesDelhiTownPlanningCommittee,bestehendausGeorgeSitwellCampbellSwmton,JohnABrodieundEdwinLandseer142BradfordLeslie,DelhiTheMetropolisofIndia,inJournaloftheRoyalSocietyofArts,Bd61,1912,S147143'TheNewDelhiAppointmentoiGovernmentArchitects',inJournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd20,1913,S229144Ebd,S229145BengalChamberofCommerce,ProceedingsofAnnualGeneralMeeting27thFebruary1914,S10,IndiaOfficeRecords,CurzonPapersFl12/435
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Lutyens, ihren Niederschlag In ihrem ersten Report erwähnten die Autoren, dass die einzig

bindende politische Vorgabe die enge Verbindung des neuen mit dem alten Delhi sei "The

Committee received instructions that in the matter of a site their choice was to be entirely
unrestricted [ ] The important point was that the new site must be Delhi - that is an area in close

physical and general association with the present city of Delhi and the Delhis of the past
'146

Nur

durch eine solche enge physische Verbindung konnten die britischen Machthaber an den indischen

Herrschaftsmythos anknüpfen

Als wesentliche gestalterische Mittel zum Ausdruck der Wurde britischer Herrschaft

schwebten den Verfassern Grosse und Hohe vor Augen "the Imperial Capital should, to present an

effective appearance, be approached along a line of rising ground
"

Aus diesen politisch-
ästhetischen Überlegungen sprachen sie sich auch gegen das flache Gelände nordlich der Stadt aus,

auf dem die Durbars stattgefunden hatten "The site is generally flat and uninteresting [ ], it would

lack all features of scenic beauty
"147

Diese theatralische Schönheit durch grosse Ausdehnung und

Höhenlage bot dagegen der Osthang der Hügelkette sudlich der Stadt, den sie stattdessen

empfahlen

In seinem zweiten Report sprach sich das Kommittee mit denselben Argumenten gegen das

mittlerweile ins Spiel gebrachte Gebiet auf der Hügelkette nordlichderStadtausDiesebotezwardurchihreHoheneinenschonenAnblick,seiabervielzukleinDortzubauen,entsprächenichtderGrossebritischerHerrschaft"ItwouldbebuildingonaninsufficientframeworkbasedonsmallideasratherthanlargeviewsSuchapolicycouldhardlyproduceacitywhichwouldgiveacapital,evolvedundertheguidanceofBritishrule,asapatternandinspirationtotheEast"148StatteineskleinenVerwaltungszentramsgeheesumeinenchtigeHauptstadt"TheCommitteeunderstoodthatitwastobeacapitalmthetruesenseoftheword"149DiesemusseeinegewisseAusdehnunghaben,umüberhaupteineHauptstadtzuseinHinzutratennochdiewestlichenWerteSchönheit,BequemlichkeitundGesundheit,mitdenenamOrtindischerHerrschaftstraditionbntischeÜberlegenheitdemonstriertwerdensollteDasKommitteevertrat"theundoubtedidealthatthenewcapitalwastocarryoninBritishhandsthetraditionofImperialDelhiandsetastandardofbeauty,comfortandhealthforIndia"15°GrossewolltendiePlanernichtalleininderraumlichenAusdehnungderStadt,sondernauchinderzeitlichenAusdehnungihrerPlanungverwirklichtsehen,undverkündetendeswegen"Thegoverningprincipleofthetown-plannmgmovementisforesight"151DaranknüpftensieinihremletztenReportan,alssiesichkurzüberdieGrundprinzipienderStadtplanungaushessen"Firstandforemostamongthese[generalprinciplesoftownplanning]theCommitteeputtheneedofforesight[]Awell-plannedcityshouldstandcompleteatitsbirthandyethavethepowerofreceivingadditionswithoutlosingitscharacterTheremustbebeautycombinedwithcomfortTheremustbeconvenience-ofarrangementaswellasofcommunication[]Wherepossible,thereshouldbeapresentationofnaturalbeauties-hill,woodandwater-andofmonumentsofantiquityandofarchitecturalsplendoursofmoderntimesSpaceisneededforrecreationforallclassesTheresultmustbeselfcontainedyetpossessingalatentelasticityfor146GeorgeSCSwinton,JohnABrodieundEdwinLLutyensReportoftheDelhiTownPlanningCommitteeontheChoiceofaSitefortheNewImperialCapital,Simla1912,S1147EbdS6148GeorgeSCSwinton,JohnABrodieundEdwinLLutyens,SpecialReportoftheDelhiTownPlanningCommitteeonthePossibilityofBuildingtheImperialCapitalontheNorthSite,Delhi1913S7149Ebd,S1150Ebd,S1151Ebd,S8
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extension The perfected whole should be obtainable with due regard to economy Entscheidend

war ihnen die Voraussicht, die Erwartung eines zukünftigen Wachstums der Stadt Um dieses

entwerferisch m den Griff zu bekommen, forderten sie eine Stadtanlage, deren Figur sowohl im

ersten Moment der Gründung als auch noch nach vielen Erweiterungen ihre Wirksamkeit entfalten

und beibehalten konnte - eine Vorstellung, die nicht weit von Burnhams "big plans" entfernt lag
Weiterhin erfordere Stadtplanung Bequemlichkeit der Anlage und der Verbindungen,

Erholungsmoglichkeiten fur alle Bevolkerungsschichten, eine funktionierende ökonomische

Grundlage sowie natürliche und architektonische Schönheiten aus Vergangenheit und Gegenwart
Dies war ein umfassender Themenkatalog, der - ausser der Forderung nach hygienischen und

gunstigen Wohnungen - alles enthielt, was die aufblühende urbanistische Kultur diskutierte Das

Delhi Town Planning Committee betneb also keineswegs eine astheüzistische Stadtplanung von

gestern, sondern integrierte die modernsten stadtplanenschen Bestrebungen

Zweifellos stand dennoch der politische Reprasentationsanspruch im Vordergrund Die

Schönheiten der Umgebung und des alten Delhi schienen einzig geschaffen, um derbritischenHerrschaftalsAusweisihrerLegitimitätzudienen"TimehasstoredupforthenewcitythosesplendidmonumentsofancientempiresandcitiestoconveythelegacyofhistoryandtheimperialtraditionNaturehasprovidedavariedsceneofndgeandriver,ofplainundhill"153DieseHarmonienvonNaturundGeschichtegedachtendiePlanerzueinerHymneaufdiebritischeFuhrunginIndienzukomponierenAndiesemunbedingtenHerrschaftsanspruchliessauchderFinalReportkeinenZweifel"DelhiistobeanImperialcapitalandistoabsorbthetraditionsofalltheancientcapitalsItistobetheseatoftheGovernmentofIndiaIthastoconveytheideaofapeacefuldominationanddignifiedruleoverthetraditionsandlifeofIndiabytheBritishRaj"1MDieVorstellungendesHauptarchitektenvonNewDelhi,EdwinLandseerLutyens,zurPolitikundzurArchitektursindDankseinerzahl-undaufschlussreichenBriefeansemeFrauLadyEmily,TochterdesehemaligenViceroyofIndiaLordLytton,keinGeheimnisAussemerSympathiefurdiebritischeVorherrschaftmachteerdabeiebensowenigeinenHehlwieausseinerVerachtungfurdieindischeArchitekturFurstädtebaulicheundarchitektonischeEntscheidungengabesjedochfurihn-andersalsfurHardingeoderdenzweitenArchitektenHerbertBaker-keinepolitischenBegründungen,sonderneinzigästhetischeArchitekturwarfurLutyens-wiewirsehenwerden-eineFragederKunstundnichtderPolitikVonderhatteerohnehineineschlechteMeinungWiedereinmalenttauschtvoneinerdiplomatischenVolteschrieberseinerFrauam1191912vollVerachtung"Bah1Polities'ThegreatestevidencethereisofourdegeneracyItissuchalowgameAndnowtherewillbesillycrowingononehandandexplainingsawayontheotherWhatcanamajorityhavetodowithWrongorRightalthoughitcanmakeoneortheother71thinktossingwouldbeamoremoralandfairermethod"i55EswardasVerhandlungs-unddasMehrheitspnnzipinderPolitik,dasihmalsautonomemKunstlerzutiefstzuwiderwarAlsAristokratdesGeistesgaltenihmdabeiPolitikundDemokratiealsidentischundschienenihmbeidegleichverachtenswertFurimperialeVorherrschaftkonnteerdagegenSympathie,ja,BegeisterungempfindenSchonimDezember1910hatteerEmilyausSudafrikaprophezeit"Youwillfindmeagreat152GeorgeSCSwinton,JohnABrocheundEdwtnLLutyens,FinalReportoftheDelhiTownPlanningCommitteeontheTownPlanningoftheNewImperialCapital,Delhi1913,S2153Ebd,S5154Ebd,S2155ZitnachClayrePercyundJaneRidley(Hg),TheLettersofEdwinLutyenstohisWifeLadyEmily,London1985,S264
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Imperialist when I come home'"156 So bekannte er auch wahrend seiner ersten Indienreise am

14 4 1912 "India - like Africa - makes one very Tory and pre-Tory Feudal' and the rot of party and

votes seems like some slow sweet poison to spoilt children "157
Im Gegensatz zur demokratischen

Verweichlichung zu Hause herrschten in den Kolomen klare Verhaltnisse Wie er seiner Frau am

26 5 1912 mitteilte, bewunderte er die britische Kolonialregierung und wünschte sich auch die

Abschaffung parlamentarischer Kontrolle in England "I am awfully impressed by the Civil Service

and the unselfishness of our Government here I wish they would abolish the House of Commons

and all representative government and start the system in England
"158

In Indien sei Vorherrschaft

aber vor allem wegen der minderen Intelligenz der Eingeborenen gerechtfertigt "The very low

intellects of the natives spoil much and I do not think it is possible for the Indians and whites to mix

freely and naturally They are very, very different and even my ultra wide sympathy with them

cannot admit them on the same plane as myself
"159

Wie alle Kolonialherren sah sich Lutyens den

Einheimischen von Natur aus überlegen

Wenn er etwas an seinem Auftraggeber mochte, so war es dessen klarer Befehlston So

vertraute er am 9 6 1912 Emily an "Lord H is delightful to work with, wide viewed, non fussy and

autocratic'"160 Dagegen gab es naturlich, alsergegenEndeseinerAuftragszeitordnungsgemässSteuernabzuführenhatte,nureinenSchuldigendieDemokratieDerBnefanEmilyvom1711929enthieltdenSeufzer"Thesupertax(£5000)onDelhitakesallmyprofitsonDelhifortheeighteenyearsItishardDnDemocracy'"161DieswarenLutyenspersonlichepolitischeAnsichtenaristokratisch-imperialistisch,durchauskonformmitseinenpolitischenAuftraggebernArchitektonischwarerabergarnichtderenMeinungDaerindischeArchitekturnichteinenPfifferlingwertschätzte,kamfurihndieÜbernahmeindischerStileoderMotive,dieHardingesosehrwünschte,zunächstüberhauptnichtinFrageGleichnachseinenerstenEindruckenvorOrtgestanderBakeram641912"tome,theMogularchitectureispiffle"162NurtraditionelleenghscheFormenundkeinelacherlichenindischenkamendeshalbfurdieneueHauptstadtinFrage,bekannteerihmam851912"IdowantoldEnglandtostandupandplanthergreattraditionsandgoodtastewhereshegoesandnotpandertosentimentandallthissillyMoghul-Hindustuff"163DochgleichzuBeginnwarermitHardingesschockierendemWunschnachindischenFormenkonfrontiertwordenSchonam1041912hatteerempörtEmilyanvertraut"LordHardinge[]saysalsohethinksthestyleofarchitectureshouldbeoriental'"164Am361912schrieberihr,dassermitHardingewiederdieStilfragebesprochenhabe,furdieesvorallempolitischeGrundegebe"ThereisIndianopiniontobesatisfiedandallsortsofpoliticalconditionswhichisaboreandmilitatesagainstthebest,atleastthebesttolookat"165DiesepolitischenÜberlegungenhatteneigenthchinderArchitekturnichtsverloren,diesemussegutsein,dasheissegutaussehenDastueindischeArchitekturjedochnicht"[Indian]architecture-thisispracticallynilVeneeredjoineryinstone,concreteandmarbleonagiganticscalethereislotsof,butnoreal156ZitnachChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S206157ZitnachClayrePercyundJaneRidley(Hg),TheLettersofEdwinLutyenstohisWifeLadyEmily,London1985,S231158EbdS247159EbdS247160EbdS252161EbdS412162RIBA,BaH/1/6163RIBA,BaH/1/6164RIBA,LuE/12/7165ZitnachClayrePercyundJaneRidley(Hg),TheLettersofEdwinLutyenstohisWifeLadyEmily,London1985,S249-250
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architecture and nothing is built to last, not even the Taj."166 Diese steinerne Furniertischlerei sei

nicht einmal als Architektur zu bezeichnen, selbst nicht das Taj Mahal. Und am folgenden Tag
wischte er die ganze indische Architekturgeschichte mit einem Satz beiseite: "Personally I do not

believe there is any real Indian architecture or any great tradition. There are just spurts by various

mushroom dynasties with as much intellect in them as any other art nouveau."161 Wenn nicht der

Westen Indien zu Hilfe käme, würde es auch nie Architektur entwickeln: "But India has never had

any real architecture, and if you may not graft the West out here, she never will have any."168
Jahrtausende indischer Architektur waren in Lutyens Augen bestenfalls amüsantes Kunsthandwerk,

zumeist jedoch Abfall der Weltgeschichte.

Mit dem ihm eigenen beissenden Witz Hess er sich bei Emily über Hardinges Absichten aus.

Im Brief vom 6.9.1912 karikierte er dessen Wunsch nach indischen Motiven mit einer wüsten

Anhäufung von Spitzbögen und Zwiebeltürmen, denen er eine britische Flagge aufgesetzt hatte

(Abb. 212). Dazu zeichnete er mit spitzem Stift einen fettwanstigen Turbanträger und ein

vollverschleiertes Wesen und notierte als Argument gegen indische Formen: "I cant dress the King
like this & the Queen like this."169 Für Baker fasste er seine Ansichten zur indischen Architektur

1912 in zwei karikierenden Kochrezepten für den Hindu- und den Mogul-Stil zusammen: "Hindu:

Set square stones and build childwise, but, before you erect, carve
everystonedifferentlyandindependently,withlacepatternsandterrifyingshapes.Ontop,overtrabeatedpendentives,set-anonion.Moghul:Buildavastymassofroughconcrete,elephant-wise,onaverysimplerectangular-cum-octagonplan,domeinanyhow,cuttingoffsquare.Overlaywithaveneerofstonepatterns,likelayingaverticaltilefloor,andgetItalianstohelpyou.Inlayjewelsandcorneliansifyoucanafforditandrobsomeoneifyoucan't.Thenonthetopofthemassputthreeturnipsinconcreteandoverlaywithstoneormarbleasbefore.Beverycarefulnottobondanythingin,anddon'tcareadamnifitdoesallcometopieces."170VordieserätzendenMischungausimperialerArroganzundscharfsinnigemHumorkonnteindischeArchitekturnichtbestehen.IneinemBriefanEmilyvom17.12.1912nannteerdenHauptgrundseinerAblehnung:"TheHindusknewlittleandtheMogulslittlemoreofanyethicofconstructionandartinrelationtothem."171DaindischeArchitekturnichtkonstruktivgedachtsei,seisieeigentlichkeineArchitektur.Erbedauertenocheinmal,dasserinderStilfragenichteinfachseineästhetischenEntscheidungentreffenkönnte:"Itisaquestionofhighpoliticsandnotoneoftaste."172Am16.2.1913fuhrerimgleichenSinnefortundmeinteüberdasTajMahal:"Itiswonderfulbutitisnotarchitectureanditsbeautybeginswherearchitectureceasestobe.AndsoitiswithalltheseIndianbuilders."173ZurLösungderStilfragestandihmeinsehrklarerWegvorAugen,wärendanichtdielästigenpolitischenBedenken:"Therightwaywouldhavebeen-haditnotbeenmadeapoliticalquestion-togoone'sownwaydirecttoone'sowngreatpointandcompelledthemtofollowandinfollowingbentourwaystotheirsbythosegamesthathavealwaysbeentherewhengreatstylesaremade."174GeradewegsmitdeneigenenVorstellungenzumZiel,dieanderenzurNachfolgezwingend:aufdieseWeisewärenochjedergrosseStilentstanden.166Ebd.,S.250.167Ebd.,S.251.168Zu.nach.ChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S.280.169RIBA,LuE/13/l.170Zit.nach.ChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S.278.171Zit.nach:ClayrePercyundJaneRidley(Hg.),TheLettersofEdwinLutyenstohisWifeLadyEmily,London1985,S.271.172Ebd.,S.271.173Ebd.,S.280.174Ebd.,S.
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Etwas verbindlicher, aber im gleichen Sinne, äusserte sich Lutyens in einem Brief am

2.1.1913 an den Schriftsteller Valentine Chirol, der ihm zu einem architektonischen

Glaubensbekenntnis geriet: "I do not think Lord Hardinge yet realises what great architecture might
be and should express. It must be constructive. Architecture will always find her noblest expression
in stone. Every different material will influence that expression. [...] In all great styles you will find

the constructional purpose is clearly defined. The system adopted is carried throughout the whole

fabric, according to the logical demands of the material used. Architecture, more than any other art,

represents the intellectual progress of those that are in authority. [...] here in India [...] they have

never had the initial advantage of those intellectual giants the Greeks, who handed the torch to the

Romans, they to the great Italians and on to the Frenchmen and to Wren, who made it sane for

England. A ray too reached India. I should have liked to have handed on that torch and made it sane

for India, and Indian in its character. To express modern India in stone, to represent her amazing
sense of the supernatural, with its complement of profound fatalism and enduring patience, is no

easy task. This cannot be done by the almost sterile stability of the English classical style; nor can it

be done by capturing Indian details and inserting their features, like hanging pictures on a wall!"175

Lutyens vertrat die Ansicht, dass grosse Architektur vor allem konstruktiv gedacht sei, dass

ihre Formen aus den konstruktiven Forderungen des Materials entstünden, die das gesamte Werk

durchwirkten. Das einzig geeignete Material für würdige Bauten sei Stein. In der Architektur käme

- mehr als in anderen Künsten-dergeistigeFortschrittderHerrschendenzumAusdruck.EsgebenureinegrossearchitektonischeTradition,dieklassischeLinievondenGriechenüberdieRömerunddieItalienerzudenFranzosenundEngländern.Erselbstwürdesichglücklichschätzen,dieseFackelnachIndienzutragenunddorteineklassischeArchitekturzuschaffen,dieindischesWesenzumAusdruckbringe.DieskönnemannichtdurchdasKompilierenindischerDetails,aberauchnicht-undhierkündigtsicheinSinneswandelan-durchdieeinfacheFortsetzungdessterilgewordenenenglischenKlassizismus.LutyenssahsicheinerseitsalswestlicherKünstler,derdieeinzigwahreTraditionderKlassikvertritt,undandererseitsalswestlicherKünstler,deringenialerEinfühlungneueInhaltezumAusdruckzubringenversucht.ImSommer1913kameszumletztenentscheidendenGefechtzwischenLutyensundHardinge,dassichaufdieBogenfragezuspitzte.HatteHardingeihminseinenSkizzenbislangdiereineneuropäischenFormennochdurchgehenlassen,sopochteernunbeidendefinitvenPlänenfürdasGovernmentHouseaufdieEinführungdesindischenSpitzbogenmotivs.LutyensKommentaranEmilyam27.8.1913warknappunddeutlich:"AstrongletterfromHardingeinfavourofthepointedarch.Sosilly."176GegenüberBakermachteersicham29.8.1913miteinemgeradezubiblischenGleichnisLuft:"IshouldliketoaskhimtowhatcountrytheRainbowbelongs!Onecannottinkerwiththeroundarch.GoddidnotmaketheEasternrainbowpointedtoshowHiswidesympathies.Pointyourroundarcheversolittle,itceasestoberoundanditsqualitygoes."177DerRundbogen,ausdenkonstruktivenBedingugnendesSteinbausabgeleitet,gehörtefürLutyensnichtzurVerhandlungsmasse.VondenpolitischenAnsprüchensuchteersichdurcheinengrossenhistorischenVergleichzubefreien:"TalkingofsentimentandPoliticsfrightensme,ifWrenhadbuiltinIndia,itwouldhavebeensomethingsodifferenttoanythingthatweknowofhim,thatwecannotnameit."178Immerhin,aucheinWrenhätteinIndiennichtwieinEnglandgebaut-aberkeinesfallseinenSpitzbogen!Zit.nach:ChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S.280-281.RIBA,LuE/13/9.Zit.nach:ChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S.296.RIBA,BaH/1/8.
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Es scheint, als habe Lutyens m diesem Streit die Chattns - indische Dachpavillons - als

Verhandlungsmittel eingeführt, um Hardinge von den Spitzbogen abzubringen Als Dachaufsatze

störten sie sein konstruktives Verständnis weniger als die Spitzbogen, und Hardinge hatte sein

orientalisches Motiv So konnten beide als Sieger aus der Arena des Stilstreits schreiten, in die sie

sich mit so unterschiedhchen Ambitionen und Kampfmitteln begeben hatten Hardinge mit

politischen und Lutyens mit ästhetischen Doch auch die Chattns akzeptierte Lutyens nur

widerwillig In einem Brief skizzierte er semer Frau am 169 1913 die neue Losung, wie sie spater

tatsächlich ausgeführt werden sollte (Abb 213), notierte dazu aber gleichsam über sich selbst

entrüstet "Chattns are stupid useless things"
179

Diese dummen nutzlosen Dinger waren der

ästhetische Preis, den er an die politischen Ansprüche zahlen musste Die stilistische Grundlage
aber war und blieb die Klassik, was er Emily am 27 9 1914 noch einmal resummierte "The style is

to be one adaptable to all climates yet is to represent the ideal of Bntish Empire Of course classic is

the only architectural language that can achieve this
"18°

Bntische Weltherrschaft könne nur mit

klassischer Architektur zum Ausdruck gebracht werden, welchen klimatischen Bedingungen sie

sich auch immer anpasse

In einem spateren Ruckblick bei einem Vortrag
am221933vorderIndiaSocietyinLondonschilderteernocheinmalseinenPunktsieginderStilfrage"Onegreatbattlewasthatofstyle,andthepointedarchwashailedasbeingtheonlyformreallysympathietotheIndiantemperamentAluckyremarkinthatwhenGodcreatedIndia,hedidnotshowhiswidesympathybypointingtherainbow-madeapoint-andtherainbowarchwontheday"181HatteauchderRundbogengewonnenundwarauchdiedurchunddurchwestlicheStadtanlageseitihrerEinweihungzweiJahrezuvormitvielAnerkennungüberhäuftworden,soschiendochmittlerweileLutyenseinleichterZweifelbefallenzuhaben,obseinefrühereArroganzgegenindischeArchitekturganzberechtigtwarZumindesträumteerein,dassereigentlichnichtsvonihrverstandenhabe,alserübersichundseinezweiKollegenvomTownPlanningCommitteeäusserte"WewerethreegayMusketeers-luckilyunarmed-andignorantofallthatIndiareallywasandmeant"182NebenderStilfragegabesabernochandereThemeninLutyensBnefen,dieinunseremZusammenhangnichtohneInteressesindDawarbeispielsweiseseineengeVerknüpfungderStadtplanungmitderArchitekturAm2251912schneberseinerFrau"Hardingewantstoseparatethetownplanningfromthearchitecture,animpossiblethingtodowithanysuccess"183Undam2651912gleichnocheinmal"HardingetoldMontmorencythathewouldnotdiscussarchitectureatallandthatithadnothingtodowithtownplanningIwroteaminutetosayyoucouldnotconsideraplanofatownwithoutknowledgeofthesize,heightsanddispositionsofbuildingsandtheirpropertiesandrelationstoeachother-theparks,openspacesandvistas"184OhneÜberlegungenzurArchitekturkonntenkeinestädtebaulichenEntscheidungengetroffenwerdenWarenfurHardingesVorgehenwahrscheinlichpragmatisch-politischeGrundeausschlaggebendgewesen,sobegannsichindenZehnerjahrendes20JahrhundertstatsächlichinderurbanistischenDisziplineineRichtungherauszubilden,diearchitektonischeFragenvernachlässigteodergarmissachtete-eineHaltung,dieindenfolgendenJahrzehntenfataleFolgenzeitigensolltel79RIBA,LuE/13/10180ZitnachClayrePercyundJaneRidley(Hg),TheLettersofEdwinLutyenstohisWifeLadyEmily,London1985,S305181RIBA,LuE/32/4182NotesregardingthebuildingofNewDelhiandViceroysHouse,takenfromaspeechmadebySirEdwinLutyensatameetingoftheIndiaSocietyonFebruary2nd,1933,Typosknpt4Seiten,RIBA,LuE/32/4183RIBA,LuE/12/10184ZitnachClayrePercyundJaneRidley(Hg),TheLettersofEdwinLutyenstohisWifeLadyEmily,London1985,S245-246



279

Intellektuelle Planer wie Patnck Geddes oder pragmatische Techniker wie Thomas Adams betonten

eher soziale, ökonomische und andere Aspekte des Städtebaus, wahrend sie die Architektur der

Stadt tur zweitrangig erklarten Kein Wunder, dass Lutyens Geddes' Visite m Indien nur mit

beissendem Spott quittierte So wenig wie er in Indiens Bauten Architektur sah, so wenig m Geddes

den Städtebauer

Em eigenes Licht aut Lutyens' Stadtverstandnis wirft auch die Auseinandersetzung um den

nordlichen und sudlichen Bauplatz im Frühjahr 1913 Am 16 1 1913 klagte er Emily, dass er nun

wieder fur den North Ridge planen müssen Mit dem Ort habe sich aber auch das städtebauliche

Leitbild geändert "Now they want apparently a town rather than a Garden City
"185

Die kleinere,

dichtere Stadt im Norden hatte er als Stadt verstanden, wahrend er die weitläufigere, durchgruntere

im Süden, die dann auch entstehen sollte, als Gartenstadt bezeichnete Aus einem Brief an Emily
vom 18 2 1913 wird deutlich, dass er hygienische Überlegungen durchaus vor ästhetische stellte

"One thing I feel certain of is that a great Imperial City must be laid down on lines absolutely

sanitary sound from a health point of view -
andifforthesakeofapicturesqueskylineorsomescenicadvantagethecityismisplaced,itwillbecomeyetanotherdeadcitywithwhichIndiaabounds"186IndieserhygienischenHinsichtistdieAnlagevonNewDelhitatsachlichalsfunktionierendemoderneGartenstadtzuverstehenDochBakerfavorisiertedienordlicheHügelkettewegenihrerÄhnlichkeitzuseinensudafrikanischenBauplatzen("Kopje-ashecallstheridge"187),wasgleichdenerstenKonfliktzwischendenArchitektenprovozierteAm231913bezichtigteLutyensBakerbeiEmilyder"militarysentiments"furdenNorthRidgeundwetterte"butpoliticsshouldhavelittletosaytotownplanningonthisscaleandsentimentalpoliticsless"188TatsachlichhatteBakermitpolitischenArgumentenfurseineakropohsahnhcheHugellagegekämpft,wasLutyensihmam471922ineinemAbrechnungsbriefvorwarf"YoucametoDelhiwithaschemealreadymyourmindbaseduponthetextthat'acitysetuponahillcannotbehid'"189DasbiblischeZitatvonderuneinnehmbarenBergstadthatteBakerzurRechtfertigungsemerHugellagegedientOperierteauchBakermitpolitischenArgumentenfurdieNordlageundLutyensmitsanitärenfurdieSudlage,soverbargensichhinterdemKonfliktwohldocheinfachzweidivergierendeästhetischeStadtvorstellungenderbeidenklassizistischenArchitektenBakerschätztedieAkropohsassoziationenweckendeBerglage,wieersieaufseinerMittelmeerreisekennengelerntundinSudafrikabebauthatte,LutyensdagegendieweitläufigegeometrischeFlachlage,dieeranbarockenLandsitzenverehrengelernthatteResigniert,aberzutreffend,stellteBakerspaterfest"DelhiisasessentiallyacityoftheplainsasPretoriaisacityofthehills"19°InderAuseinandersetzungmitBakerformulierteLutyensauchseineVorstellung,aufwelcheWeiseArchitekturihreAussagenmitteilenkönneImGegensatzzuBaker,deraufkonventionelleSymboliksetzteundnichtanerläuterndenWortensparte,bauteLutyensaufdieeigenenstummenMittelderArchitekturAm1831915notierteerEmilyseinePositionimGegensatzzuBakers"IthinkanartbeginswherewordsfailitAnarthastobesomethingwhichitalonecanexpressinitsownmedium"191AlsimdarauffolgendenJahrBakerbegann,EmblemefurdiesinnigeAusstattung,85RIBA,LuE/13/5186RIBA,LuE/13/6187RIBA,LuE/13/6l88RIBA,LuE/13/7189RIBA,BaH/2/2190HerbertBaker,TheGovernmentOfficesofPretoriaandtheNewDelhi,mJournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd35,1927,S73191ZitnachClayrePercyundJaneRidley(Hg),TheLettersofEdwinLutyenstohisWifeLadyEmily,London1985,S
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der Bauten zu entwerfen, schilderte ihr Lutyens am 3.1.1916 skeptisch Bakers Bemühungen und

meinte: "Architecture should begin where literature leaves off, each depending on the other. It

always has been so in great periods."192 Architektur habe dort ihre Aussagen, wo Literatur schweige
und umgekehrt, auch wenn sie beide miteinander in Beziehung stünden. Architektur müsse ihre

Botschaft mit ihren eigenen Mitteln vermitteln.

In dieser Fähigkeit der Architektur zu ihrem eigenen Ausdruck sah er eine eigene Qualität,
und wer diese durch schöne Worte ersetze, schaffe auch keine gute Architektur. Unverblümt

äusserte er seiner Frau am 13.1.1920 seine Enttäuschung über Baker: "he don't care one little d-n

about the craft of architecture - and I really do believe his work all centres round and built on

phrases that will sound well".193 Baker verstünde nichts von Architektur und baue sein Werk auf

schönklingende Phrasen - sprachliche Äusserungen, die eigentlich seine Bauten leisten sollten,

wenn sie gut wären. In diesem Sinn äusserte er sich auch am 20.7.1921 gegenüber dem Viceroy

Reading, bei dem er noch einmal um eine Absenkung der Zugangsrampe nachsuchte, damit der

Hauptbau der Stadtanlage, das Government House, auch wirklich sichtbar sei: "Architecture

certainly is an abstract Art, appealing to the eye by good form and not to the ear by special

pleading."194 Architektur wirke über das Auge durch ihre gute Form und nicht über das Ohr durch

eine besondere Erläuterung. Und auch gegenüber Baker machte er am 4.7.1922 unmissverständlich

deutlich, wo seiner Meinung nach die Prioritäten im Architekturverständnis lagen: "I care only for

the work and the judge of that
workistheeyeandnophrasecaneverreverseitsjudgement."195InLutyensVerständniswarArchitekturprimäreineoptisch-ästhetischeAngelegenheit,die,fallssieetwasmitteilenwollte,diesmitihreneigenenarchitektonischenMittelntunmüsse.KonventionelleSymboleunderläuterndeWortehattenfürihnalsVollblutarchitektenindiesemZusammenhangnichtszusuchen.GanzanderssahdiesderzweiteArchitektdesUnternehmens,HerbertBaker.SeinearchitektonischenEntscheidungenwarenstarkvonpolitischenÜberlegungengeprägt,dieerauchnichtzögerte,inSchriftundRedebekanntzumachen.EinewesentlicheKomponenteseinerEntwürfewardiepolitischeSymbolik,derenkonventionellenGehalterdurchSprachezuvermittelnsuchte.BezeichnenderweisegaberseinenEinstandimPlanungsgeschäftfürNewDelhimiteinemprogrammatischenZeitungsartikel,deram3.10.1912inderLondoner"Times"erschienunddieFrageerörterte,obeinwestlicherodereinöstlicherStilderAufgabeangemessensei.GleichzuBeginnbetonteer,dassdieStilfrageebensoeinepolitischewieeineästhetischesei:"TheKing'sDecreetobuildanewcapitalofIndiaatDelhibringsintoprominencethequestionofthestyleofarchitecturetobeemployed.ItisaquestionofImperialaswellasofartisticimportance."196VonpolitischerBedeutungwarsiedeswegen,weilinderneuenHauptstadtdieWertedesStaateszumAusdruckkommensollten:"Yet,ifthearchitectureofDelhiistobearitsfullsignificancetothepresentandfuturegenerations,itmustbeacrystallizationofallthechiefelementsthatmakeuptheIndiaofto-day.ThenewcapitalisnotmerelytheshrineofthegloryofIndia,butitistobethelivingcentreoftheadministration.FirstandforemostitisthespiritofBritishsovereigntywhichmustbeimprisonedinitsstoneandbronze.ThenewcapitalmustbethesculpturalmonumentofthegoodgovernmentandunitywhichIndia,forthefirsttimeinitshistory,hasenjoyedunderBritish192Ebd.,S.326.193Ebd.,S.378.194RIBA,BaH/2/2.195RIBA,BaH/2/2.196HerbertBaker,"TheNewDelhi.EasternandWesternArchitecture.AProblemofStyle",in:TheTimes,3.10.1912,S.7-8;RIBA,BaH/Add/CuttingsNewDelhi.Abgedrucktin:HerbertBaker,ArchitectureandPersonalities,London1944,S.218-222;ZitatS.
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rule."'97 Da die zentrale Qualität Indiens die britische Vorherrschaft sei, müsse diese auch

entsprechend in der Stadtanlage und im Stil der Bauten dargestellt werden. Die neue Hauptstadt
müsse ein Monument der guten britischen Verwaltung sein.

Um auch sein eigenes imperiales Verständnis britischer Herrschaft in Indien zu erläutern,

zitierte Baker einen längeren Absatz aus der Kolonialzeitschrift "The Round Table" von 1910, der

mit aller Deutlichkeit das unüberbietbare Überlegenheitsgefühl britischer Kolonialherren

illustrierte: '"So long as the consciousness of civilized man recognizes government as the noblest

task of the race, so long by administering India is our pride of place unquestioned. No nation in

modern times has done the like or can aspire to do it. To hold India, with its hundreds of races and

religions and languages, and castes and customs, to be possessed of such a heritage of history,

learning, and romance is an achievement for which the world's records show but one parallel.
Thothmes and Sennacherib, Alexander and Napoleon, never did the Uke. Only Rome in her greatest

days did what England has been doing, as a matter of course, for one hundred years! [...] We, we in

India, have found out and taught a modern world how to govern a continent incapable of the task

itself; and when the future annals of a steadily shrinking world are written the achievement will

rank higher than the broadest-minded decrees of the Senate or the most generous edicts of the

Caesars.'"198 Keines der antiken oder neuzeitlichen Grossreiche, allerhöchstens das Imperium
Romanum in seinen besten Tagen, könne dem Empire das Wasser reichen. Doch spätere

Geschichtsschreibung werde auch noch die Überlegenheit Grossbritanniens über Rom feststellen, da

es nichts weniger als die Meisterleistung in Weltherrschaft vorexerziere.
DiesemwenigbescheidenenpolitischenAnspruchsniveauhattenunauchderarchitektonischeStilzuentsprechen,sollteerdochdenpolitischenVorstellungenAusdruckverleihen.IndischeArchitekturkönnedafürnatürlichnichtdieMittelaufbieten,seisiedochselbstAusdruckdesindischenUnvermögenszuSelbstverwaltung:"Indo-Saracenicstyle[...]hasnottheconstructiveandgeometricalqualitiesnecessarytoembodytheideaoflawandorderwhichhasbeenproducedoutofchaosbytheBritishAdministration."199Formen,diebritischesGesetzundbritischeOrdnunganstellevonindischemChaoszuverkörpernimStandeseien,forderteBaker.Rhetorischfragteer,obdieBritennichteinfachihreneigenenVorstellungeninderStilfragefolgensollten,umihreHerrschaftinIndienarchitektonischzumarkieren:"ShouldwenotbeguidedbyatruerandmorenaturalinstinctifwefearlesslyputthestampofBritishsovereigntyonthemonumentofthegreatworkofwhichtheEmpireshouldbesoproud?"200DieAntwortlagaufderHand,englischerKlassizismuswardieLösung:"ItwasthegeniusofWrenwhichinterpretedtheEnglishcharacterandstampedsanityandsobrietyonourarchitecture.Thebestbuildingsofthatperiodhaveeminentlytheattributesoflaw,order,andgovernment."201DieArchitekturChristopherWrensmitihrerVerbindungvonuniversalenArchitekturgesetzenundenglischemNationalcharaktermüssedieGrundlagedesStilsfürNewDelhibilden,dasievorbildlichfürGesetz,OrdnungundHerrschaftstehe.DochBakersprachnichteinereinfachenKopiedasWort.DieWrenscheArchitekturmüssedenanderenklimatischenBedingungenangepasstwerden,wozuauchMotivederindischenArchitekturtraditionaufgenommenwerdenkönnten.KünstlerischeUrteilskraftmüssedabeizwischenderScyllaeinerschlichtenKopieLondonerVorbilderundderCharybdiseinerHerbertBaker,ArchitectureandPersonalities,London1944,S.219.Ebd.,S.219.Ebd.,S.220.Ebd.,S.220.Ebd.,S.

221.



282

phantastischen Weltausstellungsarchitektur hindurchsegeln "But to the artist's creative power must

be added sanity ofjudgement He must avoid a Whitehall on the one hand and a Palace of Delights
which might come perilously near a 'White City' on the other

"202
Von der Umwandlung des

Wrenschen Klassizismus an tropische Bedingungen erhoffte er sich nichts weniger als einen

imperialen Stil und forderte "to develop a new style of architecture, which should have spontaneous

growth throughout India and in the tropical dependencies of the British Empire
"203

Em neuer Stil

auf der Basis englischer Klassik, um die britische Vorherrschaft in Analogie zum Imperium

Romanum zu manifestieren, damit hatte Baker den Ton britischer Imperialisten getroffen

Begeistert schrieb Swinton noch am selben Tag an Hardmge "Here we have a man who is a

successful architect and speaks not only like a poet, but like a statesman
"204

Hatte sich Baker mit diesem publizistischen Paukenschlag im öffentlichen Bewusstsem selbst

als möglicher Architekt verankert, so spielte er in den Gedanken seines alten Freundes Lutyens
diese Rolle schon langer Begeistert hatte dieser ihm im Frühjahr 1912 von seinem neuen Auftrag

geschrieben und der Hoffnung Ausdruck gegeben,
einesTagesmitihminIndienzusammenarbeitenzukönnenNichtminderbegeistertschriebBakerzurück"Itisreallyagreateventinthehistoryoftheworldandofarchitecture,-thatrulersshouldhavethestrengthandsensetodothenghtthingItwouldonlybepossiblenowunderadespotismsomedayperhapsdemocracieswillfollow"205NurDespotismuskönnemomentaneinesolchweltgeschichtlicheAufgabewiedieGründungeinerneuenHauptstadtleisten,vielleichtwurdeneinesTagesDemokratienfolgenDassmitWashingtonoderCanberrademokratischeStaatenaufdiesemWegschonvorausgegangenwaren,passtenichtinBakersWeltbildAuchzumStilhatteereine-zumindestpolitisch-klareVorstellung"ItmustnotbeIndian,norEnglish,norRoman,butitmustbeImpenalIn2000yearstheremustbeanImpenalLutyenstraditionmIndianarchitecture,astherenowclingsamemoryofAlexander[]Hurrahfordespotism1OnthedayyousailyoushouldfeellikeAlexanderwhenhecrossedtheHellesponttoconquerAsia"206NichtnurdasPrositaufdenDespotismus,auchdiegewähltenBeispielezeigendieDominanzpolitischerVorstellungenüberarchitektonischebeiBakerNichteinemderüblichenarchitekturhistonschenStilbegnffesolltederangewandteStilentsprechen,sondernderpolitischenKategonedesEmpire,nichtwiederArchitektDemokratesetwasolltesichLutyensfühlen,sondernwiederErobererAlexanderselbstImmerwiederbeschworBakerdenengenZusammenhangvonpolitischerOrdnungundarchitektonischemAusdruckIneinemArtikelüber"ArchitectureofEmpire",denerfurdieZeitschnft"RoundTable"1912vorbreitethatte,parallehsierteerdieOrdnungbntischerHerrschaftmitderOrdnungbntischerArchitektur"Ourruleconfersorder,progressandfreedomwithmthelawtodevelopnationalcivilizationsonthelinesoftheirowntraditionandsentimentsomarchitecturethereisinfinitescopewithinthelimitsoforder,truescience,andprogressforthewidestself-expressionmeveryfieldofart,butwithouttheorderlycontrolofthegreatpnnciples,theremightresultachaosintheartssuchasmgovernmentswhichHistoryrecordsourrulewasordainedtosupersede"207SowiebntischeStaatsordnungdieeigeneEntwicklungderKulturenerstermögliche,sokonntensichauchmderArchitekturdieverschiedenstenkulturellenUnterschiedeausdrucken,wennsiederOrdnung,dashiessdenklassischenGesetzen,folge,02Ebd,S221-222203Ebd,S222204ZitnachRobertGrantIrving,IndianSummerLutyensBakerandImperialDelhi,NewHavenundLondon1981,S96205ZitnachChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S247,06Ebd,S247207ZitnachRobertGrantIrving,IndianSummerLutyensBakerandImperialDelhi,NewHavenundLondon1981S
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Zusammen mit Lutyens beschrieb er 1914 als den wesentlichen Zweck der Architektur New

Delhis "to express, withm the limit of the medium and of the powers of its users, the ideal and the

fact of British rule m India, of which New Delhi must ever be the monument
',208

Fur immer der

Ausdruck britischer Herrschaft über Indien musse die neue Hauptstadt sein Dies konnte mit

Architektur erreicht werden, denn Architektur könne, wie er 1920 dem Viceroy Lord Reading
schrieb, "giving expression, in its highest aspirations, to human and national ideas"209 Diese fur ihn

zentrale Ausdrucksfunktion der Architektur fasste Baker m seinen Memoiren 1944 in der knappen
Formel zusammen Der Zweck der Architektur Delhis sei, "to express modern India in stone"

21°

So war auch Bakers entscheidender Beitrag zum Entwurf von New Delhi vor allem politisch
motiviert Die Verlegung der Sekretariate auf den Hügel Raisina, um zusammen mit dem

Government House eine Gruppe zu bilden, begründete er vor allem mit der politischen Idee, die

Einheit des Viceroy mit dem Government of India darzustellen Der entscheidende Brief von ihm

und Lutyens an Hardinge vom 8 3 1913, m dem sie fur eine Verlegung der Sekretariate auf eine

Ebene mit dem Government House plädieren,
trugdeutlichBakersHandschriftZumeinenwolltensiemitdieserMassnahmeeinenerhöhtenöffentlichenPlatzschaffen,vondemausdasalteDelhisichtbarseiDennvonbesonderemerzieherischenWertsei"thepanoramaofoldcitiesandbuildingsIf,aswehold,abeautifulandimaginativeviewisofgreateducationalvalue,thissightoftheoldDelhishouldbeaccessibletothepubhe"2nZumanderenseiderAnblickerhöhterStädtebesonderseindrücklich,weshalbdieSekretariatemitdemGovernmentHouseeineAkropohsbildensollten"Theoldbuildingswhichhaveperhapsmademostimpressionontheimaginationofmankindarethosewhichareraiseduponaneminence,suchasthoseoftheoldGreekcitiesandtheCapitolatRome"212ZurweiterenpohtischenAufwertungdesHauptstadtplansschlugensieaufBakersInitiativeeinausdemFelsgehauenesAmphitheaterinVerlängerungderHauptachsevor"WefurtherstronglyrecommendtoYourExcellencytheadoptionmtheschemesofthispermanentrock-cutamphitheatreItwouldappealtotheimaginationandleavearecordofBritishrule,evenmorepermanentthanthebuildingsofthenewcity"213MitsemenausdemanstehendenFelsgeschlagenenSitzreihenhatteesdiebritischeHerrschaftgleichsamaufdemFelsbodenderNaturverankernsollenMitderVerlagerungderindischenZeremonialtradition-mseinenMemoirenbezeichneteBakerdenPlatzals"alargerock-cut'amphitheatre'forStateDurbars,thetraditionalceremonialofIndia"214-aufeinennaturlichenBodenschiensomitbritischeHerrschaftinGeschichteundNaturverankertrechtmassigwiedieindischenHerrscherunddauerhaftwiederFelsInseinenspaterenErklärungendesPlanesvonNewDelhiunterhessesBakernie,aufdiepolitischeBedeutungderKombinationvonGovernmentHouse,demSitzdesViceroy,unddenSekretanaten,denSitzenderMinister,hinzuweisenIneinemArtikelvon1927schrieberetwa"Tomeet,therefore,thepracticalneedsaswellastogiveexpressiontothepoliticalideaoftheGovernmentofIndiaasawhole,theSecretariatsandGovernmentHousehadtobecomposedasanarchitecuralunity"215AuchinsemenMemoirenvon1944nahmdasThemabreitenRaumeinSein208'TheDelhiCapitalBuildingsmTheBritishArchitect,1551914,S373RIBA,BaH/Add/CuttmgsNewDelhi209ZunachChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyensLondon1950,S411210HerbertBaker,ArchitectureandPersonalitiesLondon1944S692,1RIBA,BaH/2/1212RIBA,BaH/2/1213RIBA,BaH/2/1214HerbertBakerArchitectureandPersonalities,London1944,S75215HerbertBaker,TheGovernmentOfficesofPretoriaandtheNewDelhi,mJournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd35,1927,S67
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Anliegen sei gewesen "to give architectural expression to a common dignity and distinction in the

instrument of government as a united whole
"216

Trennung der Regierung von der übrigen Stadt und

zugleich Betonung der Einheit der Regierung sei der Zweck der Massnahme gewesen "But I urged
that the Secretariats should be raised up to this commanding height also, and Government House

built on the rock spur behind, the whole foundation forming one high platform, expressing the

importance of the unity of the Viceroy with his Government, as his constitutional title, the

Governor-General in Council, implies This unity of expression would, I held, grow of more

importance m the constitutional evolution of the future
"217

Im Nachhinein fand die architektonische

Aufwertung der Sekretariate durch ihre Anhebung ihre Rechtfertigung in der politischen

Aufwertung der Minister durch zunehmende Konstitutionahsierung

Hinter Bakers politischen Argumenten steckten jedoch auch wieder ästhetische Vorstellungen
wie die einer antiken Bergstadt So sprach er etwa von "our joint conception of the Viceroy's House

and the Secretariats rising from the plain on a great platform, to which the name of Acropolis may
be given"21S Nicht nur Griechenland und Rom machte er fur dieses Leitbild namhaft, sondern auch

das antike Persien "In planning the acropolis I had in mind that [ ] the object of Danus m building
his stupendous platform at Persepohs was to lift up a privileged

royalenclosureinenjoymentoftheviewandairabovethecityspreadoutontheplainbelow"219DieHöhenlagewarnebenihrenästhetischenVorzügenzugleichauchwiederpolitischkonnotiertDanusalsPrototypdesAutokratensignalisiertemitseinererhöhtenPlattformauchseinepolitischeÜberlegenheit"Asofold,theraisedsitewastheembodimentoftheexclusivenessandpoweroftheautocraticruler,soinDelhiitmaygiveasenseofdignityandpnvilegetotheinstrumentofadministrationofamoreliberalGovernment"2201927,alserdieseErklärungenschneb,konntesichBakernichtmehrganzmitderselbenimpenalistischenÜberlegenheitäussern,wieerdiesnoch1912getanhatteDamalshattewohlderViceroyeinemDanusinnichtsnachgestandenInderStilfrageopenerteBakerauchwahrendderPlanungsphasemitpolitischenArgumentenImGegensatzzuLutyenszeigteergrossesVerständnisfurHardmgesBestrebungennacheinemindischenAussehenderBautenIneinemBnefandenViceroyvom2131913setzteauchersicheinfur"astylewhichwouldbedistinctlyIndian"Dieswollteer,wieinseinemArtikelmder"Times"beschneben,aufderBasisdesenglischenKlassizismuserceichenDazumussemanerstensaufbauenauf"theaccumulatedknowledgeandexpenenceoftheGreatMastersofthepast[to]expresstheexpenenceoftheBntishadministration"ZweitensmussemansichandaslokaleKlimaunddieörtlichenMatenalienanpassenDnttenskönnemandann,solangeesdieeigenenRegelnnichtverletze,auchfremdeElementeeinfügen"wemusttrytografton,toourorganismthusadaptedtothematenalconditionsofIndia,allthatwecanacceptofwhatisbestinIndiansentimentandachievementmart,andwhichdoesnotconflictwithourideals"221DamithatteereineBauanleitungfurdenneuenStilentworfen,diedieklassischenIdealederArchitektenmitdenForderungenderPolitikernachindischenMotivenverband,ohnedenBodenklassischerGrunduberzeugungenverlassenzumüssen216HerbertBaker,ArchitectureandPersonalities,London1944,S67217Ebd,S65218Ebd,S66219Ebd,S67220HerbertBaker,'TheGovernmentOfficesofPretonaandtheNewDelhi',inJournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd35,1927,S73221BriefBakeranHardmge2131913,zitnachThomasRMetcalfAnImperialVisionIndianArchitectureandBritainsRaj,BerkeleyundLosAngeles1989,S224
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Auf dieser Basis konnte Baker auch Lutyens in seiner Auseinandersetzung mit Hardinge um

das Motiv des Spitzbogens hilfreich sein Nachdem ihm Lutyens seme Ablehnung des Spitzbogens
mit dem Verweis auf den Regenbogen deuthch gemacht hatte, antwortete ihm Baker am 26 9 1913

mit dem diplomatischen Vorschlag "You must recognize the political standpoint in a political

capital, or, if you dont, the reasonableness of politicians, our masters, in doing so And you get your

way best doing so, and showing that there are more vital things than the mere accidental shape of an

arch Ungeometncal arches and vaults in conjunction do not express a scientific logical government

which the Government of India is or should be That is the line of attack I think Give them Indian

sentiment where it does not conflict with grand principles, as the Government should do
"222

Wo

Lutyens mit architektonischen Argumenten durch die Wand wollte, ging Baker mit politischen

Argumenten zu Werke Der Spitzbogen sei nicht deswegen schlecht, weil er gegen die konstruktive

Logik Verstösse, sondern weil er nicht im Stande sei, eine wissenschaftlich und logisch operierende

Regierung zu veranschaulichen So musse man den Politikern beikommen Und diese hatten nun

mal m einer politischen Hauptstadt das Sagen Seinen Standpunkt resummierte er noch einmal in

einem Statement am 6 3 1935 "Lutyens and I were in agreement that the pointed or four centred

Indian archwasnotinaccordancewiththeorderedgeometryinherentinthegreatarchitecture,whichwethoughtwouldbestgiveexpressiontotheBritishGovernmentofIndia"223MitsemerVorliebefursymbolischeFormenentferntesichBakerbisweilenauchvonsemenarchitektonischenAufgabenSoentwarferbeispielsweiseeineReihevonWappen,ummderAssemblyHallseinesLegislativeBuildingeine"symbolicconstellationoftheEmpire"zuverwirklichenGleichdenPlanetenumdieSonnesolltendieDominionsumdasMutterlandkreisenundwieimkosmischenVorbilddabeieineunteilbareEinheitbildenWokeineüberliefertenWappenvorhandenwaren,halfBakermiteigenenBilderfindungennachIneinemArtikelvon1937betonteerdenSinndiesesUnternehmens"ItrustthisselectiveandrepresentativemethodexpressessomethingofthespiritoftheEmpire"224DasAufgabenfeldderHeraldikhegeheutewenigerinFamilienwappenalsinNationalsymbolen,wofürereinigezeitgenossischeBeispieleanführte"PersonalHeraldrymaynotbeaverylivingthinginthesedays,butNationalHeraldryorSymbolismmaybeofveryvitalsignificanceItmayappealtothedeepestnationalfeeling,aswesawintherecentflagcontroversymSouthAfrica,ortheNaziprideintheSwastika,themostprimitivesymboloftherevolvingsun"225MitdieserEinschätzunghatteBakerdieRollevonbildlichenNationalsymbolengewissnichtüberschätzt,mandarfsichjedochtatsachlichmitLutyensfragen,obdasEntwerfensolcherBilderwirklichzudenAufgabendesArchitektenzahlteEinenzusammenfassendenÜberblicküberBakerssemantischeKonnotationenzuNewDelhigibtseinbezeichnenderweisemit"SymbolisminStoneandMarble"uberschnebenerArtikelinder"Times'vom1821930DerPlanvonNewDelhisei"anobledevelopmentofthegermofL'Enfant'splanofWashingtonandWren'srejecteddesignfortheCityofLondon"DasHerzderAnlageseidiegemeinsamePlattformvonGovernmentHouseunddenSekretanaten,diedieEinheitderRegierungverbildliche"LordHardingeandhisGovernmenthadahigh,andinviewofthereformsevenaprophetic,instinctwhentheydecidedtoexpressintermsofarchitecturethecommondignityanddistinctionoftheGovernmentofIndiaasawhole"DiesePlattformsei"comparabletothegreatplatformbaseofPersepohs,onwhichDariuslifteduptheprivilegedroyalenclosureinenjoymentoftheviewandairabovethecitybelow"DieAufgabedervierSäulenaufZitnachChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S296RIBA,BaH/6/5HerbertBaker,'SymbolicConstellationoftheEmpireinUnitedEmpireBd28,1937,S562Ebd,S562



286

dieser Plattform wiederum sei "to symbolize the common loyalty of the Empire to the Person and

Throne of His Majesty the King-Emperor." Und auch der Stil diene dem Ausdruck britischer

Herrschaft. Auf der Basis universaler westlicher Formen seien spezielle östliche Formen eingefügt

worden, die der speziellen Nutzung der Bauten für eine britische Regierung in Indien entsprächen:
"The principle underlying the designs of the architects has been to weave into the fabric of the more

elemental and universal forms of architecture the threads of such Indian traditional shapes and

features as were compatible with the nature and use of the buildings."226

Während Lutyens mit ästhetischen Argumenten operierte, ging Baker vor allem mit

politischen Überlegungen zu Werke; während Lutyens auf die Mittel der Architektur baute, setzte

Baker eher auf Bilder und Worte; während Lutyens auf die unmittelbare Einsichtigkeit seiner

Formen hoffte, glaubte Baker eher an konventionelle Kodifizierungen. Doch am besten hat

vielleicht Baker selbst in seinen Erinnerungen seinen unterschiedlichen Standpunkt zu Lutyens

erläutert: "He concentrated his extraordinary powers and his immense industry and enthusiasm on

the abstract and geometrical qualities, to the disregard, I consider, of human and national sentiment

and its expression in his art. I, on the other hand, fully realize my inferiority in these talents of the

intellect; but content in art, national and human sentiment, and their expression in architecture, seem

to me to be of the greatest importance."227 Mit dieser Aufteilung in den ästhetischen und den

semantischen Architekten ähnelte das Duo Lutyens-Baker frappant dem in Washington tätigen

Gespann von McKim und Partridge. Und wohl nicht zufällig ist, dass die bleibenden Leistungen
von den mit architektonischen

ArgumentenarbeitendenMeisternstammen,währenddieflüchtigensymbolischenErläuterungenderpolitischargumentierendenMitarbeitererstvomHistorikerwiedermühsamausdenErinnerungenundManuskriptenzusammengesammeltwerdenmüssen.Ebenfallsoffiziell-wennauchnurkurz-anderPlanungbeteiligtwarderbritischeStadtplanerHenryVaughanLanchester.VonseinenVorschlägen,dieimwesentlichenineinermalerischenDifferenzierungdererstenvonLutyensentwickeltenrechtwinkligenSchematabestanden,wurdeletztlichnichtsindieAusführungspläneübernommen.SeinePlanungenfandennochinderPhaseimSommer1912statt,inderdieneueRegierungsstadtdurcheineAusrichtungderHauptachseaufdieAltstadteineengereVerbindungmitdiesereinging.DieLagedeseigentlichenRegierungszentrumsamRandederStadtanderSchnittstellezwischenStadtundLandentsprachdabeigenaudenVorstellungen,dieLanchesterinseinemIdealschemaeinerHauptstadtaufdemStädtebaukongressinLondon1910vorgestellthatte.228(Abb.3,204)SosehrdiesesIdealdenFestungsstädtenderRenaissanceunddesBarockabgeschautwar,beidenendieLagederFürstenfestungsowohldieBeherrschungderStadtalsauchdieFluchtmöglichkeitdesHerrscherssicherstellensollte,sosehrschienesalsBildzudenVorstellungeneinerKolonialherrschaftzupassen,auchwenndieEntwicklungderWaffentechnikeinesolcheräumlicheKonstellationseitlangemüberholthatte.AndersalsLutyensoderBakerverbandLanchestermitseinenFormenkeineexplizitenpolitischenAussagen.DiemalerischeAnordnungschienehereinerästhetischenGewohnheitzuentsprechen,ohnedasserihrbesondereBedeutungenzuschrieb.StilistischsprachsichLanchesterzwareindeutigfürindischeFormenausundbefandsichdamitaufderSeitederBefürwortereinerindischenHandwerkstradition,derenArgumentewirnochausführlicherbehandelnwerden.Auchin226HerbertBaker,"ArchitecturalDesign.SymbolisminStoneandMarble",in:TheTimes(IndiaNumber),18.2.1930;RIBA,BaH/Add/CuttingsNewDelhi.227HerbertBaker,ArchitectureandPersonalities,London1944,S.67-68.228HenryVaughanLanchester,"CauseandEffectintheModernCity",in:RoyalInstituteofBritishArchitects(Hg.),TownPlanningConference.London,10-15October1910.Transactions,London1911,S.
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dieser Hinsicht schien er jedoch keine spezifische politische Botschaft intendiert zu haben, sondern

eher in Opposition zur mittlerweile offiziellen Haltung vorgegangen zu sein In einem Vortrag des

Royal Institute of British Architects am 19 2 1923 trat er fur rein indische Formen und die

Beschäftigung indischer Handwerker ein "I am against any idea of what has been called Anglo-
Indian architecture, I think that would be heading straight for disaster There is sufficiant tradition

in India to work on
"229

In der darauffolgenden Diskussion vertrat dagegen der anwesende Baker

seme gegensatzliche Position, in der er in wohlbekannter Weise architektonische und politische

Überlegungen verknüpfte "As we look forward to some happy marriage between the two ideals m

pohtics, so must we also in the matter of architecture
"230

Da politisch eine Verschmelzung Indiens

mit Grossbritannien erwünscht sei, solle diese auch architektonisch entstehen

Wenn er auch nicht zum Kreis der angestellten Architekten zahlte, so hatte doch der

Ingenieur Bradford Leslie einen gewissen Emfluss auf die Planung Sem Vortrag in der Royal

Society of Arts am 12121912 brachte zum einen erneut das Gebiet nordlich von Delhi in die

Diskussion Zum anderen - und dies war ihm weitaus wichtiger - fokussierte er das Interesse auf die

hygienischen Anforderungen der Planung Sein Vorschlag bestand dabei im wesentlichen
mderAnlageeinesStaudamms,dermiteinerÜberflutungderöstlichenSumpfgebietedieMalanagefahrundandereUnsauberkeitsherdebeseitigtunddieMöglichkeitzurreichlichenEnergiegewinnunggebotenhatteDieserSeesollteauchzumästhetischenLeitmotivderneuenHauptstadtwerdenErsprachvon"abeautifullake-surelynotanextravagantideatoadornthecapitalofIndiaNothingismorearchitecturallybeautifulthanawaterfrontagewithtreesandpalatialbuildingsvariedbyghatsandpiers"231DieWasserfrontstellteersichalseinenmitpalastartigenBautenundvielfaltigemstadtischenLebengefülltenBoulevardvor"Thewideboulevard,plantedwithtreesonthelakesideandwithahandsomerowofshops,cafés,restaurants,theatres,clubs,andhotelsonthewestside,willbecoolandshadyWithsomanyandsuchvariedattractionsDelhiiscertaintobecomeafavouriterendezvouswiththetourists"232VorallemdasangenehmeFreizeitlebenwurdevonihmzumLeitbilderhobenBeisemerIdeeeinereindrucklichenUferfrontkonnteerzudemaufemillustresVorbildverweisen"CompetitivedesignswereinvitedforlayingoutthenewcapitaloftheCommonwealthofAustraliaatCanberraThepointthatfirststrikestheobeserverintheprizedesignisthegreatusemadebytheriverfrontage"233ImGegensatzzuLutyensVorstellungensaherdieneueRegierungsstadtnichtalseinevonderAltstadtgetrennteGartenstadtanlage,sondernalseineengmitderdemaltenDelhiverbundenegrosseunddichteMetropole"Thenewcapitalthusoutlinedwouldbecontiguousto,andanintegralpartof,Delhiproper"234Und"HisMajesty'sfiatwillthenhappilyresultmafar-reachingdevelopment,whichwillmakehimtheFounder,notonlyofanofficialhomeforGovernmentduringitssojournmtheplains,butofthemanufacturing,trading,andcommercialmetropolisofIndia"235DiesemBildeinervonvielfaltigemstadtischemLebendurchdrungenenGrossstadtentsprachauchseineVorstellungeinerabwechslungsreichenArchitektur"Auniformstyleofarchitecture,especiallyiftheworkofoneman,mustbemonotonous,and,unlessthearchitectisa229HenryVaughanLanchester,ArchitectureandArchitectsinIndia,mJournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd30,1923,S308230Ebd,S304231BradfordLeslie,DelhiTheMetropolisofIndia,inJournaloftheRoyalSocietyofArts,Bd61,1912,S139-140232Ebd,S139233Ebd,S137234Ebd,S138233Ebd,S
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great genius, cannot fail to be depressing."236 Damit eine solche reichhaltige Grossstadt entstünde,

bedürfe es eines längerfristigen Prozesses, weshalb Leslie zur Bedächtigkeit mahnte: '"Rome was

not built in a day', and India's new capital, wherever it is built, will not spring up like a

mushroom."237 Man könne ruhig erst einmal die schon vorhandenen provisorischen Gebäude nutzen

und dann gemächlich Schritt für Schritt die dauerhaften Bauten errichten.

Die nachfolgende Diskussion brachte eine Reihe differierender Anschauungen ans

Tageslicht, wenngleich die meisten Anwesenden Leslie zustimmten. Zunächst einmal verbat der

Diskussionsleiter J. D. Rees - selbst ein Gegner der Hauptstadtverlegung - jegüche Diskussion über

den Sinn der Neuplanung. Das Protokoll vermerkte seine Feststellung: "if anybody endeavoured to

discuss the policy of the removal of the capital it would be his duty, as Chairman, to suppress any

such remarks."238 Unter dieser Prämisse befürwortete er Leslies Projekt, wobei er eher die

politischen als die entwerferischen Vorteile von dessen Ideen hervorhob: "The author had dealt with

the subject as a statesman, and would seize the opportunity afforded by the new policy to improve
the health of the city - to make a city worthy of the occasion [...]."239 Als dann der Redner J. F.

Finlay tatsächlich den Umzugsbeschluss zu kritisieren begann, waltete Rees seines angekündigten
Amtes: "He was proceeding to criticise adversely the expenditure of millions in establishing a

capital at so unsuitable a place as Delhi, and to suggest a plan by which this waste of money could

be avoided, when the Chairman stopped him."240 Dieses Redeverbot ist aber wohl weniger als

Beschneidung des Rechts auf freie Meinungsäusserung zu verstehen - immerhin wurde offen im

Parlament
überdenSinnderMassnahmediskutiert-,dennalsbewussteBeschränkungaufeinenbestimmtenthematischenZusammenhang.DerDiskutandW.J.SimpsonsahindertechnischenZivilisationsmassnahmeeinenpolitischsignifikantenAkt,derVergleicheaufhöchsterEbenezuliess:"ItgavetheGovernmentofIndiaanopportunityofshowingtotheworldthatEnglishpeople,justaswellasAmericans,couldconvertanunhealthylocalityintoahealthyone,andbuildonitasalubriousandbeautifulcity."24'GerademitderherausragendenIngenieursleistungHessesichdieimperialeÜberlegenheitGrossbritanniensdemonstrieren.EinenGegensatzzwischeneinerhygienischenundeinerästhetischenStadtplanungsahJamesWilsonundsprachsicheindeutigfürdiehygienischezumWohlederBevölkerungaus:"ifbyturningtheriver-bedintoalake,assuggestedbytheauthor,thehealthofthepopulationofDelhiwouldbeimproved,thatwasamoreimportantthingthanthecreationofabeautifulcitywithboulevards."242AlsGegnervonLesliesMetropolis-BildentpupptesichGeorgeBirdwood,derdieFunktionNewDelhisalsHauptstadtbetonte:"ThenewDelhicouldneverbespokenofinacivilsense,andhehopedwouldnevercometobespokenofinanecclesiasticalsense,asthe'metropolis'ofIndia.[...]Meanwhile,Delhicouldberightlyspokenofsimplyas'theCapitalofIndia'."243WeilDelhinichtMetropole,sondernHauptstadtvonIndiensei,fanderdasLeitbildeinerdurchmischtenGrossstadteherunpassend.EineganzeigenearchitektonischeVorstellungbrachtenachträglichJohnPollenineinemLeserbriefinsGespräch.ErplädiertefüreinegrosszügigeVerwendungvonGlasbeidenneuen236Ebd.,S.141.237Ebd.,S.137.238Ebd.,S.142.239Ebd.,S.142.240Ebd.,S.143.241Ebd.,S.143.242Ebd.,S.145.243Ebd.,S.143.
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Regierungsbauten: "Might I add the hope that 'glass' will largely enter into the construction of the

Government offices? [...] Government offices should be constructed on the same principle as

banking-houses, where those who pay for the labour can see their employees at work through the

glass. The people of India would then be able to see how busily the official bees were working in

their palatial hives."244 Wie bei Bankgebäuden sollten grosse Glasflächen die Einsicht in den

Verwaltungsbetrieb ermöglichen und dem Volk die rege Betriebsamkeit der britischen Verwaltung
zum Wohle des indischen Volkes zur Anschauung bringen. Bedeutsam ist diese Äusserung in

zweierlei Hinsicht: Zum einen entwickelte sie in unserem Zusammenhang zum ersten Mal die

symbolische Funktion des Materials Glas zum Ausdruck politischer Transparenz, die in der

politischen Baugeschichte des 20. Jahrhunderts eine so bedeutsame Rolle spielen sollte. Zum

anderen leitete sie das neue politische Ausdrucksmittel aus dem modernen Verwaltungsbau her -

eine Genealogie, die später auch in der gesamten Erscheinungsform von Regierungsbauten ihren

Niederschlag finden sollte.

Wurde auch Leslies Vorschlag, die neue Stadt im Norden von Delhi zu errichten, vom

zweiten Bericht des Delhi Town Planning Committee abgelehnt, und wurde auch das Gegenteil von

Leslies vielfältiger, durchmischter und sukzessiv geplanter Metropole verwirklicht, so blieben seine

Überlegungen doch nicht fruchtlos. Lutyens übernahm die Prävalenz der sanitären Planung und

fügte ebenfalls den Stausee mit seinem Uferboulevard in die Planung ein, so dass Leslie am

26.7.1913 befriedigt feststellen konnte: "The main features of my proposal - the weir, the lake, the

reclamation and the formation and contouring of the river banks - are accepted as essential."245
4.DerPlanunddieBautena.DerPlandesDelhiTownPlanningCommitteeDiedreiHauptgestaltungsmitteldesPlanessindAchsen,PlätzeundMonumentalbauten(Abb.209,214-217).Diesesindsomiteinanderverknüpft,dasssiedenAnsprüchennachpolitischerRepräsentation,verkehrstechnischerFunktionalität,hygienisch-sanitärerQualitätundangemessenerWohnquartiersaufteilungentsprechen.AusderÜberlagerungderverschiedenenElementemitdenunterschiedlichenAnsprüchenergibtsicheinkomplexesPlangebilde,dasnichtfreivonKonfliktpunktenist.DasHauptmotivbildetdiebreiteOst-West-Achse,andessenhöchsterStelleimWestendasRegierungszentrummitseinenPlätzenundBautenliegt.VondortstrahlenAchseninalleRichtungenaus-allerdingsistdiesesMotivdurchdieVerlagerungderSekretariateaufdenHügelstarkverunklärt:HättenachLutyens'VorstellungenGovernmentHousedeneinzigenundeindeutigenFokusderAnlagegebildet,sowirddieserPunktimoffiziellenPlanvoneinemPlatzbesetzt,dendieflankierendenSekretariatsbautenvonseitlichenBlickenabschirmen.DasnachWestenverlagerteGovernmentHouseweistseinerseitsausstrahlendeAchsenauf,sodasseineungleichgewichtetebifokaleAnlageentstand:DieHauptachsenlaufenaufeinenPunkt,denmannichtsieht(denPlatz),währenddersichtbareHöhepunkt(dieKuppeldesGovernmentHouse)vonNebenachsenerreichtwird.NichtzuUnrechtbeklagtesichLutyensam4.7.1922beiBaker:"OftheeightlinesthatleadtopointA.youdestroyedsixbyignoringthem."mEbd.,S.147.BradfordLeslie,"ImperialCapitalatDelhi",in:JournaloftheRoyalSocietyofArts,Bd.61,1913,S.857.RIBA,

BaH/2/2.
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Das charakteristische sechseckige Grundmuster des Planes ergibt sich aus der Ausrichtung
der Hauptachsen auf alte indische Monumente Die Hauptachse nchtet sich vom "Punkt A" nach der

hmduistischen Festung Indrapat, wahrend eine seitliche Achse von diesem Punkt auf die

moslemische Moschee Jama Masjid m der Altstadt zielt Diese von Hardmge gewünschte

programmatische Bezugnahme beschrieb Baker in seinen Memoiren "thus the plan of the new city

is pivoted on monuments hallowed in both Hindu and Mohamedan history
n247

Eine weitere

bedeutende Achse bildet die Nord Sud-Achse quer zur ost-westlichen Hauptachse Am Schnittpunkt
dieser Querachse mit der Achse zur Altstadt sah der Plan einen grossen stadtischen Platz mit einem

neuen Bahnhof vor Dieser sollte die Schnittstelle zur Altstadt - wenngleich er aus geometrischen
Granden etwas von ihr entfernt lag - und den Eingang zur neuen Stadt bilden Von dort reicht - m

symmetrischer Entsprechung zur westlichen Diagonalachse zum Regierungszentrum - eine weitere

Diagonalachse m östlicher Richtung zur Haupachse Der Schnittpunkt ist seinerseits - ursprunglich
als symmetrische Entsprechung zum Regierungszentrum - als sechseckiger Zentralplatz gestaltet

Nicht zuletzt wegen seiner immens breiten Hauptachse, mit Bäumen und Rasen begrünt und

mit Brunnen
geschmückt,

dazuanzentralerStellemitKulturbautenversehen,undauchwegenseinerDiagonalachsenscheintderPlannachdemVorbildvonWashingtonangelegtBakerselbstlegtediesspaterausdrücklichnahe"BeforeIbeganthePretoriabuildingsIacquiredandstudiedtheCommission'sReportonthereplanningofWashington[]L'Enfant'sideaofthelongbroadcentralvistaandavenues,withitsradiatingsystemofroads,inspiredthegroundplanofNewDelhi"248SignifikantsindaberauchdieAbweichungenWahrenddieMallinWashingtonzweiHauptachsenmitzweipolitischenZielpunktenaufweist,istdieMallvonNewDelhieinzigaufdasGovernmentHouseausgerichtetHier-undnurhier-sassdiedarzustellendeMachtFurdasspaterausgelagerteParlamentfandsichnurmehreinseitlichesPlatzchenWenigerbedeutsamalsVorbildwarGriffinsPlanfurCanberra,derzwarebenfallsmitsechseckigenFigurenoperierte,dieaberjeweilsmonofunktionaleundgleichberechtigteZentrenbildetenLetztlicherweistsichderPlanvonNewDelhiebensowiedervonWashingtonalseineorts-undsystemangemesseneAdaptionderTraditiondereuropaischenbarockenLandschaftsplanungIm"FinalReport"hieltdasDelhiTownPlanningCommitteemitderpolitischenSignifikanzderAnlagenichthinterdemBergDaderprimäreZweckderStadtderRegierungssitzwar,erhieltdasRegierungsvierteldieSchlüsselposition"Thecentralpointofinterestmthelay-out,whichgivesthemotifofthewhole,isGovernmentHouse,theCouncilChamberandthelargeblocksofSecretariatsinwhichtheMembersoftheGovernor-General'sCounciladministerthegreatdepartmentsofGovernmentThisisthekeystoneoftheraleovertheEmpireofIndia,thisistheplaceofGovernmentmitshighestexpression,thisistheseatoftheGovernor-GeneralmIndiaandhisCouncilThisGovernmentalcentrehasbeengivenapositionatRaisinahillnearthecentreofthenewcityThiswillbethecentreofitslifeSoplaceditcommandsviewsofthenewcityoneverysideandisviewedbyalltheinhabitantsthereofn249VomRegierungszentrum,dasdenEcksteinderHerrschaftüberIndienunddenhöchstenAusdruckderRegierungbilde,solleeinherrscherlicherBlickinalleRichtungengehen,wieesselbstwiederumvonallenUntertanenerblicktwerdenkönneDerAufgangvonderHauptachsezumRegierungszentrumwarauchalsWegderpolitischenMachtsteigerangangelegt"BehindthehillaraisedplatformorforumwouldbebuiltThiswillbe247HerbertBaker,ArchitectureandPersonalitiesLondon1944,S65248Ebd,S116249GeorgeSCSwinton,JohnABrodleundEdwinLLutyens,FinalReportoftheDelhiTownPlanningCommitteeontheTownPlanningoftheNewImperialCapital,Delhi1913,S5
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flanked by the large blocks of secretariat buildings and terminated at its western end by the mass of

Government House and the Council Chamber, with its wide flight of steps, portico and dome. Thus

the imagination is led from the machinery to the prime moving power itself."250 Von der

ausführenden Maschine sollte der Besucher gleichsam hin zum ersten Beweger geleitet werden. Um

den Machtbereich des Viceroy zu verbildlichen, dachte sich das Kornmittee, im Vorhof des

Government House die Provinzen des indischen Reiches zu repräsentieren: "This forecourt might be

adorned by fountains and contain decorative features emblematic of the various provinces of the

Indian Empire."251 Hinter dem Regierungspalast sollte dann ein aus dem anstehenden Fels

geschlagenes "amphitheatre" den Huldigungszeremonien des Durbar dienen und diesen temporären

Akt politischer Unterwerfung verewigen.

Die vom Regierungszentrum zu den alten Monumenten und in die Stadt ausstrahlenden

Achsen sollten sinnbildlich die Gegenwart mit der Vergangenheit und die Regierung mit dem Volk

verbinden: "Right and left the roadways go and weld into one the empire of to-day with the empires
of the past and unite Government with the business and lives of its people."252 Das östliche Ende der

440 Fuss breiten Hauptachse bildete ein Sternplatz, dem eine noch Undefinierte

Erinnerungsfunktion zugedacht war: "The commemorative column lying on the axis between

Indrapat and Government House is the focal point of the roads and avenues on the park-way."253 Die

300 Fuss breite Nord-Süd-Achse - die Breite der kleineren Avenuen betrug 150 und 60 Fuss - führte

vom Bahnhof zur anglikanischen Kathedrale, die gleichfalls den christlichen Gegenpol zur

islamischen Moschee aus der Sicht des Regierungviertels bilden sollte. Am Schnittpunkt beider

Achsen sollten vier Bauten - "the Oriental
Institute,theMuseum,theLibraryandtheImperialRecordOffice"254-einöffentlichesKulturzentrumbilden.DieHauptachsensolltenvorallemdenzeremoniellenZugangzurRegierunggestalten.Dievorgesehene"processionalroute"konntedabeivomBahnhofentwederüberdenöstlichenSternplatzoderdiezentraleKreuzungzudenSekretariatenundschliesslichzumGovernmentHouseführen.UminderHitzedesindischenSommerseinangenehmeresKlimazugewährleisten,aberauchumzivilisatorischeÜberlegenheitundherrscherlicheAbundanzzudemonstrieren,solltendieAvenuenreichlichbegrüntundmitausuferndenWasserbeckenversehensein.DieBaumpflanzungensolltenjedochkeineswegsunbedachtwuchern,sonderndenstrengenarchitektonischenAnforderungenFolgeleisten:"thoughtmustbeexercisedtopreservelinesofview,andnottoconcealintendedarchitecturaleffects."255DamitdieAusrichtungaufdasMachtzentrumauchästhetischfunktionierte,musstendieBlickverbindungengesichertsein.DabeibedachtendieAutorennichtnurdenBaumwuchsunddieGeradlinigkeitderStrassenimPlan,sondernauchderenFührungimRaum.UmeinenÜberblicküberdiegesamteStrassenlängezuermöglichen,solltenkonvexeKrümmungenderStrassenvermiedenwerden;fallssichdiesaustopographischenGründennichtvermeidenliesse,solltenaufderHügelspitzeGebäudezustehenkommen,dasiedortambestensichtbarseienunddenStrassenraumabschliessenwürden.256BeialldieserSorgeumdieSichtbarkeitderzentralenMonumenteerscheintesumsounverständlicher,dassLutyensdasVerschwindendesGovernmentHousehinterderHügelkanteerst1916bemerkte.250Ebd.,S.5.251Ebd.,S.5.252Ebd.,S.5.253Ebd.,S.6.254Ebd.,S.6.255Ebd.,S.16.256Ebd.,S.14.
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Eine weitere Massnahme mit politischen Implikationen war die Aufteilung der Quartiere

nach Rang und Rasse. Inder und Europäer wurden ebenso getrennt wie höhere Würdenträger,
mittlere Regierungsangestellte und einfaches Dienstpersonal. Den bedeutendsten Punkt bildete

dabei Government House, Regierungs- und Wohnsitz des Viceroy. Um den Viceregal Estate sah der

Report "residences of the members of Council, the Secretariats and other officials of the

Government of India" vor. Besonders herausgehoben wurden dabei die "Commander-in-Chief

residence" südlich des Forums und der südwestlich von Government House gelegene "club". Etwas

weiter entfernt kamen dann zwischen Government House und Bahnhof die "houses of the local

administration and the residences of the European clerks" zu liegen. Nordwestlich davon, zwischen

Talkatora Garden und Paharganj, wurden in etwas abseitiger Lage "Indian clerks, the press and

other Government establishments" untergebracht. Im nordöstlichen Teil der Stadt zwischen

Bahnhof und Sternplatz, also in grösserer Entfernung zum Regierungsviertel, lagen die "residences

of the Indian Chiefs and Nobility".257 Diese erste grobe Zuteilung wurde im weiteren

Planungsverlauf vom Imperial Delhi Committee bis hin zu einer strikten Hierarchie der

Grundstücksgrössen und Bebauungstypen präzisiert und in Karten festgelegt.258 Die britische

Verwaltung hielt also den Besiedlungprozess von der Bevölkerungsverteilung bis zur Hausgrösse
fest in ihren Händen. So klar ihre Kategorien in politischer und gesellschaftlicher Hinsicht auch

waren, so wenig ergab doch die räumlicheAufteilungeinsignifikantesBild.EntgegenderbisweilengeäussertenAnsichtfolgtediesozialeAufteilungkeinergeometrisch-hierarchischenFigur-wederSymmetrienochkonzentrischeAbstufungfindensichinderVerteilung-,sonderneherpragmatischenErwägungen:259IndischePrinzenresidiertenweiterentferntvomRegierungzentrumalsindischeRegierungsangestellte-nichtweilsieinderHierarchieniedrigerstanden,sondernweilsiesichwenigerhäufigzudenRegierungsbautenbegebenmussten.BritischeundindischeAngestelltewarennichtetwasymmetrischlinksundrechtsdesRegierungsviertelsangeordnet,sondernbeidenördlichdavon,umeinebessereVerbindungzudenVersorgungseinrichtungenderStadtzugewährleisten.b.DieBautenvonEdwinLandseerLutyensundHerbertBakerÜberdieBautengabderReportkeinegenauereAuskunft,dochdieArchitektenLutyensundBakerhattenbereitsihreVorstellungen.BeidestandenfestaufdemBodenderklassischenTraditionmitChristopherWrenalskonkretemVorbild.PlanundBautenentsprangensomitbeideharmonischderklassisch-barockenTraditionundwaren-wiewirgesehenhatten-auchalsAusdruckderkulturellenundpolitischenÜberlegenheitgedacht.EdwinLutyensplantezunächst,wiefrüheSkizzenbelegen,reinklassizistischeBauten.260(Abb.218)ErstdasinsistierendeDrängenHardingesunddievermittelndeDiplomatieBakersbrachtenihndazu,diezunächstverachtete257Ebd.,S6258Vgl.dieKartem:NewImperialCapitalDelhiProjectEstimatesforWorks,Bd.1,Delhi1913;in:India,ProceedingsofthePublicWorksDepartment,Delhi1914,IndiaOfficeRecords,P/9475259BesondersAnthonyDouglasKing,ColonialUrbanDevelopment.Culture,SocialPower,andEnvironment,London,HenleyundBoston1976,S.231-275,zursozialenAufteilungvgl.auchPhilipDavies,SplendoursoftheRaj.BritishArchitectureinIndia1660to1947,London1985,S.225,NormaEvenson,TheIndianMetropolis.AViewTowardtheWest,NewHavenundLondon1989,S.152.160FolgendeOriginalesindüberliefert:DieZeichnungenvonLutyensliegenimRIBAmLondon;diversePlanskizzenvonLutyens,BakerundLanchesterbefindensichinderCreweCollectionderCambridgeUniversityLibrary;PräsentationszeichnungenvonWilliamWalcothangenmdenGangendesehemaligenViceroy'sHouseinNewDelhioderliegeninderSammlungLordRomseyinBroadlands,Romsey,HampshireundimCapeProvincialInstituteofArchitectsinKapstadt.
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indische Baukunst zu rezipieren und einzelne Motive in seine Pläne aufzunehmen (Abb. 213, 219).

Mit der ihm eigenen Originalität und Geschmacksgabe gelangen ihm dabei ebenso überraschende

wie überzeugende Bauten, die sicherlich den Höhepunkt hauptstädtischer Baukunst im frühen 20.

Jahrhundert darstellen. Hätten ein Saarinen, ein Schmitz, ein Wagner oder ein McKim ihre zum Teil

schon entworfenen monumentalen Regierungsbauten verwirklichen können, wären diese zu

ernsthaften Rivalen von Lutyens' Viceroy's House geworden. So aber gebührt ihm unzweifelhaft der

architektonisch-künstlerische Lorbeer.

Das Hauptwerk bildete das Government House, seit seiner Eröffnung 1929 offiziell Viceroy's
House genannt (Abb. 220-222). Lutyens konzipierte das immense Volumen - mit seinen 340

Räumen übertraf es gar das Schloss von Versailles, wie die Lutyens-Monographie von 1950 stolz

vermerkte - als mehrflügelige Palastanlage, die nichts an monumentaler Wirkung zu wünschen

übrig liess. Gleichzeitig gelang es ihm aber, den eigentlich viergeschossigen Palast an der

Eingangsfront als eingeschossigen Bungalow erscheinen zu lassen (indem er das Bodenniveau

erhöhte sowie eine Freitreppe und Kolossalsäulen einsetzte) und wohnliche Appartments zu

schaffen (indem er vielfältige, in sich abgeschlossene Raumgruppen bildete). Damit vollbrachte er

das scheinbar Unmögliche: Weltherrschaftsanspruch mit einer gewissen wohnlichen Privatheit zu

verbinden. Mag der Name des Viceroy's House auch als arrogantes Understatement erscheinen, der

Bau ist tatsächüch programmatisch Königspalast, kolonialer Bungalow und englisches Haus in

einem.

Das gestalterische und zeremonielle Herz des Gebäudes und der ganzen Stadt war die Durbar

Hall mit ihrem Thronbaldachin. Innen eine Variation des Pantheon,
diediesesanarchitektonischerKohärenznochübertrifft,trittsieaussenalsturmartigeKuppelinErscheinung(Abb.222-223).DeraufragendeTambouristvonvierwachtturmartigenAusbuchtungenumgeben,dieallwissendeKontrollezuvermittelnscheinen.DasanschliessendeauskragendeGesimsmitseinerdunklenSchattenzonelässtdievoneinemweissenRinggefassteschwarzeKuppelhalbkugelwieeinenurtümlichenHimmelskörpergeradezumagischüberdemBauschweben.DienächstwichtigstenRäume,derStateDiningRoomundderStateBallRoom,sindanderGartenseitedesPalastesangeordnet.DieFlügelenthaltendieAppartmentsfürViceroyundVicereinesowieKingundQueen.WährendLutyensimInnerenmiteuropäisch-klassischenFormenoperierte,setzteeramAussenbaufürdasindischePublikumindischeMotiveein.DiesesindjedochsoengmitdemAufbaudesganzenHausesverwoben,dasssiekeineswegsspontanalseigeneindischeElementeablesbarwären,sonderndurchihreWirkung-vorallemderhorizontalenSchattenbildung-eineherunbestimmtesGefühlvonIndienevozieren.DaswirksamsteMittelbildethierbeidieChujja,dasweitauskragendeSteingesims,dasLutyensandenSeitenfassadengleichzweifachanwendeteunddamitdieHauptgeschosseaufdenSockelgeschossengleichsamabfederte.EinweiteresauffälligesMotivsinddieChattris,diekleinen"nutzlosen"Dachaufsatzpavillons,vonLutyensjedochsoüberdenMauerflächenangeordnetundmitderBrüstungverschmolzen,dasssiealsnotwendigerAbschlussunddamitintegralerBestandteildesBaueswirken.WenigeroffensichtlichwirkendiemassivenindischenBögenamKücheneingangimSockelbereichderSüdfront(Abb.224).EineErfindungdesArchitektensindhingegendiescheinbarindischenKapitelle.IhreanStellederVolutenangebrachtensteinernenGlockenkönnten-soLutyensentsprechendeinemindischenMythos-niedasEndederDynastieeinläuten.261Zit.nach:ChristopherHussey,TheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S.407.
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Auch mit weiteren formalen Eigenheiten und Erfindungen prägte Lutyens dem Haus -

tatsächlich reichte ja seine Gestaltung in New Delhi vom Städtebau bis zur Türklinke - seinen

Stempel auf. Abstrahierte Schlussteine, geometrisierte Tondi, ein zaunartiger Tambourkranz und ein

offener Treppenhaussaal demonstrierten die architektonische Erfindungsgabe des Meisters. Für die

Kinderzimmer ersann er vergnügliche Lampen mit Hähnen und Pferden, am Aussenbau wurde

dagegen Wasser in Brunnenschalen auf dem Dach einer indischen Sonne zum Opfer dargebracht -

natürlich das Wasser, das allein britische Ingenieure in dieser Abundanz zur Verfügung stellen

konnten (Abb. 225). Als Frucht klassischen Wissens, imperialen Integrationswillens und

individueller Erfindungsgabe verkörperte der Bau genau die Botschaft der Überlegenheit, die

Lutyens ihm auch als Inschrift mitgeben wollte: "Govern them and lift them up forever".262

Zum Viceroy's House gehörte standesgemäss auch ein Garten, den Lutyens auf Wunsch der

Vicereine als indischen Mogul-Garten anlegte. Indische Formen dienten hier nicht der Werbung um

indische Zustimmung, sondern dem exotisierenden Vergnügen der westlichen Herrschaften. Die

geometrischen Formen entsprachen aber zugleich den Bestrebungen der jüngeren englischen
Gartenbaukunst und insbesondere Lutyens' Vorlieben. Auch im Garten sparte er nicht mit

eigenwilliger Formgebung, wie etwa bei den Seerosenbrunnen, den augenartigen Steinzäunen und

den stufenpyramidalen Pergolen. Da jedoch auch seine Phantasien aus dem Geist der Geometrie

geboren waren wie die Gesamtanlage des Garten, fügte sich alles zu einem harmonischen Ganzen

zusammen, das wohl einmal mehr als Folge britischer Kulturleistung und Abbild eines geordneten
Indiengedeutetwerdensollte.AlsTeiledesViceregalEstatewurdenvonLutyens1917-23auchdieStaffQuartersunddieBodyGuardLineserrichtet(Abb.226).DieseWohnanlagenfürdasDienstpersonal-mehrals1.000Personen-warenabseitsderHauptzugangsachsenangelegt,umnichtdieWirkungderstaatlichenEmpfängezubeeinträchtigen.SiewarenaberdiagonalaufdenPalastausgerichtet,umihresubordinierteZugehörigkeitjederzeitfürihreBewohnerfühlbarwerdenzulassen.EbenfallshinterdemPalastkamendievierBungalowsfürdenPrivateSecretary,denMilitarySecretary,denSurgeonunddenComptrollerzuliegen.BeidiesenBautenverzichteteLutyensaufindischeMotive.EinzigLoggien,auskragendeDächerundeinebetonteHorizontalitätHessensiealsTeileeineridealenKolonialstadterscheinen.VordemHausbefandsichderlanggestreckteViceroy'sCourt,derdemHausalsEhrenhofdiente(Abb.227).ErwardurcheinebenfallsvonLutyensentworfenesGittervonderStadtgetrenntundsomitunmissverständlichalsexklusiverBereichausgewiesen.InseinerMitteerhobsichdieJaipurColumn,einGeschenkdesMahrajavonJaipurzurErinnerungandieHauptstadtgründung.AufihremPiédestalwarendieWorteKönigsGeorgeV.von1911sowieeinReliefeingelassen,dasdenPlanderStadtmitihrenöffentlichenBautenzeigte(Abb.228).MitseinengeometrischenFormenähnelteerindiesemZusammenhangeinemWappenundwurdesozueinemdirektenZeichenbritischerHerrschaft.DiezweitwichtigstenBauteninderHierarchiewarendiebeidenSekretariatevonHerbertBaker,diedieverschiedenenMinisterienderbritischenRegierungbeherbergten(Abb.229-232).Diebeiden1928fertiggestelltensymmetrischenBlöckebildetenjeeineFassadezumzwischenihnenliegendenGovernmentCourtundzumvorihnenliegendenGreatPlaceaus.IhreSilhouetteakzentuierteBakermitdenbeiihmschonzueinemMarkenzeichengewordenenzweiKuppelnnachdemVorbildvonWrensGreenwichHospitalsowiezweiTürmen.DielangenFassadenwurden262BriefanEmily28.9.1914;zit.nach:RobertGrantIrving,IndianSummer.Lutyens,Baker,andImperialDelhi,NewHavenundLondon1981,S.
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durch hervorspringende Loggienrisalite gegliedert, die wie in Pretoria dem erhebenden Ausblick

dienen sollten.

Bakers Bauten entsprechen zwar in ihren Dimensionen, ihrem Material, ihrer klassischen

Grundhaltung und ihrer Verwendung indischer Motive Lutyens' Viceroy's House und bilden

deshalb mit ihm eine wirkungsvolle Einheit. In den Feinheiten des Entwurfs zeigen sie aber

deutliche Unterschiede: Sind bei Lutyens die indischen Motive in den konstruktiven

Zusammenhang eingebunden und nurmehr erahnbar, so erscheinen sie bei Baker als klar ablesbare

Einzelteile, die man ebensogut wieder entfernen könnte. An zwei Beispielen sei dies ausgeführt:

Während bei Lutyens die Chattris in den Wand- und Dachaufbau eingegliedert sind, erheben sie

sich bei Baker ohne sichtbare Verankerung als separate Zusätze auf dem Dach. Während bei

Lutyens Elefanten als Lastentiere in eine Böschungsmauer eingebunden sind, sitzen sie bei Baker

engelsgleich in luftiger Höhe auf den Säulen der Tamboure. Als weiteres auffälliges indisches

Motiv verwendete Baker Jaalis, steinerne Fenster- oder Brüstungsgitter. Auch sie wollen mit ihren

islamischen Ornamentspielereien nicht so recht zu den klassischen Säulen und Bögen passen.

Diese Unterschiede waren ebenso dem unterschiedlichen Vermögen der beiden Architekten

geschuldet wie ihren unterschiedlichen architektursemantischen Konzepten. Während sich Lutyens
auf die konstruktive Qualität von Architektur stützte und von dieser eine entsprechende Aussage

erhoffte, dachte Baker durch extra ersonnene Symbole eine Botschaft zu transportieren. Im Falle der

Sekretariate sind diese Symbole als indische Motive den Bauten gleichsam wie Schlagworte

abzulesen, ohne dass sie mit den Bauten einen Satz- oder gar Textzusammenhang bildeten. Im Falle

des Viceroy's House ergibt der Zusammenklang der Formen dagegen eher ein unverständliches

Raunen, das jedoch unvermeidlich ein gewisses Erschaudern hervorruft.

Gleichwohl hatten beide Strategien dieselbe
AussageimSinn.Lutyens'InschrifthättevonHerrschaftdurchÜberlegenheitkündensollenwieauchdieanBakersSekretariatentatsächlichangebrachte:"Libertywillnotdescendtoapeople;apeoplemustraisethemselvestoliberty;itisablessingwhichmustbeearnedbeforeitcanbeenjoyed."263DaswarnichtsalsgeballteimperialeArroganz:Werbeherrschtwurde,warauchnochselberSchuld!BekanntlicherwiesensichdieInderindieserHinsichtalsäusserstlernfähigundverdientensichihreFreiheitsehrvielschneller,alsdenAutorenderInschriftliebgewesenwar.NocheinweiterespolitischbedeutsamesElemententhieltendieSekretariate:InihrenBöschungsmauernzumGrossenPlatzwarenzweigewölbteRundkammernausgespart,diedievomKönigspaar1911anandererStelleniedergelegtenGrundsteineenthielten.AndiesemfiktivenUrsprungsortdesneuenDelhientsprangenauchzweikünstlicheQuellen,derenWasserüberdieBrunnenbeckendesKing'sWayunddenJummaderBritischenSeezuströmte.254ImBilddesWasserkreislaufswarauchdieEwigkeitundUnausweichlichkeitbritischerKönigsherrschaftausgedrückt:VomKönigkommt's,zumKönigfliesst's-undauchdasLanddazwischenistdesKönigs.ZwischendenbeidenSekretariatenwurden1931aufdemGovernmentCourtdievierDominionColumnsgeweiht(Abb.232).SiesolltenalsGeschenkederDominionsCanada,Australia,NewZealandundSouthAfricadieverschiedenenTeiledesEmpirepräsentwerdenlassenunddessenharmonischeEinheitdarstellen.KeineswegswarendieseSäulenjedocheineIdeedieserDominionsoderauchderindischenRegierunggewesen,wiemanbeiihrerpolitischenSymbolikmeinenkönnte.Wiedereinmalwarder"Staatsmann"BakerUrheberdessinnigenArrangements.IneinemBriefanLutyensam20.5.1920schlugerdieErrichtungvonvierSäulenEbd.,S.290Ebd.,S.

291.



296

vor seinen Bauten vor: "I thought it would be rather nice if they could symbolize the four

Dominions, and now of course since the war and the part India played in it the symbolism is much

more appropriate."265 Als Lutyens seine Zustimmung nicht geben wollte, weil er im Gegenzug eine

Gewährung zur Veränderung des Neigungswinkels der Hauptachse erhoffte, insistierte Baker am

28.5.1920 mit dem Argument, dass er vier Säulen brauchte, da seine Sekretariate vier Portiken

hätten.266 Ob dies nur ein Argument nach Lutyens' Geschmack oder auch Bakers Standpunkt war, es

zeigt, dass sich die Form nicht einfach nach dem Sinn richtete, sondern in manchen Fällen der Sinn

ebenso nach der Form.

Den dritten Rang im Bedeutungsgefüge nahm Bakers Council House ein, das nach den

Reformen 1919 nachträglich in den Plan eingefügt wurde (Abb. 233). Die ursprünglichen Pläne

hatten eine Eingliederung der Council Chamber in das Government House vorgesehen, wo sie auch

räumlich ein Anhängsel des Viceroy gewesen wäre. Nun erhielt sie zwar wegen ihres gesteigerten
Platzbedarfs ein eigenes Gebäude, das aber abseits der Hauptachse zu liegen kam. Immerhin konnte

ihm Lutyens einen Platz am Ende der Stadtachse zuweisen und somit die in seinen Augen unschöne

Sicht auf die Rückseite von Bakers Sekretariat verbessern. Bakers erster Plan sah ein den drei

Kammern entsprechendes dreiflügeliges Gebäude mit einer zentralen Kuppel vor (Abb. 234-235),

das - wie er 1931 in einem Memorandum vermerkte - wieder nach politisch-symbolischen

Gesichtspunkten arrangiert war: "I first designed a building with three wings, each containing a

legislative chamber and rising to the centre where the wings met a dome, which
wouldhavevisiblyexpressedintheDome,asthesymbolofunity,theRajunitingthetriarchyofthedemocraticAssembly,themorearistocraticSenateandtheCouncilofPrinces."267AlsLutyenssichmitseinerForderungnacheinemkreisrundenGrundrissdurchsetzenkonnte,daersichvonihmeinebessereoptischeAbschirmungdesnördlichenSekretariatserhoffte,konnteBakerauchdieserFormihrenpolitischenSinnabgewinnen(Abb.236-237).InseinerAutobiographiebeschrieber"thelargedomedhallinthecentrewhichsymbolizesUnitedIndia,wherealltheChamberscanmeettogetherincommoncouncil".268KeinBedarfbestandjedochfürdenzwischenzeitlichvonLutyensalsurbanistischesGegengewichtzumCouncilHousevorgeschlagenenCourtofJusticeanspiegelsymmetrischerStelle.269DamitwärenichtnurdiestädtebaulicheSituationwiederinsLotgerücktworden,sondernaucheinkompletterAusdruckfürdiedreiGewaltendesStaatesgefundengewesen,wieernichteinmalinderdemokratischenModellhauptstadtWashingtonbestand.FürdieAusstattungderBautensuchtemannacheinempolitischenKompromissprogramm,umdieintegrativeWirkungnichtzuverfehlen.InderoffiziellenAusschreibungdurchdasDepartmentofIndustriesandLabouram11.10.1927hiesses:"Historicalorallegoricalsubjectsarepreferabletoreligious,sinceallclassesandcreedsofthecommunityarerepresentedinthebuildingstobedecorated.Governmentdesireparticularlytoencouragefigurepainting,butwouldnotexcludeaschemeofarabesqueorgeometricdesigns."270MitdeneingegangenenVorschlägenindischerKünstlerzeigtemansichindeswenigzufrieden,sodassBakermitdemEntwurfeinerheraldischenRepräsentationdesEmpirebegann.265RIBA,BaH/2/2.266RIBA,BaH/2/2.267RIBA,BaH/2/2.268HerbertBaker,ArchitectureandPersonalities,London1944,S.75.269RobertGrantIrving,IndianSummer.Lutyens,Baker,andImperialDelhi,NewHavenundLondon1981,S.295.270India,DepartmentofIndustriesandLabour,SchemefortheencouragementofIndianartistsbyprovidingfacilitiesfordecorationofbuildingsinNewDelhi,Simla11.10.1927;RIBA,

BaH/Add/R2.
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Von den vier am King's Way geplanten Kulturbauten wurde nur das Imperial Record Office

1922-25 von Lutyens errichtet Von eminenter Bedeutung war hingegen das nach dem Ersten

Weltkrieg geplante Kriegsdenkmal fur die fur das Empire gefallenen indischen Soldaten Lutyens
setzte sich in einem Schreiben an Stamfordham 1917 entschieden fur einen stnkt denkmalhaften

Charakter dieses Monuments ein "As regards the proposed War Memorial, I hear it is suggested
that it should take some utihtanan form This, I think, will be a great opportunity missed Utihtanan

objects should be provided in any case in due time as a duty But to commemorate this great war a

structure should be erected where, indépendant of creed and caste, all India may commemorate her

great men, who have served their King Emperor and Country, now and for all time
"271

Seme

Memonalfunktion könne das Denkmal nur erfüllen, wenn es frei von weiteren einschränkenden

praktischen Zwecken sei Noch deutlicher wurde er in einem Bnef an seine Frau vom 27 3 1917 "I

hear Chelmsford thinks the war monument should serve some utihtanan purpose
' You cannot

represent India in any monument of a utihtanan purpose with her multifanous castes, religions and

nationalities A war monument wherein all India can have the
servicesofhergreatmencommemoratedwouldsurelyhelpandtendtobindthecountrytoacommonserviceandpurpose"272DieunterschiedlichenKasten,ReligionenundNationalitatenkonntennurdurcheinpuresMonumentzusammengebundenwerdenTatsächlichsollteLutyensseinenAll-IndiaWarMemonalArch1921-31alssolchesreinesMonumenterrichten(Abb238)ZwarwählteerdenklassischenTypdesrömischenTnumphbogens,tilgteaberdurchAbstraktionderFormendessenwestlicheKonnotationundgabihmmiteinemaltarartigenAufsatzeinesakraleNoteNichtzuletztdielapidareInschnft"India"schraubteseineAussageaufeinfuralleGruppierungenzustimmungsfahigesMassDurchseineLageamöstlichenEndederHauptachseerhielterdasGewichteinesGegenpolszumViceroy'sHouseErwardabeinichtwiederArcdeTnomphemPansimZentrumdesSternplatzespositioniert,sondernleichtdavonnachWestenversetzt,umdiefurunschönerachtetenUbereckansichtenzuvermeidenSowardieserprominentePlatz-immerhineinpointdevuedesProcessionalWayvomBahnhofzumViceroy'sHouse-nochzubesetzen,alsKonigGeorgeV,derGrunderNewDelhis,1936starbAlsoernchteteLutyensdortbis1938dasKingGeorgeVMemonal,eineeleganteBrunnenanlage,indessenMittederKoniguntereinemBaldachingleicheinemObeliskfuralleEwigkeitaufzuragenschienDochdieFigurvonCharlesSargeantJaggerwareinederwenigen,dieschonbaldnachderUnabhängigkeitentferntwurdeDieswarendieöffentlichenBautenundMonumente,diedenZeremonialraumderneuenHauptstadtalsbntischenHenschaftsraumüberIndienprägtenDanebenernchtetendiebeidenStaatsarchitektenaberauchBautenfurPnvateDiegrosstenwarenHyderabadHouse1926-28undBarodaHouse1921-33amPnnces'Place,dievonLutyensalsResidenzenindischerPnnzenentworfenwurdenAuchBakerentwarfeineReihegrossererPalastefurindischePnnzenZusatzlichstammteeineReiheeinfachererBungalowsausderFederderbeidenArchitekten,dieaufdieseWeisediegesamteStadtaucharchitektonischprägenkonntenDajederNeubaudurchdiebntischeRegierunggenehmigungspflichtigwar,konntetatsächlicheinegrossestilistischeEinheitlichkeitnachdemVorbildvonLutyensViceroy'sHouseerreichtwerdenIntegralerBestandteilderHauptstadtwarenauchdieehnsthehenKirchen,diealsgrossteFremdkörperineinemhinduistischenundislamischenLandauchzumdirektestenAusdruckderFremdherrschaftwerdenkonntenLutyenshattefurseinealspointdevuederNord-Sud-Achse271ZunachChristopherHusseyTheLifeofSirEdwinLutyens,London1950,S369272ZunachClayrePercyundJaneRidley(Hg),TheLettersofEdwinLutyenstohisWifeLadyEmily,London1985,S343
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geplante Kathedrale 1917 Plane entworfen, deren dreiarmiger Grundnss mit zentraler Kuppel eher

dem sechseckigen Stadtgrundnss entsprach als liturgischen Bedingungen oder gar religiöser

Symbolik der Dreieinigkeit (Abb 239-240) Tatsachlich sollte die anglikanische Church of the

Redemption in grosserer Nahe zum Viceroy's House entstehen, auch um ihre Nahe zum Staat zu

unterstreichen Sie wurde von Henry Alexander Nesbitt Medd, einem ehemaligen Mitarbeiter von

Lutyens und dem Stellvertreter Bakers vor Ort, 1925-35 errichtet und konnte die Anregungen, die

sie Lutyens' Free Church m Hampstead Garden Suburb verdankte, nicht verleugnen Medd baute

1927-34 auch die romisch-katholische Cathedral Church of the Sacred Heart273 Bemerkenswert

sind ebenfalls noch zwei kleinere, aber durch ihre materielle Einheitlichkeit und formale

Geschlossenheit ungleich monumentaler wirkende Kirchenbauten Ein Juwel abstrahierter Romanik

ist die St Martin's Church, 1928-31 von Lutyens' Stellvertreter Arthur Gordon Shoosmith ganz in

Backstein errichtet (Abb 241) Ihrem Beispiel folgte Walter Sykes George 1931-32 mit der St

Thomas's Church Beide Bauten lassen durch ihre wehrhaften Formen auch die Kirchen zu

Manifestationen britischen Herrschaftswillens werden

Die meisten stadtischen Bauten wurden indes von Robert Tor Russell, dem 1919-39

amtierenden Chief Architect to the Government of India, verwirklicht Aus seiner Behörde

stammten
nichtnurdieCommander-m-ChiefResidencesudlichderSekretariateundderEasternandWesternCourt,zweiBürogebäudefurParlamentariernördlichdesImperialRecordOffice,sondernauchdieAnlagevonConnaughtPlacemitihrenKolonnadenundGeschäften,sowieKrankenhauser,Postgebaude,PohzeistationenundsonstigeöffentlicheGebäudeAuchfurüber4000HauserfurRegierungsbeamtelieferteseineBehördedieBauplaneRussellpflegtezwareinenplumperenKlassizismusalsLutyens,orientiertesichaberandessenVorgaben,sodassdasneueDelhigemässdemPlanmaussergwohnlicherGeschwindigkeitundEinheitlichkeitentstandTatsächlichkonnte1931einefastperfekterrichteteneueStadteingeweihtwerden,mdernurwenigvonderursprünglichenPlanungabwichoderunverwirklichtgebliebenwar(Abb232,242)NachdenPhotographienvondenEmweihungsfeierhchkeitenzuurteilenlagdieoffensichtlichstepolitischeBotschaftdieserneuenStadtindertatsachlichhergestelltenOrdnungGeometrie,SauberkeitundAkkuratessewarenrealerAusweisbritischerOrdnungskapazitat,zudenendieGrosse,HoheundMassederMonumentalbautendendrohnendenOrgelpunktbritischenMachtanspruchsabgabenVordiesemblendendenLärmschienendiemitteilsamenMelodienderstilistischenSymbolik,diezuvormitsovielEiferdiskutiertwordenwaren,eherzuverstummen5.ReaktionenundKritikena.ReiseführerundGeschichtsbücher:DelhialsindischesRomundSchlüsselzurHerrschaftüberIndienEineallgemeine-weitverbreiteteundlängerfristigwirksame-VorstellungüberdieRollevonDelhikamindenReiseführernundGeschichtsbuchernzumAusdruckBeliebtwarderVergleichmitdemantikenRom,umseinenHerrschaftsrangzuunterstreichenSoschneb1906GordonRisleyHearnüber"TheSevenCitiesofDelhi""DelhihaswellbeendescribedastheIndianRomeIthasbeentheimperialcityofIndiaforoversevenhundredyears,andthesevenhillsofRomeareVglGavmStamp,IndianSummer,inTheArchitecturalReview,Bd159,1976,S
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represented by the seven cities of Delhi
"274

Nicht nur die vielhundertjahnge Hauptstadtrolle,
sondern auch die magische Entsprechung in der Anzahl der sieben Städte liessen Delhi als indische

Entsprechung von Rom erscheinen

Diese Ähnlichkeit suchte J C Souze 1913 in "A Brief History of Delhi" noch durch einen

historischen Vergleich zu untermauern "As Rome succeeded Greece [ ] so upon the heels of the

departing glories of Mohamedan rule tread the sprightly step of Britain's power, on the stage of

empire in India
"275

Wie Rom auf Griechenland folgte, so beerbe Britannien die mohammedanische

Herrschaft m Indien New Delhi werde zum Ausdruck dieser Machtstellung "The next generation

may see m New Delhi, when it is no longer new but truly Imperial, the reflection of England's pride
and India's pomp

"276
Als Ort der Ergebenheit der bntischen Herrschaft sollte sich Delhi beweisen

"May she prove the home of true loyalty for the British Raj, its King-Emperor, and His Imperial

Majesty's Viceroy and Governor-General "277

Als Herrschaftsitz fur die britische Verwaltung bote sich Delhi deswegen an, weil es fur alle

Inder ein Synonym für Herrschaft sei Dies meinte 1912 John Finnemore in seinem Bericht über

"Delhi and the Durbar" "In the Indian mind, whether that of soldier, priest, or peasent, there is one

unchanging belief He
whoholdsDelhiholdsIndiaThatbeliefisheldnow,itwasheld3000yearsago,anditisalwaystrueDelhiisthekeyofIndia"278DieWiederbelebungvonDelhialsHerrschaftsitzschiendeshalbaufmagischeWeiseauchdieHerrschaftsichernzukönnenAuchinDO'SullivansFuhrer"HereisDelhi"von1920wurdeNewDelhialsvomSchicksalbestimmteHauptstadtderbntischenVerwaltunggeschildertErerzahltedieGeschichteeinesSikh-Martyrers,derimJahre1675angesichtsderVerurteilungzumTodedurchdiemoslemischeRegierungdieAnkunftvon"whitefaces"ausÜberseevoraussah,diedieHerrschaftderMogul-FurstenbeendenwurdenDieseProphezeihungseinuninErfüllunggegangen"Stranger,theNewCityistheCityofthese'whitefaces'TheCityofDestiny"279WennNewDelhiselbstinderindischenMythologiealsStadtderbntischenSchicksalsherrschaftgalt,sowardiese-indenAugenderbntischenHistonkerundReiseschnftstellersowieihrerbntischenLeser-unvermeidlichundunzerstörbarb.ZeitungenundJournale:StilmischungfüreinkooperativesEmpireMitbesonderemEngagementwidmetesichdieLondonerTagezeitung"TheTimes"derFragederneuenHauptstadtImOktober1912,einhalbesJahrbevordieoffiziellenPlanevorlagen,liesssiemeinerArtikelseneeineReihevonAutorenmitihrenunterschiedlichenAnsichtenzurFrage,inwelchemStildieneueStadtemchtetwerdensolle,zuWortkommenDenTongabderHerausgeberinseinerEinleitungam3101912anZunächsteinmalerläuterteerHauptstadtgrundungenalsAusdruckneuerMachtkonstellationen"Thehabit,deartoancientconquerors,ofbuildingthemselvesnewcapitalstosymbolizetheirpowerhastakenholdagain,forspecialreasons,uponthemodernworldRathermorethanacenturyagoagreatpoliticalmovementfoundexpressioninthestonesofWashington,andhalfacenturylateranothermovementofthesamekindgave274GordonRisleyHearn,TheSevenCitiesofDelhi,London1906,S1275JCSouze,ABriefHistoryofDelhiSpeciallywrittenforTheDelhiCapitalDirectory,Delhi1913,S122276Ebd,S184277Ebd,S219278JohnFinnemore,PeepsatGreatCitiesDelhiandtheDurbar,London1912,S1779DO'Sulhvan,HereisDelhiAGuidebookwithHistoryandMap,Delhi1920,S108
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greatness to Ottawa India and Australia are following the same course to-day
"28°

Dann schilderte

er die Besonderheit Delhis, die in seiner nur mit Rom vergleichbaren Geschichte lagen Wahrend

die australische Hauptstadt eine völlige Neugrundung sei ("the site has no memories"), entstehe

New Delhi an einem traditionsreichen Ort "The site itself is part of an architectural palimpsest
older and more moving than any in the world excepting Rome

"281

Schliesslich wandte er sich der Stilfrage zu "To begin with, it can neither be predominantly
Moslem in character nor predominantly Hindu It would have then, if Indian in spirit, to embody a

union of styles But how are these styles to be blended, and which will meet the practical

requirements of our regime1"1*1 Wenn indisch, so dürfe der Stil weder ausschliesslich moslemisch

noch ausschliesslich hinduistisch sein, sondern musse eine Mischung darstellen Diese musse

wiederum mit den Anforderungen der bntischen Herrschaft zusammengehen So benchtete er semer

Leserschaft von "Lord Hardmge's desire that the new capital should have in it the spmt of the East

as well as of the West Most of Indian conquerors have destroyed the old order to make the new, but

that has not been our way
"283

Ostliche und westliche Elemente sollten in der neuen Hauptstadt

vereinigt sein, um
denRespektderBntenvorderindischenTraditionimGegensatzzufrüherenEroberernzudemonstrierenDochbntischeVorhenschaftverlangeauchdenvorhenschendenAusdruckbntischerIdeale"WeareendeavouredtoplacebeforethepeoplesofIndiaourdistinctiveBntishideals,andtoadapttotheirusethepnnciplesofgovernmentonwhichBntishpowerhasthnvenThenewcapitalhasbeendecreedtocanyonandconsolidatethoseaims,anditshouldbeartheimpressoftheminitsstones"284InderselbenAusgabekamauchBakerzuWort,derseinschonausführlichbehandeltesPlädoyerfureinenklassischenStilalsGrundlageimpenalenBauensabgabAm7OktoberkonnteCurzonsemeebenfallsschonerwähnteSkepsisgegenüberdemganzenVorhabeneinembreitenPublikumvermittelnAm8OktobertratErnestBmfieldHavell,dessenPositionwirnochausführlichbehandelnwerden,fureineAnstellungindischerHandwerkerundeineBelebungindischerHandwerkstraditioneinundmeintezurStilfrage"ThisisnotsomuchaquestionofstyleasofspendingIndianrevenueshonestlyforthepreservationofIndianart"285HavellwarmitsemenAnsichteninden"Times"keinUnbekannterSchonam22121911hatteerersteGedankenzu"ImpenalDelhiandIndianArt"publiziertundaucham22101912sollteernocheinmalüber'TheFutureDelhi"furdieTimes-LeserschreibenAm11OktoberäussertesichThomasGJacksonablehnendzujedembedeutungsvollenStilundmeintefunktionalistisch"Thefirstconsiderationsshouldbepurelyutihtanan"286DasSpektrummderöffentlichenDiskussionzurStilfragereichtealsovonklassischenStilenüberindischeFormenbishmzurfunktionahstischenStillosigkeitDie"Times"vertratendabeidenStandpunkteinersignifikantenStilmischungzwischeneuropaischerKlassikundindischenMotivenAm2911913wardortüberdieAufgabenderArchitektenvonNewDelhizulesen"TheirdutyistobuildacapitaltrulyrepresentativeofBntishrule,andthatidealcannotbeattainedeitherbytransplantingwholesaleabygoneEuropeanstyleorbyslavishlyreproducinganIndianone"287EntsprechendbegeistertwarensieüberdasErgebnis280TheNewDelhiinTheTimes,3101912,RIBA,BaH/Add/Cuttmgs281Ebd282Ebd283Ebd284Ebd285ErnestBmfieldHavell,TheArchitectureoftheNewDelhi,inTheTimes,8101912,RIBA,BaH/Add/Cuttmgs286ThomasGJackson,TheNewDelhiThePnnciplesofArchitecture,inTheTimes,11101912,RIBA,BaH/Add/Cuttmgs287NachTheNewDelhiAppointmentofGovernmentArchitects,inJournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd20,1913,S229
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Zur Ausstellung von Lutyens und Bakers Planen in der Royal Academy schrieben "The Times" am

4 5 1914 "The inspiration of these designs is manifestly Western, as is that of Bntish rule, but they
combine with it distinctive Indian features without doing violence to the principles of structural

fitness and artistic unity
"288

Die wie die britische Herrschaft westlich inspirierte Architektur sei

durch indische Motive angereichert, aber nicht in ihren Prinzipien gestört - wie die britische

Herrschaft, kann man schhessen Begeistert konstatierten sie "the great Imperial conception which

two distinguished Bntish architects are staving to embody in a shnne of stone and marble not

unworthy of an Impenal city abounding in great memones and of an Empire that is unique m the

world's annals
"289

Auch andere Zeitungen lobten die Qualität der Entwürfe und pnesen ihre politische
Ausdruckskraft "The Pioneer" betonte am 26 3 1914 die Rolle des Königs "I know from the

highest source the immense interest that the King-Emperor takes in the progress of the creation of

the new Capital and His Majesty's earnest desire that it shall be a worthy monument with
whichhisnamewillalwaysbeidentified"290"TheGraphic"erläuterteam951914semenLeserndenMischcharaktervonLutyensundBakersEntwürfen"ItwillbeseenthatthearchitectshavenottiedthemselvestoanyexclusivelyEasternorexclusivelyWesternstyleTheyhavesuccessfullyendeavouredtoapplytotherequirementsofaBntishcapitalmanIndiansettingandclimatethebestarchitecturaltraditions"291"TheIndiaman"erklarteam1551914denweitgehendenVerzichtaufindischeFormenmitderenunpassenderpolitischerProvenienz,indemerüberdieArchitektenmeinte"TheywereunabletoagreethatthesymbolsofHinduorIndo-Sarcenicart,thefruit,sotospeak,ofsacerdotalordespoticoppression,werethebestmeansofexpressingthemodernconditionsofIndiaundertheBntishCrown"DaindischeFormendieFruchtepnesterhcheroderdespotischerUnterdrückungseien,warensiekaumzumAusdruckderModernitätderbntischenVerwaltunggeeignetDieaktuellenPlanehatteneinenpassenderenAusdruck"Theyhave,however,afondnessforsymbolism,andtheymightrememberthatifitbetrue,ashasbeensaid,thatinnopenodofhistoryhasthereeverbeensogenuineanattempttoweldthecountryintooneunityunderacommonEmpire,thedesignsfornewDelhiexpressthataimwithwholesomesignificance"292SievermitteltendieEinheitdesLandesunddieZugehongkeitzumEmpireaufvorbildlicheWeiseIndemdieZeitungenvondenoffiziellenEreignissenbenchteten,trugensiezurallgemeinenVerbreitungderoffiziellenAnsichtenbeiSogabenetwadie"Times"am1221921anlasslichderGrundsteinlegungfurdasCouncilHousedenViceroymitdenWortenwieder"MyearnesthopeisthatNewDelhimaynotonlybecomeacapitalworthyofthefuturegreatnessofIndia,butalsooneofthegreatnationalcapitalswhichwilllinkthepeoplesoftheEmpiretogethermendunngpeaceandprospentyundertheaegisottheBntishCrown"293DieserhatteauchdiepolitischeBedeutungdesParlamentsgebaudeserläutert"ItisdoublysymbolicalItemphasizesthesubstantialcharacteroftherepresentativeinstitutionsnowconferreduponIndia,andalsotheessentialunityofthethreeestatesrepresentedbythePnnces'Council,theStateCouncilorSenate,andtheLegislativeAssemblyorHouseofCommons,bygathenngthemunderoneroofThissymbolismwashappily288NachTheNewDelhi'inJournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd21,1914,S478289Ebd,S479290ThePioneer,2631914,S7,RIBA,BaH/Add/CuttingsNewDelhi291'TheNewCapitalofIndiaTheChiefBuildingsforImpenalDelhi',inTheGraphic,951914,RIBA,BaH/Add/CuttingsNewDelhi292TheDesignsofNewDelhi,inTheIndiaman,1551914,S4,RIBA,BaH/Add/CuttingsNewDelhi293IndiasHousesofParliamentDelhiHomeforNewLegislature,mTheTimes,1221921,RIBA,BaH/Add/CuttingsNew
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indicated in the Viceroy's speech
"

So wurde einem breiten Publikum der an sich nicht

selbstverständliche Symbolismus des Council House von höchster Stelle nahegebracht

Nach dem Weltkrieg mehrten sich die kritischen Stimmen zu dem dem Geist der

Vorkriegszeit entsprungenen Vorhaben So meinten die "Times" in ihrer Ausgabe vom 20 2 1922

"The whole scheme of the new capital is singularly unpopular" und kritisierten die Abgelegenheit
der neuen Hauptstadt "The members of the Government are finding an extraordinary difficulty m

governing in a vacuum
"

Ihre kritische Stellungnahme schlössen sie mit einem wenig optimistischen
Bild "The fragmentary rums of buried empires which strew this plain are not the best precedent for

the sempiternity of our own, and sedition has been quick to make capital of the fact, pointing to the

fate ot the former Delhi kingdoms as an augury of the approaching end of Bntish rule
"295

So konnte

die machtverheissende Tradition indischer Herrschaftssitze m Delhi angesichts der nurmehr

verbliebenen Ruinen auch zum Menetekel britischer Herrschaft changieren

Auch Edmund Candler sah 1922 im "Observer" den Bau der neuen Hauptstadt mit

skeptischen Augen Etwas hoch gegriffen schien ihm der nur mit fruhgeschichthchem Titanentum

vergleichbare Anspruch der Planung "In its splendour and magnificence the
newDelhihasbeendesignedtoimpresstheEastNoworksonthesamescalehavebeenundertakensincethedaysofPharaohorNebuchadnezzar"VieleindischePolitikerseienmittlerweilegegendenBauundhessensichnichtvonderGrossebeeindruckenAuchderstilistischeAusdruckderSekretariateschienihmnichtangemessen"ItisparadoxicalthatoneofthefirstgreatbuildingsinIndiawhichistobedevotedtothenewliberalinstitutions,totherisinggenerationsinwhomwehaveinstilledthedemocraticidea,shouldassumethedimensionsofmonumentswhichhavenotbeenrepeatedsincetheevolutionofwhatBucklecalled'theEuropeanepochofthehumanmind'"DieausdemeuropaischenHumanismus,derKulturderFurstenhofe,herruhrendeArchitektursprachepassenichtrechtzudereigentlichdemokratischenAufgabederVerwaltungGeradezudeprimierendwirktenaufihndieRohbauten,dieerschonalsRumensah"OnegenerallyleavesthesiteofthenewDelhimachastenedmoodThereisnothingmoremelancholythantheruinsoffoundationswhichrefusetoberaised,andonehastokeepremindingoneselfthattheyarenotruins-ornotyet"296DieerstimAufbaubegriffeneStadttrugsomitdasBildderRuinenstadtinsichundkündeteunfreiwilligvomEndebritischerHerrschaftUnwidersprochenbliebdieseDeutungnichtAm751922sahValentineChirolim"Observer"entgegenCandlerdieaufstrebendeStadtalseinenBeweisfurdieLeistungsfähigkeitderBritenmIndien297JeweiterdieBautenvoranschritten,destostarkerstiegauchdieZustimmungmdenZeitungenAnlasslichderEinweihungdesCouncilHousekonntenwiedereinmaloffizielleStandpunktemitgeteiltwerden"ThePioneer"gabam2011927diezurEröffnungvonKonigGeorgeVverfassteundvorOrtverleseneBotschaftwieder"Thenewcapital,whichhasarisen,enshrinesnewinstitutionsandanewnationallifeMayitendureandbeworthyofagreatnation,andinspiretheprincesandpeopleofIndiawithidealsofbrotherhoodandservice,bywhichalonethepeaceandtrueprosperityofmysubjectsmaybesecured"298GegenüberderVorkriegszeitwarderTonmoderatergewordenUmdieSubjekteköniglicherHerrschaftwurdedurchstaatliche294Ebd295TheNewDelhiCapitalUnpopularityottheSchemePrincesVisittotheSite,inTheTimes,2021922,RIBA,BaH/Add/CuttingsNewDelhi296EdmundCandlerTheNewDelhiSomeDoubtsabouttheGreatSchemeHugeOutlayHistoricMonument-orFolly''APersonalView,mTheObserver,1922,RIBA,BaH/Add/CuttmgsNewDelhi297ValentineChirol,'TheNewDelhiReplytoMrCandler',inTheObserver,751922,RIBA,BaH/Add/CuttmgsNewDelhi298ViceroyopensCouncilHouseOutwardCompletionofGreatTaskTheKingsMessageImpressiveCeremony',inThePioneer,2011927,RIBA,BaH/Add/CuttmgsNewDelhi
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Dienstleistung geradezu geworben Auch "The Times" meinten am 19 1 1927, das neue Council

House zeuge "of sympathy with Indian Constitutional aspirations and of acceptance ot the new

building as a symbol of British sincerity towards them
"2"

Keine Rede mehr von unbedingter
Vorherrschaft Um diese zu erhalten, wurde indische Selbstbestimmung im Munde gefuhrt

Die "Manchester City News" erklarten am 26 3 1927 ihren Lesern unter der Überschrift

"India's New Parliament A Significant Design" die symbolischen Ansprüche des Gebäudes "Sir

Herbert Baker has combined the idea of permanence with the idea that these wide-sweeping circular

walls of his [building] are like all-embracing arms enclosing and uniting the many creeds and castes

of India Thus the conception of something firmly established, something enduring, is combined

with the conception of something which unites It is a fine piece of imaginative architecture, and

upholds ideals which are vital to India
"30°

In der Kreisform seien zugleich Ewigkeit und Einheit

zum Ausdruck gebracht Auf diesem Vermittlungswege konstituierte sich auch in der breiten

Öffentlichkeit ein politisch-symbolisches Verständnis der Regierungsbauten

Mit Begeisterung berichteten erste Besucher von der Stadtanlage Charles Herbert Reilly

verglich die
HauptsachseNewDelhisam331928im"ManchesterGuardian"mitderMallinWashingtonunddenChampsElyseesinPans"ThegreatcentralavenueormallbisectingthecityandleadingtothegroupofGovernmentbuildingsonthehill,astheMallatWashingtondoestotheCapitol,ispracticallyaswideandaslongasthefamousonemthatcity,whilethetnumphalarchatitsotherend,commemoratingtheIndianarmies,isasloftywithinafewfeetastheArcdeTnomphemPans"SieübertreffeaberbeideVorbilder,denn"therewillbenosuchprocessionalwayintheworld"301Inder"MorningPost"vom441928betonteerdenCharaktereiner"GardenCity'Wozuvorallesgraugewesensei,warenunallesGran-alleindaseinBeweisbntischerFähigkeitenZudemsprachersichfureinestrengearchitektonischeKontrolledurchLutyensaus,denneineHauptstadtbraucheeinenDiktatorundeinengrossenArchitekten"Acapitalcityneedsadictatorandagreatarchitect,andbothmusthavefaithmeachotherIntheNewDelhithereisnodictatorandnoarchitectincharge"302AngesichtsdieserLageeinschatzungmagmansichfragen,wievieleBefugnissederViceroyundLutyensnochhattenbekommenmüssen,damitReillyzufriedengestelltgewesenwareDieEinweihungderStadtimFebruar1931boteinepassendeGelegenheit,diepolitischenAnsichtenzurneuenHauptstadtzuverbreitenDemkulturellenStolzaufdieallgemeinbewundertestädtebaulicheLeistung,demmehrereZeitungenmitdemBegnffdes"RomeofHindustan"Ausdruckverliehen,303standdiepolitischeKooperationsbereitschaftgegenüber,diedenTonderoffiziellenVerlautbarungenfärbteSomeinte"TheObserver"am821931"ThisistheendoftheoldEmpire,anditstransformationintotheBnùshCommonwealthofNationsattheCrown'sowninitiative"304"TheTimes"zitiertenam1121931denViceroyaussemerAnspracheanlasshchderEnthüllungdervierDominionssaulen"Ouraimhasratherbeenthatofunitywhichmightjoinmasinglewholethewidedifferencesofraceandclimeandofwhichthebondsarethoseoffreedom299OpeningofNewDelhiStatelyCeremonyMessagefromtheKingEmperor,mTheTimes,1911927,RIBA,BaH/Add/CuttmgsNewDelhi300IndiasNewParliamentASignificantDesigninManchesterCityNews,2631927RIBA,BaH/Add/CuttingsNewDelhi301CharlesHerbertReilly,Delhis,NewandOldinManchesterGuardian,331928,RIBA,BaH/Add/CuttmgsNewDelhi302CharlesHerbertReillyTheProgressofNewDelhiAWarningmMorningPost,441928,RIBABaH/Add/CuttmgsNewDelhi303RIBA,BaH/Add/CuttingsNewDelhi304BeautyoftheNewDelhiAnditsPoliticalSignificanceAFatefulWeekforIndiaTheInauguralCeremoniesmTheObserver821931,RIBA,BaH/Add/CuttingsNew
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Devoutly then let us pray that these four pillars of fellowship now given to India may for ever

symbolize such association - large in thought, undaunted in faith, and powerful under providence to

work for the service of mankind
"305

Freundschaftliche Verbindung im Commonwealth lautete nun

die akzeptanzerheischende Zauberformel britischer Herrschaft in Indien Zwei Tage spater waren

die Worte des Viceroy zur Einweihung des War Memorial m "The Times" nachzulesen 'It is not

therefore for ourselves that we have made this visible remembrance of great deeds, but rather that

those who after us shall look upon this monument may learn m pondering its purpose something of

that spirit of sacrifice and service which the names upon its walls record
"306

Um Opfer und Dienst

indischer Soldaten der Nachwelt zu vermitteln, sei der Memonalbogen errichtet worden Bei der

Einweihung der Stadt standen nicht die Bauten mit der eigentlichen Regierungsfunktion im

Mittelpunkt, sondern die Monumente, die den Zusammenhalt des Reiches darstellen sollten So lag
der Akzent eher auf indischer Teilhabe denn auf britischer Vorherrschaft, die dessen ungeachtet

erhalten bleiben sollte

Von der auslandischen Berichterstattung sei hier ein Artikel in "The Washington Star" vom

14 6 1931 erwähnt, der unterdemTitel"NewDelhiModeledAfterWashington"dieNeuigkeitderStadtanlagefursemeLeserrelativierteWashingtonstelledasVorbildfurNewDelhidar"SirEdwinLutyens[]issaidtohavestudiedL'Enfant'splanofWashingtonmdesigningthesystemofbroadavenueswhichconvergeattheheartofthecity"AuchhinterderBeschreibungdesästhetischenEindrucksvonNewDelhimochtedersachkundgeLeserohneUmständeWashingtonerkannthaben"TheEncyclopediaBritannicacharacterizesthecityas'aseaoftrees(allofwhichhavehadtobeplantedandhavewaterpipeslaidtothem)throughwhichlong,low,whiteclassicalbuildingsglint'"307DasneueDelhivermochtesodieamerikanischenLeserkaumzubeeindrucken,besassdochAmerikadasUrbildc.Architekturzeitschriften:DarstellungimperialerPolitikzwischenkolonialemStilexportundwohlwollenderUnterstützungregionalerTraditionenIndenFachkreisendominiertedieStiltragedieDiskussionumdenangemessenenpolitischenAusdruckinderArchitekturderneuenHauptstadtFureinesolcheKontroversegabesauchallenGrund,denndiestilistischenVoraussetzungenwarenallesanderealseindeutigKlassizismus,Neugotikoderindo-sarazenischeFormenwarenvorOrterprobteMöglichkeiten,diezurVerfugungstandenEtwasveraltetschienderkolonialeKlassizismusdesfrühen19JahrhundertsmitseinenmassivenMauerpartienundseinentiefgeoffnetenPortiken,wieervorallemdieRegierungsbautenvonKalkuttaprägteDochfandernochseineFürsprecher"TheNewDelhiproblemisnoproblemTheCalcuttaidealsofWellesley'sdaysolveditlongago",308meinteWilmotCorfieldim"BritishArchitect"1912InderzweitenHälftedes19JahrhundertswardieLagekomplexergewordenEntsprechendderEntwicklungimMutterlandwurdengotischeFormenvorallemmBombayaufmoderne305NewDelhiTheInauguralCeremonyDominionsGilt'FourPillarsofFellowshipinTheTimes,1121931,RIBA,BaH/Add/CuttingsNewDelhi306IndiaWarMemorialDedicationmNewDelhiASimpleCeremony',inTheTimes,1321931RIBA,BaH/Add/CuttmgsNewDelhi307NewDelhiModeledAfterWashington,inTheWashingtonStar,1461931,SB2,lurdenHinweisdankeichHowardGilletteherzlich308WilmotCorfield,NewDelhi'inTheBritishArchitect,Bd78,1912,S261
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Verwaltungsbauten angewandt. Die exubérante Victoria Station, 1878-87 von Frederick William

Stevens errichtet, verbildlichte dabei am markantesten den dezidiert britischen Herrschaftsanspruch:
Die Eisenbahntechnik britischer Ingenieure, gekleidet in englische Gotik, erschloss die Kolonie und

machte sie dem Mutterland Untertan. Auch die Viceregal Lodge in der Sommerresidenz Simla, 1888

nach den Plänen von Henry Irwin fertiggestellt, gab sich elisabethanisch. Ebenfalls um 1910 nicht

mehr ganz up-to-date, fand doch auch diese Variante ihre Befürworter. So schrieb Philip J. Dear im

"British Architect" 1912: "I think a development of Tudor architecture might be, at once, a complete

symbol of us."309 Denn Tudor sei "peculiarly British".310

Parallel zur Neugotik waren aber auch indo-sarazenische Stilformen - nicht selten mit

gotischen Motiven verbunden - für staatliche Bauten hoffähig geworden. Besonders in Madras

entwickelte sich diese Richtung in den britischen Verwaltungsbauten der 1880er Jahre. Nicht

wenige, in ihren Ausmassen oft gigantische, indische Prinzenpaläste gaben sich ebenfalls indo¬

sarazenisch mit oftmals abenteuerlichen Mischungen aus moslemischen und hinduistischen Details.

Das vielleicht politisch signifikanteste Bauwerk dieser Richtung entstand 1911-27 in Bombay: Es

war der Gateway of India von George Wittet, der als Memorialbogen für den Besuch des

königlichen Paares 1911 am Hafen errichtet wurde. Unter seinen indischen Detailformen war für

das europäisch geschulte Auge auch das Schema des römischen Triumphbogens erkennbar.AusdiesententativenRegionalismen,diezumeisteinheimischeOrnamenteundMotiveaufeuropäischeBautypenapplizierten,sollteimfrühen20.JahrhunderteineRichtungentstehen,diefürdieEntwicklungeinergenuinindischenBaukunstausindischerHandwerkertraditioneintrat.IneinemVortragimRoyalInstituteofBritishArchitectsam23.1.1905fragtesichJamesRansome,deralsersterConsultingArchitecttotheGovernmentofIndiaangestelltwar,obdenndereindimensionaleTransfervonArchitekturformenausdemMutterlandderrichtigeWegsei:"TherehasbeeninIndiaoflateyearsatendencytoerectbuildingsinthestyles,anduponthelines,ofthosewhicharefoundtobesuitableinEngland,anditistheobjectofthisPapertodemonstratetheobstacleswhichopposethispractice,andtostimulatediscussionupontheadvisabilityofitscontinuanceasaprinciple."311MehrereAutorentrateninderFolgefürdieUnterstützungderindischenHandwerkertraditioneinundübertrugendabeidieIdealederenglischenArtsandCrafts-BewegungaufdieKolonie.DabeigerietihnenderindischeSubkontinentzumexperimentellenIdealfallihrerTheorien,dadort-imGegensatzzuEngland-diehandwerklichenTraditionennochlebendigseien.DerentschiedensteBefürwortereinersolchenindischenArtsandCrafts-ArchitekturwarderArchitekturhistorikerErnestBinfieldHavell.EinVortragvorderEastIndiaAssociationgabihmam21.10.1912dieGelegenheit,seineFormvorstellungenfürdieneueHauptstadtzuerläutern.SeinemIdealvonpolitischerHarmoniezwischenbritischerVerwaltungundindischemVolkentsprechendfragteerrhetorisch"whetheranewWashington-while-you-wait,oraglorifiedWhitehall,isthemostfittingarchitecturalsymboloftheneweraofdeepersympathyandcloserunderstandingbetweentherulersandtheruled".312Tatsächlichstandfürihnfest,dasswederWashingtonnochLondoneinfürIndiengeeignetesModellböten.Überhauptgeltees,dieFragenachderAnlagederneuenHauptstadtwenigeralsStilfragedennalspolitischeFragezu309PhilipJ.Dear,"TheCapitalofIndia.ItsStyle",inTheBritishArchitect,Bd.77,1912,S.346-355,PhilipJ.Dear,"TheNewDelhi",m.TheBritishArchitect,Bd.80,1913,S.113-114.310PhilipJ.Dear,"TheNewDelhi",in:TheBritishArchitect,Bd.77,1912,S381.311JamesRansome,"EuropeanArchitecturemIndia",in-JournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd.12,1905,S.185.312ErnestBinfieldHavell,"TheBuildingoftheNewDelhi",in:JournaloftheEastIndiaAssociation,Bd.4,1913,S.3
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diskutieren: "I think that the New Delhi architecture should be debated, not as a question of taste or

style, but as a matter of right conduct and wise policy.
"313

Eine moralische Bedingung britischer Politik in Indien sei die paternalische Fürsorge für die

Kultur des Landes: "The Government of India is British Government, but Great Britain is

responsible to the civilized world that she does not ignorantly or wantonly destroy the great

intellectual and artistic inheritance which India now possesses, not only in her splendid ancient

monuments, but in the skill of her master-crafttsmen."314 Grossbritannien sei geradezu verpflichtet,

indische Handwerkstraditionen zu pflegen und zu erhalten. Deshalb kämen für New Delhi nur

Formen in Frage, die der Tradition indischer Bauhandwerker entsprächen - und kein europäischer
Klassizismus: "We are trustees for India's intellectual and material possessions; we have Imperial

pledges to fulfill. India, the real India, needs a Renaissance of her own art. Is it consistent with

British justice and British honour to spend Indian revenues only for the good of British art and

British trade? Whatever the Renaissance may mean to us, it means only one thing in India - the ruin

of Indian craftsmanship, the intellectual impoverishment of the educated classes, and the strangling
of Indian art."315

Eine solche nach indischen Bautraditionen entworfene und von indischen Handwerkern

errichtete Hauptstadt "would be a more worthy capital of the Empire than any British one-man

show, however admirable that might be in its own way. It would prove that Indian and British

Imperial interests were not antagonistic, but really and traely identical. [It would be] a symbol of

British justiceandhonour,andamonumentofthewisdomofBritishImperialpolicy."316WürdeGrossbritannienseineKolonialhauptstadtinIndienvonEinheimischenerrichtenlassen,würdeessichseinesHerrschaftsanspruchswirklichwürdigerweisen.EshättedieindischeKulturbefördertunddamitdenAusweisseinerklugenPolitikgeliefert.AufdieseWeisewürdedieneueHauptstadtzumSymbolgerechterbritischerHerrschaft.ImJahre1913legteHavellmitseinemBuch"IndianArchitecture"einefundamentalearchitekturhistorischeAnalysevor.MitseinemsytematischenundhistorischenVerständnisindischerArchitekturinihrenEigenheitenwollteerdasbisherigeStandardwerküberindischeArchitekturvonJamesFergussonablösen,demereinewestlich-kolonialistischeSichtvorwarf.KeineswegshandelteessichbeiseinemBandumeinreinarchitekturgeschichtlichesWerk.DassesihmauchumeineWirkungaufdaszukünftigeBaugeschehenging,machteerschonimVorwortdeutlich.DortplädierteerfürdieBeförderungindischenHandwerksbeimBauderneuenHauptstadt:"WhatfineropportunitycantherebethanthebuildingofthenewDelhiforinauguratinganewarchitecturalandeducationalpolicywhichwillremovetheincubusnowpressingsohardlyuponIndiancraftandindustry,andatthesametimegiveagreatimpulsetothenewmovementfortherevivalofarchitectureinthiscountry?"317DochdieswarnurderAnfang.DieausführlicheUntersuchungindischerBaugeschichteliefaufdasKapitel"TheFutureofArchitectureinIndia-TheBuildingoftheNewDelhi"zu.DortsprachersichentschiedengegenMacaulaysDoktrinausdem19.Jahrhundertaus,IndiennachbritischemMusterzuerziehenundzuformen;diesheissenichtsweniger,alsIndienzuzerstören.Soschrieber:"theworstenemyofBritishRajisourownigoranceofIndianhistory,Indianideal313Ebd.,S.13.314Ebd.,S.9.315Ebd.,S.13.316Ebd.,S.16-17.317EmestBinfieldHavell,IndianArchitecture.ItsPsychology,Structure,andHistoryfronttheFirstMuhammadanInvasiontothePresentDay,London1913,VorwortS.VI.
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and their relationship to the practical affairs of Indian life as expressed m Indian art and craft"31S

Geradezu als Alarmsignal erschien ihm die Unkenntnis indischer Handwerkskunst m der britischen

Verwaltung "It is not a healthy sign that when a great imperial project like that of the building of

the new capital is taken in hand, not a single departmental official - expert or non-expert - could be

found tolerably acquainted with the present and past conditions and work of a great industrial

community numbering over a million, representing a craft so intimately bound up with the real life

of the people as that of the builder
"319

Angesichts dieser dramatisch schlechten Ausgangslage stellte

er die herausfordernde Frage "How will the new Delhi be built7 Will it be the starting point of real

Anglo-Indian architecture, or only the opportunity of a life-time for the modern Western stylist7"320

Fur Havell war klar, dass eine wahre anglo-mdische Architektur nur durch die aktive

Forderung indischer Handwerkskunst entstehen könne So gehorte er auch zu den Initianten der

"Petition presented to His Majesty's Pnncipal Secretary of State for India" vom 6 2 1913, die Havell

seinem Werk beigab
321

In ihr plädierten 175 namhafte Kunstler, Wissenschaftler und

Parlamentarier fur indische Handwerker und indische Formen beim Bau von New Delhi, weil die

indische Handwerkstradition imGegensatzzurenglischennochlebendigseiDieFormfrageseikeineStilfrage,sonderneinedesVorgehens"thequestiontobediscussedis,notmwhatstyle,butbywhatmethodthenewcityshouldbebuilt"322Eskämevorallemdaraufan,indischeHandwerker-ArchitektenanstellevoneuropaischenBuro-ArchitektenanzustellenSieforderten"thatlivingcraftsmanshipshouldbesavedfromextinctionbyarightmethodofemployment,thatpoliticallysuchamethodwilltiethenativesofIndiamorecloselytotheMotherCountry[]"323EinesolchevonIndernerrichteteHauptstadtfurIndienwurdeauchalspolitischeMassnahmewirkenSiewurdedieInderengerandasMutterlandbindenDiesePosition,beidertraditionelleregionaleFormenmiteinergerechtenPolitikzugunstendesVolkesverbundenwurden,vertratauchFOOertel,deralsbritischerIngenieurmAllahabadtatigwarIneinemVortragvorderEastIndiaAssociationam2171913verkündeteermarkant"WhatwewantforIndiaisnotaGreekandRomanRenaissance,butaRenaissanceofIndianartandarchitecture"324FureinesolcheindischeRenaissancebotedieAnlagevonNewDelhieineidealeGelegenheit"AtthepresentmomentagreatandunrivalledopportunityhascomefortheencouragementofIndianartinthebuildingofNewDelhi"325DieGrandefurseineBevorzugungindischerBaukunstwarenpolitischerNatur"ThosewhoadvocateaColonialRenaissancestyleforourbuildingsattheimperialcapitalforget,Ithink,thetruesignificanceofthemovetoDelhiandolourpositionmthecountryWearenotmIndiaascolonistsintentonmakingahomethereasnearlyliketheonewehaveleftbehind[]wehaveavowedlybrokenawayfromtheselfishtraditionsoftheEastIndiaCompanyWenowprofesstoexerciseImperialswayoverallIndia,withtheconsentofthepeopleandfortheirbenefit"326DasichGrossbntanmensPolitikinIndienvondereigennutzigenHerrschaftderEastIndiaCompanyzueinergemeinnutzigenHerrschaftimEmpiregewandelthabe,könnediesePolitikihrenAusdrucknichtmehrmdenklassischen318Ebd,S244319Ebd,S247320Ebd,S24832IEbd,S251-253322Ebd,S252323Ebd,S252253324FOOertel,'IndianArchitectureandItsSuitabilityforModernRequirements,inJournaloftheEastIndiaAssociation,Bd4,1913,S281325Ebd,S281282326Ebd,S282
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Kolonialarchitekturen finden. Vielmehr müsse das zu seinem eigenen Nutzen beherrschte Volk

Anteil am architektonischen Ausdruck erhalten.

Den Schritt Königs George V. zur Verlegung der Hauptstadt nach Delhi sah er als den

entscheidenden Akt zur Verdeutlichung dieses neuen politischen Selbstverständnisses britischer

Herrschaft in Indien: "By so doing he signified that India was to be ruled for India's benefit alone

and according to Indian sentiment, thereby consolidating the union between India and England for

their mutual advantage."327 Wo gegenseitiger Nutzen angestrebt sei, könne nicht eine Seite das

Architekturgeschehen beherrschen. Als entscheidend sah er - wie auch Hardinge - die

Verständlichkeit der angewandten Formen für das indische Volk an. Wenn es diese nicht als die

Seinen wiedererkenne, bliebe ihm die britische Herrschaft fremd: "the Indian peasant will largely

judge the character of our rule by the public buildings in which our administration is carried on. If

these are foreign to his understanding, the British raj will remain foreign to him, however just,

equitable, and beneficial, it may be."328 Die Funktion der einheimischen Architektur sollte also eine

ambivalente sein: Einerseits als Ausdruck einer realen Kooperation zwischen Briten und Indern,

andererseits als ästhetisch-politisches Mittel, das eine Identifikation der Inder mit der britischen

Herrschaft befördern sollte, um diese zu sichern.

Die nachfolgende Diskussion brachte, trotz ihrer meist zustimmenden Voten, einige
kontroverse Ansichten hervor. Die anwesenden indischen Prinzen, ihrerseits Teil des britischen

Herrschaftssystems, drückten vage ihre Zustimmung zu indischen Formen aus. So vermerkte das

Protokoll: "The Chief of Ichalkaranji said he found, from his own personal experience, that it was
morepleasanttoliveinahousebuiltinanIndianstylethaninabungalowbuiltfromEuropean'sideas."329OderderRajBahadurGangaRambedauerte"thatintheformationoftheDelhicommittee,eminentarchitectsofIndianarchitecturalexperiencewerecarefullyleftout.That,inhisopinion,wasnotaveryhappysignforthefutureofIndianarchitecture."33°EinescheinbarinderStilfrageneutralePosition,dieeralsvermittelndenAuswegpräsentierte,äusserteBradfordLeslieineinemnachgeschobenenLeserbrief:"Whateverisdone,itistobehopedthatthenewCapitalwillescapedegradationbyvulgarandmeretriciousdecorationofitspublicbuildings.AchasteanddignifiedstyleisbeforeallessentialtoexpresstofuturegenerationstheloftyidealsandImperialgeniusoftheBritishGovernment."331Obindo-sarazenisch,renaissanceartigoderneogotischwarihmdabeigleichgültig,dochschieneralledreiVariantenwegenihrerTendenzzuornamantalemÜberschwungabzulehnen.SeinkeuscherundwürdigerStilwarwohlnichtwenigvomwestlichenKlassikidealgeprägt,dasauchLutyensundBakervertraten.EineoffeneGegenpositionzuOertelvertratHeathcoteStatham:"HethougtthatofficialbuildingsbuiltforaEuropeanGovernmentinIndiamustbeplannedbyEuropeanarchitects.[...]iftheyweregoingtobuildatowninIndiatheyshoulddoastheRomansdid;wherevertheRomaneagleswenttheRomantriumphalarchandtheatrewenttoo.Sohewouldsay:BuildinDelhiastheywouldbuildinLondon,onlywithdueregardtochangedconditionsandmaterial."332OhnevielFederlesenssolltenesdieEngländerwiedieRömerhandhaben:Woauchimmersiehinkämen,demLandihrenStempelaufprägen.DiesreizteOertelinseinemSchlusswortzueinerpointiertenWiderredegegen"Mr.H.Statham,whothinksthatweshouldfollowtheexampleoftheRomanbybuildinginDelhiaswewouldinLondon,sothatourbuildingsmightproclaimourpositionasthe327Ebd.,S.282.328Ebd.,S.282.329Ebd.,S.295.330Ebd.,S.296.331Ebd.,S.300.332Ebd.,S.

299.
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conquering race m India [ ] We are no longer m India merely as conquerors maintaining our

position by force, but as peaceful administrators, basing our rale on the consent and support of the

people The selection of a style for Delhi is therefore a question, not of what is most to our taste and

liking, but of what suits India best and is most m harmony with the feelings of the Indians,

especially since the mass of the people using the new public buildings will be Indian and not

European
"333

Das Ideal fürsorglicher Politik erfordere eine Beteiligung der Umsorgten, bntisches

Bauen m Indien hiesse deshalb indisches Bauen Dass sich diese Position einer indischen Arts and

Crafts-Bewegung nicht durchsetzen konnte, lag wohl vor allem daran, dass den fuhrenden

Politikern keineswegs an einer Umsetzung dieses Ideals gelegen war

Doch auch die Gegenposition des Klassizismus war von politischen Idealen hinter ihren

formalen Idealen geprägt Klassizismus wurde als Universahsmus verstanden, dem durch die

britische Herrschaft vertretene universelle Werte wie Gesetz, Ordnung und kulturelle Entwicklung

eigen seien Lange bevor um 1900 mit Curzons
VictoriaMemorialeuropaischerKlassizismuswiederstaatstragendeFunktioneninIndienerlangte,hatteTRogerSmith1873meinemVortragvorderSocietyofArtsmLondonfureuropaischeFormeninIndienplädiertundeinepolitisch-moralischeBegründungfureuropaischenKlassizismusaufgebaut"asouradministrationexhibitsEuropeanjustice,order,law,energy,andhonour-andthatinnohesitatingorfeebleway-soourbuildingsoughttoholdupahighstandardofEuropeanartTheyoughttobeEuropeanbothasarallyingpointforourselves,andasraisingadistinctivesymbolofourpresencetobebeheldwithrespectandevenwithadmirationbythenativesofthecountry"334DenAusdruckeuropaischerWertewieGerechtigkeit,Ordnung,Gesetz,TatkraftundEhrekonntenalleineuropaischeFormenleistenSmithbrachteauchdasspaternotorischeBeispielderRomeralsErobererundKulturstifter"[TheRomans]unquestionablenotonlycuttheirroadsandpitchedtheircampsmRomanfashion,butputupRomanbuildingswherevertheyhadoccasiontobuild,[]theRomangovernorofaprovinceinGaulorBritaincontinuedtobeasintenselyRomaninhisexileastheEnglishcollectorremainsBntishtothebackboneintheheartofIndia"335WiedieRomerinihremReichsolltenauchdieEnglandermihremEmpireüberallihreureigenenMittelanwendenDerRomvergleichhattedabeizweiabsichtsvolleKonnotationenErstenslegteerKlassizismusalsromischenImpenalstilnaheundzweitensbestimmteerdasAnspruchsniveauWasdasImperiumRomanummderAntikewar,bedeutetedasBntishEmpirefurdieModerneImRahmenderAnlagevonNewDelhispieltedieseArgumentationeineentscheidendeRolleDer"Builder"befasstesich1912meinemArtikelmit"ImpenahsmandArchitecture",wonnereineeinheitlicheImpenumsarchitekturforderteGrossartigsolltesiesein,denn"Thegreatnessofacivilisationdeclaresitselfinitsarchitecture"336StadtplanungwurdealseinwichtigespolitischesMittelinderBeherrschungeinesReichesangesehen"HistoryteachesusthattheenduranceofanationdependsnotsomuchonitsacquirementsoftheartsotwarasuponitsaccomplishmentsmtheartsofpeaceOncehavingconqueredtheworld,AlexandertheGreatcontrolleditnotbythemarshallingottroops,butbythefoundingandestablishingofcitiesofGreekdesignRomespreadouthercastraenotaspermanentmilitaryoutposts,butastheprecursorsothereternalcolonae"337WieAlexanderunddieRomerihreReichedurchStadtgrundungenbeherrschten,sosolltendiesauchdieBntenhaltenUndfallssiediesnichtmachtvolltaten,drohe333Ebd,S299334TRogerSmith,'ArchitecturalArtinIndia,inJournaloftheSocietyofArts,Bd21,1873,S278287,zitnachThomasRMetcalf,AnImperialVisionIndianArchitectureandBritain'sRaj,BerkeleyundLosAngeles1989,S1335Ebd,S2336"ImpenahsmandArchitecture',inTheBuilder,Bd103,1912,S345337Ebd,S345
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schon die Gefahr der imperialistischen Konkurrenznationen: "When Great Britain is incapable of

setting an example of architectural achievement to her dependencies other nations more virile will

slowly but surely take advantage of her relapse - step into the breach, undermine her prestige

[...]."338 Die Gelegenheit wollte also ergriffen sein.

In der Beförderung einer zu imperialem Ausdruck fähigen Architektur sah der Autor eine

wichtige Aufgabe staatlicher Politik: "The expression of imperial character through the medium of

architecture is a policy which the Mother Country should encourage."339 Wenn das Mutterland

schliesslich eine solche Baupolitik betreibe, solle es auch sehen, in den öffentlichen Bauten aller

beherrschten Städte seinen Nationalcharakter selbstbewusst zum Ausdruck zu bringen: "If our

imperialism is to be completely effective throughout the length and breadth of the Empire the

Mother Country must see to it that her national character is expressed not only in the architecture of

the cities she founds, but also in the public buildings of the cities she rules."340 Das Ideal einer

imperialen Architektur bestand folglich in einer das gesamte Reich umfassenden Einheitlichkeit:

"An empire can nurse no finer ideal than the cohesion of its dominions in cities erected in one style

of architecture recognised throughout the world as the expression of its own imperial ideals. The

encouragement of such an empire pervading style throughout colonies, dependencies, and

protectorates will tend to annihilate distance and conduce to an imperial liberty, equality, and

fraternity."341 Diese einheitliche Reichsarchitektur würde nicht nur die Macht des Mutterlandes

verbildlichen, sondern zugleich zur Koherenz des Reiches beitragen, da sie die Unterschiede

beseitigen
würde.IneinemanderenArtikelzumThema"PatriotismandArchitecture"plädierteder"Builder"1912füreinenrationalenEinheitsstilalsAusdruckwahrenPatriotismusstattsentimentalerBeschränkungaufvermeintlichnationaleTraditionen.OhnedassdieBegriffefielen,standnatürlichdieAuseinandersetzungzwischenuniversalemKlassizismusundnationalerNeugotikhinterderArgumentation.DieZeichenderZeitstündenaufRationalismus:"Thepresentgenerationhaslargelyoutgrownthesentimentalismofthepreviousoneanddemandsanappealtoreason."342Woraufesankäme,wäredasvernünftigeStudierenfremderArchitekturen:"Itisamovementofmind,notmerelyamovementofsentiment;amovementtowardsthemoreintelligentstudyofforeignwork,basedonthesolidfoundationofreasonandcommonsense."343NationaleBeschränktheitinderarchitektonischenOrientierungseiniedererPatriotismus,derzurarchitektonischenDegenerationführe:"itisjustthatnarrow-minded,self-satisfiedprovincialismsocharacteristicofthelowestformofpatriotismwhichisfarmoreresponsibleforthedeficienciesofourpresent-dayarchitecture."344AllewahregrosseKunstseidagegenübernational,allgemeinmenschlich:"Donotallthegreatestmasterpiecesofartofwhateverdescriptionrisefarabovetheexpressionoflocalorevennationalcharcateristics?[...]Isitnotenoughforarttobesimplyhuman?Toappealdirecttotheheartofhumanity,totheelementalinstinctandfeelingscommontoallnationsandracesalike?"345DiesemUniversalismusderKunstmüsseaucheinegutepatriotischeArchitekturentsprechen;siemüssestattstilistischemSeparatismusarchitektonischenUniversalismusbetreiben:"Theessential338Ebd.,S.345.339Ebd.,S.345.340Ebd.,S.346.341Ebd.,S.346.342"PatriotismandArchitecture",in:TheBuilder,Bd.102,1912,S.415.343Ebd.,S.415.344Ebd.,S.416.345Ebd.,S.416.
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truths of architecture are founded on the essential facts of nature and of human life Although no

one would wish to dispute the obvious fact that local and national differences of sentiment must be

considered, yet they must not be over emphasised to the detriment of less obvious but more vital

essentials After all, such distinctions are only variations of the theme The theme itself is

architecture, not its local or national variations
,346

Weder regionale noch nationale Besonderheiten

boten den Weg zu einer patriotischen Architektur, sondern allein die allgemeinen Gesetze der

Natur Dies war die Botschaft des universalen Klassizismus

Genau diese brachte der "Builder" dann in einem Artikel mit dem Titel "Architectural

Revivalism and the New Delhi" 1912 auf den Punkt "The material for architectural expression lies

at hand m the universally accepted classic tradition, always progressive, and m the hands of

continental architects manifestly original and consistent [ ] Our building art is de facto as

extensive as our Empire, for from the capitals of Canada in the North West to the new Federal

capital of Australia m the South East, wider far than the aegis of ancient Rome, all are being built m

modern practical adaptions of classic architecture
"347

Universale klassische Tradition, von

europaischen Architekten über ein

Weltreichverteilt,dasdasrömischebeiweitemübertrafDieswardieklassizistischeVisionbritischerImpenalarcmtekturMitdiesemklassizistischenUmversahmusliessensichauchkulturelleGegensatzeindenKolonienüberspielenHmduistischeodermohammedanischeFormenkamenschonallemdeswegennichtinFrage,weilsienurjeweilsvoneinemTeilderBevölkerungalsdieihrigenempfundenwurden"itwould,forpoliticalreasonsalone,beamistaketoadoptastylewhichmustbeidentifiedwithoneandnotalloftheraceswhichalikeareruledbytheBritishRaj"DeshalblägedieLosungnurm"abroadImperialspiritlikethatwhichdistinguishesRomanarchitecture"348FurstilistischenUniversalismusimallgemeinenundklassischeFormenimbesonderentratauchStanleyDavenportAdsheadeinIneinemArtikeläusserteersich1912striktgegendieSuchenachseparatenNationalsten"Livingatatimewhenthebarriersofnationalindependencearefastbreakingdown,andwhenmsoshortapenodasthestudentdaysofaprofessionalcareerwhatwasonenation'sarchitecturebecomesthearchitectureofsomeotherland,wecannotaffordtowastetimemquibblingoverownershipofstyles',349DurchdiemoderneKommunikationwurdenformaleLosungensoschnellverbreitet,dasssichohnehinkeineNationalstilemehrentwickelnkonntenEmtraditionellinternationalerStilseiderKlassizismus,imFallevonNewDelhiseiaberbesondershellenistischerKlassizismusgeeignet"ourfeelingisthatNewDelhishouldbeGreek,notHellenicGreek,butHellenisticGreek-theGreekoftheAlexandrianpenod,withitsnchornamentbonowedmorethan2000yearsagofromIndiaherself"35°EinerseitshabehellenistischeArchitekturselbstElementeindischerBaukunstübernommenundseibisnachIndienverbreitetgewesen,andererseitsentsprachAlexandersWeltreichattitudeauchdembntischenSelbstverstandnisUmsemenKollegensemeVorstellungenleichterverständlichzumachen,schlugAdsheadaberauchzeitgenossischeArchitekturenalsVorbildervor"ThearchitectureofMcKiminitslaterandmoremonumentalphasesexemplifieswhatmodernIndianarchitecturemightbe[]AndevenmoretypicalstillisthePalaisdeJusticeatBrussels,theinspirationforwhichissaidtohavebeendenvedfromanIndiantomb"351DergeradezuindischanmutendeJustizpalastinBrüsselgaltihmebensoalsbeispielhaft346EbdS416147ArchitecturalRevivalismandtheNewDelhimTheBuilder,Bd103,1912,S464348TheArchitectureofNewDelhimTheBuilder,Bd103,1912,S403349StanleyDavenportAdshead,TheArchitectureofDelhi',inTheArchitects&BuildersJournal,Bd36,H9341912,S617350Ebd,S617351Ebd,S617
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wie McKims Klassizismus, der im Plan für Washington tatsächlich einem kulturellen

Universalismus gedient hatte.

Auch in einem Kommentar zur Planung von New Delhi in dem von ihm mitherausgegebenen
"Town Planning Review" verfocht Adshead 1912 diese StilVorstellung: "We can conceive of an

absolutely modern building inspired by the rich delicacy of Hellenistic Greece, which would

naturally assimilate much of the gorgeous decoration of the East. The Palais de Justice at Brussels,

though modern and European in every essential, is certainly based on an Oriental, if not Indian,

inspiration."352 Jedenfalls, wie die Stilwahl im Detail auch ausfalle, müsse sie europäisch geprägt
sein: "In the first place, it must be remembered that the so-called new capital City of Delhi cannot,

after all, be anything more than a European section of an Eastern town of the same name."353

Europäischer Klassizismus mit seinem universalen Anspruch sei folglich die richtige Wahl.

Im "Journal of the Royal Institute of British Architects" kam 1913 noch einmal H. Heathcote

Statham zu Wort. Dort wurde er wieder mit semer eindeutigen Eroberangsstrategie in Bezug auf die

Stilwahl zitiert: "We in India (he says) are very much in the position of the Romans in the countries

which they conquered and annexed; and what their practice was we know well enough. Wherever

Roman eagles went, there arouse the Roman columnar temple and the Roman triumphal arch - alike

at Nîmes, at Timgad, or at Baalbec. Similarly, wherever Mohammedan conquest went, its visible

symbol was
themosqueintheSaracenicstyle[...].Itisinthenaturalcourseofthingsthatitshouldbeso.Aconqueringnation,erectingbuildingsforitsownuseonaforeignsoil,bringsitsownarchitecturewithit."354DassEroberer,obRömer,MohammedaneroderBritenihreArchitekturverbreiten,seischlichteinNaturgesetz.JeglichenMischstillehnteauchH.M.FletcherinseinemArtikel"NationalityinArt"im"Builder"1913ab.ErentsprechenichtderRollederErobererundHerrscher,diedieBritennuneinmalinIndienspielten:"Thetraditionsofthetworacesaretooradicallydifferent,theformofadministration,thegovernmentofaconquerednationbymigratoryalienofficials,iscontrarytothespiritofcontinuityandgoodwillessentialtoanyco-operativeformofart."355EineMischungseiunmöglich,weileinerseitsdieKulturenzuverschiedenseien,undweilandererseitsgarkeineKooperationbestehe:EsgebeschliesslichHerrschendeundBeherrschte.DiesmarkiertdieGegenseitedesUniversalismus:dasserseineeigenenGesetzeohneRücksichtaufVerlustemitbrachte.AuchdieskonntealsWeltanschauunghinterdemKlassizismusstehen.DieStildiskussionwarkontroversundkeineswegsaufästhetischeArgumentebeschränkt.ZwischenVertreterneinerindischenHandwerkstraditionundeurozentrischenKlassizistenwarderDiskurspolitischsoaufgeladen,dassder"BritishArchitect"1912sichumdiefachlicheQualifikationsorgte:"IsthearchitecturaltreatmentofthenewDelhitobegovernedbypoliticalmotiveswhollyorinpart,orisittobedictatedbyasupremeconsiderationforart?"356TatsächlichspieltenbeidenausgeführtenBautensowohlästhetischealspolitischeArgumentationenbeiderFormwahleineRolle.Ohneauchdieseletzterenzukennen,lassensichdieBautennichtverstehen.ZurStadtanlagealsganzermeldetesichPatrickAbercrombieim"TownPlanningReview"1913kritischzuWort.Ihmfielauf,dassvorallemderWillenzueinemarchitektonischenAusdruckderWürdedesEmpirefederführendgewesensei:"EvidentlytheCommitteehaveconcentratedonarchitecturaldisplayandtheimportanceofmakingthenewcapitalanditsgovernmentbuildingsanStanleyDavenportAdshead,"Delhi",in:TheTownPlanningReview,Bd.3,H.3,1912,S.168Ebd.,S.167-168."TheArchitectureoftheNewDelhi",in:JournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd.20,1913,S.260-261H.M.Fletcher,"NationalityinArt",in:TheBuilder,Bd.105,1913,S.511."TheArchitectureoftheNewDelhi",in:TheBritishArchitect,Bd.78,1912,S.245.
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expression of the dignity of the Empire Diese vornehmliche Ausnchtung habe aber auch

Defizite zur Folge gehabt "Taken as a whole the scheme is boldly conceived, and the principal
features are relatively in the right place, but the enthusiasm of the authors for the attainment of fine

architectural effects precluded them from giving much study to the problems of the individual and

to the growth of the city as an organisation of social units
"358

Gedanken über die soziale

Zusammensetzung der Stadt und entsprechende Planungen wurden fehlen Erstaunlicherweise aber

bemerkte er schon angesichts der Plane einen der architektonischen "defects", der spater noch zu

grossem Arger fuhren sollte "how badly this thoroughfare terminates on the Secretariat, and how

reluctantly the two wings of these buildings separate to allow the Government House to be viewed

from the Mall' How pityfully this building, half hidden by the knoll upon which rests the

Secretariat, cries out to be acclaimed the climax of the Mall, and how cruelly the intellectual group

of buildings, situated m the progress of the great approach, sever it in half'"359 Der Plan sei wohl zu

hastig publiziert worden - ein Vorwurf, der angesichts der Schnelligkeit der letzten Plananderung

mit der Verschiebung der Sekretariate auf den Hügel nicht unberechtigt war Zudem meinte

Abercrombie, dass ein Wettbewerb der Qualität wohl nicht geschadet hatte

Die symbolische Seite der Hautstadtverlegungbetonte1913der"Builder""theunderlyingmotivethatpromptedthisactwassentimentalratherthanpractical,spiritualratherthanmaterial"36°IneinerbemerkenswertenPassagecharakterisierteerNewDelhialsautokratischeHauptstadtplanung,diesichnotwendigerweisevoneinerdemokratischenunterscheide"Here,then,wegetarulingideawhichdifferentiatesthiscapitalfromallthosebuiltbyself-governingpeopleswheretheexecutiveisbalancedbytheelectedLegislatureandtheRoyalPalaceorPresident'sresidenceisequalled,ifnotexcelled,bytheParliamentHouseInsuchacitythegroupingtogetherinonemetropolitancentreoftheheadquartersofcommerceandfinance,scienceandart,religionandphilosophy,recreationandallothermanifestationsofnationallifeleadstoawell-balancedbutcomplicatedorganisminwhichwefindmanyequallyimportantcentres,butnooneunitinparticular,entirelydominantInacreationexpressiveofthewholeartoflifetheartofgovernmenttakesitsplacewiththeothersButherewehaveacitydesignedtoexpressthedespoticifbenevolentruleofoneraceoveranotherinwhichruletheexecutiveissupreme,toexpresstheartofgovernmentratherthantheartoflifeThissuggestsacompositionwithonecentraldominantfeatureonly,asinglemotif'towhichallelseisstrictlysubordinated,towhicheverythingelseleadsup"361IndemokratischenHauptstädtenseidieExekutivedurchdieanderenGewaltenrelativiert,zudemwurdensichdurchdieÜberlagerungvielerFunktionenmehreregleichberechtigteZentrenbildenWoaberdespotischeHerrschaftausgeübtwerde-unddiesseischliesslichinNewDelhiderFall-,seiallesderExekutiveuntergeordnet,emeinzigesMotivmusseauchdieStadtbeherrschenDieserklarenVorstellungkonntedieversteckteLagedesGovernmentHousenichtgenügen"Asitisthereseemsthedangerthat,viewedfromtheprincipalapproach,theSecretariatsmayappeartohideandtodominateGovernmentHouse,which,weimagine,isnotthedeliberateintentionofthedesign"362EinzentralesGovernmentHouse,wieesLutyenszunächstvorgeschwebthatte,wareauchimSmnedesunverhohlenkolomahstischen"Builder"gewesenNachdemErstenWeltkrieghattesichmitderVerstärkungderLegislativenichtnurdiepolitischeSituationgewandelt,sondernauchderTonderHerrschaftslegitimierungDiePatrickAbercrombie,TheNewCapitalCityatDelhi,inTheTownPlanningReview,Bd4,H3,1913,S187Ebd,S186Ebd,S187TheNewDelhi',inTheBuilder,Bd105,1913,S119Ebd.S119Ebd,S120
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Unbedingtheit bntischer Herrschaft wurde mit leiseren Tonen verbreitet, dagegen wurde starker ihre

wohltatige Rolle betont Die Zeiten wurden als demokratischer angesehen, weshalb es mcht mehr

opportun erschien, offen die Despotie zu propagieren So bezeichnete etwa William Harvey 1922

im "Builder" die Regierungsbauten in New Delhi als "a feudal arrangement which may seem quaint

and out of date m these democratic times, but which is eminently successful from the artistic point

of view
"363

Lutyens' und Bakers Architekturen seien als feudale Arrangements zwar den

demokratischen Zeiten etwas unangemessen, aber künstlerisch ein Erfolg

John Begg, Consulting Architect to the Government in India, suchte bei einem Vortrag am

12 4 1920 vor dem Royal Institute of British Architects nach einer zwischen dem Ausdruck von

Fremdherrschaft und Selbstverwaltung vermittelnden architektonischen Strategie Zwar seien die

Zeiten demokratischer geworden, aber Indien selbst sei noch feudal verfasst "India, you see, is

nothing if not feudal Since the downfall of the Russian and Teutonic Empires, it is, perhaps, the last

stronghold of feudalism on earth
"364

Begg resummierte noch einmal die beiden wohlbekannten

Positionen zur Stilfrage, den Ausdruck bntischer Souveränität durch westlichen Klassizismus und

den Ausdruck
wohlwollenderVerwaltungdurchtraditionelleindischeFormen"OneschoolholdsthatweshoulddoinIndiaastheRomansdidmeverycountrywhereontheyplantedtheirconqueringfootWeBritish,theysay,shouldtakeourarchitecturewithus,alongwiththelaw,order,justice,andWesternculture,whichitisourglorytogivetoIndia,andthatarchitectureshouldembodyanexpressionofthesethings[]LetourworkofthepresentstandtofutureagesasthememorialofourruleundertheBritishRajTheonlyotherschoolwhichhassofarfoundavoicepointstotheacknowledgedfactthatanuninterruptedlivingtraditionmarchitectureexiststo-day,linkingthepresentdirectwiththepastinIndiaalone,perhaps,amongallcountriesoftheworld[]Itemphasisestheneedforactioncalculatedtomaintainthetraditioninviewofthefactthatthelatterisactuallydyingoutforwantofsustenance"365BeideHaltungenschienenihmnichtderpolitischenSituationzuentsprechen,weshalbereinendrittenWegvertrat"ThefirstschoolofthoughttowhichIhavealludedmightbesaidtobeakintoautocracy,tomihtaryimpenalism,thesecondto-well,bolshevism'Mywayisratheronthelinesofasanedemocracy"366ZwischenImpenahsmus-ausgedrucktdurchKlassizismusexport-undBolschewismus-vermitteltdurchAnpassungandieregionaleTradition-geltees,denwahrenWeg,denderDemokratie,zufindenBntischeHerrschaftsbestrebungeninIndienhatteneigentlichniemalsderEroberungeinesReichesimromischenSinnegegolten"ItisarguablethatweneverdidconquerIndiaatallmtheRomansenseSurelyourswasmoreacommercialthanamilitaryconquest,andperhapsmoreaculturalthaneither[]Ourobjectisnot-notnow,atanyrate(Idoubtifiteverwas)-merelytoholdIndia,notevenmerelytogovernitIsitnotrathertoassistIndiatolearnhowtogovernherself7"367DementsprechendkönneauchdasVorgehenderRomer,diemihremganzenReichihreBautypenverbreitethatten,nichtvorbildlichseinBeisemenÜberlegungen,wienunbntischeArchitekturinIndienauszusehenhabe,wandteersichaberauchstnktgegendieVorstellung,einfachindischeHandwerkeranzustellen"Wecan'tdowithoutthearchitect,andatpresent,tillIndiaisinapositiontoproduceindigenousarchitects,wecan'tdowithouttheimportedBntisharchitect"368OhneausgebildeteArchitektengingeesnicht,363WilliamHarvey,SomeMinorProblemsofaGreatBuildingImperialDelhiSecretariats,mTheBuilder,Bd122,1922,S44364JohnBegg,ArchitectureinIndia,inJournaloftheRoyalInstituteofBritishArchitects,Bd27,1920,S334365Ebd,S343366Ebd,S345367Ebd,S343368Ebd,S344
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und solange Indien diese noch nicht bieten könne, mussten es eben britische sein Um zu einer

angemessenen Architektursprache zu gelangen, sollten die britischen Architekten zwar ihr

Basiswissen rmtbnngen, sich vor Ort aber durch das Studium indischer Architektur weiterbilden So

könne ein angemessener Stil entstehen "Let the architect take to India all of his real principles, all

of his technical skill both m design and execution, all the essence of his training, but nothing more

There let him set himself to a new pupilage, and study India's indigenous forms and expressions

into his consciousness, until, without abandoning one essential of his earlier training, he can, as it

were, not only speak, but also think architecturally m an indigenous manner
"369

Weder Stilexport
noch Stiladaption, sondern die Entwicklung einer neuen Architektur auf der Basis europaischer

Architekturprinzipien unter der Beachtung indischer Traditionen war sein Programm Lutyens'

Ergebnisse lagen so fern von diesen Forderungen nicht

Mit der Fertigstellung der Bauten verstummten die kritischen Stimmen zusehends, und die

vormals kontrovers geführte Diskussion mundete m einen fast einstimmigen Chor, der hymnisch die

Qualität der Bauten pries Und diese Qualltat wurde m fast allen Besprechungen mit den Qualltaten

des Empire in Verbindung
gesetztDenTongabChristopherHussey,Lutyens'spatererBiograph,schon1926ineinerBesprechungdesViceroy'sHousean"Onemaywellbestrackdumbbythevastnessofthisconceptionasawhole[]Theopportunityhasbeenalmostunparalleledmthehistoryofarchitecture[]Lutyens'Delhiwillbeoneofthesupremeachievements,ifnotthesupremeachievement,ofEnglisharchitecturemtheImperialphase"37°NewDelhialshöchsterAusdruckbritischenKönnensundbritischerVorherrschaft-diessollteeineverbreiteteMeinungwerdenImmerwiederwurdeauchaufdiebesondereMischungderStileundMotiveinLutyens'Viceroy'sHouseeingegangenFurArthurGordonShoosmith,Lutyens'Mitarbeiter,standdessenaussergewohnlicherRangnaturlichausserFrage"Hereisthelastmovement,theclimaxofthearchitecturalsymphonyEastandWestsoblendtheirmusicthatoneisunawareofdifferenceofongm"371DieseVerbindungwestlicherundöstlicherStilegaltfurWGauntgeradezualsAusweisimpenalerArchitektur"Animpenalarchitecturenecessanlyresultsinafusionofstyles,foranempireisameetingplaceofdifferentracesandcultures"372ImpenaleArchitekturzeichnesichnotwendigdurcheineStilmischungaus,daeinImpenummehrereKulturenumfasseundvermischeImFallNewDelhisseidieFormderGebäudebesondersengmitderPolitikverbunden"socloselyboundupwithpoliticsandnationalcharacteristhestyleandthespmtofarchitecture"373IneinerweitausholendenÜberlegungdeuteteerdiebesondereRollebntischerImpenalarchitekturimJahr1931"Thereare,infact,outsidetheBntishEmpire,noempiresGermanyisarepublicFranceisarepublicTheFrenchcoloniesaremerelyMediterraneansuburbsInthesecountnesandinAmenca,democracyhasestablishedademocratickindofbuildingInradicalGermany,andintheradicalsectionofFranceonefindsaradicalarchitecture,andevenmunconsciouslyradicalNewYorkThistypeofarchitectureisevenplainerandmoreuncompromisingthantheaveragerationaliseddemocraticbuildingAnexampleisCorbusier'sdesignfortheLeagueofNationsbuildingatGeneva,whichwasacompletearchitecturalstatementofinternationalismTheBntishEmpirestandsaloneSothereforedoesitsarchitectureA369Ebd,S343370ChristopherHussey,GovernmentHouse,DelhiinCountryLife,Bd60,1926,S394371ArthurGordonShoosmith'TheDesignofNewDelhi,mIndianStateRailwaysMagazine,1931,S428,RIBA,BaH/Add/CuttmgsNewDelhi372WGauntTheArchitectureoftheNewDelhimAtelierBd1,(Studio,Bd101),Jum1931,S427-432,RIBABaH/Add/CuttingsNewDelhi373
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thoroughly British architect like Sir Edwin Lutyens cannot but express the character of his race and

its policy in his conceptions. And this he does probably better than any other living British architect.

He respects tradition. He turns to the classical forms which have become impregnated in his being

through Britain's traditional respect for these classical forms. If it is in some respects a democratic

country, it is at all events a country whose politicians once were, and whose civil service still is,

trained on the principles of Greece and Rome. A certain grandeur and a certain refinement quite

other than and distinct from the utilitarian principles of the continent appear in architecture in its

consistent use of the column and the arch."374

Da das British Empire das einzige verbliebene wirkliche Kolonialreich sei, sei seine

Architektur auch anders als die der übrigen Staaten. Ob Frankreich, die USA oder Deutschland, alle

seien demokratisch und huldigten teilweise einem radikalen Internationalismus in der Architektur.

Im britischen Imperium dagegen würde ein Architekt wie Lutyens geradezu notwendig die

Besonderheiten seiner Rasse und ihrer Politik in seiner Architektur zum Ausdruck bringen. Im Fall

des an der Antike geschulten Empire wären das Resultat klassische Formen, die somit als echt

britisch dem kontinentalen Funktionalismus gegenüberstünden. Mit diesem Kurzschliessen

klassischer Formen und britischer Grösse konnte Gaunt die jüngeren, angeblich kontinentalen und

demokratischen, Architekturbestrebengen noch einmal abwehren, indem er die klassische Tradition

mit einem Kokon des Nationalismus umgab. Eine spätere Folge dieser zwar nicht notwendigen,

aber immerhin realen Liaison war der unerbittliche Niedergang des klassischen Ideals mit dem

Untergang der imperialistischen
Ideologie.EssolltemehralseineGenerationbrauchen,bisderKlassizismussichvondieserUmarmunginGrossbritannienwiedererholenkonnte.DiegewissermassenoffizielleDeutungderAnlageverbreiteteRobertByron1931ineinemArtikelim"ArchitecturalRecord"sowieineinermehrteiligenSerieim"CountryLife".SeineLobeshymnenaufLutyens'Architekturverbandermitaristokratischembritisch-imperialemSelbstbewusstseinundliefertedamiteineInterpretation,diedenIntentionenderErbauergeradezuaufsWortentsprach.NewDelhials"TheRomeofHindostan"375solltevorallemdieRepräsentationswünschederKolonialmachterfüllen:"Itisexpected,andassumed,thattherepresentativesofBritishsovereigntybeyondtheseasshallmoveinasettingofpropermagnificence;andthatinIndia,particularly,thetemporalpowershallbehedgedwiththedivinityofearthlysplendour.Tosatisfythisexpectation,NewDelhiwasdesignedandcreated."376RepräsentationbritischerStaatsmachtseiderGrundfürdieGründungderneuenHauptstadtgewesen.ZumBeweisdieserDeutungzitierteerdieArchitekten,derenAbsichtesgewesensei,'"toexpress,withinthelimitsofthemediumandthepowersofitsusers,theidealandfactofBritishruleinIndia,ofwhichNewDelhimusteverbethemonument.'Itisasoundcanonofaestheticsthatarchitecture,abovetheotherarts,shouldexpressidealandfactsofthiskind.Itcandosobytwomethods;eitherbywritingtheidealsandfactsinornament,incrowns,scutcheons,symbolicfigures,andtheirlike;orbytranslatingthehumanspirit,whichmakesthempossible,intoarchitecturalform."377FürdenAusdruckpolitischerIdealegebeeszweiMöglichkeiten:entwederdiesprachähnlicheVerwendungdiverserSymboleoderdieÜbersetzungderIdealeinArchitektur.DiesebemerkenswerteDifferenzierungzwischenkonventionellerSymbolikundgenuinEbdRobertByron,"NewDelhi.I.TheArchitectureoftheViceroy'sHouse",in:CountryLife,Bd.69,1931,S.708.RobertByron,"NewDelhi",in:TheArchitecturalReview,Bd.69,1931,S.1.Ebd.,S.

16.
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architektonischen Mitteln gebrauchte Byron, um die unterschiedlichen Konzeptionen von Baker und

Lutyens zu charakterisieren.

Dass seine Sympathien dabei Lutyens' Operieren mit architektonischen Mitteln galt,

verhehlte er nicht: "Sir Edwin Lutyens has achieved a real fusion of national motifs into a pure and

highly individual style. Sir Herbert Baker has simply shaken the kaleidoscope of tradition without

allowing it to come to rest."378 Während bei Baker die Motive nur durcheinandergeschüttelt worden

und nach wie vor alle einzeln ablesbar seien, habe Lutyens' Verarbeitung nationaler Motive zu

einem eigenen Stil geführt. Den Qualitätsunterschied zwischen beiden Architekten untermalte er

mit einen musikalischen Vergleich: "To turn from the Secretariats to the Viceroy's House is to be

transported from a concert of popular classics to a performance of a new and original symphony by

an orchetra such as the Viennese Philharmonic."379 Aber er sah nicht nur einen Unterschied in der

Qualität, sondern auch in der Konzeption der Symbolik. Der auf konventionelle Bildsprache

bauenden heraldischen Ausstattung von Bakers Council House traute er dabei sehr viel weniger zu

als der originellen Architekturkonzeption Lutyens': "As the years pass these apartments will bear

silent witness to the discord between England and India that marked the time of their building, just

as, in the Viceroy's House, may be read a contrary faith in some ultimate and far-distant
harmonybetweenthetwocountries."380NichtinBakers,sonderninLutyens'VorgehenhegederdauerhafteAusdruckeinermöglichenVölkerfreundschaft.AuchdenStadtgrundrisswussteByronalssignifikanntesZeichenzudeuten.BesondersLutyens'ersterPlanmitViceroy'sHouseimZentrumderAnlagehätteihmalsdirekterAusrufderMonarchiegefallen.EshättealleineaufderHöhegestanden,"thatitmightdominatetheplainandcrythemajestyofroyalpowerwithoutcompanionofanysort."381DagegensaherimVerschwindendesPalasteshinterderHügelkantenichtnureinästhetisches,sondernauchpolitischesProblem:"Theemblemofsovereignty,thepivotandreasonofthecity,isobliterated;metaphorically,theflaghasbeenhauleddown."382DasVersinkendesPalastesbedeutewiedasEinholenderFlaggesoetwaswieeinZeichenderKapitulation.LetztlichfielseinUrteilüberdieStadtanlageaberpositivaus.AlleindieDimensionenderHauptachsestelltenallesdageweseneindenSchatten:King'sWaysei"agravelwayofsuchinfiniteperspectiveastosuggesttheinterventionofadiminishing-glass."383OhneVerkleinerungsglasseiseineGrössegarnichtwahrzunehmen-undentsprechedamitauchdenAusmassendesEmpire.UnangefochtenerHöhepunktderAnlageaberseiViceroy'sHouse:"Thebeautyofthisbuildingtranscendentsthemerelypanoramic.ThecolouredandtheatricalfaçadeofIslamhasbeenannexedtoamoreintellectual,three-dimensionaltraditionofsolidformandexactproportion-thetraditionofEurope.[...]ItsmakerisSirEdwinLutyens,whomposteritywillcelebrateasthelastofthehumanists,andasanartistwhoexpressed,inhismedium,thesplendourofapoliticalidea."384IslamischeMotiveseienmiteuropäischerBauauffassungverbunden,womitvorbildlichdiepolitischeBotschaftinarchitektonischerWeisevermitteltwerde.DieStilfrageseivonLutyensnichtineineroberflächlichenVermischungvonMotiven,sondernineinergrundsätzlicherenWeiseangegangenworden:"In1911EnglishandIndianopinionstilldemandedafusionofnationalmotifs.SirEdwinLutyenssoughtsolutionoftheproblemonalesssuperficialbasis.[...]ThuswasRobertByron,"NewDelhi.V.TheArchitectureofSirHerbertBaker",in:CountryLife,Bd.70,1931,S.18.RobertByron,"NewDelhi",in:TheArchitecturalReview,Bd.69,1931,S.22.RobertByron,"NewDelhi.V.TheArchitectureofSirHerbertBaker",in:CountryLife,Bd.70,1931,S.19.RobertByron,"NewDelhi.IV.TheSettingoftheViceroy'sHouse",in:CountryLife,Bd.69,1931,S.814.Ebd.,S.815.RobertByron,"NewDelhi",in:TheArchitecturalReview,Bd.69,1931,S.2.RobertByron,"NewDelhi.I.TheArchitectureoftheViceroy'sHouse",in:CountryLife,Bd.69,1931,S.

708.
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the fusion, so earnestly desired by political sentimentalists, accomplished It was a fusion, not of

historical reminiscences, but of two schools of architectural thought The outcome of it is

monumental Never was so large, so well planned, so arrogant, yet so lovely a palace, so fit a setting

for the man who, if power be measured by the number of those subject to it, is the most powerful
man that breathes

"385
Durch die Verbindung der architektonischen Gedanken, nicht der Motive, sei

die politisch geforderte Mischung zwischen West und Ost entstanden Das Ergebnis sei

überwältigend monumental, der überheblichste Palast fur den machtigsten Mann der Welt

Den Höhepunkt des Höhepunktes architektonischer Gestaltung und imperialer Herrschaft

bilde die Kuppel "But the climax, the shout of the imperial suggestion, is the dome [ ] Not a

window nor a door, not a hint of utilitarianism, interpolates upon the monumental affirmation of

temporal power This dome is an offence against democracy, a slap in the face of the modern

average-man, with his second hand ideals, and an artistic achievement whose precedents must be

sought among the empires of Antiquity
"386

Ihre abstrakte und zweckfreie Monumentalität sei ein

Aufschrei des Imperialismus, eine Beleidigung der Demokratie mit ihren billigen Werten Ihre

Besonderheit liege in ihrer einzigartigen Solidität, deren Vergleich einzig Monumente der Antike

standhalten
konnten"Itsindividuality,itsdifferencefromeverydomesincethePantheonandparticularlyfromthedomesadjoining,liesmitsintrinsicsolidityIthasthecharacterofapuremonument[]impermeabletoage,destinedtostandforever[]Letthebreathofdestructionthreatenallaround,thisitcannotpenetrateSuchanexpressionofirrefragablepermanence,ofthemonumentalfunctiontranscendingallconsiderationsofadornmentorutility,recallsthearchitecturalintentionsofAntiquity,ofEgypt,Babylon,andPersia"387InEntwurf,MaterialundAusfuhrungverbreitesieeinsolchunerschütterlichesGefühlvonSolidität,UnzerstorbarkeitundreinerMonumentalltat,dasssichByronkeinbesseresZeichenfurdieDauerhaftigkeitbritischerHerrschaftinIndienhattedenkenkönnenAuchdieunterderKuppelliegendeDurbarHallwarihmreinerAusdruckeuropaischerÜberlegenheit"TheDurbarHallhascaughtthearroganceofthatantiqueworldandrepeatstheproclamationofitsarchitecturethatEuropeancivilisationhasyettobesupersededbyabetter"388MitantikischerArroganzproklamieresienichtsweniger,alsdasseuropaischeKulturerstnochüberwundenwerdenmusse,bevorsiedenThronderÜberlegenheitverlassenkönneDementsprechendwarByronauchkeinFürsprecherderAusstattungdesBausdurchindischeKunstler"Fromthebeginning,ithasbeenpartoftheschemethatIndianartistsshouldeventuallybeloosedontheceilingsofthestateroomsMaythecryforeconomybesufficienttopreventit,untilsuchtimeasIndianartistshavelearnedtopaint"389BevorindischeKunstlernichtmalengelernthatten,mögedochderRufnachEinsparungeneineAusmalungverhindernDieInnenausstattungvonLutyensgenügteihmnichtnur,sondernstelltefurihndiehöchsteVervollkommnungbritisch-aristokratischenWohngeschmacksdar"FewpalaceinteriorshaveexhibitedsuchapompofformanddecorationAndneverbeforehasthisoutmodedvirtueachievedsuchunanimitywithdomesticconvenienceAnindividualandpeculiarlyEnglishsplendourpervadestheroomsandcorridors,asplendourwhich,farfromcontinuingtheimmemonaltraditionofRoyalvulgarity,expresses,perhapsforthelasttime,thespiritofhumanistaristocracyintheEbd.S708710Ebd,S710712RobertByron,NewDelhi,inTheArchitecturalReviewBd69,1931,S6RobertByron,NewDelhiIIITheDecorationoftheViceroysHouse,inCountryLife,Bd691931,S786RobertByronNewDelhiIITheInterioroftheViceroysHouse,mCountryLife,Bd69,1931,S
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language of a dwelling
"

Humanistisches Anstokratentum finde semen vielleicht feinsten und

letzten Ausdruck

Auch m der Umgebung des Viceroy's House sah Byron den überlegenen Geist herrschen "A

formal edifice, [ ] whose business is to affirm the power of the human intellect over nature, is

necessarily at war with any terrestrial scene To achieve aesthetic harmony there must be a

transition, a secondary affirmation of the power of the human intellect over the landscape itself
"391

Im formalen Garten zeige sich eine zweite Bestätigung der Herrschaft des menschlichen Geistes

über die Natur Welcher menschliche Geist da seine Überlegenheit manifestierte, lag auf der Hand

Westlich-britische Intellektuahtat beherrsche die Natur ebenso wie den indischen Subkontinent

Doch der Clou der überlegenen Herrschaft bestand dann, das s sie mit Leichtigkeit geschah,
dass sie bei aller Machtanstrengung auch noch lachein konnte, dass die Architektur bei aller

massiven Monumentalität noch witzig sein konnte (Abb 222, 225) Auf Lutyens' Erfindungen

anspielend nef Byron aus "Glass star' Myopic dome' Fountains on the roof The history of

architecture shows few instances of such bravado The confidence that can make jokes in the grand

manner is a superb, unassailable quality, oblivious of sentiment, propaganda, or moral hint The

Government of India would have liked a Kipling instoneInsteadtheyhavegotaDunciad,apaean,ablazeofwit,vanquishingtheStygianfogofslogansandutilitiesBetheViceroy'sHouseanepitaphorno,thesongoftheswanisstifledwithabellowoftnumphandapealoflaughter"392JenseitsallerpolitischenBurdenseiderPalasteinkunstlenschesBravourstück,einMeisterwerkeinesbntischenKunstlergenies,dasalssolchesdenRuhmbntischerArchitekturdauerhaftverkündenwerde,welcheWendungauchimmerdasrealepolitischeGeschehennähmeSosahByronmihmauchdenVorboteneinerkommendenBaukunstvongeradezuerstaunlicherModernität"TheViceroy'sHouseatNewDelhiisthefirstrealjustificationofanewarchitecturewhichhasalreadyproducedmuchthatisworthy,but,tillnow,nothingofthegreatestItisremarkable,indeedastonishing,torememberthatitsdesignwascompletednearlytwentyyearsago"393DiesenVorboteneinerneuenArchitekturempfanderalssomodern,dassihmderschonzwanzigJahrezurückliegendeEntwurfgeradezualseinWundererschienDieGesamtanlagevonNewDelhiseialleinschondeswegeneinAusweisbntischerOrdnungskapazitat,weilsiealsalltäglicheRegierungsangelegenheitangegangenunderfolgreichabgeschlossenwordensei"Butthattheevolutionofgovernmentcoulddemand,andcreate,mitseverydaycourse,suchaspectacle,seemedtopostulateanapotheosisofhumanorderIndiannationalists,shouldtheyseethem,willdetectapropagandistnnginthesewords,andwillpointmyattentionfromgaudydisplaytothenghtsofmanTowhichitmustbeansweredthatbeautyisinfallible,andconfersameasureotnghtonitscreator,whatevertheirsins"394MögenauchindischeNationalistennureinenschonenScheinmderStadtanlagesehen,dernichtdenMenschenrechtendiene,sowurdedochalleindieSchönheitihreSchopfermsRechtsetzenAufdieästhetischUngebildetengabByronohnehinkeinenPfifferling"TheeducatedIndian,soakedintheutihtanandoctnnesoftheWest,seesonlysweatedbloodinthegeorgeousandvanegatedbuildingsthatshineovertheplain[]Nor,evenifhecanbnnghimselftodiscardpoliticalandeconomicprejudice,isheimpressedaesthetically"395Unfähig,dieQualitätderBauten10RobertByron,NewDelhiHITheDecorationoftheViceroysHouse'inCountryLife,Bd69,1931,S782"RobertByron,NewDelhiIVTheSettingoftheViceroysHouse,inCountryLife,Bd69,1931,S808,2Ebd,S8138143RobertByron,NewDelhi,mTheArchitecturalReview,Bd69,1931,S9,4Ebd,S8"Ebd,S14
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zu schätzen, sehe der westlich funktionalistisch verbildete Inder in ihnen nur die Verschleierung
von Verbrechen. Ob Inder oder Engländer, die Unbildung sitze überall. Das viktorianische Bombay
mit seinen neugotischen Bauten sei ein "architectural Sodom"396, und wenn man die Masse über

Geschmacksfragen entscheiden lasse, käme ohnehin Grauenvolles heraus: "You might have thought
that colour and size at least would appeal to the vulgar. You were wrong. They would have liked a

town of Swiss chalets, mosques, and Gothic spires carved with Hindu ornament, a Wembley of

reminiscence."397 Ein neues Delhi mit Schweizerhäusern, Moscheen, gotischen Fialen mit

hinduistischem Ornament, so hätte sich das ungebildete Publikum die neue Hauptstadt wie eine

Weltausstellung gewünscht.

Doch glückücherweise war es anders gekommen. Als genialer Künstler hatte Lutyens aus

allem das Beste gewählt und auf gekonnte Weise zusammengefügt: "Taking the best of East and

West, bests which are complementary, he has made of them a unity, and invested it with a double

magnificence."398 Wenn dies auch nur wenige verstünden, so sei diese künstlerische Qualität doch

die bleibende Errungenschaft: "But those who hear it are few. The majority are deaf to all but the

'rights of man' - whether to give or to withhold them. They forget that one of those rights is beauty.

This at least the English have given. And for this at least the English will be remembered."399

Mochten doch alle von den Menschenrechten reden, Lutyens und die Engländer hatten den Indern

eines erfüllt: das Recht auf Schönheit. Und diese Schönheit bewahrheitete wiederum das sie

hervorbringende Ideal humanistischer Aristokratie: "New Delhi, in its province, has revived the

permanent verity of humanism. Humanism is aristocratic; the cult of the best."400 So stand New

Delhi in all seiner Pracht und Schönheit für die Dauerhaftigkeit englischer Kunst, gebildeter

Aristokratie, den Kult des Besten.

Imperiale Überlegenheit konnte sich bei den zeitgenössischen Kritikern auf zwei Arten

manifestieren: Zum einen durch ablesbare Motive, die entweder mit britischer oder indischer

Provenienz als Ausdruck von Vorherrschaft oder Teilhabe verstanden werden konnten. Zum

anderen durch
künstlerischeQualität,diemitihrergekonntenVerschmelzungwestlicherPrinzipienmitöstlichenMotiveneinekünstlerischeFähigkeitbewies,dieihrerseitswiederumzumBeweiskulturellerÜberlegenheitwerdenkonnte.Selbstda,wodieArchitekturreinkünstlerischwar,konntesienochzumpolitischenArgumentwerden.DasssieaberauchohnediesepolitischeFunktionimmernochgrosseKunstseinkann,isteineandereGeschichte.396Ebd.,S.14.397Ebd.,S.14.398Ebd.,S.30.399Ebd.,S.30.400Ebd.,S.30.
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VI. World Centre of Communication 1913:

Die vergebliche Erfindung einer internationalen Stadt des

Friedens

1. Akademische und andere Idealstadtentwürfe

Das World Centre of Communication war ein akademischer Idealstadtentwurf: Sein Initiant, der

Bildhauer Hendrik Christian Andersen, wollte damit die Welt verbessern und sein Entwerfer Ernest

Hébrard kam von der Pariser École des Beaux-Arts. Doch Idealstädte waren keineswegs eine

klassische Entwurfsaufgabe der Akademien. Im Gegenteil: Die meisten Idealstadtentwürfe der

Neuzeit waren entweder an Fürstenhöfen entstanden oder von Gelehrten gegen diese

niedergeschrieben worden.1 An den europäischen Akademien wiederum wurden - bis auf wenige

Ausnahmen - keine Entwürfe von ganzen Städten gefordert.

a. Italien und Österreich

Die römische Accademia di San Luca zeigte in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts eine

auffallend urbanistische Ausrichtung. Nur ein einziges Mal jedoch wurde explizit der Entwurf einer

ganzen Stadt gefordert: Die Aufgabe des Concorso Clementino 1732 verlangte eine "Città in mezzo

al mare".2 In den Entwürfen - den Preis errang Bernardo Antonio Vittone - zeigte sich deutlich der

Wille, die Gesamtstadt mit Hilfe der Geometrie formal in den Griff zu bekommen und sie mit Hilfe

von Monumentalbauten als ganze zu nobilitieren. Auf diese Strategien sollte auch Hébrard Anfang

des 20. Jahrhunderts wieder zurückgreifen - mit frappant ähnlichen Ergebnissen: Man ist versucht

zu glauben, Hébrard habe sich in den Archiven der
AccademiabeispielsweisedieschildkrötenartigeGesamtformderStadtvondenPlänenCarloSalasangeeignet(Abb.243,288).EineidealeHauptstadtentwarf1844derehemaligeBürgermeistervonCremona,CarloCrotti.3WieauchspäterderEntwurfeineridealenHauptstadtvonAle.Mathieu,denwirnochausführlicherbesprechenwerden,stammteauchdieserEntwurffüreine"Capitaledivastoregno"bezeichnenderweisenichtvoneinemakademischgebildetenArchitekten.CrottiplanteseineStadtzwaralsfunktionendifferenzierteGrossstadt-seinePlanlegendeführtenichtwenigerals1063Bezeichnungenauf-,seineHauptstadtikonographiebewegtesichaberganzinderKonventionvonFürstenstädtenderRenaissanceunddesBarock:DerHerrscherpalastlagamRandderStadtundstrahltemiteinerpatted'oieinsLandaus;selbstverständlichtrugerdieLegendennummer1.DieOrdnungdesStaatswesensdrücktesichbeiCrottiineinerdiegesamteStadterfassendengeometrischenOrdnungaus:SelbstdiegrössteVielfaltstaatlicher,städtischer,kirchlicherundprivaterBautenvermochteeinerstrengenFormzufolgen.1VglHelenRosenau,TheIdealCityinitsArchitecturalEvolution,Boston1959,Hanno-WalterKraft,StädteinUtopia.DieIdealstadtvom15biszum18JahrhundertzwischenStaatsutopieundWirklichkeit,München1989;WernerOechslm,"IIrmtodéliacittàideale",in:Principueformedéliacittà,Mailand1993,S419-4562Vgl.JörgGarms,"DieArchitekturthemendesConcorsoClementinoderAccademiadiSanLuca1732",in:WienerJahrbuchfurKunstgeschichte,Bd.22,1969,S194-200;WernerOechslm,BüdungsgutundAntikenrezeptionimfruhenSettecentoinRom.StudienzumromischenAufenthaltBernardoAntonioVittones,Zurich1972,CarloPietrangeh,LAccademiaNationalediSanLuca,Rom19741CarloCrotti,Progettodiunanuovacapitaledivastoregno,Cremona1844Vgl.FrancescoPaglian,Architettura,idea,cittàUnprogettocremonesedi"CittàModello"nell'Ottocento,Cremona

1988.
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An der Wiener Akademie gab um 1900 Otto Wagner den Ton an Er selbst hatte mit seinem

Wettbewerbsentwurf zum Generalreguherungsplan von Wien 1892-94 bereits seine urbamstischen

Ambitionen unter Beweis gestellt In zahlreichen Projekten konnte er in der Folge seine Vorstellung
einer Geburt der modernen Architektur aus dem Geist der Grossstadt exemplifizieren Als Summe

dieser Bestrebungen ist seine Studie zur "Grossstadt" von 1910-11 anzusehen, m der er - wie wir

gesehen hatten - eine einheitliche Monumentalstadt aus den Bedurfnissen der Demokratie

entwickelte
4
(Abb 115)

Folglich spielte der Städtebau an der Akademie in Wien bei Wagners Schulern keine

untergeordnete Rolle So entwarf etwa Jan Kotera 1897 ein "Ideale Stadtanlage an der franzosischen

Einfahrt zu einem Tunnel Calais-Dover" am Kap Gns-Nez, um sich damit das Staats-

Reisestipendium zu verdienen
5
(Abb 244) Mit der Form der Gesamtstadt suchte er ihren Zweck

fassbar zu machen Ein torformiger Grundnss und eine Öffnung der Stadt zum Wasser sollten eine

"Symbohsierung der Tunneleinfahrt" leisten, wie er im Erlauterungstext schneb DieakademischeWeiheverlieherseinemProjektdurchdiezentraleAnlageeines"Pantheon"AuchOskarFeigelwähltemitseinemEntwurffur"Greytown"1899-1900einurbanistischesThemazurErlangungdesStaats-Reisestipendiums(Abb245)SemeStadthatteals"ArchitektonischeDurchbildungderNicaraguakanal-Einfahrt"ebenfallseinenverkehrstechnischenAnlassFelgelwolltewieKoteraihrebesondereFunktioninderFormdarstellenErwähltehierzueinedieKanalmundungüberquerendeBrückeundschnebdazu"DieCanaleinfahrtistdurcheineMonumentalbruckebetont,welchedieVerbindungderbeidenMeereversinnbildet[]DerSchmuckdiesesMonumentalbauesdeutetaufdieVereinigungallerNationenimStrebennachwahrerKunst"6MitdiesemkunstlenschüberhöhtenIngenieursbauwerksolltenichtnurdieVerkehrsverbindungderbeidenMeere,sondernauchdiegeistigeVerbindungderVolkerangedeutetwerdenDieserZusammenschlussliesssichauchseinemStadtgrundnssablesenRingförmiglegtesichseineStadtanlageumdieMundungdesKanalsIhrvonDiagonalstrassendurchzogenesMusterhatteerwahrscheinlichEugenFassbendersStadtschemaentlehnt,dasdieser1892furdenWettbewerbumdenGeneralreguherungsplanfurWienentwickelthatte7ZwarkeineganzenStädte,abermonumentaleAnlagenimDienstedesFnedensstelltenzweiweitereAkademieProjektevonWagnerschulerndar1895gewannJosefHoffmanndasRomreisestipendiummitdemEntwurfeinesWeltfnedenszentrums,"ForumOrbis-InsulaPacis"genannt8(Abb246-247)SozialerAusgleich,internationalesRechtundwissenschaftlicherAustauschstandenalsIdealehinterseinerMonumentalanlage"VorliegendesProjectsolldieIdeeeinerVereinigungvielerVolkeraufsocialerGrundlage,gleichsamdieletzteInstanzallesmenschlichenRechtsgefuhls,baulichverkörpernEsstelltalsoeineArtVolkercongress-Palastdar,dessenLagesichaufinternationalemGebiet,alsoimMeerebefindet"9EinvongeradenundgeschwungenenKolonnadengefassterPlatzführtezueinemgewaltigenKuppelbau,dem"Pantheon"oder"TempelderWahrheit"SobildetedieAnlage,wieschonOttoWagners"Artibus"-4OttoWagner,ErlauterungsBerichtzumEntwürfefurdenGeneralReguherungsPlanüberdasgesammteGemeindegebietvonWien,Wien1894OttoWagner,DieGrossstadtEineStudieüberdieseWien1911VglOttoAntoniaGraf,OttoWagnerDasWerkdesArchitekten,2Bde,WienKölnundGraz19855VglMarcoPozzetto,DieSchuleOttoWagners18941912Wien19806ZitnachOttoAntoniaGraf,DievergesseneWagnerschule,Wien1969,S347EugenFassbender,ErläuterungzumEntwürfeeinesGeneralRegulierungsplanesüberdasgesammteGemeindegebietvonWienWien1893VglauchEugenFassbender,GrundzugedermodernenStadtebaukunde,LeipzigundWien19128VglEduardFSekler,JosefHoffmannDasarchitektonischeWerkMonographieundWerkverzeichnis,SalzburgundWien1986,S1314,248249,MarcoPozzetto,DieSchuleOttoWagners1894-1912,Wien1980JJosetHoffmann,ForumOrbisInsulaPacisinDerArchitekt,Bd1,1895,S55
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Projekt von 1880, eine idealisierte Variante des Petersplatzes in Rom, wohin Hoffmann zu reisen

hoffte.

Wohl angeregt durch die Haager Friedenskonferenz von 1899 entwarf Alfred Fenzl 1900

einen "Friedenscongresspalast auf der Insel Lacroma" (Abb. 248-249). Diese Bauaufgabe

begründete er ausführlich: "Das Endziel alles menschlichen Strebens auf socialem Gebiete: dem

Einzelnen Wohlfahrt und freie individuelle Entwicklung zu gewährleisten, kann nur dann als

erreichbar vorgestellt werden, wenn alle Völker und Nationen, die an der modernen Cultur und

Civilisation schöpferisch betheiligt sind, als einig und zu gemeinsamer Thätigkeit verbunden

vorausgesetzt werden. Diese hohe Vorstellung in künstlerischer Weise zu plastischem Ausdruck zu

bringen, war der leitende Gedanke bei der Verfassung des vorliegenden Projectes. Es stellt somit

einen Friedenscongresspalast vor, der den Vertretern sämtlicher Culturvölker der Gegenwart als

Versammlungsort zu dem erhabenen Zwecke dienen soll, in strittigen Fällen socialer oder

politischer Natur schiedsrichterliche Urtheile zu fällen, zur Abwehr der gewaltsamen Entscheidung
durch die ernste Fehde, insbesondere aber des menschenmordenden Krieges."10 Nur die

ausgleichende Vereinigung der Völker in sozialer und politischer Hinsicht könne die Wohlfahrt und

den Frieden befördern.

Diese hohen Ziele wollte Fenzl durch eine monumentale und sinnträchtige Architektur

anschaulich werden lassen: "Um die weihevolle Bestimmung des Werkes, der gemeinsamen

Thätigkeit aller im Frieden geeinten Völker des Erdballs zu dienen, in symbolischer Weise zu

betonen, wird der ganze Complex von der Kuppel des Palastes, einem gigantischen Globus

überragt, welcher, bei Nachtzeit elektrisches Licht ausstrahlend, der weiten Welt die Heils- und

Friedensbotschaft verkündet."" Einerseits nutzte er die konventionelle Würdeformel eines

kuppelbekrönten Palastbaus, andererseits
entwickelteermitderGestaltungderKuppelalsGlobuseineindividuelleFormensprache,diedemspeziellenZweckdesBauesentsprechensollte.NeuesteTechnikwieelektrischeScheinwerferundungewöhnlicheFormenwiedervonStrahlendurchzogeneeiförmigeParksolltendarüberhinausdieSignifikanzderAnlagesteigern.MitihrerinhaltlichenAusrichtungundihremformalenGeprägemögendieseProjektenichtnurdieVitalitätundModernitätderWienerAkademieum1900belegen,sondernkönnenauchalsdirekteVorläuferdesWorldCentreofCommunicationangesehenwerden.b.FrankreichUrbanismusaufderEbenederGesamtstadtplanungwarinFrankreichehereineSachedesrealenStädtebausalsakademischerIdealprojekte.Währendvom17.biszum19.JahrhundertvonVersaillesbisPariswirkungsvollaufeinergesamtstädtischenEbeneoperiertwurde,gabesanderderAcadémieRoyaled'ArchitectureundihrerNachfolgeinstitution,derÉcoledesBeaux-Arts,keineneinzigenGesamtstadtentwurf.DieHaltungderÉcolezurStadtplanungkodifiziertenocheinmalJulienGuadet,deralsTheorieprofessorfüralleWettbewerbsprogrammederSchulezwischen1894und1908verantwortlichzeichnete,inseinemarchitekturtheoretischenHauptwerk.ImKapitel"L'architectureetlesvoiespubliques"negierteerdieExistenzvonGesamtstadtentwürfen:"Ilya,eneffet,unearchitecturedesvoiespubliques.Maisjenesupposeraipaslaconceptionapriorid'uneville;celan'existepas,etsicelaexistait,onauraitsansdouteàleregretter,commeartsinoncommeutilité.EnEuropetoutaumoins,lesvillessesontfaitesparun10Zit.nachOttoAntoniaGraf,DievergesseneWagnerschule,Wien1969,S.31.11Ebd.,S.
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travail séculaire, sans règle ni idée préconçue, avec cette précieuse collaboration du hasard et du

temps, qui seule peut créer le pittoresque
"12

Städte entstunden im Laufe der Jahrhunderte und

folgten nicht einem vorgegebenen Plan Erst die Reformen von 1917 führten Kurse zur Theorie des

Städtebaus in das Lehrprogramm der Schule ein, doch auch weiterhin wurden offiziell keine

städtebaulichen Themen, geschweige denn ganze Städte als Aufgabe gestellt13 War die Gesamtstadt

zwar kein Thema akademischer Ausbildung, so war diese doch nicht antiurbanistisch eingestellt
Viele der m den Preisaufgaben geforderten Monumentalbauten waren von stadtischen Elementen

wie Platzen und Boulevards umgeben, ihre symmetrische Gestalt war gleichsam m eine

geometrische Umgebung eingestrickt

Diese stadtischen Elemente konnten ihrerseits zum Gegenstand der entwerferischen Übung

mutieren, was allerdings nicht häufig geschah Die im jahrlichen Prix de Rome, der dem Gewinner

einen vierjährigen Aufenthalt an der Académie de France à Rome in der Villa Medici einbrachte, im

Laufe von 250 Jahren geforderten Platzanlagen etwa lassen sich an einer Hand abzahlen 1733

wurdedenKandidatenerstmals"UnePlacepublique"abverlangt,einJahrnachdemderConcorsoClementinoebenfallseinurbanistischesThemagestellthatteEin"ForumouPlacepublique"lautete1801dieAufgabe,dersichderPreisträgerAuguste-PierreFaminmiteinergeschlossenenkreisförmigenPlatzanlagemitumlaufendenArkadenundzentralemTriumphbogenentledigte,wiesiezurgleichenZeitauchGiovanniAntolmifurMailandvorschlug"UnePlacepublique"warwieder1850gefordertDerGewinnerLouis-VictorLouvetwähltefursemengeschlossenenquadratischenPlatzmitumlaufendenArkadenundeinemKopfbaudennobelstenTypusalsVorbild-denderromischenKaiserforaI4WarenbeidiesenPlatzentwurfengeschlossenePlatzraumeentstanden,indemderPlatzmitseinenumhegendenBautengleichsamalseinGebäudebehandeltwordenwar,sodrehtendieEntwerferfur"UnePlacepublique"beimPrixdeRome1903dasPrinzipumDeroffenePlatzentstandalsRestflachezwischenmonumentalenSohtaren,indemdieüblichenEinzelbauteningeometrischerWeisezueinandergruppiertwurdenDerZweckdieserandreiPlatzseitenangelegtenBautenwar"uneBourse,unCerclemilitaireetunCercleartistique"DievierteSeitesolltesichzumFlussoffnen"Cetteplaceseraitouvertesurunegrandeavenuelongeantunfleuve"15AlledreiPreisträger-derPremierGrandPrixginganLeonJaussely,derPremierSecondGrandPrixanJean-FrédéricWielhorskyundderDeuxièmeSecondGrandPrixanHenn-Paul-EmileJoulie-folgtendemSchemaderumeinenahezuquadratischePlatzflachegruppiertenSolitare,wobeisiedieBörsealsKopfbaubesondershervorhoben(Abb250-256)HattenWielhorskyundJoulieihrensymmetrischenPlatzmeinebensosymmetrischesStrassennetzeingebettet,soimplantierteJausselyseinegeometrischeOrdnungsfigurmemunregelmassigesBlockraster,dasermitBoulevardsdurchschnittAuchdieinderAnsichtimHintergrundeingezeichnetenMotiveverdeutlichen,dassersemenPlatzineinfiktivesPansverlegthatteDiesenöffentlichenPlatzmitseinenakademischenGrossbautenverstandervorallemalsBuhnedesmodernenmetropohtanenLebensErstatteteihnnichtnurmitzahllosenFlaneurenundzurArbeiteilendenPassanten,sondernauchmitDampfschiffen,Kutschenundgarzweifutunstisch-stromlmienformigenRennwagenaus12JulienGuadet,ElementsetthéoriedeIarchitecture,Bd4,2Auflage,Pans1905S4913DonaldDrewEgbert,TheBeauxArtsTraditioninFrenchArchitecturePrinceton1980,S73VglArthurDrexler(Hg)ThearchitectureoftheEcoledesBeauxArts,CambridgeundLondon1977,RobinMiddleton(Hg),TheBeauxArtsandnineteenthcenturyFrenchArchitectureLondon1982,PierrePmonundFrançoisXavierAmpnmoz,LesenvoisdeRome17781986Architectureetarchéologie,Rom198814VglJeanManePerousedeMontclos,LesPrixdeRomeConcoursdeVAcadémieroyaled'architectureauXVIIlesièclePans1984,AnnieJacquesundRnchiMiyaké,Lesdessinsdarchitecturedel'EcoledesBeauxArts,Pans198715EcoledesBeauxArts(Hg),LeconcoursduGrandPrixdeRomeSupplementauxGrandsPrixdeRomedAichitectureAnnées1901a1904Pans1904DieOngmalzeichnungenliegenmderEcoledesBeauxArtsmPans
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Neben diesen wenigen offiziellen Bemühungen um den Entwurf stadtischer Elemente ist eine

weitere Aufgabe der Rompreise in unserem Zusammenhang von Interesse die Bauten

demokratischer Institutionen Gehorten königliche, kaiserliche und pnnzhche Residenzen und

Palais zu den üblichen Aufgaben bis in die zweite Hälfte des 19 Jahrhunderts, so gesellten sich zu

ihnen seit der Mitte des 19 Jahrhunderts Bauten fur demokratische Regierungen 1847 war fur den

Prix de Rome erstmals ein "Palais de la Chambre des députés" verlangt 1871 lautete dieselbe

Aufgabe "Un Palais pour les représentants du peuple" und schon 1888 war wieder "Un Palais pour

le Parlement" ausgeschrieben Wie die Entwürfe der Preisträger beweisen, hatte die akademische

Architektur noch keinen erkennbaren Typus fur den Parlamentsbau entwickelt Der Gewinner des

Premier Grand Prix, Joseph-Albert Tournaire, verwendete zwar das mit dem Capitol von

Washington vielfach zum Vorbild werdende Motiv der Kuppel Doch in ihrer breitgelagerten und

flachen Ausfuhrung konnte sie ihrer amerikanischen Schwester kaum entfernter stehen Der

Gewinner des Premier Second Grand Prix, Louis-Mane-Henn Sortais, wählte dagegen einen ganz

anderen Typus Sem quadratischer Platz mit umlaufenden Kolonnaden und einem Kopfbau mit

Tempelfront referierte auf romische Kaiserfora wie sie schon fur die 1850 geforderte Platzanlage

Pate gestanden hatten

"Un Palais de la Présidence dans
laCapitaled'unegrandeRépublique"hiessdieRompreisaufgabeimJahre1913HandelteessichwiederumumeinensolitarenMonumentalbau,sofordertedochdieAuschreibungeineurbanistischeEinbindungDerPrasidentenpalastsollesich"entreunepromenadepubliqueetunegrandeplace"befinden16DervomSiegerRoger-Pierre-HonoréSéassalentworfeneneubarockePalastbaumitseinemCourd'honneur,seinerbreitgelagertenundmitKolossalsaulenbesetztenGartenfassadeundseinerKuppelhallehatteebensogutjedemKaiserangestanden-hierdienteerselbstverständlicheinemdemokratischgewähltenStaatsoberhaupt(Abb257-258)IngleicherWeisetratderreicheBeaux-Arts-KlassizismusmitdemSiegerprojektvonJacques-Louis-RenéCarlubeiderPreisaufgabevon1919fur"LePalaispourlaLiguedesNationsàGenève"indenDienstinternationalerFriedensstiftungFurgenaudiesenZweckhattenihn-wiewirsehenwerden-auchschonAndersenundHébrardwenigeJahrezuvorbeimWorldCentreofCommunicationeingesetztEntwürfefurIdealstädteentstandeninFrankreichausserhalbderakademischenZirkelEine"Capitalemodèle"publizierte1880eingewisserAleMathieu,wegenseinertechnischenInteressenwahrscheinlichIngenieur,sicheraberwegensemerarmlichenArchitukturzeichnungenkeinAkademiker(Abb259-262)SeineModellhauptstadtkanninmehrererHinsichtalsdirektesVorbildfurHébrardsspaterenStadtentwurfdesWorldCentregeltenNichtnur,dassauchsiealsIdealstadtmBuchformerschienunddannihreeigentlicheExistenzformfandAuchformaleEntsprechungenwiedieschildkrotenartigeGesamtform,dieringförmigenKanäle,dasmodulartigangedockteVersorgungsviertel,dieAufteilungineinzelenQuartiereunddieVorliebefurneuestetechnischeInfrastrukturenlegennahe,dassHébrarddasWerkmehralsnureinesBlickesgewürdigthatMathieus"Planidéald'unecapitalemoderne"setztesichauseinemeinfachenRasterzusammen,dasseineFassungdurchzweiovaleKanalnngeerhieltImZentrumderStadtsahereinefastabsurdeFunktionenkulmmationvorDortsolltesichaufeinemHügelvonmindestens25MeternHohedasRegierungszentrummitallennurerdenklichenAufgabenbereichenundBautenerhebenDafürplanteer"aupointcentralprecis1°lepalaisduchefdel'Étatayantplusieursétages,undômeetunequadruplecolonnadedanssoncarréparfait[],2°touslesministères,les16EcoledesBeauxArts(Hg),LesconcourspourleGrandPrixdeRome,Pans1913
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musées de peinture, de sculpture de l'État, le Sénat, le Trésor, la Chambre des députés, le Conseil

d'État, la Cour des comptes, placés en deux carrés avec arcades [...] tous uniformes [...], 3° stations

pour un chemin de fer souterrain, des statues, des fontaines, des candélabres riches, des trottoirs,

[...] la Bourse, la Banque, la Poste, la direction de télégraphes, les Archives, les musées

archéologique, ethnographiques, l'Hôtel de Ville, la Cathédrale, la Préfecture de la Capitale, la

Légion d'honneur ou chancellerie militaire, l'Assistance publique, le garde-meubles, les remises et

écuries du chef d'État [...]."17 Mit dieser Massierung hatte der Zentralisationsgedanke seinen wohl

unüberbietbaren Gipfelpunkt erreicht, ohne dass dies einen formalen Niederschlag im Stadtplan

gefunden hätte: Wie Mathieu all diese Funktionen auf seinem bescheidenen zentralen quadratischen

Plätzchen unterbringen wollte, blieb sein Geheimnis. Weiterhin gliederte er seine Modellstadt in

einzelne Viertel, die mit eigenen "squares" ihr jeweiliges Quartierszentrum erhielten. Ausserhalb

der Stadt lagen infrastrukturelle Einrichtungen wie Lagerhäuser, Viehmärkte, Schlachthöfe und

Friedhöfe. Vor allem den technischen Versorgungsnetzen widmete Mathieu seine erfinderische

Aufmerksamkeit: Leitungen für Frischwasser, Abwasser, Gas und Strom durchzogen die Stadt

ebenso wie Gleise für Eisenbahnen und Untergrundbahnen.

Mathieu hatte seine Idealstadt als Hauptstadt konzipiert, da für ihn die Hauptstadt die höchste

Stadtgattung darstellte. Um ihre zentrale Rolle im Staat zu verdeutlichen, wählte er ein biologisches
Bild: "La capitale est en effet à la vie de ce peuple ce que le coeur est à la vie humaine."18 Wenn

dieses Herz des Staatslebens nach seinem Modell gestaltet wäre, böte dies nicht nur funktionale

Vorteile, sondern auch "la gloire d'avoir une belle, grande et forte capitale".19 Diese schöne,
grosseundstarkeHauptstadtsolltekeineswegsnationalerHegemoniedienen,sondernvielmehreinefriedlicheinternationaleundsozialeAusgleichspolitikbefördern:"Lorsqu'unenation,unecapitaleontcettedoublesatisfactionpatriotique,etvoientl'étrangeraborder,venirdetouteslescontréesduglobepouradmirerleursmerveilles,profiterdetousleursavantagesenlesfaisantprofiterelles-mêmes,ellesn'ontplusqu'àchercheràaccroîtreleurchanceheureuseetpacifique,enadoptantlapolitiquedigneetjuste,modéréeautantqu'éclairée,quilesmaintienneàcedegrédefortuneetdepuissance."20Denn:"letempsdesconquêtesestpassé,[...]leprogrèsmoderne,lasolutiondetouslesproblèmessociauxéquitables,l'améliorationrelativedesdestinéeshumaines,exigentlapaix,condammentlaguerre."21DerFortschrittderMenschheitmüssezueinerLösungdersozialenProblemeebensoführenwiezueinerallgemeinenVerbesserungdermenschlichenExistenzgrundlagen.DasZielseischliesslichdauerhafterFriede,andessenVerwirklichungdiefunktionalperfektionierteModellhauptstadtihreneigenenAnteilhabensollte.SoerweistsichMathieus"Capitalemodèle"nichtnuralseinformales,sondern-wiewirnochausführlichsehenwerden-auchalseininhaltlichesVorbildfürdasWorldCentre.EswarensolcheausserakademischenUtopien,diedieBeaux-Arts-Schüleranregten,ihrerseitsGesamtstädtezuentwerfen.TrotzderablehnendenHaltungderSchulesolltesiesichDankderInitiativeihrerSchülerzueinemZentrumfürstädtebaulicheEntwürfeinFrankreichentwickelnunddieersteGenerationvonStadtplanerninFrankreichim20.Jahrhunderthervorbringen.DenfuriosenAuftaktbildeteTonyGarniers"Citéindustrielle",möglicherweiseangeregtvonMathieusStudiesowiedenutopischenRomaneneinesTonyMoilin,GabrielTarde,AleMathieu,Projetd'unecapitalemodèle,Pans1880.S.6.Ebd.,S.3.Ebd.,S.14.Ebd.,S.14.Ebd.,S4.
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Camille Mauclair, Ernest Tarbouriech, Anatol France und Emile Zola. (Abb. 263-265) Ganz

entgegen der Gepflogenheiten hatte Garnier, der 1899 den Rompreis gewonnen hatte, im ersten Jahr

seines Romaufenthalts keine Antikenstudien betrieben, sondern den Plan einer idealen

Industriestadt entwickelt. Diese sandte er als obligatorischen Envoi, dem jährlichen zeichnerischen

Bericht der Romstipendiaten, an die Schule nach Paris. Bei seinen Professoren stiess er damit auf

wenig Gegenliebe: Sie entliessen ihn nicht von seinen Pflichten des Antikenstudiums, dessen er sich

dann auch widerwillig befleissigte. Sein eigentliches Anliegen blieb aber die "Cité industrielle", die

er noch einmal mit seinem Schlussentwurf 1904 nach Paris sandte, wo immerhin seine

Darstellungsweise Anerkennung fand. Unter den Erfahrungen seiner städtebaulichen Tätigkeit in

Lyon arbeitete er sie detailliert aus und publizierte sie schliesslich 1917.23 Als echte Sozialutopie
verzichtete Garniers Industriestadt auf die üblichen Regierungsinstitutionen, die sich wegen der

Einigkeit ihrer Bewohner erübrigen würden. Stattdessen hatte er ein grosses öffentliches

Versammlungszentrum konzipiert, in dem es zur kollektiven Entscheidungsfindung kommen

konnte. Garniers "Cité industrielle" ging also nicht nur in der architektonischen Durchformung, sondernauchindersozialenReformweitüberMathieus"Capitalemodèle"hinaus.DaseigentlicheÜbungsfeldderBeaux-Arts-AbsolventenwarabernichtdieErfindungvonIdealstädten,sonderndieRekonstruktionantikerStädte.IndiesemRahmen,derihnenohnehinalsAufgabegestelltwar,konntensieihreurbanistischenGehversuchewagen.DieantikeStadtbotsichinbesondererWeisefürGesamtstadtentwürfean,hattedochderrenommierteArchäologeFusteldeCoulangesinseinemWerk"Lacitéantique",daserstmals1864erschienenwar,postuüert,dassinderAntikeStädtenacheinemumfassendenPlanquasianeinemTagangelegtwordenseien.ImKapitel"Laville"schrieber:"Uneville,chezlesanciens,neseformaitpasàlalongue,parlelentaccroissementdunombredeshommesetdesconstruction.Onfondaitunevilled'unseulcoup,toutentièreenunjour."24DamitlagerkonträrzurAuffassungderebenfallsmitderAntikebefasstenÉcoleundbotdenzunehmendangrösserenEnsemblesinteressiertenArchitekturschülerneinewillkommeneRechtfertigungihreraufGesamtanlagenzielendenInteressen.Nachdeminden1880erund90erJahrendieEnsemblesdergrossenHeiligtümervonDelphi,Olympia,EpidaurosoderDelosvonStipendiatenrekonstruiertwordenwaren,wagtesichEmmanuelPontremoli,derdenRompreis1890errungenhatte,erstmalsaneineStadt.SeineRekonstruktionvonPergamon,dieer1895nachParissandte,umfassteallerdingsnurdieAkropolismitihrenverschiedenenMonumentalbauten,dieermitihrenverschiedenenFunktionenalseigeneStadtauffasste.DadieeigentlicheWohnstadtbeiihmnochkeineRollespielte,istseinEnvoieheralsSchrittzurGesamtstadtrekonstruktionzuwerten,dennalsInitialzündungdieserneuenGattung.25DieseleistetewiederumTonyGarnier,der-umdenAnforderungenderEcoledochnochzugenügen-schliesslichaucheineAntikenrekonstruktionerarbeitete.AllerdingsnichteinesMonumentalbaues,sonderndeskleinenundunbedeutendenStädtchensTusculum,beidemweder22ZuGarniervgl.DoraWiebenson,TonyGarnierThecitéindustrielle,London1970,"TonyGarnierDaRomaaLione",in:Rassegna,Bd.17,1984,TonyGarnierL'oeuvrecomplète,Pans1989,C.KrzysztofPawlowski,TonyGarnierPionnierdel'urbanismeduXXèmesiècle,Montpellier1993UtopischeRomane:TonyMoihn,Parisenl'an2000,Pans1869;GabrielTarde,Fragmentd'histoirefuture,Pans1896;CamilleMauclair,Lesclefsd'or,Pans1897,AnatolFrance,Surlapierreblanche,Panso.D;EmileZola,Travail,Pans1901,ErnestTarbouriech,Lacitéfuture.Essaid'uneutopiescientifique,Pans190223TonyGarnier,Unecitéindustrielle,Pans191724FusteldeCoulanges,Lacitéantique.Étudesurleculte,ledroit,lesinstitutionsdelaGrèceetdeRome,16.Auflage,Pans1898,S.151.25Vgl.Paris-Rome-Athènes.LevoyageenGrècedesarchitectesfrançaisauxXIXeetXXesiècles,Paris1982;PierrePinonundFrançois-XavierAmpnmoz,LesenvoisdeRome1778-1986.Architectureetarchéologie,Rom1988.
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umfangreiche archäologische Reste ihn in seiner Phantasie hinderten, noch bedeutende

Tempelbauten zu einer Monumentalrekonstruktion zwangen (Abb. 266-267). Bei seinen

Zeichungen, die er 1904 nach Paris sandte, standen erstmals auch Wohnbauten im Mittelpunkt des

Interesses und bildeten mit den öffentlichen Bauten, Strassen und Plätzen einen architektonischen

Zusammenhang.

Die folgenden Pensionnäre der Villa Medici beschäftigten sich dann ausschliesslich mit

städtebaulichen Themen. Paul Bigot, Rompreisträger von 1900, sandte zwar 1905 mit dem Circus

maximus die klassische Rekonstruktion einer römischen Monumentalanlage nach Paris. Diese war

für ihn jedoch nur ein erster Baustein zu der ambitioniertesten urbanistischen

Rekonstruktionsaufgabe, die sich je ein Beaux-Arts-Schüler gestellt hatte: der Rekonstruktion des

kaiserzeitlichen Rom. Zusätzlich wollte er es nicht nur in Zeichnungen Wiederaufleben lassen,

sondern dreidimensional im Modell. In den folgenden Jahren arbeitete er unermüdlich an der

Fertigstellung seines Gipsmodells, das er schliesslich 1913 im Salon des Artistes Français in Paris

zeigen konnte (Abb. 268-269). Damit hatte er nicht nur das künstlerische Urbild der

Monumentalstadt in anschaulicher Weise wiedererstehen lassen, sondern auch eine

Staatsangelegenheit geschaffen: Seinen Antrag auf öffentliche Gelder zur Herstellung eines

Bronzemodells bewilligte das französische Parlament noch im selben Jahr. Kriegsbedingt

verzögerte sich dessen auch nur partielle Ausführung bis 1932, und es konnte erst 1937 auf der

Weltausstellung gezeigt werden.26 Dort stand es als Ausstellungsstück der Troisième République für

kulturelle Vollkommenheit; und dies zu einer Zeit, als Mussolini ebenfalls mit einem noch

grösseren Modell das kaiserzeitliche
RomalsmythischesVorbildfürseinefaschistischePolitikzuvereinnahmensuchte.DerRompreisträgervon1901,JeanHulot,widmeteseinenAufenthaltanderVillaMediciderRekonstruktionvonSelinunt(Abb.270-271).SeinEnvoivon1906stelltedenerstenvollständigenzeichnerischenRekonstruktionsversucheinergriechischenGründungsstadtvomTempelbiszumWohnhausundvomZentrumbiszurUmgebungdar.SeinenGrundrissenundAnsichtengaberzudemeinefastzweiMeterbreiteVogelschaubei,diedasungewöhnlicheSujetderGesamtstadtinebensoungewöhnlicherWeiseverbildlichte.HenriProst,derdenPrixdeRome1902erhielt,schienmitseinenThemendasPendantzuBigotsRominAngriffzunehmen.SeineRekonstruktionendesKaiserpalastesundderHagiaSophia1907deutetenKonstantinopelalsoströmischeKaiserstadt.ErbeliessesjedochbeidiesenparadigmatischenBautenundentwarfkeineGesamtvisionderspätantikenReichshauptstadt.LéonJaussely,wieerwähntGewinnerderindiesemZusammenhangeinzigenurbanistischenRompreisaufgabe1903,setzteseinePlatzstudienfort,indemer1910ZeichnungendesForumsvonPompejinachParisschickte.Ernest-MichelHébrard,derRompreisträgervon1904undspätererEntwerferdesWorldCentreofCommunication,zeichneteinRomAnsichtenvonSienamitseinenGeschlechtertürmenalsmittelalterlicheHochhausstadt.NichtnurdieurbaneDimension,auchdiegewählteEpocheunddiearchitektonischeFormentsprachallemanderenalsdemakademischenGeschmack.FürseinenEnvoivon1908widmeteersichdannderRekonstruktiondesDiokletianspalastesinSplit,andemihnvorallemdieurbanistischeDimensionfaszinierte,wardochderweitläufigeantikeMonumentalbauimMittelalterselbstzueinerkleinenStadtmutiert.Sosaherinihm:"unpalais26Vgl."PaulBigotetl'imagedeRome",in:FrançoisHinardundManuelRoyo(Hg.),Rome.L'espaceurbainetsesreprésntations,Paris1991,S.163-277;GiuseppinaPisaniSartorio,"TheReconstructionofRomeinBigotandGismondi'sModels",in:Rassegna,Bd.55,1993,S.82-87;Académied'Architecture(Hg.),Cataloguedescollections,VolumeII1890-1970,Paris1997,S.

57ff.



329

somptueux, assez vaste pour qu'une ville entière pût s'y loger, et en effet une ville y a trouvé

place
"27

Die folgenden Jahrgange wandten sich wieder der griechischen Stadt zu Camille Lefevre,

Rompreissieger von 1905, rekonstruierte 1910 Delos mit semen unregelmassigen Strassenzugen als

eher rurales und pittoreskes Mittelmeerstadtchen Patrice Bonnet, der den Prix de Rome 1906

errungen hatte, entwarf 1911 Pnene mit seinem regelmassigen Strassennetz als antike Idealstadt, in

der auch jedes Wohnhaus - entsprechend der klassizistischen Theorie von der Herleitung des

Tempelbaus aus dem Wohnhaus - mit einer Tempelfront versehen war (Abb 272-273) Und

Charles-Henri Nicod, Rompreistrager von 1907, zeichnete 1912 die Athener Akropohs nicht mehr

als kontextloses Monument, sondern im Zusammenhang mit der sie umgebenden Stadt So hatte

sich zu Beginn des 20 Jahrhunderts eine ganze Generation von Ecole-des-Beaux-Arts-Absolventen

dem Urbanismus zugewandt

Der Innovationsdrang der Beaux-Arts-Schuler konnte sich nicht allem in den m Rom zu

leistenden Rekonstruktionsaufgaben entwickeln An der École selbst bot dazu der Prix Chenavard

Gelegenheit, bei dem - im Gegensatz zu den anderen Preisaufgaben die Schuler ihr Thema selbst

bestimmen konnten Im Hinblick auf das World Centre ist hier der Entwurf eines "Gymnase moderne"zuerwähnen,mitdemeingewisserGnsoha1901denPrixChenavardgewann28SeinequerzueinerKüsteliegendeStadionanlageistunmittelbarinHébrardsspaterenEntwurfeingeflossenDenfurunsbedeutendstenBeitragbildetdie"PlaceduPeupledanslaMétropoled'ungrandÉtatDémocratique",mitderLéonJausselyam1241902denPrixChenavarderrang29(Abb9,274,336)Nichtnur,dasseremstadtischesElementzumEntwurfsthemamachte,sondernauch,dasserdiesestadtischeFormineinenexplizitenpolitischenZusammenhangstellte,hebtseinenEntwurfausderMassederanderenEntwürfeherausUmseinenschonimTitelangekündigten"VolksplatzmderHauptstadteinesdemokratischenStaates"sinnfälligzusituieren,legteerihnandiePanserPlacedelaBastilleandenmythischenOrtderÜberwindungdesAncienRégimeundmeinArbeiterviertelDasHerzderAnlagebildeteeinenesige"PlaceduPeuple",die-vomVerkehrfreigehalten-alsVersammlungsortdienensollteAlsdominierendenKopfbaudiesesPlatzeskonzipierteJausselyeinen"PalaisPublic"miteiner"GrandeSalledesManifestations"IneinererstenSkizzenochmitbyzantinischenFormenanantikenVorbildernonentiert,erhobersichinderausgeführtenFassungalsnahezureingeometnscher,halbkugeltormigerKuppelbau,dessengewaltigehalbkreisförmigePortaloffnungdieMassengleichsamaufzusaugenschienDieserbewusstmodernePalastwurdevondenviertelkreisformigen"ServicesGénérauxd'AssistanceSociale"gerahmt,diewiegeschwungeneArmedenPlatzunddieBesucherumfingenVorihnenwarenprogrammatisch"FiguresdelaRevolution"aufgestelltAnderlinkenSeitedesPlatzesstandeine"UniversitéPopulaire",hinterdersichdie"GrandsAteliersdesProductionsNouvelles"befandenAnderrechtenSeitedesPlatzeswarein"GrandTheatrePopulaire"positioniert,dasvonzwei"Muséed'Art"gerahmtwurdeDahinterbefandensichaufeinemGeländefur"DivertissementsPopulaires"ein"GymnasePopulaire",eine"PiscinePopulaire"sowieeine"ExpositionetventePopulaired'Art"30SchonausdenFunktionen-derenBenennungmiteinerInflationdes"Populären"dieintendierteVolksnahezubeschworensuchte-gehtdiepolitische27ErnestHebrardundJacquesZedier,SpalatoLePalaisdeDwcletien,Paris1912,Vorwort28EcoledesBeaux-Arts(Hg),LesconcoursChenavard(sectiond'architecure)al'EcolenationaledesBeauxArts1894a1907,Pans1909,Tafel77-7829DieOnginalzeichnungenbefindensichmderAcadémiedArchitecturemParis,Nr43910EcoledesBeauxArts(Hg),LesconcoursChenavard(sectiondarchitecure)alEcolenationaledesBeauxArts1894a1907,Pans1909,Tafel1415
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Absicht eindeutig hervor, für Arbeiter einen Versammlungsort, eine neuartige Produktionsstätte

sowie Bildungs-, Vergnügungs- und Erholungszentren zu schaffen.

Doch der auf der Vogelschau notierte Begleittext ging in der Erläuterung der politischen
Absichten noch weiter. Er entwarf eine Geschichte des technischen und sozialen Fortschritts: "Les

progrès de la science et de la mécanique modernes et leurs applications générales modifiant les

conditions actuelles de la vie sociale - (permettant a l'homme plus d'independence et de loisirs) -

acheminent l'humanité vers la realisation de la liberation de l'esprit par l'éducation sociale - Pour

arriver a ce but, le peuple sera conduit a une organisation dont quelques peuples de l'antiquité, entre

autre les Perses, les Lacedemoniens et les Cretois même, nous ont déjà donne l'example.31 Der

technische Fortschrit führe zu Veränderungen des gesellschaftlichen Lebens und ermögliche mit der

Schaffung von mehr Freizeit eine bessere Bildung. Vorbildlich schienen hier Jaussely einige antike

Kulturen - mit der Betonung des Gesellschaftlichen eine für die École des Beaux-Arts eher

ungewöhnliche Form des Antikenbezugs. Für diese Veränderungen forderte er auch neue bauliche

Formen: "Dans chaque cite on devrait donc créer pour ce besoin de vastes locaux ou le peuple

pourrait non seulement développer son education nouvelle mais discuter aussi, son organisation, ses

conditions de travail et manifester librement. Dans la métropole d'un grand etat démocratique,
vraiment digne de ce nom, ces besoins nouveaux exigeraient des edifices durables, utilitaires et

humanitaires qui exprimeraient ces progrès de l'humanité." Neue Versammlungsorte sollten der

Bildung, der Diskussion der Arbeitsweisen und der Demonstration dienen. Diesen wahrhaft

demokratischen
Bedürfnissensolltendauerhafte,nützlicheundmenschlicheBautenentsprechen,diedenFortschrittderMenschheitausdrückenwürden.JausselyentwarfalsofürseineemanzipatorischeGesellschaftspolitikeineArchitektur,dieFunktionalitätmitAusdrucksfähigkeitzuverbindenwusste.DieZweckedereinzelnenBautenerläuterteersodannnocheingehender:"Lepalaispublicoulepeupletrouveraittouslesservicesgénérauxservantasonorganisation[...],oulescorpsdemetierspourraientdiscuterleursintérêtsparticuliers,oulesouvriersensembles'occuperaientdeleursituationdelasociété-c'estdanscepalaisqu'ilmanifesteraitetaccompliraitsesgrandesactes."DerVolkspalastsolltealsOrtderzentralenManifestationenderArbeiterschaftdienen,ihrderBesprechungvoneinzelnenFragenbishinzurallgemeinengesellschaftlichenSituationdienen.DieVolksuniversitätwarvorallemzurFortbildungderArbeitergedacht:"L'universitépopulairepeucomparableauxuniversitésordinairesseraitunmoyend'éducationetdemoralisationenmêmetempsqu'elleserviraitauxouvriersacontinuerlesetudesprimairesousecondairescommencéesal'école."HinzutratendieweiterenVergnügungs-undErholungseinrichtungenaufdergegenüberliegendenSeitedesPlatzes.InsgesamtentwickelteJausselyeinumfassendespolitischeswiestädtebaulichesProgramm,dasganzaufdasWohlderArbeiterschaftausgerichtetwar.Selbstbestimmung,Erziehung,KunstfüralleundneuartigeProduktionsformenlautetendabeidiewichtigstenStichworte.DiesenpolitischenWertensolltemiteinemgrossmassstäblichenundmonumentalen,dabeiabereinfachenundmodernenstädtebaulichenEnsembleentsprochenwerden.JausselyArchitekturzeigtzwardieüblicheTypologieundMassenverteilungandererBeaux-Arts-Entwürfe,arbeitetjedochmiteinerreduziertenFormensprache,inderhöchstensLisenenalsWandvorlagen,nichtaberSäulenzurVerwendungkommen.DiegrossenFensteröffnungen,oftmalsmitSegmentbögenüberwölbt,gebendenBauteneineherindustriellesGepräge,währenddiegeometrischeReduktiondesHauptbaueseineneuartigeMonumentalitätimaginiert.AufdemBodenderAkademiehatteJausselyden31Ebd.,Tafel16-17.
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Prototypen des modernen Volksplatzes geschaffen, der unter den unterschiedlichsten politischen
Vorzeichen in der Stadtplanung des 20 Jahrhunderts mehrfach wiederkehren sollte Seine wohl

perverseste Usurpation fand er in Hitlers und Speers Planungen zum "Grossen Platz" mit der

"Grossen Halle" im Spreebogen von Berlin

Weitere erwähnenswerte Themen aus dem Prix Chenavard waren einmal "Le Parlement par

rapport a la Place de la Concorde", mit dem Etienne Coutan den Wettbewerb 1905 fur sich

entschied
32
(Abb 275) Sem monumentaler Parlamentsneubau an Stelle der Assemblé Nationale sah

eine an den Petersplatz erinnernde halbrunde Kolonnade vor, hinter der sich em runder Turm mit

einem Kolonnadenkranz erhob Ein anderes Thema war "Une place de la république", mit der sich

Claude Martello 1907 die Auszeichnung erstntt33 (Abb 276) Sem wie bei Jaussely in einen dichten

und unregelmassigen Stadtkorper eingefugter symmetrischer Platz war ebenfalls von drei Sohtaren

begrenzt, die mit ihrer programmatischen Weisse gegen die dunkle Stadt abstachen Wenn der

dominierende zentrale Palast auch an das Monumento Vittono Emanuele m Rom gemahnt, so ist

doch eher die Ähnlichkeit zu amerikanischen Entwürfen hervorzuheben Von Chicagos "White

City" 1893 bis zu Clevelands "Civic Center" 1904 bediente man sich dort einer ähnlichen

Stadtasthetik fur ähnliche politische Ansichten

Es sollte nicht bei akademischen Fingerübungen bleiben Kaum mit dem neuen Massstab

bekanntgeworden,
wagtensichBeauxArts-AbsolventenindenrealenStädtebauhinaus-undgewanneninternationaleWettbewerbeDererstewarLeonJaussely,derdirektnachseinemRompreissiegamWettbewerbfurBarcelonateilnahmundihn1905gewann(Abb277-278)SeinwesentlicherEingnffinIldetonsoCerdàsegahtareRasteranlagebestandineinerprogrammatischenZentnerungDenSchnittpunktderbeidenDiagonalstrassenbauteerzueinemSternplatznachHaussmannschemVorbildausZuseinerSeitelegteereineplatzartigedurchgruntebreiteAvenuean,dievonöffentlichenBautenumgebenwarDiesesderMallvonWashingtonabgelauschteArrangementbrachtedietypischeBeaux-Arts-KompositiondesvongeometnschemGrünumgebenenSohtars,wieerauchinderCityBeautifulbestimmendwar,ineinedichteeuropaischeStadterweiterungdes19JahrhundertshineinFurJaussely,dermitCharlesNicoddannebenfallsamWettbewerbGross-Berlin1910teilnahm,wardiekunstlenscheKompositionstetsmitdengesellschaftlichenAnforderungenverbundenZusammenergabbeideseinelesbareStadtanlagevonhoherAussagekraftSomeinteer,dassStädte'fontpluspourl'éducationquebeaucoupdelivres"34DieStadtkönnealsperfektehygienischeAnlageeinerseitszumbesserenLebenderArbeiterbeitragen,andererseitsstellesiealsemfurdassozialeLebensignifikantesEnsembleeineergiebigeWissensquelledarFurJausselygaltkeineswegsVictorHugosprogessiveMedienprophetiedes"cecitueracela"DasBuchhattedieStadtkeinesfallsalsMediumgetötet,siewarihminihrerreichhaltigenAussagekraftnochimmerüberlegenDernächsteErfolgeinesBeaux-Arts-SchulersfolgteimJahrdaraufAndréBerard,derdieSchule1898mitdemDiplomverlassenhatte,gewann1906denvonderSociétédesarchitectesdiplômésparlegouvernementausgeschnebenenWettbewerbfurNewGuayaquilinEquador35(Abb140-141)DabeihandelteessichumeinefureineEisenbahngesellschaftneuanzulegendeStadt,dieamEndpunktdervonderHauptstadtQuitokommendenBahnlinieamMeerliegensollteBesondersdieVoraussetzungslosigkeitdesEntwurfesfasziniertedieArchitektenDiefranzosische12Ebd,Tafel1733Ebd,Tafel505634AcadémiedArchitecture(Hg),CataloguedescollectionsVolumeII18901970,Paris1997,S17935PG,LeconcoursdeNewGuayaquil"inLArchitecte,Bd2,1907,S15,ConcoursdeNew-GuayaquilLeprojetdeMAndreBerard,mLArchitecture,Bd20,1907,S25
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Architekturzeitschrift lobte das "Programme superbe, aucune gêne dans la conception absolument

libre, presque un programme théorique."36 An Bérards Lösung für diese ideale Stadt lobte sie jedoch

gerade das Paradox, dass sie wie über die Jahrhunderte gewachsen aussähe: Seine Stadt habe einen

"aspect vrai et vivant: on croirait presque, à voir cette composition libre et souple, être en face d'un

plan façonné par les siècles et par les modifications que les générations successives apportent à

leurs centres sociaux."37 Bérard hatte seine Stadt nach Pariser Vorbild organisiert: Im Herzen gab es

ein übergeordnetes Zentrum, eine "Place du Gouvernement", allerdings nur mit kommunaler

Funktion, von städtischen Verwaltungsbauten flankiert und von einer Kathedrale dominiert. Die

Stadt gliederte sich dann in einzelne Quartiere - fast möchte man sagen: Arrondissements - mit

sekundären Zentren, den jeweils von Rathaus, Kirche, Schule und Markt umgebenen

Quartiersplätzen. Der Rezensent deutete diese Anordnung als politisch-soziales Zeichen: "La ville

devient ainsi une sorte de fédération de bourgs dont chacun a son rôle défini dans la vie sociale de la

Cité, et possède les organes nécessaires à sa fonction.
"38

Einerseits als föderales Staatsgebilde,

andererseits als funktionsfähiger Körper erhielt Bérards Stadt metaphorische Bedeutung. Wir wir

bereits sahen, sollte er dieses Modell auch bei seinem Beitrag zum Wettbewerb für die australische

Bundeshauptstadt 1912 einsetzen.

1910 betrat dann Henri Prost mit seinem ersten Preis beim Wettbewerb für die

Stadterweiterung von Antwerpen die Bühne des internationalen Städtebaus. Auch der zweite Preis

ging an einen Beaux-Arts-Absolventen: Marcel Auburtin hatte 1899 das Diplom erhalten. Den

nächsten
ErfolgverzeichneteDonat-AlfredAgache,der1905dieSchulemitdemDiplomverlassenhatte,mitdemerstenPreisimWettberwerbumdieStadterweiterungvonDünkirchen1912.FastnochmehrReputationbedeutetefürihnderGewinndesdrittenPreisesimWettbewerbumCanberraimselbenJahr.WarStädtebauum1900zwaroffiziellanderÉcoledesBeaux-ArtskeinThema,sowarenesdochBeaux-Arts-Mitglieder,diedenStädtebauinFrankreich-imwahrstenSinnedesWortes-salonfähigmachten.Beaux-Arts-SchülerwähltenstädtebaulicheThemenfürihreAntikenrekonstruktionen,Beaux-Arts-SchülerfertigtenstädtebaulicheEntwürfeinselbstbestimmtenWettbewerbenundBeaux-Arts-SchülergewanneninternationalstädtebaulicheWettbewerbe.Diesmagesrechtfertigen,voneinem"Beaux-Arts-Städtebau"zureden,auchwennesihnderoffiziellenLiniegemässgarnichthättegebenkönnen.Nichtzuübersehenistallerdingsdabei,dassdieseurbanistischeAusrichtungnichtaufdemBodenderSchulealleingewachsenist.SozialutopieninfranzösischenRomanenwarenschonalseineInspirationsquellegenanntworden.MindestensebensobedeutsamwarderAustauschmitNordamerika:DassamerikanischeStudentenanderÉcoledesBeaux-ArtsinParis-vondenenMcKimnuralsdereinflussreichstezunennenist-denBeaux-Arts-StilindieUSAbrachten,istebensobekanntwiedieTatsache,dasssieihndortinurbanistischeMassstäbefortentwickelten.BeidemstetigenAustauschamerikanischerStudentenundderweltweitenPräsenzvonstädtebaulichenProjekteninFachzeitschriftenliegtesjedochnahe,dieEntwicklungzumUrbanismusinnerhalbderÉcoledesBeaux-ArtsihrerseitsalsvonderCityBeautiful-BewegunginAmerikaangeregtanzusehen.DieeinheitlicheWorld'sColumbianExpositioninChicago1893lagebensovordereinheitlichenExpositionuniverselleinParis1900wiederambitioniertestädtebaulicheGesamtplanvonWashington1902vordemfranzösischenEntwurffürBarcelona1905.Beaux-Arts-StädtebauundCityBeautifulerscheinenalsoeheralseintransatlantischesPing-Pong-SpielmitP.G.,"LeconcoursdeNew-Guayaquil",in:L'Architecte,Bd.2,1907,S.1.Ebd.,S.2.Ebd.,S.3.
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wechselseitigen Beeinflussungen und je eigenständigen Leistungen, denn als eindimensionaler

Kulturtransfer von Europa nach Amerika.

Noch ein weiterer Kontext des Beaux-Arts-Städtebaus verdient hier Beachtung: der im

französischen Sprachraum von ganz unterschiedlichen Disziplinen geführte Diskurs über die

Schönheit der Stadt. Die Rolle einer Initialzündung - analog zu Sittes "Städtebau nach seinen

künstlerischen Grundsätzen" von 1889 - kommt hier Charles Buis' "Esthétique des villes" von 1893

zu. Aus den Erfahrungen beim Umbau der Stadt ging es dem Brüsseler Bürgermeister hier vor

allem um die Bewahrung des städtischen Kontextes von Monumenten und des malerischen

Gesamteindrucks von Strassenzügen.39 Wie auch in Deutschland entstand die Diskussion um die

Schönheit der Stadt aus der Diskrepanz zwischen den mit Abstand neu besehenen Schönheiten der

vorindustriellen Stadt und den als ästhetisch defizitär empfundenen Eigenschaften der industriellen

Stadt des 19. Jahrhunderts.

Eine nahezu enzyklopädische Ästhetik der Strasse entwickelte der Schriftsteller Gustave

Kahn in seinem Werk "L'Esthétique de la rue" von 1901. Seine Betrachtungen versuchen das Wesen

der Strassenerscheinung in der ganzen historischen, funktionalen und formalen Breite zu erfassen,

um dann in die Forderung nach einer bewusst zu gestaltenden ganzheitlichen Strassenästhetik zu

münden. Für dieses zukünftige Strassenbild machte er sich auch Gedanken über die Rolle der

zukünftigen Monumente: "Evidamment, dans notre civilisation démocratique, et qui le demeurera,

quelque aspect contraire qu'en fournissent des réactions momentanées, les deux principaux motifs

de l'architecture ont disparu: l'Eglise et le Palais. Mais cette civilisation nouvelle demandera au lieu
etplace,d'aborddeslogiscommodes,etesthétiquespourtousetsurtoutdeuxsortesdemonumentsàcréerquisontlesmaisonsduPeupleetlesThéâtrespopulaires."40InderdemokratischenGesellschaftseiendietraditionellranghöchstenBauaufgabenKircheundPalastüberflüssiggeworden.EinedemokratischeGesellschaftbrauchevorallembequemeundschöneWohnungen,aberauchneueMonumentewieVolkshäuserundVolkstheater.ZudemerforderedieDemokratieneueVersammlungssälefürdenviertenStand:"Brefilfaudraunasilepourladélibérationetpourlaconférence,ilfaudraunhallénorme,etcehalldevracontenirdestréteauxpouryjouerlacomédie,yexécuterdesoeuvresmusicales;cehallaurabesoind'unfumoir;ilfaudraauprès,aménagerlabibliothèque,l'embryonduMuséequedoitêtreàlaportéedetous."41Esfälltschwer,indieserliterarischenFormulierungnichtdenunmittelbarenAnstossfürdasVolksversammlung-undVolksbildungsprogrammvonJausselys"PlaceduPeuple"ausdemnachfolgendenJahrzuerkennen.Wiedemauchgewesensei,fürKahngaltes,eineneueStrassenästhetiknichtalsl'artpourl'art,sondernimDienstederdemokratischenGesellschaftundderArbeiterschaftzuentwickeln.EinweitererSchriftsteller,dersichderSchönheitderStadtwidmete,warEmilMagne.SchonderTitelseines1908publiziertenWerkesumrissdieganzeVielfalt,mitdererseinThemazubehandelndachte:"L'Esthétiquedesvilles.Ledécordelarue,lescortèges,marchés,bazars,foires,lescimetières,esthétiquedel'eau,esthétiquedufeu,l'architectoniquedelacitéfuture".EswarvorallemdasbunteTreibendesStadtlebensinseinenunterschiedlichstenAspekten,ausdemsichdasErscheinungsbildderStadtzusammensetzte.FürseineWertschätzungexistierenderStadträumerechtfertigteersichmitdemVerweisaufdasVorbildSitteundfordertewiedieser,dasssichdie39CharlesBuis,Esthétiquedesvilles,Brüssel1893.Vgl.MarcelSmets,CharlesBuis.Lesprincipesdel'arturbain,Liège1995.40GustaveKahn,L'Esthétiquedelarue,Pans1901,S.301.41Ebd.,S.

302.
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Stadtarchitektur mehr an ihrem Kontext zu orientieren habe.42 Aus seinen äusserst farbigen und

plastischen Beschreibungen des Stadtlebens folgte auch für den Leser überzeugend seine Forderung
nach einer abwechslungsreicheren Inszenierung der Stadt. Seine Vorstellungen sind dabei

keineswegs allein auf historische Stadtbilder beschränkt: Auch den Stadtvisionen der Science-

Fiction-Autoren - wie etwa Camille Mauclairs phantastischen Stahlstädten mit Aluminiumpalästen
und metallischer Vegetation - konnte er schätzenswerte, das Stadtbild bereichernde Aspekte

abgewinnen.43

Ganz von neuen Techniken und deren Anwendung in der Stadt fasziniert war Eugène Hénard,

der als Beaux-Arts-Absolvent bei der Stadt Paris angestellt war. In seinen "Études sur les

transformations de Paris", die er in einzelnen Broschüren zwischen 1903 und 1909 veröffentlichte,

erfand er eine Reihe technischer Lösungen zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse, der

Wohnverhältnisse oder der Erholungsmöglichkeiten, mit denen er das Stadtbild von Paris zu prägen
hoffte.44 In unserem Zusammenhang hervorzuheben sind seine Stadtschemata der vier europäischen

Hauptstädte Berlin, London, Moskau und Paris von 1904, mit denen er die Verkehrssituation

abbreviativ und holistisch zu erfassen suchte und somit optische Kürzel für ganze Städte

entwickelte (Abb. 279).

Die Kulmination seiner Ideen bildete seine auf dem Londoner Städtebaukongress 1910

vorgestellte "Ville de l'avenir",

derenarchitektonischeMediokritätdurchdasneueästhetischeLeitbildderHochhausstadtüberstrahltwurde(Abb.280).ErforderteeineringförmigeAnlagevonHochhäuserninderStadtundmeinte:"Lanécessitéd'établircespointshautsouvredesaperçusmagnifiquesurl'esthétiquedesgrandesvillesdel'avenir."45DieSchönheitderStadtderZukunftlagfürihninderHochhausstadt,einStandpunkt,dervonseinenZeitgenossennochäusserstselteneingenommenwurde.DasHochhauswurdeihmgeradezuzueinemLeuchtturmdesFortschritts,dasindenHauptstädtenderZukunftzueinemZeichenderAufklärungwerde:"Etbientôtpeut-être,àl'assautdesnuages,lesgrandescapitalesdresserontleurspharesdeplusenplushaute."46DieselbeVerherrlichungdesHochhausessolltewenigspäterimTourduprogrèsdesCentremondialwiederkehren.DerBeschwörungzukünftigerStadtbilderaufdereinenSeiteentsprachaufderanderendieWertschätzungvorhandenerSchönheiten.EbenfallsderSchönheitderStadtwidmetesichderJuristCharlesMagny.InseinemBuch"LabeautédeParis.Conservationdesaspectsesthétiques"saher1911dasgeeigneteMittelzurBewahrunghistorischerStadtbilderundderenangemessenerFortführunginentsprechendenGesetzenzumSchutzhistorischerBautenundzurpassendenErrichtungneuerGebäude.EinweiteresWerkindieserRichtungbehandelte1913"LabeautédeParisetlaloi"undstammtevomJuristenCharlesLortsch.4742EmileMagne,L'Esthétiquedesvilles.Ledécordelarue,lescortèges,marchés,bazars,foires,lescimetières,esthétiquedel'eau,esthétiquedufeu,l'architectoniquedelacitéfuture,Pans1908,S.18.43Ebd.,S.340,dortderVerweisaufCamilleMauclair,Lesclefsd'or,Pans1897.44EugèneHénard,ÉtudessurlestransformationsdePans,Pans1903-09;"Fascicule1ProjetdeprolongementdelaruedeRennesavecpont-en-XsurlaSeme",Pans1903,"Fascicule2:Lesalignementsbnsés.LaquestiondesfortificationsetleboulevarddeGrande-Ceinture",Pans1903,"Fascicule3.LesgrandsespaceslibresLesparcsetjardinsdePansetLondres",Pans1903,"Fascicule4.LeChampsdeMarsetlaGaleriedesMachines.Lesparcsdessportsetlesgrandsdirigeables",Pans1904;"Fascicule5LapercéeduPalaisRoyal.LanouvellegrandecroiséedePans",Pans1904;"Fascicule6:Lacirculationdanslesvillesmodernes.L'automobihsmeetlesvoiesrayonnantesdePans",Pans1905;"Fascicule7-Lesvoituresetlespassants.Carrefourslibresetcarrefoursàgiration",Pans1906;"Fascicule8:Lesplacespubliques",Pans1909Vgl.PeterMichaelWolf,EugèneHénardandtheBeginningofUrbanisminParis1900-1914,NewYorkundDenHaag196845EugèneHénard,"Lesvillesdel'avenir",m-RoyalInstituteofBritishArchitects(Hg.),TownPlanningConferenceLondon,10-15October1910Transactions,London1911,S.35546Ebd.,S.35747CharlesLortsch,LabeautédeParisetlaloi,Pans1913
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Die enge Verbindung von Städtebaugeschichte und Stadtplanung verkörperte in Frankreich

Marcel Poète, der als Historiker und Bibliothekar einerseits eine Stadtbaugeschichte von Paris und

eine allgemeine Städtebaugeschichte publizierte, andererseits aber auch am Erweiterungsplan für

Paris 1913 beteiligt war.48 Diese Verbindung von Stadtplanung und Stadtbaugeschichte kann auch

im internationalen Kontext der Zeit als durchaus typisch angesehen werden: Stadtplanungsbücher
wie etwa Burnhams "Plan of Chicago" oder Andersen und Hébrards "World Centre of

Communication" waren von umfangreichen allgemeinen Städtebaugeschichten eingeleitet,

Stadtplanungskongresse beschäftigten sich ausführlich mit der Städtebaugeschichte, wovon am

eindrücklichsten Hegemanns Bände zur Berliner Städtebauausstellung 1910 zeugen, und

Städtebauhistoriker wie Brinckmann oder Gurlitt waren integraler Bestandteil des

Stadtplanungsdiskurses.

Die Schönheit der Stadt spielte auch bei denen eine Rolle, die sich für die Verbesserung der

Situation der Arbeiterschaft bemühten. Die in diesem Zusammenhang auch für den

Städtebaudiskurs massgebliche Institution war das "Musée social", eine 1894 gegründete Stiftung,

als deren Zweck in ihren Statuten
benanntwar:"améliorerlasituationmatérielleetmoraledestravailleurs".49IhrewichtigstenProtagonistenwarenPolitiker,Juristen,PublizistenundArchitektenwieEmileCheysson,JulesSiegfried,GeorgesRisler,EugèneHénard,GeorgesBenoit-LévyundRobertdeSouza.1908entstanddie"Sectiond'hygièneurbaineetrurale",diesichmitStadtfragenbeschäftigte.EbenfallsimRahmendesMuséeSocialwurde1913die"Sociétéfrançaisedesarchitectesurbanistes"insLebengerufen,alsderenPräsidentEugèneHénardwirkte.DerPostendesVizepräsidentenwurdevonAndréBérardbekleidet,AlfredAgachefungiertealsSekretär.InseinemgrundlegendenWerk"Lesplansd'aménagementetd'extensiondesvilles"verbreiteteGeorgesRisler1912dieoffizielleHaltungdesMuséeSocialzurStadtplanung.DieHauptaufgabenseienderVerkehr,dieFreiräumeunddieArbeiterwohnungen,allesseiabersozulösen,dasseineschöneStadtentstünde.DieseSorgeumdieSchönheitderStadtfanderinaktuellenTendenzenandererLänderbestätigt:"Touteslescapitales[...]d'Europe,d'Amériqueetd'Australiesesontattachées[...]àsauvegarderleurbeauté."50EbenfallsalsgrundlegendesWerkzumStädtebaudesMuséeSocialistRobertdeSouzasStudiezu"Nicecapitaled'hiver"von1913zuverstehen,dieerstimUntertitel"L'Avenirdenosvilles.Étudespratiquesd'esthétiqueurbaine"ihreweitgespanntenAmbitionenverrät.MitdemHinweisaufSitteunddenmalerischenStädtebaulehntedeSouzadiegeradeneinheitlichenStrassenzügeHaussmannscherPrägungab.51DengrösstenFehlerfanderjedochinderallgemeinfehlendenGesamtplanung:"L'AvenirdenosVillesestarrêtéparledésordedeleurextension.Paslemoindrepland'ensemble!"52DiesenGebrechengedachteermiteinerForderungnachorganischer48PréfectureduDépartementdelaSeme,Commissiond'ExtensiondePans,Aperçuhistorique,Pans1913,MarcelPoète,UneviedecitéPansdesanaissanceànosjours,4Bde,Pans1924-31;MarcelPoète,Introductionàl'urbanisme.L'évolutiondesvilles,Pans1929.Vgl.DonatellaCalabi,'MarcelPoètePioneerof'l'urbanisme'andDefenderofl'histoiredesvilles'",in:PlanningPerspectives,Bd.11,H.4,1996,S.413-436,DonatellaCalabi,Parigianniventi.MarcelPoèteeleoriginidéliastoriaurbana,Venedig1997.49VglJean-PierreGaudm,L'avenirenplan.Techniqueetpolitiquedanslaprévisionurbaine1900-1930,Pans1985,S.86VglDel'arturbaineàl'urbanisme,Lescahiersdelarecherchearchitecturale,Bd.8,Pans1981,Del'arturbaineàl'urbanismeII,Lescahiersdelarecherchearchitecturale,Bd.9,Pans1982;Jean-LouisCohen,"Lesarchitectesfrançaisetl"arturbain'1900-1914.L'étatdelaquestion",in.Architectes,ingénieurs,urbanistesetcie,Dossiersetdocumentsdel'InstitutFrançaisd'Architecture,Bd6,Pans1986,S3-7,RémiBaudouiundJean-PierreGaudin,Lanaissancedel'ÉcoledesHautesEtudesUrbainesetlepremierenseignementdel'urbanismeenFrancedesannées1910auxannées1920,Écoled'architecturePans-Villemin,Pans1987;Jean-PierreGaudin(Hg.),"Lespremiersurbanistesfrançaisetl'arturbain1900-1930",in.InExtenso,Bd.11,Pans198750GeorgesRisler,"Lesplansd'aménagementetd'extensiondesvilles",mLeMuséesocial,Mémoiresetdocuments,Pans1912,S.314.51RobertdeSouza,Nicecapitaled'hiver.L'Avenirdenosvilles.Étudespratiquesd'esthétiqueurbaine,Pans1913,S.11252Ebd.,Vorwort.
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Stadtplanung und einem anpassungsfähigen Gesamtplan Abhilfe zu schaffen
53
Ein Hauptziel all

dieser Bemühungen war ein schönes Stadtbild Dazu zitierte er Stubben, den er sogleich emphatisch
unterstrich '"La beauté dans l'aspects des villes est une condition essentielle de leur existence

'

Leur

EXISTANCE' parfaitement, leur EXISTANCE
"54

Schönheit galt ihm als wesentlicher

Bestandteil der Stadt

Diese Forderungen fanden auch Eingang in die tatsächliche Stadtplanung Die Stadt Nancy
etwa veranstaltete 1913 einen Konress zur "Cité moderne" Dort legte der Jurist Georges-Alexandre

Hottenger m einem Vortrag dar, dass zu den Aufgaben des modernen Städtebaus neben

Arbeiterwohnquartieren auch öffentliche Zentren zahlten "A l'agglomération urbaine, il faut des

centres vers lesquels convergera son activité et affluera la vie locale, il faut des places ornées de

motifs et monuments divers, il faut des bâtiments publics qui assureront aux grandes voies la

perspective nécessaire à leur beauté
"55

Schone und monumentale öffentliche Gebäude und Platze

gehorten ebenso zu den Bedurfnissen des modernen Stadtlebens wie hygienische Wohnungen

Diese komplexe und auf alle Aspekte der Stadt bedachte Haltung sollte sich auch nicht unter

dem faktischen Druck der Zerstörungen des Ersten Weltknegs andern In einem nchtungsweisenden
Werk zum Wiederaufbau bezeichnetenAlfredAgache,MarcelAuburtmundEmileRedont1915"L'hygièneetl'esthétique"alsdieHauptaufgabendesStädtebaus56SchönheitbedeutenichtUnbequemlichkeitundUnsauberkeit,sieentstündeaus"harmonieusesproportions,silhouettespittoresques,heureuxemploidesmaténaux,etc"57UmihreHaltungzuunterstreichen,dassSchönheitkeinLuxusfurReicheinbesserenZeitensei,zitiertensiedenangesehenenPanserStadtarchitektenLouisBonnier"L'esthétiquen'estpasunluxepourlepeuple,maisundroitetunbesomaumêmetitrequel'hygiène"58UndzurweiterenBekräftigungschobensienochEmileCheyssonnach"letravailleur,commetoutautre,adroitàlabeauté"59SchönheitundHygienealsgleichberechtigteBedürfnissesowieSchönheitalsRechtdesArbeiters,daswardieHaltungdesmodernenfranzosischenUrbamsmuszurStadtplanungIndenLehrbuchernzumStädtebausolltedieSchönheitihreRollebisweitindiedreissigerJahrehineinbehalten,bevorsievoneinemreduktionistischenFunktionalismusvorübergehendausdemFachverbanntwurdeœ2.Friedenstraditionena.DenHaag:Friedenskonferenzen,FriedenspalastundWeltfriedenshauptstadtImAugust1898sandtederrussischeZarNikolausIIeinenmerkwürdigenBnefanallewichtigenRegierungenderWelt,derallgemeinesErstaunenhervornefErschlugeineKonferenzfurFnedenundAbrüstungvorDabeileitetenihnnebentaktischenÜberlegungen-dieeigenen53Ebd,S22334Ebd,S37055Georges-AlexandreHottenger,Nancyetlaquestiond'extensiondesvilles,Nancy1913,S1556DonatAlfredAgache,MarcelAuburtinundEmileRedont,CommentreconstruirenoscitesdétruitesNotionsd'urbanismes'apphquantauxvilles,bourgsetvillages,Pans1915,SXIVglDavidKUnderwood,AlfredAgache,FrenchSociology,andModemUrbanisminFranceandBrazil,inJournaloftheSocietyofArchitecturalHistorians,Bd50,H2,1991,S130-166,CatherineBruant,'Donat-AlfredAgache1875-1959,l'architecteetlesociologue,inLesetudessociales,Bd122,1994,S23-6157DonatAlfredAgache,MarcelAuburtinundEmileRedont,CommentreconstruirenoscitesdétruitesNotionsd'urbanismes'apphquantauxvillesbourgsetvillages,Pans1915,S758Ebd,S5259Ebd,S5260VglEdmondJoyant,Traitedurbanisme,Pans1923,ReneDanger,Coursdurbanisme,Pans1933



337

Rüstungsausgaben schienen unerträglich hoch, die Waffensysteme der russischen Armee veraltet

und im Westen drohte das Deutsche Reich ein übermächtiger Gegner zu werden - auch

philanthropisches Gedankengut. Beeindruckt war er von literarischen Werken der

Friedensbewegung wie Leo Tolstojs pazifistischen Schriften der 1880er Jahre, Bertha von Suttners

Friedensaufruf "Die Waffen nieder!" von 1889 und vor allem Jean de Blochs sechsbändigem Opus
"Der Krieg der Zukunft in seiner technischen, wirtschaftlichen und politischen Bedeutung" von

1898, der eindrücklich die Gefahren eines kommenden Krieges darstellte und für eine

Weltfriedenslösung plädierte. Diese Autoren standen in der sich im 19. Jahrhundert ausbildenden

Tradition der Friedensbewegung, die mit Gesellschaftsgründungen in New York 1815 (New York

Peace Society), in Boston 1815 (Massachusetts Peace Society), in London 1816 (Society for the

Promotion of Permanent and Universal Peace), in New York 1828 (American Peace Society), in

Genf 1830 (Société de la Paix de Genève), in Providence 1866 (Universal Peace Union), in Paris

1867 (Ligue Internationale et Permanente de la Paix), in Genf 1867 (Ligue Internationale de la Paix

et de la Liberté) und in Bern 1891
(BureauInternationaldelaPaix)organisierteFormenangenommenhatte.61Tatsächlichsollte1899inDenHaagdieersteweltweiteFriedenskonferenzstattfinden,derenunmittelbareFolgeneinige-wennauchunzureichende-VerträgeüberWaffenbegrenzungundhumaneresVerhaltenimKriegsfallewaren,sowiedieEinrichtungeinesständigeninternationalenSchiedsgerichtsinDenHaag.ZudessenRealisierungtrugwesentlichderamerikanischeStahl-GrossindustrielleAndrewCarnegiebei,indemer1903eineentsprechendeSchenkungzurEinrichtungeinerStiftung,derCarnegieFoundation,leistete.NachlangenVerhandlungenwurdeendlichimAugust1905derOrtdesFriedenspalastesinDenHaagfestgelegtundsogleicham15.8.1905eininternationalerWettbewerbzudessenErrichtungausgeschrieben.62TrotzeinerrechtkurzenBearbeitungsfristreichten216TeilnehmerihreEntwürfeein.EineinternationaleJury,bestehendausThomasEdwardColcuttausLondon,P.J.H.CuijpersausRoermond,ErnstEberhardvonIhneausBerlin,CarlKönigausWien,HenriPaulNénotausParisundW.R.WareausMilton,Massachusetts,entschiedimMai1906binneneinerWocheüberdiePreisvergabe.DenerstenPreisverliehensieLouisMarieCordonnierausLille,dersichanniederländisch-flämischerRenaissancearchitekturorientiertundeineMischungausSchlossundRathausproduzierthatte(Abb.281).DieserOrtsbezugdurchdenStilwarfürdieJuryeinAuswahlgrundgewesen:"Thisdesignisanattractiveone.Itsauthorhasconsideredthat,inasmuchasTheHaguehasbeenchosenasthepermanentseatoftheCourtofArbitration,thebuildingshouldinstylefollowthelocaltraditionsofXVIcenturyarchitecture."63DersemantischeGehaltdieserStilwahlwurdejedochschonvonZeitgenossenpointiertkritisiert:"Whyonearththe16th-centurystyle?IsitbecauseHollandwasengagedinwarmostofthatperiod?"6461ZurFriedensbewegungvgl.PeterBrock,PacifismintheUnitedStates.FromtheColonialEratotheFirstWorldWar,Princeton1968,PeterBrock,PacifisminEuropeto1914,Princeton1972,VerdianaGrossi,Lepacifismeeuropéen1889-1914,Brüssel1994,WilhelmusHubertusvanderLinden,TheInternationalPeaceMovement1815-1874,Amsterdam1987;PeterBrock,FreedomfromWarNonsectananPacifism1814-1914,Toronto1991,ArthurEyffinger,The1899HaguePeaceConference'TheParliamentofMan,theFederationoftheWorld',DenHaag,LondonundBoston1999.62ProgrammaderpnjsvraaguttgeschrevendoorhetbestuurderCarnegie-stichtingvoorhetontwerpenvanhetvredespaleisbestemdvoorhetpermanentehofvanarbitragemetbibhotheek,DenHaag1905,InternationalepnjsvraagderCarnegie-stichtingHetvredespaleistes'Gravenhage,DenHaag1906,InternationalCompetitionoftheCarnegieFoundation.ThePalaceofPeaceatTheHague.The6Premtatedand40OtherDesigns,LondonundEdinburgh1907.Vgl.ArthurEyffinger,ThePeacePalace.ResidenceforJustice-DomicileofLearning,DenHaag1988;IdsHaagsmaundHildedeHaan,Architekten-Wettbewerbe.InternationaleKonkurrenzenderletzten200Jahre,Stuttgart1988,S.104-113;CeesdeJongundErikMattie,ArchitecturalCompetitions1792-1949,Köln1994,S.216-229.63InternationalCompetitionoftheCarnegieFoundation.ThePalaceofPeaceatTheHagueThe6Premiatedand40OtherDesigns,LondonundEdinburgh1907,S15.64Zit.nach-ArthurEyffinger,ThePeacePalace.ResidenceforJustice-DomicileofLearning,DenHaag1988,S.

67
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Der zweite Preis ging an Alexandre Auguste Louis Marcel aus Paris, der eine Kopie des Petit

Palais von der Panser Weltausstellung 1900 abgeliefert hatte Die Jury war mit ihrer Wahl wohl

selbst nicht zufrieden, wenn sie die Tauglichkeit der reichhaltigen Architektur fur den angestrebten

Zweck bezweifelte "But both in the plan and in the elevation the lines ol the composition

noticeably depart from the noble simplicity which should characterise a building devoted to the

serious and dignified purposes of the Peace Palace
"65

Und auch der zeitgenossischen Kritik schien

die politische Ikonographie des Entwurfes nicht gerade einleuchtend "From the World Exhibition

to Universal Peace is but a single step for Marcel'"66

Den dritten Preis erhielt Franz Friedrich Wilhelm Wendt aus Charlottenburg fur einen recht

strengen Entwurf, der sich an der Neorenaissance eines Ludwig Hoffmann orientierte und dem von

der Jury "a suitable dignity of character, [ ] somewhat still and monotonous" beschieden wurde
67

Mit dem vierten Preis wurde Otto Wagner aus Wien bedacht, der seine im Boden der akademischen

Bildung wurzelnde Phantasie fur eine moderne Bilderfmdung eines Fnedenspalastes aufblühen liess

(Abb 282) Die Jury erkannte zwar diese nach neuartigen
undangemessenenMittelnstrebendenAusdrucksbemuhungen,goutiertesieaberkeineswegsvorbehaltlos"Inthewnttenmemorandum,whichaccompaniesthisdesign,theauthorexplainsthataPalaceofPeace,beingsomethingnew,seemstohimtorequirenovelmethodsofartistictreatmentTheresultisinterestingandisnotwithoutonginahty[]"68DerfünftePreiswurdeanHowardGreenley&HubertSOlinausNewYorkvergeben,derenanMcKimsstrengenundgeschmackvollenweissenKlassizismusgemahnenderPalastsichnahtlosindieReihederBautenanderMallinWashingtoneingereihthatteDieJuryerkanntedieAngemessenheitderEinfachheitan"Theextenorisgreatlytobepraisedbothforsimplicityandforsuitabilityofcharacter,69ZueinemsechstenPreisreichtederVerschnittdiverserMotiveausdemBerlinerBarock,denFranzSchwechtenausBerlineingereichthatteDiedisparateundunbefnedigendeAuswahlderJuryführtezuheftigerKntikmdenFachblattern,dievorallemdenunberücksichtigtgebliebenenBeitragvonElielSaannenausHelsinkilobten(Abb283)TatsachlichwaresSaannenalseinzigemgelungen,ohneskurrilenMonumentalismusodergedankenloseKonventionalltateinenklassischzurückhaltendenunddocheindrucklichenEntwurfzuliefern,dermitseinemgoldbekrontenKuppelturmaucheinschlussigesSinnbildeinesLeuchtturmsdesFnedensschufZumsemantischenGehaltderubngenEntwürfemeintedasBouwkundigWeekbladresigniert"DasAusgrabendesklassischenTempels,durchdenmanderWeltdenFnedenunterdenVolkernverkundigenwollte,warebensozuerwartenwiedasErscheinenphantastischerKreationen,diedurchihreüberwältigendeStattlichkeit,durchihreMasseund-nichtunmittelbarverstandhche-SymbolikeinBilddesendgültigenFnedensaufErdenwiedergebensollten"70TrotzoffiziellerProtestederhollandischenArchitekten-vondenenvorallemHendnkPetrusBerlageeinenüberzeugendenBeitragabgegebenhattewurdeCordonnier,nachdemersichmitdemHollanderJAGvanderSteurzusammengeschlossenhatte,mitderAusfuhrungdesBausbeauftragt,der1907-13mreduzierterForm-vorallemdieAnzahlderTurmedesehemals65InternationalCompetitionoftheCarnegieFoundationThePalaceofPeaceatTheHagueThe6Premiatedand40OtherDesigns,LondonundEdinburgh1907S1666ZunachArthurEytfinger,ThePeacePalaceResidenceforJusticeDomicileofLearning,DenHaag1988,S6967InternationalCompetitionoftheCarnegieFoundationThePalaceofPeaceatTheHagueThe6Premiatedand40OtherDesigns,LondonundEdinburgh1907S1668Ebd,S1669Ebd,S1670ZitnachIdsHaagsmaundHildedeHaanArchitektenWettbewerbeInternationaleKonkurrenzenderletzten200JahreStuttgart1988,S108
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-.ymmetnschen Entwurfes wurde drastisch beschnitten - entstand Die Anlage der Garten übernahm

Thomas Mawson 1908-10, der den dafür ausgeschriebenen eingeladenenen Wettbewerb fur sich

entschieden hatte Seine ästhetischen Vorstellungen des Gartens leitete er aus Assoziationen zum

Wort "Frieden" ab, was er 1911 m seinem Buch "Civic Art" beschrieb "The aesthetic aspect of the

question to be solved demands that the pnmarv impression upon the spectators should be that of

spaciousness and restfulness The very word 'Peace leads the mind to something spacious and

widespreadmg, and implies quiet stretches, open effects and secluded avenues of meditation and

tranquility
"71

Damit passte sein in sich stimmiger Garten jedoch nur bedingt zur klemteihgen
Architektur Cordonniers Das Ergebnis war ein weder als Bild noch m seiner städtebaulichen

Positionierung überzeugender Friedenspalast Die unvorteilhafte Lage ging auf das Konto der

Carnegie-Foundation und war vor allem von holländischen Architekten scharf kntisert worden

Diese hatten einen anderen Plan An Stelle des tatsachlich
ausgewähltenGeländesimZorgvhetParkmitbeschranktenAusdehnungsmoghchkeitenundeinerunscheinbareninnerstadtischenLage,unterstutzensieeineBebauungdesMussenbergs,eineminStadtnahegelegenenDunengelande,daseinegrossereAusdehnungundwirkungsvollereInszenierungdesFnedenspalastesermöglichthatteStatteineseinzelnenGebäudestauchtehiererstmalsderGedankeeinerWeitfriedenshauptstadtaufZurBeförderungderFnedensbestrebungengründeten1905derMedizinerPieterHendnckEijkmanundderTheosophPaulHornxinDenHaagdasVoorbereidendBureauvoordeStichtingvoorInternationalisme,dassogleicheineumfangreicheÖffentlichkeitsarbeitunternahm,indemesunteranderemdie"RevuevoorInternationalisme"herausgabDiebeidenPromotorenbeauftragtenam3111905denjungenambitioniertenArchitektenKarelPetrusCornellsdeBazelmitderErarbeitungeinesPlanesfuremWorldPeaceCenteraufdemMussenbergbeiDenHaag,dasderArchitektmitsichtlicherBegeisterungvordemHintergrundsemereigenentheosophischenÜberzeugungenalsbedeutungsvolleIdealstadtentwarf72(Abb284-285)DabeigrifferaufdasSchemaeinerachtstrahligenZentralanlagezurück,wieesFilaretefursemeIdealstadtSforzmdaentworfenhatteundwieesfurzahlreicheRenaissanceentwurfealsAbleitungvonderachtstrahligenWindroseVitruvseinewichtigeRollegespielthatteIneinemArtikelinderZeitschrift"DerStädtebau"begründetedeBazelseinenEntwurfeinesStadtplansmit"konzentrischerundradialerVerteilung"vorallemsymbolischEs"istdiesSystemgewähltderSinnigkeitderFormwegenundumzuzeigen,wiedieIdeen,imHerzenderWeltgezeugt,davonausstrahlenDieHaupteinteilungistgegründetaufdasdurchKampferrungeneFnedenszeichen,dasungleicharmigeKreuz,dasdieWeltbesiegtDerHauptarmfuhrtnachdemPlatzmitderinternationalenAkademiefurPadagogie,HygieneundÖkonomieDerhnkeundrechteArmnachjenemfurAnthropologieundschoneKünsteDerUnterarmoderderFussdesKreuzestragtdenFnedenspalast"73DerFnedenspalastsolltealsonichtdasHerzderStadtbilden,sondernderenBasisImZentrumplantedeBazeldafüreinenPlatzoderPark,"derinternationalenVerbrüderungderMenschheitgewidmet"7471ThomasHaytonMawson,CivicArtStudiesinTownPlanningParksBoulevardsandOpenSpaces,London1911,S30872VglWesselRemink,KPCDeBazelArchitectLeiden1965,2Auflage1993,S109-127,FranziskaBollerey,IdealstadtfürdenFrieden,inFranziskaBollerey,GerhardFehlundKnstianaHartmann(Hg),ImGrünenwohnenimBlauenplanenEinLesebuchzurGartenstadtmitBeitragenundZeitdokumenten,Hamburg1990S425428OnginalplaneliegenimNederlandsArchitectuunnstituutinRotterdamDeBazel11491155ZeitgenossischePublikationenKarelPetrusCornellsdeBazel,StiftungfurInternationalismus,inDerStädtebau,Bd3,1906,S36-39,sowiemRevuevoorInternationalisme,Bd1,1907,S27673KarelPetrusCornellsdeBazel,StiftungfurInternationalismusinDerStädtebau,Bd3,1906,S3974Ebd,S
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Die Form der Stadt war gemäss den Äusserungen ihres Planers vor allem durch die

intendierte Bedeutung determiniert. Dabei wurden in die radiale Figur mehrere Bedeutungsebenen

projiziert. Erstens sollte die Zentralanlage als idealistischer Plan das Ausstrahlen der Ideen - vor

allem des Friedens - in die Welt darstellen. Zweitens sollte die kreuzförmige Anlage als christliche

Figur den Sieg des Friedens verkünden, was mit seiner kreuzritterhaften Attitüde direkt an die von

Partridge geschilderten Assoziationen für die kreuzförmige Planung der Mall in Washington

erinnert. Und drittens sollte die gewichtete Anlage als anthropomorpher Plan einer allgemeinen

Humanität Ausdruck verleihen, womit er ebenfalls Anleihen bei Renaissancestadtentwürfen wie

etwa der anthropomorphen Stadtfigur von Francesco di Giorgio Martini machte. All diese

Bedeutungen waren aber dem Plan ebenso wenig ablesbar, wie sie in der errichteten Stadt erfahrbar

gewesen wären. De Bazel vermochte seine Botschaft nur durch Worte zu vermitteln, die ein

Betrachter kennen musste, wenn er die Bedeutung der Stadt erfahren wollte. Die Stadt erhielt ihre

Bedeutung also erst aus der Kombination der radio-konzentrischen Figur mit den die Funktion der

Bauten und den Sinn der Anlage erläuternden Worten. Die städtebauliche Figur allein war nicht

fähig, eine komplexere Botschaft zu übermitteln. Sie vermochte allenfalls die Besonderheit des

Anliegens durch ihre Zentralität anzudeuten.

Dieser Ausdruck einer politischen Botschaft in der Stadt war de Bazels zentrales Anüegen.

Den Inhalts dieser Botschaft beschrieb er folgendermassen: "Der Geist der Völkerverbrüderung
schickt sich, so zu sagen, in dem zwanzigsten Jahrhundert an, sich einen festen Wohnsitz auf dieser

Erde zu bereiten."75
DieserGeistsolltealsonichtmehrnurmetaphorischinderWeltfriedenshauptstadthausen,ersolltedortsesshaftwerdenundsichinihrerAnlageausdrücken:DerWeltfriedenwarfürdeBazeleinesder"Bedürfnisse[...],diebeiderBaukunstumVerkörperungundAusbildungbitten".76DafürreichekeinesfallsdasvonderCarnegie-FoundationinsAugegefassteGeländeaus:"DarauflässtsichkeinEntwurfmachen,dereinehrfurchtgebietendesundeindrucksvollesPrinzipverkörpert."77AufdieseVerkörperungkamesabergeradefürdeBazelan,undsoplädierteerfüreineVerlegungdesFriedenspalastesaufdenMussenberg,damitdenArchitektennichtspäterderVorwurfgemachtwerdenmüsse,"dasssiedemeinschneidenstenIdealeihrerZeitkeinenmonumentalenAusdruckzugebenvermochthätten".78AuchdervondeBazelzustimmendzitierteEijkmanbezweifeltedieEignungdesvorgesehenenBauplatzesvorallemaussemantischenGründen,wennerverlautbarte,"dassdiePlatzwahlnichtimEinklangistmitdemhohenGedanken,derbeiderGründungdesFriedenstempelshattevorherrschensollen".79AucherplädiertefürdenMussenberg:"EristdiehöchsteErhebungindernächstenUmgebungderStadtundbietetringsumeinentzückendesPanoramaüberdasMeer,Dünen,WaldundStadt,unddadurchinjederHinsichtalleErfordernissefüreinmonumentalesGebäude,wonachdieganzeWeltseinenBlickrichtensoll."80DieerhöhteLagemitderallseitigenAnsichtigkeiteignetesichfürEijkmanvorallemwegendessichdarbietendenabbildhaftenWeltenpanoramas.AuchdiedirekteAnbindungandasVerkehrsnetzspielte-wiespäterauchimWorldCentre-einemehralsnurpraktischeRolle:"AndiesemOrtewirdderFriedenspalastunmittelbaranderelektrischenVollbahnliegenvonRotterdamnachScheveningen,miteinemBahnhofaufdemPunkt,woderPalasthinkommt,sodasserunmittelbarEbd.,S.36.Ebd.,S.36.Ebd.,S.37.Ebd.,S.37.Ebd.,S.37.Ebd.,S.37.
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an den grossen Weltverkehr angeschlossen ist
"81

Den Weltverkehr verortete dabei Eijkman wohl

weniger mit unfreiwilliger Komik tatsachlich zwischen Rotterdam und Scheveningen, sondern mass

der Verkehrsanbindung vor allem symbolische Funktion zu

Die Grosse der Weltfriedenshauptstadt begründete er mit der erhofften Zunahme der

Relevanz der internationalen Fnedensinstitutionen "Fur die Gründung ist eine sehr grosse

Bodenoberflache m Aussicht genommen, genügend fur die Bedurfnisse der Entwicklung des

Internationalismus auf wenigstens einem Jahrhundert
"82

Die neue Stadt stellte er sich keineswegs
als monumentales Verwaltungsghetto vor "Natürlich ist es nicht lediglich die Absicht, eine aus

lauter internationalen Gebäuden bestehende Stadt zu gründen, sondern die zwischenhegenden

Parzellen sind an Baulustige zu verkaufen
"83

Dieser Gedanke sollte in modifizierter Form ebenfalls

in das World Centre einfliessen Wie auch spater Andersen und Hébrard ging es Eijkman vor allem

um ein "intellektuelles Weltzentrum",84 das in der Stadtanlage einen würdigen Ausdruck erhalten

sollte Darum gelte es, "zu steigen nach dem hohen Plan, der den zu verwirklichenden Ideen würdig

ist
"85

Das Ansinnen einer eigenen Weltfriedenshauptstadt war zwar eigentlich schon mit dem

Entscheid der Carnegie Foundation fur die Errichtung
desFriedenspalastesaufdemZorgvhet-GelandeinDenHaag1905gescheitertAberimZugederAuseinandersetzungenumdenunglücklichverlaufenenWettbewerbschiendasProjektnocheinmalAuftriebzuerhaltenAllewichtigenholländischenArchitektenwandtensichmiteineroffiziellenBeschwerdegegendenFriedenspalastentwurfvonCordonnierDasRoyalInstituteofBritishArchitectsunterstutztemiteinerResolutiondeBazelsEntwurfals"afineandmonumentalcityworthyofthegreatideawhichhasinspireditsinception"86EijkmanselbstwarbwahrenddernunautInitiativedesamenkanischenPräsidentenTheodoreRooseveltveranstaltetenzweitenHaagerFriedenskonferenzvon1907fursemeStadtmitdemVersprecheneines"AthenderZukunft,daseineneuepenkleischeAraankündigt"87BeidiesemklassischenVergleichhatteerwohlnichtandenPeloponnesischenKrieggedacht,indemdaspenkleischeAthenbekanntlichzuGrundegingBerlagewiederumversuchteinnerhalbseinesKompetenzbereichsdieFnedensstadtdurchzusetzen,indemerdeBazelsEntwurffastunverändertmsemenBebauungsplanfurDenHaagvon1908übernahm(Abb286)DochderZugwarabgefahren,derFnedenspalastseit1907imBau,CarnegienichtfureineweitereStiftungzugewinnenundauchvomholländischenStaatkeineUnterstützungzuerwartenNachdemEijkmanundHornxnoch1911eineabgespeckteVersionmiteinerUniversitätfurInternationalesRecht,einemKonferenzzentrumundeinemWagner-TheaterbeideBazelundPHScheltemainAuftraggegebenhatten,dereineAufreihungderHauptgebäudeaufeinemleichtgeknicktenBoulevard-wievereinzelteSteinresteeinerhalbzerstörtenPerlenkette-vorsahundsichweniganspruchsvolldenterntonalenGegebenheitenfugte(Abb287),schlössensie1912ohnevorzeigbaresErgebnisenttauschtihrBürofurInternationalismus81Ebd,S3782Ebd,S3883Ebd,S3884Ebd,S37S5Ebd,S3786RevueofInternationalism,Bd1,1907,S81,zitnachWesselReimnk,KPCdeBazelArchitect,Leiden1965,S12287ArthurEyffmger,ThePeacePalaceResidenceforJusticeDomicileofLearning,DenHaag1988,S60,vglPieterHendnckEijkman,InternationalismandtheWorld'sCapital,DenHaag
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b. Brüssel: Paul Otlet, Henri La Fontaine und die internationale Organisation
des Wissens

Die Friedensbewegung war weit verzweigt und speiste sich aus recht unterschiedlichen Impulsen.

Realpolitische Ambitionen und sozialpolitische Überlegungen bildeten einen Bereich,

freimaurerische, theosophische und sonstige religiös motivierte einen anderen. Eine dritte Quelle

war der aus der Aufklärung hervorgegangene Positivismus, der einen unaufhaltsamen

wissenschaftlichen Fortschritt durch zunehmende Wissensansammlung kommen sah. Eine Linie aus

dieser Tradition der Friedensbwegung sollte sich direkt mit Andersens und Hébrards World Centre

verbinden.

Im Jahre 1895 gründeten die beiden Juristen Paul Otlet und Henri La Fontaine, belgischer

Senator und Mitglied des Parti Ouvrier Belge, anlässlich der ersten Conférence Internationale de

Bibliographie in Brüssel das Institut Internationale de Bibliographie.88 Das Ziel dieses Instituts war

der Aufbau einer Universalbibliographie, die alle wissenschaftlichen Publikationen in einem

Sachkatalog geordnet der Weltöffentlichkeit zugänglich machen sollte. Otlet, der die

Klassifizierung als höchste geistige Tätigkeit ansah, hatte dazu auf der Basis des Dezimalsystems

des amerikanischen Bibliothekars Melvil Dewey ein umfassendes System entworfen, die

Classification Décimale Universelle. In der Folge entstand einer der wohl umfangreichsten

Zettelkataloge menschlicher Wissensproduktion.

Parallel zu dieser Klassifizierung und Organisation des Wissens entwarfen La Fontaine und

Otlet ein System der internationalen Verbindung von wissenschaftlichen Institutionen aus aller

Welt. Diese Systematisierung und Internationalisierung der Wissenschaft
solltedereffizienterenLosungderanstehendenProblemeinderWeltdienenundzueinemdauerhaftenFriedenführen.NichtzufälligwarLaFontaine1907auchPräsidentdesBureauInternationaldelaPaixinBerngeworden,demerbis1939vorstand.AufderWeltausstellunginBrüssel1910gündetenLaFontaineundOtletdieUniondesAssociationsInternationales,inderalleschonbestehendenundinZukunftzugründendeninternationalenOrganisationenzusammengeführtundkoordiniertwerdensollten.ZugleichnahmensiedenAufbaueinesMuséeInternationaleinAngriff,indemsiedieOrganisationderWelteinembreitenPublikumverständlichmachenwollten.AusdieserZeitdatierenauchihreerstenProjektefüreinPalaisMondial,dasalsmonumentalesGebäudedieinternationaleBibliographie,eineinternationaleBibliothek,dasinternationaleMuseumundVersammlungssälefürdieinternationalenGesellschaftenbeherbergensollte.AngesichtsdieserVorhabenistesnichtverwunderlich,dassdiePlänevonAndersenundHébrardzueinemWeltkommunikationszentrumbeiihnenaufgrossesInteressestiessen.Bemerkenswertisteher,dassOtletundLaFontainediesenichtalsKonkurrenzbetrachteten,sondernbeideVisionenmiteinanderzuverbindensuchten.IhreersteBegegnungfandimFebruar1912statt,alsLaFontaineundOtletdasAteliervonHébrardinParisbesuchten,indemsiedieschonfastvollendetenPlänezumWorldCentrebegutachtenkonnten.IhreZustimmungbrachtensieineinemBriefanAndersenvom28.2.1912zumAusdruck:"Thisistotellyouthatwefullyagreewithyourimmediateprogramme:tofinishyourbook."DasVerhältnisihrerbeiderbisdahinnichtkoordiniertenPlanungenbrachtensiefolgendermassenaufdenPunkt:"TheInternationalCentreofwhichyouhavedreamedthearchitecturalrealisation,wehaveimaginedinitsfunctionalactivitiy."88Vgl.WilliamBoydRayward,TheUniverseofInformation.TheWorkofPaulOtletforDocumentationandInternationalOrganisation,Moskau1975AllewichtigenQuellenbefindensichimArchivdesMundaneuminMons;vglJean-FrançoisFueg,AperçudescollectionsduMundaneum,Mons

1999
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Andersen und Hébrard übernahmen sozusagen die künstlerische Seite des Projektes, wahrend Otlet

und La Fontaine fur die organisatorische zustandig seien Sie fürchteten keineswegs ein

Konkurrenzprojekt, sondern sahen eine gegenseitige Unterstützung
'

All propaganda for its

architectural realisation will serve the advancement of the ideas of concentration, unification and

internationalisation, and reciprocally
"

Folgenchtig bagannen sie auch gleich, das World Centre fur

ihre gemeinsamen Ziele einzuplanen und schlugen dafür eine Wanderausstellung vor "The plan
could then be the object of a circulating exhibition in all large capitals

"89
Bevor die Welthauptstadt

entstünde, sollte sie erst einmal als wandernde Hauptstadt durch die bestehenden Hauptstädte der

einzelnen Staaten ziehen

Um dieser Ansicht einen offiziellen Status zu verleihen, wurde das Projekt am 15 und

16 4 1912 m einer Sitzung der Union des Associations Internationales besprochen, an der neben

Otlet und La Fontaine auch Hebrard teilnahm In einer offiziellen Verlautbarung stellte sich die

Gesellschaft hinter die Plane "The Commission [ ] highly appnciates the power of the conception

and the art brought to its graphic realisation
"90

Im Zuge der ersten Begeisterung gab Otlet, noch

bevor Andersen die Publikation seiner Stadt fertiggestellt hatte, im Juli 1912 bei Hébrard eine

Machbarkeitsstudie fur einen Standort bei Tervueren, einem Dorf vor den Toren von Brüssel m

Auftrag
91
Damit sollte Brüssel definitiv zum Zentrum des Internationalismus werdenundauchdieInstitutionenvonOtletundLaFontaineeinedauerhafteHeimstattfinden3.DasWorldCentreofCommunicationvonHendnkChristianAndersenundErnestHébrardDasWorldCentreofCommunicationentstandalsfreiesKunstlerprojektdesinRomlebendenamerikanischenBildhauersHendnkChnstianAndersenErwar1872mBergenmNorwegengeborenundnachderAuswanderungseinerEltern1873mNewportindenUSAaufgewachsenWahrendsemerAusbildungzumBildhauerverweilteer1896anderÉcoledesBeaux-ArtsmPans,1897RomliessersichmRomnieder,woerbiszuseinemTod1940lebteFinanzielleUnabhängigkeitwarihmDankseinerebenfallsmRomansässigenSchwagennOliviaCushingvergönnt,derTochtereineswohlhabendenamenkanischenUnternehmersundFrauseinesschon1902verstorbenenBrudersAndreas,einemMalerNachdemTodihresMannesstelltedieWitweihrenichtgenngenMittelindenDienstdessenBrudersHendnkChnstianAndersensKunstauffassungwardasGegenteilvonl'artpourl'artMitseinensymbolistischenFigurengruppenwollteerWertevermittelnunddieMenschheitzueinembesserenLebenbekehrenBaldschonbefnedigtenihndieWirkungsmoghchkeitensemerKunstgattungnichtmehrEmerstesProjekt,beidemerseinBerufsfeldalsBildhaueruberschntt,warderEntwurfeinesMusik-undKunst-TempelsinRomAlssichdortkeineVerwirklichungabzeichnete,schickteerkurzerhanddieseKombinationausOpernhausundKonzertsaalnachSanFranciscoDortbenchtetezwar1907eineTageszeitungenthusiastischundübertrieben"RomeisunabletobuildtheGreatPavilion89ArchivioHCAndersenderGallenaNazionaledArteModernainRom,busta26fasc8590CommunicationconcerningtheInternationalCentremadebetöretheInternationalCommissionoftheUnionofInternationalAssociationsatBrussels,151641912ArchivioHCAndersen,busta26,fasc8591ErnestHebrard,Etudede1établissementdelaCiteinternationale,Juh1912,PaulOtlet,EtudedevoiesetmoyensfinancierspourlarealisationdelaCiteinternational,Juh1912,beideimArchivUAImBrüssel,nachGiulianoGreslenundDarioMatteoni,LacittamondialeAndersen,HebrardOtlet,LeCorbusier,Venedig1982,S84
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which Hendrik Christian Andersen spent twelve years in designing and he sends the plans as a gift

to the metropolis of the 'New Italy'."92 Aber aus einer Realisierung wurde auch hier nichts.

Unterdessen sass er schon an einem Projekt, in dem die Dimensionen seiner Tätigkeit noch

einmal gesteigert waren: an dem Entwurf einer ganzen Stadt. Diese war aus einem skulpturalen

Projekt erwachsen, dem Entwurf einer "Fountain of Life", für deren architektonische Ausgestaltung
sich Andersen 1905 an den gerade nach Rom gekommenen Beaux-Arts-Stipendiaten Ernest

Hébrard gewandt hatte. Wohl in der Zusammenarbeit des nach weitreichenderer Betätigung

suchenden Idealisten Andersen und des unter dem Eindruck idealer Gesamtstadtanlagen der anderen

Rom-Stipendiaten stehenden Hébrard kam es zur Idee des World Centre of Communication.

Während Andersen die Konzeption dieses Zentrums erarbeitete und den erläuternden Text

verfasste, war Hébrard für den architektonischen Entwurf zuständig. Das Projekt wuchs sich zu

einem Grossunternehmen aus, und Andersen beschäftigte laut seinen eigenen Angaben 40 weitere

Spezialisten.93 Diese Architekten, Ingenieure, Bildhauer und Maler arbeiteten an den Plänen unter

der Leitung von Ernest Hébrard in Paris, wohin dieser nach dem Ablauf seines Stipendiums 1910

zurückgekehrt war. Unter den Mitarbeitern befanden sich Ernests Bruder Jean Hébrard, der zuvor

an der Cornell University in den USA Architektur gelehrt hatte, sowie Roger-Henri Expert, der

später 1919 mit Léon Jaussely den Wettbewerb für einen Gesamtplan von Pans gewinnen sollte.94

Das Ergebnis der Bemühungen war ein voluminöses zweibändiges
Werk,dasgleichzeitigineinerenglischenundeinerfranzösischenAusgabeerschien.AufkostbaremPapierundinaufwendigemDruckwurdedieidealeStadtinWortundBilddemLesernahegebracht.DerersteBandkam1913herausundstelltedenHauptteildar:NacheinerEinleitungvonAndersenentwickeltederfranzösischeArchäologeundHistorikerGabrielLerouxeineWeltgeschichtederMonumentalbaukunstDarauffolgtedieeigentlicheDarstellungdesWorldCentremitdemTextvonAndersenunddenüber50AbbildungenvonHébrard.95DerzweiteBanderschien1918undbildeteehereineErgänzung:NacheinerEinleitungvonAndersenbeschriebderitalienischeRechtsphilosophUmanodiejuristischenMöglichkeiteneinerinternationalenOrdnungundderWitschaftswissenschaftlerJeremiahW.JenkserörtertedieökonomischenVorteileeinesWeltkommunikationszentrums.96DasWerkzeigtesichalsinterdisziplinäresUnternehmen,dessenhistorischen,architektonischen,juristischenundökonomischenTeilAndersenjeweilsaneinenFachmanndelegierthatte.ErselbsthieltdasProjektzusammenundsteuerteeinigeEntwürfefürSkulpturensowiedenideologischenKittbei.a.AufbauDasWorldCentreiststrengsymmetrischumeineAchsegruppiert,andersichdiewichtigenöffentlichenBautenaufreihen(Abb.288-292).ZugleichistesinZonenaufgeteilt,diesich92AnnaPrattSimpson,"ProposedTempleofMusicandArtforSanFrancisco",in.TheSanFranciscoSundayCall,7.71907,ArchivioH.C.Andersen,busta38.93HendrikChristianAndersen,'Laconsciencemondiale'Sociétéinternationalepourfavoriserlacréationd'uncentremondial,Rom1913,S.4-5ZumWorldCentrevglGiuhanoGresleriundDanoMatteom,LacittàmondialeAndersen,Hébrard,Otlet,LeCorbusier,Venedig198294Vgl.Académied'Architecture(Hg.),Cataloguedescollections,VolumeII1890-1970,Pans1997,S14795HendnkChristianAndersenundErnestM.Hébrard,CreationofaWorldCentreofCommunication,Pans1913(frzCréationd'uncentremondialdecommunication,Pans1913)DieZeichnungenvonHébrardsindalleimMuseoH.CAndersenderGalleriaNazionaled'ArteModernamRomausgestellt.96HendnkChnstianAndersenundOliviaCushingAndersen,CreationofaWorldCentreofCommunication.LegalArgument,EconomicAdvantage,Rom1918(frzCréationd'uncentremondialdecommunicationSciencepositivedugouvernement,lesavantageséconomique,Rom

1918).



345

ringförmig - und durch Kanäle voneinander getrennt - um das monumentale Zentrum legen. Auf

diesen öffentlichen Kern folgt die Zone der eigentlichen Stadtbebauung mit Wohn- und

Geschäftshäusern, die wiederum in einzelne Quartiere mit jeweiligen Zentren aufgeteilt ist. Die

nächste Zone bilden ein Sport- und ein Parkring, in den Krankenhäuser und Gartenstädte eingebettet
sind. Ein breiterer Kanal schliesst den eigentlichen Stadtbereich ab. Davor erstreckt sich eine Zone

urbaner Peripherie mit Hafen, Flughafen und Messegelände.

An der Hauptachse reihen sich mehrere öffentliche, funktional differenzierte Bereiche auf:

An der Küste liegt das Sportzentrum. Darauf folgt das Kunstzentrum, an das sich die Avenue der

Nationen anschliesst und zum Wissenschaftszentrum führt. Diese Zentren bilden die monumentale

internationale Kernzone des World Centre. An der Achse liegt weiterhin das zivile Zentrum, das

kommunalen Zwecken dient. Schliesslich folgt das Versorgungszentrum mit dem Hafen, das gleich

einem Mutterkuchen den Stadtorganismus versorgt.

Ideeller Ausgangspunkt für die Erfindung der gesamten Stadt war die "Fountain of Life",

eine symbolistische Brunnenanlage, die Andersen schon lange beschäftigte (Abb. 293-294). Mit ihr

gedachte er, den Ablauf und die Ziele menschlichen Lebens im Ganzen darzustellen, wozu er ein

ikonographisches Programm mit allegorischen Figurengruppen ersann: Um ein zentrales

Wasserbecken, das mit tiefer Bläue den Quell allen Lebens symbolisieren sollte, gruppierten sich

vier Figuren, die als "Progress of Humanity", "Fellowship", "Love" und "The Joy of Life" die Werte

des menschlichen Lebens verbildlichen sollten; die umgebenden Gruppen mit den Tageszeiten

"Morning", "Day", "Evening" und "Night" sollten den Menschen
inkosmischeKreisläufeeinbinden.KeinAuftraggeberinteressiertesichjedochfürAndersensexubéranteKompositionenauskolossalenFiguren,sodassderSchriftstellerHenryJames,denmitAnderseneinelangjährigeFreundschaftverband,ineinemBriefvom24.1.1908scherzhaftmeinte:"Weshallhavetobuildabigboldcityonpurposetotakethem[thesculpturalgroups]in."97Waserdamalsnochnichtwusste,war,dassAndersenschonlängstandieser"grossenkühnenStadt"arbeitete.DiesewarallerdingskeineswegsnurderfiktiveErsatzfürdenrealverweigertenStandortseinerFiguren.SiewarvielmehrdieFortführungderBildhauerkunstmitanderenMitteln.Andersenwarwohlaufgefallen,dasserseineidealistischenZiele-dieBekehrungderMenschheitzufriedvollerundbrüderlicherEinigkeit-kaumalleinüberdieAufstellungeinerallegorischenSkulpturengruppeerreichenkonnte.UmderKunsteineWirksamkeitindasgesellschaftlicheLebenhineinzugewährleisten,erdachteerfolgerichtigeineReihegesellschaftlicherInstitutionen,dieebenfallsderVerwirklichungdieserZieledienensollten.AlsderenStandortwardasWorldCentreofCommunicationgedacht,indemderLebensbrunnengleichsamalsgeistigerUrsprungseinenPlatzimKunstzentrumerhielt.DieStadterscheintalsoalskonsequenteErweiterungeinerBildhauerkunst,diemehrwill,alsblosseästhetischeGestaltungzusein,dieüberdieVermittlungvonWertenindasmenschlicheLeben,indiegesellschaftlicheOrdnunghineinwirkenwill.DenAuftaktdesmonumentalenStadtzentrumsbildetdas"PhysicalCultureorOlympicCentre",dassichmiteinem"Natatorium"fürSchwimm-undRuderwettbewerbezurSeeöffnet(Abb.295-296).DenEingangmarkierteinkolossalesathletischesFigurenpaar,dassichsinnfälligüberderDurchfahrtdieHändereicht,währendesmitdenanderenHändenLeuchtfackelnemporhebt.Andersenbeschriebsieals"twocolossalfiguresintendedtorepresentmanhoodandwomanhoodintheirhighestphysicaldevelopment.[...]Thesefiguressymbolisetheequalityandfellowshipofthesexes,whotogetherholdoutinvitinglythelightwhichshallguidethepeoplesofMichaelSwan,"HenryJamesandtheHeroicYoungMaster",in:TheLondonMagazine,Bd.2,H.6,1955,S.

83.
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the nations through love, unity and peace to higher development
"98

Die Freundschaft der

gleichberechtigten Geschlechter sollte die Menschheit in Liebe, Einheit und Frieden zur höheren

Entwicklung fuhren Was Andersen als Bedeutung der Eingangsskulpturen angab, stand pars pro

toto fur die gesamte Stadt Den Vergleich mit einem der antiken Weltwunder legte er selbst nahe,

indem der seinem Band auch eine eigenhändige Rekonstruktion des Kolosses von Rhodos beigab

In der Mitte des Sportzentrums hegt em riesiges Stadion, das in seiner länglichen Form antike

Zirkusanlagen rezipiert Gegenüber der Öffnung zum Meer ist eine grosse Ehrenloge angelegt, die

sich als halbiertes Pantheon dem Geschehen zuwendet Seitlich des Stadions liegen zwei

"Gymnasia", die als veritable "Palaces ot physical culture" romischen Thermenanlagen

nachgebildet sind Nach Geschlechtern getrennt, fur beide aber dasselbe Programm bietend,

entfaltet sich eine Raumkomposition mit Turnhalle, Gymnastikraum, Schwimmhalle, türkischem

Bad und offenem kolonnadengesaumtem Schwimmbad Jeder der Sportpalaste wird von zwei

Doppelturmanlagen überragt, die Hebrard recht direkt seinem Aufenthalt als Stipendiat an der Villa

Medici verdankte Auf dem anliegenden Gelandestreifen reihen sich eine Anzahl kleinerer

Sportflachen auf, die als "skating club", "tennis club", "arena for boxing and wrestling ",
'

base

ball", "ball club" und "kindergarten" dienen

Im Zuge von Lebensreformbestrebungen
galtAndersenderanLichtundLufttrainierteKorperalsGrundlageeinergesundenundfreiheitlichenEntwicklungdesMenschenDerSportwurdealsMittelzurVerbesserungderbiologischenBedingungendesMenschengesehen,denn"idealswouldbecreatedfortheimprovementoftherace""HinzukamderjungstwiedererweckteolympischeGedankeeinesfriedlichenWettstreitsderVolkerSosahauchAndersendurchdensportlichenWettkampfeme"harmoniousunificationandfellowship"derNationenbestärktl0°DochnichtzuletztdientenihmdiesportgestahltenKorperderAthletinnenundAthletenalsInspirationfurseinekünstlerischeTätigkeit"Theperfectlydevelopedbodyofmanandwomenbecometotheartistthefoundationofhisinspiration"101TatsächlichgebardetensichAndersensNacktfigurenmitihrembogenartigüberspanntenOberkörperundihremexaltiertenStandaufdenZehenspitzenallesamtso,alswarensiedemFitnessstudio,pardonderFreiluftubung,entsprungenPassenderweiseschhesstsichdas"ArtCentre"an(Abb297-299)SemHerzstuckbildetder"TempleofArt",einMuseummitAusstellungshalleDasMuseumteiltsichmeinenFlügelfur"AncientArt"undeinenfur"ModernArt"ÜberemzentralesAuditoriumistesmitdergrossenGlashallefurWechselausstellungenverbundenMitsemerdemGrandPalaisabgeschautenEisen-Glas-KonstruktionundseinerandenPetitPalaisgemahnendenEingangsfassadeerweistsichderKunsttempelalseinKonglomeratdieserbeidenPanserWeltausstellungsbautenUmdenVorplatzmitdemLebensbrunnenlagernsichrechterhandein"ConservatonumforMusic"miteiner"Library"sowiehnkerhandeine"SchoolofFine-Arts"miteinem"MuseumofCasts"MitsemergrossenHallefurGipsabgüsseerweistsichdasletzterealseinAbkömmlingderPanserÉcoledesBeaux-Arts,derAusbildungsstatteHébrardsSeitlichdesKunsttempelsliegenein"Open-airTheatre"undeme"Open-airSchoolofPainting",diederVorstellungderFreiluftkulturweitereFacettenhinzufügenHinterdemKunsttempelerstrecktsicheinkreuzförmiger"GrandCanal",seinemNamensvettermVersaillesauchformaldieReverenzerweisendAnseinenFlankenrunden98HendrikChristianAndersenundErnestMHebrard,CreationofaWorldCentreofCommunication,Paris1913,PartII,S44"Ebd.S32I0OEbd,S39101Ebd,S31
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ein "Natural Museum" mit "Zoological Gardens" sowie "Green Houses" mit "Botanical Gardens"

das auf Naturstudium beruhende Bildungsprogramm des Künstlers ab.

Die prominente Lage des Kunstzentrums im Herzen der Stadt hatte durchaus

programmatischen Charakter. Als Künstler meinte Andersen: "It is through the arts that the Divine

in humanity becomes more defined."102 Die Kunst also bestimme das Göttliche im Menschen. Dabei

dachte er nicht nur an die Bildhauerei - er selber sah sich ebenfalls als Maler, mit freilich noch

geringerer Überzeugungskraft -, sondern an eine Vereinigung aller Kunstzweige über die bildenden

Künste und die Literatur bis zur Musik: "That the highest achievements in art, music and the drama,

should have a world centre and a Temple built upon monumental lines, to bring together the highest

efforts and inspirations of the future, is an idea which cannot but appeal to all creators of art, not

only for its practical value to themselves, but as going towards forming higher ideals to meet the

ever increasing demand."103 Eine Versammlung der höchsten Kunstleistungen könne den weiteren

Fortschritt der Menschheit nur stimulieren.

An das Kunstzentrum schliesst die "Avenue of Nations" an, über die das Wasser des

Lebensbrunnens in mehreren Becken geführt ist (Abb. 300-301). Bei ihr handelt es sich weniger um

einen städtischen Boulevard, als vielmehr um eine Parkallee oder besser noch: um ein

Gartenparterre. An ihren Seiten reihen sich die "Palaces of Nations" auf, allesamt als dauerhafte

Weltausstellungsbauten konzipiert, allerdings nicht mit regionalen Stildifferenzen, sondern im

internationalen Beaux-Arts-Einheitsstil. Mit Rücksprüngen in der Fluchtlinie und abwechselnden

Zwischenräumen versuchte Hébrard ein Muster zu schaffen, dass möglichst viele Paläste mit einer

Beziehung zur
Avenueermöglicht:TatsächlichistjederderinbiszuvierReihengestaffeltenPalastbautenvonderHauptachseaussichtbar.AufdermitformalenGrünanlagenausgestaltetenAvenuesolltenStatuengrosserMänner,diesichfürdenallgemeinenFortschrittverdientgemachthaben,zustehenkommen.DassdieStrasseauchalsRaumfüröffentlicheKundgebungengedachtwar,zeigtdiegrosseVogelperspektivemitihreninMiniaturmalereiausgearbeitetenDemonstrationszügen.DanebenerweistsiesichmitihrenFlaneurenvorallemalsKontemplationsraumdesBildungsbürgertums.MitihremformalenGrünraum,ihrenflankierendenklassizistischenöffentlichenBautenundihrenDenkmalsfigurengibtsichAndersenundHébrardsStrassederNationendeutlichalsNachfahrederMallausdemPlanderSenateParkCommissionfürWashingtonzuerkennen.DaswichtigstederdreiZentrenbildetdas"ScientificCentre",dasderinternationalenwissenschaftlichenKommunikationdienensollte(Abb.302-303).InseinerAuffassungvonWissenschafterweistsichAndersenganzalsKindderAufklärungunddesPositivismus.WissenschaftverbesseredieWelt,WissenschaftbetreibedenFortschrittderMenschheit:"Itisinthepowerofsciencetopurifytheworld,toexterminatedestructivegermsfromeverynerveandfibre,togivestrengthandprecisiontoallmentalandphysicalefforts;anditisourprivilegetobeborninanagewhenallmankind,drawnmorecloselytogether,seemstobedeirousofadvancingonthehighestandmostbeneficialUnesforthegeneralgood."104DerFortschrittderWissenschaftseiumsogrösser,jestärkerderinternationaleAustauschsei.UndjebesserundeinheitlicherdieWissenschaft,destonäherrückedasZielmenschlicherTätigkeiten-derdauerhafteFrieden:"Thescientificforcesoftheworld,ifbroughttogetherwithoutselfishmotiveintoaharmoniouscentre,wouldbe-beyondalldoubt-ofimmensebenefittothepresent,andwouldleavetosucceedinggenerationsvaluablerecordsoftheirforefathers'loveandfaith,andoftheireffort,inspiteofallEbd.,S.18.Ebd.,S.17.Ebd.,S.

45-46.
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temporarily hindering circumstances, to raise humanity to a higher level of existence, both

physically and mentally And peace - lasting peace - will follow unity of endeavour as surely as day
follows night

"105

Andersen schilderte eine Reihe wissenschaftlicher Erfolge und entwarf auch gleich ein

zukunftiges Programm Dazu zahlte unter anderem die Forderung nach emer Ausnutzung der

unerschöpflichen Quellen von Solar- und Gezeitenenergie sowie nach einer nicht nur

internationalen, sondern facherubergreifenden Zusammmenarbeit, nach Interdisziplinantat106 Die
fortschreitende Wissenschaft enthülle die Architektur der Welt und errichte ihrerseits ein Gebäude

der Wahrheit "Indeed, the divine architecture of the whole world would gradually be revealed, and

a Temple of Knowledge built, crowned by the ever lasting dome of Truth, under which the

generations would in undying succession be taught by the present and the past to look forward with

full assurance to the future
"107

Andersens Gebrauch der Metapher der Architektur fur die

Wissenschaft, legt es nahe, seinen architektonischen Entwurf seinerseits metaphorisch zu deuten

Das World Centre bildet gleichsam den "Dom der Wahrheit", der dereinst die Menschheit in

ewigem Frieden zur Wissensaneignung versammeln wird

Um einen runden Platz mit einem Turm gruppieren sich zu diesen Zwecken vier

"International Scientific Congress Buildings", das eine fur "Medicine, Surgery and Pharmaceutics",

das nächste fur "Agriculture, Commerce and Industry", das dritte fur "Sociological Sciences" unddasletztefur"TheoreticalSciences"JedesdieserKongressgebaudesetztsichauseinemuberkuppeltenVersammlungssaal,einerdahinterliegendenBibliotheksowieweiterenSälenundBuroraumenzusammenIhremitkolossalenFreisaulenausgestattetenFrontenwerdenvonjezweianmittelalterlicheitalienischeGeschlechter-oderRathausturmegemahnendeCampanihüberragtDerrasanteFortschrittkommtwohleherindemwinzigenMotorradfahrerzumAusdruck,deraufderAnsichtmitimponierendemAuspuffgewolkeinemHunddavonbraustZuminternationalenBildungsprogrammzahlenauchzwei"InstitutesofHigherLearning",diealsamerikanischeCampusanlagenhinterdenNationenpalastenangeordnetsindZweiMonumentalbautenhebensichalsAbschlüssederkurzenQuerachseausdenGebäudendesWissenschaftszentrumshervorDaseineistder"TempleofReligions",deralsinterkulturelleundsynkretistischeInstitutioneinerseitsderErforschungallerReligionendienensollte,andererseitsalsquasisakralerBauderWissenschafteinereligioseWeiheverleihensollteNichtumsonststrahltseinÄusseresmitsemerüberragendenKuppelundsemenvorgreifendensaulenbestandenenFlugeineinesakraleAuraaus,indemesanStPetermRomunddessenzahlreicheFolgebautenerinnertNachAndersensAuffassungmeintenalleReligionendaseineselbeGottliche,dassieinzufälligenhistorischenAusprägungenverehrtenAuchdieReligionkönnealsodurchvergleichendeWissenschaftverbessertwerden"Atempleofreligions,whereallreligioussystemswouldbebroughttogetherandstudiedcomparatively,soastosiftouttheunderlyingveritieswhicharecommontoall,wouldbeabletoformagrandsynthesisofthehighestconceptionsoftheuniverseandofman,putinaformtosuiteverydayneeds"108SeieneinmaldiereligiösenDifferenzenausgeräumt,seiauchdieGefahrvonReligionskriegengebanntDaszweiteGebäudebeherbergtden"InternationalCourtofJustice",symmetrischdemTempelderReligionengegenübergestelltAndersennahmhierdieBestrebungenzueineminternationalenSchiedsgerichtderHaagerFriedenskonferenzenaufundgabeinerinternationalenEbd,S50Ebd,S46Ebd,S50Ebd,S
63
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Gerichtsbarkeit die entscheidende Rolle im Fortschritt des Weltfriedens "Indeed the necessity of

developing international laws for the rightful administration of the manifold interests that equally
affect the progress of all nations, becomes more and more evident as being one of the most vital

obligations for the prosperity as well as for the peace of the future
"109

Die Prospentat und

Gleichstellung der Nationen werde viel eher durch eine institutionalisierte internationale

Gerechtigkeit als durch Kneg erreicht "And surely a tribunal expressing international sense of

justice, is a shurer means of establishing equity between nations than war which sacrifices lives,

impovenshes countnes, stagnates commerce and transportation, while mental and physical activities

suffer incalculable loss
"uo

Nicht nur der Kneg selbst ruiniere die Staaten, auch die Ausstattung von

nationalen Armeen sei selbst im Fnedensfall eine enorme wirtschaftliche Belastung Hensche erst

einmal mternationles Recht, bedürfe es nurmehr einer "international police",111 die auch

ökonomisch sehr viel gunstiger sei Internationales Recht, vertreten durch den Internationalen

Genchtshof, bilde die Grundlage eines friedlichen und blühenden Zusammenlebens der Staaten

Erstaunlich bleibt, dass Andersen und Hébrard fur diese zentrale Institution eine vergleichsweise

unauffällige Lage wählten

Ebenfalls in Reichweite des "Scientific Centre" hegen sich an der Hauptachse eine

"International Reference Library" und eine "International BankorCleanngHouse"gegenüberWahrenddieExistenzderBibliothekunmittelbareinleuchtet,magdiederBankzunächstverwundernAndersenhieltjedochdieglobalisierteWirtschaftfureinewesentlicheGrundlageeinerfriedlichenWeltpolitikundwolltesiedurcheineInstitutionfurinternationaleGeschäftebewusststarkenIndiesemSinnewareninternationaleGeschäfteTeilderWeitkommunikationundgehortenfolglichinsHerzeinesWeltkommunikationszentrumsDenHöhepunktdergesamtenAnlagebildetder"TowerofProgress",derdie"WorldPress"beherbergensollte(Abb304-306)EinsaminderMittedesHauptplatzesaufeinerInselgelegen,umspultvondenWasserndesLebensbrunnens,isterderzentraleSymbolbaudesWorldCentre.LeuchtturmderAufklarung,SendemastderWeitinformation,höchstesHausderMenschheit,vollendeterTurmzuBabel-dasultimativeZeichenfurdenFortsehntderMenschheitNichtzufalligwähltenAndersenundHébrarddenTypdesTurms"Towersandspireshavethroughouttimewithsilentdignitymarkedtheprogressofhumanity[]Spires,domesandtowersrepresentahumanappeal,andtypifyhumanityreachingupwardfromitsearthlytoilandstnfetowardsahighergoal"1!2MitseinemStrebenmdieHoheschienderTurmunmittelbardasStrebenderMenschheitnachHöheremauszudrucken,weshalberAndersenundHébrardalsdaspassendeZeichenfurdenFortschnttderMenschheitgaltIhrenFortschnttsturmsahensiedabeiinbreiterhistonscherPerpektiveIhrGlaubeandenFortschnttderMenschheitwarsounerschütterlich,dasssieselbsthofften,denSundenfallwiederrückgängigmachenzukönnen-zumindestdenerstendurchArchitekturvollzogenenSundenfalldendesTurmbauszuBabelHattedieserdieSprachverwirrungzurFolgegehabt,sosolltederneueTurmnachAnderseneinBeitragzurUmkehrungdieserGeschichteseinDerTurmdesFortschnttssolltemitseinerWeltpressedieVerständigungderVolkerbefordernundsieausihrerVerstreuungüberdieWeltzueinerMenschheiteinen"Weagainconceiveourcityandourtowerwiththeendeavourtounitetheambitionsofpeoplestowardsonegrandcommoncause,drawingthemfromallpartsoftheearthtofacilitatetheirexpansionthroughunityandfellowshipandtosecuretheir109Ebd,S65110Ebd,S66111EbdS67112Ebd,S69
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aims upon broad, human lines. Notwithstanding the confusion of speech, we have a security of

purpose that has a silent, unspoken language of its own."113 An die Stelle der Sprachverwirrung
solle das Ziel der friedlichen Einheit treten, das seine eigene stille ungesprochene Sprache habe.

Und diese stille Sprache des Gefühls äusserte sich mit den Mitteln der Architektur: Der Turm war

das stumme Zeichen dieser internationalen Verständigung.

Um seine symbolische Rolle zu unterstützen, sollte der Bau auch eine Reihe praktischer

Zwecke erfüllen. Zunächst einmal waren in den Untergeschossen unterirdische Verbindungen zu

den Kongresshäusern und zur Metro vorgesehen. In der Basis des Turmes sollten die neuesten

Druckmaschinen für die Weltpresse untergebracht werden. Darüber öffnete sich eine grosse

öffentliche Durchgangshalle, begrenzt von den vier Pfeilern des Turms, in denen Redaktionssäle

geplant waren. Über der Halle sollte ein grosser Versammlungssaal der Diskussion aller

anstehenden sozialen, ökonomischen und politischen Probleme dienen: "This the Tower of Progress

was conceived to be of practical utility to men of all nations: - to record their requirements and to

plaid their causes, to protect the inventor and the worker and to look after their essential economic

needs, to be the intermediate between the capitalist and the labourer, to protect their rights and to

plead their case before the world, to increase the development of hygiene, to make possible more

elevated social conditions, and, above all, to uplift the oppressed and to harmonise all human

efforts."114 Darüber sollten sich Bürogeschosse erheben, immer wieder durchbrochen von

öffentlichen Aussichtsgeschossen. In der Ansicht von Hébrard zeigt sich der Turm mit seinen

zahllosen Besuchern, die aus den gut 60 Stockwerken immer wieder den vernüglichen und

erhebenden Ausblick suchen, als ein höchst belebtes Monument. Und auch die zu seinen Füssen

vorbeibrausenden
Automobile,vordenensichgeradenocheinpaarPassantendurchkühneSprüngerettenkönnen,deutendenunweigerlichentechnischenFortschrittan.DassessichaberkeineswegsumeinfuturistischesSzenariohandelt,sondernumeineneherkonsensuellenFortschritt,lassendiegemächlichenFlaneureundvornehmenKutschenerahnen.ErscheintderTurmmitseinenklassischenDetailformenauchalssteinverkleideterremonumentalisierterEiffelturm-denermit320MeternHöhenatürlichüberrundete-,sowardochauchdiemoderneKonstruktionsweisevonBedeutung:"ThustheTowerofProgresswillbeamarvelofpracticalengineeringaswellasabeautifulmonumentforrecordingtheadvancementandunityofhumancultureandprogress."115AlsIngenieurswundersollteerselbsteinenBeweisfürdenFortschrittderMenschheitdarstellenbeziehungsweise-zeichentheoretischgesprochen-dessenIndexsein.DiesymbolischeBedeutungschienerdagegeneherüberseinschönesÄussereszuerhalten.HöheundTechnikhingenbeidiesemBauunmittelbarzusammen,jehöherderBauwurde,destomehrTechniksolltezumEinsatzkommen:"Thehigherweconstruct,themoresciencecomestoourassistance:theconductingantennae,likefingertipsabovetheclouds,leadtheinvisiblecurrentsofhumanendeavourdowntothepowerfullungsoftheWorldPress,whichagainwithmagicrapidity,breathesthroughouttheworldtherecordofhumanaccomplishmentsanddesires."116DerAufstiegderWissenschaftsollteunmittelbarmitdemAufstrebendesTurmeskorrespondierenunddasBauwerksomitzueinemunmittelbareinleuchtendenZeichenfürdenwissenschaftlichenundtechnischenFortschrittwerdenlassen.SosollteselbstdieversteckteKonstruktiondemAusdruckderintendiertenWertedienen:"Infact,thewholestructureoftheTowerwasconceived1,3Ebd.,S.70.114Ebd.,S.71.115Ebd.,S.73.116Ebd.,S.70.
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as a living, vibrating organism of steel, bronze and stone, reaching high into the heavens as a

mighty human arm imploring the invisible Divinity for Light, Protection, Justice and Truth."117 Als

gleichsam lebendige Konstruktion sollte der Turm Licht, Schutz, Gerechtigkeit und Wahrheit für

die Menschheit erflehen.

Damit ist der eigentliche Zweck des Bauwerks als architektonisches Symbol angesprochen:
"We begin again our Tower with the purpose of constructing a symbolic monument. This, like an

appealing human arm, reaches from the earth high into the heavens, not with a vain desire for glory
or reward, but to construct a symbol of truth and equality that shall unite the endeavours of all

nations."118 Keine Zweifel liess Andersen an der Bedeutung des Turms: "Truth, Love and Justice

should spread from the Tower we build, expanding their radiant light through all humanity, and a

powerful voice should ring out with faith and assurance, freely distributing knowledge to gratify the

great human desire for advancement."119 Wahrheit, Gleichheit, Einheit, Liebe und Gerechtigkeit, das

waren die Werte, die sich vom Turm über die ganze Menschheit ausbreiten sollten. Damit war der

Fortschrittsturm nicht nur als Mittelpunkt der Internationalen Stadt, sondern als idealer Mittelpunkt
der Welt gedacht; ein moderner Weltnabel, Sinnbild für die Epoche der Vereinigung: "It is

conceived not only as the central monument of this International Centre and City, but as

symbolising the Epoch of Unification, through world concentration of effort."120 Dass diese Epoche
unmittelbar bevorstand und somit auch das World Centre of Communication unweigerlich entstehen

werde, machten Andersen und Hébrard mit der in der Zeichnung am Turm angebrachten

Inschrifttafel deutlich. Dort steht zu lesen: "Tour du Progrès, commoncée le MDCCCCXVII,

terminée le MDCCCCXXII."

DieeigentlicheStadtlegtsichumdiesesmonumentaleZentrumherum(Abb.288-291).Auchhiergaltes,denvorgesehenen1MillionEinwohnernnachdenneuestentechnischenMöglichkeitendiehygienischsteStadtanlagezurVerfügungzustellen.DennschlimmernochalsdieFolgendesKriegesseiendieFolgenvonLicht-undLuftmangelinderStadt:"Itisnowwellknownthatmoreliveshavebeendestroyedbylackoflight,airandcleanlinessthanbyinvadingarmies."121DiedichteStadtderIndustrialisierungseiebensoverachtenswertwiederKrieg,dieFriedensstadtderZukunftdagegenmüssevorallemhygienischsein.ImSinnedesFortschrittslehntenAndersenundHébrardauchentschiedendieBestrebungendesmalerischenStädtebausab.DiediesemalsVorbilddienendenzumeistmittelalterlichenStädteseienunterganzanderenVoraussetzungenentstanden,heutedagegengältenandereBedingungen:"Modernplannersofcitieshavethetaskofcreatingnewbeautiesadaptedtothechangedconditions."122DireAnlagevonmonumentalenBeaux-Arts-BautenangrossenGrünflächenundLuftschneisenverstandensiealsoalsdurchunddurchmoderneStadtform.AuchimStädtebauherrschteihrerMeinungnachunerbittlicherwissenschaftlicherFortschritt:"Thetendencyofthepresentistoconsidercityplanningmoreandmorefromascientificpointofview.Soonitwillundoubtedlybetreatedasanabsolutescience."123Das,wasinFrankreichseitwenigenJahren"urbanisme"genanntwurde,sahensieaufdemWegzurreinenWissenschaft,dieauchallenochvorhandenenStreitfragendesStädtebausletztlichaufhebenwerde.IneinemsolchenVerständnisEbd.,S.73.Ebd.,S.70.Ebd.,S.70.Ebd.,S.76.Ebd.,S.77.Ebd.,S.79.Ebd.,S.
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erschien schon das World Centre of Communication als das quasi letzte Wort der

Stadtebaugeschichte der Menschheit

Tatsachlich bemuhte sich Hébrard, in semer Stadt die neuesten technischen Errungenschaften

unterzubringen Visionär oder utopisch anmutende Zuge - wie etwa in den zeitgenossischen

Hochhausphantasien Amerikas oder des italienischen Futurismus - vermied er jedoch bewusst,

sollte sich die Stadt doch als möglichst realistischer und baubarer Entwurf darstellen Das Motiv

technischer Modernisierung lasst schon der als Introduktionsfigur dienende Flieger auf der grossen

Vogelschau anklingen, der sich wohl anschickt, auf dem der Stadt angegliederten Flughafen zu

landen und den Betrachter somit auf modernstem Wege in die Stadt einzufuhren Fur die gesamte

Stadt sah Hébrard em dichtes Netz von Untergrundbahnen vor, das die schnelle Erreichbarkeit jedes
Ortes in der Stadt mit öffentlichen Verkehrsmitteln gewahrleisten sollte (Abb 308) Zur

Reinhaltung der Luft sollten die Bauten an ein Femwarmesystem angeschlossen werden, das pnvate

Heizofen überflüssig gemacht und eine rauchfreie Stadt ermöglicht hatte Selbstverständlich waren

auch alle Gebäude an Versorgungsnetze fur Wasser, Gas und Strom angeschlossen Die einzelnen

Wohnblocke wiesen keine engen geschlossenen Hofe mehr auf, sondern öffneten sich in

wechselnden Figuren zum durchgrunten Strassenraum, was auf der Vogelschau zu erkennen ist

(Abb 290) Damit übernahm Hebrard die Bestrebungen zur Reform des stadtischen Blockes, wie

sie jungst
inPansmitdemWettbewerbzueinemWohnblockderFondationRothschildinderRuedePrague1905inAngnffgenommenwordenwarenHinzukamdieAnlageeinesbreitenParkgurteis,dermitsemenmtegnertenSportanlagendieneuestenBestrebungendesamenkamschenParkMovementunddesdeutschenVolksparksaufnahmDieebenfallseingefugtenbeiden'Garden-Cities"übernahmen-zumindestdemNamennach-dasab1904auchinFrankreichverbreiteteStadtmodellEbenezerHowardsVierindenGrüngürteleingefügteKrankenhausernachdemPavillonsystemverdeutlichennocheinmaldiemodernehygienischeAusnchtungderStadtDiewenigennotwendigenIndutneanlagenhegenamHafenausserhalbdereigentlichenStadtanlageMitseinerZonierungunddemLeitbilddergutbelichtetenundbelüftetenhygienischenStadtfuralleerweistsichdasWorldCentretatsächlichalsmoderneStadtanlageaufdemtechnischfortgeschnttenstenNiveauDiesesAvancementtechnischerInnovationhiessjedochfurHébrardkeineswegs,aufbewahrteFormendesStädtebauszuverzichtenDiesichimwesentlichenvonbarockenParkanlagenherleitendenFormendesmonumentalenZentrumsfandenschonErwähnungDasStadtgebietwiederumteilteerineinzelneQuartieremitjeweiligenQuaitierszentrenauf,wieerdasvonPansherkannteDieüberdasStadtgebietverstreuten"Cathedrals"wiederumlassenetwasanderangestrebtenreligiösenVielfaltzweifelnMitderAnlageeines"CivicCentre"furdiekommunalenBelangeübernahmerdieBestrebungendesCityBeautifulMovementDieErläuterungdazu-"Butcivicartistheexpressionofciviclife"-124konnteebensogutinjedemamenkamschenCityReportstehenAndersensundHebrards"CivicCentre"gruppiertsichumeinenPlatzvorder"TerminalRailwayStation"SemewichtigenöffentlichenBautensindeine"CityHall",ein"Courtoflustice",em"Post-Office"undeine"PublicLibrary"RasteranlagenmitDiagonalstrassen,Radial-undRingstrassen,geknickteundgeschwungeneStrassenzuge,Mails,Rechteck-undSternplatze,Avenuen,BoulevardsundWohnstrassen,üppigsteMonumentalarchitekturundstandardisierteAlltagsbauten,BlockbebauungundVillenviertel,öffentlicheBautenanPlatzenundimGrünen,GrossstadtundGartenstadt,antikisierendesStadionundmodernsterFlugplatz,MetroundEisenbahn,KutscheundAuto,Luft-undWasserverkehrMitEbd,S
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dieser Vielfalt städtischer Formen stellt sich das World Centre of Communication selbst als ein

Höhepunkt der Stadtbaukunst dar. Programmatisch sind dabei Formen aus der Geschichte des

Städtebaus - nicht umsonst besteht die erste Hälfte des Bandes aus einer Geschichte der

Monumentalbaukunst - aufgenommen und mit modernsten Errungenschaften kombiniert. Stand das

World Centre in den Augen seiner Verfasser doch in der notwendigen Folge eines Weltprozesses
der Vereinheitlichung, als deren Höhepunkt und Verwirklichung es zugleich fungierte.

Tatsächlich kann man es als den Höhepunkt und zugleich als das Ende der Geschichte der

europäischen Idealstadt ansehen, die mit Fileretes Sforzinda begonnen hatte. Ein letztes Mal werden

alle verfügbaren städtebaulichen Mittel aufgefahren, um unter dem Leitstern einer idealen Antike

eine ideale Gesellschaftsordnung zu etablieren. In diesem Sinne bildet das World Centre eine

Gruppe mit Tony Garniers Cité industrielle von 1917 und Le Corbusiers Ville contemporaine von

1922. Doch während Garnier seine Idealstadt im wesentlichen schon 1899 konzipiert hatte (und

somit auch für Hébrard ein direkter Ansporn gewesen war), sind bei Le Corbusier Antikenideal und

Gesellschaftsvision schon am verblassen: Keine bessere Gesellschaft gilt es mehr zu schaffen - und

auch ein monumentaler Triumphbogen vermag kaum den typologischen Modernisierungswillen zu

verkleiden. Aus dieser Sicht erscheint die Ville contemporaine als ein gigantischer Zwitter zwischen

europäischer Idealstadt und der funktionalen Stadt kapitalistischer Praxis sowie als

widersprüchlicher Nachzügler der wohl hybridesten Idealstadt der europäischen

Städtebaugeschichte, dem World Centre of Communication.

Dieses hatte - und darin mag ein Grund hegen, warum es nur ein Buch geblieben
ist-vorallemsymbolischeFunktion.DamitwardasgewöhnlicheVerhältnisvonpraktischenZweckenundAussagenineinerStadtaufdenKopfgestellt:SollenineinergewöhnlichenStadtnurwenigeTeiletatsächlicheineBedeutungvermitteln,währenddiemeistenAnlagendenverschiedenstenpraktischenZweckendienen,sosolltedasWorldCentrealsGesamtstadteinSymbolsein,fürdasselbstdiepraktischnützlichenTeilederStadtnuralssemantischeWasserträgerdienten.DiesverdeutlichteAndersenineinerBeschreibungdessignifikantenBildesderGesamtstadt:"Thus,radiatingfromtheTowerofProgress,theseveralpartsofthecitypermitoffreecirculationfromonetoanother,andprovidetheresidentsofeachquarterwiththechiefnecessitiesconducivetohealthandtotheenjoymentoflife.Centralisingthepublicservices,theyoffertoallaliketheneededopportunitiesforintellectualandphysicaldevelopmentandrecreation.Atthesametime,keptbroadlywithintheselines,eachcanhaveitsownindividualityasstronglymarkedasmaybedesiredbythewillofthepeople.Risingintheirmidst,seenfromafar,andformingthecentralpointofviewfromallthelongavenuesthatradiatefromitthroughthecityintotheopencountry,theTowerofProgress,320metresinheight,formsthecommemorative'Signal'symbohsingtheonwardprogressofhumanity."125ImTurmdesFortschrittsfanddieStadtihrenbedeutungsvollenKulminationspunkt,derwiederumseineBedeutungüberdiegesamteStadtausstrahlte,sodassletztlichdieGesamtstadtfürden"unaufhaltsamenFortschrittderMenschheit"stand.EinenTurmalssinnstiftendenMittelpunkteinerIdealstadthatteschonFilaretemitseinemHausderTugendunddesLasterskonzipiert;auchindieserHinsichterweistsichdasWorldCentrealsspätesGliedinderKettedereuropäischenIdealstadttradition.AlsNachfahrendesTowerofProgresskönnendagegenderOst-BerlinerFernsehturm,derals"TurmderSignale"dieBotschaftendesrealexistierendenSozialismusfaktischundsymbolischübermittelnsollte,sowiedieGrandeArchedelaDefenseinParisangesehen125Ebd.,S.84.
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werden, die in der ursprunglichen Konzeption als internationales Kommunikationszentrum dienen

sollte

Andersen aber beschloss sein Buch so, wie er es begonnen hatte und wie es sich fur einen

Bildhauer geziemte mit einer figürlichen Allegone Hatten am Anfang die Figuren des

Lebensbrunnens gestanden, so schwebte am Ende die Personifizierung der Menschlichkeit als Ziel

der Geschichte über dem Werk "Out of the mists of ages, emerges the mighty figure, Humanity, -

an eternal unity, - saturated with the Divine Spirit, with arms extended in appealing supplication,

holding in one hand the past, in the other the silent future
"126

Mit diesem Entwurf einer klassischen

Allegone führte Andersen den Leser wieder zurück in die traditionellen Gefilde ikonographischer

Kunst, die er zuvor so programmatisch verlassen hatte Denn fern davon, der ubhche bildliche

Kommentar eines Kunstlers zur Gesellschaft zu sein, war der Entwurf eines

Weltkommunikationszentrums der Versuch einer Allegone réelle, eines Ausbruchs des Kunstlers

aus den sicheren Gefilden der bildlichen Künste Denn mit dieser Stadt wollte Andersen Fneden

nicht nur darstellen, sondern auch herbeifuhren, er wollte nicht mehr nur Kunstwerke formen,

sondern die Gesellschaft selbst In diesem umfassenden Smn - nicht nur weil sie die Kunstgattungen

Malerei, Plastik und Architektur enthielt - ist Andersens und Hébrards Stadt als Gesamtkunstwerk

zu verstehen

b. Politische Ziele

Was waren die allgemeinen politischen Ziele, die Andersen und Hébrard mit ihrem World Centre

verfolgten, fur welche Werte sollte das klassizistisch-monumentale Gebilde stehen'' Hatte sich

Andersen schon bei der Beschreibung dereinzelnenBestandteilenichtmiteinerDarlegungihresSinneszurückgehalten,solesensichdieEinleitungs-undSchlusskapitelseinesBuchesgeradezualspolitischesManifestInsichsteigerndenWiederholungenbeschworermemdnnglichenWortendieAbsichten,dieermitseinerIdealstadtverfolgteDabeikreistenseineGedankenumdiezentralenThemendeswissenschaftlichenAustauschs,demdieStadtauchihrenNamenverdankte,umdenzivilisatonschenFortschnttunddieZentralisierungderWeltkultur,undschliesslichumeinendauerhaftenFneden,deralsZielderWeltgeschichteeneichtwerdensollteHatteAndersenseinemWorldCentrezunächstaussereineminternationalenGenchtshofkeineRegierungsfunktionenzugedacht,sobezeichneteesesdochvonAnfanganalsWelthauptstadt"WorldCapitalCity',127"InternationalWorldCapital"128oder"CapitaleduMonde"129sindBegnffe,dieerinseinenPublikationenverwendeteAlsamEndedesWeltknegsdieHoffnungaufeinenhandlungsfähigenVolkerbundwuchs,sahAndersenseineStadtauchalsSitzeinersolchengesetzgebendenVersammlungeinerWeitregierunganImzweitenBandforderteUmanoeine"InternationalConstitution"fureine"SocietyofNations",undJeremiahWJenksschnebdazu"ShouldanInternationalConstitutionfinallybeadopted,theInternationalAssembly'snaturalseatwouldbeintheheartoftheWorldCentre,whosemostprominentfeatureisaWorld126Ebd,S100127EbdS96128Ebd,SXIII129HendrikChristianAndersen,LaconsciencemondialeSociétéinternationalepourfavoriserlacreationd'uncentremondial,Rom1913,S14
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Court of Justice
"

Doch zunächst spielte die praktische Hauptstadtfunktion eine untergeordnete

Rolle

Zentral war dagegen die Funktion des Zentrums als Ort des internationalen

Wissensaustauschs Diese wissenschaftliche Kommunikation dachte sich Andersen keineswegs als

Glasperlenspiel, sie sollte vielmehr konkreten gesellschaftlichen Zwecken dienen "Such an

International Centre as is here planned and presented for the purpose of assimilating and

distributing intellectual and scientific knowledge from all people to all people, would go far towards

creating peaceful economic relations, as well as towards facilitating practical cooperation between

all men and all nations
"131

Friedliche ökonomische Verhaltnisse sollten eine Folge des

Wissensaustauschs sein

Auch sollten nicht allein wissenschaftliche Erkenntnisse vermittelt werden Kunstlerische und

sportliche Leistungen sollten sich ebenfalls in den dafür entworfenen Zentren einem Vergleich

stellen "This International Centre was conceived as embodying and uniting all the world's

scientific, artistic and physical achievements, and as testing their values m relation to human needs

and progress, to the end that, after obtaining an international sanction of their excellence, they might

be distributed throughout the world
"132

Andersen dachte sich das World Centre gleichsam als

Expenmentierteld menschlicher
ErkenntnisseindenBereichenWissenschaft,KunstundSportEbenfallsbrennendewirtschaftlicheFragensolltenimWorldCentrebesprochenwerden"Itwoulduniteallleadersofnationallabourunionsaswellasrepresentativesofcapitalandindustry",33DamithatteeszugleichderLosungderArbeiterfrageundderVerhinderungdesKlassenkampfesgedientAuchJenksbetonteimzweitenBanddesWerkesdieökonomischeRollederStadt"TheWorldCentreistobeacentreofbusiness,scienceandintelligence,housedinspecialbuildingsandlocatedwithintheboundariesofamodelcity"134DasWeltzentrumsolledieRolleeinerpermanentenWeltausstellungspielen"AperpetualWorld'sFair,maintainedinthevariousnationalbuildingsbordenngeithersideoftheAvenueofNations,willexhibitthelatestdevelopmentsmbusiness,inscienceandintheproductsofindustry"135InganzpraktischerWeisesolltesoderAustauschdenFortschrittderMenschheitwirtschaftlichfordernUmseineVisioneinesinternationalenVermittlungszentrumsalsrealistischesProjektvorzustellen,verwiesAndersenaufbereitsexistierendeinternationaleOrganisationenwie"theWhiteandRedCross,SocietyAutourduMonde'atPans,theLabourUnions,theOfficeCentraldesInstitutionsInternationalesatBrussels,thePermanentPeaceBureauatBerne,theInterparliamentaryUnion,thePan-AmericanmWashington,theCourtofArbitrationattheHague"136SiefungiertenallealsVorlauferundWegbereiterseinesinternationalenZentrumsDiesessolltedanndemumfassendenAustauschmdengenanntenBereichenvonWissenschaftundReligion,KunstundSportsowieGesellschaftundWirtschaftdienen"Ifaworldcentrecouldbecreatedtobenefitallhumanity,toprotectallthedifferentrightsandendeavoursofmenandstates,130HendrikChristianAndersenundOliviaCushmgAndersen,CreationofaWorldCentreofCommunicationLegalArgumentEconomicAdvantage,Rom1918,S5131HendrikChristianAndersenundErnestMHebrard,CreationofaWorldCentreofCommunication,Pans1913,SXIII132HendrikChristianAndersenundErnestMHebrard,CreationofaWorldCentreofCommunication,Pans1913,PartII,S14133Ebd,SXIII134HendnkChnstianAndersenundOliviaCushmgAndersen,CreationofaWorldCentreofCommunicationLegalArgumentEconomicAdvantage,Rom1918,S5135Ebd,S56136HendrikChristianAndersenundErnestMHebrard,CreationofaWorldCentreofCommunicationPans1913,PartII,S87
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to facilitate and expand industry and commerce, to promptly communicate to all countries the latest

achievements in science and culture, - a common centre of communication, built upon world-

embracing, monumental lines, - would not this be a great bond with far-reaching beneficent

affects?"137 Diesen hohen internationalen Absichten entsprächen weltumfassende, monumentale

Formen. So scheint die Grösse der Ziele ganz unmittelbar die Grösse der Anlage bestimmt zu

haben.

Ein weiteres Thema waren der Fortschritt der Menschheit und ihre Zentralisierung.

Andersen selbst schilderte die Weltgeschichte als eine Geschichte der Zentralisierung. Auch der

gesamte erste Teil des Bandes zu den "Great Monumental Conceptions of the Past", verfasst vom

französischen Historiker Gabriel Leroux, stellte die Architekturgeschichte als Teil einer

Zentralisationsgeschichte der Menschheit dar. Von Stonehenge bis zu den jüngsten

Weltausstellungen wurden die monumentalen Anlagen der Vergangenheit als Zeugen einer

fortschreitenden Globalisierung gedeutet, die unweigerlich auf Andersens Konzept eines World

Centre zulaufe. Von den zahllosen angeführten Beispielen haben einige ganz direkte Spuren in

Hébrards Entwurf hinterlassen: Der von Andersen gezeichnete Koloss von Rhodos hat das Paar der

Hafenfiguren ebenso angeregt wie das von Paul Bigot geschaffene Modell des kaiserlichen Rom das

Sportzentrum. Versailles findet sich mit dem kreuzförmigen Wasserbecken ebenso wieder wie

Washington mit der von Solitären gesäumten Mall.

Nicht zufällig hatte Andersen seinem Werk eine Studie zur Architekturgeschichte

beigegeben, um die Fortschrittsgeschichte der Zentralisation darzustellen: "It is in architectural

conceptions that the record of human progress is silently embodied; and the pages ofthat record are

clear to read."138 Architektur verstand er als Ausdruck gesellschaftlicher
WerteundArchitekturgeschichtefolglichalsAusdruckderfortschrittlichenMenschheitsgeschichte.DiesewiederumseiinderArchitekturklarablesbar.FortschrittderMenschheitwardabeifürihnenganpolitischeWertegebunden:"Despotismandslaveryarethingsofthepast.Scienceandprogresshavetakentheplaceofignoranceandstagnation."139DasZielderWeltgeschichteseienFreiheitundSelbstbestimmung,diesichnunwiederineinemmonumentalenWerkwiedemWorldCentreausdrückenwürden.InwelchumfassendemSinnAndersendieZentralisierungverstand,führteerineinemAufsatzmitdemTitel"GrowthofInternationalismandNeedforaWorldCentreCity"aus:"Oureconomicstructureisbeingcentralised.Worldmarketsformoneyandproducehavebeenestablished.Thepressandthetheatrearebringingaboutpsychologicalunity.Thegreatinventionsinthefieldoftransportandcommunication,radiobroadcastingandthecinemahaveactuallyweldedusintoanintellectualandphysicalunity,andspiritualunitymustfollow."140DieZentralisierungreichevonökonomischerüberphysische,intellektuelleundpsychologischebiszuspirituellerEinheit.WährenderdieWeltgeschichtealsZentralisationsprozessansah,sollteseinWerkdiesenwiederumunterstützenundbeschleunigen:"Theveryfactthatnationsdependmoreandmoreuponharmoniousandpeacefuleconomicrelationsfacilitatedbyscienceandculture,assuresusthat,atnoremoteperiodoftime,thedifficultiesofcooperationmustberesolvedbytheestablishmentofan137Ebd.,S.91.138Ebd.,S.XIV.139HendrikChristianAndersenundErnestM.Hébrard,CreationofaWorldCentreofCommunication,Paris1913,PartII,S.94.140Typoskript"GrowthofInternationalismandNeedforaWorldCentreCity",S.2;ArchivioH.C.Andersen,busta33,fasc.
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international centre of communication."141 Als Mittel der Zentralisierung würde das World Centre

seinerseits den Fortschritt der Menschheit zu einem guten Ziel vorantreiben: "It would encourage

the desire, ever increasing in the world, for unification, and it would give a strong impetus to the

progress of religion, science and justice. In addition, a stronger international foundation stone for

peace and fellowship would be laid."142 Das Zauberwort gegen die tatsächlich weltweit

aufblühenden und in absehbarer Weise den Krieg provozierenden Nationalismen lautete:

"Internationalism".143

Diese Rolle im Prozess der fortschreitenden Internationalisierung benannte Andersen noch

einmal im zweiten Band seines Werkes: "As an effectual machinery for human development and

harmony, the World Centre was conceived."144 Auch Jenks betonte dort diese Aufgabe der Stadt:

"The World Centre is not a fantasy, conceived in the fertile imagination of an impractical dreamer,

but a logical next step forward in a world movement towards greater and greater centralisation."145

Sie sei kein Phantasiegebilde, sondern ein unausweichlicher Schritt in einer notwendigen

Entwicklung zur Zentralisation.

Zum Ausdruck dieser umfassenden Zenralisierung eigneten sich für Andersen allein

monumentale Formen: "We are convinced that practical development depends upon comparison: so,

strengthened by an ever growing faith that man will attain greater heights through unity of purpose

and fellowship, this center is conceived upon imposing monumental lines, destined to house and

centralise human accomplishments, spiritual and intellectual, scientific and economic."146
ImFalldesWorldCentreofCommunicationkannsomitdieBeaux-Arts-Architekturnichtnuralsweltweitverbreiteter"InternationalStyle"desfrühen20.Jahrhundertangesehenwerden,sondernauchalsabsichtsvollerAusdruckderInternationalität:Siewarnichtnur,siesollteauchein"internationalerStil"sein.DerzentraleWert,umdenesAndersenging,warweltweiterFrieden.ZudessenVerbreitungsolltedasWeltzentrumnützlichsein:"Suchacentre,byrecordingthehighesthumanattainmentsandfreelyofferingthemtothewholeworld,canbutstimulatethetendencytoharmonybetweennationandnation,andthusbringnearerthepossibilitiesoflastingpeace."147UmdauerhaftenFriedenzuerreichen,gältees,dieFriedensbewegungenzukoordinieren:"centralisingallpacificeffortsandfocussingsuchmovementsanddesires"standdeshalbaufderAgendadesWorldCentre.Dazubrauchtees"anorganisationorSchoolofPeace";dasWeltzentrumhabeeigentlichdieFunktioneines"PeaceCentre".148FolglichgaltAndersensAugenmerkderAbschaffungdesKriegs("abolitionofwar"149),denernichtnurzwischenkonkurrierendenNationen,sondernauchzwischendenKlassenbefürchtete.DieAufgabebestandin"preventingtheeverdreadedquestionofwarbetweencapitalandlabour:forsuchwarscanbecomethemostdegradingandbloodyinthehistoryoftheworld,affectingall141HendrikChristianAndersenundErnestM.Hébrard,CreationofaWorldCentreofCommunication,Pans1913,S.III-IV.142Ebd.,S.IV143Ebd.,S.XIV.144HendrikChristianAndersenundOliviaCushingAndersen,CreationofaWorldCentreofCommunication.LegalArgument,EconomicAdvantage,Rom1918,SII.145Ebd.,S.56.146HendrikChristianAndersenundErnestM.Hébrard,CreationofaWorldCentreofCommunication,Pans1913,S.IV147Ebd,S.XIV-XV148HendrikChristianAndersenundErnestMHébrard,CreationofaWorldCentreofCommunication,Paris1913,PartII,S89.149Ebd.,S.89
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classes
"

Wie realistisch seine Wahrnehmung der Gefahren in diesem Falle war, sollten

tragischerweise der Weltkrieg und die russische Revolution beweisen

Auch im zweiten Band von 1918 hielt Andersen an seinen Werten fest Das Frontispiz zierte

eine allegorische Figurengruppe, zum eindeutigen Verständnis untertitelt mit "Love, Equality,
Peace" Im Vorwort unterstrich er wiederum die friedensfordernde Rolle des Weltzentrums "The

first volume of a World Centre of Communication was published with the sincere desire of laying
down a definite plan and practical solution for facilitating friendly relations between countries

"151

Angesichts der fortgeschrittenen Kriegstechnik nef er zu einer eigenen Friedenswissenschaft auf

"War, stimulating the quickest and most efficient means for destroying life, is today the most

complete scientific development m existence Military force, ruled and controlled by science, is

now so perfect that man s machinery for destruction has grown stronger than himself, and cannot be

arrested by one man ore one group of men or one Nation Only one thing can counteract it a

counter-science - that is, the science of legitimately controlling international affairs Not a science

for destroying life, but for creating it with harmony, logic and divine reason, so that Nations may

freely expand and develop, and tyranny, malice and hatred may eventually disappear from earth
",52

Wissenschaft
sollenichtlangerfurKriegszweckeeingesetztwerden,sonderndemfriedlichenFortschrittderMenschheitdienenSeinemitdemWeltzentrumverbundenenWertvorstellungenversahAndersenschliesslichmitreligiöserWeihe"FoundedmPuretyandLove,andstrengthenedbyJustice,thenationsoftheworldmustultimatelyblendharmoniouslyintoonegreatfamilyHumanity'smissionistorealisethatKingdomofHeavenonearth,visionedfromwithinbythespiritofmanEvernearerDivinitymountsthehumanraceandeverincreasinglyisthefactbroughthometoman,that,mtheeyesoftheDivineCreatorthehithertoirreconcilabletribesoftheearthwereoriginallyconceivedandcreatedasONE"153InReinheitundLiebe,HarmonieundEinheit,GerechtigkeitundFriedenentstündeschliesslichdasHimmelreichaufErdenalsnotwendigeFolgederFortschnttsgeschichtederMenschheit,anderdasWorldCentreofCommunicationeinenletztenentscheidendenAnteilhabeMiteinerausgreifendenGestevomökonomischenNutzenbismreligioseIdealvorstellungenschwangsichAndersenschliesslichzurletztenBeschworungderpolitischenZieleseinesWeltzentrumsauf"Theeconomicvalueofsuchacentrewouldbeundeniable,itspracticalutilityunquestionable,itsusemformingastrongerbondoutoftheeverincreasingdesiresofmentodevelopandutilisethefullstrengthoftheirability,-arealitywhilsttheterribledevelopmentofprejudicesthatexistlikepowerfulwallsbetweennationandnation,wouldbealmostentirelyobliteratedfromthefaceoftheearthInvisiblestrongarmsformingahumanchain,wouldcirclethewholeworldanduniteitspeopleandtheirendeavoursbyastronglink,whichthroughtheirspiritualandnghteousefforts,couldandwouldlaythegreatfoundationstoneforbuildingaworldlykingdominspiredbyloveandfellowship,andbytheincontrovertibleassurancethatitisforustogivetheKingdomofGodwithinusacomprehensive,materialexistenceuponearthbyourownefforts,strengthenedbypeace,justiceandunity"1541S0Ebd,S93151HendrikChristianAndersenundOliviaCushingAndersen,CreationofaWorldCentreofCommunicationLegalArgument,EconomicAdvantage,Rom1918,SI152Ebd,SI153HendrikChristianAndersenundErnestMHebrard,CreationofaWorldCentreofCommunication,Pans1913,SXV154HendrikChristianAndersenundErnestMHebrard,CreationofaWorldCentreofCommunication,Pans1913,PartII,S97
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Mit jenseitiger Kraft stattete Andersen seinen Traum einer internationalen Friedensstadt aus,

indem er sie am Familiengrab auf dem nichtkatholischen Friedhof bei der Cestiuspyramide in Rom

verewigte. Die nach dem Tod von Olivia Cushing 1917 geschaffene Inschrift lautete: "Our Dream

of a City for all Nations dedicated to the creative Spirit of God in Man was our Hope and Prayer in

Life Here the Dreamers sleep The Guardian Angel uplifting the Spirit of Humanity like a Flame to

the silent eternal Life from whence it came."

So mischten sich bei Hendrik Christian Andersen tatkräftiger Protestantismus und

theosophischer Synkretismus mit dem rationalistischen Erbe Europas: der Aufklärung mit ihrem

Fortschrittsbewusstsein und des Positivismus mit seiner Technikbegeisterung. Hinzu kamen die

politische Ethik der Friedensbewegung und der auf reale gesellschaftliche Wirkung zielende

Schaffensdrang des Künstlerindividuums. So entstand ein äusserst produktives Amalgam aus

höchsten Wertvorstellungen und tatkräftigster Verantwortlichkeit, das in einem privat finanzierten

Schaffensprozess von gut zehn Jahren zumindest erst einmal ein monumentales Buch

hervorbrachte. Für alle weiteren Schritte aber bedurfte es weiterreichender gesellschaftlicher

Unterstützung.

4. Reaktionen und Kritiken

Die schärfste, wenn auch wohlmeinendste Ablehnung erfuhr Andersen von seinem väterlichen

Freund Henry James, dem grossen amerikanischen Schriftsteller, mit dem ihn ein langjähriger
Briefwechsel verband. Noch bevor er mit seinem Buch an die Öffentlichkeit getreten war, erhielt

Andersen von James im April 1912 einen Brief, der ihn auf der Stelle sein Projekt hätte aufgeben
lassen sollen: "For that, dearest boy, is the Dread Delusion to warn you against - what is called in

Medical Science MEGALOMANIA
(lookupinthedictionary!),inFrenchlafoliedesgrandeurs,theinfatuatedanddisproportionateloveandpersuitof,andattemptat,theBig,theBigger,theBiggest,theImmensestImmensity,withallsenseforproportion,application,relationandpossibilitymadlysubmerged."155DasWorldCentreerschienJamesalsschiererGrössenwahn,beidemihnfürsorglichesEntsetzenergriff.NureinebeherzteVernichtungderplanerischenVerrücktheitenkönneihnvonseinertiefenDepressionheilen:"Theidea,mydear,oldfriend,fillsmewithmerepityingdismay,theunutterableWASTEofitallmakesmeretiretomyroomandlockthedoortohowl!Thinkofmeasdoingso,ashowlingforhoursonend,andasnotcomingouttillIhearfromyouthatyouhavejustgonestraightouttotheRipettaandchuckedthetotalmassofyourParaphernalia,plannedtothatend,bravelyovertheparapetandwellintotheTiber."156DochAndersenHesssichsoleichtnichterschüttern,undsogingenseinPlänezunächstnichtdenTiberhinab.BeiLaFontaineundOtleterzieltensiedieentgegengesetzteWirkung.BeidebracheninhelleBegeisterungausundschicktenAndersenam28.1.1913einTelegrammmitdenWorten:"Justreceived'WorldCentre'.Itismagnificent.Hurrah!Onwithrealization."157OtletHessessichnichtnehmen,sogleichaufderWeltausstellunginGentunterdemTitel"Unprojetgrandiosedecitéinternationale"fürdasWorldCentreunddessenUmsetzungzuwerben.DabeisetzteeresineineTraditionvonGründungshauptstädten,dieallefürstolzeRepublikenentstandenseien:"Tellesaussi155Zit.nach:MichaelSwan,"HenryJamesandtheHeroicYoungMaster",in:TheLondonMagazine,Bd.2,H.6,1955,S.84.156Ebd.,S.84.157ArchivioH.C.Andersen,busta26,fasc.
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maintes capitales que l'orgueil de fieres républiques a fait surgir dans les solitudes d'hier ou qu'elles

y appelleront à l'existence Persepolis, New Guayaquil, la nouvelle métropole de l'Australie, etc

Enfin, voici qu'une nouvelle idée hardie vient d'être lancée de par le monde l'édification d'une Cite

internationale
"I58

Damit gedachte er nicht nur die Realisierbarkeit der Idealstadt zu belegen,
sondern auch die Eignung einer grosszugigen Planstadt fur friedliche und demokratische Zwecke

nachzuweisen

Der Zweck der Stadt lag fur ihn in einer Systematisierung der internationalen Beziehungen,
die schliesslich zu einer Weltverfassung fuhren werde "Au XXe paraît échue la tâche de donner

une charte a la Société Universelle, de donner une constitution federative aux relations entre les

peuples et les États qui les représentent
"159

Ganz im Smne Andersens - und mit dessen Worten - sah

er im Centre Mondial und semer Tour du Progrès das Mittel und Zeichen fur diese internationale

Vereinigung "S'élevant au milieu d'eux tous, aperçue de loin, formant le point de vue central pour

toutes les longues avenues qui en rayonnent à travers la ville, pour aller se perdre dans la campagne,

la Tour du Progrès, haute de 320 mètres, se dresse comme le 'Signal' remémorateur qui symbolise la

marche en avant de l'humanité
"16°

a. Würdenträger: Zustimmung und Zurückhaltung

Andersen hatte mit seinem Werk weniger Freunde und Gesinnungsgenossen im Blick als vielmehr

staatliche Würdenträger und herausragende PersönlichkeitendesöffentlichenLebensinallerWelt,dieihmzurUmsetzungsemerPlaneverhelfenkonntenEntsprechendaufwendigundweitreichendhatteerdieVerbreitungsemesBuchesgeplantMitHilfederamerikanischenBotschaftenwurdeesandieRegierungeninallerWeltversandtAuchwichtigekulturelleInstitutionenwieUniversitätenundBibliothekensowieeinzelnefuhrendePersönlichkeitenerhielteneinenBandIneinembegleitendenSchreibenstimmteAndersendieEmpfangeraufdieBotschaftdesWerkesein"Theobjectofthisworkissolelytofurtherandincreasethebondsofprogressandpeace,andtopromoteWorldUnitybydeepeningthesympathybetweenindividualsandnationsthroughanharmoniousorderofactionandendeavour"161ZugleichstarteteereineBeitrittsinitiativezueinervonihmzurUmsetzungseinerPlanegegründetenGesellschaft,derebenfallszweisprachigagierenden'"WorldConscience'Society"beziehungsweise"Société'Laconsciencemondiale'"SiehatteihrenSitzmAndersensAtelieranderPiazzadelPopolomRomundversuchte,möglichstvielePersonendesöffentlichenLebensfurdieErrichtungdesWorldCentrezugewinnenSchonindererstenPublikationderGesellschaftkonnteAnderseneinebemerkenswerteAnsammlungvonMitgliedernundUnterstutzernpräsentierenSelbstverstandhchzahltendazudieFriedensaktivistenLaFontaineundOtlet,162auchderArchitektOttoWagnerwarbereits1913MitglieddieserGesellschaft,waseinmalmehrseineinternationaleAusrichtungbelegt163IneinerzweitenPublikationkonnteAndersen1916miteiner158PaulOtlet,UnprojetgrandiosedeciteinternationaleinPremiercongresinternationaletexpositioncomparéedesvillesIConstructiondesvillesIIOrganisationdelaviecommunale,[ExpositionuniverselleGand1913],Brüssel1913,S80,59Ebd,S80160Ebd,S85161ArchivioHCAndersen,busta27tasc87162HendrikChristianAndersen,LaconsciencemondialeSociétéinternationalepourfavoriserlacreationduncentremondial,Rom1913,S30163Ebd,S37
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deutlich erweiterte Mitgliederliste fur die seiner Meinung nach durch den Krieg noch dringlicher

gewordene Verwirklichung eines Weltfnedenszentrums werben
,64

Unterdessen antworteten aus aller Welt Regierungsvertreter, Diplomaten und Gelehrte mit

zumeist freundlich dankenden und manchmal aufmunternd unterstutzenden Briefen Nicht nur aus

Europa und Amenka, auch aus der Türkei, aus Indien, China und Japan, selbst aus Australien erhielt

Andersen zustimmende Erwiderungen Besonders dicht war das Verteilernetz m den USA, wo

neben den grossen Universitäten auch Public Libraries mit dem Werk bedacht wurden, die den

Empfang meist freundlich quittierten Von den fuhrenden Politikern seien nur die Präsidenten

Theodore Roosevelt und Woodrow Wilson erwähnt

In Italien vermochte es Andersen gar, Konig Vittono Emanuele HI zu einem Empfang zu

bewegen Dieser zeigte sich bei der Unterhaltung am 3 6 1913 von Andersens Ideen sehr angetan,

wie umgehend in den romischen Zeitungen berichtet wurde Auch Andersen hess es seinerseits

nicht an Bewunderung des Monarchen fehlen und passte ihn gleich m seine Wertvorstellungen ein

"Il est très démocratique le Roi d'Italie et très cultivé, très cultivé
"165

Somit hatte er einen

auffälligen und würdigen Fürsprecher gefunden

Weniger Gluck sollte ihm bei seiner
HeiligkeitdemPapstwiderfahrenDurchdieSegretanadiStatodiSuaSantitàerhielteram1931913denschonfastunfreundlichablehnendenBescheid"ItwouldbequiteimpossibleforHisHolinesstoacceptortoappeartoacceptthedoctnnessuggested[]InconsequenceHisHolinesscannotacceptthepresentationofthevolume[]"166DamitwardiekatholischeKirchedieeinzigegrosseöffentlicheInstitution,diedieAnnahmedesBuchesverweigerteundsichoffiziellgegenAndersensIdeenzurinternationalenFnedensforderungstellte,dasiesemesynkretistischenGlaubensvorstellungennichtakzeptierenkonnteEinigeJahrespatersollteesAndersendennochgelingen,demPapstseinWerkpersonlichzuüberreichenAuchderbelgischeKonigAlbertIgewahrteAndersen1913eineAudienzundäussertesichwohlwollendzudessenVorhabenDerdeutscheKaiserWilhelmIInahmimJanuar1914dasBuchoffiziellentgegen,worüberebenfallsinTageszeitungenvonBerlinbisBaltimorebenchtetwurde16?ErnahmdasProjektimmerhinsowichtig,dasserAnfang1914einefunfkopfigeBegutachtungskommissionzudessenDurchführbarkeitbildete168MöglicherweisegehortenihrBnxundGenzmeran,diealsInhaberdesLehrstuhlsfurStädtebauanderTechnischenHochschuleCharlottenburgebenfallseinExemplarerhaltenhattenAuchdemReichstagwardieseEhrewiderfahren,furdieersichdurchseinenPräsidentenfreundlichbedankteEbenfallszustimmendreagiertedieSchweizerRegierungundzudeninderSchweizmiteinemBandbedachtenInstitutionenzahlteauchdieETHZunchEbenfallszudenUnterstutzernderIdeegehortediefranzosischeRegierungInPansgelanges,einenoffentlichkeitswirksamenundprestigetrachtigenVortragimGrandAmphitheatrederSorbonnezuorganisierenDorthinludam6121913dasComitéFrance-AménqueemZurEinfuhrungcharaktensierteEmileBoutroux,MitgliedderAcadémieFrançaise,AndersenundHébrardsStadtentwurfinguterfranzosischerAufklarungsstraditionals"lacapitaleintellectuellede164HendrikChristianAndersen,LaconsciencemondialeSociétéinternationalepourfavoriserlacreationd'uncentremondial,Rom1916,S3165TyposkriptExtraitdelaTnbunadeRome461913S7,ArchivioHCAndersen,busta33,fasc97166ArchivioHCAndersen,busta27,fasc87167DieGründungeinerWeltstadt',inBerlinerTageblatt,3111914,ArchivioHCAndersen,busta40KaiserinterestedinCosmopohsWilsonandBryanAlsoReportedinFavorofWorldMetropolis,inEveningStar[Baltimore],2121914,ArchivioHCAndersen,busta37168ArchivioHCAndersen,busta
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la république humaine" und pries ihn als "l'oeuvre la plus sublime"
169

Gleichwohl betonte er die

amerikanische Herkunft des Projekts, die ihm bedeutsam schien "Ce n'est pas par hasard que le

projet grandiose qui nous occupe aujord'hui a germé dans le cerveau d'un citoyen américain Tout

l'effort de l'Aménque contemporaine tend à transmuter en science, en éducation, en élargissement et

ennoblissement de l'âme humaine la masse prodigieuse de ressources maténelles [ ]
"170

Die

Vereinigten Staaten vertraten seiner Ansicht nach gleichsam das Erbe der franzosischen

Aufklarung

Den eigentlichen Abendvortrag hielt der Schnftsteller Paul Adam Nachdem er ganz im

Sinne Andersens die Geschichte der Menschheit als eine lange Weltgeschichte des Fortschntts

geschildert hatte, beschwor er in glühender Rede die hehren Ziele der neuen Stadt "Un centre et

une ville hors de toutes les querelles histonques et sociales, de toutes les nvalités économiques et

nationales Un centre appartenant à tous sans exception possible A tous A l'espnt des tous A

l'espnt seul
"17!

Allein dem freien Geiste aller Menschen solle die Stadt dienen Dem Einwand, es

handle sich um em utopisches Projekt, begegnete er mit dem Hinweis auf andere zeitgenossische

Grundungsstadte Es gebe "plusieurs examples de villes construites
enuncoup,selonuneidéepurementthéonque,etquiviventintensément'AlsBeispieleerwähnteer"BelloHonzonte"inBrasilienund"Koulouba"imSudanmEntsprechendhielterauchdieErnchtungdesWorldCentrefurdurchfuhrbar"Nousavonslesmoyensdeconcevoiretdeconstruirelavilleclairesansattendreleconcoursdessiècles,deleurscorruptionsetdeleursvicesaccumulés"mJa,erhieltsiefurnotwendig,damitdieremeIdeenichtwiedervondenLasternderGeschichteeingeholtwerdeDenndasZielwardauernderFnede"Oui,lavilledel'espntpeut,unjour,deveniraussilecentred'unejusticepartoutacceptéCeseraitalorslafindesguerresentrecivilisés"raGanzimSinneihrerAutorenwurdehierdieFnedensstadtverstandenundverbreitetDasWorldCentrefandinternationalsovielZustimmung,dassimmerwiederneueVorschlagefursemeLokalisierunggemachtwurdenEinerseitswolltenWissenschafts-undfnedensbegeistertePatnotendasneueWeltzentruminihrerHeimatangesiedeltwissen,andererseitswünschteessichmancherKultursinnigeaneinenangenehmenEnnnerungsorteinerseinerletztenReisenAndersenselbsthattedieStadtohnekonkretenOrtgeplantundaucheinemöglicheLokalisierungbewusstoffengelassen,umsichmöglichstvielfaltigeRealisierungschancenoffenzuhaltenImBuchselbsterwähnteerrechtunbestimmtalsmöglicheLagendieMittelmeerkustenItaliens,Spaniens,TunesiensoderTnpolitamens,dieAtlantikkustederUSAzwischenPanamaundNeuengland,dieNordseekustevonHollandundschliesslich,fallsdieStadtnichtamMeerliegensolle,BelgienunddieSchweizl75InderBroschüresemer"World-Conscience"-GesellschaftwarerdagegenschonetwaspräziserDorthatteerachtStandorteausgewähltundmitKartendieAnpassungsfähigkeitdesortlosenIdealentwurfeslllustnert(Abb309-311)DiesezeigtendasWeltzentruminTervuerenbeiBrüssel,amLacdeNeuchatelbeiBern,anderKüstebeiDenHaag,inPontoisebeiParis,anderRivierabeiFrejus,inSanStefanobeiKonstantinopel,inOstiabeiRomundanderKüstevonNewJerseyI76Andersenselbstbevorzugtenacheineritalienischen169PaulAdam,LaCiteFutureAvecuneprefacedeMEmileBoutrouxdel'AcadémieFrançaise,Paris1914,S6170Ebd,S5,71Ebd,S15172Ebd,S19173Ebd,S19174Ebd,S24175HendrikChristianAndersenundErnestMHebrard,CreationofaWorldCentreofCommunication,Pans1913,PartII,S98176HendrikChristianAndersen,World-ConscienceAnInternationalSocietyfortheCreationofaWorldCentre,Rom1913,S
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Zeitungsmitteilung eine Lage an der nordafrikanischen Küste m Tnpohtanien, da er dort einen

Kreuzungspunkt östlicher und westlicher sowie nordlicher und südlicher Kulturen vermutete
177

Der Belgier Otlet favorisierte von Beginn an eine Lokalisierung nahe der kleinen Gemeinde

Tervueren bei Brüssel, da sich dort das Weltkommunikationszentrum seinen schon in Brüssel

ansässigen internationalen Organisation zwanglos hatte angliedern lassen
17S

Auch Genf war als Sitz

des Internationalen Roten Kreuzes fur das World Centre im Gesprach, vertreten etwa durch den

englischen Burgermeister H Barnes
179

Fur Konstantmopel als Übergang von Asien nach Europa

sprach sich ein anderer englischer Burgermeister, David Davies, aus
I8°
Dem Journalisten S

Nicholson schien dagegen Athen als Wiege der Demokratie ein passender Ort181 Ähnlich dachte

auch der italienische Konig, stellte sich aber die Lage pittoresker und abgeschiedener auf Delos

vor
182

Ebenfalls auf einer Mittelmeennsel wünschte sich Aston Webb das Weltzentrum Malta

schien ihm mit seiner Lage zwischen Europa und Afrika
sowiewegenseinerangenehmenErinnerungen,dieesdemReisendenhinterlasse,alsidealesGefildeI83JenseitsdesAtlantischenOzeansstandwiederumdieLokalisierunginAmerikaausserFrageJeanPaulAlauxetwaberichteteim"AmericanInstituteofArchitectsJournal"1914vonAdamsVortraginPansundschlossmiteinemPlädoyerfurdieVereinigtenStaaten"IhavealwaysthoughtthattheUnitedStatesisbettersituatedthananyothernationoftheworldfortheexecutionofsuchaprojectIthasinitsfavoracompleteindependenceofEuropeanalliancesandtheirresultingcomplicationsofinterests,thehighidealsofphilanthropycurrentwithinitsborders,andthemodernismandenthusiasmofitspeopleTheslowdisplacementofthecenterofcivilizationfromeasttowest,duetotheopeningofthePanamaCanal,willaccentuateAmencaasthehumancenteroftheworld"184AmenkaerschienihmnichtnurwegenseinerpolitischenVerhaltnisse,sondernauchwegeneinergeradezuschicksalshaftenVerschiebungderKulturspharenachWestenalsprädestinierterOrtfureinWeltzentrumMehrereamenkanischeJournalistenvertratenAndersensVorschlagderKüstevonNewJersey,185auchPanamawurdewegenseinesdenWelthandelbeforderndenKanalsalsStandortvorgeschlagenI86KeinOrtderErdeschieninderglobalisiertenWeltvon1914zufernvondenaltenZentrenderMacht,alsdassernichtfurdieLokalisierungeinesWeltzentrumsmFragegekommenwareFurAustralienwarbGeorgeAugustineTaylormitderfriedlichenTraditionseinesLandes"AsitistobetheWorld'sCityofPeace,whatmoreappropnatelocationistherethanAustralia-theonlycontinentthathasneverknownwar"187UndHonoluluaufHawaii,schonwegenseinerLageimPazifischenOzeanfurpazifistischeZweckegeradezuprädestiniert,schienderPan-PacificUnion-beideressichkeineswegsumeineFnedens-sondernumeineHandelsgesellschafthandelte-als177InLaTribuna,561913ArchivioHCAndersen,busta37178Typosknpt1471915,ArchivioHCAndersen,busta33,fasc96179HBarnesMessrsAndersenandHebrard'sScheme,inTheArchitecturalReview,Bd46,H277(PeaceCommemorationNumber),1919,S137142180DavidDaviesConstantinopelastheGHQofPeace,mTheArchitecturalReviewBd46,H277(PeaceCommemorationNumber),1919,S146-150181SNicholson,'AWorldCityofCivilizationWhyitshouldbeestablished,andwhereitshouldbesituated,inKosmos,Bd2,H19,1916,S117182PaulAdam,LaCiteFutureAvecuneprefacedeMEmileBoutrouxdel'AcadémieFrançaiseParis1914,S16183AstonWebb,AWorldCentreTheHomefortheLeagueofNationsASuggestion,inTheArchitecturalReview,Bd46,H277(PeaceCommemorationNumber),1919,S135-136184JeanPaulAlaux,'PansLetterTheCityoftheFuturemAmericanInstituteofArchitectsJournal,Bd2,1914,S159185World-CentreMetropolisPlannedforJerseyinTheWorldMagazine,2481913,ArchivioHCAndersen,busta38TheNewYorkTimes9111913ArchivioHCAndersen,busta37186CEA,ACapitalotalltheWorldinBulletinofthePanAmericanUnion,Feb1914,S213-218,ArchivioHCAndersen,busta37187GeorgeAugustineTaylor,TownPlanningforAustralia,Sydney1914,S
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idealer Standort Ihr Präsident Alexander Hume Ford war ein rühriger Vertreter dieser Idee, und

so titelte "The Honolulu Advertiser" am 10 10 1921 anlasslich eines nahenden Pressekongresses

ganz ohne Witz "Press Congress will consider Plan to Make Honolulu World's Spiritual Capital"
189

b. Zeitungen und Zeitschriften:

Enthusiasmus, Spott und einige kritische Überlegungen

Die gezielt auf die Fuhrungsschichten angelegte Öffentlichkeitsarbeit Andersens verfehlte auch ihre

Wirkung auf ein breiteres Publikum nicht Hunderte von Zeitungsartikeln aus aller Welt, die

Andersen in seinem Büro fur Weltbewusstsem sammeln und archivieren liess, zeugen von einer

breiten publizistischen Welle, die das World Centre um den Globus herum bekannt machte

Besonders in Amerika fanden die Vorschlage des amerikanischen Staatsburgers Andersen em

vielfaltiges Echo Öfters wurde dort das World Centre der nationalen City Beautiful-Bewegung als

"International City Beautiful" zur Seite gestellt und somit als Verbreitung amerikanischer Ideen

über die ganze Welt gedeutet
19°

Diesen stand man zumeist wohlwollend bis enthusiastisch

gegenüber, höchstens ökonomische Bedenken wurden bisweilen geltend gemacht

Um den Smn der Stadt zu vermitteln, liess Frederick Boyd Stevenson in einem Artikel des

"Brooklyn Daily Eagle" eine ganze Kaskade von
Begriffen

aufseineLeserniederprasselnVoneiner"WorldCapitaltoUniteAllNations"wardadieRede,undweiterhiesses"Tocreateaworldcenterthatis,tobuildaninternationalcity,Cosmopohs,tobethecapitaloftheEasternandWesternHemispheres"191DamitwarderinspirierendeAnspruchsrahmenabgestecktImfolgendengaberzwarzubedenken,dassStädteeigentlichausökonomischenBedurfnissenentstunden,diesmusseabernichtnotwendigsosein"Itispossibleforacitytobefoundedonsentiment,butthesentimentmustbesodeepandsolastingthatitshallenduretorcenturiesItmaybethattheworldisreadytoacceptthissentimentandthatthepracticalpartinthebuildingofaworldcitymaybefoundinthebeliefthatitwillbethemeansofunitingalltheworldmonefraternalorganization,butinthisageofnationalgloryandambitionsuchadispositionhasnotyetbeenmademanifest"EineStadtkönneauchausbestimmtenWertvorstellungenherausentstehen,dochdiesemusstenentsprechendweitverbreitetseinDochobdiesimZeitalterderrivalisierendenNationalismenaufdenGeistinternationalerVerbrüderungzutreffe,bezweifelteerleiseDennochunterstutzteerAndersensIdeen"Theremust,however,beabeginningtoallmovements,andthisdreamofawonderfulworldcitymayhaveitsusefulness-ifnothingfurthercomesofitthanthebuildingofitonpaper-tosetmentothinkingonthebroaderlinesofinternationalism"SeineEinschätzungsolltesichalsrealistischerweisenDasWorldCentrebliebeininspirierendesBuchMitplastischenWortenschlosssichder"BostonEveningTranscript"meinemArtikelmitdemTitel"SomethingNewinUtopiasHendrikChristianAndersen'sFancyPatternsfora'CapitalCityoftheWorld'"denAnsichtenAndersenszumVerlaufderWeltgeschichtean"ThewholehistoryoftheworldhasbeenthegradualunificationofnationsTheoldmethodwasmilitaryconquestThenewmethodiscommerce"192DasWorldCentrewarsomitmEinklangmitden188'PlanningaWorldsCapitalClaimsofHawaiiAsIdealSiteAdvanced',inThePacificCommercialAdvertiser1961914,ArchivioHCAndersen,busta37189ArchivioHCAndersen,busta371,0ArchivioHCAndersen,busta37191FrederickBoydStevenson,PlanaWorldCapitaltoUniteAllNations,mTheBrooklynDailyEagle,2071913,ArchivioHCAndersen,busta37192LPSomethingNewinUtopiasHendrikChristianAndersensFancyPatternsforaCapitalCityoftheWorld'',inBostonEveningTranscript15111913ArchivioHCAndersen,busta37
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Ambitionen amerikanischer Aussenpolitik gebracht Desweiteren machte sich der Autor Gedanken

über den architektonischen Ausdruck der Internationahtat und fand ihn schon in der Antike

verwirklicht "The old nations attempted to express this world nationality idea in capital cities The

Temple of Jerusalem was a beginning, it strove to express national cooperation The Greek shrines,

like Olympus, raised this to an international conception, the Romans tried to do it on a world scale
"

Die Idee der Weltnationalitat habe sich m der Antike sukzessive entwickelt und m den Hauptstädten
baulichen Ausdruck gefunden Die Basis fur einen zeitgenossichen Internationalismus sah er vor

allem m den gemeinsamen Interessen der Arbeiterklasse "For laborers have already discovered that

class-consciousness knows no flag If their affairs are to be managed successfully it must be on a

recognition of this internationalism
"

Aus dem Kontext politischer Bestrebungen in den Vereinigten Staaten interpretierte der

"American Contractor" Andersens und Hébrards Stadtentwurf "A dozen years ago Architect

Fitzpatnck of Washington advanced the theory that moral and social conditions would be bettered

by the establishing of Great State and National Monuments [ ] And now comes another

'progressive' with a still more comprehensive plan, a 'world's capital' "I93AnalogzudenCity-Beautiful-BestrebungeninWashingtonwurdedasWorldCentrealsarchitektonischesMittelzurVerbesserungmoralischerundsozialerZustandeangesehenDieAmbitionendesProgressiveMovementwurdenineinenWeltmassstabprojiziertZustimmungkamauchvonSeitenderFrauenbewegungUnterdemirreführendenTitel"NewandUniqueCityisPlannedbytheWomenMrsKateWallerBarrettTellsAbouttheProposedInternationalCity"benchtetedie"EveningWorld",dasssichderNationalCouncilofWomenoftheUnitedStatesunterseinerPrasidentmKateWallerBarrettfurdieVerwirklichungvonAndersensPlanenaussprach194InhöchstenTonenpriesAJPhilpottun"BostonSundayGlobe"dasKunstlergenieAndersen"Phidiasmusthavebeensomesuchman,andMichaelAngelo,LeonardoDaVinci,BrunelleschiandBramantewerekinsmanofhisHehasaninternationalmindHethinksintermsofcitiesandNationswhereothermenthinkintermsofsinglebuildingsandtowns"195DieGrosseseinesGeistesliessesichschonanderGrossederselbstgestelltenAufgabeablesen,weshalbPhilpottnichtzögerte,AndersenineineReihemitdenHeldenderKunstgeschichtezustellenEinzigschienihnzustören,dassdanocheinFranzosedieHändemitimSpielhatte,wofürerabereinenAuswegwusste"Itiscertainlyawonderfulplan-abeautifulplan-butafterallitisnotasstupendousastheplansBurnhamdrewupandJulesGuennworkedoutafewyearsagoforaremodeledChicago"MitBurnhamundGuénnwardieamerikanischeÜberlegenheitauchimStadtentwurfundmderEntwurfszeichnungwiederhergestelltBemerkenswertistnoch,dasser-wieauchAndersenundalleanderen,diesichdazuäusserten-imEntwurfdesWorldCentreskeinetraditionellenZugefand,sondernesalsdiemodernsteBestrebungverstand"Butmhiscaseitistheultra-modernspiritinwhichallthathascaused[]"DieBeaux-Arts-Stadtgaltihm1914alsultramoderneEntwicklung,alsgeradezufuturistischeBestrebung,wahrendsichandernortsandereUltramodernistenanschickten,furdiefuturistischeStadtneueFormenzufordernundzuentwickeln193AWorldCenterTheSplendidInternationalCapitalPlannedbyaFamousArchitect'mTheAmericanContractor,6121913,ArchivioHCAndersen,busta38194NewandUniqueCityisPlannedbytheWomenMrsKateWallerBarrettTellsAbouttheProposedInternationalCity"inEveningWorld,2471914,ArchivioHCAndersen,busta37195AJPhilpott,'PlansGreatCityasCenterofWorldsProgressinBostonSundayGlobe,2671914,ArchivioHCAndersen,busta37
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Der Ausbruch des Krieges in Europa schien zunächst das Vorhaben eines

Weitfriedenszentrums zunichte gemacht zu haben, so kontrar stand seine Realität den Zielen dieses

Zentrums entgegen Doch Andersen glaubte, dass dieser Krieg mit semen offensichtlichen Folgen
die Notwendigkeit einer Weitfriedensstadt nur verdeutlichen und somit letztlich sein Vorhaben

beschleunigen wurde, worüber der "Sunday Star" unter dem programmatischen Titel "Plan Creation

of a Great International City as Outcome of European War" berichtete
1%

Auch nach dem Eintritt der Vereinigten Staaten in das Kriegsgeschehen verlor Andersen

nicht die Hoffnung auf eine Verwirklichung Im Gegenteil radikahsierten sich seine Vorstellungen

unter dem Eindruck des Vorschlags Präsident Wilsons fur einen Volkerbund dahingehend, dass er

nun in seinem Weltkommunikationszentrum auch eine Welthauptstadt mit dem Sitz einer

Weitregierung sah In diesem Sinne berichteten die "Chicago Daily News" 1917 in einem Artikel

unter der Uberschnft "Amencan Sculptor Plans World Center Political Capital of the Earth Would

Pay for Itself, Says Correspondent" Besagter Korrespondent legte dann der Öffentlichkeit noch

einmal die UnausWeichlichkeit einer solchen Welthauptstadt
nahe"Spintualunitydemandsatangiblesymbol,economicunityaworldexchange,cleannghouse,bankandstatisticallibrary,politicalunity,aworldcapital"197WahrendpolitischeundökonomischeEinheiteinenzentralenPlatzschonauspraktischenGrandenerforderten,brauchtegeistigeEinheiteinfassbaresSymbolAuchimSundayWorldHeraldverbreiteteEvaMahoneydieParolefureine"WorldCapitalHeadquartersforWorldPeaceaftertheWar"DortzitiertesiedenschonerwähntenArchitektenFWFitzpatnck,derdieIdeederWelthauptstadtmitunerschütterlichemOptimismusprophezeite"Withintwenty-fiveyearswewillseeafederationofallcountnesoftheearthandMrAndersen'scitywillbethe'CapitaloftheUnitedStatesoftheWorld'"198EtwasanderesalsdieVereinigtenStaatenvonAmenkawargarnichtalsModellfurdieWeltdenkbar,undsowiedieseaufnatürlichenPnnzipienbasierten,schienenauchdieVereinigtenStaatenderWeltunausweichlichDaAndersendieewigeStadtalsHerstellungs-undVerbreitungsortfursemeStadtutopiebestimmthatte,benchtetendieZeitungeninItalienrechtausführlichvonseinemVorhabenBesonderenEindruckaufdiePressemachtedabeiAndersensEmpfangbeimKonigDerJournalistSantiSavannoetwabenchtetemderromischen"Tnbuna"vongrossemköniglichenWohlwollen"AvevamosaputocheVittonoEmanueleavevaaccoltoloscultoreconvivissimasimpatia"199ErwaraberwenigeranderkunstlenschenoderpolitischenSeitedesProjektesinteressiert,sondernvielmehranderpersönlichen"HendnkChnstianAndersenmistadinanziconlasuaanaancorpiùîmbambolata,con1capellibiondicheglisisonosparsisulletempiahaneghocchiunastanchezzadiognatoreediapostolo"AlsHeihgenerscheinungversuchtederJournalist,denamenkamschenKunstlereinemitalienischenPublikumnahezubnngenDazugaberihmnocheinigebekennerhafteWortediesesApostelsmitaufdenWeg"Lamiavital'hosacrataaquestaoperadiaccentramentospintualeditutteleforzeviveebelledelmondo"Weniginhaltsreich,vermochtendieseWortedochetwasvonAndersensSendungsbewusstsemalsStadt-undgesellschaftsgestaltenderKunstlerzuvermittelnUmsichdocheinwenigmitdemSinnderSacheauseinanderzusetzen,hesssichSavannobeieinemAteherbesuchAndersensSkulpturenvonOliviaCushingerläutern"Lasignora196'PlanCreationofaGreatInternationalCityasOutcomeotEuropeanWar,mTheSundayStar,Washington20111914,ArchivioHCAndersen,busta37197AmencanSculptorPlansWorldCenterPoliticalCapitaloftheEarthWouldPayforItself,SaysCorrespondent,inChicagoDailyNews,2541917,ArchivioHCAndersen,busta37198EvaMahoney,WorldCapitalHeadquartersforWorldPeaceaftertheWar',mSundayWorldHerald,2391917,ArchivioHCAndersen,busta37199SantiSavanno,LacreazionediuncentromondialeIIprogettodelloscultoreAndersenespostoalRe',mLaTnbuna,561913,ArchivioHCAndersen,busta
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rai spiega le allégorie délie statue che sono un vero tnonfo di vinlità e di gioia
"

Dass ihm bei einer

so reizenden Ateliertuhrung die Figuren vor allem von Männlichkeit und Freude erzahlten, vermag

ebenso wenig zu verwundern, wie es wiederum dem Leser gefallen haben mochte

War es Andersen auch gelungen, in Pans einen prestigetrachtigen öffentlichen Vortrag zu

organisieren, und war der entwerfende Architekt em Franzose, so beachteten die Zeitungen in

Frankreich doch eher mit Skepsis, Ablehnung oder gar Spott Ausschlaggebend war vor allem das

kulturelle Uberlegenheitsbewusstsein der Panser, das aus der Warte des kulturellen Weltzentrums

jeglichen Entwurf eines wissenschafthchen World Centres als peripher und unrealistisch abtun

musste So lehnte beispielsweise F Honoré im Magazin "L'Illustration" eine neue Stadt als

überflüssig ab, da Pans sowieso das Zentrum des wissenschaftlichen und kunstlenschen Lebens

sei
20°

Nurmehr als exaltiertes Phantasiegebilde galt Fernand de Bnnon der "Grand rêve de M

Hendnk Chnstian Andersen" über den er im "Journal des Débats" die Tinte seiner spitzen Feder

ergoss So despektierlich wie zutreffend bemerkte er "La ville est bâtie sur papier, même sur papier

du Japonàl'usagedessouverains"201AuchAndersensSendungsbewusstseinschienihnwenigzubeeindrucken"Ilestunapôtreenattendentqu'ilsoitprophète"UndwiebeiallenselbsternanntenProphetensahernichtsalsReahtatsverlust"SaconvictionesttroprobustepourquenenlapuisseentamerCesoir[]ilsecoucherapleindefoiIIseréveillerapourcontinuerdepersuivresamission,etilnousquitterapourallerconvaincrel'empereurd'AllemagneLedestindesapôtresquimarchentvivantsdansleurrêvesomptueuxestdigned'enviePaixetgloireauxhommesdebonnevolonté'"HehreZieleeignetensichblendend,umdasGutmenschentumzuverspotten,derGipfelderWeltferneschienaberimdamaligenFrankreichdieIdee,dendeutschenKaiservomFnedenüberzeugenzuwollenDochauchinDeutschlandgabesIdealisten,diedenVorschlageinesWeltfnedenszentrumsunterstutztenKontaktezur1892gegründetenDeutschenFnedensgesellschaftscheinendenQuellennachnichtbestandenzuhaben,aberderInternationaleOrdenfurEthikundKultur,kurzIOEK,druckte1913einenAufruffurdenBeitnttzuAndersens"WorldConscience"-Gesellschaft202SonstaberwardasEchoaufAndersensVorhabenehervernichtendDabeileitetesichdieAblehnungwenigerauskulturellerÜberheblichkeitwieinFrankreichab,sondernauseinergrundlegendenOppositiongegenPazifismusundInternationalismusDie"KolnischeZeitung"etwabezeichnetedasWorldCentreschlichtals"Luftschloss"undgabzubedenken"dass,wasauchaninternationalerArbeitgeleistetwird,immernurausderKraftnationalerKulturenderMenschheitalsGeschenkdargebotenwird"203EinbiologistischerNationalismusdeutetejedenInternationalismusalsartifiziellundhybndBezugnehmendaufAndersensEmpfangbeimitalienischenKonigbemerktedie"KolnischeVolks-Zeitung"unterdemwenigrespektvollenTitel"EinneuerProjektemacher"dennauch"MerkwürdiganderSacheisteigentlichnur,dassderProjektemacherdasOhreinesMonarchengefundenhat"2MOhneeineigenesUrteilabzugebenundinsofernnichtablehnendbenchtetedie"VossischeZeitung"über"DieidealeStadtEineWohlfahrtszentralederMenschheit"DabeihattemanAufbauundZweckdesganzenUnternehmenswohlnichtsoganzverstanden,denndasWorldCentrewurde200FHonore,'UnCentreMondial'",mLIllustration,13121913,S484ArchivioHCAndersen,busta40VglauchGeorgesBourdon,LaCapitaledelaterre,inFigaro,6121913,ArchivioHCAndersen,busta37201FernanddeBnnon,'GrandrêvedeMHendrikChnstianAndersen',mJournaldesDébats,6121913,ArchivioHCAndersen,busta37202NachrichtendesIOEK[InternationalerOrdenrurEthikundKultur],H10,Juli1913,S140-142,ArchivioHCAndersen,busta39203'Kunst,WissenschaftundLebenEineinternationaleStadt",mKolnischeZettung,2911914,ArchivioHCAndersen,busta40204EmneuerProjektemacher',inKolnischeVolksZeitung,1161913,ArchivioHCAndersen,busta37
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vor allem als internationales Versorgungsamt dargestellt "Dieses Zentral-Wohlfahrtsamt der

Menschheit soll seinen Sitz in einer eigens zu grundenden Stadt haben
"205

War ein internationales Fnedenszentrum bei der national-konservativen Seite

erwartungsgemass auf wenig Gegenliebe gestossen, so genet es auch bei den Sozialisten unter

ideologisches Verdikt Der "Vorwärts" bezeichnete "Die Welthauptstadt der Zukunft" als

'kapitalistisches Wölkenkuckucksheim", das an den realen - vor allem sozialen - Problemen

vorbeigehe
206

Ein solches Kommunikationszentrum auf kapitalistischer Basis stelle lediglich die

"wissenschaftlichste Ausbeutung" dar Einerseits unrealistisch, andererseits böse, damit war das

Kapitel Weltfnedenszentrum fur die Genossen erledigt So blieb noch Raum fur etwas Spott, in das

die durch Carnegies Stiftung kapitalistisch verunreinigten Haager Fnedensbemuhungen gleich mit

einbezogen wurden Denn der Autor meinte mit Bestimmtheit, dass "so wenig, wie der Weltfneden

aus dem von einem erfolgreichen Jobber gespendeten 'Fnedenspalast', die Einheit der Kultur aus

einem Phantasiespiel kommen kann, dessen sich Nutzniesser, Prediger und wohlwollende

Ausdeuter der Unkultur gnadig annehmen
"

Andersen galt dem sozialdemokratischen "Vorwärts"

nur als ein Verschleierer
derfalschenVerhaltnisse,weshalbseinProjektals"wohlwollendeAusdeutungderUnkultur"indenAugenderUnbestechlichenkeineGnadefindenkonnteAusideologischerVerblendungstandhierschondieSozialdemokratieinunheihgerAllianzmitdenNationalkonservativengegenFnedenundInternationalismus,diesiewenigspaterzumKnegsausbruchbekräftigensollteDieReaktionenzahlreicherandererLanderhessensichhieranfügen,kaumeinLandderErde,indemnichteineZeitungvomWorldCentrebenchtethatteDochdieseNotizenwarenmeistsachlichbismildewohlwollend,pointierteStatementsfandensichebensoseltenwietiefschürfendeÜberlegungenAnderswardiesbeieinemArtikel,derinGrossbritannienfureinFachpubhkumerschienunddessenAutorsichnichtnurüberBedingungenvonGesamtstadtplanungen,sondernauchüberMöglichkeiten,miteinemStadtentwurfpolitischeAnsichtenzuverbreiten,GedankenmachteDerAutordiesesArtikels,derim"TownPlanningReview"erschien,warATrystanEdwardsNichtunbeeindrucktstellteEdwardszunächsteinmaldie"enormoussize"desBuchesfest,mitdemAndersenseineStadtvorstellteDochdasMediumselbststelleeigentlichdenSinndesdannvorgeschlagenenWeltzentrumsinFrage"ThereisnoneedtorustogotoPanstobecomeacquaintedwithMAndersen'sstimulatingbook,wecanreaditwiththesameadvantagemSwitzerland,inAustralia,andinaSussexvillage"207GeheesumWissensvermittlung,sobedürfeeskeinesraumlichenZentrums,dadieBucheralsMediendesWissensortlosseienAndersensZielesaherwenigerimkunstlenschenoderstadtplanenschenBereich"Whenhetalksof'love'and'brotherhood'itbecomesobviousthathisidealislargelyapoliticaloneHeisaimingattheestablishmentofuniversalpeace"208DaspolitischeIdealeinesumfassendenFnedensseiAndersenseigentlichesZielDochdieBerechtigungeinerengenVerknüpfungvonKunstundPolitik,wiesievorallemdieSuchenachnationalenStilenbeherrschte,bezweifelteergrundsätzlich"Astimegoesonitwillbecomeevermoreandmoreclearthatnationalityispurelyapoliticalphenomenonwithwhichartists,whetherTownPlannersorofanyothervanety,haveverylittletodo"209NationalitatwieanderepolitischeIdeenseiennichtdaseigentlicheBetätigungsfelddesKunstlersbeziehungsweiseStadtplanersAndersenhattefurEdwardssemeneigentlichen205RSchoener,DieidealeStadtEineWohlfahrtszentralederMenschheit,mVossischeZeitung,961913,ArchivioHCAndersen,busta37206DieWelthauptstadtderZukunft,mVorwärts,19121913,ArchivioHCAndersenbusta40207ATrystanEdwardsAWorldCentreofCommunicationmTownPlanningReview,Bd5,191415,S18208Ebd,S15209Ebd,S
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Kompetenzbereich überschritten; Kunst oder Stadtplanung könne nicht an die Stelle der Politk

treten - wie auch umgekehrt nicht.

Ebenfalls bezweifelte er, dass Andersen mit seinen künstlerischen Mitteln seine politischen
Botschaften überhaupt verständlich machen könne: "The matured conception of a World Centre is

of far greater significance than the quite arbitrary symbolism that marks the designs for 'The

Fountain of Life'."210 Der Symbolismus des Lebensbrunnens sei lediglich arbiträr, weshalb er nicht

verständlich sei. Dies führte Edwards noch weiter aus: "M. Andersen [...] likes symbolism in

architecture and sculpture. In describing his design for the 'Fountain of Life' he says that 'it seemed

naturally to take the shape of a large circular basin of which the bottom of blue mosaic symbolises a

world. [...]' Now a bottom of blue mosaic only symbolises a world because our author tells us that it

does; but it does not express such a conception by virtue of its own form. The bottom of blue may

be of an elegant shape, and its colour may be exquisite, but in so far as it attempts to symbolise

something that is quite alien to its own nature, it is altogether outside the category of art. [...] Some

of the eccenticities that mar the sculpture in M. Andersen's volume are due to the fact that the

figures are being strained to express ideas that the plastic arts are quite incompetent to express."211

Mit der Feststellung, dass Andersens Figuren ihre Bedeutung erst durch den Erläuterungstext

erlangten, dass sie nicht fähig seien, ihre Bedeutung durch ihre Form zu vermitteln, war Edwards zu

der grundsätzlichen Frage gelangt, welche Botschaften Kunstwerke überhaupt vermitteln können.

Ohne diese Frage explizit zu stellen und zu diskutieren war ihm jedoch klar, dass Andersens

Botschaften ausserhalb desBereichslagen,derdurchKunstüberhauptvermitteltwerdenkonnte.KunstkönnenurverständlicheAussagenüberkünstlerischeDingetreffen,alleanderenAussagenseienarbiträrundvoneinersprachlichenErklärungabhängig.IndieserHinsichtkritisierteernichtnurdenLebensbrunnen,sondernauchdenFortschrittsturm:"TheTowerofProgresswhenseenfaroutatseawouldseembutasolitaryspike,whichhadverylittlemeaning;nobodywouldeversupposethatithadbeenbuilttoexpressthenobilityofcommunalexistence."212DenkünstlerischenundstädtbaulichenFormenseiihrepolitischeBedeutungnichtanzusehen,solautetediefundamentaleKritikEdwardsanAndersensKonzeption.DabeibezweifelteerehergenerelldieMitteilungsfähigkeitvonKunstüberausserkünstlerischeBereiche,alsdasserverlangte,neueundadäquatekünstlerischeMittelzufinden.EinweitererDornimAugewarihmdieVollkommenheitdesStadtentwurfs.Nichtunzutreffendstellteerfest:"Infact,theWorldCentreissupposedtobeTheCityBeautiful,thecompleteandperfectmetropolis"undsprachvom"SupermetropolitanIdeal".213DochdiesemvollkommenenundalleQualitätenvereinigendenStadtentwurfsahereinenDenkfehlerzuGrundeliegen:"Messrs.AndersenandHébrardwouldappeartohaveconfusedtheuniversalwiththeparticular,andtohaveimaginedthattheirsupermetropoliswasashrinewhichcouldhousetheveryspiritofinternationalism.Butthatspiritcanonlyfindexpressioninthedifferentcapitalsofthenationsoftheworld,eachofwhichhasitsownseparatecharacteristics.[...]Everycapitalmustjealouslyguarditsownsoul."214InscholastischerWeisezieherAndersenundHébrardderVerwechslungdesAllgemeinenmitdemBesonderen.EineStadt,diealleEigenschafteninsichvereine,hebedieseEigenschaftenletztlichauf.WahrerInternationalismusbestehenurdann,wennsichderunterschiedlicheGeistderNationeninihrenqualitativunterschiedlichenHauptstädten210Ebd.,S.14.2,1Ebd.,S.18.212Ebd.,S.26.213Ebd.,S.15.214Ebd.,S.20.
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ausdrücke. Eine alles vereinende Supermetropolis hebe in ihrer Einheitlichkeit auch den

Internationalismus als eine Vermittlung zwischen verschiedenen Nationen auf.

So argumentierte Edwards auch gegen den perfekten Stadtplan, da ohnehin nicht alle

Qualitäten auf einmal verwirklicht werden könnten: "So we must give up the attempt to design the

universal city, the one city which above all others is fit to be the home of man and the centre of his

civilisation. But in an infinite variety of cities, having all the different and contrary virtues of which

a city is capable, there somewhere lies 'the perfect city', which is, of course, only an idea."211 Die

perfekte Stadt bestehe nicht in einer Anlage, die alle möglichen und zum Teil widersprechenden
Stadtideale in sich vereinige, sondern in einer Vielzahl realer Städte, die in ihrer Gesamtheit nur als

Vorstellung die Idealstadt bildeten.

In Hébrards perfektem Stadtentwurf vermochte er folglich nur eine Totgeburt erblicken: "So

far from this city being a symbol of vitality, it is a symbol of death and stagnation. It represents the

end of the development of the city idea, which in reality can only grow to greater richness by

becoming capable of ever wider and wider differentiation."216 Die formale Durchbildung der

Gesamtstadt widerspreche dem Wesen der Stadt, die nur teilweise aus permanenten Elementen

bestünde. Die Gesamtstadt könne deshalb nicht geometrisch konzipiert werden: "It is right that the

main group of palaces and museums should be united to form a whole. By such a means society

gives itself, as it were, a backbone. Its most permanent elements are crystallised into an artistic

entity. But in society there is both the permanent and the impermanent, and it is a condition for its

health that what is impermanent should not take to itself the form of the permanent."217KeineswegsplädierteerfüreineninformellenStadtentwurfodergarfürPlanlosigkeit,sondernfüreinangemessenesVerhältnisvonformalerGestaltungundOffenheitderPlanung.BeideExtreme-diegänzlichformalisiertewiedievölligformloseStadt-charakterisierteermitextremenBildern:"Acitywhichhadnoformalelementatallwouldresembleaplantwithoutaflower,orananimalwihtoutaface;butacity,likeM.Hébrard'sWorldCentre,thatiscompletelyformalcanjustlybecomparedtodriedleavestwistedintotheshapeofastarortomanthathasbeencrucified."218NichtnurmitdergenerellenGeometrisierunghatteHébrarddasfürEdwardsakzeptableMassüberschritten,sondernauchmitseinerUnmassstäblichkeit:"Anextensivearrangementofformalarchitectureneverfailstoexpressthepowerandimportanceofthecommunitythathasbroughtitintobeing.Buttheloveofgrandeursometimesdevelopsintomegalomania,andwehaveafataltransitionverylikethatbetweenthesublimeandtheridiculous."219MitseinerÜbergrösseerdrückedasWorldCentreeherdenmenschlichenGeist,alsdassesihnerhebe:"Infact,theWorldCentrehasbeenconceiveduponanexcessivescale.Wefeelenervatedratherthaninspiredatthesightofsuchvastunits.SocietyitselfappearstobebelittledbysuchagiganticstructureastheTowerofProgress."220Zugrosswirkenichtmehrerhebend,sondernzerstörend:DasErhabenezeigtehierseinambivalentesGesicht.SobliebauchEdwardsamEndebeiallerscharfsinnigenKritikeinezwiespältigeästhetischeFaszination:"Wecannothelpbeingstrucknotonlybytheoriginalityoftheconception,butbyitscompleteness."221EineunbefriedigendeFaszination,derersichnurmitsanftemSpottzubehelfen15Ebd.,S.20.16Ebd.,S.20.17Ebd.,S.22.18Ebd.,S.22-23.19Ebd.,S.24.î0Ebd.,S.25.:lEbd.,S.29.
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wusste "We must be grateful to our authors, however, in that they have had the courage to design
an ideal city at all, and that they have designed it in 'the grand manner'

"222

Edwards Kritik an Hébrards urbanistischem Pertektionismus wurde einige Jahre spater von

Patrick Abercrombie, dem Herausgeber des "Town Planning Review", noch einmal verschärft Im

Zuge der Nachknegshoffnungen auf einen wirkungsvollen Volkerbund forderte auch er eine neue

Stadt als dessen Sitz Aber er lehnte jeden akademischen und idealistischen Stadtentwurf ab Anstatt

erst die Stadt zu entwerfen und dann einen Ort dafür zu suchen, meinte er "No, a site must be found

and a new city must be devised and its design must not exhibit the final phase of a worn-out

academicism or the culmination ot the artistic period closed by the war, but it must be instinct with

an élan vital towards the future
"223

Beaux-Arts - fur Hébrard und Andersen noch Inbegriff

internationaler Modernität - galt ihm mittlerweile als veraltet und die Zeit vor dem Krieg als

abgeschlossene Epoche

Vor allem wehrte er sich gegen die Abgeschlossenheit und Perfektion von Stadtentwurfen

"Probably the greatest fault to be found in projects for new cities on ideal or actual sites, is the

completeness, the finality of their conception
"224

Statt einen finalen Idealzustand zu beschreiben

musse die Planung offen fur unvorhersehbares
Wachstumsein"Itmust,indeed,beamicrocosm,reflectingthegrowthofcivilization,readyforunlimitedexpansion"225DasBilddergeschlossenenStadt,wieesinderRenaissanceentwickeltwordensei,seivölligüberholt,daheutenichtmehrdieBedingungenderBefestigunggeltenwurden"TheplanspreparedforidealcitiesbyRenaissancearchitectsarealmostentirelyundertheinfluenceoffortifications,whichencouragedthefinitetypeofdesignandwhosesymbolismisinnowayappropriatetoourpurpose,thoughitwillberememberedthatthePeacePalaceattheHagueismodelledonarobberbaron'schâteauandbristleswithwarlikeimagery'"226DasBildderRenaissancestadt,dasauchHébrardmmancherHinsichtaufgegriffenhatte,schienihmnichtnurunpassend,sonderngarirreführend,wiedieArchitekturdesFriedenspalastesmDenHaageheranKriegszeitengemahne-eineKritik,dieschonnachdemWettbewerbgeäussertwordenwarBeiallerAblehnungakademischerTraditionundkonventionellerSymbolikforderteAbercrombiekeineswegseinebedeutungsfreiefunktionahstischeStadtanlageVielmehrverlangteereineSuchenacheinemneuen,derneuenAufgabeangemessenenAusdruckZweiersteVorschlagehatteerdazuzumachen"Theharmonyoftheworldratherthanitsdissonancesshouldinfluencethecharacterofitsdesign,whileitsorganicstructureshouldreflecttheemergingorderofthenewworld"227DieswarenzweiästhetischeundsignifikanteVorstellungen,diekeineswegsneuwarenHarmonieimStadtbildzumAusdruckvonVerbundenheitundEinheitspieltebeimPlanderSenateParkCommissionfurWashingtonebensoeineRollewiebeiSaannensEntwurffurCanberra,dieForderungnachorganischenStadtstrukturenwarwiederumderbassocontmuoderdeutschenStadtebaudiskussion,inderebenfallsdieEntsprechungzurGesellschattsformmitgedachtwar-wennauchmeisteinerautoritärgeführtenInsgesamtwarendieReaktionenaufdaskonsensuellangelegteProjekteinesWeltkommunikationszentramseherwohlwollendKaumjemandhattesichoffiziellgegenFriedenundFortschrittäussernwollen,sodasskeinStaatsmannsichgegenAndersensVorschlage222Ebd,S30223PatrickAbercrombie,PlanningaCityfortheLeagueofNationsmTheArchitecturalReview,Bd46,H277(PeaceCommemorationNumber),1919,S151224Ebd,S154225Ebd,S154226Ebd,S154227Ebd,S154
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aussprach Einzig der Papst konnte es sich leisten, zunächst einmal eine Weitfriedensstadt

abzulehnen Hier war Andersen paradoxerweise seine Konsenshaltung zum Verhängnis geworden

Hatte er mit einem synkretistischen Kult alle Weltrehgionen in sein Projekt einbeziehen wollen, so

verscheuchte er gerade mit diesem Synkretismus die Geister, die er rufen wollte Dass seme Stadt

mit ihren Quartierskathedralen dennoch einen dominant chnsthchen Charakter hatte, vermochte die

Kirche nicht zu gewinnen

Die Presse berichtete ebenfalls zumeist sachlich und wohlwollend - die grosse Mehrheit der

Artikel konnte hier nicht in entsprechender Breite refenert werden Manchen Zeitgenossen war aber

nicht die fast absurde Perfektion eines kaum von realen Machten getragenen Entwurfes entgangen,

die höchst unterschiedlich motivierte Kntik auf sich ziehen konnte Wahrend in Amenka eher

ökonomische Bedenken laut wurden, hatte man in Deutschland vor allem politische Vorbehalte. In

Frankreich zweifelte man eher am Realitatsgrad des Vorhabens, wahrend in Grossbntanmen vor

allem urbanistische Kntik geübt wurde Dort bezweifelte man auch die Angemessenheit der

Formensprache Wahrend in den USA die Beaux-Arts-Architektur von Hébrards Stadt als bruchlose

Fortsetzung der landeseigenen City-Beautiful-Bestrebungen angesehen
wurde,kntisierteEdwardsineinembemerkenswertenArtikeldieUnangemessenheiteineraufkonventionelleSymboliksetzendenStadtanlageSosehrHébrardsBeaux-Arts-StadtdenwohlverbreitetstenGeschmackseinerZeitfurbedeutsameAufgabentraf,sowenigwarsiefähig,überdiespezifischenZieledieserStadtAuskunftzugeben5.NachgeschichtenEskambekanntlichanders,alsessichdieAutorendesWorldCentregewünschthattenNichtdasWeltfnedenszentrumverhindertedenKneg,sondernderWeltkriegverhindertedasZentrumDochdieGraueldesKriegesbefordertenwiederum-zumindestbeidenVernunftigeren-denWunschnachFnedenundnacheinersinnvollenWeltordnungEineReihevonArchitektengabendiesemWunschmitsymbolbeladenenMonumentalentwurfenAusdruck,diealsFnedenszeichenfurkommendeglücklichereZeitendienensolltenSchon1915publizierteHendnkPetrusBerlage,derauchDeBazelsWeltfnedensStadtunterstutzthatte,seinenEntwurfeines"PantheonderMenschheit"228(Abb312-313)AlseinEnnnerungsmalandieGefallenenallerLandersollteesdiebestehendenNationalismenüberwindenundeinemweltweitenFnedendenGrundsteinlegenMitseinerachteckigenGesamtanlage,seinemzentralenachteckigenKuppelbau,seinembastionenartigenMauerkranzmitTürmenundsemenauslaufendenAlleennahmesebensoMerkmalevonIdealstadtenderRenaissanceauf,wieessichVorstellungendeshimmlischenJerusaleminkorponerteBerlagehattejedendereinzelnenBauteilemiteinerBedeutungkonzipiert"DiesesPantheonhabeichmirgedacht,nachdemKnegmitteninEuropaaufeinemHügelerbaut,derdieEbeneübersiehtAchtHeerstrassenfuhrenvonallenHimmelsnchtungendenPfortenzuDiese,zwischendenTürmenderLiebeunddesMutes,derBegeisterungundderBesonnenheit,derWissenschaftundderMacht,derFreiheitunddesFnedensgelegen,welche,Wächterngleich,diegrosserundeHalleumgebenundnachtsihrLichtweitausindieFerneausstrahlen,gewahrenzumPantheonEinlassAndieTurmegrenzendieHofederstillenBetrachtung,eingefasstdurchdieGalenendes228HendnkPetrusBerlage,HetPantheonderMensheidAßeeldingvandeontwerpen,Rotterdam1915,HendnkPetrusBerlage,SchoonheidinSamenleving,Rotterdam1919VglSergioPolano,HendrikPetrusBerlageOperacompléta,Mailand1987,S220
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Gedächtnisses der Gefallenen aller Staaten, die Krieg gefuhrt haben Durch die Galenen der

Versöhnung schreitet man in den grossen Saal Dort steht, durch die Galène des Gedächtnisses

umschlossen, einzig durch das Zenitlicht der Kuppel bestrahlt, das Denkmal der Menschen-Einheit

Weiter oben liegen die Galenen der Erkenntnis, der Erhebung der Seele und des allumfassenden

Verständnisses Sodann schhesst die Kuppel der Volkergemeinschaft den Raum ab
"229

Mit

quasirehgioser Überhöhung sollte das Monument gleich einem Gralstempel die Knegsleiden

kommemoneren und zu Volkeremheit und ewigem Fneden transformieren

Ganz im Sinne des World Centre und in der Tradition der idealen Fnedensentwurfe der

Wiener Akademie entwarf Josef Hoffmann 1917 ein "Weltstaatshaus oder Weltfnedenshaus" 23°

Auf den Planen vermerkte er zu dessen Zweck "Eine Statte der kulturellen Zusammenarbeit als

Ausweg aus den Volkerkampten und Weltfnedenshaus Die Welt bedarf eines Organs, durch

welches die Volker ihre eigenen wirtschaftlichen, geistigen und politischen Fortschntte einander

gegenseitig vorführen und mit denen der ubngen Welt vergleichen können Der Zentralbau dient fur

Auffuhrungen von Filmen, Dramen und Konzerten Die Randbauten dienen der Ausstellung von

Kunstwerken (linker Teil) wirtschaftlichen (Vorderfront) und politischen
Leistungen(LesehallerechterTeil)"AhnlicheinerimmerwahrendenWeltausstellungsolltedasWeltfnedenshausdeminternationalenAustauschdienenundsodenFnedenbefordernEineganzeStadtalsKnegsdenkmalschlugderProtagonistderdeutschenGartenstadtbewegungHansKampffmeyer1917-18vor231(Abb314)Seine"Fnedenstadt"genannteAnsiedlungwollteernacheinemeinheitlichenPlanalsGartenstadtfurknapp100000EinwohneremchtenSiesolltesowohlaufindustnelleralsauchagranscherWirtschaftsweiseaufbauenundvorallemzurückkehrendenKnegerneineHeimstattebietenSiewaraberkeineswegsalsDenkmaldesInternationalismusoderderVölkerverständigunggedacht,sondernalsein"Nationaldenkmal",232dasdieLeistungendesdeutschenVolkeshervorhebensollteSeine"neueStadtalsKnegsdenkmaldesdeutschenVolkes"233hatteKampffmeyernichtalspazifistischeAbsageandenKrieg,sondernzurBewahrungvontugendhaftemKnegsverhaltenkonzipiert"SolltenwirnichtDenkmalezuschaffensuchen,welchedieselbstvergessenegegenseitigeHilfeunddieopfermutigeHingabeandasVolksganzelebendigerhalten,diefurunsdiestärkstenErlebnissediesesKriegesbilden''"234VorallemalsAusweisdeutscherFähigkeitensolltedieStadtanlagewirken"FnedenstadtwirdmitsemenBauten,mitseinenEinnchtungenundmitdemLeben,dasdannwaltet,einwürdigesDenkmaldessensein,wasdeutscherGeistunddeutscheTatkraftamEndedesWeltknegeszuschaffenvermochten"235SiesolltenichtnuralsEnnnerangsmalfurdieeigeneBevölkerungdienen,sondernauchdemAuslandimponieren"DemAuslanderaberwirdFnedenstadtalseineVerkörperungdeutscherTatkraftunddeutschenGeisteserscheinen,zudererseineSchnttelenkenwird,wennerindasVerständnisdeutschenWesensemdnngenwill"236Nichtswenigerals"deutschesWesen"solltedieStadtvermittelnundvermochtesomitnicht,dieknegstreibendenNationalkonkunenzenderVorknegszeitzuüberwinden229DeutscheBauzeitung,Bd50,H29,S156230VglEduardFSekler,JosefHoffmannDasarchitektonischeWerkMonographieundWerkverzeichnis,SalzburgundWien1986,S379380231HansKampffmeyer,FnedenstadtEindeutschesKnegsdenkmal,Jena1918,sauchJFHanselmann,'EineFriedensstadt',mDerStädtebau,Bd14,1917,S138-139132HansKampffmeyer,FnedenstadtEindeutschesKnegsdenkmal,2AuflageJena1918,S10233Ebd,S9234EbdS10235Ebd,S16236Ebd,S
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Dennoch war ihre friedliche Bestimmung nicht nur im Titel angelegt Auch Kampffmeyers

argumentative Verwendung des Kostenvoranschlags von 10 Millionen Mark hess eine Kritik des

Krieges erahnen "Die Gründung dieser einzigartigen grossen Stadt als Erinnerungsmal des

Weltkrieges wurde somit nicht mehr Mittel erfordern als zwei Stunden Knegsfuhrung
"237

Somit

solle ihre Errichtung eigentlich in der Macht eines deutschen Staates liegen

Die Verbindung reformerischer Stadtplanung mit konservativem politischem Gedankengut
war wohl vor allem als Konsensstrategie gedacht gewesen Tatsächlich stiess "Friedenstadt" auf

breite Zustimmung Unter den Architekten sprachen sich sowohl Avantgardisten wie Bruno Taut als

auch Traditionalisten wie Paul Schmitthenner fur ihre Realisierung aus Bei den Politikern reichte

die Zustimmung von national-konservativen bis zu sozialistischen Kreisen
238

Dennoch sollte über

Kampffmeyers Stadt nie die Sonne aufgehen, wie dies die Titehllustration zukunftsverheissend

zeigte In dieser Hinsicht war ihr dasselbe Schicksal beschieden wie Tauts gleichzeitiger
"Stadtkrone", die sich derselben Bildsprache bediente

239
(Abb315)TrotzodergeradewegendesKriegesmitseinenSchreckenwarenalsoeineReihevonMonumentalentwurfenentstanden,diedemFriedendienensolltenDasWorldCentrebefandsichkeineswegsmehralleineaufweiterFlurDennochsollteesnichtrealisiertwerden,zumindestnichtinderForm,wieessichAndersenundHébrardgedachthattenAberessolltenochmverschiedenstenZusammenhangeneineRollespielenDerneugegrundeteVolkerbundsuchtemdenzwanzigerJahrentatsächlicheinenSitz,OtletpropagierteweiterhindieIdeeeinerCitémondialebeiBrüsselundeinesMundaneumbeiGenf,AndersenversuchteseinenPlanMussolinianzudienenundHebrardkonnteschliesslicheinigeKolonialstadtemIndochinaverwirklichena.DerVölkerbundundderVölkerbundpalastEinekonkreteFolgederKnegsgrauelwardieGründungdesVolkerbundsDeramerikanischePräsidentWoodrowWilsonschlugbereits1916dieGründungeinessolchenGremiumsvor,1920tratderVolkerbunddannzuseinererstenSitzungzusammenNachdemersichfurGenfalsSitzentschiedenunddasHotelNationalalsprovisorischeTagungsstatteerworbenhatte,fehlteihmnurnocheinrepräsentativerVersammlungsbauDerseitdafürseit1923intendiertearchitektonischeWettbewerbfandschliesslich1926-27stattDieAusschreibungbetonteexplizitdenhohenSymbolwertdesBaues,indemsieerklarte,"dassesfurdieEntwurfsbearbeitungdesVolkerbundpalastesnichtalleindaraufankommt,alleArbeitsvorgange,dieeinezielbewussteTätigkeitdesVolkerbundessicherstellenkönnen,neuzeitlichundimhöchstenGradepraktischzuorganisieren,sonderndassesdaraufankommt,mitdemVolkerbundpalasteinBauwerkzuschaffen,dasschondurchdieReinheitseinesCharaktersunddieHarmoniesemerFormenberufenerscheint,diefriedlichenIdealedes20Jahrhundertszusymbolisieren"2A0NebenderpraktischenFunktionalitatsolltediesymbolischeAusdrucksfahigkeiteinezumindestebenbürtigeRollespielenInteressanterweisefordertedieAusschreibungnichtdieVerwendungkonventionellersymbolischerMittelwieBildschmuck,Motiv-oderStilverwendung,237Ebd,S30238Ebd,S4378239BrunoTaut,DieStadtkrone,Jena1919240ZitnachWernerOechslin(Hg),LeCorbusier&PierreJeanneretDasWettbewerbsprojektfurdenVolkerbundspalastinGenf1927,Zurich1988S60VglIdsHaagsmaundHildedeHaan,ArchitektenWettbewerbeInternationaleKonkurrenzenderletzten200Jahre,Stuttgart1988,S187203,CeesdeJongundErikMattie,ArchitecturalCompetitions17921949,Köln1994,S258-271
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sondern legte sich auf spezifisch architektonische Mittel mit atmosphärischer Vagheit fest: Reinheit

des Charakters und Harmonie der Formen sollten für einen reinen harmonischen Umgang der

Nationen untereinander in Zeiten des Weltfriedens stehen.

Der unbefriedigende Ausgang des Wettbewerbs ist bekannt: Die internationale neunköpfige

Jury - bestehend aus dem Vorsitzenden Victor Horta aus Brüssel, Hendrik Petrus Berlage aus Den

Haag, Charles Henri Camille Lemaresquier aus Paris, John J. Burnet aus London, Karl Moser aus

Zürich, Carlos Gato aus Madrid, Attilio Muggia aus Bologna, Josef Hoffmann aus Wien und Ivar

Tengbom aus Stockholm - konnte sich auf kein gemeinsames Ergebnis einigen. So bestimmte jeder

der Preisrichter einen ersten Preisträger und zwei Ankäufe aus den 377 Einsendungen. Die auf diese

Weise ausgezeichneten 27 Entwürfe wurden ohne weitere Empfehlung dem Völkerbund überlassen.

Unter den zahllosen unberücksichtigten Entwürfen befand sich auch einer von Eliel Saarinen, der

eine neue Variante seines von einem Hochhausstumpf überragten Parlamentstypus entwickelt hatte.

Im nachfolgenden Gerangel um die Ausführung gebärdete sich Le Corbusier, der einen der ersten

Preise erhalten hatte und die Entscheidung zu einer Schicksalsfrage der modernen Architektur

stilisierte, zwar als offensivster Spieler, musste sich dann aber einer Mehrheit von

traditionsbewussten Akademikern geschlagen geben.

Die Ausführung wurde vier der ersten Preisträger, den Architekten Henri Paul Nénot & Julien

Flegenheimer, Carlo Broggi, Camille Lefèvre und Giuseppe Vago, anvertraut, nach deren Plänen

der Bau schliesslich 1932-37 errichtet wurde. Ähnlich wie beim Friedenspalast hatte man die

Chance auf ein signifikantes Symbol vertan. Es entstand eine unauffällige Mehrflügelanlage
ineinemreduziertenMauer-undPfeilerklassizismus.WederihrzentralerBaukörper,deraufformalePrägnanzverzichtete,nochihrCourd'honneur,dermitseinerWendungzumGartendenGehaltderVolksplatz-Gesteverschenkte,konntenzueinemkommemorablenZeichendesWeltfriedenswerden.ReinheitundHarmonie,wieinderAusschreibunggefordert,vermochtederBauallerdingsanklingenzulassen.HiersollenunsnurzweiEntwürfeinteressieren,derenunterschiedlicheBedeutungskonzeptionenundkonträreArchitektursprachenihrerseitszuwidersprüchlicherRezeptionAnlassgaben,unddiesomiteinbezeichnendesLichtaufdieMöglichkeitderpolitischenSinnvermittlungdurchArchitekturwerfen.DereineistderEntwurfderArchitektenErichzuPutlitz,RudolfKlophaus&AugustSchochausHamburg,demJosefHoffmanneinenerstenPreiszuerkannthatte(Abb.316).SiehatteneinenzentralenerhöhtenKubusmiteinerfreistehendenPfeilerhalleumstellt,diemitihrerschierendlosenWiederholungdesarchaisierendenPfeilermotivseinemoderneMonumentalitätderRepetitionerzeugte.DiesescheinbarreinformaleLösungsolltejedochaucheinepolitischeAussagetransportieren,wiedieArchitekteninihremErläuterungsberichterklärten:"Umzudokumentieren,dasssichzudiesemgrossenGedankenvieleEinzelvölkerzusammengeschlossenhaben,umspanntdenBaukörpereinRingvonPfeilernmitverbindendemGebälk.[Er]symbolisiertdurchdenharmonischenZusammenschlussvielerEinheitenumdasschlichte,sieweitüberragendeGebäudedengemeinsamenWillenallerVölker,demgrossenfriedlichenIdealdesXX.Jahrhundertszudienen."241DiestrengeeinförmigeMonumentalitätwaralsAusdruckdesvölkerverbindendenFriedensgedacht,diesymbolischeKonnotationdesPfeilerringserinnertedabeiunmittelbarandieBedeutungdesSäulenkranzesbeimLincolnMemorialinWashingtonalseineDarstellungderVerbindungdereinzelnenStaaten.IhreformalenVorbilderhattePutlitz'archaisierendeStützenreihewiederuminZit.nach:PetraBojahr,ErichzuPutlitz,Hamburg1997,S.27und67.
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zwei politisch so gegensätzlichen Bauten wie Peter Behrens' Deutscher Botschaft in Sankt

Petersburg und Eliel Saannens Entwurf fur das Parlamentsgebaude in Canberra

Auch die Nachgeschichte sollte die bei Puthtz durch einen reduzierten und archaisierten

Klassizismus intendierte Friedensbotschaft alsbald in ihr Gegenteil verkehren Diese

Architektursprache avancierte - nicht zuletzt durch Puthtz selbst - zum Reprasentationsstil des

Nationalsozialismus, der bekanntlich fur das Gegenteil von Internationalismus und Frieden

einstand Den direktesten Reflex auf Puthtz' Volkerbundspalast stellte dabei das Haus der Kunst in

München von Paul Ludwig Troost (1933-37) mit seiner durch Repetition anonymisierten

Rundpreilerhalle dar Allein die erwähnten Beispiele durften deutlich machen, dass es sich bei

dieser Architektursprache keineswegs notwendig um totalitäre Machtarchitektur handeln musste

(Abb 317) Fur diese so häufige spatere Einschätzung war wohl vor allem ein Grund

ausschlaggebend Wahrend die Deutsche Botschaft und das Haus der Kunst als Repräsentanten
Deutscher Weltreichssucht beziehungsweise

nationalsozialistischerVernichtungsideologietatsächlicherrichtetwurden,bliebendasaustralischeParlamentundderVolkerbundpalastalsDarstellervonDemokratievonFriedenaufdemPapierDasanderebezeichnendeProjektistdasvonHannesMeyer&HansWittwerausBasel,dasKarlMoserfureinenzweitenAnkaufvorgeschlagenhatteDieArchitektenhattensichmiteinemradikalkonstruktivistischenundfunktionalistischenEntwurfjeglicherästhetischenBeurteilungverweigert("diesesgebaudeistnichtschonundistnichthasshch")undjeglichepolitischeAussageinderArchitekturnegiert("unservolkerbundsgebaudesymbohsiertnichts")242TrotzdemhattensiedenBauindirekterEntsprechungzudenpolitischenWertenderdanntagendenVersammlungentworfenDiesebeschriebensiefolgendermassen"alsübernationalerOrganismusistderVölkerbundeineneuheitundohnevorgangeraufseinemprogrammestehtvorabdiebeseitigungderverstecktenmethodeneinerveraltetengeheimdiplomatieundderenersatzdurchdieoffenebehandlungallerinternationalenfragenimöffentlichenplenumeinerVereinigungvonVertreternallerangeschlossenenStaaten"243OffeneVerhandlungsfuhrunganstellevonGeheimdiplomatieschienihnenderwesentlichepolitischeFortschrittFurdiesensuchtensieeineadäquatearchitektonischeEntsprechung'VoraussetzungjederbaulichenVerwirklichungistderwillensdrangzurWahrheit-wenndieabsichtendesVölkerbundeswahrhaftsind,sokannerseineneuartigegesellschaftsemnchtungnichtinemgehausebauhcherÜberlieferungquetschenkeinesaulengespicktenempfangsraumefurmüdesouveräne,sondernhygienischearbeitsraumefurtatigeVolksvertreterkeinewinkelgangefurdiewmkelzugederdiplomaten,sondernoffeneglasraumefurdieöffentlichenUnterhandlungenoffenermenschen',244DamithatteMeyerinschlagenderEngfuhrungderVokabelnoffeneGlasarchitekturalsangemessenenAusdruckfuroffeneVerhandlungsfuhrungpropagiert,eineSuggestion,diebisheutenichtsvonihrerVerfuhrungskraftemgebussthatMeyerverstanddabeiGlaskeinesfallsalsBedeutungstrager,sondernalspraktischeKonsequenzfunktionalerAnforderungenWardamiteinerseitsdasEndeeinerausdrucksfahigenArchitekturdurcheinAufgehenmeinerreinenZweckarchitekturmarkiert,sowurdeandererseitsdiesePositionaufderStellevonderrealexistierendenSymbolisierbarkeitjeglicherArchitektur-dasheisstdernichtverhinderbaren242HannesMeyerundHansWittwer,Emvolkerbundgebaudefurgenf1927',inbauhausZeitschriftfurgestaltung,Bd2H3,1927,S6VglPeterHahn,VolkerFischerundWernerOechslin(Hg),hannesmeyer18891954architekturbanistlehrer,Berlin1989243HannesMeyerundHansWittwer,Einvolkerbundgebaudefurgenf1927,inbauhausZeitschriftfurgestaltung,Bd2,H3,1927,S6244Ebd,S
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Möglichkeit, jede architektonische Form im Laufe der Zeit mit Bedeutungen zu konnotieren -

eingeholt Zum einen war die Verwendung von Glas bei Meyer tatsächlich sehr viel symbolischer,

als er es selbst zugestehen wollte Verhinderte doch seine Glaswand ebenso effektiv den Zutntt wie

irgendeine traditionelle Steinwand - nur dass sie durch optische Duchlassigkeit eben Offenheit und

Teilhabe symbolisierte Zum anderen liess sich auch die Offenheit des Glashauses mit durchaus

gegensätzlichen politischen Vorstellungen verbinden

So beanspruchte auch Mussolini die architektonische Transparenz, wenn er verkündete "Der

Faschismus ist em Glashaus, in das alle hineinschauen können" 245

Allerdings bekanntlich fur

andere politische Ziele als die des Volkerbunds Die bildlichste und spektakulärste Umsetzung fand

diese Metapher in der Casa del Fascio in Como von Giuseppe Terragni (1932-36), der mit seiner

gläsernen Emgangsfassade nicht nur Meyers Offenheitsanspruch übernahm, sondern auch noch

dessen konstruktiven Wahrheitsanspruch usurpierte Im Inneren sollte nach Terragnis

Beschreibungen em roh belassener Gussbetonpfeüer "in seiner materiellen Ungeschlachtheit die

Spontaneität der Schlagertrupps zur Darstellung bringen"
M6

Gläserne Offenheit und konstruktive
WahrhaftigkeithattennahezuzeitgleichnichtfurgrosserepolitischeGegensatzealsdiesabelrasselndeVormachtspolitikdesFaschismusunddieausgleichendeFriedenspolitikdesVolkerbundsstehenkönnen'Damitzeigtsichnichtnurschlaglichtartig,inwelchhohemMassediepolitischeAussagekraftarchitektonischerMittelvonihrerVerwendungabhangigist,beziehungsweisemwelchgeringemMasseArchitektureinepolitischeBotschaftverständlichzuvermittelnvermag,sondernauch,dasseinenochsofunktionahstischkonzipierteArchitekturihrersemantischenDimensionnichtentkommenkannWomitdasDilemmadesArchitektenunddesArchitekturhistonkersimHinblickaufeineIkonographiederArchitekturnahezuaporetischpointiertistMussdereineseineArchitekturtrotzderWandelbarkeitderBedeutungaufeinebestimmteDeutunghinkonzipieren,sostehtderanderevorderHerausforderung,ArchitekturmitihrerstetsfluktuierendenBedeutungdochimmerwiederdeutenzumüssenb.OtletunddasMundaneumIneineandereRichtungentwickeltesichderGedankeeinerinternationalenStadtindenHändenvonPaulOtletErfavorisierteohneKonzessioneneinenStandortbeiBrüssel,furdener1919beimbelgischenStadtplanerLouisvanderSwaelmeneinenpraktikablenVorschlaginAuftraggab247(Abb318)DessenPlaneeinerCitémondialebeiTervuerenvon1919-20orientiertensichamAufbauvonHébrardsStadtAneinerzentralenAchsereihtensicheinBahnhof,emSternplatzmitKongressbauten,eineAvenuemitPalastenderNationenundeinweitererKopfbauaufDieserdienteabernichtalsKunst-oderSportzentrum,sondernnahmmitseinemachteckigenGrundnssmAnlehnunganBerlagesPantheonentwurfeherspirituelleAufgabenwahrInsgesamtwardieStadtaufdasNotwendigste-dasöffentlicheZentrum-reduziertundzeugteauchmitihrerrasterformigenAnlagederPalastederNationenvoneinerrationalistischerenKonzeption245Ilfascismoeunacasadivetromcuituttipossonoguardare",zitnachKurtWForster,BAUgedankenundGEDANKENgebaudeTerragnisCasadelFascioinComo',inHermannHippundErnstSeidl(Hg),ArchitekturalspohtischeKulturPhilosophaPractica,Berlin1996,S264VglGiorgioCiucci,GiuseppeTerragniOperacompléta,Mailand1996246ZitnachKurtWForster,BAUgedankenundGEDANKENgebaudeTerragnisCasadelFascioinComo',inHermannHippundErnstSeidl(Hg),ArchitekturalspolitischeKulturPhilosophaPractica,Berlin1996,S263M1GiuhanoGreslenundDarioMatteoni,LacittamondialeAndersen,Hehrard,OtletLeCorbusier,Venedig1982,S7374
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Allerdings nicht unbedingt von einer realistischeren. Um seine gewünschte Stadt auf die

Beine zu bringen, verband Otlet sie mit der Idee einer Weltausstellung, die 1930 in Brüssel

stattfinden solle. Die zunächst temporären Ausstellungsbauten sollten im Laufe der Zeit durch

dauerhafte Bauten für die Zwecke des Völkerbunds und seine "institutions d'ordre exécutif,

législatif et judiciaire" umgewandelt werden, "à s'y faire représenter dignement."248 Dafür zeichnete

er wiederum schematische Pläne, die Andersens und Hébrards monumentales Zentrum nahezu

wörtlich übernahmen (Abb. 319). Doch auch aus diesem Vorhaben wurde nichts. Stattdessen hatte

immerhin 1920 der Palais Mondial im Palais du Cinquantenaire in Brüssel seine Türen öffnen

können. Die Fachwelt konnte dort die seit 1895 aufgebaute internationale Bibliographie benutzen;

zudem standen ihr eine internationale Enzyklopädie und Bibliothek zur Verfügung. An die breite

Öffentlichkeit wandte sich das seit 1910 verfolgte internationale Museum, das in 36 Räumen die

Länder der Erde vorstellte.249 Doch auch mit dem Verbleib dieser Institution geriet Otlet in

zunehmende Schwierigkeiten.

So nahm er von seiner Fixierung auf Brüssel Abschied und ventilierte ab 1924 die Idee eines

Mundaneum in Genf, wo sich der Völkerbund niedergelassen hatte. Auch dieses sollte wieder der

Aufnahme der internationalen Bibliographie, des internationalen Museums, der Vereinigung der

internationalen Organisationen und einer internationalen Universität dienen. 1927 konnte Otlet den

vom Ausgang des Wettbewerbs um den Volkerbundpalast enttäuschten Le Corbusier, der eine

zweite Chance in Genf witterte, für einen Entwurf des Mundaneums gewinnen.250 Das Herz seines

Plans, der sich bis 1929 zu einer
Citémondialeauswuchs,bildetedasinternationaleMuseuminFormeinerspiralförmigenStufenpyramide(Abb.320-321).ZumeinenübernahmerdamitdieBabelanalogiedesFortschrittsturmsausAndersensundHébrardsWorldCentre,setztesieabermitderKombinationeinerZikkuratàlaBabylonundeinerRampeàlaBreughelauchbildlichnachvollziehbarum.ZumanderengrifferaufGriffinsCapitolentwurffürCanberrazurück,vondemernichtnurdaskonkrete"steppedpinnacletreatment",sondernauchdieKonzeptioneineraufArchetypenaufbauendenArchitekturspracheübernahm.BekanntlichbliebenauchdieseVisionenaufdemPapier.Enttäuscht,abernichtentmutigt,versuchteesOtletdaraufhinnocheinmalinBelgien.VonVictorBourgeoisHesser1932eineCitémondialewiederaufdemaltenGeländebeiTervuerenentwerfen(Abb.322).Alssich1933eineGelegenheitbeiAntwerpenbot,zögerteOtletnicht,auchdafürvonBourgeoiseinenEntwurfeinzuholen.251Allein,esfehlteOtletanwirklicherpolitischerundfinanziellerUnterstützung.UnddieZeichenderinternationalenPolitikstandenzunehmendaufKonfrontation:DeutschlandundJapantraten1933ausdemVölkerbundaus,1937folgteItalien,dieVereinigtenStaatenvonAmerikawarenerstgarnichtbeigetreten.1940besetztendeutscheTruppendasKönigreichBelgien,1944starbPaulOtlet.EineinternationaleStadthaternichtmehrentstehensehen.248R.C,"UnMonumentCommémoratifMondialenBelgique.LaCitéInternationale",m.LaCité,Bd.2,1919-20,S130249WilliamBoydRayward,TheUniverseofInformation.TheWorkofPaulOtletforDocumentationandInternationalOrganisation,Moskau1975,S242.250CatherineCourtiau,"Lacitéinternationale1927-1931",in.LeCorbusieràGeneve1922-1932,Lausanne1987,S53-69.251MuséedesArchivesd'ArchitecureModerne,Brüssel1986.
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c. Andersen und das World Centre

Der Krieg liess Andersen nicht resignieren, sondern beforderte eher seine Aktivitäten, zeigte er

doch die Dringlichkeit semes Anliegens nur deutlicher auf 1918 erschien der zweite Band semes

Werkes, der die juristischen und ökonomischen Voraussetzungen des World Centre untersuchte In

einem Entwurf zu einem Vorwort - möglicherweise fur diesen Band - beschwor Andersen die

allgemeine Gültigkeit von Demokratie, Freiheit und Gerechtigkeit "The doors of Democracy must

be thrown open to the world, for I am assured that the people will always give their energy, their

talent and their life if need be, for Freedom, Liberty and Justice "252
In der Einleitung zu einem

geplanten Sammelband über das World Centre nef er ebenfalls emphatisch aus "The time is ripe

for a world democracy
"

Und stellte mit Bestimmtheit fest "The future belongs to democracy The

world belongs to democracy
',253

Seine neue Weltstadt erhebe sich als Symbol dieser weltweiten

Demokratie "Our World City must rise as a symbol of democratic freedom and expansion
"254

Einen konkreten Rahmen fur seine Visionen bot der neugegrundete Völkerbund Hier sah

Andersen eine reale Aufgabe fur seme Stadt entstehen und propagierte deshalb sein World Centre

als idealen Sitz des Volkerbundes Mit einem entsprechenden Aufruf wandte er sich an seme

Mitstreiter "Travaillons à Etablir un Centre Mondial d'Administration pourlaSociétédesNationsàendéterminerlesObligations,etàtracerunPlanpourl'Avenird'aprèsl'IdéalduPrésidentWilson"DerVolkerbundunddasWorldCentreseiendazuda,"pourétablirlajusticeetlapaixmondiale"255ZudiesemZweckwollteerdenVolkerbundmiteinerweltweitenRegierungsbefugnisausgestattetsehenIneinemausführlichenAufsatzüberdiezukunftigenAufgabendesVolkerbundsforderteer"ALeagueofNationswhenofficiallyestablishedandrecognisedmustrepresentaunityofforcethatwillhavethesacredobligationofpreventingwarmthefutureandprotectinginternationalrightsbytheestablishmentofapermanentWorldCentreofadministration,crownedbyanInternationalCourtofJustice"256EineWeltverwaltungundeminternationalerGerichtshofseieneineunverzichtbareVoraussetzungfurdieEtabherungdesWeltfriedensIneinemweiterenTextforderteAndersengareigenemilitärischeKräftefurdenVolkerbund,umweltweit"truedemocracyandPeace"durchsetzenzukönnen257DenSitzdieserInstitutionendachteersichselbstverständlichinseinemWorldCentre,wasermeinemweiterenAufsatz"OntheCapitaloftheLeagueofNations"beschriebMitrealerRegierungsfunktionausgestattet,mutierteesnunzueinerventablen"internationalcapital"HauptstädteseienbesondereStädte,diedasLebenderNationvereinten"capitalsdifferfromothertowns[]Thecapitalistheinstrumentoftheunityofnationallife"258SowienationaleHauptstädtedieNationeinten,sovereinigedieinternationaleHauptstadtdieWeltIneinemamerikanischenPresseartikelausdemJahr1924wurdedieseneueRolledesWorldCentrealsWelthauptstadtbundigzusammengefasst"TheInternationalCity"seieine"World-Capital"mit252TyposknptPreface2991918,S10ArchivioHCAndersen,busta31,fasc92253TyposknptAWorldCenterCityofCommunicationASeriesofTenArticlesIntroduction,S1,ArchivioHCAndersen,busta33fasc962MEbd,S2255ArchivioHCAndersen,busta31,fasc92256TyposknptFutureObligationsforaLeagueotNations',S3,ArchivioHCAndersen,busta31,fasc922"TyposknptALeagueofNationAPracticalProgramSuggestingsomeoftheVitalObligationsfortheOrganizationandAdministrationoftheLeagueofNationsArchivioHCAndersen,busta31,fasc92258TyposknptOntheCapitaloftheLeagueofNationsS3,ArchivioHCAndersen,busta29,fasc89
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"World-Parliament" und "World-Tribunal" Doch bekanntlich hatte sich der Volkerbund schon

fur eine praktikablere Losung als die Gründung einer neuen Stadt entschieden

Bevorzugte zwar Andersen die Kontakte auf höchster politischer Ebene, um seine Plane

möglichst prominent zu plazieren, so scheute er doch auch nicht die Verbindung zu kleineren

pazifistischen Verbanden So unterhielt er beispielsweise 1920 eine kleine Korrespondenz mit

Philipp Katz, dem Vorsitzenden des "Bunds der Überkonfessionellen", zu dessen Mitgliedern auch

die Architekten Bruno Taut und Bruno Paul zahlten
260

Dieser Bund plante - analog zum deutschen

Volkshausgedanken - überall in der Welt überkonfessionelle Versammlungshauser zu errichten, um

mit neuen geistigen Mittelpunkten zum Weltfneden beizutragen Doch versprach dieser Rahmen

nicht gerade gesteigerte Realisierungschancen fur sein World Centre, weshalb Andersen auf eine

weitere Pflege dieses Kontaktes verzichtete

Immer noch m Rom ansässig, hoffte er stattdessen, sich die Gunst der Stunde zu Nutze

machen zu können Mit Benito Mussolini schien ihm eine tatkraftige Fuhrungsfigur an die Macht

gekommen zu sein, die er fur seine Plane einzuspannen hoffte So wandte er sich an den

italienischen Staatschef, um ihm die internationale Stadt als Prestigeobjekt
anzudienenBestürztüberdenAttentatsversuch1926,derihnbeinaheeineserhofftenWegbereitersberaubthatte,schickteersogarbesteGenesungswunscheperTelegrammanMussolini261TatsächlichfandenAndersensAmbitioneneinegewisseResonanzDerJournalistAntonioNeziberichtete1926inderZeitschrift"Emporium"unterdemTitel"Unacittàcomenessun'altraAnima,cuoreecervellodelmondo"überdasWorldCentreUnterderFuhrungvonMussolini,dessenDurchsetzungswillegelobtwurde,könneesnunanderKüstebeiOstiaentstehenNezihobbesondersdiekulturelleFunktiondesWorldCentrehervorundunterstrichseineantikisierendeAusrichtung,indemerescharakterisierteals"threecitiesmone[]Athens,DeloandOlympiabroughttogetherandfusedinasingleorganism"262DerEntwurfderStadtstiessabermittlerweileaufeingewissesBefremdenunderschienvorallemdekorativ"Thegeneralplanisofseveregeometricsymmetry[]Onewouldalmostsaythatitisthedesignofafloorofahallorofafabulouscathedral"263SchliesslichverkündeteaucheineamerikanischeZeitschriftdieErrichtungdesWorldCentre"MotherCityofWorldisnowPossibleMussoliniDonatesSiteofCosmopolitanCapitalonMediterranean",hiessesineinerMeldungvom27219262MDochdieNachrichtklangemwenigzudefmitv,vorerstgeschahnichtsIndenfolgendenJahrenwurdeeswiederstillerumdasWorldCentreKurioserweiseberichteteJosephStubben1932darüberinder"DeutschenBauzeitung",alshandelteessichumeinenaktuellenPlanErbrachteseinenLesernzwardenZweckderAnlagezutreffendnahe,distanziertesichabermitderSkepsisdesaltgedientenPraktikersvondieserUtopie"Rechtsbegnffe,Gesundheits-undKorperpflege,Religion,Erziehung,alleZweigederWissenschaftundKunst,kurzalleswasdenMenschenerhebtundentwickelt,wasseinDenkenreinigtunderweitertfurdieGesamtheitdieserDingesolldieinternationaleWeltstadtimSinnederKriegsverhinderungdiegemeinsamePflegestattesein,dieauchderwirtschaftlichenBelehrung,der259FMiltonWillis,TheInternationalCityAProposedCentreofWorldCulture,inTheHeraldoftheStar,Bd13,H6,1924,S247260ArchivioHCAndersen,busta30,fasc90261ArchivioHCAndersen,busta33,fasc97262AntonioNezi,"UnacittacomenessunaltraAnima,cuoreecervellodelmondo,inEmporium,Bd64,H379,1926,S32-50,ZitatS22derenglUbers,ArchivioHCAndersen,busta33,fasc96263Ebd,S15-16derenglUbers764FWFitzpatnck,MotherCityofWorldisnowPossibleMussoliniDonatesSiteofCosmopolitanCapitalonMediterranean,mTheEvanston[],2721926,ArchivioHCAndersen,busta
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Ausbildung von Geschaltsieuten, dem Wachstum der Weltmarkte und der allgemeinen Wohlfahrt

dienen wird [ ] Nunmehr haben der Norweger Hendrik Christian Andersen und der Franzose E

M Hébrard den Plan einer solchen Weltzentrale entworfen und mit der Unterstützung des State

Departement der Vereinigten Staaten verbreitet [ ] Es ist nicht die Absicht dieser Zeilen, fur em

Phantasiebild solcher Art Stimmung zu machen
"265

Die öffentliche Haltung in Deutschland zu

Andersens Ideen hatte sich also seit der Vorkriegszeit nicht gewandelt

Einen letzten Anlauf zur Realisierung seiner Idealstadt unternahm Andersen in den dreissiger
Jahren Vom 15 4 bis zum 23 4 1935 fand m Rom die von ihm organisierte "World-Centre City
Conference" statt, an der Fachleute verschiedenster Disziplinen aus aller Welt teilnahmen Als

Urbanist war unter anderen Lewis Mumford zugegen Zur publizistischen Vorbereitung war gar am

5 4 in den USA eine Radiosendung ausgestrahlt worden, in der Andersen nicht nur sein

Weltzentrum erläuterte, sondern auch Mussolini pries und fur eine Errichtung der Stadt bei Ostia

warb
266

Andersen schrieb 1935 sogar einen Artikel, in dem er die faschistische Kolonialpohtik in

Afrika verteidigte Deren kriegerische Eroberungen versuchte er vor seinem pazifistischen

Hintergrund damit zu rechtfertigen, dass sie immerhin die Sklaverei beseitigten
267

Den konkreten Anlass fur diese Aktivitäten boten die Plane Mussolinis, eine Weltausstellung
in Italien zu veranstalten Fur diese zunächst fur 1942 vorgesehene Ausstellung zeichnete

Andersen-Hébrardwarbereits1932gestorben-einenPlan,aufdemdasWorldCentrebeiOstianebendenPlanungenfurdieE42erschien268(Abb323)Unverändertsollteesnunendlichmseiner1913konzipiertenFormentstehen-auchwennesdadurchzumPropagandainstrumentderFaschistenmutierteDochauchdieseinteressiertensichnichternsthaftdafürStatteinerineinerinternationalenStadtinstitutionellverankertenfriedlichenWeltordnungmussteAndersennoch,bevorer1940starb,denAusbruchdesZweitenWeltkriegserlebenErselbstwardabei-inkünstlerischerVerblendungvorseinemeigenenWerk-aufdieSeitederKriegstreibergewechselt,mderHoffnung,seineFriedensstadtverwirklichenzukönnenNurdieseselbstbliebvonallenideologischenVenrrungenunberührt,dennsiebliebPapierd.HébrardunddieStadtplanungindenfranzösischenKolonienNichtohneBedeutungistauchderweitereWerdegangHébrards,furdenderIdealstadtentwurfdesWorldCentreeinenEinstiegmdierealeStadtplanungermöglichteSemTätigkeitsbereichverlagertesichvonEuropaindiefranzosischenKolonieninAsien,wasinmehrfacherHinsichtbezeichnendistErstensmagesverdeutlichen,dassderSpielraumfurGesamtstadtentwurfeindenKolonienweitausgrosserwaralsmdeneuropaischenMutterlandern,zweitensmagmandanneinebezeichnendeVerlagerungvoneineridealistischenFriedenspolitikzueinerrealistischenBeherrschungspolitikerblicken,drittensvermagdieseEntwicklungauchzuverdeutlichen,dassdiefranzosischeKolonialpohtikderzwanzigerJahrestarkvoneinempositivistischenModernisierungswillengeprägtwar,dersichausdereuropaischenAufklarungstraditionentwickelthatte265JosephStubben,StädtebauGedankeninternationalerArt,inDeutscheBauzeitung,Bd66,H12,1932,S234266ArchivioHCAndersen,busta30,fasc90267ArchivioHCAndersen,busta33,fasc97268JeanDethierundAlainGuiheux(Hg),LaVilleArtetarchitectureenEurope18701993Pans1994,S165OriginalimMuseoHC

Andersen
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Der Modellfall fur die asiatische Kolomalpohtik Frankreichs war die Kolonisation Marokkos,

wie sie General Hubert Lyautey ab 1911 betneb Das Leitmotiv seiner Politik war die

Modernisierung des Landes, was einerseits hiess, fur die Europaer modernste Infrastrukturen nach

europaischem Vorbid zu schaffen, und andererseits, fur die einheimische Bevölkerung eine

angemessene Entwicklung mit Rucksicht auf die örtlichen Traditionen in Gang zu setzen Em

zentrales Mittel dieser Politik war der Urbamsmus Lyautey fasste dies spater plakativ und

ehrenvoll getont zusammen "Dans ma longue carrière coloniale, deux questions m'ont passionné
entre toutes, la Politique Indigène, l'Urbanisme La Politique Indigene, condition première de notre

vie coloniale, de notre progression, de la pacification, de l'adhésion des populations, de notre union

de plus en plus étroite avec elles, de tout ce qui fait la grandeur et la noblesse de cette action

coloniale, constructrice et non destructrice, ainsi qui je l'ai si souvent
proclameL'Urbanisme,entendudanssonsenslepluslarge,estdelamêmefamillequelaPolitiqueIndigèneIIapportel'aisancedelavie,leconfort,lecharmeetlabeautéSauvegardedel'artindigène,conservationscrupuleusedesmonumentsdupassé,leurappropriationauxnécessitésdelaviemoderneavecunsouciconstantdurespectdestraditions,recherchepourlesconstructionsnouvellesd'unartappropriéàladiversitédespays[]"269SeinePolitikhabeeinefriedlicheKoexistenzderVolkerundeinekonstruktive-heutewurdemansagennachhaltige-EntwicklungdesLandeszumZielgehabtDazuhabevorallemdieStadtplanunggedient,dieKomfortundSchönheitmsLebenbringeDieseStadtplanunghabesichdurchModernisierungunterBeachtungortsüblicherTraditionenausgezeichnetZudiesemZweckhatteer1913Jean-Claude-NicolasForestier,dersichvorallemalsGrunplanereinenNamengemachthatte,nachMarokkoberufenInseinenGutachtenfurdiealtenKomgsstadteRabatundFezschlugdieservorallemdieAnlagevonneuenAvenuenundPromenadenumdieAltstädtevor27°SeitdemFrühjahr1914wardannHenriProstalsLyauteysobersterStadtplanerinMarokkotatigBisindiespatenzwanzigerJahreerarbeiteteerumfassendeStadtplanefurCasablanca,Fes,Rabat,Marrakesh,MeknesundTangerSeineLeitideewardieTrennungvoneinheimischerundeuropaischerBevölkerung,dieUnterscheidungvonAltstadtundNeustadtSobenannteerals"conditionessentiellelaséparationcomplètedesagglomérationseuropéennesetindigènes,etcelapourdesraisonspolitiques,économiques,sanitaires,édilitairesetesthétiques"271AuchEdouardJoyant,deralsIngenieurmProstsStadtplanungsstabmMarokkoarbeitete,betontediesedoppelteAusrichtungderStadtplanungEinerseitshabedieTätigkeiteinerdurchgreifendenModernisierungderStädtefurdieEuropaergegolten,andererseitsderBewahrungderAltstädtefurdieEinheimischen272269LUrbanismeauxcoloniesBd1,Pans1932,zitnachJean-PierreGaudin,DesseinsdevillesArturbaineturbanismeAnthologie,Paris1991,S142VglAlbertLaprade,LyauteyurbanisteinRevuehebdomadaire,Bd37,H9,1928,S216-230,GwendolynWright,TraditionintheServiceofModernityArchitectureandUrbanisminFrenchColonialPolicy19001930,inJournalofModernHistoryBd59,1987,S291316,GwendolynWright,AfHomeandAbroadFrenchColonialUrbanism18801930,Chicago1989,PaulRabinow,FrenchModernNormsandFormsoftheSocialEnvironment,CambridgeundLondon1989,GwendolynWnght,ThePoliticsofDesigninFrenchColonialUrbanism,Chicago1991270VglBénédicteLeclerc(Hg)JeanClaudeNicolasForestier18911930Dujardinaupaysageurbain,ActesducolloqueinternationalPans1990,Pans1994BénédicteLeclercundSalvadorTarragoîCid(Hg),JeanClaudeNicolasForestierGrandesvillesetsystèmesdeparcsSuividedeuxmémoiressurlesvillesimperialesduMarocetsurBuenosAires,Pans1997,JeanFrançoisLejeuneundJoseGelabert-Navia,'JeanClaudeForestierTheCityasLandscape',inTheNewCity,Bd1,1991,S5067271BénédicteLeclerc(Hg),JeanClaudeNicolasForestier18911930Dujardinaupaysageurbain,ActesducolloqueinternationalPans1990,Pans1994,S190VglJosephMarrastundAndreSiegfried,LoeuvredeHenriProstArchitectureeturbanismePans1960,JeanRoyer,HenriProsturbaniste,mUrbanisme,Bd34,H88,1965,S11-16,ManaIdaTalamona,HenriProstArchitecteeturbaniste18741959,TheseEHESSPans1983272EdouardJoyant,LurbanismeauMaroc,1922,inJeanPierreGaudin,DesseinsdevillesArturbaineturbanismeAnthologie,Pans1991,S

51-53
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Beispielhaft dafür war die Planung von Casablanca, dessen Wahl als neuer Haupstadt schon

das Prinzip des additiven Nebeneinander verdeutlicht Nicht die alten Konigsstadte Rabat, Fes,

Meknes oder Marrakesh, sondern die von politischen Burden unbelastete Hafenstadt Casablanca

sollte zur modernen Metropole werden Der Plan von Prost fur Casablanca sah wiederum eine

doppelgleisige Strategie vor Wahrend die Altstadt bis auf einige Auflockerungs- und

Beluftungsmassnahmen m ihrem Zustand belassen wurde, entstand um sie herum eine Neustadt

nach europaischem Vorbild mit Boulevards, Sternplatzen, Blocken und Parks (Abb 324) Das Herz

der neuen Stadt bildete die "Grand'Place", um die sich neben zivilen und militärischen

Verwaltungsmstitutionen des Staates und der Stadt auch Kulturbauten gruppierten (Abb 325) Ganz

absichtsvoll war einerseits die Einheitlichkeit dieses "Grossen Platzes" an den franzosischen Places

Royales orientiert273 Andererseits sollten die Bauten mit einer maurischen Formensprache den

Anpassungswillen der Kolonialherren und die Selbstverständlichkeit ihrer Herrschaft ausdrucken

Schon Prosts erste Skizzen von 1914 gaben diese doppelte Ausrichtung der Kolomalpohtik wieder

Einerseits bildete der Platz eine unverkennbar europaische Ordnungsfigur, andererseits gab er sich

mit seinen Bauten unverkennbar als marokkanisch
InderSyntheseschienerdieunausweichlicheSelbstverständlichkeiteinerfranzosischenHerrschaftinMarokkodarzustellenDiezweigleisigePlanungsstrategiezieltealsonichtaufeinefundamentaleTrennunginnerhalbderKolonie,sondernaufeineumfassendeModernisierungmitunterschiedlichenMittelnWahrendetwaander"Grand'Place"inCasablancamitdemPalaisdeJusticealsKopfbauvonJosephMarrast1921-22unddemHôteldeVillevonManusBoyer1927-37arabisierendeBautenmeuropaischerAnordnungentstanden,errichteteAlbertLaprademitder"nouvellevilleindigène"beiCasablanca1916-17emeSiedlungaustraditionellenHaustypeninregionalenFormen,dieinihrerumfassendenundeinheitlichenPlanungabereuropaischgeprägtwar(Abb326)IndemdieMitteldesStädtebaus-vondenurbanistischenOrdnungsfigurenüberdieBebauungstypenbiszurornamentalenFormenspracheausunterschiedlichenBereichengewähltundmiteinanderverschmolzenwurden,entstandeineästhetischwirksamestädtebaulicheSynthese,diesichzudenpolitischenAbsichtenkongruentverhieltFranzosenundMarokkanerschienenaneinemProjektzuarbeiten,dassichoffensichtlichimStädtebauzeigteSokonntenselbstdievonLyauteyfurtypischmarokkanischgehaltenenkubischenFormen,dieglattenweissenWändeunddiezurückhaltendeOrnamentierungderarabischenArchitekturzurAnregungfurdiemoderneeuropaischeArchitekturwerden,diesomitinscheinbarerEinheitlichkeitamvorgeblichumfassendenProjekteineruniversalenModernisierungarbeiteteBevorauchHébrardmIndochinadieselbeStrategieanwandte,hatteermEuropaGelegenheit,seinebeimWorldCentregewonneneEntwurfserfahrunginStadtplanungenumzusetzenSoerhielternachdemverheerendenStadtbrandvonThessaloniki1917nebenThomasMawsondenAuftragfureinenWiederaufbauplanderzerstörtenInnenstadtSeinPlan,andemerbis1921arbeitete,saheinevölligneuartigeAnlagederInnenstadtmitBoulevardsundPlatzenvor,beidererseinemitGeometrieundSymmetriearbeitendeEntwurfsmethodevonderIdealstadtaufeineexistierendeStadtübertrug274(Abb327)BeiseinemGesamtplanfurAthen1920-21planteernebeneinerarchäologischenZoneundeinemRingboulevardvorallemeinneuesRegierungszentrum,dasderbestehendenStadtalsautonomeOrdnungsfigurbeigefugtwarMitzweiineinanderverschranktenDreistrahlfigurendachteerdieBesonderheitderRegierungsfunktionJean-LouisCohenundMoniqueEleb,CasablancaMythesetfiguresd'uneaventureurbaine,Pans1998,S93274VglAlexandraYerolympos,TheReplanningofThessalonikiaftertheFireof1917[griechisch],Thessaloniki1985,AlexandraYerolymposTheReplanningofThessalonikiaftertheFireof1917,inPlanningPerspektives,Bd3,1988,S141-166
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zu inszenieren (Abb 75-76) Anders als beim World Centre beschrankte sich hier die Symmetrie

nurmehr auf Teilbereiche und erfasste nicht mehr die gesamte Stadt

1921 wurde Hébrard dann vom Gouverneur Maurice Long als Stadtplaner fur Indochina

angefragt, wohin er sich 1923 begab Wie die Amerikaner auf den Philippinen und die Englander in

Indien planten die Franzosen in Indochina erne Hauptstadt und eine Sommerresidenz Hébrard

entwarf seinen Plan fur Dalat als Sommersitz noch 1923 (Abb 328), seinen Plan fur Hanoi als

Hauptstadt legte er 1924 vor (Abb 329-330) Auch hier verzichtete er auf eine einheitliche

Gestaltung der Gesamtstadt Die Altstadt blieb mehr oder weniger m ihrem Zustand, davor

entstanden ohne übergreifende Figuren neue Viertel fur die Europaer Einzig das Regierungsviertel

an Stelle der alten Festung war durch eine patte d'oie nobilitiert und bildete eine abgesetzte und

erkennbare Ordnungsfigur275

Waren Hébrards urbanistische Mittel offensichtlich europaischer Herkunft, so suchte er m

semen Bauten nach einer Anpassung an die regionale Tradition Ähnlich wie Lyautey in Marokko

wollte Long m Indochina eine Modernisierung nicht nur fur die Kolonialherren, sondern fur die

gesamte Bevölkerung betreiben,
undähnlichwieProstmMarokkosuchtedemHébrarddurcheineÜbernahmevonlokalenTypen,ElementenundOrnamentenAusdruckzuverleihenWarenmHanoinoch1900-06derPalaisdejusticeundderPalaisdugouverneurgénéralvonVildieualsManifestedeseuropaischenImportsunddereuropaischenVorherrschaftinfranzosischenRenaissanceformenerrichtetworden,soverfolgteHébrardindenzwanzigerJahreneineandereEntwurfsstrategieSeineBautenwiedasMuséedel'Ecolefrançaised'Extrême-Onentvon1925,dieUniversitévon1926unddieDirectiondesFinancesvon1931gabensichmitihrerAdaptionlokalerTraditionenalsindochinesischaus,ohneaufdieErrungenschaftendereuropaischenModernisierungzuverzichten276(Abb331)AufdieseWeiseschufHébrardeinadäquatesBildeineraufVorherrschaftundallgemeineEntwicklungabzielendenKolomalpohtikAuchmsemenanderenStadtplanenvon1924furPhnomPenh,SaigonundHaiphongüberlagertensichdieeuropaischenStadtfigurenmitregionalenBauformenHébrardbesassdieFlexibilität,semeBeaux-Arts-Mittel,diebeimWorldCentredieStadtvomGrundnssbiszumOrnamentbeherrschthatten,zuwandelnundzureduzieren,umseineStadtplanedenrealenAnforderungenanzupassenDieaugenfälligsteVeränderungbestanddabeiimVerzichtaufeinestadtischeGesamtfigur,wasindenKolonienebensodurchdieTatsacheeinerbestehendenunregelmassigenAltstadtwiedurchdieForderungnachgesondertenEuropaerquartierenbegründetwarEineweitereoffensichtlicheVeränderungbestandimVerzichtaufeineeinheitlichakademischeBauweiseundmderKombinationeinheimischerundimportierterFormenDieseFlexibilitätderPlanungsmittelnahmaberauchdenPlanendieunmittelbareformaleVerständlichkeit,wiesienochdemWorldCentreeigenwarAufdemWegvomIdealprojektzurkomplexenRealitätverlorenHébrardsStadtplanesukzessivanderformalenStnngenz,dieeinenPlannochalsbewusstePlanungauszuzeichnenvermagGleichwohl,fursemeZeitgenossenhieltHébrardaufvorbildlicheWeisedieBalancezwischenrealistischerPraktikabilitätundidealistischemFormwillenSocharakterisierteLouisHautecoeurineinemNachrufden1932aneinerTropenkrankheitverstorbenenHébrardalseinenbeispielhaftenVermittlerderGegensatze"II275AlbertSarraut,Lamiseenvaleurdescoloniesfrançaises,Pans1923,ErnestHébrard,LurbanismeenIndochine,inLArchitecture,Bd41,H2,1928,S34-48,LUrbanismeauxcolonies,Bd1,Paris1932,Bd2,Paris1935,PierreLavedanundLouisHautecoeur,ErnestMHebradarchitecteeturbaniste[Sonderheft],inUrbanisme,H14,1933VglPaulRabmowundGwendolynWright,Savoiretpouvoirdansl'urbanismemodernecolonialed'ErnestHebrard',mLescahiersdelarecherchearchitecturale,Bd9,1982,S26-46276VglChristianPedelahoreHanoiMiroirde1architectureîndochmoise,mMauriceCulotundJeanMarieThiveaud(Hg)Architecturesfrançaisesoutremer,Liege1992,S293-320
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était résolument moderne [ ], mais il conservait tous les avantages de son education classique
"

Und "Il sut adapter aux conceptions modernes les éléments rationnels de l'architecture locale
"277

Am Urbanismus in den französischen Kolomen ist in unserem Zusammenhang vor allem die

Verwendung regionaler Bauformen in Kombination mit europaischen Stadtplanungsformen zum

Ausdruck von europaischer Vorherrschaft und zugleich von bevolkerungsonentierter

Entwicklungspolitik von Interesse Wie Burnham und Parsons auf den Philippinen, wie auch

Lutyens und Baker m Indien, verwendeten Prost und Laprade m Marokko oder Hébrard m

Indochina regionale und europaische Formen als architektonische und städtebauliche Zeichen

Dabei wirkten die verschiedenen gestalterischen Mittel auf unterschiedlichen Ebenen Wahrend die

aufs Regionale verweisenden Stilbezuge im Sinne absichtsvoller Symbolik ablesbar waren, wirkten

die aus Europa stammenden städtebaulichen Ordnungsfiguren - neben ihrer praktischen

Funktionalitat - im Sinne von ikonischen und mdexikalischen Zeichen Sie zeigten

unmissverstandlich an, wo die Macht sass (am zentralen sichtbaren Ort) und wer sie innehatte

(namlich derjenige, der einesolcheBaumassnahmehattedurchfuhrenkönnen)MitdieserdoppeltenKodierungvermochtendieArchitekteneinstädtebaulichesBildmitmaximalerVerständlichkeitzuschaffen,dassichanunterschiedlicheAdressatenwendenkonnteWerüberentsprechendeBildungverfugte,konntediekonventionellenStilbezugelesen,wernureineintuitiveKenntnisderFormenbesass,konntesiemihrerunmittelbarenAussageverstehenFranzosischerUrbanismusjenseitsdesHexagonshiessabernichtautomatischkolonialeStadtplanungVorallemvonautonomensudamerikanischenStaatenwurdenfranzosischeStadtplaneralsBerateroderEntwerferbeigezogenSchonvordemErstenWeltkrieghatteetwaderPanserStadtarchitektJoseph-AntoineBouvardmBuenosAiresmitHaussmannschenMittelnoperiertErhatte1907-10dasregelmassigeRasterderargentinischenHauptstadtmitDiagonalstrassendurchschnittenundesmiteinerpatted'oieaufdenPlatzvordemRegierungspalastausgerichtet(Abb332-333)AuchmsemenStadtplanenfurRosarioundSäoPaolovon1911verwendeteervorallemDiagonalstrassenzurNeustruktunerungderStadtanlagen278NachdemErstenWeltkriegberiefdieStadtdannForestier,derinseinemGesamtplanfurBuenosAires1923-24seinAugenmerkvorallemaufdieGestaltungderKustenstrasseamRiodelaPlataalsErholungspromenadelegteBedeutsamistauchForestiersPlanungstatigkeitinderkubanischenHauptstadtHavanna1925-30unterdemPräsidentenGerardoMachadoDorterstrecktesichseinEntwurfeinesGesamtplanesauchüberdasRegierungsviertel,indemderBeaux-Arts-SchulerThéoLeveauab1925emParlamentsgebaudenachdemVorbilddesKapitolsinWashingtonerrichtete279DerImportdesBeaux-Arts-UrbanismusnachMittelamenkaerweistsichsomitalskomplexestransatlantischesKonglomeratDienordamerikanischeCityBeautiful-Planung,dieihrerseitsvonBeaux-Arts-Planungenangeregtwar,kamüberfranzosischeBeaux-Arts-Architekten,dieihrerseitsAnregungenderCityBeautiful-Bewegungaufgegriffenhatten,indieHauptstadtderKaribikÄhnlichistauchdermonumentalePlanzudeuten,denAgache1927-30furRiodeJaneiroentwarf,indener277PierreLavedanundLouisHautecoeur,ErnestMHebrardarchitecteeturbaniste[Sonderheft],mUrbanisme,H14,1933S143278JosephBouvard,ElnuevopianodelaciudaddeBuenosAires,BuenosAires1910VglSomaBerjman,PlazasyparquesdeBuenosAiresLaobradelospaisajistasfranceses,BuenosAires1998279VglBénédicteLeclerc(Hg),JeanClaudeNicolasForestier18911930Dujardinaupaysageurbain,ActesducolloqueinternationalPans1990,Pans1994,JeanFrançoisLejeuneundJoseGelabert-Navia,'JeanClaudeNicolasForestierTheCityasLandscape,mTheNewCity,Bd1,1991,S50-67
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Elemente der jüngsten nordamerikanischen Hochhausstadtplanung integriert hatte
28°

(Abb 334-

335)

Schliesslich ist noch der zweite Platz bei der wohl bedeutendsten Hauptstadtneuplanung der

zwanziger Jahre zu erwähnen, den Jaussely 1925 im Wettbewerb fur Ankara errang Den ersten

Preis hatte Hermann Jansen gewonnen, nach dessen Planen die neue Hauptstadt der Türkei dann

auch angelegt wurde Sem formales Regierungsviertel mit einer monumentalen Gartenachse war in

eine informell gehaltene Gesamtstadt eingebettet, die vor allem von der Idee der Gartenstadt

geprägt war
281

Seine architektonische Ausprägung erhielt das Regierungsviertel dann ab den

dreissiger Jahren durch Clemens Holzmeister im eher zeittypischen als staatsspezifischen
reduzierten Klassizismus Léon Jaussely aber verstarb, wie Ernest Hébrard, schon 1932, womit die

Ara des auf ästhetische Gesamtstadtplanung achtenden frühen franzosischen Urbanismus des 20

Jahrhunderts zu Ende ging

Dessen schillernden Höhepunkt aber stellte das World Centre of Communication dar, das

technisches Avancement mit traditionsbewusster Gestaltung auf hybride Weise verband Im

Konzert der Hauptstadtplanungen im Zeitalter des Imperialismus mag es vor allem verdeutlichen,

dass nicht allein nationalistische und impenahstische Vorherrschaftsbestrebungen zu monumentaler

Ausdrucksweise im Städtebau strebten, sondern sich ebenfalls Pazifismus und Internationalismus

des grosstmoglichen monumentalen
GewandeszubedienenwusstenDieformalenAhnlichhchkeitendesWeltzentrumsbeiinhaltlichenUnterschiedenimVergleichzudenzeitgenossischenHauptstadtplanungenundnichtzuletztseineeigeneoszillierendeNachgeschichtebelegeneinmalmehrdiesemantischeUnzuverlassigkeitstadtischerFormen280[AlfredAgache],PrefeituradoDistnctoFederal(Hg),CidadedoRiodeJaneiroExtensao-Remodelaçaoembellezamento,Paris1930VglDavidKUnderwood,'AlfredAgache,FrenchSociology,andModernUrbanisminFranceandBrazil",mJournalof'theSocietyofArchitecturalHistorians,Bd50,H2,1991,S130-166,CatherineBruant,'Donat-AllredAgache18751959,l'architecteetlesociologue,mLesetudessociales,Bd122,1994,S23-61281VglBerndNicolai,ModerneundExilDieDeutschsprachigenArchitekteninderTürkei1925bis1955,Berlin1998
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VIL Schluss: Stadtbilder und ihre politische Bedeutung

Gibt es eine politische Ikonographie der Stadtbilder um 1910? In einer Hinsicht gibt es sie, in einer

anderen nicht. Nicht zu übersehen ist das Bemühen von Politikern und Architekten, eine solche

städtebauliche Ikonographie ins Werk zu setzen: Allenthalben sollen bestimmte Stadtformen und

Stadtbilder, Motive und Stile von bestimmten politischen Werten und Machtvorstellungen künden.

Aufgrund der guten Quellenlage war es kein Problem, diese Intentionen festzustellen und wieder

mit den Formen zu verbinden: Sei es der Ausdruck von republikanischem Wertebewusstsein und

nationaler Grösse im Fall von Washington, von national-kolonialer Vorherrschaft, bürgerlich¬
kultureller Überlegenheit oder massendemokratischer Einheit im Fall von Berlin, von Demokratie

und Selbständigkeit im Fall von Canberra, von imperialer Weltherrschaft und zivilisatorischer

Führung im Fall von New Delhi oder von friedlichem Internationalismus im Fall des World Centre.

Die Absicht nach bedeutungsvollen Stadtformen war weltweit vorhanden; in ihrem jeweiligen
Umfeld konnten die Planungen und Verwirklichungen auch mit ihrem politischen Sinn verstanden

werden: In dieser Hinsicht gibt es eine politische Ikonographie von Hauptstädten um 1910.

Keineswegs entwickelte sich jedoch eine allgemeine Verbindlichkeit in der Bedeutung der

Stadtformen. Was an einem Ort für Frieden und wissenschaftlichen Austausch stand, konnte an

einem anderen kulturelle Überlegenheit und Vorherrschaft bedeuten. Während sich in einem Plan

Demokratie in unauffällige gemeinnützige Wohnhäuser kleidete, konnte sie in einem anderen mit

Monumentalbauten auftrumpfen. Von keiner Stadtform allein können wir auf eine bestimmte

politische Aussage schliessen, nicht einmal innerhalb des verhältnismässig kurzen Zeitraums von

1910-14: In dieser Hinsicht gibt es keine politische Ikonographie von Hauptstädten um 1910.

Dennoch lassen sich aus den behandelten FälleneinigeStadtbildtypendestillieren,deneninihremkonkretenkulturellenUmfeldeinebestimmtepolitischeBedeutungzukommenkonnte.DieswollenwirineinemerstenSchrittunternehmen.IneinemzweitenSchrittwollenwirdiearchitektonischenundstädtebaulichenMitteloffenlegen,mitdenendiePlanerundPolitikeroperierten.ImdrittenAbschnittwerdenwirklären,aufwelcheWeisedieseMittelihrepolitischeBedeutungtransportieren,wiesie-mitanderenWorten-alsZeichenfunktionieren.AbschliessendwerdenwirgrundlegendnachdenMöglichkeitenpolitischerBedeutungsvermittlungvonStadtundArchitekturüberhauptfragen.1.ÄsthetischeStadttypenundihrepolitischenKonnotationenImRückblicklassensichfünfStadtbildtypenfassen,dievonihrenVertreternalsbewusstgestalteteästhetischeLeitvorstellungendenbestehendenStädtenmitihrendiversenProblemenentgegengestelltwurden:dieBeaux-Arts-Stadt,dieGrossstadt,diemalerischeStadt,dieGartenstadtunddieHochhausstadt.DieseTypensindallealsmodernestädtebaulicheLeitbilderzuverstehen,diemiteinermeistgrundlegendenReflexiondieProblemederseinerzeittraditionellenStädtezulösenversuchten.DassdieästhetischeAntwortaufdiebestehendenurbanistischenHerausforderungenkeineswegseinhelligausfiel,sondernsichzuunterschiedlichenästhetischenLeitbildernkristallisierte,lagandenverschiedenenProblemstellungen,andenunterschiedlichenkulturellenVorstellungenundandenverschiedenartigenpersönlichenVorliebenderPlaner.DerEinflussdieserdreiFaktorenaufdiekonkretePlanungmochtejeweilsunterschiedlichgrosssein,einegewisseRollespieltenjedochimmeralledrei.
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So waren innerhalb bestimmter Problemfelder die ästhetischen Haltungen keineswegs

homogen. Auf die Herausforderung der Mietskasernenbebauung etwa Hess sich mit einer

grossstädtischen Konzeption des reformierten Blocks ebenso wie mit der Ablehnung der Grossstadt

und der Propagierung von dörflichen Gartenvorstädten antworten, je nach kultureller Prägung des

Umfeldes und persönlicher Haltung des Architekten. Innerhalb eines bestimmten kulturellen

Umfeldes wie der City Beautiful-Bewegung konnte wiederum der Entwurf je nach

Aufgabenstellung recht verschieden ausfallen: Die Planung für das zeremonielle Zentrum des

Staates etwa geriet sehr viel durchgrünter und klassizistischer als die dicht und grossstädtisch

konzipierte Geschäftsstadt Chicago; die Stilwahl konnte dabei vom Geschmack der Planer

abhängen. Und der persönliche Geschmack eines Architekten konnte auch für unterschiedliche

Aufgaben ähnliche Lösungen zeitigen - etwa wenn Henrici bei der Grossstadtplanung mit

denselben Mitteln operierte wie bei einer Kleinstadterweiterung; oder er konnte innerhalb eines

recht einheitlichen kulturellen Umfeldes zu ungewöhnlichen Lösungen führen - wenn etwa Mawson

innerhalb der von der malerischen Gartenstadt beherrschten englischen urbanistischen Kultur auf

monumentalen Klassizismus setzte.

Ein weiteres Phänomen erschwert eine schematische Trennung der ästhetischen

Vorstellungen: Nur wenige Stadtplanungen verwenden tatsächlich nur ein Leitbild, die meisten

Pläne entpuppen sich als eine praktikable Mischung aus mehreren ästhetischen Idealen. Dabei gilt:

Je kleiner die Planung, desto grösser kann die ästhetische Einheitlichkeit sein - im kleinen

Gartenvorort Staaken etwa konnte Schmitthenner eine perfekte Dorfidylle inszenieren; je grösser

die Planung, desto grösser die Zahl der angewandten Mittel - keiner der Teilnehmer des

Wettbewerbs Gross-Berlin etwa konnte die Innenstadt in der gleichen Weise beplanen wie die

Vororte. Manche der besprochenen Pläne nahmen ganz bewusst alle zur Verfügung
stehendenLeitbilderauf-GellerstedtfürCanberraetwa,umsichalsumfassendgebildeterVertreterdesStädtebausaufderHöhederZeitzupräsentieren,oderHébrardfürdasWorldCentre,umeineultimativeweltintegrierendeIdealstadtzuschaffen.TrotzdieserMischungen,Überlagerungen,DifferenzenundsonstigenUnklarheitenlassensicheinzelneLeitbilderunterscheiden,diedieKöpfederArchitektenebensobeherrschten,wiediesesiewiederumausprägten,verändertenundmischten.NichtalleindieunterschiedlichenästhetischenAusprägungenderStadtinteressierenunshier,sondernebenfallsdiemitdenLeitbildernverbundenenpolitischenKonnotationen,diebisweileneinebewusstepolitischeAussagemittelsdergewähltenFormdarstellenkonnten.AuchhieristdasUntersuchungsfeldnichtdurchoffensichtlicheEindeutigkeitengeprägt:EinedörflicheGartenstadtanlagekonnterechtunterschiedlichenGesellschaftsidealenhuldigen,wennsieinEnglandoderDeutschlanderrichtetwurde;einevonderakademischenTraditiongeprägteMonumentalanlagewiederumkonntesehrverschiedenartigeHerrschaftsauffassungenverkünden,obsienuninWashingtonoderNewDelhientstand.Dennoch:InkeinemderFällewardasästhetischkonzipierteStadtbildalspolitischbedeutungslosgeplantundverstandenworden.InallenFällenkonnteesregionalundtemporärbegrenzteinegewissesemantischeWirksamkeitentfalten.a.DieBeaux-Arts-StadtDasweltweitverbreitetsteModellfürHauptstadtplanungenwardasderBeaux-Arts-Stadt.DabeiistderBegriffeigentlichparadox,wurdedochanderEcoledesBeaux-ArtsnichtnurkeinStädtebaugelehrt,sonderninderTheorievonGuadetauchdiePlanbarkeitderGesamtstadtgenerell
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bestritten. Dennoch wird der Begriff hier aus mehreren Gründen verwendet: Spielten zwar

Gesamtstadtentwürfe und zumeist auch grössere städtische Ensembles in der Ausbildung der École

des Beaux-Arts keine Rolle, so waren die zumeist geforderten monumentalen Einzelbauten doch

stets mit einer Gestaltung ihres unmittelbaren Umfeldes in ihre Umgebung eingebettet. Diese Praxis

prägte entscheidend das Stadtbild der späteren Beaux-Arts-Stadtentwürfe. Unter dem Begriff
werden auch die Stadtvorstellungen, die aus anderen Akademien etwa in Wien und Rom

hervorgegangen sind, verstanden. Da aber vor allem die École des Beaux-Arts in Paris eine breite

internationale Wirkung entfaltete, würde der Begriff einer Akademiestadt das Phänomen falsch

gewichten. Und schliesslich war der Begriff der Beaux-Arts-Architektur ein zeitgenössisch weltweit

gängiger Terminus, um die Art eines üppigen Klassizismus zu bezeichnen, die auch die

entsprechende Stadtauffassung prägte.

Ob der König von Siam oder der Präsident der Vereinigten Staaten, ob der König von

Griechenland oder der Innenminister des Commonwealth of Australia, wenn es um die

Hauptstadtplanung oder den Regierungspalast ging, erschien ihnen die sich auf die Antike

beziehende und das nobilitierende Gepäck klassischer Kulturtradition tragende Beaux-Arts-

Architektur als das höchstmögliche Stilregister. Dieser ideologische Bezug auf die europäische

Tradition, letztlich als eine unendliche Ausformung der römisch-kaiserlichen Reichsidee

verstanden, bildete auch das Band der dann durchaus differierenden formalen Ausprägungen.
Ohne Gesamtstadtfiguren mit Geometrien, Symmetrien, Axialitäten und points de vue, ohne

monumentale Solitäre und klassische Architekturelemente kam jedoch keine Beaux-Arts-Stadt
aus.DasästhetischeLeitbildderBeaux-Arts-StadtwarkeineswegseinreinakademischesProdukt.VielmehristesalseineMischungausderakademischenSchultraditionunddenmodernengesellschaftlichenAnforderungenzuverstehen.EswarenvorallemdieWeltausstellungenunduniversitärenCampusanlagen,dieEndedes19.JahrhundertsdasgestalterischeExperimentierfeldakademischerArchitektenfürgrossräumlicheArrangementsdarstellten.DasIdealderBeaux-Arts-StadtentstandalsodurchdieAnwendungderMittelklassischerMonumentalarchitekturunterHinzuziehungvonGestaltungsprinzipiendesBarockgartensaufdieHerausforderungzeitgenössischerGrossplanungsaufgaben.ErstmalsfüreinenGesamtplaneinerStadtwurdeesdurchdieCityBeautiful-BewegungfürdiePlanungvonWashingtonverwendet(Abb.24).DenHöhepunktdesBeaux-Arts-Stadt-IdealsstelltzweifellosAndersensundHébrardsWorldCentredar(Abb.290).AlsspäteKodifizierungkannmanHegemannsundPeets"AmericanVitruvius"ansehen.DieEntstehungderBeaux-Arts-StadtistalstransatlantischeKoproduktionzudeuten,zuder-vereinfachtgesagt-EuropadiearchitektonischenMittelundAmerikadiestädtebaulicheDimensionbeigetragenhaben.DiegestalterischeAusprägungundderästhetischeEindruckkonntendurchausvariieren.AufdereinenSeitestandengeometrischkomplexeStadtfigurenmitdetailreicherundüppigerArchitekturwieetwabeiAgacheundMaybeckfürCanberraoderHébrardfürdasWorldCentre(Abb.145,165,290).AufderanderenehergeometrischeinfacheAusprägungenmitzurückhaltendemundstrengemKlassizismuswieetwabeiMcKimundBurnhamfürWashington,MawsonfürCalgaryoderLutyensundBakerfürNewDelhi(Abb.28,192,215).StellteParisvorallemfüramerikanischeArchitektendenBezugspunktdar,sokonnteandererseitsimübrigenEuropaBeaux-ArtsauchviaAmerikarezipiertwerden:Schmitz'Gross-Berlin-PlänewäreneinsolchesBeispielderAufnahmevonIdeenderamerikanischenCityBeautiful,dieihrerseitsindereuropäischenAkademietraditionwurzelten(Abb.99).WasaberbeiBurnhaminblankemWeisserstrahlte,warbeiSchmitzindüstereSchweretransformiert.DirektaufrömischeVorbilder,antikeundbarocke,bezogsichdermonumentaleAkademismuseinesBrasini,unddas

archetypische
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Urbild imperialer Stadtbaukunst suchte der Beaux-Arts-Stipendiat Bigot im Modell des

kaiserzeitlichen Rom zu rekonstruieren (Abb. 66, 269).

In vielen Fällen war die Beaux-Arts-Stadt mit Demokratie, Frieden und sozialer Gerechtigkeit
konnotiert. Explizit etwa bei Jausselys "Place du Peuple dans la Métropole d'un grand État

Démocratique" oder bei der Preisaufgabe der École des Beaux-Arts für einen "Palais de la

Présidence dans la Capitale d'une grande République" (Abb. 336, 258). Nicht minder deutlich bei

Andersens und Hébrards World Centre. Auch im Fall von Washington sollte sie von den

republikanischen Werten der geeinten Nation künden. In Canberra stand Griffins geometrischer

Monumentalplan - allerdings ohne Beaux-Arts-Architekturen - ebenfalls für Demokratie und

Selbstbestimmung (Abb. 172). In den Schmitzschen Plänen für Berlin symbolisierten öffentliche

Monumentalanlagen eher die kulturellen Leistungen der Stadtbürger und Arbeiter, nicht den Kaiser

oder die Staatsregierung.

Demokratie, Frieden und sozialer Ausgleich waren aber kaum die notwendige Botschaft einer

Beaux-Arts-Stadt. Kolonialplanungen wie die von Manila, New Delhi oder von Hanoi konnten sich

ebenso dieses gestalterischen Potentials bedienen, wobei die partiellen Regionalstiladaptionen
keinerlei Abstriche an der ästhetisch wirksamen europäisch-amerikanischen Ordnungsfigur der

Stadt bedeuteten (Abb. 54, 209, 330). In diesen Fällen ging es - bei allen Nuancierungen - dagegen
um Manifestation der Hegemonialmacht und der sozialen Differenz. Auch konnte ein

akademischer Kuppelbau dem Parlament von Argentinien ebenso nützlich sein wie dem König von

Siam. Und in Europa mögen die akademischen Planungen zur Vollendung des Kaiserforums in

Wien die ebenfalls mögliche absolutistische Konnotation klassischer Monumentalarrangements
illustrieren (Abb. 67).

b. Die Grossstadt

Das ästhetische Leitbild der Grossstadt begründetenseineVertreteralsFolgederökonomischen,politischenundgesellschaftlichenBedürfnisseihrerZeit.InsbesondereseineProtagonistenimdeutschsprachigenRaumwieScheffleroderWagner,dieauchdenBegriffderGrossstadtmitihrenspezifischenästhetischenVorstellungenfüllten,verstandenihreIdeenzurGrossstadtalseinemoderneAntwortaufdieAnforderungendeszeitgenössischenStadtlebens,derenModernitätgeradeineinerunmittelbarenEntsprechungderStadtformzudenvielschichtigenBedingungenbestehe.DieErscheinungdiesermodernenGrossstadtwarvorallemeinheitlich,homogen,uniformoderharmonisch,sodieVokabelnderZeit.SiebestandauseinemMeervongleichförmigenWohnblöcken,allegleichhochundmitzurückhaltendenFassaden,dieeinenzusammenhängendenStadtkörperbildeten.ÖffentlicheBautenwarenindieeinheitlicheErscheinungsweisemiteinbezogen,konntensichaberdurchLageundGestaltungvonderMassederWohnbautenabheben.IhrStrassennetzwarmeistrasterartig,jedochnichtschematisch,sondernpragmatischdenBedingungenangepasst:DieStrassenkonntengeradeodergeschwungensein,hattenaberzumindestimponierendeAusmasse.SieverliefenmeistinsUnendliche,zumindestkeinbedeutungsvollerpointdevuesetztederprogrammatischenUnbegrenztheitderGrossstadteinEnde.MonumentalitäterhieltdieGrossstadtvorallemdurchRepetition.DieseästhetischenVorstellungenentstandenalsWeiterentwicklungdesPariserStadtidealsmitseinendurchgängigeneinheitlichenStrassenzügen,wieesunterNapoléonI.undIII.vorangetriebenwordenwar.AlseinVerehrerderHaussmannschenMassnahmenkodifizierteesStubbeninseinemHandbuchzumStädtebaualsIdealimdeutschsprachigenRaum.InBerlinwurde
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es dann einer ästhetischen Bereinigung unterzogen, das Fassadenornament reduziert oder beseitigt:
Scheffler und Behrendt empfahlen die Orientierung Rohbau, Endeil überzog die Stadt mit

Dunstschleiern und Behrens brachte die neue Geschwindigkeit der Verkehrsmittel in Anschlag

(Abb. 87, 110-113). Berlage hatte zuvor schon die kapitalistischen Produktionsbedingungen als

Argument für eine Vereinfachung der Fassaden angeführt.

So intensiv die Diskussion in Berlin war, sie war kein deutsches Phänomen. Von ihren

Vertretern als Folge und Ausdruck der Weltwirtschaft verstanden, war die einheitliche Grossstadt

tatsächlich ein internationales Ereignis. Burnham in Chicago (Abb. 114), Wagner in Wien (Abb.

115), Saarinen in Helsinki und Canberra (Abb. 79, 82, 169), Berlage in Amsterdam (Abb. 116):

Alle schufen sie mit ihren Plänen Inkunabeln der modernen Grossstadt. Selbst in Paris, das sich zu

Beginn des Jahrhunderts eher in einer pittoresken Gegenbewegung zu den Haussmannschen

Vereinheitlichungen befand, forderten Autoren wie Kahn oder Magne eine neue Einfachheit des

Stadtbildes. Und bei Bérard lebte das Haussmannsche Grossstadtideal in seinen Entwürfen für New

Guayaquil und Canberra unverändert fort (Abb. 139, 141).

Nicht nur das Erscheinungsbild, auch die damit verbundenen politischen Vorstellungen

waren erstaunlich homogen. Alle Autoren betonten den demokratischen Zug der gleichartigen

Bebauung. Die Bedeutungsunterschiede spielten sich lediglich in Nuancierungen des Begriffs der

Demokratie ab. Während Scheffler unter Demokratie eher die gleichartigen Bedürfnisse der

Massengesellschaft, die ihrerseits durchaus autoritär geführt sein konnte, verstand, betonte Burnham

eher die Elemente der Selbstbestimmung in einer demokratischen Verfassung. Für Berlage spielten
eher soziale Überlegungen bei seiner einheitlichen Wohnbebauung eine Rolle, während für Wagner

wohl eher der freie Markt von Bedeutung war. Alle sahen jedoch Demokratie als eine Bedingung
des einheitlichen Grossstadtideals.DiepolitischeAussagefähigkeitdesStadtbildesergabsichinihrerKonzeptionnichtdurchdieintendierteAnsichteinerKünstlerpersönlichkeit,dieineinemAktderwissendenDeutungerfahrbargewesenwäre,sonderndurchdiescheinbarunmittelbareErfüllungobjektiverAnsprüche,BedürfnisseundBedingungen,hinterdenenderArchitektundStädteplanergleichsamverschwand.DieeinheitlicheGrossstadtwarnichtalsSymbolderDemokratiegeplant,sondernalsderenunmittelbarerundunvermeidlicherAusdruck.DaseinheitlicheGrossstadtbildwarvonseinenVerfassernzunächstnichtalsZeichenmitabsichtsvollerAussagegedacht.SeineZeichenfunktionerhielteserstinseinerRealisierung,indemessichdurchseineVerwendungalsfürdemokratischeBedingungentypischerwies.ImGegensatzzumkodifiziertenZeichen,dessenDekodierungsprozessbestimmtenWissensbedarfundMissverständnissenausgesetztist,reklamiertediesesscheinbarnatürlicheZeicheneineunmittelbareundallgemeineVerständlichkeit:DaesdienotwendigeFolgevonDemokratiesei,müsseesalsIndexfürDemokratieverstandenwerden.DasGrossstadtidealfandbeieinigenHauptstadtplanungenfürdemokratischeStaatenVerwendung.DaswohleindrücklichsteBildschufSaarinenmitseinemEntwurffürCanberra;auchseinePlanungenfürHelsinkisindhierzuerwähnen.DieuniformenGrossstadtbildervonJansenfürBerlinstandennichtfürdenMachtanspruchdesKaisersoderderStaatsregierung,sondernimDienstederStadt.HomogenitätspielteauchbeiderPlanungvonWashingtoneineentscheidendeRolle,wurdehierabermitdemArrangementderBeaux-Arts-Stadtverbunden.AuchGriffinsPlänefürCanberramitihrereinheitlichenArchitektursprachegehörenindiesenKontext,wennauchbeiihmdieEinheitlichkeitmitdemBeaux-Arts-IdealindenöffentlichenBautenunddemGartenstadtidealindenPrivatbautenzusammengeht.
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c. Die malerische Stadt

Eine weitere Möglichkeit der Stadtbildgestaltung war die malerische Stadt. Sie war von Sitte

propagiert und seinerzeit oftmals als eigentlich künstlerische Lösung des Städtebaus angesehen

worden, was seine Begründung in Sittes Auffassung von der Stadt als Gesamtkunstwerk fand und

nicht zuletzt vom Titel seines Werkes abhing. Statt künstlerischer Städtebau wird hier der Begriff
der malerischen Stadt verwendet, da sich auch die anderen Richtungen als bewusst gestaltend
verstanden. Er verweist auf die Ursprünge von Sittes Stadtideal: die Vues pittoresques, die

malerischen Stadtansichten der Romantik und des Biedermeier, die Sitte von einer Gemäldegattung
in Gestaltungsgrundsätze für Stadtanlagen transformierte. Der Begriff des Malerischen vermag

jedoch nicht Sittes Ideal ganz zu umfassen: Ihm ging es nicht nur um die Ansichtigkeit von

zweidimensionalen Stadtbildern, sondern vor allem um die Situierung des Subjekts im

dreidimensionalen Stadtraum. Und noch präziser: um die Wahrnehmung von geschlossenen

Stadträumen durch das Individuum und dessen Wohlbefinden im Stadtraum. Was Sitte vor allem in

kleinen Grundrissskizzen zu fassen suchte, setzten seine Nachfolger in der Planung dann häufig in

Ansichten aus der Fussgängerperspektive um; auch dies mag im Begriff der malerischen Stadt mit

anklingen. Bildete die Vogelschau das adäquate Darstellungsmedium der Beaux-Arts-Stadt und der

Grossstadt, so war es für die malerische Stadt die Strassen- oder Platzansicht.

Das Vorbild für die malerische Stadt war die Kleinstadt. Ob italienisch oder deutsch, ob

mittelalterlich oder neuzeitlich spielte keine Rolle: Die Dimensionen mussten überschaubar sein,

angemessen grosse und abwechslungsreiche Platzräume mussten das Auge und die

Körperempfindung befriedigen, Strassen sollten in entsprechenden Abständen abwechslungsreicheStrassenbilderbieten.Dabeidurftensiegebogenodergeradesein,gesetztdenFall,diegeradenAbschnittewarennichtzulangundverlorensichnichtinderUnendlichkeit.ArchitekturensolltensichanregionalenundtraditionellenStilenorientieren.DiekonsequentesteUmsetzungdiesesIdealsbot-nebenSitteseigenenPlanungen-HenricisPlanfürMünchen(Abb.118-120),dasgeschlossensteEnsemble-schonnaheamdörflichenCharakter-bildeteSchmitthennersStaaken(Abb.121-122).WashieridealtypischalsGegensatzzurGrossstadtgeschildertwurde,konntejedochmitihrengeBeziehungeneingehen.JansensEntwürfefürStrassenbilderinBerlinetwastelleneineAdaptionderMitteldesmalerischenStädtebausfürdieGrossstadtdarundverschmelzendieAnliegendermalerischenStadtüberzeugendmitdenVorstellungenderGrossstadt(Abb.88-89).Auchnachunten-zumDörflichen-warendieGrenzenfliessend,nebenSchmitthennerwärenhierFischersGmindersdorf,RiemerschmidtsHellerauoderMetzendorfsMargarethenhöheanzuführen.DieBeispieleverdeutlichenes:DasmalerischeStadtidealwarvorallemimdeutschenSprachraumverbreitet.HatteeshierauchseinenUrsprung,sobliebesdochnichtdaraufbeschränkt:VorallemindenskandinavischenLändernfielesbeiGellerstedt,Grat,Hallman,JungoderSonckauffruchtbarenBoden.DieVerbreitungdesmalerischenStadtidealsinEnglandetwabeiParkerundUnwinstelltejedochnichtalleineinenkontinentalenImportdar,sondernwardurchdieArts-and-Crafts-Bewegungschonvorbereitet.EbensosinddiezeitgleichmitSitteentstandenenÜberlegungeneinesBulsinBelgienauchalsselbständigeLösungähnlicherProblememitähnlichenErgebnissenzusehen,indiesemFallevorallemdieFragederFreilegungvonKirchenundanderenMonumentenoderderKonservierungdeshistorischenEnsembles.InItalienwurdedannvorallemBulsanStellevonSitterezipiert,unddiesführteschliesslichzudenambiente-TheorienvonGiovannonioderPiacentini.
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Die politische Konnotation des malerischen Stadtideals im deutschsprachigen Raum war eher

konservativ, ja bisweilen nationalchauvinistisch oder gar rassistisch. Hatte Sitte selbst internationale

Beispiele rezipiert und keine politischen Vorstellungen zu seiner malerischen Stadt geäussert, so

verengte sich die Analyse bei seinen deutschen Nachfolgern auf nationale Beispiele; die

Äusserungen kamen manchmal politischen Kampfschriften nahe. Für Henrici, Mackowsky oder

auch Eberstadt galt die malerische Stadt als urdeutsches Erbgut und wurde zum Rassenstreit

zwischen germanischer und romanischer Lebensweise stilisiert. Auch in diesem Fall verstanden die

Protagonisten ihre Stadtform weniger als bewusst gesetztes Zeichen für konservative und nationale

Vorstellungen - was bei ihren forcierten Proklamationen allerdings etwas verwundern mag -,

sondern als notwendigen Ausdruck von bestimmten Bedingungen, einer vor allem biologisch
verstandenen Volkseigenart. Das National-Gemütvolle der Kleinstadt stand gegen das International-

Rationale der Grossstadt: Was von den Protagonisten nebulös propagiert wurde, sezierte Simmel

schon zeitgenössisch mit scharfem Verstand.

Doch selbst im deutschsprachigen Raum stand die malerische Stadt nicht zweifelsfrei für

Deutschnationalismus. Fischer etwa verstand sie als politisch wertfreie Gestaltungsweise. Konträr

waren geradezu die Konnotationen in England, wo malerische Gestaltungsprinzipien vor allem im

Rahmen der Gartenstadtbewegung progressiven sozialreformerischen Ansätzen dienten. Die verbale

Ähnlichkeit zwischen konservierendem Stadtverständnis und konservativer Gesellschaftsvorstellung
darf auch in den Fällen Belgien und Italien nicht zu Kurzschlüssen verleiten: Städtische Ensembles

bewusst zu konservieren war städtebaulich etwas Neues, wenn man möchte, etwas Progessives, und

konnte sich mit recht unterschiedlichen politischen Ideologien verbinden.

Für Hauptstadtplanungen spielte die malerische Stadt nur eine
untergeordneteRolle.WeitverbreitetwardieAnsicht,dasssiemitihrerKleinteiligkeitungeeignetsei,staatlichemGrandeurAusdruckzuverleihen.DiewohlschlüssigsteUmsetzungeinermalerischenStadtfüreineHauptstadtlieferteGimsonfürCanberra-einendemokratischenStaat,ohneaberseineformaleEntscheidungpolitischzuexplizieren(Abb.151-152).GellerstedtsEntwurffürCanberrazeigtemalerischeTeile,warinsgesamtabereinmixtumcompositum(Abb.153).SaarinensPlänefürHelsinkienthieltenebensomalerischeElementewiediePlänedermeistenTeilnehmeramGross-Berlin-Wettbewerb.DochbeidiesenEntwürfenhandelteessichnichtumtypischeUmsetzungendesKleinstadtideals,sondernumAdaptionenmalerischerGestaltungsweisenfürdieGrossstadt.ZuderenpolitischerBedeutunghattesichallerdingskeinerderPlanergeäussert.d.DieGartenstadtDieGartenstadtwarvonihrenErfindernnichtalsästhetischeKategorieverstandenworden.SowohlHowardalsauchFritschhattensiealsökonomischesundhygienischesGegenmodellzurIndustriestadtkonzipiert.DiebeigefügtenZeichnungenhattennurschematischenCharakter,entscheidendwareingenossenschaftlichesOrganisationsmodellundeinhoherGradanDurchgrünung.ErstmitdenerstenRealisationenerhieltdieGartenstadtaucheinepräzisereÄsthetik:TypischwurdedieOrientierungandörflichenVorbildern,sowohlimPlanalsauchindenBauten.DieHäuser,seienesEinzelhäuser,Doppelhäuser,ReihenhauszeilenoderHofanlagen,bildetenkeinegeschlosseneBlockrandbebauungundwarenstetsvonGärtenumgeben.DieservoneineroffenenBebauungundGrünanlagengeprägteCharakterwurdedaseigentlicheMarkenzeichenderGartenstadt.DieAnlagedesStrassennetzeswaroftmals-abernichtnotwendig-informell,dieBebauungorientiertesichoftmalsanregionalenundtraditionellenVorbildern

mit
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einer handwerklichen Note. Selbst öffentliche Bauten im Zentrum mieden zumeist eine

monumentale Erscheinung.

Dieses ästhetische Ideal war in England vor allem von Parker und Unwin mit ihren Planungen
für Letchworth und Hampstead Garden Suburb geprägt worden (Abb. 137, 188). Sie konnten

dabei ihrerseits auf Villenviertel-Planungen der Arts-and-Crafts-Bewegung und Anlagen von

Company Towns zurückgreifen. In Deutschland wurde das englische Vorbild rezipiert, allerdings
die Gebäudetypen und -stile regional angepasst. Die Bandbreite reichte dabei von den

traditionalistischen Entwürfen eines Riemerschmid bis zu dem eher rationellen und experimentellen

Vorgehen eines Taut. In seiner weltweiten Verbreitung erwies sich das Gartenstadtideal als

ästhetisch flexibel, indem es die jeweilige regionale Form des einfachen Wohnhauses in seinen Plan

integrieren konnte; der offene und durchgrünte Charakter blieb jedoch durchgängig erhalten.

Auch das Gartenstadtideal konnte mit anderen Stadttypen Verbindungen und Mischungen

eingehen. Die stark malerische Ausprägung von Gartenstädten in Deutschland war schon

angesprochen worden. Garniers Cité industrielle wiederum stellte eine am Klassischen orientierte

rationalistische Ausformung der Gartenstadt dar, die in ihrer Einheitlichkeit und mit ihren

öffentlichen Bauten Züge der Grossstadt aufnahm (Abb. 265). Auch Griffins Entwurf für Canberra

näherte sich mit dem Vorschlag einer gleichförmigen Blockrandbebauung dem Ideal der

Grossstadt an (Abb. 173). Doch in beiden Fällen bildete das durchgängige Grün den wesentlichen

Zug eines grundsätzlich offenen und landschaftlichen Stadtcharakters. Auch die Grenzen zur

Beaux-Arts-Stadt waren fliessend: Deren Solitäre waren oftmals von Gartenanlagen umgeben und

bei einem Plan wie für die Mall in Washington war der Grünzug die prägende Aufgabe (Abb. 28).

Dennoch: Mit ihrem intimen Wohncharakter einerseits und ihrem öffentlichen
MonumentalcharakterandererseitswarenGartenstadtundBeaux-Arts-StadtdeutlichunterscheidbareTypen.DieschlüssigsteVerbindungderbeidengelangwohlMawsonmitseinemPlanfürPortSunlight(Abb.189).DiepolitischenAbsichtenderGartenstadtbewegungwarenvorallemaufeineVerbesserungdersozialenundhygienischenSituationderArbeiterausgerichtet.DieseprogressivsozialreformerischeHaltung,dievoralleminEnglanddasProgrammderGartenstadtgeprägthatte,warabernichtbindend.InDeutschlandwardieGartenstadtvonBeginnanauchnationalistischundrassistischgetönt:Esgalt,gutenGermaneneinStückeigeneSchollezuverschaffenundaufdieseWeisediesozialeFragezuentschärfen.AusgehendvonderLebensreformbewegungkonntensichGartenstadtvertreterehernational-völkischoderinternational-sozialistischgebärden,eigenwarjedochbeidenRichtungeneineAblehnungdesBürgertumsunddesKapitalismus.FolglichunterschiedensichauchihreSiedlungsentwürfevoralleminderStilhöhevondentraditionellenVillenviertelnderUnternehmer-hiervernakulärunddorthistoristisch-,dieaberinihremDurchgrünungsgraddasheimlicheVorbilddargestellthatten.TrotzdieserzunächstantibürgerlichenHaltungwurdedasästhetischeGartenstadtidealumgehendvomBürgertumeingeholtundzurAnlagevonVillenvorortenwieHampsteadGardenSuburbverwertet.KeinerfolgversprechenderVorschlagfüreineHauptstadtplanungstütztesichalleinaufdasLeitbildderGartenstadt.TylorsVorschlagfürCanberrawarhierdiespektakuläreunddieRegelbestätigendeAusnahme(Abb.135).DieGartenstadtkonntejedochaufzweiWeisendieHauptstadtplanungbeeinflussen:SiekonntedieGesamtkompositionmiteinemlandschaftlichenFlairüberziehen,wieetwabeiGriffinsCanberra-Plan;odersiekonnteeinenTeildesHauptstadtplanesbilden.SofügtensowohlAgacheseinemVorschlagfürCanberraalsauchHébrardseinemEntwurfeinesWorldCentreeineGartenstadtbei,oderJansen,Brixund

Genzmer
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sowie Gessner entwarfen paradigmatische Gartenvororte für Berlin. Ob sozialreformerisch,

demokratisch, paternalistisch oder nationalchauvinistisch, eine Gartenstadt zeigte an, dass man sich

um die Arbeiterklasse kümmerte - wenn sie nicht gerade als Vorort für das mittlere Bürgertum

vorgesehen war.

e. Die Hochhausstadt

Eine weitere, im Entstehen begriffene, ästhetische Stadtkategorie war die Hochhausstadt. Zunächst

im Wildwuchs durch private ökonomische Interessen und Geltungsbedürfnisse in Nordamerika

entstanden, wurde sie bald zum Gegenstand von Gesamtstadtüberlegungen. Sullivan skizzierte erste

Überlegungen zum Set-Back für eine bessere Belichtung, Flagg komponierte malerische

Hochhaussilhouetten, Zeichner wie Pettit komponierten Stadtvisionen mit zahllosen

Verkehrsebenen. Das Ideal der Hochhausstadt war das Produkt von kapitalistischem Laissez-faire

und ungebremster Technikbegeisterung. Dementsprechend vielfältig und ungestaltet war zunächst

ihre Erscheinung: Völlig unterschiedliche Hochhaustürme mit diversen Höhen gruppierten sich zu

einem chaotischen Stadtbild, das seine ästhetische Faszination ebenso aus der gigantischen

Disparatheit wie aus den schwindelerregenden Dimensionen und ungeahnten Perspektiven bezog.

In Europa vertrat vor allem Hénard die Position der Technikbegeisterung und entwarf mit

der ringförmigen Anordnung der Hochhäuser in seiner Zukunftsstadt ein erstes Ordnungsmodell
für die Hochhausstadt (Abb. 280). Perret schlug neben dem Kreismodell auch eine lineare

Anordnung von gleich hohen Hochhäusern vor. Sauvage entwickelte mit seinen Terrassenbauten

einen auch für Hochhausstädte nutzbaren Bebauungstyp. Schmitz, Möhring, Behrens und andere

deutsche Architekten propagierten die Positionierung von Hochbauten an städtischen

Schlüsselstellen. Der Transfer der Hochhausstadt von Amerika nach Europa bedeutete auch deren

Domestizierung und Gestaltung. Eine erste schlüssige
ästhetischeFormulierungerhieltdieHochhausstadtindenZeichnungenSant'EliasfürdiefuturistischeCittàNuova.AuchinAmerikaoperiertemittlerweiledieCityBeautiful-BewegungmitsignifikantenHochbautenanbedeutsamenStadtstellen,soetwaBurnhamundBennetinihremPlanfürChicago(Abb.2).EinewirklichüberzeugendeästhetischeLösungfürdieHochhausstadtfandenabererstCorbettundFerrissmitihrenZeichnungenindenzwanzigerJahreninderFolgevonSaarinensEntwürfenfürChicago.DiepolitischeAussagederHochhausstadtwarindifferent.ZunächstwarsiedieFolgeprivaterunternehmerischerInteressengewesenundwurdedementsprechendalsAusdruckeinesprosperierendenKapitalismusverstanden.AuchinihrenästhetischenTransformationenhuldigtesiedemtechnischenFortschritt;sozialeFragenwarennichtihrAnliegen.AlsProduktdesfreienMarktespropagiertesiehöchstenseinePermanenzeineskapitalistischenStatusquo;weitergehendepolitischeAussagenverbandzunächstkeinerihrerVertretermitihr.ImZugederfuturistischenAusformulierungkonntesieaberebensoleichtinpräfaschistischesFahrwassergeraten,wiesieimZugeeinerGestaltungalsWohnhochhausStadteinensozialreformerischenAnstricherhaltenkonnte.SogeschehenbeiWijdeveldsIdealplanfürAmsterdam,indemprogrammatischdasHochhaus,zunächstnurfürGeschäftszweckeentwickelt,zumWohnhausineinerweitläufigenParklandschaftwurde.UmfürHauptstadtzweckeeingesetztzuwerden,wardasIdealderHochhausstadtnochzujungundindenVorstellungenderZeitgenossenzusehrmitPrivatinteressenverbunden.SchmitzinBerlinundGellerstedtinCanberraführtenzwarjeweilsgezieltangeordneteHochhäuserinihreHauptstadtentwürfeein;diesedientenjedochnichtderRegierung,sondernpointierten

als
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Geschäftshäuser das Stadtbildes (Abb. 105, 154). Einzig Saarinen wagte die Übertragung des

Hochhaustypus auf den Monumentalbau, indem er seine Parlamentshäuser von Helsinki und

Canberra wie auch den Friedenspalast und den Völkerbundspalast von Hochhausstümpfen

beziehungsweise Türmen überragen liess (Abb. 12, 77, 283). Üblicherweise sollten Parlamente und

Regierungspaläste mit ihren häufigen Kuppeln die höhendominante Rolle im Hauptstadtbild
behalten. Sollten sie sich nicht zu regelrechten Kuppeltürmen wie etwa Meanos Parlament in

Buenos Aires oder Burnhams Civic Center in Chicago auswachsen (Abb. 333, 2), so musste für die

Hauptstadt eine Höhenbegrenzung eingeführt werden. Hochhausstadt und Hauptstadt blieben also

zumeist Antipoden, wofür Washington, die einzige nordamerikanische Grossstadt ohne

Wolkenkratzer, das Paradebeispiel abgibt.

Der Überblick hat es deutlich gemacht: Trotz aller möglichen Mischformen lassen sich

ästhetische Stadttypen bestimmen, die in den Köpfen der Entwerfer und Auftraggeber zirkulierten.

Auch lassen sich bestimmte politische Wertvorstellungen bestimmten Stadtbildern zuordnen,

allerdings nur mit räumlich und zeitlich begrenzter Geltung. Selbst innerhalb des hier

besprochenen beschränkten Zeitraums lässt die Bedeutung eines Stadtbildes in einem Land nicht

sicher auf die Bedeutung desselben Stadtbildes in einem anderen schliessen. Umso problematischer
erscheinen über grössere Zeiträume ausgedehnte hypothetische Bedeutungsanalogien. Die

einzelnen Fälle in ihrem konkreten Umfeld waren jedoch oftmals von starken politischen Absichten

geprägt, die ihrerseits innerhalb dieses Kontextes auch verstanden werden konnten. Nicht

allgemeine Bestimmung der Bedeutung der Stadtform, sondern konkrete Untersuchung des

jeweiligen Falles, lautet daher das Programm einer historischen Stadtbedeutungsforschung.

2. Städtebauliche und architektonische Mittel der politischen Kommunikation

Der Städtebau im frühen 20. Jahrhundert entwickelte nicht nur eine Vielzahl von Mitteln zur

Lösung der Wohungsfrage, der Verkehrsfrage,
derErholungsfrageundderSchönheitsfrage,diealleganzobenaufderAgendadesUrbanismusstanden,sondernauchzurpolitischenBedeutungsfrage,diesichvoralleminHauptstädtenstellte.WoderGestaltungswillevomStädtebaubiszumSofakissenreichte-Muthesius'ForderungsollteihrebuchstäblicheUmsetzunginLutyens'NewDelhierfahren-,dawaranMittelnimunterschiedlichstenMassstabkeinMangel.VonderGesamtstadt,jasogarvonganzenRegionenundReichen,biszumornamentalenDetailwurdenFormenaufmöglichepolitischeAussagenbefragtundmitpolitischenAmbitionenbefrachtet.WelcheMittelstandendenPlanernzurVerfügung?a.GesamtstadtSoschwierigesauchimStädtebauist,diegesamteStadtinihrerFormzukontrollieren,sosehrschiendochzumZweckderDarstellungstaatlichenLeistungsvermögens,geradedieseHerausforderungAuftraggeberundPlanerzureizen.DashäufigsteaufderEbenederGesamtstadtangewandteMittelwardasdesaufeinZentrumausgerichtetenStadtgrundrisses.ZentralitäteignetesichbesonderszurVermittlungderHauptstadtfunktion,dadieStadtperdefinitionemdiezentraleRolleinderVerwaltungdesLandesspielte.IndiesemSinneführtennotwendigalleWegeaufdasRegierungszentrumzu.WarderPlanaberdarüberhinausstrengformalausgeprägt,gingesmeistnichtnurumdieschnelleErreichbarkeit,sondernauchumdieDarstellungderzentralenRolleder
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Stadt und ihrer Regierungsfunktion. Sulmans Idealplan für eine australische Hauptstadt mit seinem

zentralen Parlamentsgebäude vermag das in seiner formalen Idealität ebenso zu veranschaulichen

wie de Bazels Entwurf für eine Weltfriedensstadt bei Den Haag (Abb. 6, 285). Zentralität war jedoch
eine viel zu allgemeine Eigenschaft, um spezifische politische Werte vermitteln zu können: Ein dem

friedlichen Wissensaustausch dienendes Weltzentrum konnte ebenso zentral ausgerichtet sein wie

eine Kolonialhauptstadt in Indien. Entscheidend für die genauere Bedeutung der Zentralität war,

was sich im Zentrum befand. Der Tower of Progress in Andersen und Hebrards World Centre gab
der Zentralanlage den Sinn wissenschaftlicher Fortschrittlichkeit, während das Government House

in Lutyens' erstem Plan für New Delhi der Stadt den Stempel kolonialer Fremdherrschaft

aufdrückte (Abb. 302, 207). Diese Multivalenz der städtebaulichen Mittel gilt indes nicht allein für

die Zentralanlage; sie wird uns bei jedem weiteren Mittel wieder begegnen.

Ein weiteres Mittel, die Gesamtstadt ordnend zu prägen, war das Raster. Bis auf einige wenige

Beispiele aus dem Wettbewerb um die australische Hauptstadt, die auch nicht zu den stärksten ihrer

Zeit zählten, fand es jedoch keine Anwendung. Obwohl eigentlich das Standardmittel von

Gesamtplanungen, war es allenthalben wegen vorgeblicher Monotonie und Langeweile, wegen

Schematismus und Mechanismus verpönt. Höchstens in den komplexeren Formen als von

Diagonalen durchkreuztes System oder als Addition geomentrischer Figuren fand es etwa in den

Plänen von Macdonald, Roewade oder Yorath für Canberra Verwendung (Abb. 133, 134). Dass

ihm eine spezifische Bedeutung - etwa der Ausdruck von Gleichheit - zugesprochen worden wäre,

Hess keine zeitgenössische Quelle durchscheinen.

Noch seltener wurde eineabsichtsvolldurchgängiginformelleStadtanlagefüreineHauptstadtvorgeschlagen,TylorslandschaftlicherEntwurffürCanberrastellteoffensichtlichdaseinzigeBeispieldar(Abb.135).DennochwarendiemeistenHauptstadtplänealsGanzeinformell:DadieGesamtstadtinihrerFormkaumzukontrollierenschien,beschränktensichvielePlanungenaufmehroderwenigerausgreifendeformaleBereiche,dieineineinformelleStadtstruktureingebettetwurden.BesondersangezeigtwardieseStrategie,woesumEingriffeinbestehendeStädteging,diekeinemübergreifendenOrdnungssystemfolgten.SobeschränktensichnotwendigalleBeiträgedesWettbewerbsGross-BerlinaufdieEinführungrelativkleinerformalerBereicheindieinformelleStadt.DasselbegiltauchfürLondonsImprovementsimBereichderMallunddesKingsway.SelbstdiesosorgfältigundumfassenddurchkomponiertenPlänefürWashington,CanberraundNewDelhierweisensichalsGanzewederalssymmetrischnochalslogisch.IndiesemSinnwardieKombinationmehrererräumlicherOrdnungssystemediehäufigsteGesamtstrategie.BisweilenkonntesienebenihrenpraktischenVorzügenauchprogrammatischeZügeannehmen,etwaindenbewusstunterschiedlichgestaltetenQuartierenvonAgachesundGellerstedtsEntwürfenfürCanberra,indenensichdiefunktionalenundsozialenEigenartenderViertelausdrückensollten(Abb.164,153).OderindenbewusstdiversifiziertenQuartierenderKolonialhauptstädtederPhilippinen,Indiens,MarokkosoderIndochinas,indenendieunterschiedlichenFormennichtalleindieunterschiedlichenkulturellenBedürfnissederEinheimischenundFremdenbefriedigen,sondernauchdieTrennunginHerrschendeundBeherrschtefestschreibensollten.SchliesslichkonntedasBemühen,derGesamtstadteinesignifikanteFigureinzuprägen,zubesonderenLösungenführen.SohatteetwaRobertsseinenPlanfürdieaustralischeHauptstadtumdasSternzeichendes"SouthernCross"herumkomponiert;oderdeBazelinkorporierteseinerWeltfriedensstadteinKreuzals"Friedenszeichen,dasdieWeltbesiegt".(Abb.284)
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b. Städtische Elemente

Unter den möglichen städtischen Elementen fand der Platz - meist als Forum apostrophiert - die

häufigste Verwendung. Als Volksversammlungsplatz konnte er sozial-emanzipatorische Züge

tragen wie bei Jausselys "Place du Peuple dans la Métropole d'un grand État Démocratique" (Abb.

274, 336), demokratische Züge wie bei Leckies "public square" für Canberra, oder nationalistisch¬

militaristische Züge wie bei Möhring und Eberstadts "Forum des Reiches" für Berlin (Abb. 94-95).

Die Bedeutung des Platzes war nicht von seiner spezifischen Form abhängig - zumeist waren diese

Hauptstadtforen grosse rechteckige Flächen, die von klassizistischen Solitären umstanden waren -,

auch nicht von seiner Benennung als Forum - Rom selbst bot hier mit dem republikanischen Forum

Romanum und den Kaiserfora einen oszillierenden Bezugspunkt -, sondern von dem politischen

Kontext, für den er vorgesehen war. Seine Nutzungsmöglichkeiten waren so vielfältig, dass er jedem
Zweck von der Bürgerrechtsdemonstration bis zur Massenpropaganda dienen konnte.

Ein weiteres beliebtes städtebauliches Motiv war die Achse. Sie konnte als zentrales Rückgrat

die gesamte Stadt durchziehen wie in den Entwürfen von Agache und Bérard für Canberra (Abb.

164, 138); bei letzterem bildete sie gar die Perlschnur für alle wichtigen öffentlichen Bauten der

Stadt. Sollte die Achse in Australien einem demokratischen Staat dienen, so nutzte sie in New Delhi,

dessen beherrschendes Motiv sie bildete, einer Kolonialregierung (Abb. 217). Auch die Achse war

eine viel zu allgemeine Form, als dass sie spezifischere Inhalte hätte vermitteln können. Ihre

Beliebtheit verdankte sie der physischen Tatsache, dass Blicklinien gerade verlaufen. Sollten

Regierungsbauten - möglichst über grössere Distanzen - sichtbar sein, musste eine Sichtachse

angelegt werden. Da in einer Stadt nur dann etwas eine grössere Wirkung entfalten kann, wenn es

über grössere Entfernungen sichtbarist,wardieAchseeinfürdiewirkungsvolleInszenierungvonRegierungsbautennahezuunverzichtbaresMittel.DerenungewolltesVerschwindenwieimFalleNewDelhiswurdenotwendigerweisealsSkandalaufgefasst(Abb.210).NichtseltenkamdieAchsegleichmitihrerkleinenSchwester,derQuerachse,daher,umeinAchsenkreuzauszubilden.DasrömischeCardo-Decumanus-SystemwarderprominenteBezugspunktetwafürBrixundGenzmersAusgestaltungdesAchsenkreuzesinBerlin.GriffinbildeteinCanberramitderLand-undderWasserachseeinvirtuelleskosmologischesBezugssystemaus,demkeinerealenWegeentsprachen(Abb.172).InWashingtonakzentuiertedieQuerachsedieExekutivealsKorrespondenzzurLegislativederHauptsachse(Abb.8).UndinNewDelhihättedieQuerachsezwischenBahnhofundKathedraleeinenstädtischgeprägtenZugangzurstaatlichenHauptachsegebildet,wärenihreKopfbautenerrichtetworden(Abb.209).EineSonderformderAchsebildetedieMall.SiewarnachdemVorbildLondonsalsbreiteparkartigeAlleeausgebildetundnachdemVorbildWashingtonsvonöffentlichenBautengesäumt(Abb.197,27-28).DieMallkannalsdaseigentlicheLeitmotivdesHauptstadtbausum1910angesehenwerden,warendochdiediversenMall-VariationenimWettbewerbvonCanberra,NewDelhisKing'sWaymitseinengeplantenKulturbautenunddieAvenueofNationsdesWorldCentremitihrenNationenpalästenallesamtAbkömmlingederMallausdemPlanderSenateParkCommissionfürWashington(Abb.142-145,156,162,233,300).DieseumfassendeVerwendungmachtdeutlich,dassauchdieMallüberkeinefestgelegteBedeutungverfügte,sondernihrespezifischeKonnotationvonihremjeweiligenpolitischenUmfelderhielt.IhreBeliebtheitverdanktesiewohlderTatsache,dasssiemehrereAnsprücheanHauptstadtplanungenimfrühen20.Jahrhundertzugleicherfüllenkonnte.AlsAchsesetztesiediesichanihremKopfendebefindendenRegierungsbautenwirkungsvollinSzene;alsgrosseöffentlicheFreiflächemitdensieumgebenden
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öffentlichen Bauten diente sie unmittelbar der Öffentlichkeit - eine Legitimierung, auf die kein

Regierungssystem in den Zeiten zunehmender Massenbeteiligung verzichten wollte; als Grünraum

erfüllte sie die hygienischen Forderungen der Zeit nach frischer Luft und Erholungsraum im

Stadtzentrum geradezu paradigmatisch; und schliesslich bot sie mit ihrer geometrischen

Weitläufigkeit die idealen Voraussetzungen als Bauplatz für einen Beaux-Arts-Klassizismus, der als

höchste Stilstufe international als staatlicher Repräsentationsstil verbreitet war.

Eine weitere elaborierte Möglichkeit der Hauptstadtgestaltung war der Entwurf eines

Regierungsviertels in signifikanter räumlicher Anordnung. Griffins Vorschlag für das

Regierungsviertel von Canberra versuchte auf diese Weise, die Gewaltenteilung in einem

demokratischen Staat im Stadtbild darzustellen (Abb. 174, 176-177). Auch Bakers Idee, in New

Delhi die Sekretariate mit dem Government House auf eine Ebene zu legen, zeugt von dem

Bemühen um ein politisch aussagekräftiges Regierungsviertel (Abb. 208). Dem Ausdruck

komplexerer Zusammenhänge im Stadtgrundriss waren aber gestalterische Grenzen gesetzt, weshalb

die Versuche zum Entwurf signifikant angeordneter Regierungsviertel eher selten waren. Gerne

wurde aber eine Hanglage ausgenutzt, um einen eindrücklichen und bedeutungsvollen Prospekt
auszubilden. Bakers Regierungsbauten in Pretoria waren dafür ein ebenso bemerkenswertes Beispiel
wie Griffins Regierungsviertel in Canberra (Abb. 203).

Fast eine Selbstverständlichkeit war das Errichten der Hauptstaatsbauten in Höhenlage. Der

Grund dafür lag - wie bei der Achse - in den Gesetzen der Optik: Ein erhöht gelegener Bau war von

der Ferne aus besser sichtbar und bot bessere Überblicksmöglichkeiten. Die Äquivalenz von

Sichtbarkeit und Kontrolle - paradigmatisch im Feldherrnhügel verwirklicht - hatte sich ehedem

schon zu einem kulturellen Topos entwickelt, der allenthalben abrufbar
war.ObnunHardingedieHügellagedesGovernmentHouseinNewDelhifeldherrenhaftselbstbestimmte,oderobfürdasParlamentvonCanberraeine"commandingposition"gefordertwurde-derToposwarderselbe,wennauchdieKonnotationenvariierten.EinebesondereFormulierungdieserbeherrschendenHöhenpositionbildetedieAnlageeinesburgartigenKomplexes,wiesieetwaGimsoninseinemEntwurffürCanberravorsah(Abb.152).SotypischallerdingsdieMallmitihremÖffentlichkeitsheischendenGestusfürdasfrühe20.Jahrhundertwar,soungewöhnlichwardieStrategieeinerburgartigenAbgrenzung:ZudeutlichsignalisiertesieräumlicheExklusivität,alsdasssiealsMotivpolitischerIntegrationhättewirkenkönnen.EineSonderformstellteauchdasArrangementderRegierungsbautenineinemlandschaftlichenSzenariodar.DasMitteldesLandschaftsparkszurInszenierungdesStaates,wieesdieRegierungsbautenOttawasaufdemSteiluferdesOttawaRiverexemplifizierten,warzusehrvondentopographischenBesonderheitenabhängig,alsdasseseineweiteVerbreitunghättefindenkönnen(Abb.60).AuffälligseltenwurdeeinestädtebaulichenFigurgebraucht,dieesgeradeinWienzueinersignifikantenundprominentenAusformulierunggebrachthatte:dieRingstrasse.SosehrsichdieseFiguretwazurDarstellungnationalerZusammengehörigkeitgeeignethätte,sowenigfandsiedochindenEntwürfenum1910Verwendung.ZwarzeigteneinigePläneRingstrassen-etwaGellerstedtsVorschlagfürCanberraoderJausselysVorschlagfürBerlin-,dochwarendieseRingstrassennichtdurchStaatsbautenzupolitischbedeutungsvollenMotivenaufgeladen,wiemaneshätteerwartenkönnen(Abb.153,107).EinziginGriffinsNamensgebungfürdiedasCapitolinCanberraumkreisendenStrassenringeklangdiesymbolischePotenzdesRingmotivszumAusdruckstaatlicherZusammengehörigkeitan.
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c. Bautypen und -demente

Zu den Ausdrucksmitteln des Städtebaus zählte integral die Architektur. Deren Typen und

Elemente konnten absichtsvoll als Kommunikationsmittel in Hauptstadtplanungen Verwendung
finden. Klassische Typen des Herrschaftssitzes wie Schloss und Villa waren paradigmatisch in

Washingtons Kapitol und Weissem Haus perpetuiert und wurden für die unterschiedlichsten

Regierungszwecke adaptiert (Abb. 38, 46). Villenartig gaben sich die Wohnsitze der Vertreter der

Krone in den britischen Dominions in Kanada, Südafrika, Australien und Indien. Diverse Varianten

einer mehrflügeligen Schlosstypologie - schon zu absolutistischen Zeiten vielfältige

Regierungsfunktionen erfüllend und deswegen für die gesteigerte Verwaltungsmaschinerie des

Staates im frühen 20. Jahrhundert bestens geeignet - fanden sich in verschiedenen Hauptstädten:

Ehrenhofanlagen etwa verwendeten Möhring und Eberstadt für ihr Kriegsministerium am Forum

des Reiches in Berlin und Lutyens für sein Viceroy's House in New Delhi (Abb. 94, 220).

Geschlossene Blockanlagen waren die meisten öffentlichen Bauten, die in der Tradition des Beaux-

Arts-Klassizismus geplant wurden, wie etwa die Bauten um die Mall in Washington oder die des

World Centre of Communication (Abb. 27, 300).

Mit der Ausprägung akzentuierter Flügel konnten auch neuartige Typen entstehen, die eine

spezifische Botschaft vermitteln sollten. Die beiden explizit als vereinigte Einzelteile konzipierten

Flügel von Bakers Union Buildings in Pretoria sollten die Einheit der beiden in Südafrika

herrschenden Rassen verbildlichen, während die ausgreifenden Arme von Saarinens

Regierungskomplex in Canberra die umfassende Fürsorge einer demokratischen Regierung
auszudrücken schienen (Abb. 202, 171).

Klassische Tempeltypen fanden nur selten - etwa in den Memorialbauten Washingtons -

Verwendung (Abb. 34, 50). Die Suche nach wirkungsvolleren
AusdrucksformenHessArchitekteneheraufnochältereBautypenstossen,diesie-wieGriffinmitseinerStufenpyramide-alsArchetypenzuneuenLeitformenstilisierenwollten(Abb.176).Nahezuunvermeidlich-dahatteGriffinRecht-schiendieNobilitierungdeswichtigstenRegierungsbausdurcheineKuppel.BedeutendeHerrschaftssitzehattenindieserHinsichtimLaufedes19.Jahrhundertsnachgerüstet,seienesdieMonarchiederHohenzollemmitStülersKuppelaufdemBerlinerSchlossoderdieDemokratiederAmerikanermitWaltersKuppelaufdemCapitolinWashington.InderFolgetrugendiemeistenParlamentsbautenderEntwürfefürCanberraauffälligeKuppeln,undauchdasViceroy'sHouseinNewDelhikonntenichtaufsieverzichten(Abb.38,131,150,159,222).EinanderessignifikantesElementwarderTurm.WieauchdieKuppelzeichneteersichdurchHöheausunderreichtedamiteinegrosseSichtbarkeit.EineinzelnerhoherTurmkonntedasbeherrschendeundbedeutendstestädtischeMotivbildenwiederFortschrittsturmdesWorldCentre(Abb.291).DerTurmkonntesichaberauchalswirkungsvollesElementmiteinemGebäudeverbindenwieinSaarinensParlamentsentwürfen(Abb.170).DortersetzteerdieerwartbareKuppelundgabdemBaudurchseinerudimentäreFormeineurtümlichereWirkung.SolcheUrtürmestandenabermitnichtennurfürscheinbarnaturgesetzlicheDemokratien,sondernmitSchmitz'undKreis'deutschenNationaldenkmälernfürebensoscheinbarnatürlicheNationenundVolksgemeinschaften(Abb.11,83).AuchalsmarginaleZusätzekonntensichTürmewiebeiBakersSekretariatenindieBaumasseneinfügenundzusammenmitKuppelneinemachtverheissendeSilhouettebilden(Abb.

214).
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Trotz seiner besonderen Eignung wegen seiner Fernwirkung fand das Hochhaus als Bautyp

keinen Eingang in Haupstadtplanungen. Schmitz operierte zwar bei seinem Berlin-Beitrag mit

städtebaulich bewusst inszenierten Hochhäusern; diese enthielten aber keine Regierungsfunktionen.

Dasselbe gilt für die Ansammlung von Geschäftshochhäusern in Gellerstedts Canberra-Entwurf.

Das Hochhaus war wohl als junger Bautyp noch zu sehr mit profaner Geschäftlichkeit behaftet, als

dass es in der Kürze der Zeit seine Bedeutung hätte wandeln können. Die ersten Versuche, auch

öffentliche Verwaltungsbauten als Hochhäuser zu errichten, fanden in Amerika statt - allerdings nur

auf kommunaler Ebene. Burnhams Civic Center in Chicago war bezeichnenderweise durch eine

Kuppel nobilitiert (Abb. 2), während McKims Rathaus in New York mit einem expliziten

Turmmotiv auslief. Ein möglicher Grund, weshalb Architekten das Hochhaus als signifikanten

Bautyp erst gar nicht erwogen, wird an diesem Beispiel deutlich: Schon bei seiner Fertigstellung war

es durch Konkurrenten in seiner Stadtkronenwirkung entkräftet - eine dem Hochhaustypus

inhärente Dynamik.

d. Architekturstile

Das meistdiskutierte architektonische Mittel politischer Kommunikation war der Stil. Er galt den

meisten als diejenige Ebene, die am ehesten eine Botschaft übermitteln konnte. Trotz der

konkurrierenden Nationalismen im Zeitalter des Imperialismus war die Zeit der eigenlichen

Nationalstilsuche vorüber. Nurmehr kleinere Nationen wie Finnland oder Ungarn, die noch keine

staatliche Unabhängigkeit erhalten hatten, kompensierten gleichsam ihre politische Abhängigkeit in

stilistischem Separatismus (Abb. 69). Typischer für die Zeit um die Jahrhundertwende war etwa das

Vorgehen Argentiniens, sich in der Stadtplanung seiner Hauptstadt am Vorbild Paris zu orientieren

und seine Staatsbauten in einem akademischen Klassizismus zu errichten, um somit seine Teilhabe

am internationalen Spiel
derMächteauchdurchdasStilniveauzudemonstrieren(Abb.333).AuchdiemeistenGrossmächteversuchtennichtmehr,durchbesondereStileihrenationaleBesonderheitzumarkieren,sonderntrachtetenalszumeistfestetablierteNationalstaatendurchreicheodermonumentaleKlassizismenihrenÜberlegenheits-unduniversellenGeltungsanspruchzuvermitteln.ImwesentlichenlassensichvierstilistischeStrategienunterscheiden.DaistzunächstdieausdemHistorismusdes19.JahrhundertswohlbekannteVerwendungmehrererhistorischerStilezurCharakterisierungunterschiedlicherBauaufgaben.AgachessowieGriffiths,CoulterundCaswellsBeiträgezumCanberra-WettbewerbsaheneinesolchesignifikanteStilvielfaltvor(Abb.165-167,158-159,127).BezeichnenderweisekonzipiertensiedieStaatsbautenklassisch,währendandereStilvariantenaufniedrigereBauaufgabenbeschränktblieben.AuchSmithhatteinseinenbizarrenPlänenfürWashingtonmitbedeutungsvollemStilpluralismusoperiert(Abb.17).DieStilvielfaltwaralssolcheabervonihrenAutorennichtmiteinerpolitischenHaltungkonnotiertworden.AuchwennsieindiesenbeidenFällenfürdieHauptstädtedemokratischerStaatengedachtwordenwar-inbeidenFällenwurdesienichtumgesetzt-,sohattedochniemandStilvielfaltalsetwasspezifischdemokratischesangesehen.Tatsächlichwarsieeheraltmodisch,hattesiedochvorallemindeneuropäischenMonarchiendesmittleren19.JahrhundertsihrenHöhepunkterlebtundkam-ausseretwainBudapestsGegenüberstellungvonklassischerBurgundgotischemParlament-kaummehrzurAnwendung.HäufigerwardagegendiePropagierungeineseinheitlichenStils.Dieserwarzumeist-wieimFalleWashingtonsmitseinemuniformenKlassizismus-alsAusdruckderEinheitundZusammengehörigkeitderNationgedacht(Abb.28).Erkonnteaberauch-wieimFalleBerlins
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mit seiner Diskussion um eine uniforme Grossstadtarchitektur - als Ausdruck der gleichen
Bedürfnisse der Individuen in der neuen "demokratischen" Massengesellschaft gelten (Abb. 87).
Bei Saarinens Entwurf für Canberra wiederum sollte das einheitliche Stadtbild eine ästhetische

Harmonie erzeugen, die dem Status einer Hauptstadt und dem Interessensausgleich ihrer Politik

entsprechen sollte (Abb. 169). Beim World Centre stand der einheitliche Beaux-Arts-Klassizismus

ebenso für höchste kulturelle Blüte wie für Internationalismus (Abb. 290). Und auch im Falle New

Delhis war ein einheitlicher Stil das Leitbild: Möglichst homogen bis in den letzten Winkel des

Empire sollte er britische Allmacht demonstrieren (Abb. 214). Die politische Konnotation

einheitlicher Stilverwendung konnte also in jede Richtung changieren. Nur in einem rudimentären

Sinn konnte stilistische Einheitlichkeit eine wie auch immer geartete Form der Gemeinsamkeit

darstellen und durch eine möglichst weite Verbreitung von der Durchsetzungskraft ihrer Verbreiter

künden.

Eine dritte Möglichkeit signifikanten Stilgebrauchs lag in der Verwendung regionaler
traditioneller Formen. Dabei ist zu unterscheiden zwischen dem Angehörigen einer bestimmten

Kultur, der sich mnerhalb dieser auf deren Wurzeln zurückbesinnen will, und dem Eroberer, der auf

fremdem Territorium Formen der dortigen Kultur rezipiert. Die erste Art - typisch etwa für die

deutsche Gartenstadtbewegung - hatte zwar zumeist national-konservativen Hintergrund, konnte

aber kaum eine Wirksamkeit auf staatlicher Ebene entfalten (Abb. 122). Sie blieb gleichsam der

Scholle verhaftet, der sie zu entspriessen dachte, während Staatsbauten mit ambitionierterem

Formvokabular arbeiteten. Die zweite Art war typisch für fast alle Kolonialunternehmungen und

entwickelte bei den Bauten der kolonialen Verwaltungszentren eine hohe politische Relevanz. Die

mögliche Varianz in der politischen
AussagezeigtamdeutlichstendasBeispielNewDelhi.WährenddiebritischenAuftraggeberdurchdieVerwendungindischerMotivedieAkzeptanzihrerHerrschaftüberIndienerhöhenwollten-derBezugaufregionaleFormenalsonuralsHerrschaftstechnikeingesetztwurde-,dachtendieFürsprechereinerindischenHandwerkstraditiondieregionaleKulturzubelebenundeinemkooperativenVerhältniszwischenIndernundBritenAusdruckzugeben.TatsächlichwardanndierealisierteVerwebungindischerElementeineuropäischeStadt-undGebäudetypenalsAusdruckbritischerÜberlegenheitzudeuten(Abb.213,222).EineNuancestärkerandenBedürfnissendereinheimischenBevölkerungorientiertwarendieArgumentationenfüreineamerikanischeHerrschaftaufdenPhilippinenundfüreinefranzösischeinMarokkoundinIndochina.EinefunktionierendeVerwaltungfürdieEinheimischenaufzubauen,bisdiesezurSelbstverwaltungfähigseien,lautetedieRechtfertigungfürdiesekolonialenUnternehmungen.IndiesemSinnewurdenregionaleElementeundMaterialiennichtnuraufgenommen,umdenörtlichenKlimabedingungenzugenügen,sondernauch,umdieDienstbarkeitderindenneuenBautenuntergebrachtenVerwaltungenfürdieörtlicheBevölkerungzusignalisieren.EinBumhamkonntedabeiinManilaebensoseineklassischenVorliebenüberwindenwieeinProstinCasablancaodereinHébrardinHanoi(Abb.56-57,325,331).DifferenzeninderBestimmungderBautenfürEuropäeroderfürEinheimischekonntendabeiauchzuDifferenzeninderGestaltungführen:WährendProstsVerwaltungszentruminCasablancaeinereuropäischenPlatztypologiefolgte,dieermitmarokkanischenBauelementendekorierte,entwickelteLapradeseineWohnhausviertelfürdieeinheimischeBevölkerungausderregionalentraditionellenHaustypologie(Abb.326).DiestilistischeDistinktionwar-auchinNuancen-fähig,diesozialeDistinktionanzuzeigen.EinevierteStrategiekonnteschliesslichdieSuchenacheinemneuenStilzumAusdruckneuerpolitischerVerhältnissebilden.DieavanciertesteTheorieindieserHinsichtvertratGriffin

bei
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seinen Planungen fur Canberra, bei denen er einen demokratischen Architekturstil aus den

Bedingungen der Natur und den Formen früher Kulturen sowie des Alltagslebens entwickeln

wollte Entgegen den klassischen Stilen, die eine akademische Vorbildung erforderten, sollte dieser

Stil jedem ohne besonderes Vorwissen unmittelbar verstandlich sein (Abb 176-181) Ganz

undemokratische Ambitionen hatten dagegen die ahnlich argumentierenden Bestrebungen von

Schmitz im deutschen Kaiserreich, wie er sie in seinen Nationaldenkmalern entwickelte und auch

auf seme Stadtentwurfe anwandte (Abb 11, 105) Eine mit vorgeschichtlichen und mythischen
Elementen operierende Baukunst sollte dem Betrachter unmittelbar über das Gefühl verständlich

sein und auf diese Weise das Volk in semer ganzen Breite zu einer Nation einen Ebenfalls als

Propagandisten eines neuen Stils verstanden sich die deutschen Vertreter einer uniformen

Stadtarchitektur, die den neuen, immer gleichen Bedurfnissen der "demokratischen"

Massengesellschaft geradezu notwendig Ausdruck verleihen sollte Der neue Stil sollte unmittelbar

aus gesellschaftlichen Bedingungen entstehen und hatte somit notwendig die neuen politischen
Verhältnisse veranschaulicht (Abb 87, 111) Den Beginn eines neuen Baustils, der deremst das

Empire prägen sollte, sahen einige enthusiastische Kritiker auch in der Stilmischung, die Lutyens in

New Delhi verwirklicht hatte (Abb 222) Auch das Mittel der Stilerfindung war politisch so

ambivalent, wie die politischen Bestrebungen, die hinter ihm standen, vielfaltig waren

3. Wie bedeuten
Hauptstädte?ArchitekturundStädtebaualsZeichenWahrendunsimvorangegangenenKapiteleineKategonsierungderarchitektonischenundstädtebaulichenMittelzumAusdruckpolitischerInhalteinteressierte,wollenwiehierdieseMittelaufihreFunktionsweisehinuntersuchenMitanderenWortenWahrendwirunsimletztenKapitelfragten,welchearchitektonischenundstädtebaulichenMittelzurÜbertragungpolitischerBotschafteneingesetztwurden,fragenwirnun,wiedieseMittelBedeutungtransportierenZurKlarungdieserFragewurdedieArchitekturimmerwiedermitderSpracheverglichen,bisweilensogarmitihrgleichgesetztImLaufedesletztenJahrhundertstratdiesenBemühungendiesichausdifferenzierendeZeichentheonezurSeite,dieihrerseitsArchitekturalsZeichensystemzufassensuchteImfolgendenwendenwirunsdeshalbdenwichtigstenlinguistischenundsemiotischenErklarungsmodellenzu,auchwennsiesichimHinblickaufeineangemesseneArchitektursemantikalsunzureichenderweisenwerdendieLinguistik,weilArchitektur-selbstwennsieetwasmitteilt-nichtwieeineSprachefunktioniert,dieSemiotik,weilArchitektursichnichtaufihreZeichenfunktionreduzierenlasstImAnschlusswerdenwir-aufbauendaufdengeschildertenTheorienundihrerKritikeineKategonsierungspezifischarchitektonischerundstädtebaulicherBezeichnungsweisenversuchenIhrerAusdrucksfunktionverdanktdieArchitekturwesentlicheEntwicklungsschubeEswarendieSakralbauten,diezurEntstehungmonumentalerArchitekturformenbeitrugen-unddiesehattenseitjemehralsnurpraktischeZweckezuerfüllenIndiesemSinnemagderUrtempelanstellederUrhuttealsArchetypsemantischenBauensgeltenSpätestensseitderRenaissancekonntesichArchitekturauchansprachlichenVorbildernorientierenAntikeRhetorikkonntezumStimulansarchitektonischerAusdruckssuchewerden,auchüber"Dorisch,Jonisch,Korinthisch",mit"TurmundBollwerk"oderder"Kuppel"konntenpolitischeAnsprüchemitgeteiltwerden'Kein1VglErikForssmanDorischJonischKorinthischStudienüberdenGebrauchderSaulenordnungeninderArchitekturdes1618JahrhundertsStockholm1961JohnOmansBearersofMeaningTheClassicalOrdersinAntiquitytheMiddleAgesandtheRenaissancePrinceton1988StanislausvonMoos,TurmundBollwerkBeitragezu
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Architekt oder Theoretiker hatte allerdings m den Zeiten klassischen Bauens in Europa die

Architektur in ihrer Mitteilungsfunktion aufgehen lassen Im Gegensatz zur Malerei sollte es die

Baukunst nicht der Dichtkunst gleichtun, "ut architectura poesis" wurde nicht zu einem Schlachtruf

des "paragone" zwischen den Künsten

Erst in den Knsenzeiten des 18 Jahrhunderts, in denen die Verbindlichkeit religiöser
Weltbilder ernsthaft auf den Prufstand geriet, suchten auch Architekten nach neuen

Ausdrucksmitteln, die eine neue Verständlichkeit schaffen sollten Anstelle der unverbindlich

erscheinenden konventionellen Ordnungen sollten in der "architecture parlante" vor allem

unmittelbar einsichtige Zeichen einen scheinbar naturlichen und somit wiederum verbindlichen

Verstehensprozess ermöglichen Besonders Quatremère de Quincy griff in semen Schriften seit

den 1780er Jahren die Sprachmetapher auf und unterschied zwischen einer naturlichen

Architektursprache, wie sie in der ägyptischen Architektur ausgeprägt sei, und einer kunstlichen

Architektursprache, wie sie die griechische Architektur zeige Wie die gesprochene oder

geschriebene Sprache sei auch die architektonische Sprache konventionell, gleichwohl gebe es eine

Art architektonischer Universalgrammatik2 Die Loslosung von der Verbindlichkeit eines

klassischen Kanons und die Möglichkeiten des Stilpluralismus im 19 Jahrhundert beforderten auch

die Reflexion über das Mitteilungswesen der Architektur
InTraktaten"OntheAnalogybetweenLanguageandArchitecture"dieseswurdemden"AnnalsoftheFineArts"1820publiziert-3wurdedieSprachealseinmöglicherHaltpropagiertEineReihewichtigerDifferenzierungenderAusdrucksweisevonArchitekturundStädtebauentwickelteGottfriedSemperinseinemtheoretischenWerkSounterschiederetwa-wenngleichnichtimmerscharf-zwischendemungewolltenAusdruckgesellschaftlicherVerhaltnisseindenarchitektonischenFormenundeinerabsichtsvollenAussageStadtundArchitekturgabenihmstetsüberGesellschaft,PolitikundReligionihrerEntstehungszeitAuskunft,wieerdies1853inseinemLondonerVortrag"ÜberdenZusammenhangderarchitektonischenSystememitallgemeinenKulturzustanden"formulierte"ArchitektonischeDenkmalesindthatsachlichnurderkünstlerischeAusdruckdiesersocialen,politischenundreligiösenInstitutionen"4ImfolgendenJahrverglicherdieseabsichtsloseAusdrucksweiseinseinemVortrag"ÜberarchitektonischeSymbole"garmitnaturlichenVorgangen"DieWerkederArchitekturerzählendieNaturgeschichtederMenschheitebensotreulich,wiedieMuschelnundKorallenbaumevondenniederenOrganismen,diesieeinstbewohnten,Nachrichtgeben"5ArchitekturerscheinthieralsunmittelbarerundnotwendigerAbdruckgesellschaftlicherVerhaltnisseWenigerdeterminiertsaherdasVerhältniseinigeJahrespaterinseinemZürcherVortrag"ÜberBaustile"von1869Dortmeinteerrelativierend"ManbezeichnetsehrrichtigdiealtenMonumentealsdiefossilenGehäuseausgestorbenerGesellschaftsorgamsmen,aberdiesesindletzteren,wiesielebten,nichtwieSchneckenhauseraufdenRuckengewachsen,nochsindsienacheinemblindenNaturprozessewieKorallenriffeaufgeschossen,sondernfreieGebildedesMenschen,derdazuVerstand,Naturbeobachtung,Genie,Willen,WissenundMachtinBewegungsetzte"6DerpolitischenIkonographiederitalienischenRenaissancearchitektur,Zurich1974,EBaldwinSmith,TheDomeAStudyintheHistoryofIdeas,Princeton19502SylviaLavin,QuatremèredeQuincyandtheInventionofaModernLanguageofArchitecture,CambridgeundLondon1992,S1193Ebd,S1844GottfriedSemper,'ÜberdenZusammenhangderarchitektonischenSystememitallgemeinenKulturzustanden,inHansundManfredSemper(Hg),GottfriedSemperKleineSchriften,BerlinundStuttgart1884,S3515GottfriedSemper,'ÜberarchitektonischeSymbole',inHansundManfredSemper(Hg),GottfriedSemperKleineSchriften,BerlinundStuttgart1884,S2922936GottfriedSemper,'ÜberBaustile',inHansundManfredSemper(Hg),GottfriedSemperKleineSchriften,BerlinundStuttgart1884,S401
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Mensch erhielt hier als Gestalter eine Freiheit, die ihn auch zu bewussten Aussagen ermächtigte
"Wo aber immer ein neuer Kulturgedanke Boden fasste und als solcher in das allgemeine
Bewusstsem aufgenommen wurde, dort fand er die Baukunst in seinem Dienste, um den

monumentalen Ausdruck dafür zu bestimmen Ihr machtiger civihsatonscher Emfluss wurde stets

erkannt und ihren Werken mit bewusstem Wollen derjenige Stempel aufgedruckt, der sie zu

Symbolen der herrschenden religiösen, socialen und politischen Systeme erhob
"7

Architektur

wurde nicht nur durch einen quasmaturlichen Pragungsprozess zum Symbol gesellschaftlicher

Formen, sondern konnte nun auch durch "bewusstes Wollen" zu einem Symbol geformt werden

Weiterhin unterschied Semper zwischen konventionellen und naturlichen Symbolen, die

selbstverständlich seien Als Klassizist galt ihm die griechische Architektur als Inbegriff einer

natürlichen Architektur, da sie als einzige auf Pnnzipien gründe, die "zu uns in einer Sprache reden,

die jederzeit und überall durch sich selbst verstandlich ist, da sie die der Natur ist
"8
Von den

einzelnen Architekturelementen meinte Semper, dass sie "ihre Geschichte erzählen" wurden, das

hiess, von ihrer Rolle in der architektonischen Struktur oder vom Zweck des Bauwerkes künden

wurden, indem sie physikalische Bilder wie etwa das Einrollen von Blattern unter einer Last

verwendeten "Auf diese Weise war jene Sprache dem allgemeinen Verständnis schon zugänglich

gemacht worden und dies umsomehr, als die meisten der verwendeten Symbole von Analogieen der

Natur entlehnt oder abgeleitetwarenunddeshalbfurjedermannselbstverständlichsind"9NebendiesennatürlichenZeichen,dievorallemvonderstatischenFunktionderBaugliederberichteten,benannteSemperauchkonventionelleZeichen,dievorallemvonderkulturellenFunktiondesBaueserzahlten"DieGriechenverwendetendieseSymbolegewöhnlichmeinerWeise,diekeinesSchlüsselsbedarf,nämlichso,dasssiezugleicheinestatischeundmystischeBedeutunghatten,zBornamentiertensiedasGlied,dessenstatischeFunktiongewöhnlichdurcheinenLaubkranzsymbolisiertwird,mitLorbeerblatternfurApollo,mitWeinblatternfurBacchus,mitMyrtenblatternfurVenusDiestatischeBedeutungdesSymbolesbliebaufdieseWeiseunverändertdurchdiebesondereBedeutung,dieihmgegebenwurde"10EmnaturlichesZeichenkonntesichalsomiteinemkonventionellenkombinieren,ohneseineBedeutungzuverlierenDiesebliebdabeiebensoallgemeinverständlich,wiediekonventionelleBedeutunganspezielleskulturellesWissengebundenwarAllgememverstandlichkeitwarfurSemperembesonderesCharakteristikumderklassischenArchitekturmitihremuniversalistischenMenschenbildHierarchischeHerrschaftsformendagegen,wiesieetwafurdieägyptischeArchitekturbestimmendwaren,konntendasgenaueGegenteilintendieren,indemsieesdaraufanlegten,"einegeheime,nichtdergrossenMenge,sondernalleinderherrschendenPriesterkasteverstandlicheSprachezuschaffen""ArchitekturkonntesichalsoalsbewussteAussagemitnaturlichenSymbolenandieAllgemeinheitwenden,odermitkonventionellenSymbolenaneinedurchWissenprivilegierteGruppeHatteSemperinseinenfrüherenVortragenalsInhaltederArchitekturvorallemdieRollederBaugliederimarchitektonischenGefugebezeichnet,soerweiterteerinseinemspatenZürcherVortragdasBedeutungsfeldderArchitekturauf"denMenscheninallenseinenVerhaltnissenund7Ebd,S4028GottfriedSemper,ÜberarchitektonischeSymbole,inHansundManfredSemper(Hg),GottfriedSemperKleineSchriften,BerlinundStuttgart1884,S2939Ebd,S29510Ebd,S29611GottfriedSemper,'ÜberdenZusammenhangderarchitektonischenSystememitallgemeinenKulturzustanden',mHansundManfredSemper(Hg),GottfriedSemperKleineSchriften,BerlinundStuttgart1884,S353
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Beziehungen zur Aussenwelt".12 Architektur sollte fähig sein, über alle kulturellen Ausprägungen
menschlichen Lebens Auskunft zu geben. Eine entscheidende Rolle nahmen hierbei die politischen
Verhältnisse ein. Zur "Erklärung der für die politischen Systeme bezeichnenden architektonischen

Formen"13 schilderte Semper dem Leser zahlreiche Beispiele, bei denen die architektonische und

städtebauliche Form direkt aus politischen Absichten und Bedingungen heraus entstanden sei.14

Nach ägyptischen, indischen, chinesischen und hellenistischen Beispielen galt ihm besonders die

römische Architektur als signifikant und zugleich als Gipfel der Architekturentwicklung. Darum

galt ihm auch "der römische Baustil des Kaiserreiches, jener Weltherrschaftsgedanke in Stein

ausgedrückt" als Vorbild einer "kosmopolitischen Zukunftsarchitektur", da er die widerstrebenden

Kräfte der Gesellschaft architektonisch vereine: "Er repräsentiert die Synthesis der beiden scheinbar

einander ausschliessenden Kulturmomente, nämlich des individuellen Strebens und des Aufgehens
in die Gesamtheit."15

Politik war ein entscheidendes Bedingungsfeld der Semperschen Architekturikonographie.
Hatte er auch eine bewusste Aussagefähigkeit konzidiert, so interpretierte er historische Beispiele
doch zumeist als notwendigen Spiegel politischer Verhältnisse, gleichsam als naturgeschichtliches
Phänomen. In diesem Sinn ist auch die von ihm formulierte Analogie zwischen Architektur und

Sprache zu verstehen, wenn er etwa bei der Besprechung historischer Beispiele bemerkte, dass eine

bestimmte Architektur in ihrem Aufbau der entsprechenden Sprache gleiche und deswegen

Architekturgeschichte wie "vergleichende Sprachkunde" zu betreiben sei.16 Dabei ging es
ihmnichtumdieEntwicklungeinerArchitekturikonographieinAnalogiezurSprache,sondernumdasVerständniseinerallgemeinenKulturgeschichtedesMenschen,diealsnatürlicherBildungsprozessanalogzurNaturgeschichteangesehenwurde.DochverfolgenwirweiterdieVerwendungderSprachanalogie,umdieAusdrucksfähigkeitvonBautenundStädtenzubeschreiben.Imfrühen20.JahrhundertgehörtesiezumverfügbarenSchatzvonMetaphern,wennesumdieBedeutungsmöglichkeitenderArchitekturging.SoparallelisiertederanonymeAutoreinesArtikelsüber"TheMeansofArchitecturalExpression",der1914inderenglischenZeitschrift"TheBuilder"erschien,StilundSprache.SowiedasSprechenimmerineinerbestimmtenSpracheerfolgenmüsse,müsseArchitektursichimmerineinembestimmtenStilausdrücken:"Thetermstyleinarchitecturemaybelikenedtolanguage,andholdsthesamerelationtoitthatlanguagedoestospeech.Justinthesamewaythatwemustexpressourselveswhenspeakinginsomeonelanguage,sowemustexpressarchitecturalthoughtsinsomeonestyle,andinthesamewaythatlanguageshavebeentheresultofcenturiesofdevelopmentsohavestylesinarchitecture."17IneinerweiterenDifferenzierungverglicherdieeinzelnenElementeeinesStilsmitdenWorteneinerSprache:"Justasinlanguagewordsaretheimmutableelementsbywhicheveryvaryingthoughtmaybeexpressed,soinarchitecturetheelementsofstylemaybemadetoexpresseveryshadeofmeaning."18ArchitekturwurdealsoalsKommunikationsmittelverstanden,daseinenanalogenAufbauzumHauptkommunikationsmittelderSpracheaufwies.DerStilgaltdabeialswesentlichesAusdrucksmittel.EinüberausplastischesBildfanddafürderAutor12GottfriedSemper,"ÜberBaustile",irrHansundManfredSemper(Hg.),GottfriedSemperKleineSchriften,BerlinundStuttgart1884,S.40313GottfriedSemper,"ÜberdenZusammenhangderarchitektonischenSystememitallgemeinenKulturzustanden",in.HansundManfredSemper(Hg.),GottfriedSemperKleineSchriften,BerlinundStuttgart1884,S.353.14GottfriedSemper,"ÜberBaustile",m:HansundManfredSemper(Hg.),GottfriedSemperKiemeSchriften,BerlinundStuttgart1884,S.408-409,411,413-414,41915Ebd.,S.422.16Ebd.,S.397,409.17"TheMeansofArchitecturalExpression",in:TheBuilder,Bd.107,1914,S3118Ebd.,S.

31.
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einer Besprechung des Planes für New Delhi 1913: "What we call style in building is the effect of

national self expression, in which the language used is a language of the hands instead of the

tongue."19 Städtebau als Sprache der Hände im Gegensatz zur Sprache der Zunge. Als wesentliches

Mittel diente dieser "Sprache der Hände" der Stil, dem mit "nationaler Selbstdarstellung" ein explizit

politischer Zweck zugewiesen wurde.

Mit der aufkommenden Linguistik hätte sich eigentlich eine weitere Verwendung der

Sprachanalogie zur Erkundung der Bedeutungsweisen von Stadt und Architektur erübrigen
müssen. Denn schon ihr Begründer Ferdinand de Saussure hatte in seinem "Cours de linguistique

générale" 1916 festgestellt, dass in der Sprache andere Regeln als in den bildlichen Künsten

herrschten. Kategorisch stellte er die Konventionalität sprachlicher Zeichen fest: "Das sprachliche
Zeichen ist beliebig."20 Bei bildlichen Darstellungen sei dies aber anders: "Beim Symbol ist es

nämlich wesentlich, dass es niemals ganz beliebig ist; es ist nicht inhaltlos, sondern bei ihm besteht

bis zu einem gewissen Grade eine natürliche Beziehung zwischen Bezeichnung und Bezeichnetem.

Das Symbol der Gerechtigkeit, die Waage, könnte nicht etwa durch irgend etwas anderes, z.B. einen

Wagen, ersetzt werden."21 Da sich Saussure für die das arbiträre Zeichensystem der Sprache

interessierte, untersuchte er die möglichen natürlichen Beziehungen der bildlichen Symbole nicht

weiter. Allein diese Unterscheidung Saussures hätte spätere Semiotiker warnen müssen, seine für das

sprachliche Zeichensystem entwickelten Kategorien auf bildliche und architektonische Systeme zu

übertragen. Auch hatte Saussure die reine Konventionalität nur für die Sprache postuliert; dennoch

sollte er von
nachfolgendenSemiotikernzumVertreterderKonventionalitätallerZeichenstilisiertwerden.UndnochineineranderenHinsichthatteSaussurestrenggeschieden:SeineUntersuchunggaltnurintentionalenKommunikationsmitteln;nurabsichtsvolleKodierungenbetrachteteeralsZeichen.AlsgrundlegendsinddieStudienvonCharlesSandersPeircezurSemiotikanzusehen.SeineKategorisierungvonZeichentypen,dieerEndedes19.Jahrhundertsentwickelte,erweistsichauchinunseremZusammenhangalshilfreich.Peirceunterschiedzwischendenzwei"entartetenFormen"desZeichens,demIkonunddemIndex,unddem"echtenZeichen",demSymbol.22IkoneundIndexewarenfürPeircekeineechtenZeichen,dasienichtzuMitteilungszweckengeschaffenwurden.EinIkonzeichnetsichdadurchaus,dassesdieEigenschaftendessenbesitzt,dasesvermittelt.InPeircesWorten:"EinreinesIkonistvonjedemZweckunabhängig.EsdientausschliesslichundeinfachdadurchalsZeichen,dassesdieQualitätaufweist,dieeszubezeichnendient."AlsBeispielnannteereinaufPapiergezeichnetesDreieck,dasdadurchdiegeometrischeFigureinesDreiecksanzeigt,dassesdessenEigenschaftenaufweist.InunseremZusammenhangdesStädtebauswäreetwaeinzentralerStadtgrandrissalsikonischesZeichenanzusehen:ErzeigtdiezentralePositioneinerInstitutiondadurchan,dasserzentriertist.EinIndexzeichnetsichdadurchaus,dasserineinerkausalenBeziehungzumBezeichnetensteht.NachPeirce:"EristalseinZeichendefiniert,dassichzueinemsolcheneignet,weilessichineinerwirklichenReaktionmitseinemObjektbefindet."SozeigtbeispielsweiseeinWetterhahndieRichtungdesWindesan,weilderWindseineAusrichtungphysikalischverursacht.AlsindexikalischesZeichenimStädtebauwäreetwaeinegrossegeordneteStadtanlagezudeuten:SieistdiekausaleFolgeeinerpolitischenOrdnungsmacht,dieihreVerwirklichungbewerkstelligthat.15"TheNewDelhi",in:TheBritishArchitect,Bd.79,1913,S.108.20FerdinanddeSaussure,GrundfragenderallgemeinenSprachwissenschaft,Berlin1967,S.79.21Ebd.,S.80.22CharlesSandersPeirce,"NeueElemente",in.CharlesSandersPeirce,NaturordnungundZeichenprozessSchriftenüberSemiotikundNaturphilosophie,FrankfurtamMain1991,S.344-377,CharlesSandersPeirce,"GrundbegriffederSemiotikundformalenLogik",in:CharlesSandersPeirce,SemwtischeSchriften,FrankfurtamMain1986,S.336-375
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Ebenso zeigen grosse, hohe und massive Bauten unmissverständlich an, dass jemand die Macht

besass, ihre Massen aufzutürmen.

Symbole erhalten dagegen ihre Bedeutung nur aufgrund konventioneller Zuschreibungen.
Peirce: "Ein Symbol ist als ein Zeichen definiert, das geeignet ist, als ein solches zu dienen, weil es

so interpretiert wird." Das symbolische Zeichensystem par excellence war für Peirce die Sprache, da

sie ihre Bedeutung nur erhält, indem sie als bedeutend verstanden wird. In Architektur und

Städtebau zählen alle klassischen Bedeutungszuschreibungen zur Kategorie des symbolischen
Zeichens. Ob nun göttliche Emanation durch farbige Glasfenster, päpstliche Machtstellung durch

eine alles überwölbende Kuppel, fürstliche Herrschaft durch axiale Sichtbeziehungen oder

demokratische Wertvorstellungen durch transparente Materialien vermittelt werden sollen: Stets

muss man wissen, in welchem Kontext die baulichen Zeichen stehen, um sie richtig deuten zu

können. Symbole haben zwar die Fähigkeit, recht spezifische Werte zu vermitteln; dies aber um den

Preis, dass ihre Bedeutung nur durch Konvention vermittelt werden kann, mitunter kurzlebig und

missverständlich ist. Ikonen und Indexen haftet dagegen ihre Bedeutung von Natur aus an, sie sind

selbstverständlich; dies aber um den Preis, dass sie in Architektur und Städtebau nur sehr

allgemeine Botschaften verkünden können: Ikone vermitteln eine räumlich-physische Qualität,

während Indexe eine Gestaltungsmacht anzeigen. Als vollständiges Zeichen vermag nur das

Symbol zu repräsentieren; ein Ikon repräsentiert nicht, sondern ist; ein Index repräsentiert ebenfalls

nicht, sondern folgt.

Mit diesen Autoren ist der Rahmen dessen abgesteckt, was zeitgenössische Planer unserer

Untersuchung bei ihren urbanistischen Repräsentationsunternehmungen gedacht haben können.

Wohl keiner hatte aber etwa Peirce gehörtodergelesen.IhreVorstellungen,dieindeneinzelnenKapitelnmitzahlreichenBeispielenbelegtwerdenkonnten,oszilliertenvorallemzwischeneinemunabsichtlichenAusdruckpolitischerundgesellschaftlicherVerhältnisseindenElementenundFormenderArchitektur-vorallemdemStil,derzumeistalsAusdrucknationalerEigenartverstandenwurde-unddemabsichtsvollenVerkündenpolitischerBotschaftendurcharchitektonischeundstädtebaulicheMittel-etwadurchdieFormderStadtanlageoderdiebewussteAusprägungdesStils.MitSichtbarkeit,Zentralität,HöheundMassivitätwurdendabeioftmalsMittelverwendet,derenBotschaftselbstverständlichwar,ohnedasssieallerdingsalsnatürlicheZeichendeklariertwurden.AuchStilundMotive-sovielfältigundgegensätzlichsieauchverwendetwurden-galtendenmeistenAutorenalsselbstverständlicheAusdrucksmittel,dieinquasinatürlicherWeisederjeweiligennationalenKulturentsprungenseienundsomitunmissverständlichihreBotschaftverkündenkönnten.UmzueinerheutegültigenAnsichtübereinepolitischeIkonographievonStadtundArchitekturzugelangen,müssenwiraberauchdienachfolgendenTheoretikerdiskutieren:DennunserVerständnisdesPhänomensistvonihrenÜberlegungennichtunberührtundbaut-imNegativenwieimPositiven-aufihrenÜberlegungenauf.Verfolgenwirzunächstdennicht-linguistischenStrangeinerBedeutungstheorievonArchitektur.AngeregtvonErnstCassirers"PhilosophiedersymbolischenFormen"begriffSusanneK.Langer1942inihremWerk"PhilosophyinaNewKey.AStudyintheSymbolismofReason,Rite,andArt"generellmenschlicheTätigkeitalsSymbolisierung.IhreAufteilungderZeicheninSymptomeundSymbolegriffPeircescheKategorienauf:WährendSymptome-wiedieIndices-einenSachverhaltunmittelbaranzeigten,repräsentiertenSymbole.SymptomenschriebsiedieFähigkeitderDenotationzu,SymbolendiederKonnotation.23Striktunterschiedsie-denBeobachtungenSaussuresfolgend-dasSymbolsystemderSprachevondemvisueller23SusanneK.Langer,PhilosophieaufneuemWege.DasSymbolimDenken,imRitusundinderKunst,FrankfurtamMain1965,S.38-39,72.



409

Repräsentation: "Aber die Gesetze, die diese Art von Artikulation regieren, sind von denen der

Syntax, die die Sprache regieren, grundverschieden. Der radikalste Unterschied ist der, dass visuelle

Formen nicht diskursiv sind. Sie bieten ihre Bestandteile nicht nacheinander, sondern gleichzeitig
dar f...]."24 Die Deutung von Kunstwerken bedurfte folglich anderer Methoden als die

Sprachdeutung. Als weitere Eigenart visueller Symbole bestimmte sie deren Einzigartigkeit und

Hermetik. Während Sprachen übersetzbar und sprachliche Aussagen wiederholbar seien,

verweigerten sich bildliche Symbole einer solchen Transformation: "Künstlerische Symbole sind

dagegen unübersetzbar; ihr Sinn ist an die besondere Form, die er angenommen hat, gebunden. Er

ist immer implizit und kann durch keine Interpretation expliziert werden."25 Die Botschaften

künstlerischer Äusserungen seien nicht durch Sprache ersetzbar, sondern erforderten einen eigenen
Verstehensakt. Damit waren sie jedoch keinesfalls abgewertet, sondern lediglich als eigener Bereich

menschlicher Erkenntnis bestimmt: "Aber die Grenzen der Sprache sind nicht die letzten Grenzen

der Erfahrung, und Dinge, die der Sprache unerreichbar sind, mögen wohl ihre eigenen Formen

des Begreifens haben, das soll heissen, ihre eigenen symbolischen Kunstmittel."26 Da es Langers

Hauptanliegen war, visuellen Symbolisierungen zunächst einmal einen Platz in der Philosophie zu

verschaffen, konnte sie auf eine detailliertere Untersuchung der Funktionsweisen visueller Symbole
verzichten. Eine bemerkenswerte Eigenschaft notierte sie indes dennoch: "Je karger und

gleichgültiger das Symbol, um so grösser seine semantische Kraft".27 Wir werden sehen, dass damit

die wesentliche Eigenschaft architektonischer und städtebaulicher Symbole getroffen ist.

Entscheidende Impulse für die DiskussiondersemantischenKomponentevonArchitekturineinemauffunktionaleAspektereduziertenDiskursgingenvonChristianNorberg-Schulzaus.DeutlichvordersemiotischenModederSiebzigerhatteersich1963inseinemBuch"IntentionsinArchitecture"derFragenachdenBedeutungeninderArchitekturzugewandt.DabeiunterschiederzweiArtenvonZeichen:"Erstens:eineFormkanneineanderevermittelnoderrepräsentieren,weilbeidegemeinsameEigenschaftenhaben('strukturelleÄhnlichkeit');zweitens:eineFormkanneineandereaufGrundeinerKonventionrepräsentieren.DerersteFallistdurchdasWort'Abbildung'erfasst,derzweiteisteine'Symbolisierung'imengerenSinn."28DieaufÄhnlichkeitbeziehungsweiseGleichheitberuhendeBeziehungentsprachimwesentlichendemPeirceschenIkon,währenddieaufeinerKonventionberuhendeBeziehungauchvonNorberg-SchulzSymbolgenanntwurde.DanebenkannteerauchindexikalischeZeichen:"FürdasphysischeMilieuwirdalsodurchFormen,diemitdenFunktionenkausalzusammenhängen,gesorgtundauchdadurch,dassmandiesenFormeneinestrukturelleÄhnlichkeitmitderfunktionellenStrukturgibt.DasSymbolmilieuistdurchkonventionelleElementegesättigt,derenOrganisationeinestrukturelleÄhnlichkeitaufweistmitderStrukturderhöherenGegenstände,dieinderbetreffendenAufgabeenthaltensind."29Indices("Formen,diemitdenFunktionenkausalzusammenhängen")undIkone("FormenmiteinerstrukturellenÄhnlichkeitmitderfunktionellenStruktur")wurdendabeinichtderZeichenebene,sondernderRealitätzugeordnet.UndselbstdieSymbolewurdendurchstrukturelleÄhnlichkeitenvomsemantischenFreiflugandieFunktionenderBauaufgabengebunden.DieseengeBindungbestandfürNorberg-SchulzvorallemineinergenetischenBeziehung:"Wirverstehen,dasseinarchitektonischesSymbolsystemauskonventionellenZeichenbesteht,die24Ebd.,S.9925Ebd.,S.255.26Ebd.,S.259-260.27Ebd.,S.83.28ChristianNorberg-Schulz,LogikderBaukunst,Berlin,FrankfurtamMainundWien1965,S.174.29Ebd.,S.178.
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von ikonischen Formen abstrahiert sind
"

Architektonische Symbole waren also nicht völlig

arbiträr, sondern seien von funktionalen Bestimmungen geprägt, von denen sie sich allmählich

gelost hatten Fur diese Verknüpfung von Funktion und Symbol führte er ein städtebauliches

Beispiel an Allgemein erkenne man an, "dass die mittelalterliche Stadtmauer Ausdruck der civitas

war Da die Stadtmauer die stadtische Gemeinschaft auch physisch umfasste, dürfen wir sie nicht als

ein rem konventionelles Zeichen ansehen
"31

Nach dieser Auffassung gewannen konventionelle

Zeichen in Architektur und Städtebau ihre Bedeutung zumeist aus Kausal- und

Ahnlichkeitsbeziehungen, weshalb sie nur bedingt als arbiträr anzusehen waren Sie wiesen wie die

Indices und Ikone eine gewisse Selbstverständlichkeit der Bedeutung auf

In seinen spateren Ausfuhrungen band Norberg-Schulz die Bedeutung architektonischer

Symbole immer starker an die menschliche Erfahrung und die Welt In seinem 1966 als Vortrag

gehaltenen und 1972 publizierten Artikel "Meaning in Architecture" charakterisierte er diese

Bindung als Ahnlichkeitsbeziehung "Although the symbol-systems as such are 'empty', there is

evidence to support the belief that they imply certain basic isomorphisms
"32

Die menschliche

Tätigkeit deutete er vor allem als ordnende Orientierung in der Welt, fur die es eines gemeinsamen

Zeichensystems bedürfe "From birth on we try to onentate ourselves in the environment and

establish a certain order A common order is called culture The development of culture is based

upon information and education and therefore
dependsontheexistenceofcommonsymbol-systems"33ArchitekturwiederumseidaszentraleMitteldiesesordnendenSich-Onentierens"Asaworkofartarchitectureconcretizeshigherobjectsor'values'Itgivesvisualexpressiontoideaswhichmeansomethingtomanbecausethey'order'reality"34IndemturNorberg-SchulzdieBedeutungderArchitekturausihrerOrdnungskraftentspringt,decktsiesichletztlichmitdemSymbol-System,dasdieseOrdnungbestimmtDasarchitektonischeSymbol-Systemistalsokeineswegszufällig,sondernempfangtseinenSinndirektausdemOrdnungssystemvonArchitekturundStädtebauNocheinenweiterenSchritthinzueinerexistenzialistischenGestaltphilosophiemitexpliziterAblehnungderSemiotikmachteNorberg-SchulzmseinemBuch"MeaninginWesternArchitecture"1974ManifestartigverkündeteerimVorwort"Inarchitecturespatialformmeansplace,pathanddomain,thatis,theconcretestructureofman'senvironmentThereforearchitecturecannotbesatisfactorilydescribedbymeansofgeometricalorsemiologicalconcepts"35DieraumlichenMöglichkeitenderArchitekturzurAusformungoderKonkretisierungdes"existentialspace"beschriebermitdenArchetypenOrt,WegundGebiet,diewiederum"existentialmeanings"bestimmtenDiesealsGestaltenwahrnehmbarenkonkretenElementeeinerraumlichenOrdnungseiendieeigentlichenInhaltevonArchitekturundStädtebau"Forarchitecturaltheoryitisimportanttounderstandspaceinsuchconcreteterms,ratherthanasanabstractsystemofsemiologicalrelations"36DieAusdrucksmoghchkeitenvonArchitekturlagendeshalbauchganzaufdieserEbenevonraumlicherOrdnung"Architecture,thus,maybedefinedasaconcretizationofexistentialspaceAssuch,architectureisasymbolsystemexpressingthecharactersandspatialrelationswhichconstitutethetotality-man-environment"37DiesevonNorberg-Schulzzutreffend30Ebd,S17631Ebd,S17732ChristianNorbergSchulz,MeaninginArchitecture,mGeorgeBairdundCharlesJencks(Hg),MeaninginArchitecture,London1969,S22833Ebd,S22034Ebd,S22335ChristianNorbergSchulz,MeaninginWesternArchitecture,Oslo1974,Vorwort36Ebd,S43237Ebd,S

432
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erkannten Eigenschaften von Architektur (dass ihre sicher vermittelbaren Botschaften auf das

Architektonische beschränkt sind) lassen sich jedoch durchaus zeichentheoretisch fassen. Seine

berechtigte Kritik an einer linguistisch orientierten Semiotik erübrigt noch nicht die Möglichkeit
einer architektonisch orientierten Semiotik.

Erwähnung muss in diesem Zusammenhang noch Kevin Lynch mit seiner

phänomenologisch ausgerichteten Studie "The Image of the City" von 1960 finden. Dort beschrieb

er Wege, Grenzen, Gebiete, Knoten und Merkpunkte ("paths, edges, districts, nodes, landmarks") als

signifikante Elemente der Stadt, die mit der räumlichen Orientierung auch das Verständnis des

Stadtraums bestimmten. Auch Arnos Rapoport versuchte sich in seiner Studie "The Meaning of the

Built Environment. A Nonverbal Communication Approach" 1982 von der Dominanz

linguistischer und semiotischer Modelle zu lösen. In Entlehnung aus der Ethnologie operierte er

mit inhaltlichen Begriffspaaren wie heilig und profan oder besonders und alltäglich, um die

grundlegenden semantischen Gehalte von Architektur und Stadt zu fassen. So treffend diese

Untersuchungen im Detail in der Beschreibung architektonischer Bedeutungsfelder sein mögen, so

wenig klären sie doch die Funktionsweise architektonischer Bedeutungsvermittlung.

Wenden wir uns nun der strukturalistisch inspirierten linguistischen Semiotik zu, so verdient

zunächst Claude Lévi-Strauss mit seiner zu einem Klassiker gewordenen Interpretation des Dorfes

Kejara der südamerikanischen Bororo-Indianer in "Tristes Tropiques" 1955 Erwähnung.38 Dort

verknüpfte er auf faszinierende Weise die räumliche Struktur des Dorfes mit der sozialen Struktur

und den religiösen Vorstellungen seiner Bewohner und interpretierte sie als unauflösbare Einheit:

So wie die Veränderung der Sozialstruktur zu einer
VeränderungderDorfformführe,sohabeauchdiegewaltsameUmsiedlungdurchdieEroberernotwendigeineZerstörungdersozialenOrdnungderBororozurFolgegehabt.DieinseinemFalldurchdetaillierteethnologischeForschunggerechtfertigteInterpretationderDorfformundderfürdieseneinenFallgültigeengeZusammenhangvonDorfformundGesellschaftsformverführtespätereineReihevonEpigonen,durchstrukturelleAnalogienzuvorschnellenInterpretationenzugelangen.DochsowenigwieeinekreisförmigeDorfanlageautomatischdieSozialformderBororoimpliziert,mussjedestrukturelleAnalogie-wieetwadiezurGrammatikeinerSprache-notwendigdenarchitektonischenoderstädtebaulichenGegenstanderhellen.AlsHauptvertreterderlinguistischenSemiotikkannRolandBarthesangesehenwerden.SeineForderungnacheinerallgemeinenSémiologie-denBegriffhatteervonSaussureübernommen-beinhaltetezwardieBerücksichtigungderEigenheitennichtsprachlicherKulturäusserungen,dennochgingerselbstvonlinguistischenModellenausundlöstesichnievonihnen.ZuseinemProjekteinerallekulturellenPhänomeneumfassendenSémiologiesteuerteerselbstausführlicheUntersuchungenzurMode,zumMythosundzurLiebebei;füralleübrigenGebietehoffteeraufeineBearbeitungdurchnachfolgendeForschergenerationen.EineArtsemiologischeProlegomenalegteer1964mitseinen"Élémentsdesémiologie"vor,indenenerdieEigenschafteneinernichtaufdieSprachebezogenenSemiotikdarlegenwollte:"DasZieldersemiologischenForschungbestehtdarin,dieFunktionsweisederBedeutungssystemeausserhalbderSprachezurekonstituieren."39SeinevierHauptbegriffspaare-LangueundParole,SignifikantundSignifikat,SyntagmaundSystemsowieDenotationundKonnotation-entlehnteerjedochderLinguistikSaussurescherPrägung,weshalberderenRahmenzuletztnichtzuüberspringenvermochte.ClaudeLévi-Strauss,TraurigeTropen,FrankfurtamMain1978,S.210-237.RolandBarthes,ElementederSémiologie,FrankfurtamMain1983,S.

79.
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Immerhin benannte er eine Eigenart des nichtsprachlichen Zeichens. Dieses sogenannte

semiologische Zeichen habe im Gegensatz zum sprachlichen Zeichen oft funktionalen Ursprung,
weshalb er es auch "Funktions-Zeichen" nannte. Jeder funktionierende Gegenstand habe notwendig

zugleich eine Bedeutung: "In einem ersten Schritt [...] füllt sich die Funktion mit Sinn; diese

Semantisierung ist unabwendbar: sobald es eine Gesellschaft gibt, wird jeder Gebrauch zum

Zeichen dieses Gebrauchs: der Gebrauch des Regenmantels besteht darin, vor Regen zu schützen,

aber dieser Gebrauch ist untrennbar mit dem Zeichen einer gewissen atmosphärischen Situation

verbunden."40 In einem zweiten Schritt liesse sich diese Semantisierung auch wieder umkehren:

"Doch ist das Zeichen einmal konstituiert, kann diese Gesellschaft es durchaus erneut

funktionalisieren und von ihm sprechen wie von einem Gebrauchsgegenstand; man wird einen

Pelzmantel so behandeln, als würde er einzig dazu dienen, vor Kälte zu schützen."41 Mit dieser

intellektuellen Volte wurde auch die praktische Funktion zu einer semiotischen Operation, der

Zweck zu einem Zeichen umgedeutet. Man mag bezweifeln, dass die als erster Schritt beschriebene

Art von Semantisierung tatsächlich jederzeit jeden Gegenstand betrifft - sie kann wohl tatsächlich

jeden Gegenstand treffen, zumeist aber wird er nichts weiter als ein nützlicher Gegenstand sein.

Dennoch ist diese Art der Bedeutungskonstituierung auch auf architektonische Gegenstände

übertragbar und entspricht der von Norberg-Schulz beschriebenen Bedeutungsweise von

Architektur.

Auch Barthes unterschied zwischen konventionellen und natürlichen Zeichen, die er arbiträr

und motiviert nannte. Im Gegensatz zur Sprache, die sich überwiegend aus arbiträren Zeichen

zusammensetzte und in der sich die motivierten Zeichen mehr oder weniger auf onomatopoetische

Wortbildungen beschränkten, sah Barthes für das semiologische Zeichen einen weit höheren Grad

an "Motivation" voraus. Da er von der Sprache ausging, prophezeite erbeidiesenaufAnalogieaufbauendenZeichengrosseProbleme:EinehäufigeVerknüpfungvonSignifikantundSignifikatdurchAnalogie"wirdzweifellosbeiden'Bildern'derFallsein,derenSémiologieausdiesenGründenbeiweitemnochnichterstelltist."42SosehrindenKinderschuhensteckteaberdieBildwissenschaftindensechzigerJahrendes20.Jahrhundertsauchnichtmehr:DieikonographischausgerichteteKunstgeschichtehatteschoneinigeErgebnissevorzuweisen.PräzisereszurFunktionsweisediesermotiviertensemiologischenZeichenerfahrenwirindesvonBarthesnicht.IneinerReihevonEinzelstudienwidmetesichBarthesderFunktionnichtsprachlicherZeichensysteme.ImmerwiederbeschworerdabeiEigenartenderjeweiligenMedien.SonotierteerbeispielsweiseinseinerEssaysammlung"Mythologies"von1957zurPhotographie:"DievollkommeneLesbarkeitderSzene[...]dispensiertunsdavon,dasBildinseinerUngewöhnlichkeitaufzunehmen.DieaufdenreinenZustandeinerSprachereduziertePhotographiedesorganisiertunsnicht."43DieQualitätderPhotographielägegeradeineinergrundsätzlichenUnlesbarkeit,ineinerNicht-ÜbersetzbarkeitinSprache.DiesenochvorderPostmoderneausgesprocheneErkenntnisliessesichübrigensbruchlosaufdieArchitekturübertragenundlautetedann:DieaufdenreinenZustandeinerSprachereduzierteArchitekturberührtunsnicht.TrotzsolcherEinsichtenoperierteBarthesfastausschliesslichmitlinguistischenBegriffenunderlagimmerwiederderVersuchungdergeradeabgelehntenReduktion.EindeutlichesBeispieldafürliefertesein1967gehaltenerundspätermehrfachabgedruckterVortragzu"SémiologieundStadtplanung".Darinverkündeteer:"DieStadtisteinDiskurs,und40Ebd.,S.36.41Ebd.,S.36.42Ebd.,S.44.43RolandBarthes,MythendesAlltags,FrankfurtamMain1964,S.56.
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dieser Diskurs ist wirklich eine Sprache Die Stadt spricht zu ihren Bewohnern, wir sprechen unsere

Stadt, die Stadt, in der wir uns befinden, einfach indem wir sie bewohnen, durchlaufen und ansehen

Das Problem besteht allerdings dann, einen Ausdruck wie 'Sprache der Stadt' aus dem rem

metaphorischen Stadium herauszufuhren Es ist sehr leicht, metaphorisch von der Sprache der Stadt

zu sprechen wie man von der Sprache des Films oder von der Sprache der Blumen spricht Der

wahre wissenschaftliche Sprung ist dann vollzogen, wenn man unmetaphorisch von der Sprache der

Stadt reden kann
"44

Doch genau dieser Schritt wurde die Stadt auf die Funktionsweise der Sprache
reduzieren - ein Resultat, das Barthes gerade nicht intendierte Tatsächlich macht die Rede von der

Sprache der Stadt oder der Stadt als Text nur als Metapher Sinn Denn wörtlich genommen ist ein

Satz wie "Die Stadt spricht zu ihren Bewohnern" sinnlos Eine Stadt sagt bekanntlich nicht einen

Satz - ebensowenig wie ein Buch spricht Meinte aber Barthes, die Stadt sei tatsachlich eine Sprache,

so hiesse der Satz übersetzt "Die Sprache spricht zu ihren Zuhörern", eine nicht minder sinnlose

Aussage Und wenn wir tatsächlich glauben sollen, dass "bewohnen, durchlaufen und ansehen"

dasselbe sei wie "sprechen", so wurde wohl fur die Vielfalt menschlicher Tätigkeiten ein einziges

Verb genügen Soviel Reduktion lag wohl auch nicht m Barthes' Sinn Was er mitteilen wollte, war

wohl, dass auch eine Stadt von ihren Bewohnern undBenutzernalssignifikantesGebildekonstruiertundverstandenwerdenkannDochfurdieseFeststellungisteineReduktionderStadtaufSprachewedererforderlichnochforderlichAuchdieAusfuhrungenvonUmbertoEcozurSemiotikinderArchitektur,dieerum1970publizierte,erweisensichletztlichalswenighilfreichUnterderPrämisse,dassallemenschlichenKulturphanomeneKommunikationssystemeseien,genetihm-wieBarthes-jedesmenschlicheProduktzumZeichenDieEliminierungdesUnterschiedszwischenabsichtsvollerMitteilungundabsichtsloserAussagekraftvonGegenstandenfuhrtaberzuverwirrendenKomplizierungen,denenkeinErkenntnisgewinnentspringtEinLöffelodereingewöhnlicherStuhlsindinEcosDiktionZeichen,dieeinebestimmteArtvonGebrauchanzeigenWareesnichtangemessener,vonGegenstandenzusprechen,diemanineinerbestimmtenWeisegebrauchenkann9EcosZeichenhypotheseführteihnschliesslichzuderAussage"DasGebrauchsobjektistunterdemGesichtspunktderKommunikationdasSignifikansdesjenigenexaktundkonventionelldenotiertenSignifikats,dasseineFunktionist"45Diesheisstabernichtsweiter,alsdassmandasGebrauchsobjektinseinerFunktionerkennenkannDiesesErkennenistjedochkeineLeistungdesGegenstands,sonderndesBenutzersDieCharakterisierungeinesgewöhnlichenGebrauchsgegenstandsalsZeichenerweistsichalsoalsunnötigeDoppelung,dasemeAussagefahigkeitnursemeFunktionbetrifftEinfacherundsinnvollererscheintes,weiterhinzwischenGegenstandenundZeichen,diesichaufGegenstandebeziehen,zuunterscheidenDieeinengebrauchtman,dieanderenverstehtmanJenachGesichtspunktundInteressekannselbstverständlicheinGegenstandzueinemZeichenwerdenwieauchumgekehrt,aberdafürmussmannichtalleszumZeichenerklarenAlsparadoxeAnalogiezudieserverwirrendenAufweitungdesZeichenbegriffsverwendeteEcoeinenebensoirreführenderweitertenFunktionsbegriffZunächsttransformierteerdiePeirceschenUnterscheidungenvonIndexundIkoneinerseitsundSymbolandererseitsindieZeichentatigkeitvonDenotationundKonnotationSodenotiereetwaeineTreppealsZeichendieRolandBarthes,SémiologieundStadtplanung',inRolandBarthes,DassemwlogischeAbenteuer,FrankfurtamMain1988,S202-20345UmbertoEco,EinführungindieSemiotik,München1972,S306VglauchUmbertoEco,FunktionundZeichen(SémiologiederArchitektur),inAlessandroCarhmundBernhardSchneider(Hg),Konzept1ArchitekturalsZeichensystem,Tubingen1971,S19-68
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Möglichkeit des Hmaufsteigens, wahrend ein Thron als Zeichen vor allem Wurde konnotiere
46

In

einer weiteren Umbenennung bezeichnete er dann die Denotation als erste Funktion und die

Konnotation als zweite Funktion, um der Tatsache Ausdruck zu geben, dass auch die Konnotation,

das Symbolisieren, eine Funktion habe Was zuvor zum Zeichen vereinheitlicht wurde, findet sich

somit gänzlich auf die Ebene der Funktionen zurückgeworfen Auch hier erscheint es sinnvoller,

zwischen Gegenstand und Zeichen zu trennen und von der Funktion eines Gegenstandes (etwa dem

Sitzen bei einem Stuhl) und der Funktion des Zeichens (etwa der Vermittlung von Wurde bei einem

Thron) zu reden Die erste Funktion lost sich so in den praktischen Zweck des Gegenstandes auf,

wahrend die zweite als dessen Bedeutung zu bezeichnen ware

Recht eigentümliche Folgen hat Ecos Grundannahme, dass die Bedeutung jedes Zeichens

kulturell vermittelt und somit konventionell sei So meinte er beispielsweise zum Verständnis der

Treppe als Zeichen "Gemäss einer tausendjährigen architektonischen Codifikation denotieren mir

Treppe oder schiefe Ebene die Möglichkeit des Hmaufsteigens
"47

Man darf sich aber fragen, ob

fur diese Erkenntnis tatsächlich tausend Jahre Kulturgeschichte notig sind, wenn dies ein Hund in

fünf Minuten durch etwas Tasten und Schnüffeln auch erfahren kann Tatsächlich sind es die

physischen Eigenschaften der Treppe oder der schiefen Ebene, die das Hinaufsteigen
unmissverstandlich ermöglichen In dieser Hinsicht handelt es sich zweifellos um ein naturliches

Zeichen (falls die Treppe überhaupt auchalsZeichenfungiert),esseidenn,manwolledemhinaufsturmendenHundunbedingtkulturgeschichtlicheBildungunterstellenAuchdasanderevonEcoherangezogeneBeispiel,umdieKonventionahtatderBedeutungzubelegen,lasstsichebensozumBeweisihrerNotwendigkeitverwendenEcoschildertedieamusanteGeschichte,dasseineandieSegnungenmodernerHygienenichtgewohnteitalienischeLandbevölkerungihrevomStaatindieneuenHausereingebautenWasserklosettszumOlivenwaschenverwendeteDieszeigeschlagenddieKonventionalltatderBedeutungauchbeieinfachenGebrauchsgegenständenanAbgesehendavon,dassmanbezweifelndarf,dassessichhierumeinVerstandnisproblemhandelte(wahrscheinlichwusstendieitalienischenBauerndurchaus,wofürsichdasWasserklosettauchsonstnutzenliess,fandenaberdieZweitnutzungfursiepraktischer),kanndiesesBeispielauchdieGrenzenderKonventionalitatbezeichnenDieBauernverwendetendieWasserklosettsbeispielsweisenichtzumWaschetrocknen,wozusieeinefehlendeKonventionauchhatteermunternkönnenDempraktischenGebrauchsindalsophysischeGrenzengesetzt,derGebrauchsgegenstandhat-beiallerkonventionellenBestimmung-aucheinennatürlichbestimmtenBedeutungsrahmenWennwirauchdiemeistenFallevonEcosarchitektonischerDenotationwiedervonihremZeichencharakterbefreienwurdenundsiealsErfüllungpraktischerZweckebeschreibenwurden,sobleibtdochennnerungswurdig,welcheInhalteerderarchitektonischenDenotationzuschriebDieswarenzumeinendieFunktionen,dieeinbestimmterBauoderBauteilzuerfüllenhatte(einWohnhausdenotierteWohnen,eineTreppeHinaufsteigen),undzumanderendiekonstruktiveRolle,dieeinarchitektonischesElementspielte(einStahlträgeretwadenotiertedasTragen)SobanaldieseBedeutungsweisenderArchitekturaucherscheinenmögen,soeigentümlichsindsiedochfurdieArchitekturArchitekturkanndasunmissverstandlichmitteilen,wassietatsächlichistSowerdenunsderAusdruckarchitektonischerEigenschaftenundpraktischerZwecke,dieEcoalsDenotationbeschrieb,auchwiederbeiderBestimmungderselbstverständlichenZeichenbegegnenDievielfaltigenMöglichkeitenderKonnotationwerdensichdagegenunterdenkonventionellenZeichenwiederfindenUndebenfallsGültigkeitbehaltEcosForderungandieArchitektur,dieerunterseinenzeichentheoretischenPrämissengewonnenhatte,auchwennmansemenTheoriennichtUmbertoEcoEinfuhrungindieSemiotik,München1972,S299308,311Ebd,S308
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folgt Sie lautete "Der Architekt muss variable erste Funktionen und offene zweite Funktionen

entwerfen
"48

Was in eine verständlichere Sprache übersetzt nichts weiter bedeutet als Der Architekt

muss vielfaltig nutzbare Bauten mit breiten Assoziationsmoglichkeiten entwerfen Dass dies auch

aus unserem kommunikationstheoretischen Ansatz folgt, werden wir ganz zum Schluss sehen

Die in der Folge florierenden semiotischen Interpretationen von Architektur litten alle an

einer vorschnellen Übertragung linguistischer Konzepte auf die Architektur Kaum einer der

zahlreichen Autoren so klingender Sammelbande wie "Architektur als Zeichensystem" oder "Stadt

als Text" hat sich in der Euphorie einer vermeintlich wiederentdeckten Bedeutung der Architektur

mit den Eigenheiten von Architektur und Städtebau beschäftigt49 Zumeist wurde in der

unkritischen Übertragung linguistischer und literaturwissenschafthcher Theorien die Metapher mit

der Beschreibung verwechselt und Städte und Bauten zum Text erklart Dass die damit vollzogene
Reduktion baulicher Phänomene auf ihre semantischen Aspekte auch zur Zerstörung ihrer

spezifischen Bedeutungsweise führte, wurde zunächst nicht bemerkt Dabei hatte die Kritik der

linguistischen Semiotik ante htteram, wie sie selbst beim Ahnherrn der Linguistik, Saussure, oder

bei Langer zu finden war, manche vorwitzigen Interpreten
warnenkönnenNichtzuletzterhobenauchzeitgenossischeSemiotikerwieRomanJakobsonihreStimme"Diejenigen,diedasZeichensystemderSprachealseinzigesEnsemblebetrachten,daseinerUntersuchungwertist,begehendenFehlereinerpetitiopnncipoDerEgoismusderSprachwissenschaftler,dieWertdarauflegen,ausdersemiotischenSphärealleZeichenauszuschhessen,dienichtwieSprachzeichenaufgebautsind,reduziertdieSemiotikeinfachzumSynonymderLinguistik"50WoderallgemeineSemiotikersemeSphärenichtbeschnittensehenwollte,willderArchitekturhistorikerdieQualltatensemesGegenstandesnichtübersehenhabenDiesesemiotischenReduktionenbliebenauchnichtohneWirkungaufdieArchitekturWarersteinmalallesinderArchitekturzumZeichenerklartundgenerelldieKonventionalltatvonZeichenunterstellt,wareskaummehremSchrittzurpostmodernenBeliebigkeitderFormenDakonnteRobertVentunSchilderaufstellenunddiesalsArchitekturdeklarierenoderPhilipJohnsonGiebelanbedeutungsloseBauwerkeheftenundaufSignifikanzhoffenDochdieseArtderpostmodernenZitatarchitekturwarwenigereinmoralischerFehleralseinsachlicherSiebauteauffalschenPrämissenauf-undfunktioniertedeswegenauchnichtEinGiebelstelltkeinearchitektonischeWurdeformelmehrdar,wennerwedereinetatsächlicheKonstruktionsweiseverbildlicht,nocheinevorhandenebesondereFunktiondesBauesanzeigtAneinerbanalenEinkaufscenterkistestehterüberkurzoderlangnurmehrfurdas,wovorerstehtfuralltäglicheBanalitätWoinderTheoriedieganzeArchitekturzumZeichengeriet,waresnichtverwunderlich,wenndieArchitekturmeinte,nurmehrFiktionenproduzierenzumüssenWoaberdemarchitektonischenZeichenkeinespezifischeKonstruktionoderbesondereFunktiontatsächlichzugrundehegt,verliertesauchseinenVerweischarakterDeshalberscheintschonvielesderaufso48Ebd,S35345VgletwaAlessandroCarhniundBernhardSchneider(Hg),Konzept1ArchitekturalsZeichensystem,Tubingen1971,AlessandroCarhniundBernhardSchneider(Hg),Konzept3DieStadtalsText,Tübingen1976CharlesAJencks,TheLanguageofPostModernArchitecture,London1977,DonaldPreziosi,Architecture,LanguageandMeaningTheOriginsoftheBuiltWorldanditsSemwticOrganization,DenHaag,PansundNewYork1979,GeoffreyBroadbent,RichardBuntundCharlesJencks(Hg),SignsSymbolsandArchitecture,ChichesterNewYork,BrisbaneundToronto1980,JamesSDuncan,TheCityasTextThePoliticsofLandscapeInterpretationintheKandyanKingdom,Cambridge1990KritischdagegenRaymondLedrut,SpeechandtheSilenceoftheCity',inMarkGottdienerundAlexandresPhLagopoulos(Hg)TheCityandtheSignAnIntroductiontoUrbanSemiotics,NewYork1986,S11413450RomanJakobson,Coupd'oeilsurledéveloppementdelasemiotique,zitnachAdolfMaxVogt,'PanofskysHutEinKommentarzurBild-Wort-Debatte,mitExkursmdieArchitektur,inCarlpeterBraegger(Hg),ArchitekturundSprache,GedenkschnftfurRichardZürcher,München1982,S294
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viel Bedeutung angelegten postmodernen Architektur so bedeutungslos. Dass auch dem

nachfolgenden Dekonstruktivismus dieselben Übertragungsfehler von Literatur zu Architektur zu

Grunde liegen, lässt ihn schon heute als kurzfristige Mode erscheinen.

Wieder als sachbezogener, wenn auch mit den Mitteln der analytischen Sprachphilosophie,

erweisen sich die Überlegungen von Nelson Goodman in seinem Aufsatz "Wie Bauwerke bedeuten

- und wann und weshalb" von 1984. Er versuchte die Bedeutungsweisen der Architektur durch die

Analyse sprachlicher Ausdrücke für verschiedene Formen der Bezugnahme zu klären. Eine Form

von Bezugnahme ("reference") konstituierte für ihn nicht nur die Bedeutung eines Bauwerks,

sondern Hess dieses erst zum Kunstwerk werden: "Ein Bauwerk ist ein Kunstwerk nur insofern, als es

in irgendeiner Weise bezeichnet, bedeutet, verweist, symbolisiert."51 Er unterschied vier Arten der

Bezugnahme: Erstens die der Bezeichnung ("denotation"), zu der er auch die Darstellung

("representation") zählte, zweitens die der Veranschaulichung ("exemplification"), drittens die des

Ausdrucks ("expression") und viertens die des vermittelten Bezugs ("mediated reference").

Bezeichnung und Darstellung seien eher Bezugsweisen von Texten und Bildern und kämen in der

Architektur recht selten vor, etwa wenn Utzons Opernhaus in Sydney Segelschiffe darstelle.

Veranschaulichung sei die eigentliche Art der Bezugnahme in der Architektur, vor allem die

buchstäbliche Veranschaulichung architektonischer Eigenschaften wie die der Konstruktion oder

der Funktion. Eine Sonderform sei die metaphorische Veranschaulichung, auch Ausdruck genannt,

mit der ein Bauwerk alle möglichen Bedeutungen, etwa auch politische Werte, vermitteln könne.DieKategoriedesvermitteltenBezugsbesagtnur,dassbestimmteBedeutungenübereineVerkettungdergenanntenBezugsweisenvermitteltwerdenkönnen,dasseinBauwerkmehrereArtenderBezugnahmezugleichaufweisenkann.SokönneetwaüberdieDarstellungvonSegelschiffenderAusdruckvonFreiheitvermitteltwerden.OhnegrössereSchwierigkeitenlassensichdieGoodmanschenKategorienmitdenBegriffenderZeichenlehreinVerbindungbringen.DiebuchstäblicheVeranschaulichungerläuterteGoodmanselbstmiteinemklassischenBeispielzurErläuterungdesIkons.SievermitteltEigenschaften,diedasBauwerkselbstbesitzt,weshalbihreinhoherGradanSelbstverständlichkeitzukommt.DemkonventionellenSymbolentsprichtdagegendiemetaphorischeVeranschaulichung,auchAusdruckgenannt:ZuihremVerständnisbedarfeskulturellvermittelterAssoziationen.DiewenigenFällevonDarstellunginderArchitekturlassensichaufGrundihrerÄhnlichkeitsbeziehungebenfallsdenselbstverständlichenZeichenzurechnenmitdemUnterschiedzumIkon,dasssienichteigeneEigenschaften,sondernfremdebezeichnen.GoodmansBegriffelassensichalsoindiebekanntenBegriffspaarederSemiotiktransformieren:SieentsprechendemIkonunddemSymbol,derDenotationundderKonnotationoderdemselbstverständlichenZeichen,dasarchitektonischeEigenschaftenveranschaulicht,unddemkonventionellenZeichen,dasnichtarchitektonischeBotschaftenvermittelt.UnterdenjüngerenTheorienzurSignifikanzvonKulturgegenständenragtdieuniverselleTheoriezurRepräsentationvonHarryRednerheraus.1994bestanderinseinemWerk"ANewScienceofRepresentation"entschiedenaufeinerUnterscheidungvonSpracheundanderenKulturphänomenen.WährenddieZeichensphärederSprachevonderLinguistikuntersuchtwerde,seifürdieSymbolsphärederKultureineeigeneSemiotikerforderlich.52FürseineBehauptung,dasssichKulturnichtaufSprachereduzierenliesse,brachteerdasgewichtigeArgumentvor,dass51NelsonGoodman,"WieBauwerkebedeuten-undwannundweshalb",in:KlausBaldusundVittorioMagnagoLampugnani(Hg.),DasAbenteuerderIdeen.ArchitekturundPhilosophieseitderIndustriellenRevolution,Berlin1984,S.239.HarryRedner,ANewScienceofRepresentation.TowardsanIntegratedTheoryofRepresentationinScience,Politics,andArt,Boulder,SanFranciscoundOxford1994,S.6,16.
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alle Sprachen einen ungefähr gleich entwickelten Stand an Komplexität hätten und übersetzbar

seien, wohingegen die Kulturen sehr unterschiedlich entwickelt seien und jeweils einzigartig. Für

seine umfassende Theorie der Repräsentation unterschied er vier Arten der Bezugnahme:

Symptome, Signale, Zeichen und Symbole ("symptoms, signals, signs, symbols").53 Während

Symptome wie die Peirceschen Indices kausale Folgen von bestimmten Vorgängen seien und in

diesem Sinne "natural signs", seien Signale zweckgerichtete Äusserungen und folglich
"conventional signs".54 Beide kämen auch im Tierreich vor, erst das Zeichen, aus dem sich die

Sprache zusammensetze, sei menschlich.55 Die nächste Stufe der Bedeutungsvermittlung bilde das

Symbol, das in der kulturellen Sphäre wirksam sei.56

Auf der Ebene der Symbole unterschied er wiederum vier Möglichkeiten der Bezugnahme:

Fetisch, Ikon, Mimesis und stellvertretende Darstellung ("fetish, icon, mimesis,

representationalism").57 Während bei einem Fetisch das Bezeichnende mit dem Bezeichneten für

gänzlich identisch gehalten werde, sei es beim Ikon - wie in der Peirceschen Definition - nur partiell
identisch.58 Bei der Mimesis herrsche eine Ähnlichkeitsbeziehung zwischen Darstellung und

Dargestelltem, während die stellvertretende Darstellung ("representationalism") mit einer bewussten

Differenz zum Dargestellten operiere.59 Architektur und Städtebau zählen zur kulturellen Sphäre
der Symbole und können dementsprechend deren vier Bedeutungsweisen annehmen, ohne dass

Redner dies ausführlich diskutierte. Tatsächlich Hessen sich für alle vier Arten Beispiele in der

Architekturgeschichte finden: die fetischartige Verehrung früher Kultstätten, die ikonische

Vermittlung von politischer Zentralität in einem zentralen Hauptstadtgrundriss, die

Ähnlichkeitbeziehung zur Natur in einem Landschaftsgarten oder die stellvertretende Darstellung
etwa der katholischen Kirche in einer Kuppel. Zu Redners schon fast zu vollständigem System

müsste für die Architektur aber auchnochdieSymptomrollehinzugefügtwerden,dieStädteundBautenebenfallsspielenkönnen.VongrundlegenderBedeutungistjedochRednersNachweisderNichtreduzierbarkeitkulturellerPhänomeneaufSprache,derdieMöglichkeiteinereigenenangemessenenBedeutungsphänomenologieauchfürStadtundArchitektureröffnet.Haltenwirfest:VielzuwenigwurdenbisherdiespeziellenEigenschaftenvonStädtenundBautenberücksichtigt,wennderenFunktionsweiseninderVermittlungvonBotschaftenuntersuchtwurden.DieseliegenzunächstundimwesentlicheninihrermateriellenGegenständlichkeitundpraktischenFunktionalität,auchwennsieetwasbedeuten.Durchdieseunaufhebbare"Weltlichkeit"vonArchitekturergibtsicheineständigeBindungderBedeutunganmaterielleGegebenheitenundpraktischeZwecke.DieInhaltevonBautensinddeswegenwederfreischwebendnochfest,sondernsteheninZusammenhangmitdemWandeldesBauwerkesinseinerErscheinungundseinemGebrauch.JedeÜbertragungvonBedeutungsmodellenfürZeichensysteme,dienichtdiese"weltliche"Bindungaufweisen,istdeshalbzumScheiternverurteilt.FüreinesachlichereundpräzisereBestimmungderBedeutungsweisenvonStadtundArchitekturerweistessichalsnützlich,dieBeobachtungenderphänomenologischenundexistenzialistischenTheorienmitdenBegriffendersemiotischenundsprachanalytischenTheorienzukreuzen.DarausergibtsicherstenseineUnterscheidunginGegenständeundZeichen.BautenundStädtebehaltenmitihrenpraktischenZweckenundihrerMaterialitätstetseinegegenständliche53Ebd.,S.46-48.54Ebd.,S.50.55Ebd.,S.62.56Ebd.,S.70.57Ebd.,S.107.58Ebd.,S.110.59Ebd.,S.112-113.
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Seite, auch wenn sie etwas mitteilen. Ihre Zeichenfunktion steht in einer permanenten

Auseinandersetzung der sich zu einem gewissen Grad verselbständigenden Deutung mit der

tatsächlichen Erscheinung und dem wirklichen Gebrauch. Unter Zeichenfunktion wird nur die

absichtsvolle Mitteilung verstanden; Gegenstände, die nichts aussagen sollen, sind nicht im selben

Sinne Zeichen wie solche mit Aussagezwecken. Erstere deutet nur der Historiker als Zeichen,

letztere waren dagegen Teil eines historischen Diskurses, den der Historiker mit entsprechenden

Quellen zu rekonstruieren vermag. Zweitens ergibt sich eine Unterscheidung in konventionelle,

beziehungsweise arbiträre Zeichen und selbstverständliche, beziehungsweise natürliche Zeichen. Als

konventionelle Zeichen fungieren all jene Formen, die eine nur durch kulturelle Kenntnis

verständliche Botschaft vermitteln, das heisst, alle spezifischeren Aussagen über politische Werte.

Als selbstverständliche Zeichen halten wir zunächst die Formen fest, die Aussagen über ihre

Eigenschaften machen, das heisst, über ihre architektonisch-konstruktive Beschaffenheit oder Rolle

und bis zu einem gewissen Grad über ihre Funktion, ihre praktische Benützbarkeit.

Im Zusammenhang der Interpretation von Bauten und Städten spielen drei Medien eine

Rolle: Text, Bild und Architektur. Jedes dieser Medien erfordert auf Grund seiner Qualitäten eine

eigene Untersuchungsweise, man mag sie als drei verschiedene Spielarten der Semiotik bezeichnen.

Für Texte und andere sprachliche Äusserungen haben Literaturwissenschaft und Linguistik ein

entsprechendes Instrumentarium erarbeitet, für Bilder hat die kunsthistorische Ikonographie die

Mittel bereitgestellt, einzig für Architektur und Stadt hat sich noch keine eigene

Interpretationswissenschaft ausgebildet. Welche Probleme die Übertragung linguistischer Konzepte
auf die Architektur birgt, hatten wir bereits angesprochen. Auch die Übertragung ikonographischer
Verstehensweisen ist nicht ohne

Gefahren.Tatsächlichsprichtman,wennmanaufkunsthistorischeWeiseDeutungskundederArchitekturbetreibt,vonArchitekturikonographie.DieschonimBegriffenthalteneFixierungaufdasSehenspiegeltsichdannzumeistauchinderDeutungspraxisnieder:BautenundStädtewerdenoftalsBilderbehandeltundalssolcheinterpretiert.DasvielleichtprägnantesteBeispielderReduktioneinesBausaufdieFassadeunddieserwiederumaufdieZweidimensionalitätstelltHansSedlmayrsDeutungderKarlskircheinWiendar.DabeibildetdasSeheninderArchitekturkeinesfallsdeneinzigenWegvonSinnverständnis.AuchBlindekönnenwesentlicheKomponentenvonBautenverstehen,wasihnenbeireinenBildernversagtbleibt.TatsächlichgestaltetsichdasVerstehenvonArchitekturalssynästhetischesErlebnis:NebendemSehsinnspielenderTastsinn,derGehörsinnmitdemGleichgewichtssinnundderGeruchsinneineentscheidendeRolle.EinzigdenGeschmacksinndarfmanindiesemQuartettgetrostaussenvorlassen(wenngleichmandieErscheinungdersichgrassierendverbreitendenGlasfassadenauchgernealsgelecktbezeichnenmag).FürdieOrientierungimRaumbildetderMenscheineeigenartigeMischungvonSehsinn,TastsinnundGehörsinnaus,dieman-wenngleichihmkeineigeneskörperlichesOrganentspricht-alsKörpersinnbezeichnenkönnte.DieserKörpersinn,deralseinedurchErfahrunggebildetegeistigeFähigkeitverstandenwerdenkann,stelltdieeigentlicheGrundlagedesVerständnissesvonArchitekturdar.WährendSprachezwaraufsinnlicheWahrnehmungangewiesenist,dieseabernichtihrenSinnbestimmt(esmachtkeinenUnterschiedfürdenSinn,obichKantleseodervorgelesenbekomme,obichihninFrakturaufBüttenpapieroderinHelveticaamBildschirmlese),währendBilderzwardasSehenerfordern,nichtaberTasten,Hören,RiechenoderSchmecken(esistauchgleichfürdenSinn,obichvoreinemRembrandtsitzeoderstehe),sosindfürdasArchitekturverständnisSehen,Tasten,HörenundbiszueinemgewissenGradauchRiechenunerlässlich,voralleminderKombination,diedieSinnealsKörpersinnzurBewältigungderBewegungimRaumausbilden.IndieserHinsichtmusseineArchitektursemantikanderesleistenalsLinguistik;siemussmehrleistenalsIkonographie.
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Vielleicht konnte das, was Architektur- und Stadtsemantik leisten, einmal Topologie genannt

werden
60

a. Konventionelle oder arbiträre Zeichen

Konventionellen oder arbiträren Zeichen kommt ihre Bedeutung durch eine kulturelle

Übereinkunft, eine Konvention zu Ändert sich diese Konvention, so ändert sich auch die

Bedeutung des Zeichens Das vielleicht bekannteste architektonische Wurdemotiv europaisch-
klassizistischer Baukunst, die Tambourkuppel mit Saulenkranz, ist auch das überzeugendste

Beispiel fur den möglichen Bedeutungwandel eines konventionellen Zeichens Von Donato

Bramante fur den Petersdom in Rom 1505 erfunden, hatte sie Grosse und Macht der allgemeinen
christlichen Kirche und des Papsttums symbolisieren sollen Antipapstliche Konnotationen erhielt

sie dagegen als Bekronung der anglikanischen St Pauls Cathedral in London von Christopher
Wren Auf dem Pantheon in Paris von Jacques-Germam Soufflot erlebte sie noch wahrend ihrer

Bauzeit einen Bedeutungswandel vom Ausdruck sakraler Wurde zum Ausdruck republikanisch-
nationaler Souveränität Auf Potsdams Nikolaikirche von Karl Friedrich Schmkel sollte sie vor

allem die monarchischen Herrschaftvorstellungen des preussischen Königs zur Schau stellen,

wohingegen sie auf dem Capitol von Thomas Walter als Zeichen fur die Werte der amerikanischen

Demokratie errichtet wurde Grossere Bedeutungsdiskrepanzen bei höherer formaler Ähnlichkeit

sind wohl kaum denkbar, weshalb die Tambourkuppel mit Saulenkranz auch zum Paradebeispiel
furdieBeliebigkeitderBedeutunginderpostmodernenArchitekturhistorieavancierte61AuchdiemeistenderhieruntersuchtenStadt-undArchitekturformenfunktionierenalskonventionelleZeichenIndoppelterHinsichterhellendfurdasFunktionierenkonventionellerZeichenimStädtebauistdieMallinWashingtonEinerseitsstehtsiefureinenradikalenBedeutungswandelimZusammenhangmitgeändertenpolitischenVerhaltnissenWahrendsieihrenNamenvonderAlleevordemköniglichenHerrschaftssitzinWestminsterundihreFormvonabsolutistischenGartenanlagenwieVersaillesherleitete(Abb7),dientesieinWashingtonalsReprasentationsraumeinerparlamentarischenDemokratie(Abb8)AndererseitskannsieauchdenBedeutungstransferbeiahnlichenpolitischenVerhaltnissenverdeutlichenAlsdemokratischerModellraumwurdesievoneinerReihevonamerikanischenStadtplanernauchfurdieAnlagevonCanberravorgeschlagen(Abb142-144)InnerhalbeinerlebendigenKonventionkanndieletztlichzufälligeBedeutungderStadt-oderArchitekturformihreGültigkeitbewahren,wahrendsiesichbeigeändertengesellschaftlichenVerhaltnissenbisinihrGegenteilverkehrenkannAlsBeispielfurdiekonventionelleKodierungvonganzenStadtbildernwareetwadiePropagierungundVerwendungdesmalerischenStädtebausmDeutschlandundEnglandzunennenWahrenddeutscheAutorenvorallemeinkonservativ-nationalistischesVerständnisdermalenschenStadtpropagierten,fanderinEnglandnichtseltenfursozialreformenschausgerichteteGartenstädteVerwendungAuchdieKonnotationeneineraufbarockenPlanformenberuhendenBeaux-Arts-StadtkonntenunterschiedlicherkaumseinWahrendsieindenUSAalsAusdruck6VglRobertDavidSack,ConceptionsofSpaceinSocialThoughtAGeographicPerspective,LondonundBasmstoke1980DavidSeamonundRobertMugerauer(Hg),DwellingPlaceandEnvironmentTowardsaPhenomenologyofPersonandWorld,Dordrecht,BostonundLancaster1985,RobertDavidSack,HumanTerritorialityItsTheoryandHistory,Cambodge1986,MarkGottdienerundAlexandrasPhLagopoulos(Hg),TheCityandtheSignAnIntroductiontoUrbanSemioticsNewYork1986,JamesSDuncanundDavidLey(Hg),PlaceCultureRepresentation,LondonundNewYork199361VglHeinrichKlotz,ArchitekturalsBedeutungstragerArchitekturalsFiktion',inBenediktHuber(Hg),DieBedeutungderForm,Zurich1988,S60-71
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einer erstarkten Selbstbestimmung der Städte eingesetzt wurde, stand sie in Grossbritanniens

Kolonialplanungen wie in New Delhi für die Vorherrschaft des Empire. Auch städtische Elemente

wie der Volksplatz waren in ihrer Bedeutung von Konventionen abhängig: Was in Paris oder

Canberra als sozialemanzipatorischer Versammlungsplatz konzipiert wurde (Abb. 9), konnte in

Berlin nationalistisch-militaristischen Zwecken dienen (Abb. 10). Es scheint, dass alle spezifischeren

politischen Bedeutungen wie bestimmte Herrschaftsformen oder bestimmte politische Werte von

Städten und Bauten nur auf konventionelle Weise ausgedrückt werden können.

Die Zuschreibung einer spezifischen Bedeutung an konventionelle Zeichen geschieht immer

mit Hilfe einer sprachlichen Vermittlung. Diese kann direkt als Inschrift auf einem Bauwerk oder

als Ausführung in einem Erläuterungsbericht wirken oder indirekt als allgemein bekannte

Erzählung, als mythische Konnotation von Bauformen. Ein schönes Beispiel für diese

Vermittlungsweisen ist der Fortschrittsturm des World Centre of Communication (Abb. 304). Ohne

seine Inschrift "Tower of Progress" oder ohne die ausführlich seinen Sinn erläuternden Worte im

Begleittext wäre seine Bedeutung als Zeichen des technischen und moralischen Fortschritts der

Menschheit keineswegs selbstverständlich. Er könnte auch als Hoheitszeichen eines absolutistischen

Weltherrschers, als Aussichtssymbol eines Überwachungsstaates oder als was auch immer gelten.

Erst die zugehörigen sprachlichen Äusserungen vermögen seine Bedeutung zu fixieren. Doch es

sind nicht nur diese direkt auf ihn bezogenen Worte, die sein Verständnis beeinflussen. Innerhalb

jüdisch-christlicher Kulturkreise kann dieser als höchster Turm der Welt geplante Bau ohne weiteres

Assoziationen an die Erzählung des Turms zu Babel wecken. Durch diese Geschichte - ebenfalls

sprachlich vermittelt, aber nicht auf das Bauwerk bezogen - erhält der Turm ebenfalls eine
bestimmteBedeutung.DassseineAutorengerademiteinerUmkehrungdesSinnsdiesesreligiösenMythosspielen,wobeiderneue"TurmzuBabel"dieSprachverwirrungwiederaufhebensoll,indemerdervölkerübergreifendenKommunikationdient,kannderInterpretallerdingswiederumnurausdemErläuterungstexterfahren.EinweiteresBeispielfürdieseFunktionsweisedeskonventionellenZeichensistdieVerwendungwestlicherundindischerStilelementeinNewDelhi(Abb.222,224,231).OhneeineallgemeineKenntniswestlich-klassischerundindisch-sarazenischerBaugeschichte,dieinentsprechendenArchitekturgeschichtenverbreitetwurde,wärendieangewandtenFormennichtalszweiunterschiedlichenKulturkreisenzugehörigzuerkennenundfolglichauchnichtalseineVerbindungdieserbeidenzumAusdruckwestlicherVorherrschaftinIndien.DassdiestatsächlichvondenAutorensogesehenwurde,vermögenwiederumnurihredirektensprachlichenÄusserungenzubelegen,dieunsinErläuterungsberichten,ArtikelnoderBriefenüberliefertsind.UndselbstdievonGriffinalsallgemeinverständlichesunddeshalbdemokratischesZeichenvorgeschlageneStufenpyramidewärenurdenenverständlichgewesen,dieeinerseitsdieBaugeschichtedervonihmangeführtenfrühenKulturenundandererseitsseineschriftlichniedergelegtenAbsichtengekannthätten(Abb.176).OhnesprachlichenZusatzvermagdaskonventionellearchitektonischeundstädtebaulicheZeichennichtsmitzuteilen.JeverbreiteterdiebezugnehmendeGeschichtedabeiist,destoallgemeinverständlicherkanndasSymbolwerden.HandeltessichbeiderintendiertenBedeutungdagegenumeineoriginelleodergarexzentrischeÜberlegungdesArchitekten,sowirdseinEntwurfhingegensounverständlichbleibenwiejedePrivatsprache.AlsBeispiel,wiedurchdieengeVerknüpfungvonText,Bild,ArchitekturundStadteinpräziserBedeutungsraumentstehenkann,seiwiederumdieMallinWashingtonangeführt.IhreBedeutungerhältsienichtalleindadurch,dasssiesichhinterdemParlamenterstreckt.DazutragenauchdieumliegendenBautenmitihremStil,diezahlreichenDenkmälermitihrenplastischen

und
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gemalten Bildwerken und nicht zuletzt die ausführlichen Textstellen, die oft wandweise die

anliegenden Memorials füllen, bei. Erst im Zusammenspiel dieser unterschiedlichen Medien, die

alle auf ihre Weise verstanden sein wollen, entwickelt sie sich zum politischen Bedeutungsraum.

Formale Gleichheit oder Andersartigkeit reichen bei konventionellen Zeichen nicht aus, um

ihre Bedeutung zu sichern. Allenfalls innerhalb von einigermassen konstanten und homogenen
kulturellen Systemen können gleiche Formen gleich und unterschiedliche Formen unterschiedlich

verstanden werden. In diesen Fällen gewinnt das Zeichen seine Signifikanz neben der sprachlichen

Prägung auch durch sein formales Verhältnis zu den anderen Formen des Zeichensystems. So

bedarf es nicht für jeden der über hundert geplanten gleichförmigen Bismarcktürme im Kaiserreich

eine gesonderte Erläuterung (Abb. 83). Innerhalb des gleichartigen kulturellen Umfeldes genügt

es, die Bedeutung eines Exemplars zu kennen, um auch den Rest der Gattung als Ausdruck

völkischen Nationalbewusstseins zu erkennen. Dagegen erklärt sich die Konnotation von

Glasbauten als Ausdruck der Demokratie vor allem aus ihrer Gegensätzlichkeit zum jeweils

tradierten politischen Bauen. In der Weimarer Republik im Gegensatz zu den Bauten des

Kaiserreichs, vor allem aber in der Bundesrepublik Deutschland im Gegensatz zu den

nationalsozialistischen Repräsentationsbauten, konnten gläserne, Transparenz markierende Bauten

ihre Bedeutung als demokratische Architektur vor allem aus ihren Unterschieden zu den Bauten der

jeweils vorhergehenden politischen Systeme gewinnen. Nicht weil eine notwendige Beziehung
zwischen Glas und Demokratie bestünde, sondern weil Glas so offensichtlich anders aussah als

Stein, konnte es seine politische Signifikanz erhalten.

Konventionelle Zeichen in Architektur und Städtebau erschliessen sich nur in einem

konkreten historischen Umfeld. Falls dieses Umfeld nicht mehr vorhanden ist, lässt sich ihre

vergangene Bedeutung mit Hilfe
desinderEinleitungerläutertenKommunikationsmodellswiedergewinnen.Dazugiltes,dieAbsichtenderProduzentenvondenPolitikernzudenArchitektenebensozuermittelnwiedieMeinungenderRezipientenvondenKritikernbiszudenBürgern.AusderKombinationdieserAnsichtenergibtsichdieBedeutungdesProdukts-derStadtunddesBauwerks-zueinembestimmtenhistorischenZeitpunkt.DabeikonventionellenZeichendieBedeutungniealleindurchdieForm,sondernimmerinVerbindungmitSpracheerfolgt,istfürdenHistorikerdasRekurrierenaufzeitgenössischesprachlicheQuellenunerlässlich.BeiallenuntersuchtenBeispielenzeigtesich,dassdiejeweilsspezifischepolitischeBedeutungkonventionellvermitteltwar.Wirschliessendaraus,dassArchitekturundStädtebaukeineMittelbesitzen,umpolitscheSysteme,WerteoderAnsichtenunmittelbarundunmissverständlichzumAusdruckzubringen.DiespezifischepolitischeSemantikvonStadtundArchitekturistkonventionell.DieVeränderungderBedeutungkonventionellerZeichenistvonihremGebrauchabhängig.DaStädteundBautenzumeistfüreineunbegrenzteAnzahlvonMenschensichtbaroderzugänglichsindundeineunabsehbareExistenzdauerhaben,istdieFortdauerihrerBedeutungvonvielenFaktorenabhängig.Eine"Halbwertszeit"derpolitischenBedeutungistdeswegennichtmechanischbestimmbarundkeinesfallsinabsolutenZeitspannenvorhersagbar.EinenzentralenFaktorbildendieKontinuitätoderderWandelpolitischerSysteme.SokannetwaeinmonumentalerKlassizismusindenUSAauchnach200JahrennochalsAusdruckähnlicherWerteverstandenundauchverwendetwerden,wohingegenderWechselvomabsolutistischenEuropazumdemokratischenAmerikaauchdenBedeutungswandelgrossflächigergeometrischerStadtplanungermöglichte(Abb.7-8).DerWandeleinespolitischenSystemsbedingtabernichtautomatischdenWandelstädtebaulicherundarchitektonischerFormen.Sogiltetwaauch50JahrenachderHerrschaftderNationalsozialisteneinesteinerneMonumentalitätinDeutschlandzumindestalsanrüchigundscheintnurschwerumzuwerten.DieZuschreibungeinerpolitischenBotschaftist
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neben dem tatsächlichen politischen System also auch von der Kontinuität oder dem Wandel

anderer kultureller Systeme abhängig. In dieser Hinsicht trägt auch die geistige Beweglichkeit,

gesellschaftlich vermittelt und mehrheitsfähig gemacht, zur Veränderung der konventionellen

Bedeutungen von Bauten und Städten bei. So erscheint es nur eine Frage der Aufklärung, bis die

Gleichsetzung von Monumentalismus und Nationalsozialismus dasselbe Schicksal ereilt wie die

einst beschworene Identität von Gotik und Deutschtum.

Dass Städte und Bauten tatsächlich umwertbar sind, verdanken sie der Tatsache, dass sie

zumeist umnutzbar sind. Im Gegensatz zu präzisen technischen Instrumenten - etwa einem

Zahnbohrer, dessen Konnotationen, solange er existiert, sich wohl nicht stark wandeln werden - sind

fast alle städtischen und architektonischen Formen auch in anderer Weise benutzbar, als sie geplant
wurden. Bauten und Städte nötigen in den seltensten Fällen zu eindeutigem Verhalten, sondern

ermöglichen zumeist vielfältigste Nutzungen. Auch in politischer Hinsicht wirken sie deswegen

nicht determinierend, sondern allenfalls ermöglichend: In Versailles vermag zwar auf Grund seiner

Form besonders gut ein absolutistischer König zu herrschen, es können dort aber auch

gleichberechigte Bürger leben. In dieser Hinsicht kann sich jede konventionelle politische

Bedeutung in Hauptstädten mit deren verändertem Gebrauch wandeln.

b. Komplexe Zeichen

Komplexe Zeichen bilden eine Sonderform der konventionellen Zeichen. Unter ihnen werden

Zeichen verstanden, die ihre Bedeutung aus einem konstitutiven Zusammenhang zwischen Form

und Sprache beziehen. Dies ist bei Diagrammen der Fall, bei denen erst das Zusammenspiel von

sprachlichen Begriffen mit einer bestimmten formalen Anordnung die Bedeutung ergibt.

Diagrammatische Stadtformen sind meist das Ergebniss einer individuellen Überlegung ihres

Verfassers. Komplexe Zeichen sind deswegen konventionell, weil es der Kenntnis dieser

Überlegungen
bedarf,umsieverstehenzukönnen.EinBeispielfüreinsolcheskomplexesZeichenimStädtebauistDeBazelsEntwurfzueinerWeltfriedensstadtbeiDenHaag(Abb.285).DieFormdesradialenStadtgrundrissesmitseinenkreuzförmigenHauptachsenergibtsichausdenÜberlegungenDeBazelszurRadialfiguralsAusbreitungszeichenundzumKreuzalsFriedenszeichen.Fürsichgenommen,wäredieRadialformstummoderunartikuliert;imZusammenspielmitdenentsprechendenBegriffenerhältsiejedocheineüberraschendpräziseBedeutung.Umdiesevermittelnzukönnen,bedarfsieaberdeserläuterndenTextes.EinelaborierteresZeugniseinessolchenkomplexenZeichensstelltGriffinsEntwurffürdasRegierungszentrumvonCanberradar(Abb.174-177).SeineFormergibtsichausdenÜberlegungendesArchitektenzurDarstellungderdreiGewaltenimStadtgrundrissundinderStadtansicht.AlsspezifischdemokratischeAnordnungdurchdiesichtbareTrennungderGewaltenwirdsiejedochnurdemverständlich,derGriffinsErläuterungstextunddiebeigegebenenDiagrammekennt.FürdenerscheintdanndieStadtaberalsverständlichesZeichenfürdenrechtkomplexenZusammenhangderGewaltenimdemokratischenStaat,dennGriffinsRegierungsviertelerweistsichgeradezualsräumlichumgesetztesHerrschaftsdiagramm.BisweilenwurdeauchdieAbsenzsolcherkomplexerZeichenkritisiert.SowäreetwainWashingtonderrechtsstaatlichenGewaltenteilungnichtdurcheineentsprechendhervorgehobeneStellungdesOberstenGerichtshofeseinadäquaterAusdruckgegeben.OderinNewDelhiseidurchdieVerlegungdesViceroy'sHouseausdemFokusderAnlagedieAussagederbritischenVorherrschaftverunklärtworden.DerErfolgdieserbeidenStadtanlagenunddasScheitern

der
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beiden obengenannten Entwürfe lassen es jedoch fraglich erscheinen, dass solche komplexen
Zeichen eine wichtige Rolle in der Semantik von Hauptstädten spielen. Bei aller Sympathie, die der

Historiker für die stringent durchdachten Entwürfe haben mag, kann ihre Eignung zur Vermittlung

politischer Botschaften im Städtebau bezweifelt werden.

Denn das komplexe Zeichen hat zwar die Fähigkeit, komplexere politische Sachverhalte zu

vermitteln; sein Verständnis ist aber an die Kenntnis der Überlegungen seiner Autoren gebunden.
Da dieses nur durch Sprache übermittelt werden kann, ist es im Städtebau ein nicht

unproblematisches Mittel: Die Stadt vermag in diesem Falle nicht als Stadt allein ihre Bedeutung zu

transportieren, ihr Verständnis setzt konkrete zusätzliche Bildungvorgänge zur Stadtwahrnehmung

voraus.

c. Selbstverständliche oder natürliche Zeichen

Selbstverständliche oder natürliche Zeichen erhalten ihre Bedeutung nicht durch besondere

kulturelle Übereinkünfte oder spezifisches persönliches Wissen. Ihre Bedeutung ist deswegen auch

nicht - anders als bei den konventionellen Zeichen - dem kulturellen Wandel unterworfen. So

strittig das Postulat solcher selbstverständlicher Zeichen in einem kulturellen Feld wie der

Architektur und dem Städtebau zunächst auch erscheinen mag, so offensichtlich ist doch ihre

Existenz. Es lässt sich nicht leugnen, dass etwa eine radiale Stadtanlage mit einem Gebäude im

Zentrum aller Achsen unmissverständlich die Besonderheit dieses zentralen Baues und damit der

darin angesiedelten Institution vermittelt. Sei es das Schloss in Karlsruhe oder das Parlament in den

Canberra-Entwürfen von Sulman, Lawson und Parr und vielen anderen Radialstadtvertretern: Stets

wird beim ersten Blick auf den Stadtgrundriss deutlich, wo die Musik spielt, wenngleich auch nicht

ersichtlich ist, welches Stück gegeben wird (Abb. 5-6). Damit ist auch eine erste Bedeutungsebene

ermittelt, auf der selbstverständliche Zeichen zu spielen vermögen: Sie zeigen vor allem das

Vorhandensein einer Botschaft an, ohne ausführen zu können, worin diese besteht.

Eine andereunmissverständlichestädtischeAnordnungistdieLageeinesGebäudesalspointdevueamZielpunkteinerBlickachse.WerimmersichaufderHauptachsevonNewDelhioderaufderMallinWashingtonbefindet,wirdkeinerleiSchwierigkeitenhaben,diebedeutsamenBauwerkeundInstitutionenzulokalisieren:Viceroy'sHouseundCapitolsprechenmitihrerdominantenLageamEndederSichtachseneineunmissverständlicheSprache(Abb.39,242).EntscheidendbeiderFunktionalsselbstverständlichesZeichenistwiederumnichtdiespezifischepolitischeKonnotationvonparlamentarischerDemokratieoderkolonialerVorherrschaft,sonderndasallgemeineAnzeigenvonpolitischemWert.EbenfallsalsselbstverständlichesZeichenistdieschiereGrösseeinerAnlageanzusehen.DabeiwirkengrosseDistanzennichtalleinoptisch,sondernkörperlich:IhreÜberwindungistinderphysischenErschöpfungspürbar.WerdieZeremonialwegevonWashingtonoderNewDelhiabgeschrittenhat,wirdnichtanderExtensionderihnenzuGrundeliegendenIntentionenzweifelnkönnen.AuchdiegrossflächigegeometrischeOrdnungdieserbeidenStadtanlagenmachtjedemdenumfassendenOrdnungwillenihrerErbauerdeutlich(Abb.8,209).EinweiteresMittel,umaufallgemeinverständlicheWeisemitArchitekturAussagenzutreffen,istdiebesondereHöheeinesGebäudesoderseineerhobeneLage.SiekanngeradezualsGradmesserfürdenRangderdarinuntergebrachtenInstitutiongelten.SozögertmankeineSekunde,imturmhohenMonumentalbauwerkvonSaarinensStadtentwurffürCanberradas
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wichtigste Gebäude der Hauptstadt zu vermuten (Abb. 170). In fast allen besprochenen

Hauptstadtentwürfen findet sich folglich die Wertschätzung der Höhenlage, der "commanding

position", für die Hauptbauten, seien es die Parlamente von Washington und Canberra oder der Sitz

des Viceroy in New Delhi. Wo das Gelände keine Erhebungen bot, wurde - wie beim

Fortschrittsturm des World Centre - unzweideutig nachgeholfen (Abb. 290). Bisweilen kann das

Mittel der Höhe auch umgekehrt wirken: In einem Kontext von Hochhäusern etwa kann eine

bewusst niedrige Bauweise ebenfalls einen hohen Rang anzeigen, wie das der New Yorker

Multimillionär Pierpont Morgan mit seiner eingeschossigen Bibliothek Anfang des 20.

Jahrhunderts vormachte. Das Zeichen scheint hier seine Bedeutung aus der Andersartigkeit
innerhalb eines Zeichensystems zu beziehen. Bei näherer Betrachtung erweist sich dieser Fall aber

eher als Ausnahme an der Grenze zum konventionellen Zeichen: Um den Wert von Morgans

Niedrigbauweise zu schätzen, muss man die New Yorker Bodenpreise kennen. Die Verständlichkeit

des World Trade Centers beruht dagegen allein auf seiner weiten Sichtbarkeit und der Kenntnis der

Schwerkraft. Als formale Ausnahme allein kann also Höhe keine selbstverständliche Bedeutung

erlangen; ein Gebäude muss tatsächlich hoch sein, um eine selbstverständliche Wirkung zu erzielen.

Ebenfalls als ein Mittel des natürlichen Ausdrucks kann die Massivität eines Gebäudes gelten,
die unmissverständlich das Gewicht einer Institution anzuzeigen vermag: Wofür solche Massen in

Bewegung gesetzt wurden, das kann nicht bedeutungslos sein. Als Beispiel für diese Wirkungsweise
sei Gimsons wuchtige Regierungszitadelle für Canberra genannt, die - neben ihrer Höhe - durch

ihre schiere Masse anzeigt, wo die gewichtigen Entscheidungen getroffen werden (Abb. 151-152).

Oder Schmitz' erdenschwere Monumentalbauten für Berlin, die keinen Zweifel
aufkommenlassen,welchenBauaufgabenerseineWertschätzungzukommenHess(Abb.101).IndieserHinsichthoffteerjaauchselbst,eineallgemeinverständlicheArchitektursprachegeschaffenzuhaben,diejedemdurchdasGefühlverständlichsei.AuchGriffinsKonzeptioneinerohneVorwissenverständlichenunddeshalbdemokratischenArchitektursprachebauteunteranderemaufdieMassivitätfrühgeschichtlicherArchitekturen.EbensoeindeutigwirkenSchliessungundÖffnungeinesGeländesalsselbstverständlicheZeichen.SobewirktdieAbgrenzungeinesGeländesnichtnurrealiterdenAusschlussvonPersonenkreisen,sondernsignalisiertdiesenauch.DasgrosseGittervordemPalastinNewDelhietwavermittelteineebensounmissverständlichepolitischeBotschaftwiedasGittervordemSchlossvonVersailles,andemdieFrauenvonParis1789nachBrotriefen(Abb.227).EbensoselbstverständlichinseinerBedeutungistdasGegenteil,dieOffenheitundZugänglichkeiteinesGebäudesoderGeländes:AllePersonensindeinbezogen.AlsoffenesGeländeetwakonzipierteGriffinseinRegierangsviertelundseinCapitolfürCanberra(Abb.185).AllefreizugänglichenöffentlichenPlätzeoderoffenenKirchentürensprechenihreunmissverständlicheSprache.DochnurwirklicheAbgrenzungoderÖffnunghabeneineselbstverständlicheBedeutung,mitdersymbolischenOffenheithatesdagegeneineandereBewandtnis:TransparenzistalsSymbolderOffenheitinseinerBedeutungebensoambivalentwiedassiehervorbringendeMaterialGlas,daszwardenBlickdurchlässt,denKörperaberausschliesst.AlsSymbolunterliegtOffenheitdenWechselfällenderKonvention,dievonderBeschwörungdemokratischerTransparenzbeiHannesMeyerbiszumPostulatatfaschistischerDurchdringungbeiGiuseppeTerragnireichenkann.WenngleichdieausderAnalyseunsererHauptstadtbeispielegewonnenenMöglichkeitenfürselbstverständlcheodernatürlicheZeichennichtunbedingtvollständigseinmüssen,soscheinensiedochdurchausbeschränkt.CharlesT.GoodsellbestimmteinseinemWerk"TheSocialMeaningofCivicSpace"1988vierMittel,mitdenenüberzeitlichundüberkulturellBedeutungenvermitteltwerdenkönnten.Diesseien1.dieHöhe,2.dieZentralität,3.dieDistanzund4.dieUnterscheidung
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von Rechts und Links Wahrend sich die ersten drei Kategonen auch aus unseren

Hauptstadtentwurfen ergaben, scheint die vierte Kategorie diskussionsbedurftig Sie ware wohl noch

um die Unterscheidung von Vorne und Hinten zu erweitern, und es erscheint durchaus fraglich, ob

ihr eine ähnliche physische Selbstverständlichkeit anhaftet, wie den drei anderen Kategorien Auch

die von Arnos Rapoport zusammengestellten typischen Eigenschaften von Hauptstädten geben sich

mehrheitlich als selbstverständliche Zeichen zu erkennen Durch Besonderheiten in "location, size

and scale, restncted visual or physical access, elevation or height, special materials, colours,

decoration or artistic elaboration, courts and gates, platforms, special elements, etc
"63

bildeten

Hauptstädte "noticeable differences" zu anderen Städten aus, die ihre politische Bedeutung
konstituierten

M
Als mögliche Mittel von selbstverständlichen oder natürlichen Zeichen im

Städtebau und in der Architektur können wir also Zentralitat, Sichtbarkeit, Grosse, Hohe, Massivität,

Zuganglichkeit und Ausrichtung festhalten

Dass diese Liste nicht eine unendliche Menge von Möglichkeiten umfasst, findet seine

Erklärung dann, dass selbstverständliche Zeichen m Stadt und Architektur mit den physischen

Bedingungen von Städten und Bauten zusammenhangen Sie wirken in der Hinsicht als natürliche

Zeichen, als sie mit den natürlichen Bedingungen ihres Mediums operieren Die beiden

grundlegenden Bedingungen, denen keine Architektur ausweichen kann, sind die Schwerkraft und

der Raum Jede
Architektur-welchenAnsichtensieauchhuldigenmag-mussdenGesetzenderSchwerkraftgehorchen,ummateriellbestehenzukönnenUndjedeArchitektur-welcheMittelsieauchimmerverwendet-stehtunterdenBedingungendesdreidimensionalerfassbarenRaumes,schondasSetzeneinereinfachenMauerhatraumbildendeFolgenDievonunsalsselbstverständlicheodernatürlicheZeichenbestimmtenMitteloperierenallemitdiesenGrundbedingungenWahrendHoheoderMassivitätinexpliziterWeiseaufdieSchwerkraftrekurrieren,setzensichZentralitat,Sichtbarkeit,Grosse,ZuganglichkeitundAusrichtungmitdenraumbildendenMöglichkeitenderArchitekturauseinanderZeichen,diemitdiesenGrundbedingungenarbeiten,sindnotwendigerweiseallgemeinverständlichEmmassivesundhohesBauwerkstelltinjedemkulturellenKontexteineBesonderheitdar,weilesmbesonderemMassederüberallwirksamenSchwerkraftabgerungenistOdereinemzentralpositioniertenBaukommtinjedemkulturellenKontexteinebesondereStellungzu,daereinepnvilegierteLageimRaumaufweistInwelcherWeisedieseBesonderheitendannjeweilskonnotiertwerden,ergibtsichaberkonventionellausdemjeweiligenkulturellenKontextWahrendkonventionelleZeichenimSinnedesPeirceschenSymbolsfunktionieren,verhaltensichselbstverständlicheZeichenalsIkonoderIndexEinzentralarrangierterStadtgrundnssisteinIkonfurdieZentralitatderdortimZentrumangesiedeltenInstitution,weileralsZeichendieEigenschaftaufweist,dieerauchvermittelnwillDasselbegiltfureinGebäudeinHöhenlage,dessenherausgehobenePositiondadurchveranschaulichtwird,dasssiegeschaffenwirdDieGrosseeinergeometrischgeordnetenStadtanlagewiederumisteinIndexfurdasAusmassanFähigkeitundMacht,einesolcheStadtanlagezuverwirklichenSchmitz'massivesVolkerschlachtsdenkmalverweistindexikalischaufdieMachtseinerErrichter,solcheMassenzubewegen,indemesemedirekteFolgedieserMachtistUndwaredergigantische"TowerofProgress"vonErnestHébrarderrichtetworden,hatteernotwendigauchvondemtechnischenFortschntterzahlt,derzuseinerErrichtungnotwendiggewesenwareImZusammenhangmitHauptstadtplanungenliegendie62CharlesTGoodsell,TheSocialMeaningofCivicSpaceStudyingPoliticalAuthoritythroughArchitecture,Lawrence,Kansas,1988,S963AmosRapoport,OntheNatureofCapitalsandtheirPhysicalExpressioninJohnTaylor,JeanGLengelle,CarolineAndrew(Hg),CapitalCitiesInternationalPerspectives,Ottawa1993S35MEbd,S38
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Bedeutungen der selbstverständlichen Zeichen meist m einem recht engen Spektrum Als Ikone

können sie die Zentralitat der Hauptstadt im Verwaltungsgefuge des Staates darstellen, als Indices

verweisen sie auf die Macht ihrer Urheber, ihre Ordnungsfiguren zu verwirklichen.

Wahrend sich von konventionellen Zeichen sagen liesse, dass sie bestimmte Inhalte

konnotieren, konnte man von den selbstverständlichen Zeichen sagen, dass sie denotieren Wie

schon Semper feststellte, denotieren sie vor allem architektonische Eigenschaften wie etwa das

Lasten des Gebalks auf der Saule durch das Einrollen eines dazwischenliegenden Blattes. Oder ihre

Eigenschaften sind auch als Zeichen verstehbar wie bei Ecos Treppe, die auch verkündet, dass sie

eine Treppe ist, indem sie eine Treppe ist Darüberhinaus können sie auch gewisse

Grundfunktionen der Architektur denotieren Da architektonische Formen meist recht vielfaltig
nutzbar sind, geht hier die Fähigkeit des selbstverständlichen Zeichens sicher nicht so weit, wie

Semper dies skizzierte Bautypen oder Baustile sind als ganze von unzähligen kulturellen

Bedingungen abhangig, die ihr Verständnis nicht in notwendiger Weise bestimmen Doch gewisse

Grundfunktionen, die mit der möglichen Bewegung eines Korpers im Bau oder in der Stadt

zusammenhangen, vermögen selbstverständliche Zeichen schon zu denotieren Ecos Treppe
bezeichnet unmissverstandlich die Möglichkeit des Hinaufgehens, der Zaun vor Viceroy's House m

New Delhi bezeichnet unmissverstandlich die Verhinderung und die Privilegierung des Zutritts

Unübertroffen
formulierteGeorgSimmel1909dieseunmissverstandhchePrägungderBedeutungderFormdurchexistenziellemenschlicheTätigkeiteninseinemAufsatz"BrückeundTur"AmBeispielderBrückeführteeraus,wieeinearchitektonischeFormdurchihreZweckerfullungzumZeichenwird"ZueinemästhetischenWertwirddieBrückenun,indemsiedieVerbindungdesGetrenntennichtnurinderWirklichkeitundzurErfüllungpraktischerZweckezustandebringt,sondernsieunmittelbaranschaulichmachtDieBrückegibtdemAugedenselbenAnhalt,dieSeitenderLandschaftzuvebmden,wiesieihnfurdiepraktischeRealitätdenKorperngibt"65IhreraumlichenEigenschaften,diesieineindeutigerWeisebenutzbarmachen,gebenBrückeundTurihrenselbstverständlichenSinn"DieFormen,diedieDynamikunseresLebensbeherrschen,werdensodurchBrückeundTurindiefesteDaueranschaulicherGestaltungübergeführtDasblossFunktionelleundTeleologischeunsererBewegungenwirdvonihnennichtnuralsvonWerkzeugengetragen,sondernesgerinntsozusagenmihrerFormzuunmittelbarüberzeugenderPlastik"66ImZusammenhangmiteinfachstenmenschlichenTätigkeitenimRaumwieTrennenundVerbindenvermögenarchitektonischeFormenalsselbstverständlicheZeichenwirkenIstbeidenselbstverständlichenodernaturlichenZeichenmStadtundArchitekturdieBedeutungnotwendigaufeinenbestimmtenBereichbeschrankt,sokönnenjedochauchsiedenBetrachteroderBenutzerkeineswegszuihremVerständniszwingenSelbstbeidennatürlichenZeichenhatderInterpretdieFreiheit,sichihnenzuentziehenodersichunterschiedlichzuihnenzuverhaltenSokanneretwaausIgnoranzoderUnwillendieMallinWashingtonüberqueren,ohneeinenBlickaufdiebedeutungsvollenBautenanihrenEndenzuwerfenundanstaatsbürgerlicheIdealezudenkenOdererhatdieMöglichkeit,sichmiteinerFormzuidentifizierenodersichvonihrabzugrenzenSomagsicheineinfacherIndervomZaunvordemPalastdesViceroyinNewDelhiausgeschlossenfühlen,wohingegeneinenglischerMinistereineexklusiveZugehörigkeitempfindenmagDasselbeZeichen,dessenselbstverständlicherBedeutungsradiusdasAusschlüssenumkreist,kannjenachHaltungdesInterpretensehrunterschiedlicheBotschaftenvermitteln65GeorgSimmel,BrückeundTur',inMichaelLandmannundMargareteSusman(Hg),GeorgSimmelBrückeundTurEssaysdesPhilosophenzurGeschichteReligionKunstundGesellschaß,Stuttgart1957,S266Ebd,S
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Entsprechend wird auch ein deutscher Nationalist vor dem Leipziger Volkerschlachtdenkmal im

Jahre 1913 vor allem em Gefühl eigener Grosse erfahren haben, da er sich mit dem Denkmal

identifizierte, wahrend em franzosischer Reisender sich möglicherweise eher klein vorkam Bei

beiden operierte der Bau als selbstverständliches Zeichen auf der Ebene der Erhabenheit, beide

konnten sich aber unterschiedlich zu ihm verhalten Bauten und Städte üben selbst als naturliche

Zeichen keinen eindeutigen Zwang auf den Betrachter oder Benutzer aus, sie können eine

Interpretation nicht hinreichend bestimmen Diese Möglichkeit des Betrachters zur Ignoranz oder

Ambivalenz ergibt sich aus der Zustandlichkeit von Bauten und Städten Sie handeln nicht, sondern

bieten allenfalls einen Handlungsrahmen

Die Beispiele durften es schon verdeutlicht haben Selbstverständliche Zeichen und

konventionelle Zeichen sind nicht zwei unterschiedliche materielle Gegenstande, sondern

unterschiedliche semiotische Aspekte eines Gegenstands Zumeist funktioniert eine Anlage, ein Bau,

ein Element zugleich als selbstverständliches und als konventionelles Zeichen Die eingangs

erwähnte Kuppel vermag in jedem Fall durch ihre Hohe und zentrierte Form eine besondere

Werthaftigkeit des mit ihr bekrönten Baues zu vermitteln, in diesem Sinne funktioniert sie als

selbstverständliches Zeichen Sie vermag zugleich darüberhinaus im einen Fall fur Papsttum, im

anderen fur Parlamentansmus stehen, was immer auch ihr konkreter Gebrauch ist, in diesem Sinne

funktioniert sie als konventionelles Zeichen Und schliesslich
vermagsichderBetrachterzuihridentifizierend,ablehnendoderignorantverhalten,mdiesemSinneistsiebiszueinemgewissenGradalsZeichenunverbindlichDiesesfaktischeZusammenspielvonselbstverständlichenundkonventionellenZeichenerubngtjedochnichtdiesinnvolleMöglichkeitihrerUnterscheidungErstdieseermöglichtes,unveränderlicheBedeutungeninderArchitekturzuerkennenundsichgleichzeitigvonfalschenBindungenzubefreienImUnterschiedzudenkonventionellenZeichenfunktionierenselbstverständlicheZeicheninArchitekturundStädtebauauchohneeinespezifischesprachlicheoderbildnerischeVermittlungZuihremVerständnisbedarfesnurdesErkennensgrundlegenderstatischeroderraumlicherEigenschaften,wozuselbstmancheTiereimStandesindIneinerstrengradialenStadtanlagelandetjederunweigerlicheinmalimZentrum,sobaldersichbewegt,undwerimmeraucheinmaleinenschwerenSteingehobenhat,wirdbeimAnblickeinesmonumentalenSteinturmeseinegewisseAchtungempfindenIndiesemSinnesinddieselbstverständlichenodernaturlichenZeichendieeigentlichenKommunikationsmittelvonArchitekturundStädtebauDasienebenspezifischarchitektonischenInhaltennurdieBedeutungshaftigkeitanzeigenkönnen,sagtArchitektureigentlichsowenigausd.UnscharfeZeichenUnscharfeZeichenbildeneineSonderformderselbstverständlichenZeichenUnscharfeZeichensindsolche,diedurchscheinbarunpraziseFormendieProjektiondesBetrachtersherausfordernundsoeineIdentifikationmitdemObjektermöglichenSolcheFormensindinderLiteratur-undKunstwissenschaftalsLeerstellenbeschriebenworden,beidenendurchfehlendeBeschreibungbeziehungsweiseleereBildflachendiePhantasiedesLesersbeziehungsweisedesBetrachtersanimiertwird67IhnenisthiernochdieStrategiederÜberfülleandieSeitezustellen,beiderdurchVglWolfgangKemp,KunstwerkundBetrachterDerrezeptionsasthetischeAnsatz,mHansBelting,HeinrichDulyWolfgangKemp,WillibaldSauerlanderundMartmWarnke(Hg),KunstgeschichteEineEinfuhrimg,Berlin1985,S203-221WolfgangKemp(Hg)DerBetrachteristimBildKunstwissenschaftundRezeptwnsasthetik,Berlin
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Formenüberfluss die Lesbarkeit der einzelnen Formen nahezu unmöglich wird und ein diffuser

Gesamteindruck ebenfalls wiederum die Phantasie des Betrachters stimuliert.

Unscharfe Zeichen arbeiten in spezifischer Weise mit menschlichen Wahrnehmungsweisen.
Ihre Formen sind nicht wirklich unpräzise, sondern erscheinen dem menschlichen Auge nur in

bestimmten Zusammenhängen als unbestimmt oder ungenau. In dem Masse wie ihre

Funktionsweise von der Beschaffenheit des menschlichen Auges abhängt, sind sie als natürliche

Zeichen anzusehen. Ihnen eignet aber stets auch ein gewisser Grad an Konventionalität, da die

Wahrnehmungsweisen nicht allein biologisch bestimmt, sondern auch von kulturellen

Gewohnheiten abhängig sind. Neben dem Sehsinn können in der Stadt und bei Bauten auch

besonders monotone oder besonders vielfältige Hör-, Tast- oder Geruchserfahrungen von

Bedeutung sein. Da sie aber selten absichtsvoll eingesetzt sind, kommt dem Auge die entscheidende

Rolle bei der Wirkung unscharfer Zeichen zu.

Als Paradebeispiel einer Leerstelle im Städtebau kann die Mall in Washington gelten, deren

sublimer Leerraum zwischen Bauten und Bäumen jedem Hauptstadtbesucher den Freiraum gibt,
seine eigenen Ideale zu denken und sich somit selbst in der Stadt wiederzufinden (Abb. 39). Auf

diese Weise wird der Zweck der nationalen Identifikation auf ebenso liberale wie wirkungsvolle
Weise erreicht. Ebenfalls als Leerstelle hätten die uniformen Stadtbilder eines Jansen oder Wagner
funktioniert (Abb. 87, 115). Neben ihrer ikonischen Wirkung von Gleichheit hätten sie auch

genügend Projektionsfläche für Wünsche und Vorstellungen der Stadtbewohner und Besucher

geboten. Erst die gänzlich monotone Stadt wirkt dagegen eher geisttötend als phantasieanregend.
Aus dieser Abgrenzung ergibt sich auch die spezifische Gestaltqualität der Leerstelle: Sie bedarf

einer vollen Umgebung, um als Leerfläche der Projektion dienen zu können. Erst die präzise

gestaltete Umgebung mit ihren bedeutungsvollen Bauten lässt
denLeerraumderMallzurLeerstellewerden,erstdiebesondersgestaltetenöffentlichenBautenbeiJansenundWagnerlassendieeinheitlichenPrivatbautenzuProjektionsflächenwerden.DasunscharfeZeichenbedarfeinesscharfgezeichnetenKontextes,umnichtinvölligeBedeutungslosigkeitabzugleiten.DieLeerstellevermagüberdies,dasZeitgefühldesBetrachterszubeeinflussen.GeradeimGegensatzzumhektischenStadtgetriebemitseinenunzähligenSinnesreizenvermageinbewussterLeerraumdemBesuchereinGefühlderRuheodergardesStillstandszuvermitteln.WervonDowntownWashingtonaufdieMallgelangtodervondenquirligenAltstadtgassenDelhisdiestillenAvenuenderNeustadterreicht,demerscheintdieräumlicheVeränderungauchalsAnklangandieEwigkeit,welchedieRegierendenfürihreHerrschaftsformintendierthabenmögen.AuchaneinzelnenBautenkanndurchLeerstelleneineBedeutungsprojektionbefördertwerden.Dieabstrakt-geometrischenFormenundleerenFlächenanLutyens'Viceroy'sHouseinNewDelhieignensichinbesonderemMassefürfreieBedeutungsassoziationen(Abb.222).DieungegliederteschwarzeHalbkugelderKuppeletwaistweitdavonentfernt,irgendeinepräziseMitteilungzumachen,undeignetsichfürfastjedeBedeutungszuschreibung.IhreschillerndeBedeutungsfähigkeitwirdbesondersimGegensatzzuBakersdetaillierterenundbildhafterenKuppelnderSekretariatsbautendeutlich,derenFormvielzugenaubestimmtist,umalsLeerstellezufungieren(Abb.231).DochauchreineGeometrieodervölligeAbstraktionwürdennichtmehrdieSinneundPhantasieanregen-Lutyens'EntwurfhältdasidealeMassfüreinesinnfähigeArchitektur.AlsgebautesBeispielderÜberfüllemagihmSteindlsParlamentsgebäudeinBudapestgegenübergestelltsein(Abb.69).MitseinenunzähligenDetails,MotivenundElementenbietetesdemAugekeinenHalt,keinenAusgangspunkt,keinefesteGestalt.EswillinseinerVielfalt
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nicht genau entziffert werden, sondern bietet dem schwärmerischen Geist diffuse Anhaltspunkte,

sein Staatsideal zu imagimeren Unter der Fülle der verwirrenden Details nimmt der Betrachter

nurmehr unterbewusst die tatsachlich vorhandene symmetrische Ordnung wahr, auf die er sich dann

ebenso blind vertrauend verlasst, wie er das auf die Politik des autoritär-nationalen Staates tun soll

Auf diese Weise erreicht die Überfülle denselben Identifikationseffekt wie die Leerstelle - nur mit

umgekehrten Mitteln

Als städtebauliche Strategie der Überfülle können die Bestrebungen um ein malerisches

Stadtbild angesehen werden (Abb 119-120) Bei Sitte oder Hennci sollte der Stadtraum durch

seine Geschlossenheit nicht nur den beunruhigenden Blick in die Leere einer Strassenflucht

vermeiden, sondern er sollte auch durch eine Fülle von Motiven Abwechslung und Behaglichkeit
bieten Ohne dass eines der zahlreichen - etwa in den Schaubildern von Hennci fur München

dargestellten - Motive im einzelnen hatte gedeutet werden müssen, hatte der gesamte Stadteindruck

dem Betrachter in seiner Vielfalt das Gefühl der Zugehongkeit vermittelt Jedem Erker, Turmchen

oder Ornamentschnorkel hatte er gedankenverloren nachsinnen können und hatte sich so - auch

ohne klaren Gedanken im Stadtbild wiedergefunden

Es ist wohl diese spezifische Eigenart der unscharfen Zeichen,
dieGernotBöhmejungstunterdemBegriffderAtmosphärezufassenundindieKunsttheorieeinzufuhrensuchteAuchwennwirseinermtersubjektivischenFassungdesAtmosphärischennichtfolgen-auchbeimunscharfenZeichenlasstsichsinnvollzwischendemformalenGegenstandunddemphantasierendenBetrachterscheiden-,soerschlosserdochdamiteinfurdieStadt-undArchitektursemantikwesentlichesTerrain,indemerauchdienichtvisuellenundnichtsprachlichenEigenschaftenvonStädteninBetrachtzog"DieAusarbeitungderlebensweltlichenRedevonderAtmosphärezumBegriffderästhetischenTheoriebringtzuallererstVorteilefurdieästhetischeTheorieselbsthierderStadtasthetikDieEinführungdiesesBegnffsbefreitsieausderVerengungaufdasVisuellebzwaufdasSemiotische[]DiemultikulturelleWeltunserergrossenStädteenthaltzwarmehrundmehrallgemeinverständlichePiktogramme,aberkeinevonderAllgemeinheitverstandeneSymbolikmehrDasheisstaber,waseinenansprichtineinerStadt,lasstsichnichtalsSprachedeuten,vielmehrgehtesalsAnmutungscharaktermdasBefindenein"68WasBöhmehieralsjüngeresProblemderStadtentwicklunganspricht,entpupptsichjedochinunsererPerspektivealseingrundlegendesVerstandmsproblemallerStädteNichterstjüngereGlobalisierungseffektehessenstadtischeFormenbedeutungsloswerdenStadtischeFormenalssolchesindzumeistrechtbedeutungslosunderhieltenauchinfrüherenPhasenderGeschichteihrepräzisereBedeutungerstdurchsprachlicheundbildlicheZusätzeAuchverlangtdiesesProblemnicht,alleBegriffederSemiotiküberBordzuwerfenWasBöhmealsAtmosphärefasst,wirdhieralsunscharfesZeichenbeschneben,dasdurchseineunklareästhetischeKonstellationdenBetrachterzueigenenGedankenanimierenkannundsomitsemeBedeutungimwesentlichendurchdenBetrachtererhaltDerSchopferdesunscharfenZeichensschuflediglichdieBedeutungsmoglichkeitHattenwirindenselbstverständlichenZeichendiegenuinarchitektonischenundstädtebaulichenZeichenerkannt,sobildendieunscharfenZeichenwohlihrewirkungsvollsteFormGemessenanderunabschatzbarlangenWirkungsdauerunddempotentiellunbeschranktenBetrachterkreiseinerStadtistwohldieMitteilungsstrategieamerfolgversprechendsten,dieaufhoheAllgemeinverstandlichkeitundgrosseInterpretenbeteiligungbautGelingtesdenStadt-undBauformen,ihreBenutzerimmerwiederaufsneueindenProzessderBedeutungsbildungzu6GemotBöhme,'DieAtmosphärederStadtinGerdaBreuer(Hg),NeueStadtraumezwischenMuseahsierung,MediahsierungundGestaltlosigkeit,FrankfurtamMain1998,S149-162,ZitatS154SauchGemotBöhme,AtmosphäreEssayszurneuenÄsthetik,FrankfurtamMain1995
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involvieren, so werden sie nicht bedeutungslos. Die unscharfen Zeichen mit ihren ästhetischen

Deutungsreizen ohne ikonographische Deutungsvorgaben bieten dafür die besten

Voraussetzungen. Ihr Nachteil liegt ebenfalls auf der Hand: Wie die selbstverständlichen Zeichen

nur die Bedeutungshaftigkeit sicher anzeigen können, können sie nur sicher zur

Bedeutungsproduktion anregen. Worin diese besteht, vermag hingegen kein Entwerfer zu

bestimmen.

4. Was bedeuten Hauptstädte?
Möglichkeiten der Repräsentation des Staates in der Stadt

Nach der Klärung der Bedeutungsweisen von Stadt und Architektur stellt sich die Frage, welche

politischen Botschaften Städte überhaupt vermitteln können. Wenn Städte auf Grund ihrer

Dauerhaftigkeit einem potentiell unbegrenzten Rezipientenkreis mit unterschiedlichstem

kulturellem Vorwissen offenstehen, wenn für die Vermittlung verschiedenartiger Botschaften nur

eine begrenzte Anzahl räumlicher Ordnungsfiguren zur Verfügung steht, wenn immer wieder

praktische Zwecke die Zeichenfunktion überlagern und dominieren, wenn spezifischere
Botschaften nur konventionell mit Hilfe anderer Medien kodiert werden können und allein

Werthaftigkeit selbstverständlich vermittelt werden kann, dann ist das Feld, in dem Städte etwas

aussagen können, stark eingeschränkt.

Keine Aussagen können Städte zum tagespolitischen Geschehen machen: Noch bevor dieses

auch nur in einen Entwurf umgesetzt wäre, wäre es schon wieder überholt. Auch konkrete politische

Massnahmen wie etwa ein Haushaltsbeschluss sind nicht das Feld, in dem Städtebau und Architektur

eine kommunikative Funktion erfüllen können. Auch dauerhaftere politische Massnahmen kann

eine Stadt nicht verbildlichen, wenn sie zu komplex sind. So erweist sich etwa die Darstellung eines

komplexen Gebildes wie einer Verfassung in der Stadt als unmöglich, da die möglichen städtischen

Raumordnungsformen viel zu einfach und beschränkt dafür sind. Selbst Griffins diagrammartige

Umsetzung der Gewaltenteilung, ihrerseits eine starke Vereinfachung einer demokratischen

Verfassung, erreichte schon die Grenzen der allgemeinen Verständlichkeit.

Eine Stadt kann aber dann von

konkretenpolitischenMassnahmenkünden,wenndieseursächlichmitderStadtzusammenhängen.IstetwadieGründungeinerHauptstadtdieFolgeeinesstaatlichenEinigungsprozesseswieindenFällenvonWashingtonoderCanberra,sovermagdieHauptstadtalleinschondurchihreExistenzvondiesemEinigungsgeschehenzuberichten.ZudemistsievonihrenUrhebernzumeistauchalseinSymbolkonzipiert,dasdieDauerhaftigkeitdesEinigungsvertragsunterstreichenundbefördernsoll.AuchvonmilitärischenSiegenundFremdherrschaftvermögenStädtezuerzählen,wennsiealsKolonialstädteinerobertenGebietenangelegtwurden.ManilasundBaguiosamerikanischePlanungenetwasinduntrennbarmitdenkolonialenMassnahmenderAmerikanerimPazifikverbundenundkönnendeshalbetwasübereineehemaligeamerikanischeEinflusssphärevermitteln.DarüberhinauskönnenHauptstädtefürallgemeinepolitischeWertestehen.ObfürnationalesSelbstbewusstseinimFallvonBerlin,fürdemokratischeSelbstbestimmungimFallvonCanberraoderfürkolonialeÜberlegenheitimFallvonNewDelhi-immerwiederwurdenHauptstädtezurManifestationbestimmterpolitischerGrundwerteangelegtundalsAusdruckdieserWerteverstanden.ArnosRapoporthatineinerUntersuchungzurAusdrucksfunktionvonHauptstädtendieseGrundwerteals"highlevelmeanings"beschrieben,dievornehmlichinHauptstädtenzum
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Ausdruck gebracht wurden Dabei unterschied er drei Bedeutungsebenen der Stadt "High level

meanings related to cosmologies, world views, cultural schemata, philosophical systems and the

sacred, middle-level meanings that communicate status, identity, wealth, power and the like, the

latent rather than instrumental aspects of activities, low-level, everyday and instrumental meanings

that enable settings to be used appropriately"70 Diese drei Bedeutungsebenen sah er jedoch nicht

jederzeit gleichartig am Werk, sondern stellte einen zunehmenden Verlust der Vermittlung von

"high level meanings" in Städten fest Dies lag semer Ansicht nach an den Bedingungen von

Globalisierung und Demokratisierung "Current shared values, such as democracy, equality, high
standards of living and health, do not really have physical equivalents, other than good

environmental quality, the attributes of which mainly communicate middle-level meanings of

multiple groups
"71

Doch erweist sich diese Erklärung als vorschnell Auch bei den von ihm

analysierten Hauptstädten früherer Gesellschaften hatten die Formen keinen notwendigen Bezug zu

den Inhalten Dass bestimmte quadratische oder runde Formationen als Ausdruck des Kosmos

verstanden wurden, hatten sie auch nicht ihren geometrischen Eigenschaften, sondern einer

kulturellen Konvention zu verdanken In diesem Sinne ist auch ein demokratischer Staat nicht

armer dran als seine theokratischen oder absolutistischen Vorlaufer Auch diese konnten bei der

Vermittlung von "high level meanings" nicht auf die Selbstverständlichkeit stadtischer Formen

vertrauen, sondern mussten sie mit Hilfe anderer Medien wie Mythen und
RitualeoderBilderundSprachezueinembedeutungsvollenGebildeverdichtenHauptstädtekönnenzwarpolitischeGrundwertezumAusdruckbringen,diesjedochnurdurchkonventionelleKodierungeninkonkretenhistorischenZusammenhangenMiteinempolitischenWechselkönnensichauchdieGrundwertewandeln,diemitdernochimmergleichaussehendenHauptstadtverbundenwerdenDieSuchenachspezifischabsolutistischenoderdemokratischenStadt-undArchitekturformen-seiesimhistorischenRuckblickoderimzukunftsgenchtetenEntwurf-erweistsichsomitalsEinhornjagdDaseigentlicheFeldstadtischerBedeutungsVermittlungistkleinMiteinergewissenSicherheitkanneineStadtnurdieBotschaftenvermitteln,diemitihrenQualitätenzusammenhangenDieinunseremZusammenhangwesentlicheQualltatderStadtliegtinihrerFähigkeitzurRaumordnung,indersichpolitischeOrdnungsvorstellungenniederschlagenkönnenSchondieAnlageeinerstrenggeordnetenHauptstadtineinemeherunstrukturiertenUmfeld-NewDelhiisthiernurdaseinleuchtendsteBeispiel-vermagunmissverstandhchetwasvondenpolitischenOrdnungswunschenihrerUrheberverkündenOderdieZentralitateinerHauptstadtinihrerLageoderihrerGestaltmagetwasüberihrepolitischeZentrumsfunktionmitteilenHierarchischeAbstufungenumeinZentrumoderentlangeinerAchsevermögenebensodeutlichpolitischeDistinktionenzuvermittelnwiedieTrennungvonverschiedenenQuartierenfurunterschiedlicheBevolkerungsgruppenEbensokannauchdieReihunggleichwertigerQuartierevonbestimmtenpolitischenWertvorstellungenkündenMögensolcheraumlichenAnordnungenauchmanchmalunmittelbarbestimmtenpolitischenAnsprachenfolgen,sovermögensiedochihrerseitsnicht,bestimmteHandlungenzudeterminierenSokannetwaeinvorhandenerVersammlungsplatzwederbestimmen,welcheArtvonVeranstaltungaufihmstattfindet,noch,obüberhauptetwasaufihmstattfindetUndeinfehlenderPlatzkannzwareineVersammlungverhindern,kannabernichtbestimmen,wasdieAmosRapoport,OntheNatureofCapitalsandtheirPhysicalExpression',inJohnTaylor,JeanGLengelle,CarolineAndrew(Hg),CapitalCitiesInternationalPerspectives,Ottawa1993S3570Ebd,S4171Ebd,S
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potentiellen Versammlungsteilnehmer stattdessen tun. Stadt und Architektur vermögen zwar

bestimmte politische Verhaltensweisen zu ermöglichen oder zu verhindern, sie können jedoch keine

Handlung bestimmen. Selbst die Aufmarschplätze totalitärer Regimes lassen sich auch als

Veranstaltungsorte für Volksfeste nutzen. Diese notwendige Offenheit im Gebrauch unterscheidet

Architektur und Stadt von anderen Medien der politischen Einflussnahme, die von der

festumrissenen Bildersprache bis zum sprachlichen Befehl weitaus stärkere Möglichkeiten der

Einflussnahme auf das Handeln anderer Personen haben. In diesem Sinne sind wohl Architektur

und Städtebau die politischen Medien, die am ehesten einen eigenverantwortlichen Gebrauch

fordern. Deshalb sind sie auch am wenigsten geeignet, einen propagandistischen Erfolg zu

garantieren.

Den eigentlichen Kernbereich politischer Bedeutungsvermittlung in der Stadt bildet die

Bedeutungshaftigkeit. Nicht spezifische politische Werte vermag eine Stadtanlage mit Sicherheit zu

vermitteln, sondern nur die Werthaftigkeit. So können etwa selbstverständliche Zeichen wie Höhe,

Masse und Grösse eines Baus, seine besondere Lage oder die Grösse und besondere Form der

Gesamtanlage unmissverständlich eine Besonderheit anzeigen, nicht aber sagen, worin diese

Besonderheit besteht. Ob nun Schmitz' Völkerschlachtdenkmal für Leipzig oder Saarinens

Parlamentsentwurf für Canberra, ob die Mall in Washington oder King's Way in New Delhi: Mögen

die jeweilig repräsentierten politischen Werte noch so unterschiedlich sein, in einer Hinsicht

vermögen die gleichen Formen auch die gleiche Botschaft zu verkünden - dass in allen Fällen etwas

besonders Wertvolles gemeint wurde. Dies ist genau das, was die zahlreichen zeitgenössischen
Autoren von Washington bis Berlin, von Canberra bis New Delhi mit ihrer Forderung nach Würde

in der Erscheinung der Hauptstadt gefordert hatten. Was zunächst etwas
plattgeklungenhabenmag,entpupptsichalsdieintuitiveErkenntnisderGrenzenstädtischerKommunikationsfähigkeit:dasseineHauptstadtnurdieWürdedesStaatessicherrepräsentierenkann.BestehtdieRepräsentationdesStaatesinderStadtvoralleminseinerWerthaftigkeitundgehörenallespezifischerenWertaussagenindasReicheinerarbiträrenundkurzlebigenSymbolik,sostehenauchdemdemokratischenStaatallestädtebaulichenMittelvondergrossenAchsebiszummonumentalenGebäudefürseineZweckezurVerfügung.IndiesemZusammenhangvermögensieunmissverständlichaufdieWertschätzungderdemokratischenVerfassungzuverweisen.IneinemdemokratischenStaatwürdeeinemonumentaleHauptstadtauchnichtalspropagandistischeIllusionfungieren.ZumeinenwäresieeineparadigmatischeRealisierungderineinemschönenundeindrücklichenStadtbildaufgehobenenVersprechen,zumanderenwürdesiegenaudieWertedarstellen,diediegewähltenPolitikerverwirklichensollten-dasiesonstabgewähltwürden.AuchdieVerbriefungvonWerteninGrundrechtenundderenEinklagbarkeitimRechtsstaatsetztnochnichtdieästhetischeRepräsentationausserKraft.VielmehrvermagdieseaneinerallgemeinenVermittlungundFörderungderVerbindlichkeitdieserWerteteilhaben,sodasseineKlageerstgarnichtnötigwird.SostehtgeradeeinemdemokratischenStaateinerepräsentativeHauptstadtgutan:WeilsiedenWertseinerVerfassunganzuzeigenvermag,weilsieparadigmatischWertvorstellungenderPolitikzuverwirklichenvermagundweilsiemiteinemMediumoperiert,dasdenBürgerneinegrösstmöglicheFreiheitinihremVerhaltengewährt,ohnevölligbedeutungsloszusein.DiesederlandläufigenMeinungzurpolitischenIkonographiestädtischerMonumentalitätgeradezuentgegenstehendenSchlussfolgerungenmögenauchdurchdieGeschichtenvonzweihierbehandeltenPlanungengestütztwerden.WährenddiedemokratischenVereinigtenStaatenvonAmerikaimLaufedes20.JahrhundertsmiteinererstaunlichenKontinuitätanderUmsetzungdesPlanesvon1902arbeitetenundeineHauptstadterrichteten,derenmonumentaleBildhaftigkeitauch



433

die Herausforderungen des Fernsehzeitalters besteht, scheiterten alle monumentalen

Gesamtstadtbestrebungen in Berlin an autoritären oder totalitären Regimen: Das Kaiserreich wusste

Gross-Berlin aus politischen Gründen zu verhindern, der Nationalsozialismus vereitelte die Pläne

der Weimarer Republik ebenso wie er seine eigenen Planungen mit in den Vernichtungskrieg zog,

die sozialistischen Separationsbestrebungen Hessen nur Hauptstadtfragmente im Osten der Stadt

entstehen, erst der demokratische Staat kann seit 1990 an dem arbeiten, was oftmals schon 1910

vorgeschlagen worden war.

Auch mag man mutmassen, was geschehen wäre, wenn schon im frühen 20. Jahrhundert

mehr Monumentalbauten und -stadtanlagen mit demokratischen Funktionen entstanden wären.

Vielleicht hätten mit einem monumentalen Parlamentsbau in Canberra oder einem ebenso

monumentalen Weltfriedenszentrum späteren Diktatoren deren Formen nicht so leicht für ihre

Zwecke zur Verfügung gestanden. Ohne eine solche Tradition aber konnte Hitler leicht seinen Platz

mit der grossen Halle als eigene Erfindung ausgeben, auch wenn er sich unmittelbar von Jausselys

demokratischem Volksversammlungsplatz ableiten lässt (Abb. 336-337); oder Stalin konnte seinen

Sowjetpalast als genuin sowjetische Errungenschaft feiern, auch wenn er nur eine Variation von

Hébrard und Andersens Fortschrittsturm für den Frieden darstellt (Abb. 338-339).

Sich von diesen Usurpatoren architektonische und städtebauliche Mittel aus der Hand

schlagen zu lassen, dafür besteht kein Grund. Dies erkannten schon manche ihrer zeitgenössischen

Beobachter, deren scharfsinniges Urteil auch heute noch gültig ist. So konstatierte der Schweizer

Architekturkritiker Peter Meyer 1938 die über den konkreten politischen HorizonthinausreichendeQualitätmonumentalerArchitektur:"StaatundGesellschafthabenaberkeineUrsache,HungerkureninSachenMonumentalitätdurchzumachen,weilsichdieArchitektendarandenMagenverdorbenhaben.MonumentaleAufgabenwerdengestelltundforderneineLösung,undvordieserAufgabestehendiemodernenArchitektenmitleerenHänden.Wirsehen,wiejederStaat,obdemokratischer,faschistischeroderkommunistischerFärbung,fürBauten,andenendasStaatspathoshaftet,jenehöhereTonartfordert,dieihrenAusdruckimMonumentalenfindet."72OderderSchweizerKunsthistorikerSigfriedGiedion-aucherüberjedenZweifelderheimlichenFaszinationamTotalitarismuserhaben-verfasste1943zusammenmitJoséLluisSertundFernandLéger"NeunPunkteüber:Monumentalität-einmenschlichesBedürfnis",indenenervoreinemfunktionalistischenAusweichenvorMonumentalbautenwarnte.ZwarforderteerinseinemEssay"ÜbereineneueMonumentalität"ausdemselbenJahreineneueAusdrucksformundeinenAbschiedvonder"Pseudomonumentalität"desKlassizismus,dochdasMonumentalegaltihmalseineunverrückbareanthropologischeKonstante:"MonumentalitätentstehtausdemewigenBedürfnisderMenschen,SymbolezuformenfürihreTatenundfürihrSchicksal,fürihrereligiösenundfürihresozialenÜberzeugungen."73IndiesemSinnwirdsicheinearchitektonischeundstädtebaulicheMonumentalitätwohlauchindemokratischenundoffenenGesellschafteneinstellen(Abb.340).StädtebauundPolitik-dieseoftmalsheimliche,manchmalindezentlauteundzumeistverworreneBeziehungscheintnunzumindestineinerHinsichtgeklärt.InBezugaufdiepolitischeAussagekraftvonStädtenistsiesehrvielwenigerintim,alsgemeinhingemutmasstwurde.KeinestädtischeFormistimstande,einefesteEhemiteinembestimmtenpolitischenSystemzuführen.AllegefährlichenLiebschaftenerwiesensichalsmehroderwenigerkurzlebigeFlirts.UndnochnachjedemVerlusteinespotentenMäzenshatjedestädtischeFormrechtbaldwiedereinenneuen,72PeterMeyer,"ÜberlegungenzumProblemderMonumentalitätalsAntwortanHansSchmidt",in:DasWerk,Bd.25,1938,S.124.SigfriedGiedion,ArchitekturundGemeinschaft.TagebucheinerEntwicklung,Hamburg1956,S.30.
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nicht selten gänzlich andersartigen Liebhaber gefunden - wenn sie ihn nicht schon vorher hatte.

Unschuldig sind die Formen dabei nicht geblieben - doch schön sind sie immer noch, und andere

stehen dem Städtebauer nicht zur Verfügung. Will er dem besonderen Wert einer staatlichen

Institution Ausdruck verleihen, so muss er diese immer noch weithin sichtbar machen und mit dem

Eindruck der Schwere versehen. Denn was in einer Stadt nicht sichtbar ist, kann auch von keinem

Betrachter als bedeutungsvoll aufgefasst werden; und was nicht massiv und haltbar wirkt, kann

kaum von einer besonderen Wertschätzung getragen sein. Damit ist der Hauptstadtplaner aber -

Dank der Permanenz physischer Bedingungen - immer noch auf Sichtachse und Höhendominanz

sowie dauerhafte Materialien und kompakte Formen als Mittel angewiesen. Wie die Zeit vor dem

ersten Weltkrieg uns keine malerische Hauptstadtanlage geschenkt hat, so werden wir auch in

Zukunft vergeblich auf eine dekonstruktivistische Hauptstadtanlage warten. Kanzlerbungalow und

Parlamentsflachbau in einem verwinkelten Villenviertel haben ihre ästhetisch-semantische

Untauglichkeit in der Zwischenzeit ohnehin beweisen können. So mag auch der Hauptstadtplaner
zu seiner eigentlichen Aufgabe finden, vor allem schöne und grossartige Stadträume zu schaffen.

Denn Hauptstädte können im besten Fall grossartig und schön sein - alles andere ist Aufgabe der

Politik.
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Teilnehmerliste des Wettbewerbs Gross-Berlin 1908-10

1. "Denk an künftig", Joseph Brix und Felix Genzmer, Berlin

2. "Odin", Alfred Frühwirth, Frankfurt am Main

3. "*", Hans Sierks, Karlsruhe

4. "Concordiae parvae res crescunt, discordia maximae dilabuntur", Eggert, Potsdam

5. "Weltstadt", Otto Witzeck, Greiz i. V.

6. "Räume vielen Millionen", Emil Klar, Frankfurt am Main

7. "Boas", Koch, Anklam

8. "Spree und Havel", Peter Andreas Hansen, München

9. "Et in terra pax", Rudolf Eberstadt, Bruno Möhring und Hochbahngesellschaft, Berlin

10. "Am Hohenzollernring", Georg Roensch, Charlottenburg, Hermann Hammer, Berlin

11. "Nur 36 v. H. Strassenland und 12, 14 ha Parkflächen", Hermann Jansen, Berlin

12. "Unten durch", Alfred Lorenz, Charlottenburg
13. "Ein Königsplatz", Alfred Koch, Charlottenburg
14. "Pars pro toto", Hans Bernoulli, Berlin

15. "Wo ein Wille, da ein Weg", Havestadt & Contag, Bruno Schmitz, Otto Blum

16. "Alt-Berlin", Alfred Koch, Charlottenburg [derselbe Architekt wie 13]
17. "Kaiserkrone", Hans Töbelmann und Henry Gross, Berlin

18. "Werde der wohnlichste Wohnort der Welt", Albert Gessner, Berlin

19. "Ost-West-Nord-Süd", Siegfried Sitte, Wien

20. "Ne quid nimis", Karl Strinz, Bonn

21. "N. S. V.", Albert Sprickerhof, Berlin

22. "Mass und Ziel", Robert Busse, Schöneberg, Georg Rönsch, Charlottenburg [derselbe
Architekt wie 10]

23. "Urbi et orbi", Alfred Abendroth, Friedenau, Karl Krug, Zehlendorf

24. "Parkstadt-Grosse Züge", H. F. Hartogh Heys van Zouteveen, Wageningen, Holland

25. "Urbs", Leon Jaussely und Charles Nicod, Villa Medici in Rom

26. "Mehr Einheit, mehr Heimat", Fritz Kritzler, Berlin

27. "In den Grenzen der Möglichkeit", Hermann Jansen, Berlin [derselbe Architekt wie 11]

Landesarchiv Berlin, A Rep. 001-02, Nr. 75, Bl. 146 und 152



436

Teilnehmerliste des Wettbewerbs Canberra 1911-12

1. William James Gilroy, Melbourne

2. Peter Vilhelm Tuxen, Melbourne

3. Edwin Pullman, Brighton, Victoria, Australien

4. Donat Alfred Agache, Paris

5. Albert Faurou, Sydney
6. George Parsons & Sons, Melbourne

7. Harold van Buren Magonigle, New York

8. William Powrie, Albury, New South Wales, Australien [Teil von 36]
9. Alexander James Macdonald, Elsterwick, Victoria, Australien

10. Walter Scott Griffiths, Robert Charles Coulter, Charles Henry Caswell, Sydney
11. Thomas Nisbet Roberts, Kapstadt
12. Henry O'Connor, Edinburgh
13. Hans Wilhelm Lundberg, Adelaide

14. Christ. L. Waite, Castleford, Yorkshire, England
15. Ernest William Gimson, Sapperton, West Cirencester, England
16. Alfred Richard Sennett, Melbourne

17. Henry Musgrave Robinson, Sydney
18. Eliel Saarinen, Helsingfors
19. J. F. Jodrell Reynolds, Eric Byron, Westminster

20. Herbert John Kellaway, Boston

21. Robert Lawrence Stables, Silvertown, England
22. Henry Harford, Tidworth, England
23. Walter Schulz, London

24. George Keller, Hartford

25. James Hine, Perth

26. George Wilson, Knaresborough, England
27. John Abram Moffat, Johannesburg
28. J. H. Rafferty, Westminster

29. Walter Burley Griffin, Chicago
30. Francis L. Jones, Stockton, USA

31. Emanuel Tillman Mische, Portland

32. Benjamin Pherson Ekberg, Stanley, Tasmania, Australien

33. George McMullen, Perth

34. Edward William Cracknell, Queensferry, Victoria, Australien

35. Ernest Schaufelberg, Verner Owen Rees, William Henry Gummer, London

36. George Gavin Lawson, David Joseph Parr, Pretoria [s. auch 8 und 68]
37. André Bérard, Paris

38. John Alfred Langston, London

39. anonym

40. James Campbell Courts, Jr., Aberdeen

41. Arthur Coleman Comey, Cambridge, USA
42. Louis Harold Rush, William Dempster Hewitt, Alfred Hoyt Granger, Phineas E. Paist,

Philadelphia
43. S. G. Gibson, Ligar, Victoria, Australien

44. John Hugh Davies, Mooroopna, Victoria, Australien

45. John Thomas Blackwell, West Hartlepool, England
46. H. Hanin, Paris

47. Bernard Ralph Maybeck, Mark H. White, Charles Gilman Hyde, San Francisco

48. Ole Jacob
Holme,NewYork49.SeraphinOuimet,Montréal50.FrankElworthy,Bristol51.JohnHumphreysJones,London52.GuySherwood,SouthYarra,Victoria,Australien53.RobertJamesArthurRoberts,Sydney54.ArthurBranscombeWood,Tooranie,NewSouthWales,Australien
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55. Edward Bellamy, New York

56. C. S. Mitchell, La Ward, USA

57. H. Bedford Tylor, Bournville

58. Walter Adolphus Ritchie-Fallon, Kapstadt
59. Arthur Samuel H. McClay, Menzies, West Australia, Australien

60. Charles Robert Heath, Melbourne

61. Frank Garner, Glenferrie, Victoria, Australien

62. Alexander J. J. Forbes, Kapstadt
63. G. Wallace Williamson, West Southbourne, England
64. Christopher James Yorath, London

65. Charles E. Powell, Binfield, England
66. Thomas C. E. Sunderland, Coventry
67. William T. Olive, Hugh S. Olive, Kapstadt
68. Teil von 36

69. Louis Mortelmans, London

70. Arthur J. Price & Sons, Lytham, England
71. Charles H. J. Clayton, Harold Slicer, London

72. Arthur Winder, King Williams Town, Südafrika

73. Francis Edward Masey, Salisbury, Südafrika

74. Alfred Jensen Roewade, Chicago
75. Phillip Appleby Robson, London

76. Ralph Heaton, Birmingham
77. James Saunders, London

78. Carl Gustav Christian Jorgensen, Bundaberg, Queensland, Australien

79. Donald Calder Leech, London

80. Frederick Stephen Elphinstone, Pretoria

81. Nils Otto Gellerstedt, Ivan Lindgren, Hugo du Rietz, Stockholm

82. V. Maddison, Wellington, Neuseeland

83. André Machiels, Auguste Stuttge, Paris

84. Edward James Bennett, Brisbane

85. Conway Edward Cartwright, A. J. Matheson & Co., Vancouver

86. Samuel G. Weisman, S. Arkin, New York

87. Louis Joseph Grealy, Brisbane

88. Christopher Cousins, Sydney
89. Edward Charles Sharland, Mildura, Victoria, Australien

90. Alfred H. Waddington, Bradford, England
91. John Herbert Hinchcliff, Huddersfield, England
92. J. W. Lovemore, Queenstown, Südafrika

93. Alexander Adams, Randwick, New South Wales, Australien

94. E. G. Wilson, Brisbane

95. A. A. Eisenhofer, Johannesburg
96. E. W. Chance, London

97. William Butterworth, Bulli, New South Wales, Australien

98. M. M. Delattre, H. Mantez, Halluin, Frankreich

99. Joseph Parer, Albert Park, Victoria, Australien

100. John Greenfield, London

101. Imre Forbath, Eugene Lechner, Ladislas Warga, Budapest
102. Herbert C. Chivers, San Francisco

103. Raoul Gaston Lawrinowa, New
England,NewSouthWales,Australien104.OliverJohnMcLean,Bagshot,Victoria,Australien105.W.H.Tibbits,Woollahra,NewSouthWales,Australien106.LeslieS.Knowles,Manchester107.D.J.Byron,Christchurch,Neuseeland108.WilliamM.Jackson,Sydney109.ErnestAlfredWilliamPhillips,Hove,England110.AndrewH.KehoeByron,Melbourne111.OttoAdolphRobertWille,MooneePonds,Victoria,Australien112.RichardsonRowntree,

Seattle
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113. George Herbert Bicknell, Ballarat East, Victoria, Australien

114. Henry Jacob, Adelaide

115. Clarence B. Yost, Tyler, USA
116. C. Wingrave, Jr., Southend-on-Sea, England
117. Robert William Menmuir, Kapstadt
118. Ernest Albert Stone, Vancouver

119. George Jackson, Herne Bay, England
120. Murray Musgrave Robinson Bocking, Sydney
121. B. B. Moffat, Biggleswade, England
122. Ambrose Barrett, Halifax, Kanada

123. Edwin Ernest Renwick, Newcastle

124. John D. Leckie, Villa Rica, Paraguay
125. Bernard Backhouse, Meopham, England
126. John Gogerly, Calcutta

127. William Stead Strachan, Michael George Weekes, London

128. Louis de Segovia, Froges, Frankreich

129. Walter W. Watts, Brisbane

130. Edwin Percival White, Ryde, New South Wales, Australien

131. Agostino Botazzi, Trisobbia, Italien

132. Wilfred Adams Canal, Cardiff, Wales

133. Robert W. Davies, Christchurch, Neuseeland

134. Robert Henry Lalor, Seven Hills, New South Wales, Australien

135. John Harris Wayman, Pittsburgh
136. George W. Hulluck, New York

137. John R. Gieske, Ceredo, USA

138. George H. Bruns, New York

139. Pedro Roveda, Mexico-Stadt

140. Thomas Seabrook Brown, Roanoke, USA

Australian Archives, Series CP 487/6, Item 1

Da die Einsendungen 8, 36 und 68 nach den Forschungen von John Reps identisch sind, ergibt
sich eine Teilnehmerzahl von 138 (Reps kommt auf eine Gesamtzahl von 137 Teilnehmern, da

er die beiden Einsendungen 27 und 121 John Abram Moffat aus Johannesburg zuschreibt. Da

aber 121 laut der Liste der Teilnehmer in den Australian Archives Series CP 487/6 Item 1 von

B. B. Moffat aus Biggleswade in England stammt, handelt es sich wohl nicht um dieselbe

Person; vgl. John William Reps, Canberra 1912. Plans and Planners of the Australian Capital
Competition, Melbourne 1997, S. 480).
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Liste der Städtebau-Austellungen und -Kongresse

1898 Brüssel

1900 Paris

1903 Dresden

1905 Liège
1907 London

1907 Liverpool
1909 London

1909 Washington
1909 New York

1909 Boston

1910 London

1910 London

1910 Berlin

1910 Düsseldorf

1910 Brüssel

1910 Rochester

1911 Philadelphia

1911 Belfast

1911 London

1911 Edinburgh
1911 Dublin

1911 Liverpool
1911 Doncaster

1911 Frankfurt am Main

1911 Zürich

1912 Düsseldorf

1912 Manchester

1912 Boston

1912 Winnipeg
1913 Gent

1913 Paris

1913 Nancy
1913 Deutschland

1913 Chicago
1914 Bern

1914 Lyon

1914 Liverpool
1914 New York

1914 Toronto

1915 London

1915 Detroit

1916 Paris

1917 Adelaide

1919 Wellington
1919 Paris

1919 Brüssel

Congrès international de l'art public
Congrès international de l'art public
Deutsche Städteausstellung und Kongress
Congrès international de l'art public
Town Planning Conference of the Garden City Association

City Beautiful Conference

National Town Planning Conference of the Garden Cities and Town

Planning Association

First National Conference on City Planning
City Planning and Municipal Art Exhibition

"Boston 1915" Exposition
Housing and Town Planning Conference

Town Planning Conference and Exhibition of the Royal Institute of

British Architects

Allgemeine Städtebau-Ausstellung, Kongress
Internationale S tädtebau-Ausstellung
Congrès international de l'art public
Second National Conference on City Planning
Third National Conference on City Planning, First Municipal City-
Planning Exhibition

Cities and Town Planning Exhibition

Cities and Town Planning Exhibition

Cities and Town Planning Exhibition

Cities and Town Planning Exhibition

Town Planning Conference

Town Planning Conference

Städtebau-Ausstellung
Städtebau-Ausstellung
Internationale Städtebau-Ausstellung, Kongress für Städtewesen

National Town Planning Conference

Fourth National Conference on City Planning
First Canadian Housing and Town Planning Congress
Premier congrès international et exposition comparée des villes,

Exposition universelle CongrèsdelaFédérationInternationaledescités-jardinsetdel'aménagementdesvillesExpositionLaCitémoderne,Sociétéindustrielledel'EstWandermuseumStädtebau,Siedelungswesen,WohnwesenFifthNationalConferenceonCityPlanningStädtebau-AusstellungExpositionLaCitémoderne,ChambredeCommercedeNancyundSociétéfrançaisedesarchitectesurbanistesLiverpoolTownPlanningandHousingExhibitionandConferenceNewYorkCityPlanningExhibitionSixthNationalConferenceonCityPlanningTownPlanningConferencezurRekonstruktionbelgischerStädteSeventhNationalConferenceonCityPlanningExpositiondelaCitérecontituée,AGHTMFirstAustralianTownPlanningConferenceandExhibitionTownPlanningConferenceCongrèsinteralliédesurbanistes,SociétéFrançaisedesUrbanistesAusstellungzurRekonstruktionbelgischerStädte



440

Katalog der Gesamtstadtplanungen

Der folgende Katalog soll einen Überblick über die Gesamtstadtplanungen unseres

Untersuchungszeitraums geben und die besprochenen Planungen in ihrem historischen Umfeld

situieren. Er umfasst möglichst viele Gesamtplanungen von Städten zwischen 1900 und 1914.

Planungen für sehr kleine Städte wurden zum Teil nicht aufgenommen. Für den Zeitraum

zwischen 1880 und 1930 beschränkt er sich auf Hauptstadtpläne, Idealpläne und

Gesamtstadtpläne von Architekten, die an einer der besprochenen Planungen beteiligt waren.

Neben regelrechten Gesamtplänen wurden auch Erweiterungspläne aufgenommen, wenn

die Stadterweiterungen von ihren Planern als eigenständige Einheiten - wie etwa bei

Gartenstädten und -vororten - gedacht waren. Ebenfalls wurden Erweiterungspläne für

Hauptstädte sowie solche von überregionaler Bedeutung aufgenommen, in denen sich

paradigmatisch bestimmte urbanistische Leitbilder verdichten.

Neben dem Ort, dem Datum und den Autoren gibt der Katalog die Art der Planung an.

Er unterscheidet in Gesamtplan (wenn die Planung eine Stadt als Ganzes umfasst),

Erweiterungsplan (wenn die Planung nur ein Teilgebiet der Stadt umfasst) und Idealplan (wenn
es sich um die Formulierung einer Stadtvorstellung handelt, deren Realisierung nicht

unmittelbar intendiert ist). Zusätzlich ist notiert, ob für die Planung ein Wettbewerb

durchgeführt wurde.

Der Katalog ist nach Regionen geordnet, die in sich eine gewisse urbanistische

Zusammengehörigkeit aufweisen und meist über die Grenzen der Nationalstaaten

hinausgreifen. Die Trennung der Regionen versteht sich jedoch nicht als kategorial, sondern

soll pragmatisch dem Bedürfnis entsprechen, überblickbare Einheiten zu schaffen. Die Folge
der Regionen versucht, gewissen geographischen Zusammenhängen zu entsprechen. Dass sie

mit dem deutschsprachigen Raum beginnt, hat eher mit der Herkunft des Autors zu tun, als dass

es eine inhaltliche Präjudizierung bedeutet. Idealpläne sind der Herkunftsregion ihrer Verfasser

zugeordnet. Innerhalb
deraufgeführtenRegionensinddiePlanungenchronologischgeordnet.SpäterePlanungenzuschongenanntenStädtensindbeidererstenNennungmitangefügt.LiteraturhinweisezudeneinzelnenPlanungenfindensichimgleichermassengeordnetenLiteraturverzeichnis.AusdemVergleichderHauptstadtplanungenmitdenübrigenStadtplanungenergibtsich,dasseskeineindeutigesformalesKriteriumfürHauptstädtegibt.DieGrundformenderGesamtstadt(radio-konzentrisch,rasterförmig,informell)sindzuallgemeinundinihrerAnzahlzubegrenzt,umfürbestimmteStadttypenreserviertseinzukönnen.DasselbegiltfürstädtebaulicheElementewiePlätze,Achsen,Gebäudegruppenetc.SeltenkommenallerdingsinHauptstadtplanungeninformelleStrassengrundrisseodermalerischeGestaltungsweisenvor.HäufigsinddagegeneinegeometrischeGesamtplanung,dieVerwendungvonAchsenundgrossenPlätzensowieeinemonumentaleFormulierungzumindestderzentralenRegierungsbauten.DieaufwendiggestaltetenRegierungsviertelkönnenalsdaseigentlicheCharakteristikumvonHauptstädtenangesehenwerden-alleübrigenEigenschaftenteilensiemitanderenStädten.OrtDatumArtderPlanungAutorenDeutschland,Österreich-Ungarn,Schweiz,NiederlandeAachen1879GesamtplanJosefStubbenKöln1880WettbewerbErweiterungsplan1.Preis:JosefStubben,KarlHenrici;2.Preis:JosefStubben,KarlHenrici;3.Preis:C.A.PhilippZagreb1887GesamtplanStadtverwaltung
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Düren 1890 Gesamtplan Josef Stubben

Wesel 1890 Gesamtplan Josef Stubben

München 1891-93

1893-1904

Wettbewerb Gesamtplan

Gesamtplan

ein 1. Preis: Gerhard Aengeneyndt; ein

1. Preis: Alfred Frühwirt; ein 1. Preis:

Johannes Lehnert; ein 1. Preis: Karl

Henrici

Theodor Fischer

Graz 1892 Gesamtplan Stadtverwaltung

Wien 1892-94

Wald- und Wiesengürtel
mit Höhenstrasse 1905

Grossstadt 1911

1912

Wettbewerb Gesamtplan

Erweiterungsplan

Idealplan

Idealplan

ein 1. Preis: Otto Wagner; ein 1. Preis:

Joseph Stubben; ein 2. Preis: Alfred

Reinhold, Leopold Simony, Theodor

Bach; ein 2. Preis: Eugen Fassbender; ein

2. Preis: Carl, Julius und Rudolf

Mayreder; ein 3. Preis: Alfred Frühwirth;
ein 3. Preis: Ludwig Baumann; ein 3.

Preis: Otto Lasne, Josef Heindl

Heinrich Goldemund

Otto Wagner

Adolf Loos

Privoz (Oderfurt) 1893-95 Gesamtplan Camillo Sitte

Timisoara (Temesvâr)
1893-95

1901-03

1911

Gesamtplan

Gesamtplan

Gesamtplan

Lajos Ybl

Laszlö Szesztay

Emil Szilârd

Wiesbaden 1894

1915

Gesamtplan

Gesamtplan

Reinhard Baumeister

Josef Stubben

Darmstadt 1894-95 Gesamtplan Josef Stubben

Olmütz 1894-1895 Gesamtplan Camillo Sitte

Ljubljana (Laibach) 1895 Gesamtplan Camillo Sitte, Max Fabiani,

Stadtplanungsamt

Mariental 1896 Gesamtplan Camillo Sitte

Stadt der Zukunft 1896 Idealplan Theodor Fritsch

Griz-Nez 1897 Idealplan Jan Kotera

Kufstein 1898-1902 Gesamtplan Otto Lasne

Greytown 1899-1900 Idealplan Oscar Feigel

Teplitz 1900 Gesamtplan Camillo Sitte

Eichwald 1900 Gesamtplan Camillo Sitte

Reichenberg 1900-01 Gesamtplan Camillo Sitte

Amsterdam Süd 1900-05

1915-17

Chaos-Ordre 1919-20

Erweiterungsplan

Idealplan

Hendrik Petrus Berlage

Hendrik Petrus Berlage

Hendricus Theodoras Wijdeveld

Brunn 1901-02 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Eugen Fassbender; 2. Preis:

Heinrich Goldemund, Karl Mayreder; ein

3. Preis: Josef Stubben; ein 3. Preis: Karl

Henrici
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Kurort Hohes Land 1902 Idealplan Otto Wytrlik

Posen 1903 Gesamtplan Josef Stubben

Marienberg 1903 Gesamtplan Camillo Sitte

Gmindersdorf bei

Reutlingen 1903

Gesamtplan Theodor Fischer

Landshut 1905 Erweiterungsplan ein 1. Preis: Friedrich Pützer; ein 1. Preis:

Josef Stubben

Welthauptstadt bei Den

Haag 1905

Idealplan Karel Petrus Cornelis De Bazel

Villach 1905-07 Gesamtplan Eugen Fassbender

Pforzheim 1906 Gesamtplan 1. Preis: Louis Neuweiler

Hellerau bei Dresden 1907 Gesamtplan Richard Riemerschmid

Hirschberg 1907 Gesamtplan Felix Genzmer

Sopron 1908 Gesamtplan Josef Wälder

Den Haag 1908-11 Gesamtplan Hendrik Petrus Berläge

GrossStadt der Zukunft

1908

Idealplan Rudolf Müller

Berlin 1908-10 Wettbewerb Gesamtplan ein 1. Preis: Hermann Jansen; ein 1.

Preis: Joseph Brix, Felix Genzmer; 3.

Preis: Bruno Möhring, Rudolf Eberstadt,
Richard Petersen; 4. Preis: Bruno

Schmitz, Otto Blum, Havestadt & Contag

Margarethenhöhe bei

Essen 1909

Gesamtplan Georg Metzendorf

Freiwaldau samt dem

Kurort Gräfenberg 1910

Gesamtplan Eugen Fassbender

Düsseldorf 1911-12 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Bruno Schmitz, Otto Blum,

Heck; 2. Preis: Bruno Möhring, Richard

Piehl, Rogg; 3. Preis: Ernst Stahl, Max

Wöhler, Langen; 4. Preis: Josef Stubben,

Ludwig Pfaffendorf, Strach; 5. Preis:

Hermann vom Endt

Budapest 1911-12 Gutachten Gesamtstadt Eliel Saarinen

Interlaken 1912-13 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Meier & Arter; 2. Preis: Fritz

von Niederhäusern, H. Rahm, André

Strässle; 3. Preis: J. & A. Rüegg, J.

Allenspach; 4. Preis: Niggli & Aug.
Rufer, E. Blatter

Reichenberg (Böhmen)
1913

Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Wilhelm Habel, Walter Kreuzer;
2. Preis: Emil Maul; 3. Preis: Johann

Theodor Jäger, Franz Miklaucic, Ernst

Schüller

Vrewijk 1913-16 Gesamtplan Hendrik Petrus Berlage, Marinus Jan

Granpré Molière

Falkenberg bei Berlin

1913

Gesamtplan Hans Bernoulli, Bruno Taut

Staaken bei Berlin 1914-

18

Gesamtplan Paul Schmitthenner
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Mittelstadt 1915 Idealplan B. Hammer

Prag 1915-18 Gesamtplan Max Urban

Zürich 1915-18 Wettbewerb Gesamtplan ein 2. Preis: Albert Bodmer, Konrad

Hippenmeier; ein 2. Preis: Hermann

Heiter; 3. Preis: Rittmeyer & Furrer, Karl

Zöllig

Friedenstadt 1917 Idealplan Hans Kampffmeyer

Biel 1918 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: R. Keller, Karl Zöllig, J.

Wildermuth; 2. Preis: Camille Martin,
Paul Aubert, Arnold Hoechel; ein 3.

Preis: Moser, Schürch & v. Gunten, R.

Walther; ein 3. Preis: Emil Altenburger;
4. Preis: Hans Bernoulli, Jos. Englert

Grossstadt und Gartenstadt

1919

Idealpläne Paul Wolf

Stadtkrone 1919 Idealplan Bruno Taut

Frankreich, Belgien, Spanien, Portugal

Capitale modèle 1880 Idealplan Ale. Mathieu

Ciudad Lineal 1886 Idealplan Arturo Soria y Mata

Cité industrielle 1899-

1917

Idealplan Tony Garnier

Lissabon 1901-03 Gesamtplan Federico Ressano Garcia

Barcelona 1903-05 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Léon Jaussely

Paris 1904

1908-10

1913

1919

1934

InnenStadtplan

Erweiterungspläne

Erweiterungsplan

Wettbewerb Gesamtplan

Gesamtplan

Eugène Hénard

Louis Dausset, Eugène Hénard

Louis Bonnier, Marcel Poëte

1. Preis: Léon Jaussely und Roger-Henri
Expert

Henri Prost

Marseilles 1905 Wettbewerb

Innenstadtplan

1. Preis: Henri Ebrard, Ramasso; 2. Preis:

Tony Garnier

Madrid 1907

1911

Innenstadtplan mit

Regierungsplatz

Gesamtplan

Marqués de Zafra

Pedro Nünez Granés

Ville de l'Avenir 1910 Idealplan Eugène Hénard

Antwerpen 1910 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Henri Prost; 2. Preis: Marcel

Auburtin

Bruxelles-aux-Champs
1911

Erweiterungplan H. de Bruyne, E. Stases

Dunkerque 1912 Wettbewerb

Erweiterungsplan

1. Preis: Donat Alfred Agache

Lyon 1912 Erweiterungsplan Commission pluricommunale

Nancy 1913 Erweiterungsplan Société des Architectes de l'Est

Centre Mondial de

Communication 1913

Idealplan Ernest Hébrard, Hendrik Christian

Andersen
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Porto 1915 Innenstadtplan Barry Parker

Reims 1915-19 Wettbewerb Gesamtplan Marcel Auburtin, Jean Claude Nicolas

Forestier

Lille 1919-20 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Jacques Gréber

Grossbritannien, Irland

Garden City 1898 Idealplan Ebenezer Howard

Rossall Beach Estate

(Lancashire) 1901

Gesamtplan Edwin Landseer Lutyens

New Earswick 1902 Gesamtplan Barry Parker, Raymond Unwin

Letchworth 1903 Gesamtplan Barry Parker, Raymond Unwin

Hampstead Garden

Suburb 1905

Gesamtplan Barry Parker, Raymond Unwin und

Edwin Lutyens

Fallings Park (bei

Wolverhampton) 1906

Gesamtplan Thomas Adams, Detmar Blow, Fernand

Billery, George Pepler

Glyn Cory (bei Cardiff)
ca. 1906

Gesamtplan Thomas Hayton Mawson

Knebworth (Hertfordshire)
1907

Gesamtplan Thomas Adams, Edwin Landseer

Lutyens, George Pepler

London 1907

1942

Idealplan

Gesamtplan

Paul Waterhouse

Edwin Lundseer Lutyens und Royal
Academy Planning Committee

Newton Moor (Cheshire)
1908

Gesamtplan Thomas Adams

Alkrington (Lancashire)
1908-09

Gesamtplan Thomas Adams, George Pepler

Bolton 1910 Gesamtplan Thomas Hayton Mawson, Robert

Atkinson

Port Sunlight 1910 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Ernest Prestwich, Thomas

Hayton Mawson, Robert Atkinson

Ruislip Manor 1910 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: A. und J. Soutar

Liverpool 1910 Innenstadtplan Stanley Davenport Adshead

Gidea Park 1911 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: R. Daun, W. G. Gibson

Alton Park bei Clacton-

on-Sea 1911

Gesamtplan Pepler & Allen

Halifax 1911-12 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Longbottom & Culpan; 2. Preis:

Medley Hall & Son; 3. Preis: C. F. L.

Horsfall & Son

Prestatyn Estate (North

Wales) 1912

Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Patrick Abercrombie, E. L.

Bower, T. F. Shepheard; 2. Preis: Harold

Faulkner; 3. Preis: Reginald Dann

Garden City 1912 Idealplan Raymond Unwin

High Wycombe 1913 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: E. W. Turner; 2. Preis: S.

Poynton Taylor; 3. Preis: A. J. Dexter

Dublin 1914-16 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Patrick Abercrombie und

Sydney A. Kelly & Arthur J. Kelly;
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Ankauf: Charles Robert Ashbee und

George H. Chettle

Bath ca. 1916 Gesamtplan John Belcher, J. J. Joass

Industrial Village 1917 Idealplan Thomas Hayton Mawson

Italien

Rom 1883

Modell des kaiserlichen

Rom 1905-13

1906-09

1911-14

1914-15

L'Urbe Massima 1914-17

Gesamtplan

Innenstadtrekonstruktion

Gesamtplan

Erweiterungsplan

Erweiterungsplan

Idealplan

Alessandro Viviani

Paul Bigot

Edmondo Sanjust di Teulada

Joseph Stubben

Gustavo Giovannoni, Marcello Piacentini

u.a.

Armando Brasini

Mailand 1884-89

1907

1909-12

Gesamtplan

Erweiterungsplan

Gesamtplan

Cesare Beruto

Emilio Belloni, Mario Stroppa

Giovanni Masera, Angelo Pavia

Neapel 1885

1914

Erweiterungsplan

Gesamtplan

Emmanuele Rocco

Francesco De Simone

Bologna 1885-87 Gesamtplan Stadtverwaltung

Turin 1906-08 Gesamtplan Ufficio Teenico Municipale

Bergamo 1906-08 Erweiterungsplan Marcello Piacentini, Giuseppe Quaroni

La città nuova 1914 Idealplan Antonio Sant'Elia

Ostia Nuova 1910

1916

Gesamtplan

Gesamtplan

Paolo Orlando

Vincenzo Fasolo, Gustavo Giovannoni,
Tullio Passarelli, Marcello Piacentini

Florenz 1915-24 Gesamtplan G. Bellincioni

Skandinavien

Helsinki

Töölö 1898-99

Meilahti 1900-02

Kulosaari 1907

Munkkiniemi-Haaga

1910-15

Pro Helsingfors 1916-18

Wettbewerb

Erweiterungsplan

Erweiterungsplan

Erweiterungsplan

Gesamtplan

Gesamtplan

1. Preis: Gustaf Nyström, Hermann

Norrmén; 2. Preis: Lars Sonck; 3. Preis:

Bertel Jung, Lars Sonck, Valter Thomé

Bertel Jung

Lars Sonck

Eliel Saarinen

Eliel Saarinen, Bertel Jung

Göteborg 1901 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Per Hallman, Fredrik Sundbärg;
2. Preis: Nils Gellerstedt, Torben Grut; 3.

Preis: K. Lindahl, Valter Thomé;
Ankäufe: V. Karlson; B. Jung, O.

Bomansson; Siegfried Sitte; C. O. Aqvist;
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Christinedal-Bagaregarden
1908

Erweiterungsplan

H. G. und E. Torulf

Albert Lilienberg

Vaskiluoto (Vaasa) 1903 Gesamtplan Lars Sonck

Helsingborg 1905-06 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Nils Gellerstedt, Axel R.

Bergman; 2. Preis: Robert Weyrauch,
Martin Mayer; 3. Preis: Torben Grat,

Sigfrid Ewald; Ankäufe: Albert

Lilienberg, Halmstad; G. Armeen, W.

Nettebladt, C. Semler; Siegfried Sitte;
Emerich Forbat

Gamla Enskede bei

Stockholm 1907

Gesamtplan Per Olof Hallman

Trollhättan 1908 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Nils Gellerstedt, Erik Hübe

Trondheim 1910 Wettbewerb Gesamtplan 1. Presi: Erik Hübe; 2. Preis: Nils

Gellerstedt

Ullevâl Hageby bei Oslo

1916
Gesamtplan Oscar Hoff

Bergen 1917 Gesamtplan Nils Gellerstedt

Hirtshals 1919 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Steen Eiler Rasmussen, Knud H.

Christiansen

Tönsberg 1920 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Nils Gellerstadt

Turku 1921 Gesamtplan Bertel Jung

Osteuropa

Stara Zagora (Bulgarien)
1878-79

Gesamtplan Lubor Bayer

Sofia 1879-80

1907

1911

Gesamtplan

Gesamtplan

Gesamtplan

Nikolai Kopitkin

Stadtbauamt

Johann Peschl

Plovdiv (Bulgarien) 1888-

91

Gesamtplan Joseph Schnitter

Bukarest 1906 Wettbewerb Gesamtplan E. Redont

Athen 1908-10

1914-1918

1920

Gesamtplan

Gesamtplan

Gesamtplan

Ludwig Hoffmann

Thomas Hayton Mawson

Ernest Hébrard

Krakau 1909-10 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Jözef Czajkowski, Wladyslav
Ekielski, Tadeusz Stryjenski, Kazimierz

Wyczynski, Ludwik Wojtyczko; 2. Preis:

Jan Rakowicz; 3. Preis: Franciszek

Maczynski, Tadeusz Niedzielski

Sankt
Petersburg1909-11GesamtplanLeontyBenois,MarianPeretiatkovich,FjodorEnakievProzorowkabeiMoskau1912GesamtplanWladimirSemjonow
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Zabki bei Warschau 1912 Gesamtplan T. Tolwinski

Tallinn (Reval) 1912-13 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Eliel Saarinen

Belgrad 1912-13

1921-22

Gesamtplan

Wettbewerb Gesamtplan

Alban Chambon

Ein 2. Preis: Marcel Auburtin, Albert

Parenty, Jean Naville und Henri

Chauquet; ein 2. Preis: Joseph Brix, Karl

Barth; ein 2. Preis: Gustav Blohm, Paul

Weichhold, Eugen Ramhorst, Wilhelm

Stein, Hans Dempwolff-Hamburg;
Beitrag: Rudolf Perco, Erwin Bock, Erwin

Ilz

Skopje 1912-14 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Dimitrije T. Leko

Warschau 1916 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: T. Tolwinski

Thessaloniki 1917-21 Gesamtplan Thomas Mawson, Ernest Hébrard

Moskau 1918-24 Gesamtplan Iwan Scholtowski, Alexej Schtschussew

Tirana 1924-25 Gesamtplan Armando Brasini

Afrika

Lourenço Marques (heute

Maputo, Mosambik)
1887-88

Gesamtplan Joaquim José Machado, Antonio José de

Araüjo

Addis Abeba 1887-91 Gesamtplan Alfred Ilg

Douala (Kamerun) 1890

Douala-Bell 1913

Gesamtplan

Erweiterungsplan

F. A. Schran

Stadtverwaltung

Grand Bassam

(Elfenbeinküste) 1890

Gesamtplan Stadtverwaltung

Bamako (Mali) 1894

Bamako-Koulouba 1903

Gesamtplan

Regierangsviertel

Stadtverwaltung

Stadtverwaltung

Conakry (Guinea) 1895 Gesamtplan Ballay

Cotonou (Benin) 1895 Gesamtplan Stadtverwaltung

Bingerville
(Elfenbeinküste) 1899

Gesamtplan Adjame-Santey

Nairobi 1899 Gesamtplan Stadtverwaltung

Djibouti 1899 Gesamtplan Stadtverwaltung

Dakar (Senegal) 1904 Gesamtplan und

Regierangsviertel
Stadtverwaltung

Khartoum 1904 Gesamtplan W. H. McLean

Kayes (Mali) 1904 Gesamtplan Stadtverwaltung

Abidjan (Elfenbeinküste)
1904-05

Gesamtplan Stadtverwaltung

Niamey (Niger) 1905 Gesamtplan Chabouchou

Heliopolis 1905 Gesamtplan Stadtverwaltung

Elizabethville (heute
Lubumbashi, Zaire) 1910

Gesamtplan Wangermée
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Algier 1910 Gesamtplan Eugène de Redon

Pretoria 1910-13 Regierungsviertel Herbert Baker

Odienné (Elfenbeinküste)
1911

Gesamtplan Pichot

Tripolis 1912

1913

1922

Gesamtplan

Gesamtplan

Gesamtplan

Luigi Luiggi

Riccardo Simonetti

Armando Brasini

Massaua (Eritrea) 1913 Gesamtplan Odoardo Cavagnari und Stadtverwaltung

Asmara (Eritrea) 1913 Gesamtplan Odoardo Cavagnari und Stadtverwaltung

Cheren (Eritrea) 1913 Gesamtplan Odoardo Cavagnari und Stadtverwaltung

Huambo (Angola) 1913 Gesamtplan Carlos Roma Machado

Lomé (Togo) 1913-14 Gesamtplan Stadtverwaltung

Rabat 1913ff. Gesamtplan Jean Claude Nicolas Forestier, Henri

Prost, Albert Laprade

Fes 1913ff. Gesamtplan Jean Claude Nicolas Forestier, Henri

Prost

Meknes 1913ff. Gesamtplan Jean Claude Nicolas Forestier, Henri

Prost

Marrakesch 1913ff. Gesamtplan Jean Claude Nicolas Forestier, Henri

Prost

Casablanca 1913-17 Gesamtplan Jean Claude Nicolas Forestier, Henri

Prost, Albert Laprade

Tananarive 1918-19 Gesamtplan George Cassaigne

Tunis 1920 Gesamtplan Victor Valensi

Nordamerika

Hochhausstadt 1891 Idealplan Louis Sullivan

Metropolis 1894 Idealplan King Champ Gillette

New Era Model City 1897 Idealplan Charles W. Caryl

New York 1898

1904

1907

Innenstadtplan

Innenstadtplan

Gesamtplan

Julius F. Harder

Ernest Flagg

New York City Improvement
Commission

Harrisburg 1901 Gesamtplan
WarrenH.Manning,James,H.Fuertes,M.R.SherredWashington1901-02GesamtplanDanielHudsonBurnham,CharlesFolienMcKim,FrederickLawOlmsted,Jr.,AugustusSaint-GaudensModelCity,World'sFairSt.Louis1901-04IdealplanAlbertKelseyFortGoodwill1902IdealplanC.W.WoolridgePhiladelphia190219111917ErweiterungsplanGesamtplanErweiterungsplanAlbertKelseyComprehensivePlanCommissionJacques

Gréber
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Buffalo 1902

1904-05

Gesamtplan

Civic Center

Charles Mulford Robinson

George Cary, Green & Wicks, James

Walker

Cleveland 1902-03 Civic Center Daniel Hudson Burnham, John M.

Carrère, Arnold W. Brunner

City Plan 1904 Idealplan Charles R. Lamb

St. Louis 1904

1907

1917

Civic Center

Gesamtplan

Gesamtplan

Public Buildings Commission

Civic League

Harland Bartholomew

San Francisco 1904-05

1912

Gesamtplan

Civic Center

Daniel Hudson Burnham, Edward

Herbert Bennett

John Galen Howard, Frederick H. Meyer,
John Reid, Jr.

Columbia 1905 Gesamtplan Kelsey & Guild

Detroit 1905

1913-15

Gesamtplan

Gesamtplan

Frederick Law Olmsted, Jr., Charles

Mulford Robinson

Edward Herbert Bennett, Frank Miles

Day

Honolulu 1906 Gesamtplan Charles Mulford Robinson

Savannah 1906 Gesamtplan John Nolen

St. Paul 1906

1910

1911

Regierungsviertel

Regierungsviertel

Gesamtplan

Common Council

Cass Gilbert

John Nolen, Arthur C. Comey

Denver 1906

1912

1916-17

Gesamtplan

Civic Center

Civic Center

Charles Mulford Robinson

Frederick Law Olmsted, Jr., Arnold W.

Brunner

Edward Herbert Bennett

Warren 1906-08 Idealplan Warren H. Manning, Huger Elliott, R. A.

Applegarth

Chicago 1906-09 Gesamtplan Daniel Hudson Burnham, Edward

Herbert Bennett

Baltimore 1906-10 Civic Center Arnold W. Brunner, John M. Carrère,
Frederick Law Olmsted, Jr.

Greenville 1907 Gesamtplan Kelsey & Guild

Des Moines 1907 Regierungsviertel Civic Improvement Committee, Charles

Mulfrod Robinson

Montreal 1907 Gesamtplan Committee of Civic Improvements

Roanoke 1907 Gesamtplan John Nolen

Columbus 1907-08 Gesamtplan Austin W.
Lord,AlbertKelsey,CharlesN.Lowrie,CharlesMulfordRobinson,H.A.McNeilNewHaven1907-10GesamtplanCassGilbert,FrederickLawOlmsted,Jr.Duluth1908CivicCenterDanielHudsonBurnhamProvidence1908RegierungsviertelFrederickLawOlmsted,Jr.SanDiego1908GesamtplanJohn

Nolen
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Cedar Rapids 1908 Gesamtplan Charles Mulford Robinson

Hartford 1908-12 Gesamtplan Carrère & Hastings

Little Rock 1908-13 Gesamtplan John Nolen

Grand Rapids 1909 Gesamtplan Arnold W. Brunner, John M. Carrère

Los Angeles 1909 Gesamtplan Charles Mulford Robinson

Madison, New Jersey,
1909

Gesamtplan Warren H. Manning

Toronto 1909 Gesamtplan Toronto Guild of Civic Art

Pittsburgh 1909

1910

1914

Gesamtplan

Gesamtplan

Gesamtplan

Bion J. Arnold, John R. Freeman,
Frederick Law Olmsted, Jr., Charles

Mulford Robinson

Frederick Law Olmsted, Jr.

Edward Herbert Bennett

Madison, Wisconsin, 1909-

11

Gesamtplan John Nolen

Milwaukee 1909-11

1916

Gesamtplan

Gesamtplan

Frederick Law Olmsted, Jr., John Nolen

Werner Hegemann

Boulder 1910 Gesamtplan Frederick Law Olmsted, Jr.

Oklahoma 1910 Gesamtplan W. H. Dunn

Reading 1910 Gesamtplan John Nolen

Dallas 1910-11 Gesamtplan George E. Kessler

Seattle 1910-11 Gesamtplan Virgil G. Bogue

Rochester 1911 Gesamtplan Arnold W. Brunner, Bion J. Arnold,
Frederick Law Olmsted, Jr.

Minneapolis 1911-17 Gesamtplan Edward Herbert Bennett

Colorado Springs 1912 Gesamtplan Charles Mulford Robinson

Portland 1912 Gesamtplan Edward Herbert Bennett

Newark 1912-13 Gesamtplan E. P. Goodrich, George B. Ford

Albany 1912-14 Gesamtplan Arnold W. Brunner, Charles Downing
Lay

Dover 1913 Gesamtplan Arthur Coleman Comey

Erie 1913 Gesamtplan John Nolen

Houston 1913 Gesamtplan Arthur Coleman Comey

Mossmain 1913-14 Gesamtplan Walter Burley Griffin

Calgary 1913-14 Gesamtplan Thomas Hayton Mawson

Ottawa und Hull 1913-15 Gesamtplan Edward Herbert Bennett

Oakland und Berkeley
1915

Gesamtplan Werner Hegemann

Mittel- und Südamerika

La Plata, Provinz Buenos

Aires 1882

Wettbewerb Gesamtplan Pedro Benoit, Dardo Rocha u.a.

Belo Horizonte, Provinz Gesamtplan Aaräo Reis und José de Magalhäes
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Minas Gerais 1890

Rio de Janeiro 1902-06,
1911

1926-30

Gesamtplan

Gesamtplan

Pereira Passos, Joseph Antoine Bouvard

Donat-Alfred Agache

New Guayaquil 1907 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: André Bérard; 2. Preis:

Duménil; 3. Preis: Morin Goustiaux; 4.

Preis: Marcel Cochet

Buenos Aires 1907-10

1923-24

1926

Gesamtplan

Gesamtplan

Gutachten

Joseph Antoine Bouvard

Jean Claude Nicolas Forestier

Léon Jaussely

New City Ocean Port,
Samborombon Bay,
Argentinien, ca. 1910

Gesamtplan Stanley Peach

Säo Paolo 1911 Gesamtplan Joseph Antoine Bouvard

Rosario 1911 Gesamtplan Joseph Antoine Bouvard

Montevideo 1911-12 Wettbewerb Gesamtplan 1. Preis: Augusto Guidini; 2. Preis:

Joseph Brix; 3. Preis: Eugenio P.

Baroffio

Santiago de Chile ca. 1912 Gesamtplan Société Centrale d'Architectes, Institut des

Ingénieurs, Conseil des Beaux-Arts

Havanna 1925-30 Gesamtplan Jean Claude Nicolas Forestier, Théo

Leveau, Jean Labatut
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Abb. 1: Robert Breuer,

Der Städtebau als

M. Htll'M, Retoi>*iniMiori tier Akm;>o!is il! Seîiwmte a»f Sizilien und eines Teils der Stadt, Qrrhitf*Vtnnicr'hf»c

nach Ar frtoicirane der erhaltenen Überrede. - RedHwinkllge StaBMtiiilmmg, strenge
dlumauuiuSUKij

Symmetrie des Rjurnsefntiis, IXr 0«»< «1« kriegerischen V«Uairétrjlcnuie Problem, 1911.
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Abb. 2: Robert Breuer, Der Städtebau als architektonisches Problem, 1911.
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Abb. 3: Henry Vaughan Lanchester, Stadtschema, 1910.

Abb. 4: H. Bradshaw,

Frontispiz der Town

Planning Conference

in London, 1910.
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Abb 5 Ansicht von Karlsruhe, 18 Jh
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Abb 6. John Sulman, Schema fur die Hauptstadt von

Australien, 1910

Abb 8 Senate Park Commission,

Washington, 1902

Abb 7 Plan von Versailles, 18 Jh



Abb. 9: Léon Jaussely, Place du Peuple dans la Métropole d'un grand État Démocratique, 1902.

Abb. 10: Bruno Möhring und Rudolf Eberstadt, Forum des Reiches in Gross-Berlin, 1910.

Abb. 11 : Bruno Schmitz, Völkerschlachtdenkmal in

Leipzig, 1898.
Abb. 12:

Eliel Saarinen, Parlament in Canberra, 1914-15.



Abb. 13 Charles Pierre L'Enfant, Washington, 1791

Abb 14 Ausstellung des Plans der Senate

Park Commission fur Washington, 1902
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Abb 15. William H Burr und Edward P Casey,

Arlington Memonal Bndge in Washington, 1900

Abb 16 William R HuttonundEmestFlagg, Arlington Memorial Bridge in Washington, 1900.
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Abb 17: Franklin Webster

Smith, Mail in Washington,
1900
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Z,r.u ^Wl.^ "« —M* Abb 18: Henry Ives Cobb,
Stc-s

Mall in Washington, 1900

k_J l_ Abb 19. Samuel Parsons, Jr,

Cund Theodore A. Bmgham,

_

Mall in Washington, 1900.
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Abb 20: Glenn Brown,

Mall in Washington, 1900



Abb. 21: George Oakley Totten, Jr.,

Mall in Washington, 1900.

Abb. 22: Paul Johannes Pelz, Mall in Washington, 1900.
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Abb. 23: Cass Gilbert,

Mall in Washington,
1900.

Abb. 24: Senate Park Commission, F. L. V. Hoppin, Washington, 1902.



Abb. 25: Senate Park Commission, George Carrol Curtis, Modell des Zustands von Washington, 1902.

Abb. 26: Senate Park Commission, George Carrol Curtis, Modell der Planung von Washington, 1902.

Abb. 27: Senate Park Commission, Öffentliche Bauten an der Mall, 1902.
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Abb. 28: Senate Park Commission, Charles Graham, Mall in Washington, 1902.
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Abb. 29: Senate Park Commission, Mall in Washington, 1902.

Abb. 30: Senate Park Commission, Sunken Garden Abb. 31: Senate Park Commission, Jules Guénn,

auf der Mall in Washington, 1902. Sunken Garden auf der Mall in Washington, 1902.



Abb. 32: Senate Park Commission,

Jules Guérin, Mall in Washington
mit Washington Memorial, 1902.

Abb. 33: Senate Park Commission,

Robert Blum, Mall in Washington
mit Lincoln Memorial, 1902.

Abb. 34: Senate Park Commission,

Jules Guérin, Mall in Washington
mit Memorial, 1902.

Abb. 35: Senate Park Commission,

Mall in Washington mit Memorial,

1902.



Abb 36 Senate Park Commission,

Carlton T Chapman, Lincoln Memonal

und Arlington Memorial Bridge, 1902

Abb 37 Senate Park Commission,

Blick von der Villa Medici in Rom auf

den Petersdom, 1902

Abb 38 Senate Park Commission,

Mall in Washington mit Capitol,
1902

Abb 39 Senate Park Commission,

Mall in Washington, 1902



Abb 40 John Nolen, Capitol in Madison, 1911
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Abb 41 Arnold W Brunner, John M Carrère und Frederick Law Olmsted, Jr, Civic Center in Baltimore, 1910
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Abb 42 VirgilG Bogue, Civic Center in Seattle, 1911

Abb 43 Edward Herbert Bennett,

Civic Center in Minneapolis, 1917



Abb. 44: Edward Herbert Bennett, Civic Center in Denver, 1917.

Abb. 45: Clifford Berryman,
Karikatur der Senate Park

Commission, 1908.



,!»4 'S ïïjti Abb. 47: Carrère & Hastings, House

Office Building in Washington,
in: National Geographic, 1915.

Abb. 48: Daniel Hudson Burnham, Post

Office und Union Station in Washington,
in: National Geographic, 1915.

Abb. 49: Hornblower & Marshall,

National Museum in Washington,
in: National Geographic, 1915.

^v^^^^^g&gaBÖÄi Abb. 50: Henry Bacon, Lincoln Memorial,
>„„»„ -.1,»n«<,,B.„^.M-^^a^j*#«.Ä in. National Geographie, 1915.



Abb. 51: Senate Park Commission, Jules Guérin, Washington, 1902.
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Abb. 52: Washington, 1934.

Abb. 53: Daniel Hudson Burnham und Peirce Anderson, Manila, 1905.



Abb. 54: Daniel Hudson Burnham und

Peirce Anderson, Government Center in

Manila, 1905.
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Abb. 55: Daniel Hudson Burnham und Peirce Anderson, Baguio, 1905.

Abb. 56: Government Center in Baguio, Abb. 57: William E. Parsons, Philippine General

Ansicht, 1928. Hospital in Manila, 1910.



Abb. 58: Fuller & Jones,

Parlament in Ottawa, An¬

sicht, 1873

Abb. 59: Federal Plan

Commission, Government

Center in Ottawa, 1915.

Abb. 60: Federal Plan Commission,

Jules Guérin, Government Center in

Ottawa, 1915.

Abb. 61: Federal Plan Commission, Jules

Guérin, Government Center in Ottawa, 1915.

Abb. 62: Federal Plan Commission, Ottawa, 1915.



Abb. 63: Armando Brasini, Urbe Massima, Kolonnaden zum Petersdom, 1917.

Abb. 64: Armando Brasini, Urbe Massima, Kolonnaden zum Petersdom, 1917.

Abb. 65: Armando Brasini, Urbe Massima, Piazza della Latinita, 1917.

Abb. 66: Armando Brasini, Urbe Massima, Piazza della Latinita, 1917.
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Abb. 67. Josef Hannich, Hofkirche am

Kaiserforum in Wien, 1912
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Abb. 68. Josef Hannich, Hofkirche am Kaiserforum in Wien,

1912

Abb. 69 Imre Steindl, Parlament in Budapest, 1885-1902.

&^ ^"4 M<*fäl>a3* nft^bn

Abb. 71 Ludwig Hoff¬

mann, Omonia-Platz in

Athen, 1910.

Abb 70 Ludwig Hoffmann, Athen, Innenstadt, 1910 Abb 72 Ludwig Hoffmann, Syntagma-Platz in Athen, 1910.



Abb. 73: Thomas Hayton Mawson,

Athen, Innenstadt, 1918.

Abb. 74: Thomas Hayton Mawson,

Parlament in Athen, 1918.

Abb. 75: Ernest Hébrard,

Regierungsviertel in Athen, 1920.

Abb. 76: Ernest Hébrard, Regierungsviertel in Athen,

1920.
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Abb 78 Ekel Saarinen, Munkkiniemi-Haaga, 1915

Abb 79 Eliel Saannen, Munkkimemi-Haaga, 1915

Abb 77 Eliel Saannen, Parlament in Helsinki,

1908

Abb 80 Eliel Saannen, Munkkimemi-Haaga,
Modell, 1915



Abb. 81: Eliel Saarinen und Bertel Jung, Helsinki, 1918.

Abb. 82: Eliel Saarinen und Bertel Jung, Helsinki, 1918.

Abb. 83: Wilhelm Kreis,

Bismarckturm, 1898.
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Abb 84 Planungsgebiet Gross-Berlin, in Anregungen zur Erlangung eines

Grundplanes, 1907
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Abb 85 Max Berg, Monumentalstadt in Berlin, 1910

Abb 86 Hermann Jansen, Gross-Berlin, Innenstadt, 1910



Abb. 87: Hermann Jansen, Tempelhofer
Feld bei Berlin, 1910.

Abb. 88: Hermann Jansen, Gross-Berlin,

Stadthaus, 1910.

Abb. 89: Hermann Jansen, Gross-Berlin,

Märkisches Museum, 1910.
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Abb. 90: Joseph Brix und Felix Genzmer,

Gross-Berlin, Innenstadt, 1910.

Abb. 91: Joseph Brix und Felix Genzmer, Gross-Berlin,

Königsplatz, 1910.



Abb 93 Bruno Mohnng und Rudolf Eberstadt,

Gross-Berlin, Oper, 1910
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Abb 92 Bruno Mohring und Rudolf Eberstadt,

Gross-Berlin, Innenstadt, 1910
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Abb 94 Bruno Mohnng und Rudolf Eberstadt, Abb 95 Bruno Mohring und Rudolf Eberstadt,

Gross-Berlin, Forum des Reiches, 1910 Gross-Berlin, Forum des Reiches, 1910

wp»npi

Abb 96 Otto March, Vaterländisches Forum, 1912 Abb 97 Felix Wolff, Deutsches Forum, 1915
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Abb. 98: Bruno Schmitz, Gross-Berlin, Innenstadt, 1910.

Abb. 99: Bruno Schmitz, Gross-Berlin, Monumentalstadt am Nordbahnhof, Forum der Kunst, 1910.

Abb. 100: Bruno Schmitz, Gross-Berlin, Monumentalstadt am Sudbahnhof, 1910.



Abb 101- Bruno Schmitz,

Gross-Berlin, Forum der

Arbeit, 1910

Abb 102 Bruno Schmitz,

Gross-Berlin, Paradeplatz
auf dem Tempelhofer Feld,

1910

Abb 104 Bruno Schmitz,

Gross-Berlin,

Universitätsstadt an der

Havel, 1910
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Abb 105. Bruno Schmitz,

Gross-Berlm, Hochhaus

am Potsdamer Platz, 1910



Abb. 107: Léon Jaussely und Charles Nicod, Gross-Berlin, 1910.

Abb. 106: Albert Gessner, Gross-Berlin, 1910.
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Abb. 108: Siegfned Sitte, Gross-Berlin 1910.
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Abb. 109: Martin Machler, Regierungsviertel m Berlin, 1908-20.
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Abb 110 Karl Scheffler, Die Architektur der

Grossstadt, 1913

Abb 111 Walter Curt Behrendt, Die einheitliche

Blockfront als Raumelement im Stadtbau, 1911

Abb 112 Paul Wolf, Stadthauser in

Schoneberg bei Berlin, in Städtebau,

1919

Abb 113 Ernst Ludwig Kirchner,

Innsbrucker Strasse am Stadtpark

Schoneberg, 1912-13



Abb. 114: Daniel Hudson Burnham und Edward Herbert

,
Bennett, Jules Guérin, Plan of Chicago, 1909.

Abb. 115: Otto Wagner, Grossstadt, 1911.
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Abb. 116: Hendrik Petrus Berlage,

Amsterdam-Süd, 1917.
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Abb. 118: Karl Henrici, München, Quartiersplätze,

Abb. 117: Karl Henrici, München, 1893.
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Abb. 119: Karl Henrici, Friedrich Pützer,

München, Quartiersplatz, 1893.
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Abb. 120: Karl Henrici, Friedrich Pützer,

München, Quartiersplatz, 1893.
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Abb. 121: Paul Schmitthenner, Gartenstadt Staaken

bei Berlin, 1914.

Abb. 122: Paul Schmitthenner, Gartenstadt Staaken

bei Berlin, 1914.



Abb 123 TheodorFntsch, Stadt der Zukunft, 1896 und 1912

Abb 124 Standorte fur die Hauptstadt Australiens, 1902 Abb 125 Grundsteinlegung von Canberra,

12 3 1913
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Abb 126 Alexander Oliver, G V J Mann, Abb 127 Robert Charles Coulter, Hauptstadt
Schema fur die Hauptstadt Australiens, 1901 von Australien am Lake George, 1901



Abb 128 John Sulman, Schema fur die Hauptstadt
von Australien, 1910
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Abb 129 John Sulman, Stadt fur

verwundete Soldaten, 1918
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Abb 130 Henry Musgrave Robinson, Hauptstadt
von Australien, 1912

Abb 132 George Gavin Lawson und David Joseph Parr,

Hauptstadt von Australien, 1912
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Abb 131 Anonym, Hauptstadt von Australien, 1912
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Abb. 133: James Yorath, Hauptstadt von Australien,

1912.
Abb. 134: Alfred Roewade, Hauptstadt von Australien,

1912.

Abb. 135: H. Bedford Tylor, Hauptstadt von Australien,

1912.

Abb. 136: William James Gilroy, Hauptstadt
von Australien, 1912.
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Abb. 137: Raymond Unwin und Barry Parker, Hampstead Garden Suburb, 1905.



Abb 138. André Louis Bérard, Hauptstadt
von Australien, 1912.

Abb. 139 André Louis Bérard, Hauptstadt
von Australien, 1912.
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Abb 141. André Louis Bérard, New Guayaquil, 1907

Abb 140 André Louis Bérard, New Guayaquil, 1907.



Abb 142 Herbert John Kellaway,

Hauptstadt von Australien, 1912

Abb 143 Louis Harold Rush,

William Dempster Hewitt, Alfred

Hoyt Granger und Phmeas E Paist,

Hauptstadt von Australien, 1912

Abb 144 Emanuel Tillman Mische,

Hauptstadt von Australien, 1912



Abb 146 Bernard Ralph Maybeck, Hauptstadt
von Australien, 1912

Abb 145 Bernard Ralph Maybeck, Hauptstadt
von Australien, 1912
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Abb 147 Bernard Ralph Maybeck, Hochhausboulevard als Spina, 1917

Abb 148 Ole Jacob Holme, Hauptstadt
von Australien, 1912

Abb 149 Charles Robert Heath, Hauptstadt
von Australien, 1912



Abb 150 Alexander J J Forbes, Hauptstadt von Australien, 1912
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Abb 151 Ernest William Gimson, Hauptstadt
% von Australien, 1912
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Abb 152 Ernest William

Gimson, Hauptstadt von

Australien, 1912
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Abb 153 Nils Otto Gellerstedt, Hauptstadt
von Australien, 1912

Abb 154 Nils Otto Gellerstedt, Hauptstadt
von Australien, 1912

Abb. 155 Arthur Coleman Comey, Hauptstadt
von Australien, 1912
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Abb 156 Arthur Coleman Comey, Hauptstadt
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Abb. 157: Walter Scott Griffiths,

Robert Charles Coulter und Charles

Henry Caswell, Hauptstadt von

Australien, 1912.

Abb. 158: Walter Scott Griffiths, Robert Charles Coulter und

Charles Henry Caswell, Hauptstadt von Australien, 1912.

Abb. 159: Walter Scott Gnffiths, Robert Charles Coulter und

Charles Henry Caswell, Hauptstadt von Australien, 1912.

Abb 160: Ernest Schaufelberg, Verner Owen Rees

und William Henry Gummer, Hauptstadt von

Australien, 1912.

Abb. 161: Ernest Schaufelberg, Verner Owen Rees und

William Henry Gummer, Hauptstadt von Australien,

1912



Abb 163 Harold van Buren Magonigle, Hauptstadt
von Australien, 1912
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Abb 162 Harold van Buren Magonigle, Hauptstadt
von Australien, 1912

Abb 164 Donat Alfred Agache, Hauptstadt
von Australien, 1912

Abb 165 Donat Alfred Agache, Hauptstadt
von Australien, 1912
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Abb 166 Donat Alfred Agache, Hauptstadt
von Australien, Regierungsviertel, 1912
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Abb 167 Donat Alfred Agache, Hauptst;
von Australien, Volksplatz, 1912



Abb. 168: Eliel Saarinen, Hauptstadt von Australien, 1912.

Abb. 169: Eliel Saarinen, Hauptstadt von Australien, 1912.

Abb. 170: Eliel Saarinen, Hauptstadt von Australien, Abb. 171: Eliel Saarinen, Hauptstadt von Australien,

Regierungsviertel, 1912. Regierungsviertel, 1912.
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i t Abb. 172: Walter Burley Griffin,

Marion Mahony Griffin, Hauptstadt
von Australien, 1912.

Abb. 173: Walter Burley Griffin, Marion Mahony Griffin, Hauptstadt von Australien, 1912.
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Abb. 174: Walter Burley Griffin, Canberra,

Preliminary General Plan, 1913-14.
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Abb. 177: Walter Burley Griffin, Canberra,

Diagramm des Regierungsviertels, 1913-14.
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Abb. 175: Walter Burley Griffin, Canberra,

Diagramm der Stadt, 1913-14.
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Abb. 178: Walter Burley Griffin, Canberra,

Diagramm der Universität, 1913-14.

Abb. 176: Walter Burley Griffin, Marion Mahony Griffin, Hauptstadt von Australien, Regierungsviertel, 1912.
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Abb. 179: Walter Burley Griffin, Marion Mahony Griffin, Hauptstadt von Australien, Schnitt Wasserachse,

Universität und Civic Center, 1912.

Abb. 180: Walter Burley Griffin, Marion Mahony Griffin, Hauptstadt von Australien, Schnitt Wasserachse,

Theater und Casino, 1912.

Abb. 181: Walter Burley Griffin, Marion Mahony Griffin, Hauptstadt von Australien, Schnitt Wasserachse,

Kathedrale und Militärakademie, 1912.
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Abb. 183: Board Plan fur die Hauptstadt von Australien,

1912.
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Abb 182: Board Plan fur die Hauptstadt von Australien,

1912
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Abb. 184. Karikatur des Board Plan,

in. Town Planning Review, 1912.

Abb. 185- Walter Burley Gnffin, Regierungsviertel
von Canberra, Parlamentswettbewerb, 1914.
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Abb. 186: Walter Burley Gnffin, Regierungsviertel
von Canbena, Parlamentswettbewerb, 1914

Abb. 187: Ehel Saannen, Parlament

in Canbena, 1914-15
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Abb. 188: Raymond Unwin, Barry Parker und Edwin

Landseer Lutyens, Hampstead Garden Suburb, 1908.
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Abb. 189: Thomas Hayton Mawson und

Robert Atkinson, Port Sunlight, 1910
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Abb. 190: A. und J. Soutar, Ruishp Manor, 1910.
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Abb. 191: Thomas Hayton Mawson, Calgary, 1914.

Abb. 192: Thomas Hayton Mawson, Calgary,
Civic Center, 1914
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Abb. 193: Chicago, World's Columbian Exposition,
White City, 1893.
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Abb 194 John McKean Brydon, New Public Offices

m London, 1898
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Abb 196 Alexander Marshall Mackenzie und Alexander

George Robertson Mackenzie, Australia House in London,

1912-18
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Abb 195 London County Council,

Kingsway-Aldwich Improvement,
1892
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Abb 197 Aston Webb, Queen Victoria Memonal und Mall in London, 1903



Abb. 198: Aston Webb, Admiralty Arch in London,

1905-10.
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Abb. 200: Imperial London, in: The Builder, 1912.

Abb. 199. Paul Waterhouse, London, 1907



Abb. 201: Imperial London, in: The Builder, 1912.
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Abb. 202: Herbert Baker, Union Buildings in Pretoria, 1910.
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Abb. 203: Herbert Baker, Union

Buildings in Pretoria, 1909.
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Abb 204 HerbertVaughanLanchester, New Delhi, 1912

Abb 205 Delhi Town Planning Committee,

New Delhi, nördlich der Altstadt, 1913
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Abb 207 Delhi Town Planning Committee, New Delhi,

südlich der Altstadt, 1913
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Abb 206 Delhi Town Planning Committee,

New Delhi, nördlich der Altstadt, 1913
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Abb 208 Edwin Landseer Lutyens und

Herbert Baker, New Delhi, Regierungs-

viertel, 1913
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Abb 209. Delhi Town Planning Committee, New Delhi, 1913
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Abb. 210: William Henry Nicholls, Zustand und Vorschlag
zur Sichtbarkeit des Government House in New Delhi, 1916.

Abb. 211: William H. Emerson, Victona Memorial Hall

in Kalkutta, 1901-21.
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Abb. 212: Edwin Landseer Lutyens,
Karikatur indischer Architektur, 1912.

Abb. 213: Edwin Landseer Lutyens,
Government House in New Delhi mit

Chattris, 1913.

Abb. 214: William Walcott, Secretariats und Government House in New Delhi, 1913.

Abb. 215: William Walcott, Secretariats und Government House in New Delhi, in: Architectural Review, 1924.

Abb. 216: William Walcott, Government House in New Delhi, 1913.
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Abb. 217: Hauptachse und Regierungsviertel in New Delhi,

Modell, in: Architectural Review, 1924.

Abb. 218: Edwin Landseer Lutyens,
Government House in New Delhi, 1912.
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Abb. 219: Edwin Landseer Lutyens,
Government House in New Delhi, 1913.

Abb. 220: Edwin Landseer Lutyens,

Viceroy's House in New Delhi, Grund-

riss Hauptgeschoss, 1931.
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Abb. 221: Edwin Landseer Lutyens,

Viceroy's House in New Delhi, Schnitte,

1931.
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Abb. 223: Edwin Landseer Lutyens, Viceroy's House

in New Delhi, Durbar Hall, 1931.

Abb. 222: Edwin Landseer Lutyens, Viceroy's House

in New Delhi, Hauptfassade, 1931.

Abb. 224: Edwin Landseer Lutyens, Viceroy's House

in New Delhi, Südfassade Kücheneingang, 1931.
Abb. 225: Edwin Landseer Lutyens,

Viceroy's House in New Delhi,

Dachbrunnen, 1931.

Abb. 226: Edwin Landseer Lutyens,
Staff Quarters in New Delhi, 1917.

Abb. 227: Edwin Landseer Lutyens,

Viceroy's Court in New Delhi, 1931.
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Abb. 228: Edwin Landseer Lutyens,

Jaipur Column in New Delhi, 1931.
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Abb. 230: Herbert Baker, Secretariats in New Delhi,

1931.

Abb. 229: Herbert Baker, Secretariats in New Delhi,

Grundrisse, 1931.

Abb. 231: Herbert Baker, Secretariats in New Delhi,

1931.

Abb. 232: Herbert Baker, Secretariats und

Dominion Columns in New Delhi, 1931.
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Abb. 233: Edwin Landseer Lutyens und Herbert Baker, New Delhi, 1931.
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Abb. 234: Herbert Baker, Council House

in New Delhi, 1919.

Abb. 235: Herbert Baker, Council House

in New Delhi, 1919.
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Abb. 237: Herbert Baker, Council House

in New Delhi, 1920.

Abb. 236: Herbert Baker, Council House

in New Delhi, 1920.

Abb. 238: Edwin Landseer Lutyens,
All-India War Memorial in New

Delhi, 1931.



Abb 239 Edwin Landseer Lutyens, Kathedrale

in New Delhi, 1917

Abb 240 Edwin Landseer Lutyens, Kathedrale

in New Delhi, 1917

Abb 241 Arthur Gordon Shoosmith,

J1 St Martin's Church in New Delhi,



Abb 243 Carlo Sala, Città in mezzo al mare,

Concorso Clementino, 1732
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Abb 244 Jan Kotera, Stadt am Kap Gnz-Nez, 1897 Abb 245 Oskar Felgel, Greytown, 1900



B^# * - Jfcpf Abb. 246: Josef Hoffmann,

Forum Orbis - Insula Pacis,

1895.

;î#.

Abb. 249: Alfred Fenzl, Friedenscongresspalast
auf der Insel Lacroma, 1900.
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Abb. 248: Alfred Fenzl, Friedenscongresspalast auf

der Insel Lacroma, 1900.
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Abb. 251: Léon Jaussely, Une place publique,
Prix de Rome, 1903.

Abb. 250: Léon Jaussely, Une place publique,
Prix de Rome, 1903.
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Abb. 252 Léon Jaussely, Une place publique, Prix de Rome, 1903.
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Abb. 254: Jean-Frédénc Wielhorsky,
Une place publique, Prix de Rome,

1903.

j$ Ä *tF^

f* jjffJs]^W*"*

Abb. 253: Jean-Frédéric Wielhorsky,
Une place publique, Prix de Rome,

1903.
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Abb. 256: Henri-Paul-Emile Joulie,

Une place publique, Prix de Rome,

1903.

Abb. 255: Henri-Paul-Emile Joulie,

Une place publique, Prix de Rome,

1903.

Abb. 258: Roger-Pierre-Honoré Séassal,

Un Palais de la Présidence dans la Capitale
d'une grande République, Prix de Rome,

1913.

Abb. 257: Roger-Pierre-Honoré Séassal,

Un Palais de la Présidence dans la Capitale
d'une grande République, Prix de Rome,

1913.



Abb 259 Ale Mathieu, Capitale modèle, 1880
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Abb 260 Ale Mathieu, Capitale modèle, 1880



Abb. 261: Ale. Mathieu, Capitale modèle, 1880.
Abb. 262: Ale. Mathieu,

Capitale modèle, 1880.

Abb. 263: Tony Garnier,

Cité industrielle, 1900.

Abb. 264: Tony Garnier,

Cité industrielle, 1900.
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Abb. 266. Tony Garnier, Tusculum, 1904.

Abb. 267: Tony Garnier, Tusculum, 1904.

Abb. 268 Paul Bigot, Rom, Modell, 1905-13.
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Abb. 269: Paul Bigot, Rom, Modell, 1905-13.
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Abb. 271: Jean Hulot, Selinunt, 1906.

Abb. 270: Jean Hulot, Selinunt, 1906.

Abb. 273: Patnce Bonnet, Pnene, 1911.

Abb. 272: Patrice Bonnet, Priene, 1911.



Abb. 274: Léon Jaussely, Place du Peuple dans la Métropole d'un grand État Démocratique, 1902.

Abb. 276: Claude Martello,

Une place de la republique,
1907.
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Abb. 275: Etienne Coutan,

Le Parlement par rapport a la

Place de la Concorde, 1905.

Abb. 277: Léon Jaussely, Barcelona, 1905. Abb. 278: Léon Jaussely, Barcelona, 1905.



Abb. 279: Eugène Hénard, Stadtschemata, 1904. Abb. 280: Eugène Hénard, Ville de l'avenir, 1910.
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Abb. 281: Louis Marie Cordonnier,

Friedenspalast in Den Haag, 1906.

Abb. 282: Otto Wagner,

Friedenspalast in Den Haag,
1906.

Abb. 283: Eliel Saarinen,

Friedenspalast in Den Haag,
1906.



Abb. 284: Karel Petrus Comelis de Bazel,

Weltfriedensstadt bei Den Haag, 1905.
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Abb. 285: Karel Petrus Comelis de Bazel, Weltfriedensstadt bei Den Haag, 1905.

Abb. 287: Karel Petrus Comelis de Bazel,

Weltfriedensstadt bei Den Haag, 1911.

Abb. 286: Hendrik Petrus Beriage, Den Haag, 1908.
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Abb. 288 Hendnk Chnstian

Andersen und Emest Hébrard,

World Centre of

Communication, 1913.
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Abb 289 Hendnk Christian

/ Andersen und Emest Hébrard,

World Centre of

Communication, 1913

Abb 290 Hendnk Chnstian Andersen und Emest Hébrard, World Centre of Communication, 1913



&!••!.„

LA VILLE

iiifi

liïliîl
fBtÊUBÊB

ililffli
lllllll

Abb. 291: Hendrik Christian Andersen und Ernest Hébrard, World Centre of Communication, 1913.

Abb. 292: Hendrik Christian Andersen und Ernest

Hébrard, World Centre of Communication, 1913.

Abb. 293: Hendrik Christian Andersen,

Fountain of Life, 1913.



Abb. 295: Hendrik Christian Andersen und Emest Hébrard,

World Centre of Communication, Olympic Centre, 1913.
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Abb. 296: Hendrik Christian Andersen

und Ernest Hébrard, World Centre of

Communication, Olympic Centre, 1913.
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Abb. 298: Hendrik Christian Andersen

und Ernest Hébrard, World Centre of

Communication, Art Centre, 1913.

Abb. 297: Hendrik Christian Andersen und Ernest Hébrard,

World Centre of Communication, Art Centre, 1913.

-iŒlOOww

Abb. 299: Hendrik Christian Andersen und Ernest Hébrard, World Centre of Communication, Art Centre, 1913.



UHU

.M. MM o '*$£:
MB I*

"

*JÊÊÊtmtÊi

&mm ••• #*#»

Mil.? * ft! J» Sf||||i

up ti i'\, fa p»

Nîiiiifa*''"*'' |î5* * t
USFil1* Se*» Jj,|j. »*B "l*

«fill If lift» IUI *w »I

limitw im h t

US •; 50

I»

JB

*3 ES

P-l»1 f

**A «"um»

Abb. 301: Hendrik Christian Andersen und Ernest Hébrard,

World Centre of Communication, Avenue of Nations, 1913.

Abb. 300: Hendnk Christian Andersen und

Ernest Hébrard, World Centre of

Communication, Avenue of Nations und

Scientific Centre, 1913.

Abb. 303: Hendrik Christian Andersen und Ernest Hébrard,

World Centre of Communication, International Scientific

Congress Building, 1913.

Abb 302 Hendnk Christian Andersen und

Ernest Hébrard, World Centre of

Communication, Scientific Centre, 1913
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Abb. 304: Hendrik Christian Andersen und

Ernest Hébrard, World Centre of

Communication, Tower of Progress, 1913.

Abb. 305: Hendrik Christian Andersen und

Ernest Hébrard, World Centre of

Communication, Tower of Progress, 1913.

Abb. 306: Hendrik Christian Andersen und

Ernest Hébrard, World Centre of

Communication, Tower of Progress, 1913.

Abb. 307: Senate Park Commission,

Otto H. Bacher, Sunken Garden auf der

Mall in Washington, 1902.
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Abb. 308: Hendrik Christian Andersen und

Ernest Hébrard, World Centre of

Communication, Untergrundbahnen, 1913.

Abb. 310: Hendrik Christian Andersen und

Ernest Hébrard, World Centre of

Communication bei Bern, 1913.

Abb. 309: Hendrik Christian Andersen und

Ernest Hébrard, World Centre of

Communication bei Brüssel, 1913.

Abb. 311 : Hendrik Christian Andersen und

Ernest Hébrard, World Centre of

Communication in New Jersey, 1913.



. * *.*'*! ate**». •

.

'

srrr4 -•:i«!:,v

»S|.

Abb. 312: Hendrik Petrus Beriage,
Pantheon der Menschheit, 1915.

Abb. 313: Hendrik Petrus Beriage,
Pantheon der Menschheit, 1915.

Abb. 314: Hans Kampffmeyer, Friedenstadt, 1918.
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Abb. 316: Erich zu Putlitz, Rudolf Klophaus & August Schoch, Völkerbundpalast in Genf, 1927.

Abb. 317: Osbert Lancaster, Karikatur nationalsozialistischer

und kommunistischer Monumentalarchitektur, in: Sigfried
Giedion, Architektur und Gemeinschaft, 1956.

Abb. 318: Louis van der Swaelmen,

Cité mondiale bei Brüssel, 1919-20.

Abb. 319: Paul Otlet, Weltausstellung
Brüssel 1930, ca. 1920.



Abb 320 Le Corbusier, Cité mondiale

mit Mundaneum bei Genf, 1928-29
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Abb 321 Le Corbusier, Cité mondiale mit Mundaneum bei Genf, 1928-29

LA CITÉ MONDIALE & TEPVUEDEN.
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Abb 322 Victor Bourgeois, Cité mondiale

bei Brüssel, 1932

Abb 323 Hendrik Chnstian Andersen, World Centre

of Communication bei Rom, ca 1935
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Abb 325 Henn Prost, Casablanca, Grand'Place, 1914.
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Abb 324. Henn Prost, Casablanca, 1915
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Abb. 326: Albert Laprade, Nouvelle ville indigène
bei Casablanca, 1917
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Abb. 327: Ernest Hébrard, Thessaloniki, 1918-21.



&0X t îiMF»l.*iî Ol «til iL "•'

Abb. 328 Ernest Hébrard, Dalat, 1923.
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Abb. 330: Ernest Hébrard, Hanoi,

Regierungsviertel, 1924.

Abb 329 Ernest Hébrard, Hanoi,

Regierungsviertel, 1924.

"""**" Abb. 331: Ernest Hébrard, Hanoi,

Museum, ca. 1930.



Abb 332 Joseph-Antoine Bouvard, Buenos Aires, 1907 Abb 333 Joseph-Antoine Bouvard,

Buenos Aires, Parlamentsplatz, 1907
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Abb 334 DonatAlfredAgache, Rio de Janeiro, 1930

Abb 335 DonatAlfredAgache, Rio de Janeiro, 1930



Abb. 336: Léon Jaussely, Place du Peuple dans la Métropole d'un grand État Démocratique, 1902.
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Abb. 337: Albert Speer u.a., Nord-Süd-Achse und Halle des Volkes in Berlin, 1941.

Abb. 338: Hendrik Christian Andersen und Ernest Hébrard,
World Centre of Communication, Tower of Progress, 1913.

Abb. 339: Boris Man u.a., Palast

der Sowjets in Moskau, 1933.



Abb. 340: Eliel Saarinen, Studie für ein Monumentalgebäude, im Zusammenhang mit dem Parlament in Helsinki

entstanden, 1908.


